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NEDER-DUITSCHLANDl 


OOSTFRIESLAND. 


DE  TWEE  KONIGSKINNER. 

Der  weeren  twee  Rönigskinser, 

De  hadden  eenanner  so  leev; 
Bi  ''nanner  knnnen  se  nich  kamen . 

Dat  Water  weer  vöels  to  deep. 

,,Dn  kannst  je  goot  schwemmen,  mien  Leeve, 
So  schwemm  denn  herayer')  to  mi, 

Van  Nacht  sali  een  Fackel  hier  hrannen. 
De  See  to  beluchten*)  fóer  di." 

Der  weer  ook  een  falske  Nnnne, 

De  schleek*)  sück  ganz  sacht  na  de  Stee ') , 

Und  dampte^)  dat  Lucht  hQmtomalnnt, — 
De  Königssöehn  bleey  in  de  See. 

De  Dochter  sprok")  to  de  Moder: 
,^en  Hart  dat  deit*)  mi  so  seer, 

Lar  mi  in  de  Lüggt  gahn  to  wandein 
Woll  an  de  Kant  van  dat  Meer." 

„„Doh'")  dat,  mien  leerste  Dochter,! 

Man")  alleen  dürst")  dn  nich  gahn; 
Waak  upp")  dien  jnngste  Söster, 

Un  de  lat'  mit  di  gahn.'''' 


VAN  TWEE  CONINCSKINOEREN  '). 

Het  waren  twee  conincskinderen, 
Sj  hadden  malcander  soo  lief; 

Sy  oonden  byeen  niet  comen, 
Het  water  was  veel  te  diep. 

Wat  stac  sy  op?  Drie  keersen, 
Als  savonds  het  dagelicht  sonc: 

„Och,  liefete,  comt,  swemter  over!" 
Dat  deed  sconincs  sone,  was  jonc. 

Dit  sach  daer  een  onde  qnene*) 

Een  al  soo  vUynich  vel  *) : 
Sy  ghinkcr  dat  licht  nytblasen. 

Doen  smoorde  die  jonghe  helt. 

„Och  moeder,  seidese,  moeder > 
Myn  hooftjen  doet  inynder  so  wee! 

Mocht  icker  oen  wijle  gaen  wandelen, 
Gaen  wandelen  langhes  de  see !" 

—  „Och  dochter,  m^n  liefste  dochter. 
Alleen  en  moogt  ghy  daer  niet  gaen: 

Weet  op  uwe  joncste  snner, 
£n  laeter  die  met  n  gaen." 


(1)  Voor  het  gemak  zullen  wij  de  meeste  aanteekeningen  in  het  Duitsch  geven,  danr  wij 
vooronderstellen,  dat  onze  lezers  met  die  taal  ten  minste  eenigszins  bekend  zQn.  —  (2)  Ter 
vergelijking  plaatsen  we  dit  volkslied  in  het  Middelnederlandsch  van  ±;  1 500  naast  den 
Oostfrieschen  tekst.  —  (3)  Heraver,  hertiber.  —  (4)  Beluchten,  beleuchten.  — 
^^5)  Schleek,  schlich.  —  (6)  Stee,  (StStte,  Ned,  stede).  Stelle.  —  (7)Dampte,dampfte, 
löflchte.  —  (8)  Sprok,  sprach.  —  (9)  Deit,  JVerf.  doet.  —  (10)  Doh,  Ned,  doe. — 
(II)  Man,  Ned,  maar.  —  (12)  Dürst,  darfst,  Ned,  durft,  moogt;  mit  dem  Vocale  der 
Mehrzahl.  —  (18)   Waak  upp,  wecke  auf. 

(I)  Qnene,  wijf;  Enrj,  qnoen  enz.  —  (2)  Vilynich  vel,  serpent;  vel  aU  metonymia 
voor  menscb;  vilynich,  dorper,  gemeen.  Fr,  vilaio. 

II.  l 


„Och  na!  mien  jongste  Süster 

Is  noch  een  spoelend  Kind, 
De  löppt')  na  air  de  Blömtjes, 

De  an  de  Seekant  sünd; 

„Un  plückt  se  denn  all*  de  roden, 

De  witten  de  l'att  se  stahn, 
Denn  seggen  geliek*)  alle  Minsken: 

Dat  het  dat  Rönigskind  dahn."*^ 

,, „Man  Dochter,  mien  leevste  Dochter, 

Alleen  düret  dn  nich  gahn; 
Waak  npp  dien  Brör'),  de  jangste, 

ün  de  lat'  mit  di  gahiu'*"' 

„Och  na  1  mien  Brör ,  de  jangste , 

De  is  60  wild,  dat  Eind, 
De  schiitt*)  na  air  de  Vöegels, 

De  an  de  Seekant  sünd; 

„Un  schütt  he  denn  all"  de  macken  *) , 

De  wilden  de  l'att  he  gahn, 
Denn  seggen  geliek  alle  Minsken: 

Dat  het  dat  Rönigskind  dahn.^ 

De  Moder  gong  na  de  Karke, 
De  Dochter  gung  an  dat  Meer; 

Se  gong  so  alleen  un  so  tmrig*). 
Dat  Hart  dat  de"  hoer  so  seer. 

„Och  Fisker,  mien  goode  Fisker, 
Da  süchst^,  ick  hin  so  krank; 

Du  kannst  je ')  an  masst  mi  helpen , 
Sett  aot  dien  Fisknett  to  Fank*). 

„Hier  hehb'  ick  mien  Leevste  verlaren '") , 

Wat  ick  npp  Erden  hadd", 
Man  riek  will  ick  di  maken, 

Kannst  da  appfisken  de  Schatt"* 

„,^öer  jo")  will  ick  dagelank  fisken, 
Verdeen  ick  ook  nix  as  Gott'sloon ;"" "" 

He  schmeet  sien  Nett  in  dat  Water, 
Wat  fang  he?  —  de  Königssoehn! 

„Dar,  Fisker,  mien  leevste  Fisker, 
Dar  nimm  dien  verdeende  Lohn: 
^  Uier  hest  da  mien  golden  Eetten 
Un  mien  demanton  Eron\"" 


—  „Och  moeder,  mön  joncste  saster 
Is  noch  een  so  deinen  kint; 

Sj  placter  wel  alle  die  bloemekens , 
Die  sy  onder  weghen  vint. 

„Sy  ploeter  wel  alle  die  bloemekens. 
Die  bladerkens  laet  sy  staen: 

Dan  daghen  die  lieden  en  segghen 
Dat  hebben  conincskinderen  ghedaen." 

—  „Och  dochter,  mijn  liefste  dochter. 
Alleen  en  moogt  ghy  daer  niet  gaen ; 

Maer  weet  o  wen  joncsten  broeder, 
Ën  laeter  die  met  u  gaen."" 


„Och  moeder,  mijn  joncste  broeder 
Is  nog  een  so  deinen  kint; 

Hy  loopter  naer  alle  de  voghels. 
Die  hy  onder  weghen  vint."" 


De  moeder  ghinc  na  de  kerke. 
De  dochter  ghinc  haren  ganc. 

Tot  sy  er  by  twater  een  visscher, 
Haer  vaders  visscher,  vant 


„Och  visscher,  seidese,  „visscher. 

Mijn  vaders  visscherkyn, 
Ghy  soodt  er  voor  my  eens  visschen ; 

Het  sal  u  ghelonet  sijn!"" 


Hy  smeet  syne  netten  int  water; 

De  loodekens  ginghen  te  gront. 
Int  corte  was  daer  gevisschet 

Sconincs  sone,  van  jaren  was  jonc. 

Wat  troc  sy  van  haren  hande? 

£en  vingherlinc ')  rode  van  goot: 
„Hood  daer,""  seide  sy,  „goede  visscher, 

Dees  vingherlinc  rode  van  gout  T 


(1)  Löppt,  Ned,  loopt.  —  (2)  Geliek,  gleich.  — (8)  Bror,  iVed  broer. —  U)  Schütt, 
Ne<L  schiet.  —  (5)  Macken,  iViprf.  tammen.  —  (6)Trurig,  Ned,  treurig.  —  (7)Süchst, 
siehst.  —  (8)  Je,  ja,  Ned,  immers.  —  (9)  To  Fank,  tum  Fange,  Ned.  voord©  vangst. — 
(10)  Verlaren,  verloren.  —  (II)  Jo,  Ned.  jou,  u. 


(l)  Vingerlinc,  ring. 


^  nehm  hoer  tieevsf  in  hoer  Arme, 
Uu  küflsde  den  bleeke  Mnnd; 

„Och,  trohe')  Mnnd,  kunnst  du  8[R«ken, 
Denn  word**  mien  Hart  weer  gesund."^ 

Se  drückde  hiun  fast  an  hoer  Harte, 
Dat  Hart  dat  de"  hoer  so  aeer, 

Fn  langer  kunn"  se  nich  leven, 
Se  sprong  mit  hüm  in  dat  Meer. 


Sy  nam  doen  haer  lief  in  haer  armen ; 

Sj  cnsten  hem  aen  sijnen  mont. 
„Och,  mondeken,  oost  ghy  noch  spreken! 

Och,  herteken,  waert  ghy  gesontf* 


'N  HUSKE  STEIT  AN  DE  DIEK. 

'n  Huske  steit')  an  de  Diek, 
'n  Huske  steit  an  de  gröne  Diek, 
Dar  wohnt  'n  junk,  junk  Wicht. 

't  Wichtje  in  't  Hus, 

De  Buigen^  sünt  krus. 
De  Bulgen  sünt  krus  und  de  Bulgen  sünt  leep^), 
De  Nordsee  is  wied  und  de  Nordsee  is  deep, 

Seg  an,  war  is  dien  Jung? 

Mien  Jung  is  up  de  See, 
Mien  Jung  is  up  de  wiede  See, 
Un  fahrt  up  'n  old,  old  Schip, 

't  Schip  is  al  old 

Un  't  Water  is  kold. 
Un  U  Water  is  kold  und  de  Nachten  sünt  lank, 
Unnert  't  Water  dar  schuit*)  de  sanderge  Bank.  • 

Wat  weit  de  Wind  so  hol! 

De  Plspiken  driefen  an  d'  Diek, 

De  Planken  driefen  an  d'  grdne  Diek, 

Dar  steit  'n  junk,  junk  W*icht, 

Water  und  Wind, 

Unner  't  Hart  is  'n  Kind. 
Mien  Jung  is  verdrunken,  yerdrunken  is  hee, 
Mien  Oliën  in  't  Karkhof ,  mien  Jung  in  de  See , 

Geen  Vader  vör  mien  Kind. 


(l)  Trohe,  Ned,  trouwe.  —  (2)  Steit,  steht—  (3)  Bul  gen,  ^Vm;.  billow,  (Vergleiche 
Ned,  belgen,  opswellen),  Wellen,  Ned,  golven.  —  (4)  Leep,  schliinm,  böse,  arg,  Ned, 
gemeen,  verraderiyk.  —  (5)  Schuit,  Ned.  schuilt. 


De  Koster  sleit  de  Klok, 
De  Koster  sleit  de  Dodenkiok 
WaP)  over  'n  swart,  swart  GrafU 

Eerde  und  Sand, 

'n  Paar  Planken  in  d*  Kant, 
Un  unner  un  boven  'n  Paar  Planken  swartbünt, 
Mit  d'  Jung  in  de  See  erst ,  mit  d'  Ollen  in  d'  Grund 

Un  nast  hor  lütjet  Kind. 

(Aus  der  Krumhöm,)  "  H,  HarherU, 


WAT  SÜCK  DE  SCHWAALKES  VERTELLEN. 

Schwaalkes^),  leev'  Schwaalkes, 

Seggt,  wat  vertell  Ji  Jo*)?  — 
Van'n  Jungtje,  't  was  der  de  best  in  H  Loog*), 
Van'n  Meisje,  so  nüver*)  un  blau  van  Oog. 
He  gung  alleen,  se  sat  alleen 
Un  sung  hor  sööt^)  Döntjes  hier  up  de  Steen 

In  Dunkeln  under  de  Boom. 

Schwaalkes ,  leev'  Schwaalkes , 

Seggt,  wat  vertell  Ji  Jo? — 
As  dat  Jungtje  nu  quamm  un  der^)  lüsternd  stund, 
Do  kloppt  hor  't  Hartje,  do  schweeg  hor  Mund. 
He  kunn't  nich  draagen^),  he  musz  hor  sehn: 
Nu  satten  se  selig  un  stil  to  Tween^) 

In  Dunkeln  under  de  Boom. 

Schwaalkes,  leev'  Schwaalkes, 

Seggt,  wat  vertell  Ji  Jo?  — 
Van'n  Vader,  de  der  sien  Kind  utschuli*^); 
Van'n  Dochter,  de  hüm  to  Footen  fulP^),  — 
Van'n  Meisje,  dat  der  vergung  vör  Leed 
Alleen  hor  bittere  Thranen  kreet 

In  Dunkeln  under  de  Boom. 

Schwaalkes,  leev'  3chwaalkes, 
Seggt,  wat  vertell  Ji  Jo?  — 
Wi  togen  vandaan  over  't  wiede,  wiede  Meer, 

(1)  Wal,  wohl,  Pfed,  wel,  al.  —  (2)  Schwaalkes,  Ned.  zwaluw-kee.  —  (3)Jo,  AW. 
jou,  elkander.  —  (4)  Loog,  Ned.  dorp;  Oldambt:  long.  —  (5)  Nüyer,  uiedlich,  nett.and 
hübsch.  —  (6)  Sööt,  Aed,  toet,  —  (7)  Der,  da.  —  (8)  Draagen,  Ned,  verdragen, 
nithouden.  —  (9)  To  Tween,  zuZweien.  — (10)  ütschull,  iVerf.  uitschold.  —  (II) Full, 
Ned,  viel. 


Do  qnamm  der  en  Schippje  van't  Noorden  her: 
i^Leeve  Schwaalkes,  jagt  nich  so  gau  vorbi, 
^Seggt,  sitl  se  wol  noch  un  denkt  an  mi, 
»In  Dunkein  under  de  Boom?'* 

Schwaalkes,  leev'  Schwaalkes, 

Seggt,  wat  vertell  Ji  Jo?  — 
Wi  togen  wer  um,  dat  Schipp  störde  Noord  ,^ 
Sien  beste  Matrose  full  over  Boord : 
]iLeeve  Schwaalkes,  do't  et  de  Wind  tovor*) 
>Un  bringt  mien  letzte  goode  Nacht  to  hor 

>In  Dunkein  under  de  Boom/* 

Schwaalkes,  leev'  Schwaalkes, 

Seggt,  wat  vertell  Ji  Jo?  — 
Wi  quammen  wer  an ;  —  wat  -het  uns  groo't  •)  I 
Wi  finden*t  jo  alle  hier  uut  un  dood! 
Wi  bo'n*)  unse  Hüüsken  nu  anders  waar*), 
Hier  süchtet  und  klagt  et  so  sünderbar 

In  Dunkebi  under  de  Boom. 

(Döntjes  un  VerUUêtls.)  Foöke  Iloissm  AMUr. 


BLOMKES,  STAAT  Ml  BI! 

Sü*),  sü,  wat  sünt  de  Krusbee*)  daar  all  grön!  — 
Schneeklöksken  ook!  —  Dat  stellt  sück  up  de  Tön'^), 
•Kikt  övert®)  Gi*as  un  nickt  sien  Naber^)  to: 
Man  driest,  man  driest,  et  is  nich  mehr  1o  fro*^)! 

Dat  was  en  Winter!  —  Nu,  de  Schnee  de  schmult. 
'T  nimmt  All'  en  End'  hier,  heb  wi  man  Geduld. 
Dor  kolt  un  warm,  dör  düster  un  dor  heil 
Löppt'*)  jo  de  Tied  mit  uns  gelieke  veil. 

Büst  Du  der  ook  all,  raien  Viölken**)  blau?  — 
Wult  Du,  tofraden  mit  Dien  Drüppken  Dau, 
Un  ungelohnt,  getreden  under  Vöot**), 
De  Lucht  wer  füllen  mit  Dien  Aadem  sööt? 

(I)  Tovör  doon,  Ned,  voorkomen.  —  (2)Groo''t,gegraiit,  iVc(2. gegruwd.  —  (3)Bo'n, 
banen.  —  (4)  Anders  waar,  anders  wo.  —  (5)  Sü,  sieh.  —  (6)  Krüsbee,  Ned.  kruis- 
beien.  —  (7)  Tön\  Ned.  toonen.  —  (8)  Oevert,  Ned.  over  het.  —  (9)  Naber,  Ned. 
banrman.  Èng.  neighbonr.  —  (10)  Fro,  friih.  —  (11)  Löppt,  lauft  —  (12)  Viölken, 
Ned.  viooltje  (-kc).  —  (18)  Vööt,  Ned,  voeten. 


6 

Un  mien  MVeleevken ^) ;  Du  vertagen*)  Kind, 
Wult  Du  ook  wer,  so  stolt  un  koltgesinnt, 
Dien  Süsterkes  van't  Beet  verdrangen  all?  — 
Et  gift  en  Spa')  noch!  Hochmood  kummt  to  Fall. 

Un  Du,  mien  Roosje,  wullt  Du  mi  ook  wer, 
Wenn  ik  die  soontjen*)  will,  de  Lippe  stecken?  — 
'K  kebb  wat  to  doon  hadd,  um  die  upptoqueken. 
So  danken  Minsken,  man  nich  Blom,  nich  Deer^). 

Man  Ji,  mien  Lilien,  will  Ji  rein  un  wltt 

Ut  Moor  un  Klei  wer  klimmen  hoch  in  't  Lecht?  — 

All  mennig  Fründ  hebb  'k  in  de  Erde  leggt, 

Un  't  dürt  nich  lang,  denn  ligg  un  schlaap  ik  mit. 

Of  denn  wol'n  Maimaand  all  wat  liggt  un  schloppt 
To  siener  Tied  in  Lecht  un  Leven  röppt?  — 
Heb  'k  denn  wol  Di  ook  wer?  —  un  Di?  —  un  Di?  — 
Ik  glövH!  un  twifl'  ik,  —  Blömkes,  staat  mi  bil  — 

{Döntjes  un  VerielUeU.)  Fooke  Hoisnen  Müüer, 


MOI   HANNL 


De  Nachtwind  de  strickt  döer  de  Bladen  hendöer*), 
De  Vullmahn  de  kummt  achter  Wulkens  hervöer. 

Moi  Hanne  de  geit')  avêr  't  Feld  mit  de  Wind;  — 
Wat  will  se  bi  Nacht  woll  so  ielig*),  dat  Kind? 

Will  aver  de  eensame  Heide  woU  gahn, 
Dar  sticht  se  de  düstere  Niclaas  stahn. 

iGod'n  Avend,  moi  Hanne,  war  willt  du  noch  hen? 
Dat  sallt  du  mi  seggen,  wi  sünd  nu  allenn." 

ï)»Och,-lal'  mi  doch,  Niclaas,  wat  hebb'  ick  die  dahn? 
Wi  sünd  nich  allennig,  heil  schient  je  de  Mahn. 

]>i>Dat  segg'  ick  di  nich,  war  mien  Loop  hengeit; 
Och,  lat'  mi,  ick  mutt  noch  döer  Busk  un  Reit^)."" 


(1)  ^rreleevken,  Marielicbchen.  —  (2)  Vertagen,  verzegen.  —  (3)  Spa,  NecL 
spskde.  —  (4)  Soontjen,  JVed.  zoenen;  Soontje,  kasje.  —  (5)  Deer,  Xed.  dier.  — 
(6)  Hendöer,  hindurch.  —  (7)  Geit,  geht.  —  (8)  lelig,  eilig.  —  (9)  Reit,  Ned,  riet. 


^ 


>Willt  du  mi  nich  seggen  dien  Weg  un  Steg, 
Kumnist  du  van  de  Heide  nich  leventig  weg." 

»»Sall  ick  van  de  Heide  nich  leventig  weg, 
Denn  muit  ick  di  seggen  mien  Weg  un  Steg. 

9»Mien  Hildebrand  het  upp  de  Nacht  mi  beslellt, 
He  wacht  upp  mi  achter  dat  Heideteld. 

9  »Ick  bidd'  di ,  nu  lat'  mi  nich  langer  hier  stahn , 
Ick  bidd'  di,  nu  lat'  na  mien  Leevste  mi  gahn."'* 

»Moi  Hanne,  woll  achter  dat  Heidefeld, 
Dar  wacht  he  di,  de  di  dar  henbestellt 

>Ja,  bet^)  an  den  jüngsten  Dag  wacht  he  di  dar, 
He  wacht  di  noch,  wenn  all  schneewitt  dien  Haar.*' 

>*Segg',  Niclaas,  wu^)  hest  du  dien  Fingers  so  rolh? 
Dien  Fingers  de  laten  ^)  so  roth  van  Blot."" 

ï>Woll  sünd  mien  Fingers  van  Blot  so  roth. 
De  hebb'  ik  mi  wusken*)  in  Minskenblot." 

5>»Wat  sall  denn  de  spitzige  Degen  dien*), 
Wat  willt  du  darmit  bi  Mahnenschien  P" " 

»Ick  hebb'  mit  de  spitzige  Degen  mien 
Dien  Hildebrand  umbrocht  bi  Mahnenschien. 

]&Ick  hebb'  hüm  begraven  woll  unner  een  Steen; 
Moi  Hanne,  nu  bin  ick  dien  Leevste  alleen."  — 

Woll  aver  dat  Heidefeld  suuset  de  Wind, 

De  Yullmahn  kruppt  achter  een  Wulken  geschwind. 

Moi  Hanne  ritt^)  Niclaas  de  Degen  van  d'  Siet, 
Un  steekt  in  sien  Hart  hüm  so  deep  un  so  wiet; 

Löppt  aver  de  Heide  woll  hen  un  her. 

Se  söcht  na  hoer  Leevste,  un  findt  hüm  nich  weer. 

Enno  Hector. 


(I)  Bet,  \h8.  —  (2)  Wu,  wie,  wohcr.  —  (3)  Laten,  lassen,  anssehen;  vergl.  das  Nd. 
.gelaat,  und,  den  Tebergang  der  Wortbedeutang  betreffend,  stehen. —  (4)  Wusken,  ge» 
-waschen.  —  (5)  Dien,  Ned,  dyn,  uw.  —  (6)  Ritt,  reiest,  Ned,  rijt. 


AN  DE  EENE,  DE  ICK   MEENE. 

Du,  mien  Gedank  bi  Nacht  un  hellen  Dage, 
Du,  mien  Gedank  bi  Sünn-  un  Mahnenschien , 

Du,  de  ick  in  de  Sinn  so  lank  all  drage, 
Du  witte  Rosé,  weerst  du  mien! 

Ick  kann  di  nix  anbeden^)  as  mien  Leven, 
Nix  as  een  Hart  vuil  Leevd  un  Troh*)  darbi. 

Dat  wi)l  ick  ganz,  man  mehr  kann  'k  di  nich  geven; 
Du  witte  Rosé,  willt  du  mi? 

Denck'  ick  an  di,  seh'  ick  de  Himmel  apen**). 
Denk*  ick  an  di,  fohP  ick  geen  Angst  of  Pien; 

Denk'  ick  des  Nachts  an  di,  kann  ick  nich  schlapen; 
Du  witte  Rosé,  weerst  du  mien! 

Um  di  wull  ick  mi  döer  de  Fiammen  schlagen, 
Um  di  leep  ick  döer  Storm  un  Dönnerwehr, 

Um  di  wull  ick  woll  Noth  un  Sörgen  dragen. 
Du  witte  Rosé,  un  noch  mehr! 

Sali  ick  man  um  di  wesen  in  mien  Dromen? 

Man  in  Gedanken  Alles  dohn  um  di? 
Segg',  sali  ick  di  nich  ganz  mien  eegen  nomen? 

Du  witte  Rosé,  willt  du  mi? 

Woll  huult  de  Wind,  de  Waterbulgens*)  grahlen*), 
Geliek  darupp  all  schwiggt  dat  wilde  Spill, 

Man  in  mien  Hart  —  willt  du  de  Storm  nich  dahlen  ^), 
Du  witte  Rosé,  word  't  nich  still. 

Enno  Becior. 


DE  ARME  JOOST  UN  GREETJE. 

Joost  un  sien  Greetje,  aim  in  Good, 
Man  riek  in  Kindergaven, 

Satt'n  upp  een  Avend  wall-gemood 
Mil'n  Bietje  suck  to  laven. 


(I)  Anbeden,  Aed,  aanbieden.  —  (2)  Troh,  Ned.  trouw.  —  (3)  Apen,  AV<i.open. — 
(4)  Waterbulgene,  golven;  zie  II,  bU.  3,  aant.  3.  — (5)  Grahlen,  lallen  dor  Kinder ; 
hier  fdr  da«  Iciso  Bransen  des  Meeres ;  anch  gesagt  vora  fröhlicben  Wiehem  der  Pferrie.  — 
(6)  Dahlen,  Ned.  doen  dalen. 
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Se  sprakken  van  't  bekrumpen  Deel, 

Bi  so  voel  leeve  Kinder, 
Un  dat,  wenn  't  Duizend  wurde  heel, 

Elks  porsje  wurde  minder. 

Se  stendden^),  süchtten  hen  un  weer, 
Un  kunden  't  neet  uutfinden:  — 

Wenn  't  Huusgesinn  noch  jümmer  *)  mehr 
An  Kinder  dullde  winnen!  — 

ïDann  is  der  oock  geen  Raad  mehr  voer," 
Seggi  Joost,  —  malleen  't  Schoflikken ') 

HoUt  uns  de  Maanders  neet  van  d'  Döer, 
Dat  will  ick  di  wall  vdkken"*). 

»iWat  Raad  nu  dann,  %iien  leeve  Joost?*'" 
Vragl  Greetje  —  heel  verlegen;  — 

3):»Sünn  wi  eei-st  heelundall^)  verwoost*), 
Waar  dann  wal  heergekregen?"" 


^ 


Mit  eenmahl  kloppt  well')  an  de  Döer, 
De^  will  Baas  Joost  ins  spreken, 

Un  seggt  heel  früntelick  an  hoer: 
i^Se  muchten  d*  Lamp'  ansteeken." 

H  Was  'n  rike  Heer,  heel  wiet  van  hier. 
Dat  kunn  man  gliecks^)  wall  marken: 

He  was  so  deftig  un  so  swier  ^®) , 
In  all  sien  Dooii  un  Warken. 

Tien  Jahr  hadd'  he  all  mit  sien  Frau 
In  Leefd'  un  Trau  versieeten, 

Un  noch  was  hum  voer  all  sien  Trau' 
Green  Kindje  togemeeten  **). 

He  wull  döer  ander  Middel  reis, 
't  Si  nah'  of  wiet  vemehmen: 

Of  't  hier  of  daar  neet  Lüden  gaf. 
De  sück  wall  wull'n  bequemen. 

Een  Kindje  an  hum  oftestaan 
Voer  Geld  un  4500de  Woorden , 

All  musst'  he  dann  oock  so  wiet  gaan, 
Heel  in  gansch  frömmde  Oorden; 


(1)  Stenddcn,  Ned,  stcoDdon.  —  (2)  Jümmor,  immer.  —  (3)  Scboflikken, 
schnhflicken.  —  (4)  Wikken,  propheaien.  —  (5)  Heelundall,  ^^d.  heel en(d) al. — 
(6)  Verwoost,  heruntergekommen  ,  verarmt. —  (7)  Well,  Einor;  eigentl.  Wer,  Jomand, 
{Ned.  wat  anstatt  iets).  —  (8)  De,  iV^ddie.  — (9)Glieck8,  gleich.  —  (lO)Swièr,  AW. 
zwierig.  (11)  Togemeeton,  beschoert,  ïugemcssen. 
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So  kwam  he  dann  bi  Joost  sien  Döer, 
Upp  goode  Mannens  Raaden; 

Un  fund*  vöerwahr  hier  good  wat  voer  *) 
Van  de  Schoflickers  Saaden. 


»Segg  Joost"  —  800  sprack  he,  —  »'k  hebb'  wall  hoert, 

Dat  Ji  in  't  Vleesch  bin  segend*), 
Un  dat  het  oock  wall  reis  geböert. 

Dat  Kummer  Ju  bejegent. 

Seggt  an,  will  Ji  mi  wall  ofstaan  — 

Mit  alle  Pretensionen 
Een  Kind?  —  de  Köes^  mag  Ju  tostaan^), 

Voer  mi  blifft  da^n  't  Belohnen. 

Dit  Lohn  sall  seker  neet  gering 

Un  unbedüdend  wesen, 
So  dat  daardoor  Ju  grote  Kring 

Mit  eenmaal  wordt  genesen*)!*' 


Nu  spannde  Joost  de  Ohren  regt, 

Un  dee  dit  Greet  vertellen*), 
He  wünskt  dat  Groetje  oock  man*)  seggt: 

Dat  sall  uns  weer  herstellen! 

^Vival!''  seggt  Greet,  >de  Tied  is  daar. 

Dat  wi  mit  ruhmer  Handen, 
Bedoelen  kdnen  unse  Schaar, 

Voer  't  Spoelen')  van  hoer  Tanden." 


Nu  wennt  sück  Joost  weer  to  de  Heer, 
Un  deit  hum  früntelk  fragen*): 

Of  't  Antwoord  upp  sien  Frage  weer 
Hum  morgen  kunn  behagen? 

De  Heer  begrippt  dann  oock  heel  good, 

Hiermit  to  vree  to  wesen;  — 
Denn,  't  handelt  neet  so  ligt  um  't  Blood, 

Dat  hadd'  he  wall  al  lesen. 


(1)  Fund'  voer,  fand  vor.  —  (2)  Sogend,  Ned.  gezegend.  —  (3)  De  Koes  mag  Ju 
tost  aan,  Ned,  de  keuze  mv^  aan  jon  staan.  —  (4)  Genesen,  gcholfen;  vergl.  die 
Bodeutung  im  MnL  —  (5)  Dec  vertellen,  Ned,  vertelde,  letteilijk  deed  vertellen.  — 
(6)  Man,  nur.  —  (7j  Spoelen,  Ned,  spelen.  —  (8)  Dcit  fragen,  iVcd  vraagt;  Icttcd. 
doet  vragen. 


11 


Daarupp  verlett  de  Heer  hoer  dann  y 

Dat  Antwoord  oftowachten , 
Un  deit,  dóer  Mitleed  angedaan, 

HöerXeed  noch  eerst  versachten. 

He  drückt  —  heel  unbemarkbaar  sacht  - 
Uns'  Joost  een  Stück  in  't  Handje;  — 

Greet,  de  H  van  veeren  sücht,  de  lacht 
Un  knickoogt  an  hder  Manntje. 


Nu  gingen  Joost  un  Greetje  dann 

Gelieks  an  H  overleggen, 
Wat  se  wall  an  de  goode  Mann 

Upp  morgen  wullden  seggen. 

>:»Man  leeve  Mann,  —  wat  meenst'  dann  wall, 
Wat  Kind  sulv' *)  hum  dann  geven?  — 

Mi  dunkt  uns'  Lammert.""  —  »Heh!  jowalll" 
Seggt  Joost,  —  un  spreekt  hder  tegen. 

iMan  laat  uns  nehmen  H  grote  Wicht*), 

Dat  kann  mi  heel  nich  scheien: 
Se  kösst  man  Geld  un  deent  uns  nicks,  — 

Dat  kannst  du  neet  verhehlen."  — 

»»Nee  Joost,  dat  geit  nu  gar  neet  an; 

Dat  grootste  Wicht  sull'k  missen? 
Daar  'k  nu  eerst  Deenst  van  hebben  kann? 

Kumm,  dat  will  'k  anders  slissen: 

Sta  leever  to,  dat  w'  unse  Jan 

De  grote  Heer  mitgeven, 
Daar  weet  uns*  Huushold'n  nicks  neet  van, 

Un  koen  wi  buten  leven."" 

^Jowall,  proostmaaltied ')  I  dat  soo  neet; 

Uns'  Jan  moot  bi  mi  bliven: 
De  arbeidt,  flickt  un  kennt  al  'l  Neet^) 

An  alle  Schonengliven  *)." 

»»Daar  hesst  du  oock  wall  regt,  mien  Kind, 

Uns'  Jan  koen  w'  neet  untbeeren; 
lek  bin  vuilkomen  soo  gesinnt,  ^ 

De  Tied  sall  uns  't  noch  lehren.  — 

(I)  Sulv\  zasammen  {icecogen  ans  sullen  wi,  sollen  wir.  —  (2)  Grote  Wicht,  das 
alteste  Madchen.  —  (3)  Proostinaaltied,  prosit  Mahlzeit,  Ned.  wel  bekome  H  je.  — 
(4)  Neet»  das  Znsammennieten ,  mittels  Nieten  an  einand9r  heften.  —  (5)  Schonen-* 
gÜTen,  schoenglenven. 
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't  Was  beter  dann  dat  Wilhelm  ging, 

De  is  van  Aart  wat  moodig; 
Uns'  Huus  is  hum  doch  to  gering, 

—  Misschien  geit  hum  't  vöerspoodig.'*"  — 

»Mien  leeve  Wicht,  ick  sta  verstellt! 

De  knappste  van  uns'  Kinder 
Willt'  ofstaan  voer  een  handvull  Geld?!  -- 

Nee ,  dann  hebb'  wi  se  minder. 

Dan  laat  du  unse  Anna  gaan, 

De  het  't  Bedenst  noch  nodige); 
Se  will  oock  toch  neet  good  verstaan, 

Un  is  van  Aart  wat  sprödig." 

i»Waar  denkst  du  henl  — .  mien  Mooders  Naam 

Suil  ick  so  man  hengeven?  — 
Dat  was  voer  mi  jo  eene  Blaam, 

De  mit  mi  ging  döer  't  Leven  I 

Man  as  't  toch  eene  wesen  imoot, 

Dan  laat  het  Joch  e m  wesen: 
Dat  is  een  Junge  wal-gemood, 

Un  kann  oock  al  wat  lesen."" 

»Jüst,  um  dat  he  al  lesèn  kann, 

Kummt  he  mi  mooi  to  stade; 
He  schrifft  mien'  Arbeit  altied  an. 

Dan  lied'  wi  oock  geen'  Schade. 

Man  S  tientje,  —  nee! —  dat  kann  haast  neet :  — 

Dat  is  mien  Süsters  Name; 
'k  WuU  anders  seggen:  de  nimm  Greet, 

As  'k  mi  neet  voer  hoer  schame." 

»»Nee!  Stientje  de  geit  neet  van  mi, 

De  is  mi  suurderj worden. 
As  d'  anderïi  all',  beloof  ick  di, 

Un  daar  kann  neet  van  worden! 

Nehm  Al  bert  dann,  de  Rusebuss^), 

De  kann  uns  't  minste  lohnen 
Un  kunn,  as  't  oock  ins  wesen  muss, 

Wall  't  meeste  noch  vertonen."" 


(1)  De  bet  "'t  Bedenst  nog  uödig,  die  bat  uocb  Bediennng,  Hiilfe nötbig.  —  (2) Ru- 
Fe  bupd,  Larromacber,  von  rnscbuflen,  Ned.  roezemoezen,  larmen. 
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»Wat,  Albert  suil  ick  nooit  weer  sehn, 

Un  so  man  laten  dn  ven? 
Van  d*  heele  Bodei  suil  mi  geen' 

An  't  Harte  so  voel  griven. 

Man  Greetje,  de  uns  so  voel  kost, 

An  Krankheit  un  an  Qualen, 
De  sliet  wi  noch  upp  't  allerbest, 

Un  kann  uns  H  minste  scheelen." 

9jiFui!  —  schaam  di  Joost,  ho  maggst  du  't  wall 

Upp  dine  Lippen  nehmen?  • 
Dat  lüttje,  kranke  Greetje  sall 

To  H  Reisen  sück  bequeraen? 

Dann  segg'  'k  voel  eer,  dat  Hinderk  sück 
In  d'  Frömmde  't  best  kunn  schicken: 

De  weet  noch  van  geen  schware  Drück 
Un  oock  van  geen  Schoflickken." " 

9Nee!  neel  dat  Kind  geit  neet  van  hier, 

Dat  kon  'k  jo  nooit  vergeten  I 
Un  wenn  du  di  besinnest  schier, 

Dann  helt  dien  Woord  di  speten." 

»  »Nu  hebb'  wi  jo  man  eene  meer , 

Van  unse  groot  Getallel 
Kumm  anl  —  segg'  du  man  an  de  Heer: 

He  kriggt   geen  een  van  alle!"" 

Ëmden.  W n. 


SELIG   END  E. 


Dar  kruppt  een  olie  Mooder, 
StafT^),  krumm  un  witt  van  Haar, 
All  Söndag  nah  de  Karke 
So  mennig  leeve  Jahr. 

Se  sitt  dar  up  een  Bankje 
So  still  v5r  sück  alleen, 
Se  hett  van  all  hör  Fründe 
Up  Erden  wol  mehr  keen. 


Se  hett  ook  wol  to  haapen') 
Up  Erden  nich  vör  sück, 
Se  söcht  düss')  in  de  Karke 
Bi  Gott  hör  Trost  un  Glück. 

Se  geiht  fraam  un  eenfoldig 
Noch  nah  de  olie  Welt*), 
Man  wat  se  droggt  ^)  is  rennlich  ^) 
Un  kittig')  all  bestellt. 


(1)  Staf  f,  8teif,  stmmm  vor  Alter.  —  (2)  U  aap  en,  hoffen.  —  (3)  D  ü  s  s ,  folgUch ;  iVec/. 
dus.  —  (4)  Nah  de  olie  Welt,  nach  der  alten  Mode.  —  (5)  Droggt,  tragt.  — 
(6}  Rennlich,  reinlich.  —  (7)  Kittig,   nett;  NecL  kittig. 
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Wat  liuck  de  goode  Seele 
Van  Daag  sück  moje  an, 
Wat  badet  se  andachtig 
Un  fold  hor  mager  Hann.' 

T  is  wol'n  besünder  Festdag 
Van  Daag  vór  hor,  well  weet, 
As  droggt  hor  Seel  un  Licham 
Dat  schoonste  Fierdagskleed. 

Wo  lüstert  glovensselig 
Nah  Gottes  Woord  se  hen^),- 
Dar  ist  van  all  de  Meente*) 
So  andachtig  wol  keen. 

O  selig,  de  dar  glöven 
Un  lav'n  un  starv'n  den  Herrn, 
Denn  Gott  se  werden  schauen 
Un  sück  in  hüm  verklarn! 

Dat  is  Pastor  sien  Predigt, 
O,  WO  he  't  Volk  vermahn', 
Gotts  Woord  is  dar  ook  mennig 
Wol  deep  to  Harten  gahn. 

Denn  still  was  't  in  de  Karke, 
Man  hord  keen  Aam  *)  of  Luud ;  — 
Dann  singt  de  Meent  andachtig 
Een  Vers  noch  to'n  Beschluut: 

»Wann  ich  einmal  soll  schei- 
So  scheide  nicht  von  mir,  (den, 
Wann  ich  den  Tod  soll  leiden, 
So  tritt  alsdann  herfürT' 


De  Oergel  klingt  dartüsken 
De  Wies*)  mit  vullen  Klang, 
As  Abels  Opferwulke 
To  Himmel  stiggt  de  Sang. 

Pastor  deelt  ut  de  Segen, 
Andoont^)  he  Amen  spreekt, 
Elk  badt  een  Vader  unser 
Un  ut  de  Kark  he  treckt. 

De  Mester  spölt  up  H  Oergel 
Noch  een  Postludium, 
Treckt  in  dann  sien  Register, 
Kickt  in  de  Kark  sück  urn. 

Dat  Volk  hett  sück  verloopen, 
De  Kark  is  loss®)  un  leer, 
Blood  unse  olie  Mooder 
Sitt  ganz  alleen  dar  mehr. 

Sitt  still  vör  sück  upt  Bankje, 
Dat  Sangbook  up  hör  Schoot, 
De  Brill  up,  foldt  de  Hande, 
Wo  badt  dat  olie  Blood  I  — 

Of  suil  de  goode  Seele, 
— Wenn se  een  Duusken  ^)  huilt,  — 
Sück  wol  vergaten  hebben?  — 
Dat  Older  hett  keen  Schuld»)! 

Dar  trett  hento  de  Koster, 
De  röppt  un  stött*)  hör  an;  — 
De  Koster  winkt  de  Mester, 
Se  kieken  't  oli  Minske  an. 


Auricb. 


Dat  is  nich  to  verwündern, 
Ach  Herr,  du  leeve  Gott,  — 
Nimm  an  de  Seel  in  Gnaden  I 
De  Olske ,  —  de  is  dood  \ 


J.  D.  MüUer, 


(l)  Nah  Gottes  Woord  hen,  aaf  Gottes  Wort  (hin).  —  (2)  Meente,  Ned.  ge- 
meente. —  (S)  Aam,  Odem.  —  (4)  Wies,  Ned.  wyze,  melodie.  —  (5)  Andoont,  er- 
griffen,  gerührt;  NecL  aangedaan.  —  (6)  Loss,  Ned,  los  =  open.  —  (7)  Duusken, 
Schlafcheu;  von  duse(I)n,  schlummcm,  schwindeln;  Ne<L  duiselig,  jEn^.  dizzy.  —  (8)  Dat 
Older  hett  keen  Schuld,  Dem  Alter  ist  es  nicht  zu  verargen.  —  (9)  Röppt  un 
stött,  ruft  und  stösst. 
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HARM  UP  T  DORN'MER  MARKT. 

Alflo  rümpft  nor  nicht  gleich  die  Naae,  wenn  ench  hier 
eine  Speise  yorgesetxt  wird,  die  in  keiner  Hofküche  fnbe- 
reitet  ward  uod  freilich  yiel  sa  groben  Geschmacki  ist  für 
eore  feinen  Zangen.  Ihr  werdet  manchmal  erachrecken  vor 
einem  Aasdraeke,  derb  wie  Sohlenleder,  vor  Redensarten, 
die  in  keinem  Komplimendrbucbe  empfohlen  werden,  vor 
Witien,  die  niemals  von  glattenden,  xafpiuenden  Hobeln 
berübrt  warden,  vor  Heden  nnd  Handlungen,  die  ohne 
viel  Bedenken  mit  breitem  Faase  die  Granien  dee  Anstan- 
des  niederstampfen.  Warlich ,  ich  sage  ench ,  das  briUanteste 
Hofiest,  der  grossartigste  Maskenball  ist  nichts  Andere», 
nichtB  Gewichdgeres,  als  mein  robes  JahrmarktsfSBst. 

Hoiïentlich  habt  ihr  ihn  noch  nicht  vergessen,  den  fideten  Grossknecht 
Harm ,  der  früher  einmai ,  da  er  noch  bei  Jann  Hinners  im  Polier  diente , 
eine  komische  Figur  auf  einem  Baile  spielte  und  spater  auf  Freiersfüssen 
ging.  Er  hat  seitdem  seine  Greetjewirklich  heimgeführt,  istjetztEhemann, 
und  wohnt  als  Pachter  auf  einem  ansehnlichen  Bauemplatze. 

Lasst  uns  einmai  einen  Besuch  bei  ihm  abstatten,  um  zu  sehen,  ob  er 
jelzt,  da  er  Bauer  geworden,  wol  noch  der  alte,  lustige,  witzige,  unter- 
nehmende  Harm  ist. 

Es  ist  Spatsommer.  Der  grösste  Theil  der  Emte-Arbeiten  ist  abgethan, 
und  weil  die  Feldfrüchte  nicht  allein  ganz  vorzüglich  gerathen  sind,  son- 
dem  auch  das  Einfahren  derselben  von  der  schönsten  Witterung  begunstigt 
worden  ist,  so  treffen  wir  Harm  in  der  besten  Laune  an.  Er  wandert  in 
der  Küche  auf  und  ab.  Er  ist  allein,  doch  bald  öffnet  sich  die  Thür, 
Greetje  tritt  ein  und  macht  sich  in  der  Küche  zu  schaffen.  Harm  unter- 
bricht  seine  Wanderung,  rauspert  sich  ein  paar  Mal  stark  und  dann  ent- 
spinnt  sich  folgendes  Gesprach  zwischen  ihm  und  seiner  Frau. 

Harm.  Wat  dunkt  di,  Greetje,  —  sall  w'  hen^)*? 

Greetje.  Sall  w*  hen  —  war  hen? 

Harm.  Weest  nich,  Kind?  Avermörgen  is  't  je  Dor'markt. 

Greetje.  Nu,  wat  suil  dat  denn? 

Harm.  Du  süggst  je  uut,  as  wenn  d'  geen  fief  tellen  kannst.  Slell  di 
doch  so  dumm  nich  an.  Wat  suil  dat  denn  —  is  dat  ook  *n  Antwoort? 
Giv  Res1uzie«)I  Sall  w'  hen? 

Greetje.  Dat  musst  du  weten. 

Harm.  Is  di  der  nich  voel  an  gelegen,  denn  bliev'  minentwegen  to 
Huus.  Denn  gah  ick  alleen  hen. 

Greetje.  Wwrum  fraggst  mi  denn,  wen  du  alleen  hen  wullt? 

Harm.  Sakkerment!  Dat  di  —  o  Geduld!  o  Geduld!  Alltied  un  ewig 
verdreiU  Ick  will  mi  heel  mit  di  nich  mehr  kekeln^)  —  wi  gahnt  hen, 
segg  ick  di. 


(I)  Sall  w'  hen,  sollen  wir  hin  (gehen).  —  (2)Re8*luiie,  Aus8chloss(/'>.re8olation). — 
(3)  Sich  kekela,  sich  streiten,  schwatien;   Ned,  kekelen. 
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Greetje.  Man  ick  yfeei  noch  nich,  of  'k  mien  Kleed  tegen  dess^)  klar 
krieg',  un  mien  nee  Hood  is  ook  noch  nich  ankamen.  De  Neistersk  ^)  maakt 
nich  futt. 

Harm.  Dar  hevt  je  all!  Nu  süh  ins,  nu  süh  insl  Nee  Kleed,  nee 
Hood  —  darum  hesst  all  acht  Dag'  lank  'n  Neistersk  in  Huus  hatt?  Un 
denn  wilt  di  noch  anstellen,  as  wenn  di  an  H  ganz  Dor'markt  nix  gelegen 
weer?  Nu,  lat't  man  good  wesen^).  Man  wat  dunkt  di,  sall  w'  uns  grot' 
Knecht^)  ook  mitnehmen?  Wi  muiten  der  doch  man  henfahren,  un  man 
kann  nich  weten,  wat  Een  begegen  kann. 

Groetje.  So,  du  wult  di  woll  wehr  duhn*)  supen? 

Harm.  Willen,  willei  —  na,  ick  wil l  nix,  man  ick  weet  doch  nich, 
wat  der  kamen  kann. 

Gr  eet  je.  Du  musst  't  weten. 

Harm.  All  wehr?  Nu  good,  denn  kann  H  Knecht  to  Huus  bh  ven. 

Groetje.  He  kann  't  anners  recht  good  wachten,  dat  he  mitgeit. 

Harm.  Blix,  warum  spreckst.denn  nich  ehrder?  Knuppels  un  Bullket- 
ten^)I  Kannst  denn  nich  gliek  rein  heruut  seggen,  wat  dien  Menung  is? 
Nu  gah  man  to  un  segg  man  nix  mehr,  anners  worr  'k  noch  rein  des 
Duvels.  Pack  di  man,  maak  man  dat  dien  Kleed  klar  word,  dat  dien  Hood 
klar  word,  renn  man,  loop  man! 

Groetje.  Di  kann  't  ook  geen  Minsk  recht  maken.  Bist  geUek  as  Für 
un  Flamm.  (Sie  gehl  schnell  aus  der  Thür.) 

Harm.  Du  —  du  —  du....  na,  gah  man  to.  Hetts'  nich  all  wehr  't 
lesst  Woort  hollen?  Man  nu  doh  der  ins  Een  wat  to?  Frohlü' sunt  Frohlü'. 
Is  nix  an  to  maken. 

Damit  beruhigt  er  sich.  Am  nachsten  Sonntage  wird  der  Bullerwagen 
angespannt;  Harm  und  Groetje,  diese  in  neuem  Kleide  undHute  prangend, 
steigen  ein,  der  Grossknecht  nimmt  vorn  im  Wagen  Platz,  ergreift  Leine 
und  Peitsche,  und  fort  rollt  es  zum  Dornumer  Jahrmarkt. 

In  Domum  wird  by  dem  Gasthofe  der  Frau  Friedrichs ,  wo  bereits  eine 
liemliche  Anzahl  Wagen  Platz  genommen  hat,.  Halt  gemacht.  Wahrend 
Pferde  und  Wagen  vom  Grossknecht  in  Sicherheit  gebracht  werden ,  nehmen 
Harm  und  Groetje  im  Wirthshause  vorlauOg  eine  kleine  Erquickung  zu 
sich.  Nun  sind  sie  fertig,  sie  brechen  auf.  Arm  in  Arm  spazieren  sie  die 
Strassen  entlang,  die  mit  Menschen  besa't  und  links  und  rechts  mit  al- 
lerlei Buden  bepflanzt  sind.  Gewühl,Gedrange,Gestampf, Gelarm,  Geschrei. 
Haringe  und  Weissbrod  vei-schlingende  Knechte,  lustige  Magde,  Knaben 
mit  Schalmeien,  Madchen  mit  antiaten')  Puppen.  Hier  wird  Harm  von 
einem  alten  Bekannten,  dort  Groetje  von  einer  guten  Freundinn  begrüsst. 

»Wu  geit't,  Harm?" 

»Wu  geit't.  Groetje?" 

»'t  Is  recht  vuil  van  Dag." 

(l)  Tegen  dess,  gegen  die  Zeit.  —  (2)  Neistersk,  Ned.  naaiBter(6che ,  -se).  — 
(8)  Lat  \  man  good  wesen,  lass  es  nar  gnt  sein.  —  (4)  Grot*  Knecht,  der  erste, 
ülteste  Knecht.  —  (5)  Dnhn,  betrunken.  —  (6)  Knuppels  nn  Bnllketten,  einFluch- 
wort;  eigentl.  Knuppel  (Prügel)  and  Ketten,  womit  dio  Bullen,  Stiere  angebonden  wer- 
den. —  (7)  Antiaten  Pnppe,  Puppe  von  *papier  mache','*' 
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iVolk  genug,  d'  Minsken  lopen  nanner^)  dahl*)." 

»Is  der  geen  DreiörgelT* 

:»Geen  Dreiörgel  un  geen  Mallmdelen." 

>Dat  is   mi  heel  geen  Markt." 

So  geht  es  eine  gule  Strecke  fort,  bis  Harm  vor  einer  Bude  stehen 
bleibt,  worin  reihen weise  eine  Menge  kurzer  Pfeifen  aufgeh&ngt  sind. 

Harm.  Wacht  even,  Greetje,  ick  mut  mi 'n  nee'n ')  Piep  kopen.  Ickhebb' 
mi  der  all  lank  genug  ahn^)  behulpen.  Kennst  du  de  Koopmann?  Dat 
Gesicht  kummt  mi  bekannt  voer. 

Greetje.  Weest  nich?  Dat  is  Jonas  je.  De  kummt  bi  uns  ook  je  woll. 

Harm.  Och  Golt,  hesst  Recht!  —  Jonas,  Kerl,  vm  geit't  noch?  Noch 
immer  fidel,  Jonas? 

Jonas.  Süh,  süh,  Harm!  Ook  hier?  Jawoll,  da's  Recht.  Ha,  immer 
kreuzfidel!  Mi  geit't  alltied  goot.  Ja,  kann  woll  wesen.  Wu  geit't  denn 
sülvst  noch?  O  pr^htig,  das  Recht,  ja. 

Harm.  Jonas  is  immer  Jonas.^He  protH ^)  sück  sülvst  verbi.  Segg^  miins, 
wat  sall  de  Piep  kosten? 

Jonas.  Acht  Groschen. 

Harm.  Acht  Groschen?  Nix  minner? 

Jonas.  Geen  Deit^  minner.  Ick  verdeen  der  sülvst  nix  up,  koenen  S' 
mi  sicherUch  loven.  N^,  verdeen  der  sülvst  nix  up.  'n  Goden  Piep  vder 
tlat  Geld,  Se  kriegen  der  geen  betem  voer,  koenen  S'  mi  sicherlich  loven. 

Harm.  Kann  *t  voer  achttein  Stüver  nich  ook  angahn? 

Jonas.  Ha,  hal  Ja,  kann  woll  wesen,  dat  15 v'  ick,  ja,  acht  Groschen 
is  achttein  Stüver,  das  ebenfalls.  Ja,  dat  is  so. 

Harm.  Man  wenn  du  di  nix  ofdingen  lettst,  denn  kannst  du  nich  be- 
stahn,  denn  kimimt  di  Nüms^). 

Jonas.  Och,  das  nix,  H  Recht  mut  doch  baven  bliven,  das  altied  mien 
Woort.  Wat  Recht  is,  mut  baven  bliven,  das  ebenfalls.  Ja  woll.  So'n  Attackt 
hev  'k  all  mennigmal  hatt,  ja. 

Harm.  Hier  's  dien  acht  Groschen,  un  nu  gah  *k  mit  mien  Piep  der 
langs.  H  Grah  di  goot. 

Jonas.  Nix  für  ungul.  Adieu! 

Harm  hat  seine  neue  Pfelfe  kaum  beigesteckt,  so  tritt  er  ineinenetwas 
konfusen  Dunstkreis. 

Eine  Fr  au.  Auk  naie  Emder  Haierings®)? 

Harm.  Wat  Blixl  söelen  dat  nee  HS.r'ngs  wesen?  De  sünt  je  all  so 
olt,  as  d'  Kleiweg.  De  hebben  anno  een  all  in  't  Fatt  legen,  as  d'  Duvel 
junk  weer. 

Die  Frau.  Kinner»),  watte  graut  MuuP^)!  Wenn  hai  mie  't  lehnen 
will,  kann  ick  't  to  'n  Haieringfatt  bruken.    OU,  as  de  Kleiweg?  Hai  is 


(1)  Nmnner,  einander,  dch.  —  (2)  Dahl,  nieder;  adv.  Yom  Sabst.  Thai,  HoU. 
dal.  —  (3)  Nee'n,  neoen.  —  (4)  Abn,  ohne.  —  (5)  Prot't,  HolL  praat  —  (6)  Dolt, 
HoU,  duit;  das  et  wird  ungefahr  wie  das  hollandische  at  ansgesprochon.  —  (7)  Denn 
knmmt  di  Nüms,  so  kommt  (zu)  dir  Niemand.  —  (8)Haiering8,  H&ringe;  yon  der 
Yerkaaferin  als  platte  Emderin  sehr  gedehnt  ausgesprochen.  —  (9)  K inner,  Kinder;  hier 
eine  Interjection  wie  das  Ao^.  jongens!  —  (10)  Mnul,  Maal,  Mand. 

n.  2 
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jawoll  recht  bekennl  mil  de  Kleiweg?  Haiisjawall  vanSchwine-Ofkummsl, 
dal  hai  sück  in  de  Klei  wallert^)  helt,  hai  Schwinehüllspoll ,  hai  Kalver- 
Koppunharlschlag  *)  ? ! 

Gr  e  e  Ij  e.  Kumm  Harm,  lal'  dal  Minsk  doch  lopen. 

Harm  un  Greelje  spazieren  weiier.  Ahermals  werden  links  und  rechts 
verschiedene  Bekannle  begrüssl;  die  zum  Verkauf  ausgestelllen  Waaren 
werden  aufmerksam  betrachtel;  Stösse  mil  dem  EUbogen  werden  parirt, 
Fusslritte  werden  ausgetheilt;  ein  alles  Weib,  gelben  Antlitzes ,  inzerfelzl- 
romanlischer  Kleidung,  schreit  immerforl: 

»Wer  will  die  lelzlen  Loose  noch,  die  lelzlen  Loosel  Hier  is  noch  del 
allerlelzte  Loosl  Kost  man  zwee  Grol'!  Fur  zwee  Grol'  kann  man  hier 
schone  Sachen  gewinnen.  Wer  will  noch  del  allerlelzle  Loosl  Angefal'l, 
AngefalHl" 

Eine  Kuchenfrau  bietel  mil  der  süssesten  Miene  von  der  Well,  mil  der 
einschmeichelndslen.  Slimme  ihre  Waaren  aus: 

»Nu  to,  Mamsell,  willen  S*  mi  nich'nKookofkopen?  Jung'Heer,  kopen 
S'  mi  nich  wal  of?" 

Auf  dem  Marklplalze  angelangl,  werden  unsere  Spazierganger  durchein 
brillanles  Trompetengeschmeller  mil  obligalem  Trommelwirbel  angelockl. 
In  einer  grossen  Bude  ist  ein  Marionetten-Theater  zu  schauen.  Ein  alter 
Mann  in  blossen  Hemdsarmeln  sieht,  mil  einer  Trompele  bewafFnet,  auf 
einer  aus  Salzlonnen  und  Brellern  aufgebaulen  Tribune  und  gibl  seinen 
aufmerksamen  Zuhörem  eine  Schilderung  von  all  den  Wundern  und  Herr- 
lichkeiten  zum  Besten,  die  in  der  Bude  für  wenig  Geld  zu  sehen  sind. 

2>Hier  is  zu  sehen  die  Grosse  Melamorphosen-Verwandlung  un  aUerlei 
Kunstslücker.  Hier  sichl  man  auch  eenen  kleenen  Kerl ,  wie  er  ganz  alleene 
seine  Pfeife  ansticht." 

Harm.  Blix  noch  mal!  is  dal  ook  'n  Kunst?  lek  kann  mien  Piep  ook 
alleen  ansleken. 

'Greelje.   Och  dul   Dal  is  je  'n  hollen  Kerl^,   war  de  Mann  van 
spreekt. 

Harm.  Wat  suU  hum  dat!  lek  bin  ook  man  wal  hollen*),  man  darum 
kann  'k  mien  Piep  doch  wol  ansleken. 

Trotz  seiner  Remonstrazion  findel  Harm  es  doch  derMühewerlh,  einige 
Groschen  zu  erlegen  und  mil  Greelje  in  die  Bude  einzutrelen.  Nach  be- 
friedigter  Schaulusl  verfügen  sich  Beide  nach  der  Bude  des  allen  Onn-Ohm  ^) , 
WO  gespiell,  getanzl,  gesungen  und  gelrunken  wird.  Die  Musik  ist  so  vor- 
trefflich,  dass  vor  dem  Gefidel  und  Gedudel  richlig  sammlUche  Hundeund 
Katzen  die  Fluchl  nehmen.  Onn-Ohm  thut  alles  Mögliche,  seine  Gaste 
zufrieden  zu  stellen;  er  ist  forlwahrend  in  reger  Thatigkeil,  er  ordnelan, 
er  wehrt  ab,  er  ladel  ein,  qjr  jagt  hinaus. 

Harm.  Heda,  Onn-Ohm!  Wu  geil  H  noch,  Onn-Ohm?  Weel  Ji  't  noch 


(l)  Waltert,  gewftlzt.  —  (2)  Kalver-Kopp-nn-hartschlag,  Ealbskopf  nebst Here 
und  Leber,  Eraftaasdrack.  —  (8)  Holten  Kerl,  üoU,  houten  kerel,  antonuuit.  — 
(4)  Holten,  Holi  houterig.  —  (5)  Onn-Ohm,  eine  bei  allen  Ostfriesen  bekannte  Per- 
sönlichkeit,  bosuchte  mit  seiner  Tans-  und  Schenkbude  früher  die  Jahrm&rkte. 
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woU,  Onn-Ohm?  »Theda,  pass  up  d' Schenk  ^) !"  Is'tnich  wahr,Onn-Ohm? 

Onn-Ohm.  Ja,  ja,  de  Tieden  hev*)  hatt,  de  Tieden  hev  halt,  Kiiiner. 
To,  Lü',  Iredt  wat  binnen I  Hier  's  Platz  genug  un  dar  koen'*)  Jo  Hood' 
henhangen.  To,  Minsken,  hier  koen  Ji  ganz  unscheneert^)  wesen.  — 
Weg  dar,  Kinner,  fan  Deel*)  ofl  Kinner  danzen  hier  nich,  oH'  Lü'  dan- 
zen.  Wichter^,  gaht  dar  weg!  Weg  dar,  Ji  betahlen  doch  nixl  —  Man 
nu  betracht^  insl  Kinner,  Kinner,  Kinner I  Hebben  s'  mi  dahr  'n  Gatt 
in  't  Seil  ®)  reten ,  so  groot  as  'n  Vömdeel  ^)  Pannkook  I  Wu  kann  't  angahn  I 
Un  dar  sall  naher  weer  Saat  up  düsken*^  worden.  Kinner,  Kinner,  wu 
'st  möegelk!  Dat  verfluchte  Schojervolkl  Weeren  d'  Schandarms  ^*)  hier 
man!  Kinner,  Kinner,  Kinner!  'n  Gatt  as  'n  Vömdeel  Pannkook! 

Harm  und  Greetje  verweilen  nicht  lange  in  dem  gar  zu  bunten  Gewühl, 
sondem  gehen  bald  weiter,  werfen  beilslufig  einen  Bliek  in  »dat  schwart 
Spegel"  und  spazieren  hierauf  noch  einige  Mal  die  Strassen  auf  und  ab.. 

Unterdess  ist  es  Abend  geworden,  schon  werden  in  den  Buden  und 
Wirthsh&usem  die  Lichter  angezündet  und  von  den  Tanzsalen  schallt  eine 
verführerische  Musik  herüber. 

'Harm.  Nu,  Greetji?  Mi  dunkt,  't  word  mit  lever  Lah**)  Tied,  dat  w' 
ins  war*^  inkehren. 

Greetje.  Och,  wi  hebben  't  nu  je  All  sehn.  Laat  uns  man  weer  na 
Huus  gahn. 

Harm.  Dar  hevt^).  all  wehr!  Blixemse  Frolü"!  Mien  Levent**)  seggen 
s'  nich,  wat  s'  egentliek  willen.  Man  ick  kenn  di  nu  all.  Trillen  di  de 
Beenen  nich  van  Danzlüst?  Steit  di  de  Vedder  MicheH^)  nich  in  'tGesicht 
schreven?  Kumm  man  her.  Nu  geit  uns  't  erst!  Hier  man  herin,  in  dat 
grot*  witt'  Huus  willv  wesen. 

Sie  treten  ein  und  drangen  sich  durch  die  im  Vorhause  hin  und  wieder 
fluthende  Menge.  Ein  larmendes  Gerausch  umbraus't  ihre  Ohren,  ein 
heisser  Quahn,  wie  aus  einem  Backofen  kommend,  quillt  ihnen  entgegen. 
An  der  Thür,  die  zum  Zech-  und  Tanzsaal  führt,  bleibt  Harm  einen 
Augenblick  stehen,  um  das  2>Gelag"  zu  überschauen  und  sich  einen  Platz 
zum  Sitzen  auszuwahlen.  Alle  Platze  sind  besetzt,  doch  links  neben  der 
Thür  bemerkt  er  verschiedene  Bekannten,  unter  andem  seine  KoUegen 
Jann  Janssen  und  Jann  Hanssen,  die  ihn  willkommen  heissen  und  ihm 
durch  Aufrücken  Platz  machen.  Harm  lasst  mit  seiner  Frau  sich  nieder 
und  bestellt  eine  Flasche  Wein  nebst  zwei  Glasem. 

Nun  geKt's  los.  Es  wird  getrunken,  gesungen,  angestossen,gelarmt,ge- 
tanzt  Bald  ist  die  Flasche  geleert  und  eine  neue  wird  auf  den  Tisch  ge- 

(1)  «Theda,  pass  ap  d**  Schenk,'^  Stehender,  historischer  Ausrufdes  alten  Onn-Ohm, 
wetm  seine  Tochter,  Theda,  die  Schenke,  die  ihrer  Sorge  befohlen  war,  verliess  um  einige 
Angenblicke  mit  den  fremden  Herren  zn  sch'akem.  —  (2)  De  Tieden  hev,  Holl.  die 
lijden  hebben  we.  —  (3)  Koen,  Holl.  knn  je.  —  (4)  Unscheneert,  HolL  ongegeneerd.  — 
(5)  Deel,  Diele,  Pnssboden.  —  (6)  Wichter,  kleine  Mïdchen.  —  (7)  Betracht, 
sehet  —  (8)  Seil,  das  Segeltnch  womit  die  Bade  überdeckt  ist.  —  (9)  Yörndeel,  Vier- 
téL  —  (lO)Dü8ken,  vondreschen.  —  (ll)Schandarms,  gens-d'armes.  —  (12) -Mit  lever 
Lab,  BolL  van  liever  lede  (lade,  1&).  —  (13)  War,  (irgend-)wo.  —  (U)  Hevt,  haben 
wir's.  —  (15)  Mien  Levent  nich,  mein  Lebtag  nicht,  nie.  —  (16)  Vedder  Michel, 
eine  Tanzweise,  nach  den  Anfangsworten  des  Liedchens  „Gestem  Abend  war  Vetter  Michel 
da,^  so  genannt 
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pflanzt  Schon  röthen  sich  die  Gesichter,  die  Gemüther  werden  aufgereg- 
ter,  die  Slimme  wird  lauter  und  kreischender,  die  Reden  und  Geberden 
werden  lebhafter.  Bald  wird  mil  der  Faust  auf  den  Tisch  geschlagen,  dass 
die  Glaser  klirren;  bald  mil  den  Füssen  getromraelt,  dass  die  Tische 
zitlem  und  beben,  als  halten  sie  das  kalle  Fieber. 

Harra.  Dönnerschraielweg ^) I  Van  Nacht  will  'k  'l  noch  döersetlen  so 
recht  na  d'  Noten  *).  Hesst  *)  nich ,  so  kannsl  nich !  't  Is  man  eenmal  in 
'l  Jahr  Dor'markl. 

Jann  Janssen.  Ja,  der  kann  'n  Goden*)  up  stahn.  lek  hebb'  mien 
Saat  binnen,  hebb'  genug  kregen,  un  't  Saai  is  dür  van  't  Jahr. 

Harm.  Un  ick  hebb*  mien  Saat  al  verköiTl.  lek  kann  van  't  Jahr  van 
't  Saat  alleen  mien  Hür  maken,  't  Saat  verköfft  un  Peslolen  ^)  genug  in 
Task®)I  't  Kummt  mi  van  Nacht  ganz  up  Een  nich  an. 

Jann  Hanssen.  't  Saat  binnen  un  't  Saat  is  dür.  Peslolen  in  Task 
un  d'  BuddeH)  up  Disk!  Lat'  der  ins  Een  herkamefr,  de  't  tegen  uns 
döersetlen  k^n!  Hurrah,  Jungensl  Man  immer  lustig  angefat't,  angefat'l, 
angefat't! 

Es  wird  geirunken. 

Harm.  Man  wat  Dönner,  Jann  Hanssen,  hesst  geen  Maid  an  d'  Hand, 
geen  Dem  an  d'  Hand?  Du  bist  je  'n  Schlumponschleef  ®) ! 

Jann  Hanssen.  Och  wat  Maid,  wat  Dem!  Dar  holl  'k  mi  nich  mil  up. 

Harm.  Na,  Jann  Hanssen,  du  bist  'n  Tuckerlamm ^).  Schwieren ^**) 
musst!  Blix  noch  mal,  dar  sünn  ick  'n  anner  Kerl  wesst!  Wollehr,  as 
'k  noch  Freeknecht  ^^)  weer  —  haal  mi  de  Saterdag  ^*)  I  an  elk  Finger  harr 
'k  Een.  Dat  weer  mi  man  nix. 

Jann  Hanssen.  Ja,  wollehr  weer  't  ook  *n  anner  Tied.  Do  gunk  't 
der  noch  voel  maller  her,  as  nu.  Blix!  do  rullen  de  Ryksdalers  noch  an- 
ners  aver  d'  Disk,  elk  Danz  'n  Fieflhalv  ^3),  Buddels  döer  't  Fenster  ge- 
schmeten  I 

Jann  Janssen.  Wollehr  —  ja,  dal  hebb  'k  mi  genug  vertellen  laten, 
dat  't  der  do  noch  anners  hergung.  Man  wat  weetst  du  daarvan,  Jann 
Hanssen?  Du  bist  je  man  'n  dick  dartig  ^*),  Un  wollehr  geit  uns  ook  nix 
mehr  an. 

Harm.  Ja,  Wollehr  —  dat  weer  'n  unrüstigen  Gast.  Man  Wollehr  is 
der  nu  wesst,  Wollehr  is  dool,  lal  't  Wollehr  manschlapen.  Hier  mu  'i^^) 
wesenl  Buddel  up  Disk!  Wi  sünt  ook  nich  van  Stroh.  To,  Jungens,  heruut 
mil  dat  Drüppke!  Ingeschenkt  un  döer  d'  Kehl  gejagl,  dat  so  'nArt  helt! 
Heruut  der  mil! 

Es  wird  getrunken, 

G ree  Ij  e.  Harm,  du  maakst  weer  to  schlimm. 

(l)  Dönnorschmictweg,  Fluchwort.  —  (2)Na  d'  Noten,  waidlich,  wie  sich 's  gebührt; 
ebenso:  na  d'  Noten  singen,  singen  wie  's  gedruckt  steht;  dann:  kraftig,  tuchtig  rin- 
gen. —  (8)  Hesst,  hast  dn.  —  (4)  'n  Goden,  ein  gnter  (Schlnck).  —  (5)  Pestolen, 
Goldmünze,  --  (6)  Task,  Tasche.  —  (7)  Buddel,  Flasche,  Holl,  bottel  (/>.  bouteUle). — 

(8)  Schlumpenschleef,    unbeholfener   Mensch;  zns.  aus- Schlump  und  Schleef.  — 

(9)  Tuckerlamm,  Lammchen,  das  man  aufzieht.  —  (10)  Schwieren,  Holl,  z>vie- 
ren.  —  (U)  Freeknecht,  unverheiratheter  Knecht  —  (12)  Saterdag,  entstellt  aus 
Satan.  —  (18)  FiefthalV,  Münze  rum  Werthe  von  4%  Stüber.  —  (14)  Dick  dartig, 
grosse  dreissig  (Jahre).  —  (15)  Mu  'i,  müsst  ihr;   HolL  moe(t)  je. 
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Harm.  Kind,  Kind!  'i  is  in  H  Jahr  man  eenraal  Dor'jnarkt.  Schlag'  di 
mit  geen  Grillen  um.  Heute  füi*  Geld  und  morgen  umsonsi.  Driest^)  Jun- 
gens!  {Er  singl:  Zufriedenheit  ist  mein  Vergnügen  u.  s.  w,,  und  die  Andeni 
sUmmen  ein.) 

Jann  Janssen  (tieht  ein  Paar  Zigarren  aus  der  Taschcy  wovan  er  auch 
Harm  eine  anbi^et,)  Hier  du,  wuUi  ook  so  'n  Dings? 

Harm.  Man  her  dermit!  lek  will  't  mit  so  'n  Sturamel*)  ook  ins  mal 
proberen.  Wu  heet  so  *n  Dings  noch? 

Jann  Janssen.  Dummerjahn^I  Zigarr  heeft  je. 

Harm.  Katarrh* —  hesst  Recht,  dar  hebb  'k  anners  ook  all  van  hort. 
Man  givt  ook  nich  so  'n  Klimperdings *) ,  wat  Katarrh*)  heet,  so  'n  In- 
sterment,  war  m'  up  spoelen  kann?  Hebb  'k  mi  woll  van  vertellen  laten. 

Jann  Janssen.  Du  bist  weer  heel  op  d' KuUem  ^) ,  mien  Jung'.  Katarrh 
heet  dat  Dings  nich,  —  Zigarr  heet  't. 

Harm.  Zigarr  of  Katarrh  —  is  dat  nich  een  Duvel?  lek  segg  van  Ka- 
tarr,  un  dar  bliv'  ick  bi.  Katarrh  klingt  am  besten.  (Er  dreht  die  Zigarre 
mehrmals  herum.)  Man  nu  segg'  mi  ins  Een,  wu  fat't  man  dat  Dings  an? 
Ick  weet  van  geen  Anfang  of  Enn'.  Mut  man  nu  de  stump  Enn*  of  de 
spitz  Enn'  ansteken?  (Er  saugt  daran.)  Blixl  Is  ook  je  heel  geen  Lucht  ^)  in. 

Jann  Janssen.  Du  bist  je  nochdummer,  as 'nnöchtem Kalv,  Schaaps- 
koppl  De  spitz  Enu'  musst  der  ofbieten  un  denn  musst  de  stump  Enn' 
ansteken. 

Harm.  Ofbieten?  Warum  jüst  ofbieten?  Dat  sünt  Faxen*).  Ick  kann  *t 
der  ook  je  ofschnieden  un  ofsagen  un  of  kappen.  (Er  zündet  die  Zigarre  an,) 
Süggst,  Jann  Janssen?  Dar  geit't  hen!  Ick  sün  der  doch  achter  kamen. 
Man  dürt  man  der  ook  up  kauen? 

Jann  Janssen.  Och,  wat  kauen I  Sugen  musst,  sugen  un  pusten I 

Harm  (legt  die  Zigarre  einen  Augenblick  nieder^  und  sleckt  dann  aus  Ver- 
sehen  das  brennende  Ende  in  den  Mund.)  BrrrrrrrI  dar  harr  'k  mi  d'  Mund 
hast  verbrannt  Ick  sünn  all  mien  Levent  'n  Fürfreter  wesst.  Wu  man 
doch  so  dumm  wesen  kann!  Ja,  ja,  elk  Ding  het  sien  Wetenskup,  sa 
Engelmöh*),  do  pust'  se  *t  Lüchl^^)  mit  d'  Neers  uut 

Eine  Frau,  die  in  einem  grossen  Korbe  allerlei  Zuckerbacker-Waaren 
herumtragt,  sucht  mit  Harm  einen  Handel  abzuschliessen. 

Harm  (tappt  im  Korbe  herum).  Erst  mal  sehn,  of  der  wat  Grodes  man- 
ken ^^)  is.  Hier,  Frominsk,  wat  is  dit  voer  Goodjen,  de  Aptheker-Pulvers 
mit  de  Zedels**)  daran? 

Die  Frau.  Dat  sünd  Bonbons. 

Harm.  Bumbums?  So,  so,  Bumbums.  Man  her  dermit!  Bumbums  mit 
Zedels  daran  will  'k  hebben.  Un  dit  Spöelgoot  hier,  wat  sünd  dat  yöer 
Dinger? 

(l)  Driest,  (dreist)  nar  zo.  —  (8)  Stnmmel,  ein  knraes,  stampfes  Ding.  — 
(3)  Dammerjahn,  Dummkopf;  vergl.  Fanllenzer  aus  fanler  Lenz  n.  s.  w.  —  (4)  Klim- 
per  dings.  Ding  worauf  man  klimpem  kann.  —  (5)  Katarrh,  Guitarre.  —  (6)  Up  d' 
Kullern,  toll,  übergeschnappc ,  wie  ein  Pferd,  das  den  Koller  hat.  —  (7)  Lucht,  . 
XiUtt  —  (8)  Faxen,  Flansen.  —  (9)  Engelmöh,  al  te  Frau  {Holl.  moei),  welche 
in  Ostfr.  Engel,  Engelke  heiset  —  (10)  Lucht,  licht,  —  (11)  Manken,  dazwischen; 
von  mengen.  —  (12)  Zedels,  Zettels;  ÉolL  cedels. 
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Die  Fr  au.  Dat  sünd  Mandels*). 

Harm.  Rare  Mantels!  De  helpen  nich  voel  in  d'  Regen.  Sünd  dat  nu 
Pestoren-Mantels  of  SchuUermantels?  All  een  Duvel*).  Man  her  dermiti 
Mantels  will  'k  ook  hebben.  {Die  Frau  wird  bezahlt  und  geht  weüer,  Harm 
streui  die  gekauflen  Sachen  über  den  Tisch,)  Nü  man  toegepackt!  Ëenmal  in 
't  Jahr  kann  man  woU  tegen  d'  Börgermester  tehren.  Hier  —  wat  dat 
woll  voor  'n  Rezept  is  (Er  liesl:) 

't  is  al  heel  rar:  — 

*n  mooi  Eind  un  geen  Vaar. 

Dat  Leed  het  mennig  Dem  all  singen  kunnt. 

Jann  Hanssen.  Och,  das  je  all  'n  olt  Theilke^.  Dar  's  all  lank  all 
Schimmel  aver  vmssen.  Hier  hebb  'k  noch  'n  anner  Zedel: 

Wenn  dmnme  Lü  to  Markte  kamen, 
Denn  kriegen  de  Kooplü  Geld  toSamen, 

Dat  sall  woU  de  Fall  wesen. 
Harm.  Still,  Kinners!  Hier  hebb  'k  wat  Mojis: 

lek  bin  geen  Fründ  van  warme  Bollen, 
Sa  d'  Buur  un  nehm  darbi  'n  Kollen*), 
Do  harr  he  nett,  nich  to  vergeten, 
Voer  dartein  Stüver  tomal  upfreten. 

Jann  Janssen,  Dat  löv'  hüm  de  Duvel! 

Harm.  Hier  hebb  'k  so  'n  Spröek,  dar  kummt,  hahl  mi  d'  Duvel!  'n 
Kohsteert  in  voer: 

Hüm  geit't  't  net  as  de  Kosters  Koh; 
De  Kosters  Koh,  de  gung  't  ins  so: 
De  gung  na  Huus  dree  Dag'  voer  d'  Regen, 
Un  hett  doch  'n  natten  Steert  noch  kregen. 

Jann  Janssen.  Lat'  mi  ook  ins  weer  Een  oflesen. 

bis  sa'  de  Jung:  de  Lust  kost  Geld. 

Do  harr  he  'n  Oertje  verdanzt  in  d'  Telt. 

Blix!  de  's  der  noch  mackelk  ofkamen.  Voer  'n  Oertje  bekiek  wi  hier  de 
Lust  nich. 

Harm.  V^^acht  ins!  Nu  wiil  'k  Jo  even  de  Epistels  un  Evangeliums  lesen. 
Hier  is  't  Epistel: 

Hoot  un  Kleed  van  Side, 

Nu  kiekt  ins  an  de  Pracht! 
Och  du  arme  Dünnbeer^), 
Wat  gHhrst  du  aver  dien  Macht! 


(l)  Mandels,  Mandeln.  —  (2)  All  een  Duvel,  mir  Alles  gleich.  —  (3)  Theilke, 
Soli,  vertellinkje,  JFHes,  teltsje.  —  (4)  'n  Kollen,  einen  Ealten.  —  (5)Dünnbeor, 
kahler  Jonker;  eigentl.  dunnes  Bier;  wie  aas  dem  folgenden  gahrst  ersichüich  ist. 
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{Er  ruft  latU  in  den  Saai  hinein:)  Lü',  hei  't  wol)  hort?  Un  nu  kummt 
't  Evangelium: 

All  mit  der  Tied,  all  mit  der  Tied, 

Dar  koen'  Ji  driest  up  reken, 
AU  mit  der  Tied  kummt  Jann  in  't  Wamms, 
Un  Greetje  —  in  de  Weken. 

Greetje.  Och,  nu  holl  der  man  mit  up. 

Harm.  Mien  leve  Kind,  ick  kan  der  nix  an  dohn —  't  steit  hier  sch wart 
up  wit.  Man  hort,  Minsken,  van  all  dat  Lesen  is  mi  d'  Mund  drög  wor- 
den. So  'n  lütjen  Schuur  Regen  ^)  kunn  nich  schaden.  Schenkt  in  I  Drinkt  uut ! 

Harm  trinkt  sein  Glas  leer  und  tritt  sodann  mit  Greetje  zum  Walzer  an. 
Die  Musik  ertönt ,  der  Walzer  beginnt  und  der  Fussboden  hebt  und  kracht 
unter  den  gewaltigen  Tritten  der  Ttozer. 

Enno  Hector, 


MIEN   LUTJE  KIND. 

Daar  ligt  mien  Kind  —  van  Gott  beschehrt, 

Mi  mehi*  as  Millionen, 
Un  Rang,  un  Stem,  uü  Titel  werth 

Un  alle  Keiserskrohnen !  — 

Kahmt  bi  de  Weeg'^  un  seht:  se  ligt 

So  ruhig  —  so  geduldig  I  — 
Gott  segne  di,  mien  leeve  Wicht, 

WatHs  so'n  Kind  unschüldig! 

Weest  sachte,  Lüh!  maakt  geen  Rumor, 
Wi  wilt  uns  nett*)  bedragen;  — 

Slaap  is  hoer  't  best',  un  't  lutje  Ohr 
Kann  so  wat  nig  verdragen.  — 

Un  wenn  se  kröenket*)  —  röhrt  denn  oock 
De  Weeg'  man  even,  even,  — 

So  steit't  in  mennig  Docter-Book 
Van  kloke  Lüh  beschreven. 

Geevt  Acht!  de  lutje  Engel  waakt*)  — 

Se  het  oock  lange  slapen. 
Seht  —  WO  se  vmngt  —  dien  Moder  maakt 

Di  all'  dien  Broodschapp^  apen. 


(1)  Schnur  Begen,  Regenschaner. —  (2)  Weeg,  Wiege.  —  (S)Nett,  hfibech,  wiesich 
"'s  gehort  —  (4)  Kröenket,  Vëmt  sich  mit  schwachem  Gewimmer  horen  ohne  recht  tn 
wdnen.  —  (5)  Waakt,  ist  wach.  —  (6)  Broodschapp,  eig.  Brodschrank ;  Schapp 
heisst  überhaupt  etwas,  das  hohl  ist  nnd  etwas  foseen  kann.  Ags.  Sceoppe. 
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Ha,  WO  se  kluktl  Pöerwahr  dal  is 

Mit  Geld  nig  to  betalen! 
Un  so'n  Gesichi,  dat  kann  gewiss 

De  beste  Baas^)  nig  mahlen. 

Seht  her  —  se  lacht.  —  För'n  ganze  Welt 
Wul  'k  doch  mien  Kind  nig  geven.  — 

So'n  Kind  is  mehr  as  Good  un  Geld  — 
Gott,  laat  dat  Kind  man  leven! 

J.  G,  Gerdes, 


LEEFDE  GLUCK. 

Wenn  ick  mien  leeve  Wichtje  see, 

Dann  geit  mi  *t  Hart  in  Drafift»), 
Un  alle  Trür,  Verdreet  un  Weh 

Is  daadlick  furrtgeschaiït, 

Wenn  se  mi  früntück  nickt  un  lacht, 

Oer  Oogje  leeflick  strahlt 
Glieck  Maneschien  in  stille  Nacht, 

So  as  geen  Rubens  *t  maalt:  — 

Dann  stroomt  der  Leefde  Vuile  GLood 

Mi  gliecks  döer  Mark  un  Been; 
Ick  wrord'  so  ligt  un  löss^)  van  Mood, 

Mi  het  se  leef  alleen! 

Wenn  ick  öer  poUe*)  Handjes  drück', 

Dann  voel'  ick  Saligheid. 
Nicks  overtreft  dat  Leefdeglück 

Wat  ick  find  bi  mien  Meid! 

Wenn  ick  van  öeren  Blössemmund  ^) , 

De  sötste  Soontjes  roov', 
Geit  mi  in  Glück,  upp  Eerdenrund, 

Geen  Starveling  to  boov'. 

Sink'  ick  an  H  Borstje  rund  un  üen, 

An  't  Hart  so  trau,  so  leef, 
Dann  roop'  ick:  Schattje,  du  bist  mien! 

Wenn  H  altied  doch  so  bleef. 

*L  L,  Lange, 


(1)  Baas,  Meister  (als  Maler).  —  (2)  In  Drafft,  schnell.  Vergl.  HolL  in  den  draf.  — 
(3)  Loss,  frei.  BoU,  los.  —  (4)  Folie,  fetto.  Vei^l.  EolL  bol  (opgezet)  and  polletjes 
(han^'es).  —  (5)  BlÖssemmund,  buchst.  HolL  bloisemmond. 
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DE  ABT  VAN  ST.  GALLEN. 

lek  will  jo  vertellen  een  Staaltje  heel  snurrig; 
Der  was  ins  een  Kaiser,  meer  lustig  as  gnurrig, 
Oock  was  der  een  Abt,  woll  van  Uutkiek  watsmee^), 
Man  Schade,  sien  Scheepker^  was  klooker  as  he. 

De  Kaiser  haddt'  stuur'),  't  was  in  Hitt'  of  in  Kolde 
In  Iser  musst  slapen  in  buten*)  de  01de, 
Denn  was  man  blank  Water  un  Swartbrood  sienK&st, 
Un  vaken  musst  liden  he  Hunger  un  Dost. 

Dat  Paapje,  dat  wusst  sick  wol  beter  to  boegen*), 
Un  wakker  an  Disk  un  in  't  Bedd  sück  to  plegen. 
As  vuile  Maan  glinstert  sien  plutsig^  Gesicht, 
Dree  Kerels  umspanden  den  Pans  hum  nig  ligt. 

Drum  vniU  woll  de  Kaiser  den  Greck  hum  an  scheeren , 
Ins  reed  he  vöerbi  mit  een  Koppel  Offceren, 
't  Was  midden  in  't  Sömmer,  se  smullten  in'Sweet; 
De  Abt  upp  een  Bank  voer  sien  Papenhuus  seet 

De  Kaiser  docht,  funtas,  dat  hebb'  ick  jo  drapen'). 
Wo  geit  di't?  —  so  reep  he,  — du  Baas  van  de  Papen? 
Mi  ducht  dat  to  sehn  is,  mi  ducht,  woll  ganz  recht. 
Dat  Beden  un  Fasten  bekummt  di  nich  slecht. 

Doch  vaken  sünn  ji  mit  jo  Tied  woll  verlegen. 
Een  weinig  meer  Arbeid  was  vör  jo  een  Segen. 
Se  seggen,  de  Abt  is  een  heel  klisper^)  Mann, 
De^  Gras  wassen  horen,. 'nich  sehn  bloot  het  kann. 

So  geev*  ick  di  denn,  dat  dien  Kusen^^)  wat  sliten, 
To  Korts  wiel  dree  aardige  Noten  to  biten; 
Dree  Maanden  van  nu  af,  beraam  ick,  dat  reed 
Du  bist,  upp  mien  Fragen  to  geven  Bescheed. 

>To*m  Eersten:   wenn  hoog  upp  den  Troon  ick  mi  laate 
Voer  aller  Welt  sehn  in  mien   Kaisers-Ornate, 
Denn  sallt  du  mi  seggen,   wo  voel  of  wo  min 
Oock  bet  upp  een  Heller  na  weert  ick  woll  bin. 

(1)  Smee,  feist;  eigentlich  weich,  Hd,  geschmeidig,  BoU.  smydig.  —  (3)  Scheepker, 
Schl^er.  —  (3)  Stuur,  HoU.  stoer,  schwer;  urspr.  kr'aftig.  —  (4)  In  buten,  draufisen, 
im  Freien;  dasselbo  in,  welches  die  HolL  haben  in:  én  Zondag,  daarenboven 
u.  8.  w.  —  (5)  JËöegen,  hegen.  —  (6)  Plutsig,  au^eblasen,  aufgedunsen.  —  (7)  Dra- 
pen, getroffen;  Mnl,  drepen.  —  (8)  Klisper,  schlau.  —  (9)  De,  der,  pron.  rdat,  — 
(10)  Kusen,  HolL  kiexen. 
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To*m    Tweeden  hebb  ick  van  dien  Wiesheid   to  fragen: 
Wo  gau   ick  lo  Peerd'  um  de  Eerde   mag  jagen? 
Um  geene  Minüte   to  voel  of  to  min; 
Ick  weet  woll,  ligt  draapt  dit   dien  schrandere  Sinn. 

To'm  Darden  moot  oock  dien  Hoogwaardige  Gnaden 
Upp  't  Haartje  denn  mine  Gedanken   nog  raden; 
Ick  will  se  de^nn  seggen,  dat  loof*)  ick  di,  man 
Der  sall  oock  geen  Tütteltje  waar  wesen  van." 

Un  weetst  du  geen  Antwoord  upp  disse  dree  Fragen , 
Denn  hesst  du  dien  Krummstock  de  langste  Tied  dragen; 
Denn  laat  ick  di  foren*)  upp'n  Ezel  döer  't  Land, 
Verkeert,  voer  de  Tögel  den  Steert  in  de  Hand. 

De  Kaiser  reed  vdder  mit  Lachen  un  Spreken; 
Dat  Paapje  fung  an  sick  de  Kopp  to  terbreken, 
So  starvensbenaut  as  wenn  voer  dat  Gericht 
Een  arme  Verbreker  sien  Doods-Urthel  kriggt. 

He  schreef  wollaneen,  twee,  dree, veer Unverstaten, 
He  froog  woU  bi  een,  twee,  dree,  veer  Facultaten; 
He  spaard  er  geen  Geld   an,  dog  nicks  as  Verdreet 
Bleef  over,  geen  Dokter  wussd  voer  hum  Bescheed. 

Gau  vmssen*)  bi  fragen  un  heel  voel  Koppbreeken 
De  Stünden  to  Dagen,  de  Dagen  to  Weeken, 
De  Weeken  to  Maanden;  bold  kwam  de  Tennien, 
De  Stakkert,  sien  Corpus  verging  as  een  Schien*). 

He  sproock  mit  geen  Minsk,  mit  geen  Nunn' un  geen  Pater ; 
Bold  leep  he  dat  Holt  döer,  bold  stund  he  an  't  Water; 
So  seet  he  an  d'  Kant  van  een  Sloot  ins  alleen. 
Daar  kreeg  hum  Hans  Beendix  sien  Scheepker  to  sehn. 

:»Heer  Abt,"  sah  Hans  Beendix,  »wat  ga  ji  to  qualen? 
Wo  word  ji  so  mager,  wat  mag  jo  dog  schalen? 
Jo  Beenen,  jo  Buuk  un  jo  Wangen  vergaan; 
Ick  lööv,  Maree  Joseep!  jo  iss  wat  andaan  I" 

Og,  goode  Hans  Beendix  I  an  't  Tüüg  will  mi  lappen 
De  Kaiser *»);  he  geef  mi  dree  Noten  to  knappen. 
De  siUlfst  woll  Beelsebub  ungeknappt  lett, 
Un  wenn  he  oock  Kusen  as  Ambolden^)  het 

(1)  Loof,  verspreche,  JSolL  beloof.  —  (2)  Foren,  führen.  —  (3)  Wussen,  wuch- 
sen.  —  (4)  Schion,  Schatten;  HolL  schim  (•schijn  en  schaduw*").  — *(5)  An  't  Tüüg 
will  mi  lappen  de  Kaiser,  Der  Kaiser  will  mir  am  Zeuge  etwas  flicken.  — (6)  Am- 
fa  o  ld,  Ambofls,  MoU,  aanbeeld. 
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Eerst  sah  he:  >Weim  hoog  upp  den  Troon  ick  mi  late 
Voer  aller  Welt  sehn  in  mien  Kaisers-Omate, 
Denn  sallst  du  mi  seggen,  wo  voel  of  wo  min 
Oock  bett  upp  een  Heller  na  weert  ick  woU  bin. 

Dan  sah  he,  will  ick  di  to*m  Andern  nog  fragen 
Wo  gau  ick  to  Peerd'  urn  de  Eerde  kann  jagen 
Um  gene  Minüte  to  voel  of  to  min; 
He  meende,  dat  draapt  licht  mien  schrandere  Sinn. 

To'm  Darden  sall  ick  —  nu  Gott  help  mi  in  Gnaden, 
Upp  't  Haartje  denn  sine  Gedanken  nog  raden. 
He  will  se  denn  seggen,  versprook  he  mi,  —  man 
Der  sall  oock  geen  Tütteltje  waar  wesen  van." 

Un  weet  ick  Bescheed  nig  upp  disse  dree  Fragen, 
So  hebb  ick  mien  Knmimstock  de  langste  Tied  dragen; 
So  lelt  he  mi  riden  upp'n  Esel  döer  't  Land 
Verkeert,  voer  de  Tögel  de  Steert  in  de  Hand. 

Nicks  meer  ?  —  froog  Hans  Beendix ,  dat  sünd  jo  geen  Saken ; 
Heer,  geeft  jo  to  frede,  dat  will  ick  woll  maken. 
Leent  mi  man  jo  Klottje*),  jo  Krütz  un  jo  Kleed; 
Ick  sall  hum  woll  geven  den  rechten  Bescheed. 

Heb  ick  wat  Latiensk  is,  oock  heel  nich  begrepen 
So  weet  'k  in  mien  Dummheid  dog  allerhand  Knepen^, 
Wat  oock  ji  Geleerden  voer  Geld  nig  upp  't  Spoor 
Kont  krigen,  datt  hebb  ick  all  arvt  van  mien  Moor^. 

Do  sprung  as  een  Rebukk  de  Abt,  nu  weer  lustig, 
He  steek  in  sien  Kleer  nu  de  Scheepker,  de  brüstig^), 
As  weer  he  de  Abt,  bi  de  Kaiser  an  't  Hoff 
Sick  sehn  leet,  un  wuU  hum  nu  levem  daar  Stoff*). 

Hoog  satt  upp  sien  Troon  hier  de  Kaiser  to  prunken, 
Sien  Kroon  un  sien  Mantel  de  glinsterd'n  as  Funken.  — 
ïNu ,  Abt-Oom ,  nu  seggt  mi ,  wo  voel  of  wo  min 
Oock  bett  upp  een  Heller  na  weert  ick  woll  bin." 

Voer  dartig  Rieksgulden  wurd  Christus  verschaggert. 
Nu  geev'  ick,  so  voel  ji  oock  puggt  wall  un  praggert*). 
Voer  jo  oock  g^en  Deut^  meer  a3  dartig  min  'n  een, 
Um  een  moot  ick  jo  dog  woll  minder  weert  sehn. 


(l)  Klottje,  HolL  calotte,  mume.  —  (2)  Knepen,  Knifie.  —  (3)  Moor,  ku- 
sammengesogen  aas  Moder,'  Mutter.  —  (4)  B  rustig,  eine  hohe  Bnist  machend,  sich 
in  den  Bücken  werfend.  —  (5)  Stoff  leyern,  heransfordem.  —  (6)  Puggt  wall  nn 
praggert,    pochet    wohl    and  prahlet.   —    (7)   Deat,   Heller,   HoiL  Dait. 
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Hum,  hum,  sah  de  Kaiser,  de  Grund  lett  sick  horen, 
De  mag  den  doorlüchtigen  Stollt^)  wall  bekeeren; 
Du  dreist  dat  wall  aardig,  *k  hadd'  nooit  nig  lövt*), 
So  schandkoop  to  wesen,  Fründ,  as  et  di  bleeft^). 

Man  nu  nog  wat  anders,  hebb'  ick  di  to  fragen, 
ïWo  gau  ick  to  Peerd*  um  de  Eerde  kann  jagen. 
Urn  geene  Minüte  to  voel  of  to^min!" 
Ik  weet,  oock  dit  draapt  woU  dien  schrandere  Sinn. 

Heer,  ass  ji  jo  froh  mit  de  Sünn  sett't  to  Peerde, 
Un  riedt't  in  een  Tempo  mit  hoer  um  de  Eerde, 
So  sett  ick  mien  Krütz  un  mien  Klottjen  daran, 
In  tweemaal  twalf  Stunden  de  Reis'  is  gedaan. 

Ha,  lagde  de  Kaiser,  dat  mag  nig  passeeren. 
De  Peerde  fóer  Haver  mit  ass*)  to  tracteeren; 
De  Mann,  de  mit  ass  un  mit  wenn  sick  uppholt, 
De  maakt,  ass  he  kann,  wol  uut  Haksel  nog  Gold. 

Man 'nu  nog  to'm  Darden  —  dat  sallt  du  wall  swigen, 
Un  musst  dog  nog  denk  ick  den  Esel  bestigen: 
»Wat  denk  ick,  dat^falsk  is?"  —  Da  breng  nu  heruut, 
Man  blief  mi  mit  Ass  un  mit  Wenn  van  de  Huut^). 

Ji  denkt  van  mi,  ick  weer'  de  Abt  van  St.  Gallen? 
Ja  woll  —  man  nu  wider,  geen  rallen^)  un  mallen. 
Prost-Maaltied  Heer  Kaiser ,  jo  denken  is  mis , 
De  hier  steit,  Hans  Beendix,  sien  Scheepker  man  is. 

Wat  Dusend,  du  bist  nig  de  Abt  van  St.  Gallen? 
Reep  luut  uut,  as  weer  uut  de  Wulken  he  fallen, 
De  Kaiser.  —  Nu,  eens  mut  ick  seggen,  bist  du 
De  Abt  nigt,  so  sallt  du  H  denn  wesen  van  nu^). 

Di  wiU  ick  den  Rink  un  den  Mantel  vereeren. 
Dien  Vöer-Abt,  de  mag  upp  den  Esel  sick  scheeren^); 
So  leer  he  denn  wieder  quid  juris  verstaan; 
De  sichten  vdll,  mutt  upp  de  Akker  eerst  gaan. 

Dat  laat,  mit  Permissie,  Heer  Kaiser,  man  bliven, 
Ick  kann  jo  nig  lesen,  nig  reken,  nig  schriven; 
Oock  weet  van  't  Latien  ick  so  voel  as  een  Peerd, 
Jan  kann  nig  begripen^  wat  Janmann^)  nig  leerd. 

(1)  Stollt,  Stolz.  —  (2)  Lövt,  von  loven,  (g)lauben.  —  (3)  As  et  di  bleef t, 
wenn  es  (dir)  beliebt  —  (4)  Ass,  Wortspiel  auf  Asclie  und  as  =  wenn.  —  (5)  Van  de 
Hu  ut,  buchst.  von  der  Haut,  vom  Leibe.  —  (6).RalIenj  Unsinniges  Zeug  sprechen, 
HolL  rellen.  —  (7)  Van  nu,  von  jetït  an.  —  (8)  Sick  scheeren,  sich  packen,  bier: 
h^tig  besteigen.  —  (9)  Janmann,  die  Kindemamen  werden  gewöbnlich  durch  Mann 
zu  ^oeenamen  geformt. 


Mien  goode  Hans  Beendix,  dat  is  denn  dog  Schade! 
Nu  kumm  denn,  ün  bidd*  di  een  andere  Gnade. 
Dien  Grapp  was  heel  aardig,  daarvöer  muit  ick  di 
Wat  geven  —  nu  segg,  wat  verlangst  duvafi  mi^ 

Heer  Kaiser,  nig  voel  voer  mi  sülfst  bruuk  ick  even; 
Man  is  et  jo  Eernst,  mi  een  Gnade  to  geven, 
So  bidd  ick ,  wenn  ick  jo  Pleseer  maken  kunn , 
As  Loon  jo  denn  voer  mien  Heer  Abt  um  Pardun. 

Ha  braaf,  s^h  de  Kaiser,  een  Baas^)  magst  du  heeten, 
So  fix*)  as  dien  Kopp  is,  is  oock  dien  Geweten'). 
So  word  denn  Pardon  hum  in  Gnaden  verleent, 
Un  du  oock  toglieck  mit  een  Broodbreef*)  bedeent. 

Wi  laten  den  Abt  van  St.  Gallen  entbeeden: 
Hans  Beendix  sall  nig  meer  de  Schapen  hum  höden. 
De  Abt  sall  hum  plegen  na  unse  Gebod 
Vergeefs*)  —  bet  an  sinen  sacht-saligen  Dood. 

{Na  Burger.) 


WO  UNSE  VÖORVAAREN  'T  MAAKD  HEBBEN  «). 

Dat  hedd  vöör  'n  paar  dusend  Jahren  so  nüüt  7)  un  moj  in  Oostvr&sland 
nich  uutsahn,  un  unse  Vöörvaaren  hebben  't  so  komioude*)  un  makkelk 
nich  hadd  as  wie,  höör  Kindskinner.  Waar  nu  duchtige  Vrüchte  up  't 
Land  wassen,  waar  nu  da  Wind  door  da  knurrige  Aeken  •)  piept,  of  da 
Stormwind  höÖr  drioud^®),  da  Takken  oftioubreken ,  waar  nu  da  Buur  mit 
sien  Familie  unner'n  seker  Dack  in  d'  Kraakslioul ")  bi  d'  warm  Vüürheerd 
sitt  un  d'  Langwiele  döör  olie  Vertellszels  verdrivt,  daar  hef  vöör  'n  paar 
Dusend  Jahren  d'  Sae  i*)  gaan  un  wied  naa  't  Land  herinbulgd  ^') ,  daar 


(1)  Een  Baas,  Meister,  tüchtigjer  KerL  — (2)Fix,  luchtig,  klar.  — (3) Geweten, hier: 
Hen.  —  (4)  Broodl>reef,  briefliche  Zosichemng  eines  sorgenfireien  Lebens.  —  (5)  Ver- 
geefs, unentgeltlich,  umsonst.  ^-  (6)  ^Wenn  d^  "n  iou  steit,  dann  mioat  elk  hal  radd 
da  dra.  Letters  nananner  seggen.  H'il  genau  ist  "'t  dann  noch. nich,  man  d*r  scheeld  ook 
nich  YÖöle  an.  ''k  Hebb*  mie  d^  Kopp  dV  boUe  bie  terbroken,  man  ^k  knnn  gien  beter 
Badel  dV  TÖör  bedenken.  De  masten  schrieyen  der  *n  o  yöör,  man  dat  is  man  voorin  paar 
Steen  recht.  Dat  tou  is  in  *t  Platdüütse  ^n  Letter,  d&  am  Enne  noch  van  H  olie  Düütse 
heerkummd.  Up  anige  Steen  seggen  d*  Lü  ok  au  of  öi  d'^nröör ,  man  daar  yind  m"*  dann 
weer  in  anner  Woorden  dat  iou.  —  In  öi  ia  \  ö  kort  nattioaspreken  and  dann  in  "'t  i 
overtionhalen ,  dat  "'t  ans  wod.  —  Dat  ü  is  lang  tiou  lesen,  wenn  "'t  ook  tion  Anfang  en- 
keld  steit,  nn  mioüt  abslunt  gien  e  wesen.  —  Dat  ng  proot  wie  duchtig  döör  d^  Nöse,  as 
d'  Franzosen,  mitanner  as  nA;."  (Der  Verfasser.)  —  (7)  Nüüt,  nett.  —  (8)  Komioude, 
commode,  wohnUch.  —  (9)  Aekon,  Eichen.  —  (10)  Drioud,  draut,  HolL  dreigt  — 
(11)  Kraakstionl,  Lehnstuhl.  —  (IS)  Sae,  See,  das  Meer.  —  (13)  Herinbnlgd, 
hineingewogt. 
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harr'n  d*  Lü  domaals  mit  Schepen  varen  kunnd ,  wenn  s'  Lust  hadd  harren. 
Unse  olie  Groolollen  kennden  nicks  van  'n  moj  dicht  Huus  uut  Stanen, 
sa  kennden  nich  da  Stadt  mit  höör  Palleisen  un  höör  bunte  Winkels,  sa 
kennden  nich  unsé  Klar  un  unse  Dracht,  un  unse  Spiese  un  unse  Riek- 
doom.  Höör  Husen  stunnen  up  d'  Högten  in  't  Land,  un  waar  da  nich 
wassen ,  daar  iortden  ^)  sa  mit  höör  unbehülpsame  Geraskup  *)  ane  tiourecht 
un  binanner.  Harren  sa  disse  Högte  hoog  genug,  dann  wudd  uut  'n  paar 
Palen  un  Reit  un  Jil')  'n  Hütte  d'rup  sett'd,  waar  gien  Venster  of  Müre 
an  tiou  vinnen  was.  So  völe  Umstenne*)  kunnen  s'  sück  daarmit  nich 
maaken,  denn  wo  gaue  kunn  der  'n  Storm  komen  im  weien  de  Bratze^) 
weer  over  d'  Kopp?  Un  dann  harr  d'  Meite*)  um'sunst  west.  D'  Storm 
hedd  d'r  domaals  hSll  anners  inpuusd  as  nu.  Yööle  van  disse  Hövelngs  ^) 
sünd  noch  tiou  sahn ,  un  wenn  m'  Lust  hedd  tiou  puren  ®) ,  dann  kann  m' 
gaue  *n  paar  Knaken^)  d'rin  vinnen.  Unse  Vöörvaaren  hebben  wahrschie- 
nelk  höör  Doden  gliek  bi  Huus  begraven.  Man  wat  Bunken  sünd  dat! 
n'  Lenn-Bunke  ^®)  is  bol'  ^^)  so  lang  as  kne  van  imse  Bane  ^*).  Tiouwielen 
vind  m'  ook  Kruken  mit  Aske  un  anner  Prüllerae.  Sa  hebben*  mitunner  d' 
Doden  ook  verbrannd,  as  vne  daaruut  sahnt  köönt.  — 

Man  wat  hebben  s'  nu  eten?  Yööle  Kom  kunnen  sé  nich  bauen,  wiel't 
Land  bie  elke  Vliout  unner  Water  stund  un  d'  Buig  dVover  schlioug. 
Högstens  kunn  'n  hal  bitje  up  d'  Hövelngs  wassen,  man  lang  nich  genug. 
Völe  Vae  kunnen  s'  ook  nich  hollen,  wiel  d'  Weide  fehlde.  Schippvaart 
un  Hannel  kenn'den  sa  nich.  Sa  mussen  sück  also  anners  helpen*,  sa 
mussen  wat  tiou  eten  söiken,  wat  't  Water,  d'  Sae,  höör  leverde,  un  dat 
wassen  —  Visken. 

Man  WO  disse  Daren  tiou  kriegen?  3o  licht  laten  sa  sück  nich  vangen. 
Unse  olie  Vöörvaaren  wüssen  Raad.  Rund  um  höör  Hövelngs  wussen 
Rüsken^^)  in  Overvlioud  un  wenn  s'  droge  wassen,  wassen  sa  recht  taaj. 
Daarvan  knüppden  sa  sück  Netten  tiöuhoop'  ^*)  un  vungen  daarin  höör  Vis- 
ken. Man  nu  kann  elk  wal  denken,  dat  disse  Netten  man  blood  vöör  d' 
dicke  Visken  berekend  wassen,  d'  lütjen  giengen  d'r  door.  n'  Gedalte  der- 
van wudden  vut^^)  upeten  un  't  overge  Posje^*)  di^öögden  sa  in  d'Sünne, 
daarmit  s'  ook  in  'n  Tied  wat  harren,  wenn  sa  nieks  vungen.  Mitunner  heb- 
ben s'  ook  wal  n'  Saehund  of  ander  Daren  vangen  un  eten.  Un  da  Vellen 
van  disse  Daren  bruukden  s'  as  Klar. 

Kofje  un  Thee  kennden  unse  OUen  ook  nich;  weniv  s'  Dost  harren, 
drunken  sa  Regenwater,  dat  sa  in  Kulen  un  Dobben^')  upvungen.  Wenn 
sa  'n  Vüür  anböiten^®)  wullen,  dann  bruukden  sa  daar  dröög  Tak  ^®)  tiou, 
wat  van  't  Water  anspöild  was.  —  't  Is  wahr,  unse  Vöörvaaren  harren 


(1)  Tortden,  von  torren,  ziehen,  schleppen ,  zerren.  —  (2)  Gerasknp,  Gerath- 
flchaft.  —  (3)  Reit  un  Jil,  Rohr  {BoU,  riet;)  undSchilf.  —  (4)TJm8tenne,  Umstande. — 
(5)  Bratze,  Bratzen,  ein  baafalliges  Hans.  —  (6)  Meite,  Mühe,  ffoU.  moeite.  —  (7)  Hö- 
velngs, Hügel,  BolL  heuvels.  —  (8)  Puren,  stockem,  stochem,  graben,  Holl.  porren. — 
(9)  Knaken,  Énochen.  —  (10)Lenn-Bunke,  Lendenknochen,  HoU.  bonk.  —  (ll)Boir 
(auch  bold),  bald;  hier:  beinahe.  —  (12)  Bane,  Beine.  —  (13)  Hüsken,  HoU.  rus- 
schen,  biezen.  —  (14)  Tiöuhoop',  zusammen.  —  (15)  Vut,  sofort.  —  (16)  Posje, 
Portion.  —  (17)  Dobben,  Gruben.  —  (lö)  Anböiten,  anlegen,  Hoü,  aanboeten.  — 
(19)  Tak,  vom  Meere  ans  Ufer  geworfene  Sachen,  als  Schilf,  S^gras,  u.  s.  w. 
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'n  hal  bedröivd  Levend.  Was  H  Vliout,  dan  keken  höör  Hutten  en  Ho veings 
anzeln*)  tiou  't  Water  uut,  und  rund  herum'  bruusde  dat  buigende  Wa- 
ter, un  kwamm  da  Ebbe,  dann  wudd'  d'  Grund  wal  drööge,  man  't  sagg 
uut,  as  wenn  wie  nu  d'  Sae  lösscheppden  un  keken  darin,  of  wenn  wie 
an  't  Watt  staan  un  sahn  upd'  Mudder  'n  hal  bult  Krabben  un  Itfussels 
herumkrupen  un  krabbeln. 

Man  bie  alle  höör  Aelend  wassen  unse  Vöörvaren  riesig  starke  Lü. 
Wenn  s'  uns,  höör  Nakomels,  saggen,  dann  seên  s'  seker:  »Wat  sünd  ji 
doch  Knirpszen  bie  uns!"  Un  wenn  s'  unse  Huus  un  Hof  besaggen,  un 
unse  ganze  Budel,  wat  wuUen  s'  dann  vöör  Ogen  maken!  Dan  seen  sa 
uns:  Wat  wej*)  ji  daar  alle  mit  aanvangen? 

So  saggd  vöör  'n  paar  Dusend  Jahren  bie  d'  Oostvrasen  an  d'Noordsae- 
strand  uut.  — 

(Steen/elde.) 


DE  BRUUDVAARTSHOVEL  UP  SYLT  OF  'T  MIRAKEL  VAN  EIDUM. 


1.     TAMME  ERIGK. 


Wiid  in  sey  up  H  Sylter  riff 
Wenn  de  stormen  susen, 
Sügst^  du  hier  van  't  roode  kliff 
Witte  bulgen*)  brusen. 

Daar  laag  vöör  meng'  hunderd  jaar 
Eidum  up  de  haide, 
Kittge  vrysche  husenschaar, 
Seylügt  höör  umwaide. 

Döör  de  dünen  dag  un  nagt. 
Van  de  strand  beneden, 
Ryp  de  sey,  sy  het  mit  magt, 
Eidum  underreden  ^). 

Daar  in  eygen  huus  un  land 
Woonde  Tamme  Erick, 
Ajfi  de  dünen  bi  de  strand, 
Up  de  olde  sanddiek. 


Geld  har  hy ,  man  hy  har  't  roofd  ^ : 
S'nagts  'n  stranden^  seyman 
Har  hy  moord,  de  kop  hum  kloofd, 
Hum  in  't  sand  verstoppt  dan. 

Up  siin  riikdom  stiifd  hy  sük, 
Wul  nog  eerlek  schinen, 
Mynde,  hy  was  je  so  riik, 
Daarmit  kun  hy  't  winnen. 

Man  tauvreden  in  sien*glük 
Kun  dy  man  nyt  hyten; 
»Unregt  endigt  dog  met  schrik", 
Röpt  siin  wak^)  gev^yten, 

Flüstem  ook  door  laug^)  un  land 
Naberslü  un  vründen, 
Dy,  van  niid  un  spiit  verbrand. 
Hum  siin  geld  nyt  gunden. 


(1)  Aenzeln,  einzeln.  —  (2)  Wej,  will.  •—  (3)  Süget,  siehst  —  (4)  Bnlgen,  "Wel- 
len, Wogen.  —  (5)  Unterreden,  nnterwühlt,  nntergraben.  —  (6)  Man  hy  har  't 
roofd,  aber  er  batte  es  geraabt.  —  (7)  Stranden,  gestrandeten.  —  (8)  "Wak,  wach, 
HolL  wak(ker).  —  {9)  Lang,  Dorf. 


32 


2.     TAMME   ERICK  UN   SIEN    DOGTER. 


Tam*  har  der'n  kind 
So  lyf,  80  geem, 
Sy  was  as  de  wind 
Dy  lutje  deern! 

Siin  Oosje  was  mooi, 
Man  ligt  van  hart^ 
Mit  elk  up  de  gooi^) 
Was  Oosjes  aard. 

So  vast  as'n  styn 
S'mörgens  sy  slöpt*), 
As'n  wisel  tau  byn') 
S'avends  sy  löpt. 

By  dage  sy  jagd 
Dat  spinnewyl, 
Döörvlügt  dan  bi  nagt 
Tou  dans  de  deel*). 


So  glad  as'n. aal 
Holt  sy  an  't  band 
De  jungse^)  almaal 
In  laug  un  land. 

:»Bliif  binnen  de  door, 
Du  stüürst  vant  land," 
Segt  Tamme  tau  höör, 
ïNa'n  malle®)  strand!" 

»Mynt  eyne  het  egl , 
Hy  vind  di  ook, 
Al  lyfd  hy  di  regt'), 
In  keuken  rook. 

2»Bliif  ook  van  de  haid, 
Daar  hebben  verbluf 
De  hexen,  daar  geit 
Dat  töverwiif. 


»Wenn  du  bi  höör  riik 
Di  waagst  tau  digt, 
Behexens  di  gliik®) 
Un  vangen  di  ligt!" 

3.     OOSJE   TAMMEN. 

Segt  Oosje  lachend  hum  sogliik : 
>De  haide,  vader,  is  miin  riik, 
Daar  bin  ik  vry  un  kregel. 
As  in  de  lügt  de  vogel  I 

Daar  waaid  de  seywind  döör  miin  haar, 
Van  quaad  wor  ik  daar  nix  gewaar, 
By  sünnenschiin  un  regen 
Stroomt  blaumenreuk  mi  tegen. 

Ik  loop,  ik  staa,  ik  leg  mi  neer, 
Het  röpt  van  alle  kanten  heer. 
De  wind,  dy  ml  mi  wygen, 
De  vogels  mi  umvlygen! 


(1)  Mit  elk  up  de  gooi,  mit  Jedem  im  Zuge.  —  (2)Slöpt,  yon  slaopeDiSchlaft  — 
(3)  Tau  byn,  in  Fus».  —  (4)  Deel,  hier:  das  Feld.  —  (5)  Jungse,  Mehrzahl  von 
Jnnge,  Enabe.  —  (6)  Mali,  schlecht,  übel.  —  (7)  Al  lyfd  hy  di  regt,  wenn  er  dich 
aufrichtig  liebt.  —  (8)  Gliik,  gleick»  sogleich. 
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In  huus  is  H  eng,  in  huus  is  't  kold, 
Daar  vangen  vryers  mi  tau  bold^); 
Waar  "wind  un  wulken  jagen 
Daar  roögen  sy  mi  vragen  I 

Ook  maggst  du  wyten,  dat's  de  zaak: 
Up  d'haid  leer  ik  de  vögelspraak: 
De  lyverk*)  leert  mi  singen, 
De  störk^  up  eyn  byn  springen. 

Ik  wyt  al  wat  de  tutje*)  seggd, 
Wenn  sy  hoor  eier  juüst  het  leggd: 
,Kli-Klirre-Klirre-Klölje , 
Ik  leg  miin  ei  up'n  söödje^)/ 

,Daar  kuromt  'n  arme,  gait*)  vöorbi, 
Daar  kummt  'n  riike,  nimmt  sy  mi.' 
De  bargaant^  ropt:   Gaun  morgen! 
'K  wil  di  *n  ei  besörgen. 

De  swaalfkes  lüstem®)  up  hoor  wiis 
Mi't  nyste  wat  tau  horen  is; 
Mit  spraa'n^)  kan'k  al  snakken, 
Wyt  wat  de  kraien  krakken  ^% 

InH  water  bin  ik  ook  nyt  dum, 
Ik  swem  al  mit  de  swanen  urn 
Un  van  de  witte  myven**) 
Leer  ik  nu  bol  dat  vlygen." 


-    4.     DE  VRYER  VAN  *T  NOORDEN. 

\  • 

Tam'  Erick  schüddelkopt  un  seggt: 
:»Min  kind,  min  Oosje,  höör  mi  regt, 
So  leerst  du  man  dat  tövem 
Dat  hexen  un  dat  stövem")! 

Makst  eylend,  striid  un  wat  nog  al 
Un  brengst  die  sülven  nog  tau  val; 
Ik  raad  dy  weer  van  nyen  *^) , 
Laat  eerlek  na  dy  vryen." 


(1)  Tau  bold,  ro  bald.  —  (3)  Lyverk,  Lerche,  WestvL  lawerke.  —  (3)  Störk, 
Storch.  -—  (4)  Tutje,  Henne  (Laufnachahmung).  —  (5)  Söödje,  iWdzoode.  — (6)  Gait, 
gebt.  —  (7)  Bargaant,  Bergente  (?)  —  (8)  Lüstorn,  xuflüstem.  -—  (9)  Spraa'n, 
^ed,  spreeuwen.  —  (10)  Krakken,  krachzen.  —  (U)  Myven,  Moven.  —  (12)  Stö- 
rern,  stobem,  kn&püren.  —  (13)  Van  nyen,  von  neuem. 

U.  3 
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>So  slim  is  't  nog  nyt,"  zeggt  Oosje  humgau, 
ün  helder  blinken  höör  ogen  so  grau, 
:»Laast  ^was  ik  allyn  in  de  keuken 
Dan  kwam  mi  'n  vryer  beseuken. 

'N  lutje,  'n  kürige^)  kerel  was  hy, 
So  eygen,  't  is  jüüst  as  ofk  hum  nog  sy; 
Hy  was  daar  boven  van't  noorden 
Un  sünderbaar  klungen  siin  woorden. 

Hy  keek  na  de  mesvolt^,  na  unse  schüür, 
Beluurde  uns  wiim'),  de  brypot  biH  vüür; 
Mi  har  hy  löfk  knap  nog  ankeken, 
Dann  hdör'k  hum  al  agter  mi  spreken: 

,Nim  du  mi  tau  man,  miin  lyf  lutje  deern, 
Dan  geef  ik  min  moje  biggen^)  di  geern.' 
Den  kerel,  den  naren  sulk*)  nehmen? 
Dat  mug  hy  misschien  wol  dromen! 

Ik  trad  vöör  de  deur:  ,Nu  höör  du  mi  an, 
Yründ,  hüpp  reis  over  't  dak  na  de  maani 
Daar  sal  di't  seker  wol  lukken, 
Miin  taske  vol  sterens  tau  plukken. 

Dan  loop  du  in  draft  un  breng  mi  se  gau, 
Ik  Idöf  het  sülven ,  dan  krigst  mi  tau  vrau  V 
Mit  schande  un  blau  sine  schenen. 
Is  'tmanntje  dan  radd^  weer  verdwenen. 

So  niidsk  un  düU,  hy  lyp  overstuur^) 
Uns  dwars  ddör  de  garst,  as'n  bulle  döör  't  vüür. 
Uut  spaas  ik  bii  maanschiin  up  stelten 
Hum  na  mit  reren  un  bolken  ®). 

Hy  vloog  as'n  haas,  van  angst  half  blind, 
Döör  haid  un  döör  düün  na't  kliff  as  de  vrind. 
Mit  eyns  dau  höör  ik  hum  dundem 
Van't  steile  klifiT  of  na  undem. 

Ik  luurde  van  boven;  hy  lag  op  de  strand 
In  m^aneschiin  dood  daarunder  up  't  sand. 
Hy  spiit  mi^),  ik  wul  mit  miin  reren 
Hum  bloot  man'n  biitje  ververen." 

(1)  Kürig,  drollig.  —  (2)  Mesvolt,  MisthaafeD.  —  (3)  Wiim,  Gerust  nnter  den 
BodeD,  nm  8peck,  Fleisch  u.  s,  w.  daran  sa  h&ngen.  —  (4)  Biggen,  Ferkel;/a^pecos(?)  — 
(5)  Snl^k,  soUte  ich.  —  (6)  Radd,  ichneU.  —  (7)  O Ter8tanr,aa8ser8ich;yeig. dat izb^ 
vanstreek.  —  (S)  Mit  reren  un  bolken,  schreiend.  —  {9)Hj  spiit  mi , er dMert micli. 
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5.    DE  HEXENDANS  ÜP  DE   ELLBOGSBARG. 


Walpurgisnachi  is  eygen, 
De  hex*  un  vogels  vlygen; 
Mii  hexen,  gaus^)  un  vleddermuus 
Vloog  Oosje  Tammen  ook  van  huus, 
Up  d'  Ellbogsbarg  tau  dansen; 
Daar  huppen  krai'  un  gansen. 

Up  bessems  katnen  riden 
De  hexen  heer  van  widen, 
Sy  reren,  lachen,  iiren')  suk  kant 
As  was  de  wereld  uut  rantunband; 
Mit  speuken  sluten  zy  kransen^ 
Un  dansen  hopserdansen. 

Wel  lacht  so  lelk^)  un  blide 
De  hexjes  an  van  de  side? 
De  duvel  süUfst,  dar  stalt  hy  stram 
Up  d'  agterbyn  as'n  hoomd  rami 
Sy  mutten  sin  klauen  slikken 
Un  hum  de  steert  aflikken. 

Mit  eyns  dau  sügt  he  Oosje, 
Dy,  trillend  as  eyn  haasje, 
Mank^)  vogels  krupt  in'thaidekruut 
'  Hy  kraid:  >ik  seuk  de  mooiste  uut, 
Mün  bruud  is  Oosje  Tammen : 
Sy  slait^  ju  altausamen." 


Un  dau  dy  hexenwiven 
An't  schellen  un  an't  kiven: 
»Nu  laat  man  gliik  dat  dansen  staan 
Wi  sün  jo  air  up  de  snute  slaan; 
So'n  nögtem  wigt  ^  tau  nemen, 
Dat  kun  gyn  dunder*)  dromen!" 

Uns  Oosje  stait  verloren  •), 
Sy  traud  nog  knap*®)  höör  oren, 
Sy  word  so  lütjet")  as  eyn  muus. 
Bid  angstig:  :»0,  laat  mi  na  huusl'* 
>Nee!"  segt  de  duvel,  »fleuten"), 
Daar  wil  ik  nix  van  v?yten! 

Du  bist  nu,  kind,  min  bruut  je 
Un  krigst  bol  *n  hogtids  tuutje  *•) , 
Man  rikelk  ^^)  junk  bist  mi  dog  man, 
Ik  laat  di  eerst  nog  wol  wat  gaan, 
Wenn  du  mi  stüns  *^)  wilt  *«)  s wören 
Gyn  ander  antauhdren. 

In  styn  gliik  tau  verandem, 
Al  ^^  worst  du  bruud  van'n  andem." 
Dy  arme  Oosje,  tegen  begeer 
Den  duvel  see  den  eid  sy  heer. 
Van  huus  is'n  wildgaus  lopen, 
'N  Muus  terug  b  kropen! 


6.    OOSJE  TAMMEN   HOR  HARTSEER. 

Oosje  Tammen  bleef  nu  binnen 
Broken  was  sy,  half  van  sinnen 
Weg  was  levenslust  un  vreid**)! 
StiU  dee  sy  in  keuk  un  kamer, 
Blyk  höör  wark  un  stort  hdör  jammer 
'S  nagts  uut  in  ho5r  eynsaamheid. 


(1)  OauB  (anch  Qoob),  Gans.  —  (2)  Sück  tiren,  sich  stellen,  sich  gebarden. — 
(a^  Kransen,  Reigen.  ~  (4)  Lelk,  h&sslich,  böse;  HolL  leel\jk.  —  (5)  Mank,  swi- 
flcnen;  ron  mengen.  —  (6)  Slait,  schiagt,  tibeitriflft.  —  (7)  Nögtern  wigt  (ntich- 
ternes,  jnnges  Ding).  —  (S)  Gyn  dander,  kein  Tenfel,  Niemand.  —  (9)  Verloren, 
entseut  — -  (10)  Knap,  kaam.  —  (II)  Lütjet,  klein,  zaghaft.  —  (12)  Fleuton, 
pfeifen,  EolL  fluiten.  —  (IS)  Tnntje,  Kuss;  das  BoU,  tuit.  —  (U)  Rikelk,  reich- 
lich,  sehr.  —  (15)  StQns,  up  Stfins  (xnr  Stande),  jetst,  sogleich.  —  (16)  Wilt,  statt 
willst,  wie  selt  statt  selst,  solst  —  (17)  Al,  (HolL  als)  wenn.  —  (18)  Vreid,Freude. 

3* 
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Naberslü  un  vründen  vragen: 
>Wat  mag't  wigtje  dog  wol  plagen? 
Seker  het  'n  vryer  höör, 
Dy  sy  lyf  har,  laten  sitten: 
Darum  al  dat  reer'n  und  kiïten!  — 
Hangt  höör  'n  püüt  man  an  de  döör 

»Vul  van  vlinten,"  raupen*)  wigter*), 
»Nix  dröögd  süxe  tranen  ligterl" 
Man  daar  hulp  nyt  troost  nog  spotl 
Tamme  seggt:  :»sy  het  'n  krankheid, 
Gaud  dat  't  nu  man  na  de  harfst  gait 
Un't  hier  weer  vul  levend  wordl" 

Harfsttid  kwam  un  winterdagen, 
Still  bleef  Oosje,  neergeslagen; 
Vryers  komen  höör  tau  syn'); 
Staan  sy  bi  de  döör  tau  vragen, 
Dan  veult  sy  de  koorse  jagen 
Vlygend  hyt  döör  mark  un  byn. 

Bit  Walpurgis  nog  eyns  keerde 
Un  sy  dromend  mynt,  sy  höörde, 
Dat  de  duvel  stürven  weer. 
Flink  is  sy  uut  bedde  sprungen 
As'n  lyverk  het  sy  sungen, 
Vry  un  sündloos  was  sy  weerl 


7.    DE  VRYER  VAN   KEIDUM. 


De  Sylter  seylü  stunnen  weer  vast 

An  boord  up  sey  un  sung'n  bi  de  mast: 

Wi  seilen  na  Hambörg  un  wider  van  daar, 

Wi  seuken  ons  gaude  huren  I 

Wenn  laater  de  Rogge  riip  is  un  klaar. 

De  Grarst  men  vaart*)  in  de  schuren, 

De  harfsttiid  kummt  un  de  winterdag, 

Drai  wi  na  huus  de  steven, 

Elk  köft*)  wat  lyft^)  sy  wol  Uden  mag, 

Siin  meisje,  siin  bruud  tau  geven; 


(l)  Ranpen,  rufen.  —   (2)  Wigter,  Madchen.  —  (3)  Syn,  sehen.  —  (4)  Vaart, 
einlahrt.  —  (5)  Kof t,  kauft.  —  (6)  Lyft,  am  liebsten,  UoiL  liefet. 
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Wi  junge  kerels ,  wi  vangen  dan 
Bi  schemerlügt  van  nyen 
Mit  all  dy  moje  vfrigter  an 
Tau  tötjen*)  un  tau  vryenl 

So  kv^am  nu  ook  in  de  najaarstiid 
Mit  vlag  un  wimpel  varen 
*N  schip  terug  an  de  südersiid; 
Dry  junge  vryërs  harren 
Gyn  rust  meer  ari  boord;  dy  eerste  an't  land 
Was  Bovi  van  Keidum:  hy  runde*) 
Na  huus ,  gaf  mauder  un  süsters  de  hand , 
Man  wider  gyn  tiid  sük  gunde. 

Hy  sadelt  sin  hingst;  wat  is  sün  bestek^)? 
Na  westen,  na  Ëidum  stüürt  hy, 
Bi  Tammes  huus  bindH  peerd  hy  an't  hek, 
Knap  binnen  komen  düürt  hy. 
Un  de  döör  gait  open,  un  Oosje  beschaamd, 
Mit  vlygend  rood  up  de  wangen, 
Stait  sülven  mit  beker  un  kruuk  in  de  hand, 
Den  jungen  gast  tau  unt  vangen. 

*    Sy  neugd^)  hum  in,  un  siin  hingst  neugdsyin 

Mit  sagte,  vründlike  woorden; 

Den  hingst  gift  sy  haver,  den  vent  gift  sy  wiin 

Un  eyns  sün  dy  beiden  dau  worden. 

Up  Bovi  har  sy  hoopt  al  langen  iiid, 

Sy  trekt  hum  sagt  na  hóör  kist  hen; 

O,  endlek,  endlek  was  't  nu  so  wiit! 

Sy  wil  hum  nu  nooit  meer  misten^). 

Ook  Tam'  segt  ja;  man  't  was  siin  begeer, 
Dat  eerlek  höör  hoogtiid  sy  maakden, 
As't  bruuk  was  un  wise,  dat  agtema  ^)  höör 
Gyn  proteryen^)  meer  raakden. 
Dy  beiden  was't  regt.  As  Bovi  upsprung 
WasH  laat  al,  hy  jaagd  döör  de  haide. 
De  hingst  haald*  uut^),  de  riider  sung, 
Siin  hart  was  vul  van  vreide: 


.  (1)  Tötjen,  pUudern.  —  (2)  Runde,  HolL  rende.  —  (3)  Bestek,  Absicht,  Vorha- 
ben.  —  (4)  Neugen,  HolL  noodi^^.  —  (5)  Misten,  missen.  —  (6)  Agterna,  sj»- 
terhin.  —  (7)  Proteryen,  üble  Kachrede,  BoU.  prateqjen.  —  (8)  Uuthalen,  buchst. 
ansholen,  scharf  traben. 


38 


Dl  riid  —  riid  —  riid  vööruut 

Un  morgen  kumt  min  lyve  bruud: 

Höör  vingers  un  arms  dy  hollen 

Vööl  ringen  un  spangen  so  golden , 

Höör  muts  is  mit  sülvem  eier  besaid, 

Höör  borstrok  van  side  mit  gold  is  benaaid, 

Höör  hemd  is  bezet  mit  *n  randje 

Van  echte  brabanter  kantje, 

'N  blanke  gürdel  het  sy  um  't  liif , 

Hurrahl  miin  Oosjel  miin  lütjet  v^iif, 

Mün  vrau  worst*)  morgen,  miin  eygenl 

O!  kunnen  de  siünden  dog  vlygenl 

01  dank  vöör  dy  dag,  dy  mooiste  dy'k  syn*)I 

Miin  Oosje  dy  höört  mi  morgen  allynl 

Allynl  Allynl  de  v^eerschal  klingt, 
De  maan  gait  daal')  in  düstem, 
Un  uut  de  haid  inH  oor  hum  dringt 
'N  sissen  un  eyn  flüstem: 
iDiin  glük  is  lügt^),  dün  vreid  bedrügt, 
Vöör  di  is  sy  verloren  I" 
Döör  d*  avendiügt  'n  kraie  vlügt, 
Sün  peerd  gift  hy  de  sporen. 


8.     DE  MORGEN  VÖÖR  DE  HOGTIED. 

Help  hemels!  daar  v^as  arbeid  nood 
Tau  stellen  al  dat  hogtiidgaud 
Un  elk  tau  geven  plaats  un  eer. 
Na  bruuk  un  wiis  van  olders  beer! 
Jung  Ing  un  Sag,  Bovis  süsters  beide, 
Stunn'n  up  vöör  dag,  eer  de  haan  nog  kraide, 
Sy  brauen  byer  un  slagten  vris, 
Sy  sniden  ham  un  rökerd^)  vis, 
Sy  vegen,  schrubben,  schuren  blank 
Huus,  pisel^)j  tafel,  staul  un  bank; 
Sy  biistern^)  döör  agterhuus,  keiler  un  keuken, 
Sün  drok  bi  de  arbeid,  drokker  bi  H  spreken. 
Höör  olde  mauder,  kregel  nog, 
Is  vraug  al  bi  de  bakkerstrog, 
Sy  mengt  mit  melk  un  eier  meel, 
Bakt  brood  un  twybak,  kauken  geel, 

(1)  Worst,  words  (wiret)  du,  Hoü,  wordt  gy.  —  (2)  Syn,  gesehen  (habe).  —  ^3)  Gait 
daal,  geht  sa  Thai,  nnter.  —  (4)  Lügt,  Laft.  —  (5)  Rökerd,  geraachert  —'(6)  Pi- 
sel,  eine  kleine. Stabe.  — (7)  Biistern,  hin  and  her  rennen;  Gron.  biesen,  HolL  " 
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Sy  baut  'n  vüür  up,  so  groot  as  'n  baken, 
Will  twintig  potten  taugliik  hyt  maken  I 
Daar  braad  sy  metwurst,  vlys  un  vis, 
Daar  kookt  sy  klütjesop  mit  riis 
Un  gort  un  plumen,  rebbedi^), 
Balbeyes*),  wavels  nog  derbi, 
Haalt  dan  uut  deuze  '),  kist  un  schappen^) 
Kleid,  muts  un  dauk^)  sük  knap  tau  maken. 
Dan  gait  sy  sülfst  döör't  huus  un  silgt, 
Oft  in  de  rige*)  is,  sy  tüügt') 
Dat  bruudbed  up,  röpt  Ing  un  Sag 
Un  maakt  nog  weer  eyn  overslag®): 
Elk  vrund  is  neugd  un  nix  is  vergeten, 
Up  stelten  is  alles  bi  Bovi  Tettenl 


9.  DE  BRUUDVAART. 


Dy  dag  dy  kv^am,  dy  hogtidsdag: 
Sün  bruud  van  buus  tau  halen, 
Kwam  Bovi  allyn,  wat  laat,  men  sag 
Gyn  van  sün  vriinden  allen. 

De  eyn  har  dit,  dy  ander  dat, 
Sy  harren  hum  laten  riden. 
De  togt  ging  l6s  in  hogtidstaat; 
Elk  keek  höör  na  van  widen^. 

Tam*  ging  vöörup,  hum  volgden  glük 
De  bruud  un  brügom  beide; 
So  tnikken  sy  van  Eidums  diik 
Na  Keidum  over  de  haide. 


Un  doodsk  wasH  all  up  Oosjes  dag^^, 
Gyn  glükwünsk  un  gyn  singenl 
Gyn  schot  ging  los,  daar  waaid  gyn  vlag, 
Gyn  blaumenstrain  ^^)  un  springen  I 


(1)  Bebbedi,  bnchst  reppe  (spate)  dich,  eine  Mehlspeise,  sehr  rasch  snbereitet.  — 
(2)  Balbejcs,  bdgnets.  —  (3)  Deuse,  Dose.  —  (4) Schappen, Schriinke.  —  (5) Dank, 
Tacb.  —  (6)  In  de  rige  (Reihe),  angeordnet  —  (7^  Optügen,  in  Ordnnng  bringen, 
Echmficken;  HoU,  optuigen.  —  (8)  Eyn  overslag  maken,  alles  übersehen.  —  (9)  Van 
widen,  Yon  Weitem.  —  (10)  Oosjes  dag,  C^sjes  Hochxeitstag.  —  (11)  Blaamei^'* 
Btnin,  Blomen  streuen. 
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Man  hunden  huulden  as  vöör'n  liik 
Un  swarte  kraien  rypen, 
De  katten  küsden^}  van  de  dük 
Un  haas  un  musen  lypen! 

De  bruud  word  blyk,  sy  kikt  verveerd, 
Drukt  sück  an  Bovi  stiif  an, 
Mit  eyns  dau  giirt  sy  up  un  reerd: 
iSüg  *)  güns  dat  olie  wiif  an  I" 

»Dy  stüürt  de  duvel,  'k  wyt,  wePt  isl 
O  help!  sy  sal  mi  gripenl" 
De  brügen  troost  höör:  3>'k  hol  di  wisi 
Man  maud*)I  'k  laat  di  nyt  slippen!" 

« 

»Dat  naare  wiif  kan  uns  nix  daun, 
Sü  daar  uns  huus,  uns  eygen!'* 
Tam*  nimmt  de  sweep,  wilt  wiif  al  haun, 
Dan  kummt  sy  dreigend  vlegen. 

dO  Eidummer  buur!  O  Keidummer  buur!" 
So  reert  sy  schrill  höör  tegen, 
»Juun  bruud  is  'n  hex',  dat  hebt  in  de  luur^), 
Mi  mu'j  nu  ook  mit  neugen." 

»Miin  Oos  'n  hex?  Du  lügst  gemyn!" 
Reert  Tam',  :^wen't  waar  is  mogen 
Wi  hier  versinken,  veranderd  in  styn 
Upkomen  un  nooit  uns  weer  rögen?)!" 

Hy  har  't  knap  seggt,  dau  sunken  sy  daal, 
Dyp  under  de  grund  tausamen 
Un  lang  naheer  ^  sün  sy  altaumaal 
As  stynen  weer  boven  komen. 

Dry  graue  stynen  kiken  in  't  land 
Bi  Keidum's  karkengevel 
In  mist  un  sny  un  sünnenbrand: 
Dat  is  de  bruudvaartshövel! 


(1)  Küsden,  raunten,  stürzten.  —  (2)  Süg,  deh.  —  (3)  Man  mand,  nur  Math. 
f4^  Id  de  Inar  hebben,  im  Ange  bebalten,  bedenken.  —  (5)  Rögen,  regen. 
[6)  Naheer,  nachher. 
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DÖNT  J  ES'). 

I.     DAT  NYGE   TESTAMENT. 

• 

In  Paderbörn  wahnde  en  Awkal,  de  leet  sik  Dokter  Mühler  schryven. 
He  möök  sik  uut  der  Karke  nich  veel  un  wull  van  de  Swartröckcn  nix 
weten;  bloot  den  Pater  Stephanus,  en  fidelen  Mönk,  mugg  he  wol  lyden 
un  drünk  faken  *)  eene  Flesse  Wyn  mit  em. 

De  Dokter  würr  krank;  olt  un  swack  was  he  al  lange  wesen.  As  syne 
Krankheit  bedenkelk  worm  was,  höllt  et  Paster  Fechteler,  wat  en  Ex- 
Jesewyter  was,  voor  Pflicht  und  Schülligkeit,  den  Kranken  ins  to  besöken* 
um  em  to  seggen,  dat  et  nu  wol  Tyd  wööre  to  bichten  un  to  kommen- 
zeeren. Man  de  keem  nett  an*).  De  Kranke  sed*),  dat  he  sik  een-  vöör 
allemal  synen  Besöök  verbidden  un  mit  kenen  Papen  wat  to  doon  heb- 
ben wull. 

Do  Hilarius,  de  by  Fechteler  Kaplan  was,  datt  hoorde,  sed  he:  Ik 
willr  mal  hen  gaan  un  snacken^)  mal  dütsch  mit  em. 

Ah,  mein  Tobias,  sed  de  Paster,  bleib  weg;  du  vnrst  nichts  ausrichten. 
Tobias  nömde  he  den  Hilarius,  v^l  he  nix  beter  verstünn,  as  Doden 
begrawen. 

Hilarius  leet  sik  nich  af  holen ,  stülpde  synen  Dreetimper  ^)  up  un  gung  hen. 

Go'n  Dag,  Herr  Dokter. 

Süü,  go'n  Dag,  Ilerr  Kaplan. 

He  is  krank,  Herr  Dokter,  un  schall  wol  balie  starwen  moten. 

Ja,  datt  kann  wol  mögelk  syn.  Un  wat  schall  datt? 

He  mutt  sik  bekehren,  mutt  bichten,  süsz  kummt  he  syn  Levdage  nich 
in'n  Himmel,  süsz  kuromt  he  in  de  Helle. 

So,  mult'n  datt?  Wer  hett  datt  denn  seggt? 

De  leewe  Herr  hett'l  seggt. 

"Wo  steit  datt  denn  schrewen? 

Int  nyge  Test'ment. 

"Wer  hett  dat  nyge  Test'ment  denn  makel? 

Ja,  wer  helft  makel?  Gott  Söhn  hetlH  maket. 

Herr  Kaplan,  wie  kunn  denn  de  Söhn  en  Test'ment  maken?  de  Vader 
levde  ja  noch  I  Dat  Test'ment  is  ungüldig. 

Hilarius  keek  den  Awkaten  groot  an,  neem  synen  Dreetimper  un  Go'n- 
dagstock')  un  daar  gung  he  hen.  He  leep  na'n  Paster  Fechteler  un  reep: 

Pastoor,  et  is  nix  mit  usé  Rel'gion!  Dal  nyge  Test'ment  geit  nich. 

Ah,  mein  Tobias,  warum  denn?  Wer  sagt  das? 

"Wie  kunn  denn  de  Söhn  en  Test'ment  maken?  De  Vader  levde  je  noch! 


(1)  Don t je,  kleine  Ersahlnng,  Anecdote.  —  (2)  Faken,  za  Zeiten,  manchmal  {BolL 
vaak).  —  (3)  De  keem  net  an,  (auch:  he  keem  sien  Mann  an),  der  kam  übel  an.  — 
(4)  Sed,  sagte.  —  (5)  Snacken,  plandern,  schwatzen.  —  (6)  Dreetimper,  (Hood 
mit    dree   Timpen),   drcieckiger  Hut.    —    (7)  Gondagstock,  Spazierstock. 
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Ah,  mein  Tobias,  Du  bist  bei  dem  kranken  Doktor  gewesen.  —  Un 
he  har  Last^),  dat  he  synen  Tobias  weer  torechte  kreeg. 

Pater  Stephanus  kimn  mit'n  Dokter  beter  farrig')  warm.  He  besoggt 
em  eenige  Dage  daarna  un  fund  den  Dokter  so  dwas')  unvenynig*),  as 
wenn  he  by  Pasters  Karline  in  de  Schoole  gaan  harr. 

Wat  is  dy,  Dokter?  Du  süüst  je  so  venynig  uut 

Denk  dy  mal,  Stephanus,  de  Jödendokter  was  vandage  hier;  ik  bruuk 
em  je  jümmer.  De  Keerl  hett  my  ankundigt,  wenn  ik  myne  Reknimg  mit 
*n  Himmel  afsluten  wull,  schuil  ik'f  morgen  doon,  öwermörgen  mugg't 
wol  to  laat  syn. 

Dat  het  de  Jöde  seggt?  Ne,  so'n  unbeschu£ften  Keerl!  Weeste  wat? 
Den  Joden  torn  Aerger  schaste'f^)  vandage  noch  doon;  de  schalt  doch  synen 
Willen  nich  hebben. 

Daar  heste  Recht,  sed  de  Dokter,  kumm  van  Namiddag  weer  un  breng 
alles  mit. 

Wer  was  froher,  as  Pater  Stephanus  I  Hy  gev  synen  Fründ  alls,  v^t 
nodig  was.  Den  drudden  Dag  was  'he  doot. 

Pater  Stephanus  gung  nu  na'n  Kaplan  Hiiarius  un  brogg  em  en  Grusz 
va*n  Dokter  Mühler,  en  he  leet  em  seggen,  dat  nyge  Test'ment  geile  doch. 


II.     EEN  SCHOSTER. 

De  ole  Meister  W&glich  is  nu  al  lange  dood,  un  de  Meesten  warren^ 
sik  em  nich  mehr  voorstellen  konen,  't  Was  man  een  lüttje  Mann  un  harr 
slowitte^  Hare  un  en  Nöse  int  Gesicht  harr  he,  de  stunn  so  vöördwas®) 
in  de  Luft  henuut,  dat  he  eenen  wol  darmit  harr  upspieszen  kunnt,  &wer 
een  Paar  graue  Ogen  unner  een  Paar  groote  witte  Haarhüschels  segen 
Een  80  pfiffig  an  as  wenn  se  seggen  wuUen:  ik  weet  wol,  waar  Barthelt 
den  Most  halt.  Um  en  Antwort  was  he  nummer  in  Yerlegenlieit  un  he 
kunn  syne  Reden  so  zierlich  setten,  as  wenn  se  vöörher  diückt  weeren. 
He  harr  en  open  Kopp^)  und  harr  ook  veel  in  Böker  lesen,  so  dat  he 
mehr  wuszde  as  mennigeen  Schoolmester,  un  daarup  ded  he  sik  dennook 
wat  to  gode.  He  was  &wer  ook  en  duchtige  Schoster,  de  syn  Handwark 
uutn  Fundamente  verstund,  un  de  vöömehmsten  Lüde  leten  ere  Stefels 
by  keenen  Andern  maken,  as  by  em,  wenn  se  ook  mennigmal  ere  Noth 
mit  em  harm.  He  harr  syn  Kopp  vöör  sik  un  kunn  't  partu*^)  nich  li'n, 
wenn  in  syn  Fach  Eener  't  beter  weten  wull.  Ne,  sed  he  denn,  ik  heff 
Annetemie  studeert  un  kenn  idereen  Kn&kelken  van  't  Been. 

Mit  en  olen  Senator  harr  he  ook  'mal  so'n  Danz")  hatt;  de  harr  wol 
so'n  Jahr  of  tein  by  em  arbei'n  laten  un  weer  ümmer  sehr  mit  syne 
Arbeid  tofre'n  wesen,  eenmaal  awer  leet  he  em  kamen  un  bestellde  een 

(1)  Last,  Mühe.  —  (2)  Farrig,  fertig.  —  (S)  Dwas  (buchst.  quer),  unwirsch,  ffoü. 
dwars.  —  (4)  Venynig,  giftig.  —  (5)  Scbaste'^t,  solist  du  es.  —  (6)  Warren,  wer- 
den. —  (7)  Slowitt,  weisz  wie  eine  Schlosse,  hagel weisï,  schneeweiss.  —  (8)  Vöör- 
dwas,  quer,  schief.  -^  (9)  Open  Kopp,  schlauen  Kopf.  —  (10)  Fartu,  durchaus, 
keinenfaUs.  (ü-.  partont).  —  (11)  So^n  Dans  hebben,  soich  eine  Erfahmng  haben. 
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Paar  Stefels  gerade  so,  as  he  se  daar  un  daar  seen  harr,  un  beschreef 
se  em  lang  un  breed.  "Wliglich  schuddelde  mit*n  Kopp  and  sed,  dat  weren 
keene  Stefels  vöör  den  Herm  Senator,  un  he  würr  se  schonst\>  maken 
as  se  syn  müszden.  De  Senater  Uwer  schreide  em  noch  na,  se  müszden 
gerade  so  syn  as  he  em  seggt  harr  un  anners  nich.  WiLglich  maakde  de 
Stefels  na  synen  Kopp  un  as  he  se  den  Herm  Senater  brachde,  wurr  de 
fuchswild  un  sed  em  dat  he  nu  keen  Stück  wedder  by  em  arbeiden  laten 
würd.  Aewer  na  kuum*)  sösz  Weeken  leet  de  Senater  em  al  wedder 
halen  un  weer  as  en  Ohrworm  un  sed,  he  schuil  em  man  wedder  en 
Paar  Stefels  maken,  he  kimn  anners  keene  an  de  Föte  hebben  as  von 
em.  Daarover  hett  sik  W%lich  nu  gar  nich  wunnert  un  to  den  Senater 
seggt,  he  schuil  man  glycks  synen  Bedeenten  vöörschicken,  en  Paarstunn 
al  lang  parat,  fix  un  fardig,  he  harr  wol  wüszd,  dat  he  em  wedder- 
kamen  d^. 

Ook  7öör  den  olen  Pastor  harr  he  mal  en  Paar  Stefels  maakt  un  as  de 
se  anprobeeren  wull,  gung  dat  nich,  wyl  he  de  linke  Stefel  öwer  dat 
rechte  Been  trecken  wulL  De  Pastor  wur  daarby  brun  un  roth,  so  harr 
he  sik  afraaracht')  un  sed  duUcrhare^),  wat  he  em  eegentlyk  maakt  harr: 
de  Stefels  kunn  he  nich  bruken.  Wë^lich  har  wol  seen,  waaranH haperde, 
neem  de  Stefels,  pusde  eenmal  henin  un  verwesselde  se,  gev  den  olen 
Pastor  den  rechten  un  sed:  Herr  Paster,  nu  schallH  wollgaan.  Un'tgung, 
as  wennH  schmeert  weer,  de  Stefels  seten,  as  weem  se  em  angaten^). 
De  Paster  wull  sick  dood  wunnern  un  meende ,  datt  datt  nich  mit  rechten 
Dingen  togung,  he  muszde  wol  hexen  konen. 

W&glich  is  sehr  old  worm,  he  het  Uwer  in  syn  Warksted  seten  un 
schostert  bet  up  den  lesten  Dag,  un  noch  vandage  hört'n  mennigmal  van 
ole  Lüde,  dat  se  sücke  Stefels  nich  wedder  kregen  harm,  as  dunemals 
van  W&glich. 


III.      EEN  DROOM. 

Ik  was  in'n  Keiler  wesen  un  nich  ganz  tydig  na  Huse  kamen.  AsIl  my 
daallegt^  haar  un  inslapen  weer,  dromde  my,  dat  en  ole  Mann  mit'n 
langen,  witten  *Bart  vöör  myn  Bedde  stunn  mit'n  groot  Schldtelbund  in'r 
Hand.  Datt  warrt  wol  Petrus  syn,  dachde  ik.  He  froog  my,  of  ik  mit  wull 
un  ins  den  Himmel  bekiken?  iJa  wol,"  sed  ik,  idat  kann  my  passen." 
He  neem  my  by  de  Hand,  un  do  weer  my  datt,  as  wenn  wy  fldgen,  un 
uppen  mal  blev  he  vöör  en  grotet  Döör  staan  im  sed:  »Nu  pasz  up,  nu 
kaam  wy  henin,  ik  will  Dy  alles  wysen,  stille  muszd  &wer  syn  unH  Muul 
holen,  sunst  laat  ik  Dy  plumpsen.'*  Un  as  ik  em  dat  tosegt  harr,  schoof 
he  en  langen,  dicken  Riegel  vöör  de  Döre  weg,  do  keem  wy  uppen  gro- 
ten, wyden  Hofplatz,  up  den  rund  hemm  Döre  an  Döre  weer,  Gott  mag 


(l)  Schonst,  scboD.  —  (2)  Kaam,  kimm.  —  (S)  Afmaracht,  ermüdet,  abgemat- 
tot.  —  (4)  DalUrhare  (doUkoppt)  jahJEonug.  —  (5)  Angaten,  angegoesen. —  (6)Daa^ 
legt,  Diedergelegt. 
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welen  wa  veele.  Up  den  Hof  weer't  awer  boomstille  *).  Ik  dachde  by  my, 
na,  daft  kann  denn  doch  myn  Levdage  de  Himmel  nich  syn;  sed  S.wer 
nix  un  leet  my  geduldig  wyder  föhren.  As  wy  an  de  eerste  Döre  kernen, 
mook  Petinis  ganz  sachte  open  un  sed  lise  gegen  my:  »Du,  daar  sünd  de 
olen  Jungfern  in ,  de  möll't  sik  de  Tyd  mit  Flockenzuppen  verdry  ven.'*  Daar 
weert  Dy  denn  ook  en  Gewimmel  un  en  Geschnatter  un  man  seeg't  jüm 
an,  dalt  se  vöör  Arg^r  un  Verdreet  Allens  kort  un  kleen  reten,  wat  jüm 
unner  de  Fingers  keem,  un  do  wüszd  ik  up  eenmal,  waar  de  veele  Snee 
air  herkümmt.  Von  daar  föhrde  he  ray  an  de  twede  Döre  un  sed:  »Daar 
binnen  sitt't  de  olen  Junggesellen,  de  mööt't  dönnem  un  blitzen/'  As  ik 
nyschyrig  daar  henin  keek,  seeg  ik,  wa  alle  daarseten  un  mit  enander 
knurrden,  datt  datt  gerade  so  klung,  as  wenn't  dönnerde,  un  sücke  böse 
Ogen  maakden  se,  datt  man  meende,  et  ded  blitzen.  Do  dachd'  ik,  wat 
is't  good,  dat  Du  ene  Fru  hest.  As  Peti*us  de  drüdde  Döre  opended,  sed 
he:  »Daar  sünd  de  Buren,  de  möötH  de  Wulken  schuwen*).'*  Datt  hett 
my  denn  ook  bannig  Plaiseer  maakt,  as  ik  seeg,  wa  de  leien  Buren  daar 
arbei'n  muszden,  un  wa  jüm^)  dat  Sweet  öwer  Steert  un  Ohren  leep. 
Eene  Door  wyder  sed  Petrus:  3>Süü,  daar  sünd  de  bösenWiwer,  de  mööt't 
Hagels  brauen."  Daar  weer  denn  ook  en  Heidenspectakel ,  un  ikharrnoch 
kuum  heninseen  —  »Herrjeses!"  schreed  ik,  :^daar  is  jo  myne  — ". 
Plumps,  daar  lagg  ik  in  myn  Bedde.  Petrus  harr  my  loslaten,  wyl  ik 
plappert  harr;  do  bin  ik  upwaakt.  Myne  Fru  heff  ik  Uwer  van  dissen  Droom 
keen  Starvenswöörtken  seggt,  —  ik  weer  my  höden. 


IV.      LAAT  DY  NICH  VERBLUFFEN. 
I. 

In  Magdebörg  was  vöör  dissen  en  olie  Kaplan,  den  se  wegen  syner 
snurrigen  InfUlle  in  'r  ganzen  Stadt  geern  lin  mochten.  Allens  lusterde up 
syné  Unnerhollung.  Wenn  sik  awer  mal  so'nKlootschyter*)  ankamen  leet, 
em  to  öwen*),  de  verbrannde  sik  jedesmal  de  Schnute*). 

So'n  halwwussen  Schrywer  wull  in's  synen  Mothwillen  an  em  uutlaten. 
He  fung  an  up  Papst  un  Biskup  to  sticheln  un  fröög:       • 

ïHerr  Kaplan,  wat  is  wol  vöör'n  ünnerscheed  tüsken  en  katholsken 
Biskup  un  en  Esel?'* 

»Datt  is  ganz  eenfach:  de  Biskup  draggt  dat  Krüz  up'r  Bost,  un  de 
Esel  draggt  et  uppen  Rügge." 

»Ja,  dat  is  wahr,"  sed  de  Schrywer  un  keek  recht  dumm  vöör  sik  hen. 

]>Wetet  Se  ftwer  wol,"  frog  de  Kaplan,  iwat  vöör'n  ünnerscheed  is 
tüsken  en  Esel  un  so'n  Schi-ywer  as  Se  sünd?" 

Jenner  Bedachte  sik  'ne  Wyle  un  sed :  »Ik  weet  keenen." 

»Ik  ook  nich,"  sed  de  Kaplan. 

(l)  Boomstille,  völli^  still.  —  (2)  SchuweD,  schieben.  —  (3)  Jüm,  ihm.  — 
(4)  Klookfichyter,  Nasewois  {Gron.  wiesschiet).  —  (5)  Owen,  necken,  plagen.  — 
(6)  Schnute,  Schnanze. 
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n. 

En  annermal  was  disse  Kaplan  in'r  groten  Gesellskup,  un  't  duurde 
nich  lange,  do  harr  heH  groote  Woord,  un  allens  lusterde  up  em.  Do 
verbrannde  sik  ook  weer  so'n  Hansquast,  de  em  targen*)  wull.  He  frö?g: 

iSeggen  S'  mal,  Herr  Kaplan,  woorüm  dröwt*)  de  katholsken  Greistliken 
nich  frejen')?*' 

:^0h,  swygen  S*  stille,"  sed  de  Kaplan,  »door  kürt'n*)  nich  geem  van." 

>No,  seggen  S'  doch,  Herr  Kaplan,  et  is  jo  eendoon*)." 

»Swygen  S'  doch  stille,  et  ludd  nich  good." 

Jenner  dachte,  de  Kaplan  harr  Eenen  in'n  Sinn,  wurr  nyschieriger  un 
todringlyker  un  sed,  do  alles  lusterde: 

iNo,  seggen  Se't  doch  man,  et  mag  rutkaraen  wa  et  will,  wy  sünd  jo 
MUnner  un  vuil  wassen  Lüe/* 

iWenn  S'  my  nix  vöör  öwel  nehmeh  wiilt,  denn  will  ik't  seggen." 

:^Ne,  ik  nehme  nix  öwel ,  Herr  Kaplan." 

iNu  good,  ik  nehme  de  ganze  Gesellskup  to  Tügen,  de  Herr  nimmt 
my  nix  öwel.  Denn  lustern  S'  mal:  Wy  katholsken  Geistliken  dröwt  nich 
frejen,  dat  wy  nich  so  dumme  Jungens  in  de  Welt  setten  süllt,  as  Ehre 
Herr  Vader  daan  helt." 

Allens  reep  Bravo  un  klappde  in  de  H&nne.  De  Hansquast  greep  Hoot 
un  Stock  un  gunt®)  gung  he  hen  tor  Door  henut. 

Karl  Tanntn. 


DAT  STERNDREIERSLEED. 

t 

(Anne  Kinder,  anch  erwachsene  Lente»  tragen  hie  nnd  da  iwischen  Weihnachten  nnd 
dem  Tage  der  heiligen  drei  Könige  einen  hölzemen  Stem  von  Hans  su  Hans  nnd  singen 
beim  Drehen  des  Sterns  nachstehendes  Lied): 

Hier  kamen  wi  hèr  mit  unseren  Stèren; 
Wie  söken  dat  Kindlein  van  wiet  un  van  fèren. 

Wie  quammen  wol  vör  Herodes  sien  Dör; 
Herodes,  de  König,  quam  sülvenst  dervör. 

Herodes,  de  sprack  der  mit  falsken  Hart: 
Wo  is  denn  van  Dreen  de  jüngsle  so  schwart? 

:»Dat  he  der  so  schwart  is,  is  uns  wol  bekannt; 
Dat  kummt,  dat  wi  reisen  ut  Mohrenland." 


(1)  Targen,  turn  Zom  reizen;  HolL  tergen.  —  (2)  DrÖwen,  diirfen.  —  (S)  Frejen, 
Uebcói,  Hou,  vrgen.  —  (4)  Kuren,  sprechen.  —  (5)  Eendoon  (buchst.  ein  Thnn)  ,*  einer- 
lei.  — (6)Gant  (ffolL  ginds),  da. 
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De  Stern  stunn  still  un  röhr  sück  neet  mehr; 
Doch  was  der  een  Teken  van  Grott  den  Hèr. 

(Der  Stem  Bteht  emen  Aogenblick  stilL) 

Nu  tinkel  man  i^ieder  du  goldene  Stem: 
Wi  sünd  jo  kien  Rieders*),  wi  lopen  so  gèm. 

O  Stem,  du  muszt  der  neet  stille  stahn: 
Du  muszt  der  mit  uns  na  Bethlehem  gahn. 

Na  Bethlehem  y  dat  is  'ne  heel  moje  Stadt; 
De  Stadt,  war  Maria  mit  hor  Kindelein  satt. 

Wo  kleen  is  dat  Kindje,  wo  grot  is  de  Gott, 
De  Hemmel  un  Erde  geschapen  het 

Nu  langt  uns  arme  Lüden  een halv  Mengel ')  Beer, 
Wi  sünd  nu  so  dorstig  un  hebhen  nix  mehr. 

Un  is  der  gien  Beer,  so  liggt  hier  noch  Münt^, 
Ook  gèvt  uns  een  Metwurst,  de  jeder  uns  günnt 

•V  (Folgt  die  Verabreichung  der  Gabe.) 

Wi  wünsken  de  Bur  een  goldenen  Wagen; 
Dann  word  humH  neet  stur^)  in  de  Hemmel  to  jagen. 

Wi  wünsken  de  Burintje  een  goldene  Kron' 
Un  tokamen  Frohjahr  een  heel  dicken  Sohn. 

Wi  wünsken  de  Grotknecht  een  heel  breden  Hoot 
Un  tokamen  Sommer  de  Maid  to  sien  Brut 

Dat  will  wi  jo  schrieven  up'n  Dreeliljenblatt, 
Un  darmit  ga  wi  wieder  op  een  ander  Patt. 


LOGENDONTJES, 

(wat  man  de  lutje  KINDER  WIESMAKT  ^).) 

1.         Kükerükü,  de  rode  Hahn, 

Treckt  sien  St&fels  un  Sporen  an. 
Wo  wiet  wuUt  du  rieden? 
Van  hier  na  Lammerdiden  ^. 


(1)  Rieder,  Beiter.  —  (2)  Mengel,  Fltissi^i^keitsmass  (7,  Kanne).  —  (8)  Munt, 
MOnie.  —  (4)  Star,  schwierig,  müh^m.  —  (5)  Wiesmaken,  vorlügen,  weismachen. — 
(6)  Lammerdiden,  LombardeL 


47 


As  he  na  Lammerdiden  quam. 

Do  satt  de  Koh  bi't  Für  un  spunn. 

Dat  Kalf  dat  lagg  in  d*  Weeg'  un  sung, 

De  Katt  de  wusk  de  Schöttels, 

De  Hund  de  karn  de  Botter , 

De  Fleddermus  de  fèg  dat  Hus, 

De  Schwaalkes  drogen  dat  Fègsel  ut 

Mit  hör  vergulden  Flögels, 

Sünd  dat  neet  dicke  Lögens? 

De  Hekster  kleem^)  de  Wand, 

Dat  weer  hum  unbekannt. 

Dar  achter  de  grote  Schürredör, 

Dar  satten  dree  Kapunen  vör. 

Dar  backen  se,  dar  broen  se, 

Dat  Beer  wuU  hör  versuren*), 

Do  repen  se  de  Buren; 

De  Buren  worren  bedrunken, 

Do  danzen  se  up  Klumpen;  ^ 

De  Klumpen  gungen  Stücken, 

Do  danzen  se  up  Krücken; 

De  Krücken  gungen  of. 

Do  danzen  se  up't  Hoff ; 

Dat  Ho£f  dat  weer  so  glatt, 

Do  laggen  all  de  Buren  platt. 

2.        lek  will  di  wat  vertellen 
Un  legen,  wat  ick  kann: 
lek  sagg  'n  Möhlen  flegen 
Un  d'  Muller  der  achteran; 
Ick  stunn  in  d'  Schlap  un  sag  dat  an: 
Nu  hör'  ins,  wat  ick  legen  kann. 
Ick  sagg  'n  paar  Duven 
De  Wagen  utschuwen; 
Ick  sagg  'n  paar  griese  Kreien, 
De  stunnen  in't  Land  to  meien; 
Ick  sagg  'n  paar  schwarte  Raven, 
De  stunnen  in  d'  Schloot  to  graven; 
Ick  sagg  'n  paar  Lünings')  vör  de  Ploog, 
Is  de  Logen  noch  neet  dick  genoog? 
Un  wenn't  neet  loven  willt, 
Dan  ga  na  mien  Naber  Hick» 
De  kann  nett  so  god  legen  as  ick. 


(1)  Klemmen,  mit  Lehm  anwerfon.  —  (S)  Versaren,  faner  werden. —  (S)LüiiiDg, 
Sperling. 
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WO  DE  KINNER  SÜCK  DE  GECK  ANSCHEREN. 

Gerd.    Hesft  al  hort? 

Harra.  Nè,  wat  denn? 

G.   Jung,  bi  uns  is  vermörgens  *)  Brand  west. 

H.   So,  WO  is  dat  Für  ankamen? 

G.   De  Lüh  hebben't  anstèken. 

H..  Dat  sall  hor  schlimm  sitlen.  Is  der  ook'n  BudeP)  upbrannt? 

G,   Anirers  nix,  as'n  halvstieg^)  Törfen  up  de  Fürhèrd. 

H.  Dü  Schleef*),  hest  mi  wat  vör  de  Güchel^)  had,  wenn  du  anners 
nix  weetst,  dann  holl  dien  Piepen  man  in  de  Sack. 

G.  Dat  was  man  Malligheit;  man  wat  ick  ook  noch  seggen  wull,  dar 
is  vermörgens  'n  groten  Upsland  west 

H.   Wo  —  so? 

G.  Ja  du,  mien  Vader  un  mien  Moder  un  ick  un  noch  völ  Annern,  de 
sünd  vermörgens  all  upstahn. 

H.   Nu  holl  mil  dien  Fibelquinten  ®)  up. 

G.  Ick  wull  egentlick  anners  wat  seggen.  Dar  is  vermörgens  Scblageree 
west,  nett  um  8  Uhr. 

H.   Du  hest  woll  Hau  had  van  dien  Vaar;  ick  will't  wol  loven. 

G.   Nè  mien  Jung,  heel  anners  wat. 

H.   Dann  segg  ins,  wel  hebben  sück  denn  schlaan? 

G.  Ah!  ~  ick  meen  man  —  de  Knèpel  un  de  Kloek  up  de  Toren, 
weetst  woll. 

H.  Meenst  woll,  dat  ick  mi  noch  langer  van  di  vör'n  Narr  bruken  laten 
wrill?  Hest  van  Dage  woll  't  mail  Feil  um.  Hebb  gode  ReisM  {er  gehtfoH), 

G.  Nu,  riet  man  neet  gliek  ut^)  as'n  Katt  de't  Dönnern  hort.  Hör  ins 
even,  dat  was  jH  man  all  Malligheit. 

H.   Och,  loop  hen. 

G.   Hör  doch  even  un  wès  doch  neet  so  diesig*). 

H.    (kehri  um.)  Nu  wat  suil  ick  denn? 

G.   Ick  weet  noch  heel  wat  Nees  ^). 

H.   Du  wullt  mi  wèr  wat  up  de  Mau  spellen. 

G.  Wenn't  neet  weten  willt,  dann  hofst  ook  neet.  Go'n  dag,  HarmI 
{machi  Miene  %um  Fortgehen). 

H.   Du,  wat  wullt  mi  denn  vertellen? 

G.  WennH  gèm  weten  wullt,  dann  will'k  di't  seggen.  Se  hebben  ver- 
mörgens een  dood  makt. 

H.   Dat  sünd  Lögensl 

G.   Wenn't  neet  löwen  willt,  kannst  ja  laten,  man  wahr  is't  doch. 

H.  Wat  is  dat  denn  vör  een  west? 

(1)  Vermörgens,  HofL  yanmorgen.  —  (2)  Budel,  HoU,  boel.  —  (3)  Stieg,  Hoü. 
Ftyg  (ïwanzig).  —  (4)  Schleef,  dammer  Mensch,  {Gron,  siyf).  —  (5)  Host  mi  vör 
de  Gücbel  had,  hast  mich  tnm  Besten  gehabt;  eigentl.:  bast  mir  was  yorgegaukelt.  — 
f6)  Fibelqninten,  Künsteleien.  -—  (7)  Untrieten,  ansreiszen,  entflieben.  —  (8)  Die- 
si  g,  mürrisch,  eigentl.  neblicb.  —  (9)  Nees,  Kenes. 
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G.   'n  Bösseldrager^. 

H.    Wat  hebben  se  denn  mit  hum  makt? 

G.    Se  hebben  hum  de  Bössels  ofnahmen. 

H.   Mehr  neet? 

G.   Ja,  se  hebben  hum  dood  steken  un  sengt  un  uphangen. 

H.   Pfïii,  Gerd,  wo  magst  wol  so  wat  seggen? 

G.  Ja  du,  't  is  ja  wahr,  un't  worr  ook  hoge  Tied,  dat  dat  Schwien  deran 
quam,  dat  harr  al  hast  'n  Ester')  breet  Speek;  un  wenn du  Hinnerkohm ') 
vemabends*)  dat  Wurstpatron  ^)  halen  vrullt,  dann  suilt  du  ook  'nPink®) 
hebben. 

H.  Wenn  du  nu  neet  makst,  dat  du  de  Drei  kriggsf),  dann  wiirk  di 
even  de  Botter  betahlen  ®). 

G.   lek  will  di't  sehenken,  mien  Jung:  go'n  Dag,  Harm. 


EEN  SÜNDERMARTENS  AVEND  UN  WAT  DAR  ALL  VÖRHER  GEIT. 

Mien  oldste  Söhn,  so  'n  lütjen  Bengel,  de  sprook  wol  al  sesz  Weken 
vör  Sündermarten  dervan,  dat  he  ook  'n  Hukelpott  hebben,  un  mien  lutje 
Dèrn  van  Wieht,  dat  lutje  Kiekindewind,  dat  se  ook  'n  Kipp-Kapp-Kögel 
hebben  musz.  Ja,  't  is.  grappig  man  wahr,  mien  Jung  reep  'n  Dag  vör 
Sündermarten  midden  in  de  nacht: 

Hukelpott  will  'n  Oertje  hebben, 

*n  Oertje  of  'n  Appel ; 

Laat  mi  neet  to  lange  stahn, 

lek  mutt  noch  'n  Husje  wieder  gahnl 

De  Jung  dromt  —  doch  iek  —  man  dat  steit  fast,  he  sall  'n  Hukelpott 
hebben,  as  der  een,  un  H  Wicht  krigt  'n  Kipp-Kapp-Kögel ,  as  'n  Been^). 
Gedocht  —  gedahnl  As  de  10de  November  quam,  leeten  de  Lütjen  mi  ook 
geen  Ruh  mèhr.  lek  gung  in  de  Kohltun,  schned*  de  diekste  Kohlstrunk 
of,  schrabbde  so  'n  Duhm  of  wat  de  Peek^^)  dar  haven  uut,  bunn  um  de 
Strunk  'n  AsseH^)  witt  Pumpier,  un  —  klar  was  de  Kees — meen  ji?  — 
Fleitepiepenl  mien  lülje  Dèrn  reep:  Papa,  Bilder  up!  Ja,  du  lutje  Wies- 
schnut,  see  iek,  dat  hebb  iek  heel  un  dall  vergeten.  lek  hooi  also  ratt  ut 
de  Kist  so  *n  moj'  Geschicht  van  Genovefa  in  Bilder,  schned'  se  in  Slü- 
cken,  plackde  se  mit  'n  bitjet  Stiefeel  up'dat  Assel,  ook  noch  wat  Peter- 
silje  unner  un  haven,  stook  dar  een  Kèi-s  in  an,  un  —  nu  was  't  erat 
klar!  Man  wat  nu  rfat  Lutje  vör  Ogen  mook;  de  luchten  i*)  noch  insso  moj', 

(1)  Bössel,  Bürste.  —  (2)  Ester,  HolL  estrik.  —  (3)  Hinnerkohm,  Ohm  Hein- 
rich.  —  (4)  V  erna  ben  ds,  BolL  van  avond(8).  —  (5)  Wurstpatron,  Muster  za  einer 
Wnrst  (scherzweise  gesagt).  —  (6)  Pink,  Wnrst,  von  der  Grösze  des  kleinen  Fingers.  — 
(7)  De  Drei  krigen,  sich  drehen,  entfiiehen.  —  (8)  De  Botter  betahlen,  bochst.  die 
Botter  bezahlen,  einen  durchprügeln.  —  (9)  As  ''n  Been,  trefflich.  ft  Geit  as  ''n  Been).  — 
(10)  Peek,  Mark.  —  (11)  Assel,  Bogen.  —  (12)  De  luchten,  die  leuchteten. 

n.  4 
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as  de  Kers.  lek  harr  woll  Slünnen  lank  dat  lutje  Dèrn  bekieken  muggt  in 
hor  Freide,  wenn  mien  Jung  neet  anfangen  weer  to  krieten.  He  faat  mi 
bi  de  Büxenpiep*)  an  un  reep:  Krieg  ick  denn  nix?  —  Ja,  mien  Jung, 
dat  sück  versteiht,  see  ick,  un  gung  anstünds  in  de  Keiler,  war  ick  noch 
van  wolehr  her  so'n  hennigen*)  Mustert-püllpott  ^)  stahn  harr.  Man  well 
kann  vor'n  Unglück?  Harren  nu  de  schnoopske*)  Katten  ut  de  Naberskup 
of  mien  e^en  Huslüh  dat  Malör  makt  —  de  Püllpott  was  in  dusend  Plöt- 
jes*).  Mit  dat  Ding  was't  somit  nix.  As  ick  dar  nu  so  in  de  Keiler  stunn 
un  simuleer^),  wat  antofangen  was,  kroop  mi  dar  so  'n  Harinksrök  in  de 
NösM  Ratt  drei  ick  mien  Gefel')  dama,  un  Wunner!  dar  stunn  noch  'n 
HUrinksfatt,  dat  to  'n  Hukelpott,  so  to  seggen,  as  makt  was.  As  ick  nu 
mit  dat  Fattje  feil®)  ut  de  Keiler  steeg,  steeg  dar  ook  dat  Ungewitter 
up  —  mien  Fro  quam  mi  in  de  Möte^)  un  froog,  warhen  un  warher,  un 
wat  ick  hier  mook.  Ick  was  heel  verbaast,  wees  hor  dat  Fattje  un  see 
bloot:  to  'n  Hukelpott I  Is  di't  in  de  Kopp  schlaan,  baller^®)  se,  dat  geit 
man  so  neet,  un  dar  is  noch  'n  goden  Harink  in,  sèe  se.  —  Mien 
leve  kind,  sèe  ick,  as  ick  haven  weer,  dat  is  jo  god,  dat  der  noch  een  in 
is ,  ick  meen  anders ,  wi  harren  s'  al  up  I  Na  mien  Dunken  kriggst  du  hum 
glieks  bi  de  Wickel,  dat  wi  hum  van  Avends  na  all  Specktakel  bi  Pell- 
kartuffels*^)  vertèhren.  Denn  krieg  wi  watt  un  uns'*Jung  ook  —  undarbi 
till  ick  dat  Dingerees  bi  de  Stèrt  up.  Do  kunn  se't  Lachen  neet  laten  un 
sèe:  Nu  denn  in  Gotts  Namen.  Ick  greep  ratt  de  Schwiensblas'  ut  de 
Week^*),  bunn  de  Reit^^  midden  darin,  un  as  mien  OUske^*)  dat  Fattje 
wat  uthemmelt  *^)  harr,  goot  ik  der  *n  bitjet  Water  in  un  bunn  nu  de 
Bias'  stief  haven  um  dat  Fattje  to.  Nu  noch  *n  bitjet  Spee*^)  in  de  Hand, 
de  Reit  angefaatH  un  —  hest  du  neet,  so  kannst  du  neet  —  fung  ick 
an  up  uri  dal  to  strieken,  un  dat  Dings  gung,  dat't  man  so'n  Art  harr: 
hukel ,  hukel !  —  Knapp  harr  ick  dat  'n  paar  Mal  so  dahn ,  do  meen  mien 
Jung,  nu  musz  hee  —  un  de  Jung  harr  recht;  H  was  all  düster  worden 
un  hoge  Tied  \ör  de  lutje  Bulten  i*^,  dat  se  up  de  Fahrt  quammen. 

Dat  dtirr  ook  neet  lank,  do  quammen  dar  ansetten:  Klaas  un  Hinnerk, 
un  Antje  un  Harm,  un  Jann  un  Geske,  un  Greetje  un  Trientje,  un  Peter 
un  Paul  mit  Hukelpotten  un  Kippkappkögels,  de  een  noch  mojer  as  de 
ander,  un  sungen  as  Kreetjes*®):  Hukelpott  will  'n  Oertje  hebben  u.  s.  f. 
un:  Appels  un  Peren  de  mög  wi  so  geren  u,  s.  f.  Vör  de  Oortjes  in  Stee 
gaff  dat  wol  man  Pennings ,  un  vör  de  Appels ,  de  dit  Jahr  heel  betün  **) 
wassen;  man  Ollewiefen  *°) ;  man  dat  was  der  all  geliek  um ,  senammenook 
disse  Gave  mit  Dank  an  un  trucken  blied  wèr  of.  So  gung  dat  de  heele 
Avend  dor.  'n  Ganzen  Korf  mit  Ollewiefen  un'n  heelen  Graps**)  Pennings 

(1)  Büxe,  Hosen.  —  (2)  Hennig,  Hoü.  handig.  —  (3)  Püllpott,  ein  kruken&hnli- 
cher  Topf.  —  (4)  Schnoopsk,  HoU.  snocpsch.  —  (5)  Plötje,  Scherbe.  —  (6)  Simn- 
leeren,  {Fr.  simnler),  grübeln.  —  (7)  Gefel,  (Giebel),  Nase.  —  (8)  Feil,  schnell.  — 
(9)  In  de  Möte,  ÈolL  te  gemoet,  in  "'t  gemoed.  —  (10)  Ballern,  lannen,  poltem.  — 
(II)  'Pellkartuffels,  Kartoflfeln,  in  der  Schale  gekocht.  —  (12)  Week,  Weiche.  — 
(13)  Reit,  HoU.  riet.  —  (14)  OUske,  Frau  (die  Mutter);  dimin.  von  011(e),  Alte, 
Alter.  —  (15)  Uthemmeln,  reinigen;  vergL  die  citeren  holL  u.  fries,  Formen.  — 
(16)  Spee,  HolL  spuw,  speeksel. —  (l7)Bülten,  eig. Haufchen ,  Kinder.  —  (l8)Kreetje, 
eine  Vogelart.  —  (19)  Betün,  sj»rlich,  solten.  —  (20)  Ollewiefen,  eine  eigene  Art 
Backwerk.  —  (21)  Graps,  HandvoU,  FV,  grappe. 
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weren  der  all  utdeelt,  do  wasH  noch  neet  genog;  denn  dar  quammen  noch 
reisende  Handwarksbussen  ut  de  Schweiz,  Tyrol  un  Italien  mit  Scherbel- 
lenskoppen^),  un  up  so*n  Avend  de  Schotel*)  up  de  Dor  maken  dohnt') 
blot  de  Gitsmichels*).  So  gung  dat  bet  'n^)  ür  of  negen. 

Unse  Kinner  weren  al'n  bitjet  ehrder  wèr  kamen  —  lutje  Beene  lopen 
sück  jo  boll^  of.  —  Man  wat  harren  se  all  updahn!  Alle  Ficken')  weren 
vuil  van  Kookjes,  Kringels,  Ollewiefen  un  Pennings!  Mien  Fro  visiteer 
hor  glieks,  neet  ut  Neesgierigheit,  man  dat  de  Kinner  sück  neettoSohan- 
den  éten  sullen.  As't  der  all  ut  was,  sèe  mien  lutje  Dèm,  dat  se  noch 
vol  mehr  kregen  harren.  War  hei  jidat  denn  laten?  frog  mien  Fro  mit 
hüsliker  Ambts-  un  Moder-Mienen.  Dat  lutje  Wicht  wull  der  erst  neet  mit 
heruut,  man  de  Jung  fung  an  to  schmüsterlachen^),  lèe  sien  Dubm  up 
sien  lutje  Buuk  un  flüster  sien  Moder  in't  Ohr:  dathebb  wiall  verlèhrtl — 
Nu,  dan  is't  god,  sèe  mien  Fro,  un  nu  hof  ji  ook  geen  Botterbrot  mehr 
hebben.  Dat  menen  de  Kinner  ook  un  gungen  to  bed:  Wesselohm^)  quam 
mit  de  Sandpüt  un  dat  dür  neet  lank ,  do  schiepen  se  as  Soden  ^^}. 


SUNDER  MARTEN  BISCHOFS-LEDER. 

De  Jnngens  mit  de  HnkelpoU  of  Rummelpott  singen : 

1.  Hukelpott  wiirn  Oertje^*)  hebben, 
'n  Oertje  of  een  Appel. 

Laaft  mi  neet  to  lange  stahn, 

lek  mot  noch  'n  Husje  wieder  gahn. 

Schippke  van  Marieken 
Lett  sien  Seiels  strieken; 
Sett'  sien  Seil  wol  up  de  Topp, 
Oèvt  mi  wat  in  de  Rummelpott. 

2.  Van  Dage  is  Sunder  Marten, 
Van  Avend  sünd  wi  darten**)! 
Morgen  sünd  wi  trürig, 
Seht,  WO  lett  dat  kürig*^. 

De  Joden  hebben  'n  Oss'  geschlacht' 
Un  hebben  dat  Fleesk  in't  Solt  gebracht; 
De  Hut  was  fett  un*t  Fleesk  was  mager. 
Dar  sünd  d'Jöden  trürig  aver. 

(1)  Scherbellenskoppen,  Masken.  —  (2)  Schotel,  Schiebriegel ,  holL  dial.  scho- 
tel. —  (3)  Dohnt,  thun.  —  (4)  Gitïmichel,  Geixhals.  —  (5)  Bet,  bis.  —  (^6)  Boll, 
bald.  —  (7)  Ficke,  Tasche.  —  (8)  Schmüsterlachen,  schmnnzeln.  —  (9)  Wessel- 
ohm,  Onkel  Wessel.  —  (10)'  As  Soden,  buchst  as  Torfkriiste,  unbeweglich.  — 
(U)  Oertje,  HolL  oortje.  —  (12)  Darten,  lustig,  Hoü,  dartel.  —  (13)  Kürig,  wnnder- 
Üch,  drollig. 
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Hier  wahnt  de  rieke  Mann, 

De  uns  wol  wat  geven  kann. 

Völ  kann  he  geven, 

Lank  sall  he  léven; 

Un  wenn  he  kummt  to  siarven, 

Sall  he  de  Himmel  arven. 

De  Himmel  sall  hum  lohnen  i 

Mit  hundertdusend  Kronen, 

Mit  hundertdusend  Klockjes  dran, 

Dar  kummt  Sünder  Marten  an. 

De  Wichter  mit  de  Elipp-Kai^Kögel  oDgen : 

Sünder  Martens  Yögel 
—  Kipp  Kapp  Kogel  -^ 
Wull  80  wiet  fiegen 
All  aver  den  Rhien: 
Hei  ji  Sünder  Martens  Vogel  nich  sien? 
Sünder  Martens  Göse^) 
Sünd  ook  gar  to  böse, 
Bieten  de  olie  Wiefe 
De  Titten  van  den  Liefe, 
Braden  se  up  een  Röster, 
Schmecken  as  een  Koster. 
Dar  flogen  twee  Rubintjes  na't  Papenhus  to. 
Dat  Papenhus  wer  der  verschlaten, 
De  Himmel  stunn  speerwiet  apen. 
As  Joseph  ut  de  Schole  quam, 
He  harr  der  geen  Botter, 
He  harr  der  geen  Brod, 
He  lèe  sien  Kopp  in  Maree  hor  Schoot. 
Maree  de  harr  der  een  Rockje  an, 
Dar  hungen  wol  dusend  Klockjes  an. 
De  Klockjes  fungen  an  to  pingeln, 
Leve  Engels  fungen  an  to  singen. 
Van  hier  an,  van  dar  an, 
Baven  wahnt  de  rieke  Mann, 
De  uns  wol  wat  geven  kann. 
Rieke  Mann  to  Père*), 
Unse  leve  Heere 
De  lett  wassen 
God  Koren  un  god  Flassen , 
God  Koren  un  god  Liensaat. 
Froke'),  is  dat  geen  god  Husgerath? 


(1)  Göse,  gans.  —  (2)  Père,  Pferde.  —  Froke,  Frauchen. 
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DE  KONIG  SIEN  DREE  DOCHTERS. 

Dar  schenen  dree  Stèrentjes  wol  aver  de  Rhien, 
Se  schenen  to  d'König  sien  Fenstertjes  in. 

De  Eönig  sien  Dochters ,  dree  blo^junge  Dèrens, 
De  stürfen  bi  d'Schien  van  de  tinkelnde  Stèrens. 

De  een  stürf  's  Avends,  de. ander  in  de  Nacht, 
De  darde  stürf  's  Morgens  vör  Anfang  van'n  Dag. 

Un  Handje  in  Handje,  so  gungen  de  Dree, 

Un  schmail  was  dat  Padje  un  schmall  was  de  Tree^). 

Un  as  se  dar  quammen  up  halfe  Weg, 
Do  quam  dar  hor  Moder  hor  all  integ*). 

iJi  wandernde  Seelkes,  war  kam  ji  vandaan?" 

»>Wi  kamen  van  de  £rd,  urn  na  de  Himmel  to  gahn."" 

Se  wassen  so  freidig  un  wandem  vördan 
Un  kloppden  so  freidig  bi  d'Himmelsdör  an. 

»Sünte  Peter,  Sünte  Paulus,  doh  apen  de  D5r, 
Hier  stahnt  der  dree  wandernde  Seelkes  vór." 

Sünt  Peter  stunn  up  un  leet  twee  der  ingahn, 
De  darde,  de  leet  he  der  buten  wol  stahn. 

lOch  Heere  van  Himmel,  wat  hebb  ick  miszdahn, 
Dat  ick  hier  alliefalleen ^  buten  mutt  stahn?" 

Y>Du  hest  der  verbraken  dat  hillig  Gebod, 
Dien  Seelenheil  hest  du  mit  Foten  weg  stött. 

Dien  Süsters  sünd  Hietig  na  d'Karke  to  gahn 
Un  du  hest  lachend  van  fëren  henstahn. 

Du  quamst  in  geen  Karke,  du  quamst  in  geen  Klus, 
Du  krullerst  dien  Locken  vör  't  Spegel  to  Hus. 

Dien  Süsters  de  menen't  mit  allen  so  god, 

Du  harrst  der  geen  Miltlied  mit  Armot  un  Noth."" 

(1)    Tree,  Tritt.  —  (2)  Integ,  entgegen,  — -  (3)  Alliefftlleen,  muttereeeleniOlein, 
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Do  kreet  se  hör  Thrantjes  un  gung  wèr  torügg 
Un  gung  der  wol  aver  de  brede  Brügg. 

Un  halfweg  lo  d'Helle,  dar  was  se  noch  man, 
Dar  laggen  dree  Hunde  un  kesen*)  hör  an. 

Do  gung  se  so  trurig  un  sachtjes  vördan 
Un  kloppde  so  trurig  bi  de  Helldör  an: 

ïJHerodes,  Herodes,  doh  apen  de  Dör, 
Dar  steit  een  verlarene  Seelke  vör." 

Do  sprung  der  een  Hund  up,  so  schwart  as  de  Dod, 
Un  schmeet  hör  een  Stohl  to,  ganz  gleinig^)  un  rood. 

De  ander,  de  quam  met  een  Kussentje  an 
Mit  Nadeln  un  Spellen,  so  vuil  as't  man  kann. 

De  dard'  harr  een  Pottje  mit  Piek  un  mit  Schmèer: 
:&Och,  lewe  Heer"  —  see  se  —  »ick  lust  neet  mehr." 

So  geit  et,  wenn  man  de  Kark  veracht 
Un  aver  Noth  un  Elend  lacht. 

Na  ^n  old  Volksleed  bearbetiTt. 


DE  GODE  CHRISTIAN. 

In't  Broekmeiiand ,  dar  liggt  'n  Dorp 
Van  twe  Rieg' ^)  Husen  un  'n  Kark; 
De  Nam  darvan,  de  segg'  ick  neet, 
't  Is  jo  ook  nett  geliek,  wo  *t  heet. 

In  dit  Dorp  quam  verleden  Jahr 
Up  'n  Winterdag,  as't  heel  stief  fror, 
'n  Bèdelmann,  ganz  krumm  un  stief, 
Harr  wenig  an  un  nix  in  't  Lief. 

So  quam  he  denn  vör  Riekmans  Dör. 
He  docht:  hier  gifFt't  gewisz  wat  mehr, 
As't  even  gaff  in't  Pasteree: 
Hier  krieg'k  gewisz  wat  warme  Bree*)! 


(l)  Kesen,  grioaen.  —  (2)  Gleinig,  glüheiid(-ig).  —  (3)  Rieg\  I^ihe,  —  (4)Bree, 
Brei, 
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He  truck  de  Klingel  an  de  Dor, 
De  Huswerdin  quam  sülfst  hervör; 
Doch  unsen  ollen  Bèdelmann 
Hör  se  mit  dofen  Ohren  an.  — 

O  Gott  I  erbarmt  jo  miener  Noth  I 
lek  bin  vor  Koll  binah  all  dodt 
'k  Heb  tach'ntig  Jahr  mi  hier  up  d'  Welt 
Mit  Sorg  un  Last  herum  gequali 

BolP)  is't  vorbi;  boU  kummt  de  Dood 
Un  makt  mi  free  van  all  mien  Noth. 
Danir  gah  ick  olie  Mann  to  Rust 
Un  schlaap  wol  in  mien  Dodenkist.  — 

Doch  all  dat  Bidden,  all  dat  Fleh'n 
Dat  drung  nich  dor  dat  Hart  van  Steen.  — 
»Wi  geven  nich!'*  sèe  Riekmans  Fro, 
Un  schlog  de  Dör  woll  vör  hum  to. 

De  Thranen  quammen  d'  011  in  't  Oog, 
'n  Hollen  Sücht  hohl  he  umhoch.  — 
O  Grottl  —  mehr  sèe  de  Stumper  nich, 
Gung  weg  —  man  heel  wehmödiglich. 

De  Avend  quiun  drup  boll  heran. 
Wo  will  di't  gahn,  du  Bèdelmann! 
In't  ganze  Dorp  gifft't  wol  geen  een, 
De  up  di  olie  Mann  mag  sehnl 

Vör*n  lütjet  Huske  dicht  daran 
Stunn  vor  de  Dör  'n  Arbeidsmann. 
He  goot  80  nett  Kantuffels  off, 
As  hum  uns  olie  Bèdler  truff. 

>Mag  ick  mi  even  bi  jo  Für 
'n  Bietje  warmen?  Ick  bin  hier. 
Ganz  frömd  in't  Dorp.  Mi  dreef  de  Noth 
Herut  to  gahn  um  'n  Stückje  Brod." 

So  sprook  de  Bèdler.  —  »Gem,  mien  011, 
Kaamt  her  un  sett't  jo  in  mien  Stohl," 
Sèe  Christian  glieks,  »ick  will  man  even 
De  Schapen  'n  bieijet  Rugels ')  geven*"  — 


(1)  Boll,  MO.  —  (2)  Bngels,  Strev. 
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De  Olie  quara  in  d'  Hom  bi't  Für, 
Un  Christian  sèe:  »Van  Nacht  blieft  hier 
Bi  uns;  èet't  man  Kantuffels  mit; 
Ji  treflfen't  —  sünd  van  d'  Seefsken  *)  nett"  — 

De  Olie  weer  drup  good  tofrèe; 
Un  as  he't  nu  van  d'  Riekmann  sèe, 
Dat  he  hum  offsett't*)  harr  bi  d*  Dor, 
Weer't,  as  wenn  Christian  sück  verfèer. 

De  Nacht  bleef  nu  de  Bedelmann 
Bi  unsen  goden  Christian. 
He  schleep  in  d'  Stohl  in  d'  Höm  bi't  Fur; 
Denn  Christian  harr  geen  Bedden  mehr. 

Man  Gèelkmö^)  har  —  de  gode  Seel!  — 
Van't  fiedd  hum  geven  'n  weeken  Pöhl*), 
Un  darto  kreeg  de  olie  Mann 
Ook  Christianohm  sien  Klumpen  an. 

AsH  Morgen  weer,  quam  d'  Pott  up't  Für: 
Denn  't  gaff  toerst  Kantuffels  wèr 
Mit  Mèhlstipp  ^)  —  't  schmook  den  Ollen  god ; 
Tolest  gafft't  ook  noch  Bolterbrod. 

Urn  tein  Uehr  endeik  gung  de  011,  — 
He  föhl  as  güstern  nich  de  Koll; 
Denn  Christian  harr  —  nu  hort  ins  èvenl  — 
Hum  ook  noch'n  olie  Büx^)  angèven. 

As  he  vör  Riekmanns  Hus  wèr  quam, 
Keek  he  man  mit  'n  Schamp  derhen , 
As  wenn  he  seggen  vnill:  Nu  süh. 
Dat  gaff  de  gode  Christian  mil 

Um  Lechtmesz  gung  de  Arbeidsmann    ' 
—  lek  meen,  de  gode  Christian  — 
's  Namiddags  na'n  Burenloog^). 
Nu  hort,  wat  sück  denn  hier  todroog. 

As  he  bi  d'  Karkhofs  Port  nett  weer. 
Do  quammen  s'  mit  *n  Dood'  derher. 
De  Kist  weer  platt  —  de  Mester  sung. 
As  wenn  't  um  ach  tein  Slüfer  gung. 


(1)  Seefsken,  schone  Kartofibln  aus  Zeeland  (in  Holland).  —  (2)  Offsett',  abgefer- 
tigt  —  (3)  Mo,  Muhme  (HoU,  moei).  —  (4)  Pöhl,  PfÜhl.  —  (5)  Mèhlstipp,  Mehl- 
sance.  —  (6)  Büx,  broek.  --  (7)  Bn  ren  loog,  Baaemdorf. 
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Nu  segg  man  grad',  wel  weer  H  nu  denn, 
De  s'  broggen  na  de  Karkhoff  hen? 
Nu  ja!  —  et  weer  de  olie  Mann, 
De  's  Nachts  weer  bi  uns  Christian. 

Er,  Wêgener. 


STORTEBEKERS   ENDE. 


Neewark,  dat  is  een  Eiland , 
Liggt  neet  heel  wiet  in  See. 
Dat  Eiland  is  man  lütjet 
ün  lèvt  van  Schipperee. 

Dar  up  de  sèkre  Rhede, 
Dar  liggen  moj  in  d'Rieg' 
Een  hele  Bülte  Schepen, 
Gewisz  een  halfe  Stieg. 

Dat  is  de  Slörtebèker 
Mit  siene  Roverschaar, 
De  drifiFt  dat  Roverhandwark 
Nu  all  siet  mennig  Jahr. 

He  is  in  alle  Meeren 
As'n  bunte  Hund  bekannt, 
De  Schippers,  de  hum  marken, 
De  holln  sück  gèrn  an  d'Kant. 

In  d'Middlands  See  bi  Spanjen 
Dar  was  sien  leste  Jagd; 
Doch  hett  he't  dar  verlaten 
Un  hollt  nu  hier  wèr  Wacht. 

All  wat  de  Elv  passeret, 
Dat  loppt  hum  hier  in  d'  Blesz*); 
Drum  hett  he  goode  Hapnung 
Un  sett*t  sück  vör  de  Fiesz*). 

Dar  kann  he  hum  betahlen'), 
Darvör  is  he  beröhmt; 
Man  hett  jo  darum  even 
Hum  Stortebèker  nömt. 


Doch  ook  sien  Liekedelers^) 
De  stahnt  nich  achterof: 
In't  Beer-  un  Roodwiensupen 
Verdeen'n  se  all  een  Lof. ' 

Se  drinken  nich  ut  d'Mate, 
Se  tappen't  so  van't  Fat, 
Un  wom  darbi  ganz  lustig: 
Dat  makt  dat  leve  Natt. 

Doch  as  se  so  noch  supen, 
Kummt  sacht  van  achtem  an, 
Dör  dicke  Daak*)  verburgen, 
Een  schlichte  Evermann^). 

He  steit  in  siene  Schlupe, 
As  wenn  hij  Eten  makt, 
Un  hett  een  Pott  in  Handen ;  — 
Of  he  wol  Arvken^  kakt»)? 

Dat  is  80  Schippers  Mode, 
Doch  schient  et  sünderbar: 
He  lurt  na  alle  Kanten, 
Sien  Oog  is  hier  un  dar. 

Nu  kummt  he  ut  sien  Schlupe 
UpM  grootste  Fahrtügs  Rand, 
Un  kruppt  ganz  sachtjes  vörgels  •) , 
Sien  isdern  Pott  in  d'Hand. 

Dat  Rohr  hett  he  in't  Oge, 
Dat's  sèker,  denn  in't  Gatt, 
Warin  dat  Rohr  mutt  dreien, 
Gütt  he  sien  kakend  natt. 


(l)Ble8z,(6)as8e),Stirn,  hier:  Manl.  —  (2)  Flesz^Flasche.  —  (3)  Dar  kann  he  hum 
betahlen,  damit  kann  er  fertig  werden.  —  (4)  Liekedelers,  die  andem  Freibeuter, 
welche  alle  ein  gldcbes  Theil  bekommen.  —  (5)  Daak,  Nebel,  BoU.  dook.  —  (6)  Ever, 
ein  FlusMchiff.  —  (7)  Arvkon,  Erbsen.  — -  (8)  Kakt,  kocht  —  (9)  Vörgels,  yoraufl. 
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As  he  dit  hett  vullföhret , 
Do  stiggt  de  Eversmann 
Wèr  in  sien  lüttje  Schlupe 
Un  makt  sück  gau  dervan. 

Doch  unse  Liekedelers, 
De  kamen  nich  upH  Deck; 
De  denken  bloot  an't  Supen 
Un  hoU'n  de  Krahn  man  leek, 

Bet  endeik  Störtebèker 
Et  vör  geraden  findt, 
Ins  mal  up  Deck  to  klautem, 
To  sehn  na  Wèr  un  Wind. 

De  Daak  is  ganz  verschwunnen, 
De  Lucht  is  heil  un  klar; 
Doch  Stortebèkers  Ogen, 
De  sünd  al  ann'ers  war^). 

» W^at  sünd  denn  dat  vör  Schepen , 
De  ick  dar  krieg  in  Sicht? 
De  hebben,  will  ick  sch weren, 
Hor  Cours  up  uns  gericht't! 

Dat  is  een  hele  Flöttel 
Hor  Flagg  —  de  Duvel  haal  — 
De  fohrt  H  Hamborger  Wapen: 
Nu  gelt't  uns  altomall 

Jungs,  Jungs!  laaft  na  dat  Supen, 
Hier  gifft  et  anders  wat. 
Man  gau!  Hamborger  Schepen 
De  willen  uns  upH  Matt. 

Wenn  wi  hor  neet  entkamen, 
Dann  hang'n  s'uns  alle  up; 
Se  wriefen  sück  al  de  Hande 
Un  freien*)  sück  demp.  — 

Doch  noch  is  Störtebèker, 
He  saggt  noch  froh  genog.  — 
Jungs,  flink  herup  de  Ankers, 
Un  alle  Seils  umhoogi*' 


Recht  iwrig  sünd  de  Jungens, 
In'n  Wupti ')  is  dat  klar. 
»Sisor*  seggt  Störtebèker  — 
3>Nu  sünd  wi  ahn  Gefahr." 

He  will  dat  Rohr  anfaten, 
Man  —  datt  sitt  isderfast, 
Dat  lett  sück  neet  verdreihen. 
Of  he  gliek  flöckt,  dat't  bast*). 

»De  Duvel !  dar  sitt  Loth  in  1"  — 
So  röppt  he  ganz  verfèhrt  — 
»Nu  knippt  dat  up  de  Nagel, 
Nu  brannt  dat  Lucht  op  d'Stèrt! 

Wi  moten  Oelje  kaken, 
So  gau  as  dat  man  kann, 
Dat  Loth  daxmit  to  schmelten. 
Man  gau,  man  gau  derani'*  — 

Doch  WO  se  sück  ook  wèhren 
Un  jagen  sück  in  d'  Hitz, 
Wo  gau  se  Oelje  kaken  — 
Se  kriegen't  doch  neet  spitz*^). 

Denn  ehr  se  dor  dit  Middel 
Hor  Unglücksloth  sünd  quit, 
So  sünd  ook  all  de  Schepen 
Van  Hambörg  hor  up  d'Siet. 

Nu  geit  geen  lank  Besinnen, 
Nu  geit  dat  um  de  Kopp; 
Elk  grippt  sien  Wèr  un  Wapen 
Un  gifft  dat  Schmelten  up. 

Se  haun  der  duchtig  manken^ 
De  Rovers  altomal. 
Dar  fallen  van  hor  Schlagen 
Wol  mennig  schwar  hendal. 

Doch  schlaan  se  twee  herunner, 
So  kamen  vere  wèr, 
Un  Avermacht  deit  wieken: 
Drum  sünd  se  bold  der  hèr. 


(l)  Anners  war,  anders  wo.  —  (2)  Freien,  frenen.  —  (3)lii'n  Wupti,  HolL  'm 
een  wip;  Wupti  =  schwinge  dich.  —  (4)  Basten,  bersten.  —  (5)  Se  kriegen  n.8.w., 
sie  erlangen  es  doch  nicht. 
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Se  könenH  neet  mehr  moten  ^), 
Dat  Volk  is  al  an  Bord; 
Dar  helpt  ^een  Tegensparrein , 
Geen  Vörschlag  of  Akkord. 

^JungSy  gèvt  jo  man  gefangen!" 
Röppt  Störtebèker  lut, 
iWi  konen  't  neet  mehr  winnen, 
't  Is  ganzelk  mit  uns  ut." 

Se  leggen  of  hor  Wapen 
Un  in  een  Ogenblick 
Sünd  se  ook  al  gebunden 
Mit  Tau  >an  Hemp  un  Piek. 

Nu  geit  et  up  na  Hambörg, 
Un  mit  Hurrah!  Heidil 
So  fahrt  de  Flött'  in  d'  Hafen  — 
Nu  frei  man  Hambörg  dil  — 

De  Rovers  in't  Verunner*), 
De  weten  al  Bescheed; 
Bloot:  worm  se  koppt  of  hangen, 
Dat  weten  se  noch  neet. 

Sülvst  unse  Störtebèker, 
De  süsz*)  doch  is  geen  Kind, 
Fallt*t  Hart  nu  in  de  Büxen  — 
He  süggt  un  sörgt  uh  sinnt. 

Een'  Kette  will  he  lèvem 
Van  Gold,  un  dat  so  grot, 
Granz  Qambörg  to  mnspannen, 
Wenn  man  hum  schunk  de  Dood. 


Dat  was  wol  to  vullfóhren. 
Doch  hier  in  Hambörg  neet; 
Dat  harr  ja  sienetwègen 
Al  lank  genog  Verdreet. 

Nu  harr  man  hum  gefangen 
Un  harr  hum  in  de  Klemm; 
Des  Doods  sulFn  alle  starfen. 
Dar  was  man  ene  Stemm. 

Dat  durde  ook  neet  lange, 
Do  was  ook  al  bestellt, 
Dat  Ordeel  to  vullföhren, 
Uns'  Maat  de  Rosenfeld. 

De  harrt  vörwahr  neet  mackelk  — 
Hum  worm  de  Arms  hast  lahm; 
To  koppen  tachentig  Rovers, 
Dat  was  geen  Kinderkram. 

Dat  Schweet  stimn  hum  in  d'Haren, 
Doch  uns'  Maat  Rosenfeld 
Leet  sück  geen  Schwackheit  marken — 
He  huU^)  sück  as  een  Held. 

He  stunn  tolest  an  d'  Enkels 
In  emer*)  luter  Blood.  — 
Vol  Dèrens  hör  man  krieten*) 
Um  so  vol  Mannlüh  Dood. 

Doch  alle  echte  Schippers, 
Un  d'  Kooplüh  noch  hast  mehr. 
De  deh'n  sück  bannig^  freien 
Un  spölen  all  moj  Wèr. 


WAT  VOR  DE  KOLLE, 

OF  DE   'N   BUR   BRÜDEN  ®)  WILL  ,  MUTT  'n  BUR  MITTBRENGEN. 

Wat  hett  een  Minskenkind  't  doch  god. 

De  sund  is  bi  sien  daglieks  Brot. 

Frag  Hiemke  man ,  de  weet  et  wol : 

De  liggt  in  't  Bedd  mit  d'  Darddagskoll »).  — 

(1)  Se  können  a.  s.  w.,  de  können'^s  nicht  mehr  wehren.  —  (2)  Verunner,  BoH 
YOoroDder  (im  Schiff).—  (3)  Süs»,  sonst  —  (4)  Huil,  von  hollen,  halten. —  (5)Emer, 
sjnoniem  mit  loter,  Boll:  louter.  —  (6)  Krieten,  BoU.  kreten,  weenen. —  (7)  Bannig, 
auflierordeiitlich.  ^  (8)  Brüden,  fangen.  ^  (9)  Darddagskoll,  Wechselfieber;  KoU=^ 
Fieber. 
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Hor,  WO  se  schwögt*)  un  mimereert*): 

ïWenn  't  so  blifift,  bin  ick  boll  derhèr  — 

lek  mag  geen  Thee  of  Kofije  mehr. 

De  KoU,  de  brengt  mi  heel  hendaal  — 

De  KoU,  dat  is  des  Duvels  Qual. 

Mi  helpt  geen  Boltstav^),  Bedd  of  Sack  — 

Kamellen,  Dreeblatt,  Dusendtack 

Un  Fledderblömen 

Un  Melkenkrömen*): 

't  Is  all  een  Strunt*^); 

Darvan  worr  ick  mien  Dag'  neet  sund.  — 

Ja,  weer  ick  man  in  d'  Stadt, 

Dar  was  gewisz  noch  Rath. 

De  Quacksalver  suil  mi  'n  Middel  gèfen; 

De  hett  jo  al  vol  de  KoU  verschrèfen  V'  - 

Hiemke,  Hiemke,  kriet  neet  so! 

Kasjen  sitt  un  hort  et  jo.  — 

:»i»Ja  Hiemke,  't  is  as  H  isl 

De  KoU  is  schlimm,  dat  15v  ick  wisz; 

Doch  meenst  du,  dat  der  Hülpe  is, 

So  is  't  ook  noch  neet  övel  misz. 

An  mi  sall  Uggen  nich  de  Schuld  — 

Schick  di  man  'n  paar  Stüim  in  Geduld. 

Mag  ook  van  Dag  de  Arbeid  stahn  — 

Ick  will  sogUeck  na  d'  Stadt  to  gahnl""- 

Herututut! 

De  Klumpen  ut; 

Heran  der  man ! 

De  Stèfels  an.  — 

Siso!  nu  kummt  de  Rock  — 

Un  endeik  Hoot  un  Stock. 

Dat  geit,  as  wenn  mit  d'  Schwèep 

Een'  achter  Kasjen  leep. 

Un  —  best  du  neet,  so  kannst  du  neet  — 

Is  he  upt  Fahrt  ehr  Hiemke  't  weet.  — 
Kasjen,  Kasjen,  loop  niet  sol 
Kummst  noch  wol  na  d'  Docter  to. 

Un  as  de  Docter  kickt  vör  sien  Dor, 
Do  steit  ims'  gode  Bur  dervör.  — 
ïBin  ick  hier  wol  an  de  rechte  Oort, 
Ick  wuU  de  Quacksalver  wol  to  Word."  — 


(1)  Schwögen,  schwer  anfathmen,  senfzen,  achzen;  das  HolL  zwoegen.  —  (2)  Mime- 
reereD,  grübdn.  —  (3)  Boltstav,  Fnsxwarmer,  eine  zinnerne  Krnke  mit  heiszem  Was- 
ser. —  (4)  Melkenkrömen,  Milch  mit  BrotkmmeD.  —  (5)  't  Is  all  u.  s.  w.,  Es  ist 
alles  einerlei.  —  (6)  Verschrèfen,  eig.  darch  Schreiben  yertreiben;  (abergVaabiBch)  eme 
Fonnel  schreiben,  wodurch  das  Uebel  vertrieben  wird. 
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Ja  —  seggt  de  Docter  un  kickt  hum  an  — 
iDann  is  he  wol  sülvenst  de  rechte  Mann?"  — 
Ja  —  seggt  de  Docter  —  wat  wull  ji  dann?  — 
Un  kickt  den  Bur  noch  stiefer  an.  — 
yNu  denn,  wat'k  ook  noch  seggen  wull, 
Mien  Froh  de  hett  de  DarddagskoU , 
Darvör  ynxll  ick  een  Middel  halen, 
'  De  Kosten  will  wi  gèm  betahlen." 

Haha!  seggt  de  Docter  —  soso! 
,  Gaht  sitten,  dar  steit  een  Stohl  vör  jo.  — 

Doch  knappe)  hett  Kasjen  sück  fallen  laten, 
So  is  hum  ook  al  de  Klör  verschaten.  — 
»Hohol  holt  upl"  —  he  kreeg't  peet  ut, 
Do  suus'  hum  dar  al  wat  um  d'Schnut*), 
Erst  links,  dan  rechts,  an  elke  Kant: 
Dat  was  de  Docter  sien  sore*)  Hand.  — 
Dar  —  seggt  de  Docter  —  hei  ji  wat  vör  d'KoU, 
Mi  ducht,  wat't  bedütt,  dat  weet  ji  woll  — 
Un  meende  de  Bur  harr  nu  'n  Lehr', 
Dat  he  hum  in  Tokunft  neet  wèr 
»Quacksalver"  un  »he"  titeleer. 
Man  Kasjen  denkt:  de  Sackerlootl 
So'n  Middel  haal  de  Schwèrenoth, 
Dat  is  gewisz  vör't  Schweten  god!  — 
Un  rattsdi*)  springt  uns'  Bur  to  Been, 
Un  löppt,  as  harr  he  d'Düvel  sehn, 
So  gliek  to  d'Dör  ut,  marsch  na  Hus 
Un  denkt  noch  unnerwegs  in  d'Suus : 
Dat  Middel,  dat  is  neet  vör  d'Pusl  — 
Süh,  sühl  dar  dreit  he  in. 
Dar  wahnt  sien  Huswerdin. 

Hiemke,  Uiemke,  kriet  neet  so, 

Kasjen  kummt  all  na  di  to. 

Sisol  dar  was  ick  wèr! 

Man  gau  to  Been  un  hoU  man  hèr! 

Ick  hebb  di  dar  een 'Middel  kregen. 

Dar  kann  gevdsz  de  Koll  neet  tégen." 

Un  Hiemke  grippt  na't  Lichteltau*) 

Un  richt't  sück  up  —  't  geit  neet  heel  gau  — 

Doch  rad  gaff  Kasjen  hör  een  Schlag, 

So  recht  an't  Mul,  wen'k  't  seggen  mag. 

Dat  se  wèr  gliek  in  d'Küssens  lag.  ~ 

iHoho  I  dat  was  de  Helffscheed  ^)  man  I 

De  ander  Siet  mutt  ook  derani" 

(1)  Knapp,  kanm.  —  (a)Schniite,Sclmaiue,Mau].  —  (3)Soor,dti]T.  —  (4)Ratt8di, 
schnell.  —  (5)  Lichteltau  {HolL  lichter),  Bettquast.  —  (6)  Helffscheed,  Halbtheil. 
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Man  Kasjen  wacht't  un  steit, 

Bet  hum  de  Lust  vergeit.  — 

Och  Heer!  —  denkt  he  tolest  — 

lek  spar  man  erst  de  Rest^ 

Se  is  van  Dag  gewisz  all  satt; 

Well  weet  —  een  Pill  deit  ook  al  wati  — 

Doch  Kasjen  bruk  de  twed'  nich  mehr, 

Denn  Hiemke  kreeg  de  Koll  nich  wèr, 

Un  as  dat  'n  paar  Dag  leden  was, 

Do  was  uns'  Hiemke  god  to  Pasz. 

:»YDe  Quacksalver  hett  mi  de  Koll  verdrèfen, 
Wi  mutten  hum  ook  'n  paar  Kükens  gèfen, 
Dat  is  doch  Plicht  un  Schüldigkeit." "  — 
:»Jawol,  mien  Kind,  dat  sück  versteit!*' 
Also  packt  hum  sien  Huswerdin 
De  Kükens  moj  in'n  Korf  henin, 
Un  Kasjen  mutt,  as  gungt  up't  Klüngeln^), 
Nu  mit  de  Korf  na  de  Stad  hengüngeln  *).  — 
ïGro'n  Dag,  Heer  Quacksalver!"  —  un^süsz  un  so  — 
»Un  Grötnisz  van  mien  brave  Froh, 
Un  dar  wassen  ook'n  paar  Kükens  darto!" 
Docter,  Docter,  lach  neet  so, 
Kriggst  der  ook  noch  Sopp  ^  derto  I  — 
iDat  Middel  harr  glieks  de  Koll  verdrèfen 
Un  de  Helffscheed  was  der  noch  aver  blèfen"  — 
Un  darmit  truck  Kasjen  sien  Fust  herut 
Un  gaff  den  Docter  een  an  de  Schnut, 
Dat  he  rundum  van  de  Stohl  offlog   ' 
Un  up  de  Deel  een  Rad  noch  schlog.  —         ^ 
i>Adjüsr'  seggt  Kasjen  un  nimmt  sien  Hod, 
»Adjüs,  Heer  Docter,  un  hollt  jo  god!"  — 


Docter,  Docter,  weetst  du  wat? 
Brüh  geen  Bur  wèr,  mark  di  dat! 


EEN  DONTJE^)  VAN  MALUANN. 

*t  Is  Winterdag  un  schofel^)  Tied 
Un  allens  bitterdür. 
Malljann  de  sitt  bi  d'Rakeldobb' «) 
Un  polerd')  wat  in  't  Für. 


(1)  KI  fingein,  rerkanfen.  —  (2)  Hengüngeln,  gangeln.  —  (3)  Sopp,  Sance.  — 
(4)  Döntje,  siehe  S.  41,  Anm.  1.  —  (5)  Schofel,  armselig.  —  (6)  Rakeldobb\ 
Aflchloch,  worin  das  Fener  eingescharrt  wird.  —  (7)  Po  tem,  stochern. 
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i»Nè,  nè!  nu  word't  denn  toch  to  schlimm, 
Ja,  ja,  H  is  naar,  och  Heer! 
KantulTelsbraden  dat  is  ut; 
lek  finn  der  ook  geen  Raband  mehr  ^)." 

Malljann,  de  kickt  to  d'Schörstein  in, 
Maüjann  de  kickt  in't  Für; 
Dar  war  wolehr  de  Mettwurst  hung, 
Is  nu  een  kahle  Mür. 

Nu  hett  Malljann  ook  noch  een  Bror, 
Dat  is  de  kloke  Jann. 
De  kunn  dat  Gras  wol  wassen  sehn, 
Quam  dat  up  Klookheit  an. 

Dar  kummt  he  an  in  Lèvensgrött; 
Sien  Utkiek  is  man  flau: 
De  lange  dure  Wintertied 
Namm  hum  dat  Fleesk  ut  d*Mau.  — 

't  Is  schofel  Tied,  so  fangt  he  an; 
Malljann  de  seggt:  i>JawolI" 
Un  schleit  de  beide  Hann  na't  Lief  — 
»Ich  bin  al  halfweg  holl." 

Un  kloke  Jan  nimmt  wèr  dat  Word: 
Hor,  Brörmannl  't  is  as't  is: 

Wenn  wi  wat  halen ^  hebb  wi  wat! 

li^  Malljann  de  seggt:  ïJawisz."  — 

Nu  denn,  pasz  up!  seggt  Klokejann, 
Mien  Vorschlag  de  is  so: 
Du  steilst  Kantuffels,  ick  een  Schwienl 
Malljann  de  seggt:  iMan  to!" 

Man  dat  du  di  nu  neet  vergettst. 
Du  bist  man  dumm  van  Art  — 
>Laat  mi  man  lopen,"  seggt  Malljann, 
>Dat  word  een  moje  Fahrt!" 

Un  's  Nachts  damp,  do  gahnt  se  ut, 
Dat  wolbekannte  Spann, 
De  lange  kloke  Jan  vörup 
Un  achteran  Malljann. 

(1)  Raband  mehr,  gar  Nichts  mehr. 
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Un  as  se  bi  dat  Karkhof  sünd , 
Do  gahnt  se  beid'  van  een. 
Dat  is  so  düster  as  een  Balk^), 
Geen  Stem  an  d'Lücht  to  sehn. 

Malljann  —  meen  ji  —  verbistert  wol , 
Man  nè,  hett  heel  geen  Noth. 
Dat  is  noch  lank  to  mörgenfroh, 
Malljann  löppt  Foot  vör  Foot. 

Nu  suust  et  hier,  dann  piept  et  dar, 
Nu  rüsselt't  dar  in't  Stroh. 
Malljann  de  lurt  der  heel  nich  na, 
He  löppt  man  immer  to. 

Up  eenmal  —  bumsl  —  wat  was  dat  wol? 
Kriggt  he  een  Schlag  vör  d'Knee, 
Un  neit*)  na  d'Grund  as'n  Buskohlskopp. 
iHech!"  seggt  he,  »wel  dat  deh?"  — 

Man  as  he  upkickt,  is  dar  nix. 
Wo  quam  dat,  dat  he  fuU? 
He  föhlt  un  fóhit  —  »Hurrahl"  röppt  he, 
dNu  hebb  ick ,  wat  ick  vmll." 

Wat  hett  he  denn,  wat  meen  ji  wol? 
Wat  geit  Malljann  wol  an? 
*n  Kantuffeldobb' ^)  is't,  wat  he  funn, 
Een  Schmantje*)  vör  Malljann.  — 

Süh,  béter  kunnt  sien  Lèvent  neet!" 
Seggt  he,  un  kleit*)  een  Gatt; 
>Dar  quam  ick  nett  so  moj  as't  kunn, 
Mit  d'  Nèrs  in't  Botterfatt." 

He  gniffellacht  un  kniedelt^  sück 
Un  brummt  darhi  in  d'  Bart: 
»'t  Sünd  van  de  Seewsken ') ,  dat  is  Kram , 
Dat  is  een  fiene  Art" 

Dann  kriggt  he  gau  sien  Sackje  hér  — 
»Nu  hebb  ick,  wat  ick  wuU."  — 
Baldadig  hannig  tierd  he  sück; 
»Si8o  —  de  Sack  is  vuil." 


(1)  So  düster  as  eon  Balk,  so  finster  wie  anf  einen  «^ Balken^  (Koraboden).  — 
(2)  NTeien,  hier:  schnell  flEiUen.  —  (3)  Kantuffeldobb^,  Kartoffelgmbe,  worin  dio 
Kartofibln  lm  Winter  anfgehoben  werden.  —  (4)  Schmantje,  ein  unverhoflftes  Glück.  — 
(5)  Kleien,  mit  den  fingern  (^raben.  —  (6)  Sück  kniedein,  sich  reiben  TÖr  Yergnü- 
gen.  —  (7)  Seewsken,  siehe  S.  56,  Anm.  1. 
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Un  —  een,  twee,  dree  nimmt  he  sien  Sack; 
Dar  geit  he  hen  iheidi!  — 
Brör  Jann,  mak  du  dien  Saken  god 
Un  scheer  di  neet  urn  mil"  — 

Mit  Hupsasa  un  Huckebuck^) 
Kummt  he  biH  Karkhof  an. 

»StoppI  —  seggt  he  —  »hier  wilPk  erst  ins  sehn, 
Wat  elk  woll  kriegen  kann." 

He  sett't  sück  hen,  un  tellt  un  tellt: 
»Sü!  de  is  erst  Tör  mi, 
Un  dat  is  dien,  un  dat  is  mien, 
Un  de  is  wèr  vör  di. 

Un  dit  is  dit  und  dat  is  dat, 
De  lutje,  dat  is  dien. 

Un  de  geen  Koh  hett,  melkt  sien  Kat,  — 
De  grote,  de  is  mien. 

Un  as  he  so  sien  Best  noch  tellt, 
Do  kumt  de  Koster  an. 
De  löppt  dar  ganz  pomadig')  hen 
Un  will  de  Kloek  anschlaan. 

He  denkt  an  nix,  —  up  eenmal:  Stoppl 
Dar  steit  he  as  een  Pahl. 
iDe  Drummel  —  denkt  he  —  "wkt  is  dat? 
•  Wat  is  dat  vör  een  Taal?" 

He  lüslert,  wat  he  lüstem  kann 
Un  H  Grieseln  kummt  hum  an;  — 
Hör:  de  krieg  ick  un  de  kriggst  du  — 
Nu  weet'k  der  nix  mehr  vani"- 

De  Koster  neit*)  na't  Papenhus  . 
ün  haut  dar  in  de  D5r: 
>Och  Hèerohm,  Hèerohm,  staht  gau  up. 
Dar  falll  wat  grieselks^vorl 

Dar  achter  up  dat  Karkhoffspatt, 
Dar  hett  de  011*)  sien  Spill; 
Dat  geit  dar  hèr,  ji  lövenH  neet, 
De  Ahm^)  steit  mi  hast  stillT' 

(l)  M'it  Hupsasa  un  Hnckebnck,  frohlich  hüpfend.  —  (2)  Pomadig,  commode, 
lani^m  nnd  bedachtig.  —  (3)  Neien,  eilen.  —  (4)  011,  hier:  Teufel.  —  (5)  Ahm, 
HolL  adem. 

IL  5 
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De  Koster  punrt,  dar  helpt  nix  an, 
Uns'  Hèerohm  mut  to  Been; 
De  Paap  sall  mit  naH  Karkhoff  to 
Vn  sall  dat  Spillwark  sehn. 

»»Ick  löv  et  geren  —  seggt  de  Paap. — 
Denn  in  de  Middernacht, 
So  dra  de  Kloek  hett  twalfen  schlaan, 
Dar  hett  de  Duvel  Macht. 

Doch  mit  jo  gahn,  dat  kann  ick  neet, 
lek  hebb  een  schwuUen  ^  Foot." "  — 
»Nè  —  seggt  de  Koster  —  dat  is  nix, 
Mit  mutt  ji,  good  of  dood. 

3)De  Spök  de  mutt  verdrèfep  worn 
Mit'n  wunderkrachtig  Word, 
Un  word  jo't  Lopen  stur*),  kura  an, 
Ick  drag  jo  na  den  Ort." 

De  Koster  packt  de  Pape  an 
Un  sett'  hum  up  sien  Nack, 
Un  furt  geit't  nu  na't  Karkhoff  to 
In  Hundjedraft  un  Huckehack^. 

Dat  dürt  neet  lank,  do  hett  de  Paap 
Malljann  sien  Proot  al  hort.  — 
»i>Dar  worden  Podenknaken  ^)  tellt, 
O  weh,  dat  geit  verkehrti"" 

De  Koster  schwögt^),  dat  word  hum  stur; 
Sien  Dracht  is  ook  neet  licht; 
Uns'  Hèerohm  hoost't  un  haalt  een  Sücht , 
As  gung  de  Borst  hum  dicht. 

Malljann  de  meent,  dat  is  sien  Brör, 
As  he  dat  Schwögen  hort. 

))Süh  —  seggt  hè  —  »endelk  kummst  doch  wèr, 
Dat  hett  ook  lange  dürt. 

»Ja,  hest  den  Lork^),  dann  schmiet  hum  hen, 
Dat  ick  hum  glieks  de  Hals  umdreih'*  — 
Un  —  bumsl  dar  liggt  de  Paap  an  d'Grund 
Un  gifft  een  lut  Geschrei. 


(l)   SchwuUen,   geschwollen.   —    (2)   Stur,   miibsam.   —   (3)   Hundjedrafft   un 
Hnckehack,  kurzer  Trab  in  hüpfender  Bewegung.  —  (4)  Knaken,  Knochen,  Gebeine.  —  • 
(5)   Schwögen,  schwer  athmen  {HolL   zwoegen).   — «  (6)  Lork  (eigentlich  Froech),  ein 
Scheltwort:  schlechter  Mensch;  Malljann  meint  damit  das  Schwein. 
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Un  wat  dar  nu  noch  mehr  passeert 
Dat  wor  ji  neet  gewahr; 
Dat  Teilke^)  is  al  lank  genog, 
Dat  Döntje^  dat  is  klar. 

Doch  töf,  wat'k  ook  noch  seggen  wull: 
Malljann  de  seggt  van  de')  Tied  an: 
>Bi  Nacht  holi  elk  sien  Nös  in  Hus, 
Man  weet  neet,  wat  der  kamen  kannl" 


OLDERWELDSE  GRAFFSCHRIFTEN. 

I. 

"Hier  liggt  begraven  Frau  Margeret, 
Of  ick  vör  hör  beden  sall,  weet  ick  neet, 
Is  se  in  den  Himmel,  so  bruukt  se  H  neet, 
Is  se  in  de  Helle,  so  helpt  hör  't  neet, 
Is  se  in  't  Fegfüür,  ick  erlös'  se  neet: 
Gott  geve,  datt  se  neet  langer  nu  gefegt. 
As  se  in  't  Leven  mi  het  gefegt'). 

n. 

Hier  rust  Aalke  Aalkes  Pott, 
Bewahr  mi  leeve  Heere  Golt, 
As  ick  Di  wull  bewahren, 
Wenn  Du  wë,rst  Aalke  Aalkes  Pott, 
Un  ick  war  leeve  Heere  GottI 


WO  JAN  LUKEN  UN  SIEN  VAAR  HOR  MANN  ANKAMEN  SUND. 

'    Plierogde*)  Wübkemö*)  un  Moor^)  sünd  beide  free  wat  an  de  fiene^ 
Kante. 

As  se  so  bieenander  bi  de  Kunkelpott  ^)  sitten ,  word  der  èhrlieks  ^)  wat 
verhackstückt *^).  Elk,  van  de  Röttmester  ^^)  anbettodeBisejager^'),  krie- 

(1)  Teilke,  Erzahlnng.  —  (2)  De,  der,  dieser.  —  (3)  Fegen,  hart  begegnen,  anfah- 
ren.  Wortspiel  mit  •Fegfiiür.*'  — r(4)  Plierogd,  triefaugig.  —  (5)  Mö,  Muhme.  — 
(6)  Moor,  Moder,  Mntter.  —  (7)  Fien  {HolL  fijn),  fromm.  —  (8)  Kunkelpott,  Thee- 
topL  —  (d)  £hrliek8,  wahrhaftig.  —  (10)  Yerhackstücken;  eig.:  das  Hackenstück 
an  den  Strümpfen  stricken,  eine  schwierige  Arbeit,  —  fig. :  ^scherzweise)  mit  Schwatzen 
Schweres  verrichten.  —  (lI)Röttme8ter,  Ortsvorsteher.  —  (12)Bisejagcr,PoIizeidiener. 

5* 
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gen  se  bi  de  Kanshaken^).  Van  Vaar*)  word  der  ook  wol  so  eets  wat 
klont*).  H  Leepste*)  is,  dat  de  Flèerdagge^)  all  mien  Schüfkes^)  an 
Moor  verklootfègt  ^)  un  denn  schnoopt  se  noch  faken  alle  Klumpkes®) 
schier  up,  dat  der  geen  Raband^)  aver  blifïtl  —  Dat  oUé  Beest  I 

Nu  har  se  van  Morgens  hier  wèr  Flinkfiestert^^),  un  kreek  was  se  der 
wèr  langs  gahn,  as  ick  mien  Moor  net  up  de  DrüppeP^)  in  de  Möle  quam. 
Se  sagg  so  vermoords^*)  hellsk  ut  un  truck  freeslike  Schuren  ^^  vör  dat 
Troontje^*).  Ick  giszde  stünds,  Wübkeraö  harr  hor  wèr  watinschüünt  ^^), 
denn  se  was  kreek  ander  Morgens  in  de  Winkel  west,  as  ick  un  mien 
Karnötjcs  Piepdöpsels  ^^  köfft  harren.  Dat  harr  se  nu  ook  naflèert ").  Denn 
Moor  greep  mi  radsdi^®)  na  de  Knappsack,  un  plutsl  luukde*^)  se  de 
Pusse*®)  darut.  —  iSo,  Range"  ^^),sèe  se,  »hest  du  all  Weet  van  so  wat!"  — 
un  blootsl  gaff  se  mi  mit  de  Rubbe")  een  Flirre**)  liek  in  de  Frète**). — 
]»Jannes",  rèerde*^)  se  nu,  3>bèr  mit  de  Kargism*^)!  'tisSaterdag,  ick  wil 
di  verhoren.  Nu,  wat  jahnst*^  du!  NüsseP®)  nich  so!  Kittig'^)!"  —  Dar 
wull  ick  nu  unnö*®)  an,  denn  ick  kunn  mièn  Lex**)  man  schraa**),  un 
buten  dat  bün  ick  nich  heel  schluuksk**)  un  gannig'*)  dama.  Ut  Benaut- 
heit  fummelde  '*)  ick  nu  gau  dat  Kargism  an  de  Kante  'un  tierde  *^  mi , 
as  wenn  ick  't  nich  upstövem*')  kunn.  Do  stund  Moor  hèsebèsig'^)  sülvst 
up  un  kreeg  iReineke  Vosz"  van  de  Schörsteinbossen;  de  süggt  kreek  so 
ut,  as  dat  Kargism.  Do  se  de  Focke*^)  upsetde  un  de  Prente  van  Reineke 
un  Isegrimm  sagg,  kunn  ick  't  Gniffeln  un  Schmüsterlachen  nich  verkrop- 
pen. —  iWat!  gniest*^)  du  noch?  schèrst  du  mi  de  Geck  an?"  sèese,  un 
radsdi!  kreeg  ick  een  feilen  Duflf*^)  in  de  Mörbra**).  Ick  dehdeGalpert**) 
.  wiet  apen  un  schreevde:  »Moor,  dat  is  een  Gluptöge**)!"  Do  suil  ick  nog 
een  Habberdudas*^)  hebben  —  denn  Moor  is  nich  mehr  so  mail  mit  mi, 
sünt  ick  dör  Klaas  Brör  in't  Enterhuck*^)  kamen  bön  —  man  mits*'')  quam 
Vaar.  —  i Jannes",  frog  he,  »ho  so  schlurig*®)?  Büst  du  labeet*^),  ofhest 
dien  Gerack^®)  nich  had?  Un  du,  Moor,  süggst  ook  jo  so  wrantrig*^)  un 
klutrig^*)   ut,   hei  ji    Scheel**)  mitnannèr  had?"  —  3>Ei,  wat  wrantrig," 

(1)  Bi  de  Kan  shaken  kriegen,  eig.  bei  den  Armen,  iig.  beim  Kragen  nehmen, 
got  anfassen.  —  (2)  Vaar,  Vater.  —  (3)  Klonen,  mit  durchdringender  Stimme reden. — 
U)  ''t  Leepste,  das  Schlimmste.  —  (5)  Flèerdagge,  Flaodertascbe.  —  (6)  Scbüfkes, 
ochelmstreiche ,  Spasze.  —  (7)  Verkloot fè gen,  verantworten ,  bier :  verrathen ,  verscbwat- 
zen. —  (8)Klümpke,  bncb8t.KIumpcben,  Stück  Candiszacker.  —  (9)GeenRaband,  gar 
nichts.  —  (10)  Flinkfiestern,  schmeicbelnd  klatscben.  —  (11)  Druppel,  iTo//.  drem- 
pel. —  (12)  Vermoords,  Kraftwort,  von  vermooren,  ermorden.  —  (13)  Scbure, 
Scbancr  (Kegenscbauer), —  (14)  Troontje,  HolL  tronie.  —  (15)  Inscbünen,  et>va8  boses 
einblasen,  einreden.  —  (16)  Piepdöpsel,  Pfeipfenkopf.  —  (17)  Naflèbren,  aosplan- 
dem.  —  (18)  Radsdi,  schnell.  —  (19)  Lnken,  ziehen.  —  (20)  Pusse,  Tabacksbeu- 
tel.  —  (21)  Range,  ringfertiger  Bnbe.  —  (22)  Rubbe,  Tabacksbentel  von  RobbenfelL  — 
(28)  Flirre,  Ohrfeigc.  —(24)  Frète,  Maul.  — (25)Reeren,  schreien.  —  (26) Kar c bis m, 
Oatechismos.  —  (27)  Jahnen,  gahnen,  gaffen.  —  (28)  Nüsseln,  zaadern.  —  (29)  Kit- 
tig, flink,  schnell. —  (30)  ünnö,  sebr  tingeme.  (Z7o//.  (in)-noode.)  —  (31)  Lex,Lection. — 
(32)  Schraa,  mangelhaft.  —  (33)  Schlunksk,  begierig.  —  (34)  Gannig,  lüstem.  — 
(35)  Fummeln,  heimlich  verstecken.  —  (36)  Tieren,  zieren.  —  (37)  Upstövern,  anf- 
stöbem.  —  (38)  Hèsebèsig,  geschaftig,  voU  Fener.  —  (39)  Focke,  Brille.  —  (4Ö)Gnie- 
se  n ,  nnterdriickt  lachen.  —  (4 1)  D  u  f  f ,  Stosz.  —  (42)  M  ö  r  b  ra,  eig.  Mürbbraten ,  fig.  Seite.  — 
(43)  Galpert,  Mnnd.  —  (44)  Glaptöge,  heimtückischerStreich. —  (45)Habberduda8, 
eine  heftige  Ohrfeige.  —  (46)  Knterhnck,  eig.  derStall,  worin  man  die  einjahrigen  Ralber 
bringt,  die  dann  nicht  mehr  so  sorgfaltig  gefiittert  werden  wie  bisher.  —  (47)  Mits,  indem. — 
(48)  Schlnrig,  traurig,  —  (49)  Labeet,  krank.  —  (50)  Gerack,  Nothdorft  — 
^51)  Wrantrig,  mürrisch.  —  (52)  Klutrig,  verdrieszlich.  —  (53)  Scheel,  Streit. 


knurrde  se,  »du  verwanradst  *)  de  ballstürige  Jung  noch  heel  un  dall. 
Man  so  lank  ick  noch  tack  un  risk^)'bün,  will  ick  hum  noch  up  de  Fud- 
den^  sitten.  Sügg,  so'n  Reve*)  brukt  de  darten*)  Schleef^)  all  —  do 
huil  se  hum  mien  Pusse  under  de  Nösters')  —  un  du  giffsl  hum  Boken 
mit  sück  laffe  Prenten  in  de  Poten"  —  do  gojede  se  Reineke  up  de  Dele  ®)  — 
lun  van  dat  Kargism  weet  he  van  Tews  of  Mews^)  nich  to  seggen,  kann 
telkens  man  een  Plickje  of  Plackje"^)  darvan,  man  na  dien  wanschapen 
Spreckworden  is  he  vol  happiger  un  granniger"  ^^).  —  »Nu,  Moorke,  wor 
man  nich  gliek  so  hefig/'  sèe  Vaar,  ibedaar  di  man.  De  Kargism  sall  he 
ook  lèhren.  Lat  de  Jung  sien  Döfke^*)  man,  he  is  jo  all  een henningen ^^) 
Fent  un  verquistert  ook  anners  nix,  un  Reineke  is  wol  putzig,  man  nich 
•lelk,  un  in  mien  Spreckworden  is  nix  Quads  in," —  »Wat,  nix  Quads  in, 
nix  Quads?"  schnaude  Moor  hum  an  un  wreef  hum  all  de  Spreckworden 
in,  de  he  ins  van  de  Dom'nees  of  van  de  hilge  Prèkstohl  brukt  of  tégen 
hör  seggt  har.  —  Do  fung  Vaar  wèr  an:  »Nu,  mien  Kroontje,  mien  Tüt- 
leef,  Hartlapp,  Lammerboltje ,  bedaar  di  doch"  —  un  eide  un  strakde  hör 
um  dat  Kinn;  man  Moor  worr  all  vieleiniger,  so  dat  Vaar  sück  toletzt  nich 
roehr  kronen**)  dürsz.  He  was  stuuf*^)  still  un  sien  Tung  was  hum  heel 
un  dall  belemmert;  denn  Moor  is  geen  Katt  sünder  Hansken  antofaten. 
He  gung  schlupstèrts  un  sachijes  up  sien  Schluren*^)  na  sien  Upkamer, 
truck  sien  Buseruntje*')  an  un  gxmg  keiern**). 

NASCHRIEFSEL. 

Moor  hör  Stuke*^  is  vöraver.  Se  het  nu  een  gode  Stiem*^  un  sück 
heel  ün  dall  bedaart.  Mien  Pusse  hebb  ick  ook  al  wèr.  Se  harr  hum  man 
quantswies'  up't  Anricht  leggt  un  van  Avend  èet  wi  Bollbeisjes  **).  't  Is 
doch  een  old  god  Blod! 


BATER  IS  BATER. 

Dit  Sprekwoord  stamrot  har  van  de  vermaarde  Doomni  Grersema,  dee 
siener  Tied  un  in  't  Leven  Pastor  te  Ihrhove  was.  He  sall  een  sekür,  un 
in  gewisse  Saken  een  mehr  as  gewohnelk  Mann  weszt  hebben.  Mien  Olie 
hett  hum  noch  ganz  good  kennt  Een  Mann,  dee  de  Dingen  anteleggen 

(1)  Verwanraden,  durch  slechten  Rath  vetderben.  —  (2)  Tack  nn  risk,  fix  un 
fertig.  —  (3)  Up  de  Fudden  sitten,  eig.  anf  den  Fetzen  sitzen,  fig.  scharf  znsetzen. — 
(4)  Reve,  Zeng. —  (5)  Darten,  frühreif,  verwöhnt  —  (6)Schleef,  nüchterner  Jnnge. — 
(7)  Nösters,  Nüstern,  Nasenlöcher.  —  (8)  Dele,  Fuszboden.  —  (9)  Van  Tews  of 
Mews  nich,  gar  nicht  —  (10)  Plickje  of  Plackje,  einen  Broeken.  —  (U)  Gran- 
nig»  begierig.  —  (12)  Döfke,  kurze  Pfeife.  —  (13)  Hennig,  deho  S.  50,  Anm.  9.  — 
(14>  Kronen,  horen  lassen  (eig.  stöhnen).  —  (15)  Stuuf;  plötzlich  (hier:  ganz).  — 
(16).  Schlnren,  HolL  sloffen.  —  (17)  Busernntje,  Jacke  von  Linnen  oder  (Sittun.  — 
(18)  Keiern,  HolL  knieren.  —  (19)  Stuke,  eig.  Anfall  van  Krampf,  fig.  ZomanÜEdL  ^ 
(20)  Stiem,  Laone.  —  (21)  Bollbeisjes,  siehe  S.  39,  Anm.  2. 
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wusz,  un  klook  un  schlau  was  as  de  Brand*).  Een  Staaltje*)  maken  of 
to  'n  Besten  geven,  wagz  hum  'n  Lust,  —  waarvan  't  dannkwamm,  datt 
dat  Volk  hum,  mehr  of  minn,  alle  garn  lieden  mugg,  wenn  he  :»von  we- 
gens die  Ordnung  und  Pünktlichkeit"  ook  towielen  dör  de  bekende  Nath- 
gaarnsitters ^  in  de  Enge  dreven  wurr.  Man  doch:  unse  Doomni  Gersema 
leet  sück  dV  even  gien  grau  Haar  um  wassen.  He  was  levendeg  van  Natür, 
un  unverzagt  —  mugg  dV  komen,  wat  d'r  wull.  De  Mann  dah  klook  d'r 
an.  Waarum  ook?  Waarum  ook  solen  wi  uns  eenmal  dat  korte  Leven 
achterna  sülffst  noch  verbittem,  wenn  de  andere  Menschken  al  mehr  as 
genugg  daarvör  sörgen,  datt  unse  Hoogmoed  neet  in  de  Boomen  waszt, — 
Junge  na  I  Weg  d'r  mit !  Wi  kunnen  d'r  wal  ganz  bi  in  de  Boomkes 
gahn.  —  »Baier  is  bater!"  sSih  Doomni  Gersema,  un  daar  gung  he  hen, 
un  kümmerde  sück  um  de  heele  Welt  neet.  't  Kummt  All'  to  rechte, 
wenn  wi  man  wat  Geduld  geven  un  Overlagg*)  hollen;  't  kummt  noch 
AU'  terecht,  wenn  't  ook  erst  un  toowielen  dunker  uutsüggt.  Man  wie? 
Nu,  dat  moot  sück  finden,  un  findt  sück  ook  te  siener  Tied,  —  bloot  gien 
Kopp  hangen  laten.  Frischk  d'r  up  ani  Helpen  deiht  *t  sück  alle  un 
wie?  —  ook  dat  find  sück,  as  't  Gefall  lehrde: 

Doomni  Gersema  harr  een  groeten  Söhn  an  de  Akademie  te  Gröngen. 
De  Junge  suil  studeeren  un  sien  Vaders  Amt  lehren.  Unse  Jabk'  harr  al 
dree  Jahr  lang  studeert  —  man  he  was  'n  Quandje.  iDe  Appel  fallt  neet 
wied  van  de  Boom",  as  't  Spreekwoord  seggt.  Doomni  was  in  sien  junge 
Jahren  ook  neet  van  Güstem  west,  un  sien  Jabk'  wull  hum  daar  neet  in 
togefen.  Nu,  de  Olie  harr  d'r  ook  so  vol  neet  tegen,  man  doch  —  nu 
endeik  wurr  hum  de  Tied  doch  wat  lange,  as  sien  Jabk'  noch  neet  over- 
kwamm;  un  wat  noch  daarto  de  Olie  prickelde,  was  de  —  Geldpüüt*). 
Daar  wurr  hum  wirkelk  de  Tied  ook  lang  bi,  denn  de  Junge  huil  gar 
neet  up  um  Geld  un  alltied  weer  um  Geld  antepumpen.  De  olie  Gersema 
wull  nu  avers  ook  endliek  wat  vör  sien  Geld  weten,  he  wull  wat  van 
Jabk'  sien  Daden  seén,  un  Pasteroomske  *)  ^  freite  sück  al  ganz  hareik 
daarup,  wenn  hor  Jabke  mit  de  groote  Timphood  un  de  Beffe  up  de  Kan- 
zei  stahn  suil  te  preken.  De  dree  Studeerjahren  wassen  je  al  um,  un 
Jabk'  musz  komen.  Man. leider!  Jabk'  kwamm  neet,  Jabk'  leet  in  delestde 
Tied  nicka  van  sück  horen.  —  Dat  was  je  raar! 

»DoomniI  Wo  mag  dat  komen?"  sah  Juffrau  tegen  hör  Mann.  »De  Tied 
wordt  mi  d'r  lang  bi." 

ïMi  ook,  mien  KindI  'k  sall  de  Junge  ins'n  henschriefen." 

»Do  dat,  do  dat!"  skh  de  Frau. 

Un  Doomni  sedde  sück  hen,  un  schreef  an  sien  Söhn  in  Gröngen. 

Mien  Junge I  Du  liggst  üns  recht  an  't  Harte,  un  dien  goode 
Moder  freit  sück  al  lang  up  dien  Ankummst  Maak  also  dien  Saken 
daar  in  Oerder  un  koom  over.  De  Tied  wordt  uns  d'r  wahrliek  lang 


(1)  A»  de  Brand,  in  hohem  Grade.  —  (2)  Staaltje,  Witz.  —  (3)  Nathgaarn. 
Bitters,  Kleinigkeitekiümer.  —  (4)  Overlagg,  Ueberlegung.  —  (5)  Geldpüüt,  Geld, 
l>9ntel.  —  (6)  Paster 00 mske,  Pastorin. 
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bi.  Geld  genugg  kost,  hest  du,  as  di  wal  bekennt  is.  Wacht' neet 
langer.  Do  dien  Examen  un  wees  neet  verzagt.  In  de  hartelke 
Verwachten  van  dien  Ollen." 

Gersema  harr  schrefen  un  Jabk'  kreeg  de  Breef.  Dat  was  avers  'n  Dem- 
nach  vör  unse  junge  Candidat.  Ja,  was  he  't  man  ersti  Jabk'«harr  noch 
heel  neet  an  't  Huus  docht,  un  noch  minder  an  't  Examen.  De  dree 
Jahren  wassen  hufti  verstraken  as  'n  Gedachte.  He  harr  se  goodgenooten, 
man  leider  an  H  Lehren  neet  vol  Gefallen  funden  un  sück  daarmit  um- 
schlaan.  Daarto  harr  he  ja  immer  noch  Tiedl  as  he  meende.  Man  de  e 
Tied  was  noch  immer  neet  komen,  un  nu  wassen  de  dree  Jahf  um,  un  — 
verspöölt.  Dat  was  'n  Ding,  um  mail  te  worden.  ^Examen,  —  Examen! 
Vader  kunn  wal  wat  meenenl  lek  al  up  de  Preekstoel?  Na,  dat  kummt 
mi  doch  te  sekür  vör.  lek  bün  heel  verlegen,  ick  weet  neet,  wie  ick  dat 
maken  sall,  —  ick  kann  't  Examen  neet  doon,  ick  fall  dör  —  dörl 
Jungs,  wat  'n  Spilll"  —  Jabk'  dochde  sück  een  Oogenblick  over. 

»Ick  schrief  mien  Olie  't  hen;  ick  schrief  hum  hen,  wie  't  d'r  mit  ge- 
stellt  is.  He  moot  noch  wat  Geduld  hebben." 

Un  Jabk'  schreef  sien  Olie  hen  und  bun  d'r  gien  Dookje  um.  He  open- 
baarde sien  Vader  un  Moder  de  Dingen  so,  wie  se  vörlaggen:  datt  he  't 
Examen  neet  doon  kunn  un  versöggde  um  de  vaderlieke  Geduld,  —  sien 
Moder  harr  't  ja  al  van  sülfst  —  dat  weeten  wi  ja. 

Un  as  Gersema  de  Breef  van  sien  Söhn  uut  Gröngen  kreeg  un  hum 
leesde,  do  maakde  he  een  emsteg  Gesicht  un  so  bedaard,  as  he  't 
neet  völ  harr.  Dat  kneep  ook  wal  up  Duumke!  He  leep  stemmeg  dör  de 
Kamer  un  krabbde  sück  verdretelk  up  de  Kopp. 

»Dat  is  je  verdülld,  dat  is  je  verdülld  mail!"  brummde  he  vör  sück. 
»Na,  blieven  kann  de  Junge  d'r  neet.  Har  moot  he  d'rl  't  Geld  is  up, — 
AU's  is  up!  Har  moot  he  d'r!  —  Man"  -r  de  Olie  bedochde  sück —  »ick 
sall  hum  Raad  geven!  Ja,  ja!  mooten  seên,  wo  't  oflöppt  Wenn  de  Junge 
man  neet  heel  un  dall  up  de  Kopp  fallen  is,  un  noch  'n  bittje  Genie  be- 
sitt,  dann  kummt  he  d'r  of,  —  of  as  'n  Dartien*)."  Doomni  harr  sück  al 
weer  wat  erhaa4t.  He  namm  sien  Piep,  kloppde  hum  uut,  stook  hum 
bedachteg  an ,  leep  noch  'n  paar  lïaal  schmökend  over  de  D^hl ,  un  dann  — 
sedde  he  sück.  Sien  Söhn  musz  sogliek  'n  Breef  weer  hebben.  He  suil 
hum  wal  Raad  geven.  Raad  vör  sien  Examen. 

Un  also  schreef  Doomni  Gersema: 

:»Mien  leeve  Söhn  Jabk' !  In  sünderlieke  Droevigheid  un  Schmarte 
hebben  wi  dien  Geschrift  ontfangen.  Dien  goode  Moder  kritt  dicke 
Thranen,  un  is  noch  neet  weer  stille.  Se  denkt,  datt  't  mit  de 
Pastor  al  heel  un  dall  uut  is.  Dien  neë  Timphood,  dee  se  al  lang 
in  't  Kamnett  had  het ,  trüür t  nu  under  'n  sch warten  Schleier.  Mien 
Junge,  du  hest  hor  mit  dien  Breef  in  de  grootste  Benaudheid  ver- 
sett,  un  daarum  noch  te  mehr,  dewiel  se  di  al  in  'n  Verschiensel*) 


(1)  As  ^D  Dartien,  als  ein  Held.  —  (2)  Verschiensel,  ËrscheinoDg, 
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wusz,  un  klook  un  schlau  was  as  de  Brand*).  Een  Staaltje*)  maken  of 
to  'n  Besten  geven,  wasz  hum  'n  Lust,  —  waarvan  't  dannkwamm,  datt 
dat  Volk  hum,  mehr  of  minn,  alle  gam  lieden  mugg,  wenn  he  »von  we- 
gens die  Ordnung  und  Pünktlichkeit"  ook  towielen  dör  de  bekende  Nath- 
gaamsitters^  in  de  Enge  dreven  wurr.  Man  doch:  unse  Doomni  Gersema 
leet  sück  d'r  even  gien  grau  Haar  um  wassen.  He  was  levendeg  van  Nalür, 
un  unverzagt  —  mugg  d'r  komen,  wal  d'r  wulL  De  Mann  dah  klook  d*r 
an.  Waarum  ook?  Waarum  ook  solen  wi  uns  eenmal  dal  korte  Leven 
achterna  sülflfst  noch  verbittem,  wenn  de  andere  Menschken  al  mehr  as 
genugg  daarvör  sörgen ,  datt  unse  Hoogmoed  neet  in  de  Boomen  waszt ,  — 
Junge  na  I  Weg  d'r  mil  I  Wi  kunnen  d'r  wal  ganz  bi  in  de  Boomkes 
gabn.  —  ï>Bater  is  bater!"  sah  Doomni  Gersema,  un  daar  gung  he  hen, 
un  kümmerde  sück  um  de  heele  Welt  neet.  't  Kimimt  All'  to  rechte, 
wenn  wi  man  wal  Geduld  geven  un  Overlagg*)  hollen;  't  kumml  noch 
AH*  terecht,  wenn  't  ook  ersl  un  toowielen  dunker  uutsüggt.  Man  wie? 
Nu,  dal  moot  sück  finden,  un  findt  sück  ook  te  siener  Tied,  —  bloot  gien 
Kopp  hangen  laten.  Frischk  d'r  up  ani  Helpen  deiht  't  sück  alle  un 
wie?  —  ook  dat  find  sück,  as  't  Gefall  lehrde: 

Doomni  Gersema  harr  een  groeten  Söhn  an  de  Akademie  te  Gröngen. 
De  Junge  suil  studeeren  un  sien  Vaders  Aml  lehren.  Unse  Jabk'  harr  al 
dree  Jahr  lang  studeert  —  man  he  was  'n  Quandje.  iDe  Appel  fallt  neet 
wied  van  de  Boom",  as  't  Spreekwoord  seggt.  Doomni  was  in  sien  junge 
Jahren  ook  neet  van  Güstem  west,  un  sien  Jabk'  wull  hum  daar  neet  in 
togefen.  Nu,  de  Olie  harr  d'r  ook  so  vol  neet  tegen,  man  doch  —  nu 
endeik  wurr  hum  de  Tied  doch  wat  lange,  as  sien  Jabk'  noch  neet  over- 
kwamm;  un  wat  noch  daarto  de  Olie  prickelde,  was  de  —  Geldpüüt*). 
Daar  wurr  hum  wirkelk  de  Tied  ook  lang  bi,  denn  de  Junge  huil  gar 
neet  up  um  Geld  un  alltied  weer  um  Geld  antepumpen.  De  olie  Gersema 
wull  nu  avers  ook  endliek  wat  vör  sien  Geld  weten,  he  wull  wat  van 
Jabk'  sien  Daden  seên,  un  Pasteroomske  ^)  ^  freite  sück  al  ganz  hareik 
daarup,  wenn  hör  Jabke  mit  de  groote  Timphood  un  de  Befie  up  de  Kan- 
zei  stahn  suil  te  preken.  De  dree  Studeerjahren  wassen  je  al  um,  un 
Jabk'  musz  komen.  Man. leider!  Jabk'  kwamm  neet,  Jabk'  leet  in  delestde 
Tied  nicks  van  sück  horen.  —  Dat  was  je  raar! 

»DoomniI  Wo  mag  dal  komen?"  sah  Juffrau  tegen  hör  Mann.  »De  Tied 
wordt  mi  d'r  lang  bi." 

»Mi  ook,  mien  Kind!  'k  sall  de  Junge  ins'n  henschriefen." 

»Do  dat,  do  dat!"  sah  de  Frau. 

Un  Doomni  sedde  sück  hen,  un  schreef  an  sien  Söhn  in  Gröngen. 

Mien  Junge!  Du  liggst  üns  recht  an  H  Harte,  im  dien  goode 
Moder  freit  sück  al  lang  up  dien  Ankummst.  Maak  also  dien  Saken 
daar  in  Oerder  un  koom  over.  De  Tied  wordt  uns  d'r  wahrliek  lang 


(l)  A»  de  Brand,  in  hobem  Orade.  —  (2)  Staaltje,  Wits.  —  (3)  Nathgaarn. 
Bitters,  Klcinigkeitekramer.  —  (4)  Overlagg,  Ueberlegung.  —  (5)  Geldpüüt,  Geld, 
bentel.  —  (6)  Pasteroomske,  Pastorin. 
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bi.  Geld  genugg  kost,  hest  du,  as  di  wal  bekennt  is.  Wacht' neet 
langer.  Do  dien  Examen  un  wees  neet  verzagt.  In  de  hartelke 
Verwachten  van  dien  OUen." 

Gersema  harr  schrefen  un  Jabk'  kreeg  de  Breef.  Dat  was  avers  *n  Dera- 
nach  vör  unse  junge  Candidat.  Ja,  was  he  't  man  ersti  Jabk'«harr  noch 
heel  neet  an  't  Huus  docht,  un  noch  minder  an  't  Examen.  De  dree 
Jahren  wassen  hufti  verstreken  as  'n  Gedachte.  He  harr  se  goodgenooten, 
man  leider  an  H  Lehren  neet  völ  Gefallen  funden  un  sück  daarmit  um- 
schlaan.  Daarto  harr  he  ja  immer  noch  Tiedl  as  he  meende.  Man  de  e 
Tied  was  noch  immer  neet  komen,  un  nu  wassen  de  dree  Jahtum,  un  — 
verspöolt.  Dat  was  'n  Ding,  um  mail  te  worden.  ]»Examen,  —  Examen! 
Vader  kunn  wal  wat  meenenl  lek  al  up  de  Preekstoel?  Na,  dat  kummt 
mi  doch  te  sekür  vör.  lek  bün  heel  verlegen,  ick  weet  neet,  wie  ick  dat 
maken  sall,  —  ick  kann  't  Examen  neet  doon,  ick  fall  dör  —  dörl 
Jungs,  wat  'n  Spilll"  —  Jabk'  dochde  sück  een  Oogenhlick  over. 

lick  schrief  mien  Olie  U  hen;  ick  schrief  hum  hen,  vde  't  d'r  mit  ge- 
stellt  is.  He  moot  noch  wat  Geduld  hebben." 

Un  Jabk'  schreef  sien  Olie  hen  und  bun  d'r  gien  Dookje  um.  He  open- 
baarde sien  Vader  un  Moder  de  Dingen  so,  wie  se  vörlaggen:  datt  he  't 
Examen  neet  doon  kunn  un  versöggde  um  de  vaderlieke  Geduld,  —  sien 
Moder  harr  't  ja  al  van  sülfst  —  dat  weeten  wi  ja. 

Un  as  Gersema  de  Breef  van  sien  Söhn  uut  Gröngen  kreeg  un  hum 
leesde,  do  maakde  he  een  ernsteg  Gesicht  un  so  bedaard,  as  he  't 
neet  völ  harr.  Dat  kneep  ook  wal  up  Duumke!  He  leep  stemmeg  dör  de 
Kamer  un  krabbde  sück  verdretelk  up  de  Kopp. 

]»Dat  is  je  verdülld,  dat  is  je  verdülld  malll"  brummde  he  vör  sück. 
»Na,  blieven  kann  de  Junge  d'r  neet.  Har  moot  he  d'r!  't  Geld  is  up,— - 
All's  is  up  I  Har  moot  he  d'r !  —  Man"  -r  de  Olie  bedochde  sück  —  »ick 
sall  hum  Raad  geven!  Ja,  ja!  mooten  seén,  wo  't  oflöppt  Wenn  de  Junge 
man  neet  heel  un  dall  up  de  Kopp  fallen  is,  un  noch  'n  billje  Genie  be- 
sitt,  dann  kummt  he  d'r  of,  —  of  as  'n  Dartien^)."  Doomni  harr  sück  al 
weer  wat  erhaalt.  He  namm  sien  Piep,  kloppde  hum  uut,  stook  hum 
bedachteg  an ,  leep  noch  'n  paar  lïaal  schmökend  over  de  Dahl ,  un  dann  — 
sedde  he  sück.  Sien  Söhn  musz  sogliek  'n  Breef  weer  hebben.  He  suil 
hum  wal  Raad  geven.  Raad  vör  sien  Examen. 

ün  also  schreef  Doomni  Geraema: 

]»Mien  leeve  Söhn  Jabk'!  In  sünderlieke  Droevigheid  un  Schmarte 
hebben  wi  dien  Geschrift  ontfangen.  Dien  goode  Moder  kritt  dicke 
Thranen,  un  is  noch  neet  weer  stille.  Se  denkt,  datt  't  mit  de 
Pastor  al  heel  un  dall  uut  is.  Dien  neë  Timphood,  dee  se  al  lang 
in  't  Kamnelt  had  het,  trüürt  nu  under  'n  schwarten  Schleier.  Mien 
Junge,  du  hest  hör  mit  dien  Breef  in  de  grootste  Benaudheid  ver- 
sett,  un  daarum  noch  te  mehr,  dewiel  se  di  al  in  'n  Verschiensel*) 


(1)  As  ^D  Dar  tien,  als  ein  Held.  —  (2)  Verschiensel,  EFScheinoDg, 
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up  de  Preekstool  seên  het.  Mien  Junge,  maak  dat  Mter!  Mi  süMTst 
is  de  Saake  dichte  an  *t  Harte  komen,  denn ick moot di bekennen  — 
't  Geld  is  up!  Daar  lett  sück  gien  Paale  vör  setten,  alle  Inwend- 
sels^)  maken  hort  daarbi  up.  Du  büst  klook  genugg,  urn  datt  sülfsi 
inteseên.  Also,  mien  leeve  Söhn  Jabk'I  H&r  muszt  du  d'r  —  een 
"vör  .alle  Mal!  —  Man  mien  Junge,  't  geit  neet  —  neet  wahr?  — 
Spreeken  wi  neet  langer  daar  van.  lek  weet  't  wall,  't  geit  so, 
wenn  man  jung  is.  Wi  willen  dat  todecken  un  vergeten.  lek  weet 
wal,  ick  bün  ook  jung  west.  Man  hör'  to!  lek  will  die  Raad  geven. 
Dat  Examen  muszt  du  doon,  un  di  daarto  so  boll  as  mögelk  is 
instellen.  Gien  Mood  verloren;  ick  sali  di  helpen!  Ick  kenn'  dat! 
Un  is  dann  Alles  in  de  Riege^),  so  sehrifst  du  mi  de  Dag,  wanneer 
de  Proew')  wesen  sall;  ick  sall  dann  daarvör  sörgen,  datt  du  up 
Tied  un  Stünde  een  Breef  van  mi  in  de  Hand  kriggst,  dee  di  d*r 
dör  heipen  sall.  Du  muszt  man  good  vör  de  Thranen  sörgen.'^ 

Un  also  schreef  Doomni  Gersema   sien  Söhn,  un   Jabk'  kreeg  Kennis 
van  de  Breef.  Gehorsam  sien  Vader,  melde  he  sück  denn  ook  bi  de  Heeren 
to  't  Examen  an.  De  Dag  wurr  bestimmd,  wenneer  dat  Jabk'  vör  de  Ban- 
ken un  vör  de  gelehrde  Heeren  sien  Probe  ofleggen  suil,  un  Gersemai  in* 
Ihrhove  kreeg  daarvan  bi  Tieds  Naricht. 

De  Doomni  schreef  nu  weer  een  Breef,  un  wachde  de  Tied  of,  so  datt 
he  up  dee  Dag  in  Gröngen  ankomen  musz,  wenn  sien  Söhn  in  H  Examen 
satt.  Wat  he  daarin  schreef?  —  Wacht  evenl 

So  verstraken  noch  eenige  Dagen ,  un  de  benaude  Examensdag  was  daar. 
De  junge  Gersema  satt  in  'n  groot  Saai  vör  de  Mesters  un  Heeren  van  de 
hooge  School.  Frage  up  Frage  kwamm,  man  mit  Gersema  ging  't  neet  to 
best.  He  keek  d'r  bediövt  uut  un  bi  Sied  van  de  Nöse  dahl*).  Suil  d'r  wat 
an  fehien?  De  junge  Mann  sitt  daar  je  so  eegenaardeg  vör  sück  hen,  as. 
of  he  d'r  heel  neet  bi  't  Examen  is.  De  Examnater  versöggt,  hum  upte- 
richten,  man  dat  will  gar  neet  van  't  Slë.*).  Daar  wordt  fraagt  un  fraagt  — 
twee  Korten,  twee*  Langen  —  man  Gersema  is  de  Stilite  sülfst,  so  dat 
endeik  de  Heeren  bedenkelk  de  Koppen  sahüddeln  un  flüstem:  Faulentus. 
't  Is  hoch  Tied  vör  Gersema,  he  markt  't  sülfst;  he  sitt  un  trilld,  un  — 
denkt  an  sien  Vader.  Man  sieh  daar:  Daar  wordt  mit  eenmal  an  de  Döhr 
tickt  De  Döhrwachter,  dee  nett  daarbinnen  is,  geit  harrut,  bliffl  een 
Oogenblick  buten,  dewiel  de  Heeren  de  Ohren  spitzen  un  de  Haisen  ver- 
lUngern,  un  't  Gersema  wat  lichter  um  't  Hart  wordt.  Daar  kummt  de 
Pedell  weer  harrin,  un  in  sien  Hand  het  he  een  ördentlieken  groeten 
Breef  mit  schwart  Siegellack,  un  up  de  Breef  steiht:  T>kh  de  Studiosus 
Gersema  —  in  de  Oogenblick  oftegevenl"  —  De  Heeren  kieken  recht  ge- 
spannt  up,  de  Opgen  vergrootern  sück,  un  Gersema  is  al  radd  upsprun- 
gen  un   hett  mit  'n  heel   bedrövden  Uutkiek  na   den  Breef  grepen,  as 


(1)  Inwendsels,  Kinwendnngen.  —  (2)  In  de  Riege,  in  der  Ordnnng. —  (3)Proew, 
Probe,  Examen.  —  (4)  Bi  Sied  van  de  NÖse  dahl,  bei  derNase  hinancer.  —  (6)  Van 
\  Sta,  (eig.  Ton  der  Stelle)  von  Statten. 
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wusz  he  al,  dati  dV  neet  völ  Goods  instunn.  He  weet  Bescheed,  un  dreit^ 
um  'n  ganz  besünder  Indrück  te  maken ,  de  Breef  mit  dat  schwart  Siegel 
recht  sichtbarliek,  langsam  un  hoog  in  de  Hand  herum,  datt  de  Heeren 
het  alle  recht  Schwart  up  Witt  seën  konen.  Dann  geiht  he  bi,  un  breekt 
hum  langsam  mit  trillerge  Handen  open,  —  open,  un  leest.  Doch,  'tsünt 
man  een  paar  Woorden!  —  Daar  falll  de  Breef  al  up  de  Grund,  un  Ger- 
sema  besch wiekt,  —  fallt  bina  bi  Sied  up  sien  Sl&,  un  begünt  recht  har- 
telk  te  r^ren^).  De  Heeren  kieken  verbaast  eene  de  ander  an,  un  weeten 
neet,  wat  d'r  vör  geiht. 

»Dat  is  heel  wat  Trüregs,"  seggt  de  Eene. 

»Dat  is  't  gewisz,**  seggt  'n  Ander,  un  kriggt  de  Breef  vatn  de  Grund 
up,  kickt  d'r  sogeliek  in  un  leest: 

»Mien  leeve  Söhnl  Haast  di,  koom  over!  De  Krankheit  van  unse 
leve  Vader  het  schielek  tonomen  —  he  liggt  up  Starven  T'  — 

un  wat  d'r  mehr  instunn. 

iSo,"  sSlhen  daarup  de  Heeren  tegen  eenander.  »Dat  lett  sück  denken, 
datt  de  junge  Mann  under  disse  Umstandegheid  sien  Gedanken  neet  tosa- 
men  harr  un  hebben  kann.  NU,  n&!  He  kann  darum  wall  klook  genugg 
wesen,  man  wi  mooten  wat  mit  hum  toseën.  He  het  gien  Schuld;  't  suil 
uns  sülfst  neet  b&ter  gahn."  Un  also  beschlooten  de  Heeren,  nickden 
vertrauelk  mit  de  gelehrde  Koppen  un  flüsterden:  »Absen1us!" 

De  Menschken  harren  gewisz  neet  Unrecht  un  unse  Gersema  kwamm 
d'r  richteg  dörl  De  Olie  sien  Raad  harr  de  Schlacht  overvninnen  un  de 
Sieg  daarvan  dragen. 

Gien  Eene  was  blieder  as  unse  Jabk'.  As  he  weer  te  Hiyis  was,  schreef 
he  in  fleegende  Sprang  sien  Ollen  hen.  » Vader,  ick  bün  d'r  dör,  —  't  is 
alle  good  gahn.  Moder,  ick  büa  Candidat  un  kann  preken." 

De  Olie  avers  schmüüsterlachde ,  as  he  de  Breef  van  sien  Söhn  leesde, 
he  stook  sien  Piep  daarup  recht  schmaakelk  an,  un  dann  schreef  he  sien 
Söhn  bloot  mit  een  paar  Woorden  also  hen:  ^ 

»Bllter  is  bUter,  mien  Junge!  Ick  gratuleer  di  to  dien  Examen 
un  datt  du  d'r  dör  büst.  Koom  nu  ook  bol!  herover  un  süüm  neet." 

Un  de  junge  Candidat  is  denn  ook  boll  overkomen.  Un  as  he  dann 
daarup  bi  sien  Ollen  in  Huus  trad,  floog  hum  sien  Moder  al  van  Wieden 
entegcn,  umhalsde  hum,  un  reep:  :»Gott  si  Dank!  Daar  hebben  wi  nu 
doch  unse  Doomni!"  De  Olie  avers  tickde  sien  Söhn  mit  een  lachend 
Gelaat  up  de  Schuller,  un  sHh:  »Bater  is  bUter,  mien  Junge!" 


(1)    Baren,  weixien. 
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WAHLVERSAMMLUNG. 

Meesken  wil  vreejen, 

Seggt,  well  sall  Meeksmann*)  sien?  — 

De  der  alltied  röppi  sien  eegen  Naam, 

Un  kummt  sien  Nabers*)  Fro  in  d'  Kraam, 

Sien  Naber  wat  in't  Nüsije  schickt, 

Is'n  Meeksmann,  den  good  Frohjahr  wiekt 

Kukuk,  Kukuk!  — 
Kukuk  an't  Woord  I  3>Kukuk." 
»Kukuk,"  hörl,  hort!  —   ïKukuJi,"  hort,  hörti  — 
Kukuk  sall  Meeksmann^sien , 
Kukuk  sairt  sienl 

Meesken  wtll  vreejen, 

Seggt,  well  sall  Kanter^)  sien?  — 

De  kreit,  löppt  Tied  un  Wies'  verkehrt, 

De  Spooren  drogt  un  rid  kien  Perd, 

De  stimmt,  wenn't  A,  B,  C  to  End*), 

Föhrt  achter  d'  Front  dat  Regiment*). 

Habnfjel  Hahntje!  — 
Hahntje  an't  Woord:  »Kikeri!" 
iKikeri,'*  hort,  hort!  ïKikeri,''  hort,  hörtI 
Hahntje  sall  Kanter  sien, 

Hahntje  sall't  sienl 

Meesken  will  vreejen, 
Seggt,  well  sall  Koster  sien?  — 
De  wreet^  mit  uns  sien  Kroosje')  kippt®), 
W^ar'n®)  Pastor  drinkt,  bescheden  nippt, 
War'n  Pastor  ett,  sien  Brod  instippt, 
•Un  alltied  flink  mit't  Stertje  Wüppl. 

Hakster,  HaksterI 
Hakster  an't  Woord!  —  »Hepp,  heppl" 
»Hepp,  hepp,"  hort,  hort!  »Hepp,hepp,**  hort,  hort I 
Hakster  sall  Koster  sien, 

Hakster  sall't  sien! 

Meesken  will  vreejen, 
Seggt,  well  sall  Pastor  sien?  — 
En  Paster,  de  nich  kiefen^^)  kann. 
De  sehn  vor  vuil  d'oU  Wief  nich  an, 

(1)  Meeksmann  (Holl,  maaksman),  Ueiraths-Unterhandler. —  (2) Naber,  Nachbar. — 
(8)  Kanter,  Cantor.  —  (4)  De  stimmt  u.  s.  w,,  der  noch  spricht,  wenn  Keiner  rnehr 
was  zu  reden  hat  —  (9)  Fort  achter  u.  s.  w.,  weil  er  als  Befehlshaber  h  in  ter  den 
Hühnera  her  schreitet  —  (6)  Wreet,  übermüthig.  —  (7)  Kroosjo,  BolL  kroege.  — 
(8)  Kippen  (eig.  nmstürjen),  leeren.  —  (9)  War'n,  wo  ein.  —  (10)  Kiefen  (HoU,  kg- 
ven),  schelten, 
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Un  Aeten,  Drinken  is  good  wark 
To  Nütl  un  Ehr  van  Lief  un  Kark. 
Klunkrav^),  Klunkravl 
Klunkrav  an't  Woord!  —  iQuark,  quark," 
iQuark ,  quark  ,**  hort ,  hort !  »Quark ,  quark ,"  hort ,  hort 
Klunkrav  sall  Pastor  sien, 
Klunkrav  saliH  sienl 

Meesken  will  vreejen, 

Well  sall  Bruuljuffer  sien?  — 

Rabientje,  Lünije*),  Nachtigal, 

Duv%  Schwaalke,  Tutje «).  Wackre  Wahll  — 

Süso!  —  Dat's  dan.  —  Session*)  is  uut.  — 

Man  töftfi)  ins,  —  Stoppl  Well  is  de  Bruut? 

Meesken,  Meesken  I 
Meesken,  de  Bruut?  —  Ha,  ha! 
Ha,  hal  de  Bruut?  Ha,  hal  de* Bruut? 
Meesken,  well  is  de  Bruut? 
Meeskéti,  de  Bruut  I 

Fooke  Eoiêêen  MOler. 


UPGESET'T. 


Flink  Jungens,  upgeset*t  —  Hahol 
Schelm ,  de  sick  nögen  ^)  let  —  Man  to  I 
De  kleen  un  kregel  is  vöran, 
Un  achterup  de  groote  Jann, 
Denn  bunte  Ryg  un  elk  sien  Dem. 
Se  tiert ^)  sük  man,  se  deit  et  gem. 

Kloppt  jo  de  Schófels  lyk.  —  Si  so! 
Nu  Kinder  alltoglyk.  —  Man  tol 

Striekt  uut,  vöran  dat  beste  Been. 

Wel  sch wieren^  will,  de  loop  alleen. 

Hier  geit  kien  Junker,  kien  Getier*), 

Holl  Strak!  Dat  is  de  Böskup^<>)  hier. 

Schelm,  de  der  Küten  het!  —  Wo  soP 
Un  doch  sück  slUpen  let?  —  Si  so! 


(1)  Klunkrav,  Kolkrabe.  —  (2^  Lüntje,  Sperling.  —  (8)  Tutje,  Huhn.  — 
(4)  Session,  Sitznng,  VersaDimlang.  —  (5)  Töven  {üoU.  toeven),  warton.  —  (6)  NÖ- 
gen  (nötbigen),  einladen.  ~*(7)  Tieren,  sich  anstellen  als'ob  (hier:  als  ob  man  nicht 
will).  —  (S)  Schwieren,  graziös  schweben.  —  (9)  Hier  geit  kien  Jonker,  kien 
Getier,  hier  gilt  kein  Schönthon,  keine  Zierorei.  —  (10)  Dat  is  de  Boskap  hier, 
das  aUein  eoU  man  thon.  (Böskup  =  Botschaft). 
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Man  is  der'n  Fent*)  inH  Krütz*)  wat  schwak 

Un  is  een  Ander  old  un  spak  *) , 

De  fixe  Kerly  de  tedre  Maid, 

Eik  deit  sien  Best,  dat  geit,  dat  geiti 

Wat  meene  Meente  kannl  —  Wo  so? 

Seht  ins  de  Andern  an!  —  Si  sol 

Dat  krabbt  un  kribbelt  dwas  un  dwer*) 
Un  kann  nich  tegen  Wind  of  Weer. 
Wi  seilen  stürig*)  alltoglyk, 
In  d'  Kroog,  in't  Bitt,  in't  Himmelryk. 

Wahrt  jo^,  mien  goode  Mann!  —  Wo  so? 
Nich  so  lyk  to  lyk  an.  —  Si  sol 

Hebb  Ji  Jo  Plaats  vör  Jo  alleen , 

De  Bahn  de  is  vör  Elk  un  Een, 

Kön  Ji  nich  deelen  half  un  half, 

Denn  lert  et  eerst  by  Oss  un  Kalv. 

Stopp  insl  Allwer^  en  Kroog.  —  Si  sol 

Tein  Flessen  sünt  genoog.  —  Man  to! 
De  good  to  Been  un  flink  un  fix, 
De  pleistert®)  faak,  dat  deit  hüm  nix. 
En  Köppje  Thee  un  'n  Stöv  mit  Füür 
Denn  is  't  de  Dern's  ook  nicht  to  düür. 

Fooké  Eoi$$en  Müüer, 


BYT  MELKEN. 

KummVher,  01P»)I  Kumm'r  her,  OU'!  Kumm! 
'T  is  Saterdag  un  Avendtyd. 
WoUehr,  woUehr  —  wat   was  ick  blyd! 
Ik  wünschte  man,  dat't  Sönndag  weer. 
So  is  't  nu  heel  un  dall  nich  mehr. 

Kumm'r  her,  011'!  Kumm'r  her,  OU'!  Kumm! 
De  Mester  lüdt.  Dat  klingt  so  wied. 
Nu  sünt  de  Lüh  de  Sörgen  quiet. 
Ook  ick  woUehr  —  in  een,  twee,  dree  — 
Was  darten  as  dat  junge  Veh. 

(1)  Fent,  Bnreche.  —  (2)  Krüti,  Rückenkreuz.  -—  (3)  Old  un  spak,  hinfülig,  •— 
(4)  Dwas  un  dwer,  E^uz  und  quer.  —  (5)  Stfirig,  fest,  ohne  abzuweichen.  — 
(6)  Wahrt  jo,  nehmt  Euch  in  Acht.  —  (7)  Allwer,  schon  wieder.  —  (8)  Pleistern, 
irgendwo  ansruhen  wahrend  der  Reise.  —  (9)  OIT  (OUe,  Alte),  Rosename,  hi«r  su  einer 
Milchkuh  gesprochen. 
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KummV  her,  OHM  KummV  her,  OHM  Kumm! 
He  was  so  good,  so  leefdevull. 
Man  ick  —  ick  wuss  nich,  wat  ick  wuH. 
Siet*)  he  to  See  ging  uut  Verdreet, 
Hebb  ick  nu  aU  dat  Harteleed. 

KummV  her,  OHM  Kumm'r  her,  OHM  Kumm! 
Kunn  ick  hüm  man  noch  eenmal  sehn, 
Of  ick  dat  Hartleed  drag  aUeen. 
Sach  ick  sien  Oog,  un  s^  dat  Ja, 
Weer  ick  tofra  —  mi  ducht  bina. 

KummV  her,  OH',  Kumm'r  her,  OH',  KummI 
Sach  mi  sien  Oog,  un  8&  dat  Na, 
Mi  ducht  denn  weer  ick  ganz  toM.  — 
Denn  geev  he  mi  ook  wol  de  Hand, 
Un  ick  weer  siens  to  See  to  Land, 

Kumm'r  her,  OHM  KummV  her,  OU',  Kumml 
'T  is  noch  nich  lang ,  —  't  is  noch  kien  Jahr ,  — 
Un  wat  sünt  mi  de  Emmers  swaar. 
Kummt  he  nich  boH  wer  an  de  WaH, 
Denn  weet  ick  nich,  wo't  worden  saHI 

Fooke  HoiêMen  MüUer, 


EN  NIMROD. 


Wat  kummt  denn  dar  vör'n  dapper  Mann^ 
De  Störmkapp  up  dree  Haare, 
Bet^)  over  de  Knee  Kamasken  an. 
En  Kerl  is't  as  en  Baare^). 

En  iuürig  Oog,  en  bruun  Gesicht, 
Bewehrl*)  bet  an   de  Tannen. 
'T  is  twaar^)  Katun  —  man  waterdicht, 
Un  kann  de  Huut  nich  schrannen  ^). 

He  kummt  uut  Wüstenee'n  to  gaan. 
Van  Krieg  mit  Baar'n  un  Lowen. 
Het  A venturen  wreet  bestaan,  — 
Is  sien  Gesicht  to  glöven'). 


(1)  Siet,  ieit.  —  (2)  Bet,  bis.  —  (3)  Baare,  Bar.  —  (4)  Bewehrt,  bewaflfnot  — 
(6)  Twaar,  «war.  —  (6)  Schrannen,  BolL  scbrynen.  —  (7)  Is  sien  u.  s.  w.,  wenn 
man  seinem  Gesicht  n.  s.  w. 
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Och,  de  kummt  van  de  Dünen  her, 
Sien  Lykdoorn  drückt  dal  Sand  nich, 
Daar  brüllt  keen  Löwl  dar  brummt  keen  B&r, 
De  Sünne  schient,  man  brannt  uich. 

Un  achter  hüm  de  Inselman, 
De  drogt  sien  Siegesteeken. 
De  het  sien  Ehrenandeel  d'ran, 
Van  Drinkgeld  nich  to  spreken. 

De  Nimrod  —  oh,  dat  is  keen  Spaasz, 
Het  dree  Kanientjes  schaalenl  — 
By  Herkules  —  dat  is  en  Baas.  — 
Dat  mutt  de  Nied  hum  laaten. 

Nu  kenn  ik  humi  t-  van  d'  Landdag  her, 
Dar  satt  de  Kerl  to  slapen.  — 
Man  wenn  der  wat  to  schmuusen^)  weer 
Dee  he  sien  Beek  wied  apen. 

Fooke  Eoiuen  Müüer. 


KONK  HELGO'S  OOG. 

Upt  Solder  haven  de  Klippenkant 
Daar  sit  Könk  Helgo  van  Helgoland. 
He  met  mit  de  Oogen  de  deepe  See, 
Nümml')  het  der  en  Ooge  so  scharp  as  he. 
By  de  Vissers  geit  et  von  Mund  to  Mund: 
Helgo's  Ooge  dat  bahrt  der  en  Schipp  in  GrundI  — 
Man  Tied  un  Harts&r  hieeken  de  Bart: 
Könk  Helgo  truurt  um  sien  letzte  Fahrt 
Upt  Eiland  by  Daag  un  by  Nacht. 

»Mien  Hedda,  wat  kikst  Du  so  bang  hennut?"  — 
i»Et  blitzt,  leev'  Ohm  un  de  Wind  schütt  uut."*'  - 
]»Kind,  Kind,  mien  Oog  ist  noch  heller  un  klaar: 
»En  Fastlandsbootje ,  dat  drivt  in  Gefahrl  — 
»Mien  Hedda,  wat  kikst  Du  so  blyd  up  de  Strand?"  — 
lïLeev'  Ohm,  de  Visser  hett  vninnen  dat  Land.""  — 
j>Kind,  Kind,  't  is  de  Junker.  —  He  drogt  sien  Harp. — 
»Mien  Ooge  is  old,  man  mien  Ooge  süt  scharp 
lUpt  Eiland  by  Daag  un  by  Nacht."  — 

(1)    Schmuusen,  flchmausen.  —  (2)  Nümmt,  Niemand. 
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jMien  Hedda,  wat  lachjet  hendaal  doch  dienLipp?"  — 
» iMien  Tialda,  leev  Ohm ,  klimmt  up  an  de  Klipp."  "  — 
»Kind,  Kind,  mien  Oog  is  so  scharp  als  old, 
i>Dat  Pad  klimt  up  Junker  Ajobold."  — 
]»Wllst  ydllkaamen,  Junker,  in  Helgo*s  Saai. 
»Kaamt  in  un  singt  hum  dat  Leed  noch  mal, 
:»Dat  druuve  Leed  van  sien  laateste  Fahrt, 
lAs  Fro  un  Kinder  he  dochte  verwahrt 

:»Upt  Eiland  by  Daag  un  by  Nacht." 

Dat  Harpje  klinget,  de  Junker  singt, 

Wo  dapper  Helgo  sien  Feende  bedwingt 

Mit  Mannen  un  Göderen  sünder  Tall 

Wer  anleep  Helgolands  seeker  Wall. 

Man  sien  Königsschlösz,  oh  wo  fund  he  dat  wer?  — 

De  Halfscheed  versunken  in  't  deepe  Meer. 

Dat  Ganze  tovör  was  Helgo  to  kleen^ 

Dat  Halve  nu  is  hum  te  groot,  alleen 

Upt  Eiland  by  Daag  un  by  Nacht, 

Begraven  in  See  mit  dat  halve  Schlösz 
Sien  leeüyke  Dochter  von  dree  mal  Sesz,  — 
Sien  wacker  Söntje  mit  geel  kruse  Haar, 
Sien  Gaade  so  leev  un  erstreden  so  swaar*)!  — 
Heiges  Ooge  so  scharp,  dat  dunkelt  en  Thran, 
Sien  Mannen  alle  de  let  he  vandaan. 
Sien  Süsterdochter,  sien  Hedda  leev, 
Was  alles,  wat  der  sien  Hart  noch[bleev 
Upt  Eiland  by  Dag  un  by  Nacht. 

De  Junker  schwigt  —  Nachts  klinget  de  Sang 
Um  Helga's  eensam  Lager  so  bang: 
Van  den  Harpner  mit  Leevde,  Lust  un  Weh, 
Van  Seemansglück ,  van  de  tückiske  See. 
Se  lockt  den  Starken  wol  in  hor  Schoot 
Un  givt  hüm  Gaven  ii^  Overflood; 
Mit  'n  Gröp')  dann  nimmt  se  hüm*t  Leevste  sien 
Un  spaart  hüm't  Laven  for  lange  Pien 
Upt  Eiland  by  Daag  un  by  Nacht 

Upt  Solder  stigt  Helgo  naa  Middernacht: 

iWat  schlierket^)  de  See  um  de  Watten  sosacht?  — 

ïStrand  of  en  Bootje,  wo  ilig  dat  glidl  — 

»Dat  's  Hedda,  de  by  de  Junker  sitti  — 

— — — — ^ j 

(1)  Sion  Gaade  so  leev  an  erstreden  so  swaar,  seiner  Gattin  so  lieb,  weil  so 
schwer  errungen.  —  (2)  Mit  'n  Gröp,  mit  eioem  Griff.  —  (8)  Sch lierken,  Dim. 
Yon  sch  lieren,  leise  gleiten. 
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^Laat  fahren  de  Jung,  laat  fahren  dat  Wicht! 
>Laat  liggen  dat  Letzte,  waar  Alles  liggtl" 
Wat  deit  de  Jögd  by  de  olde  Mann? 
Dat  Klagen  hort  der  to  druuv  sück  an 
Upt  Eiland  by  Daag  un  by  Nacht 

»iOch  Ajobold,  Ajoboldl  —  'K  har  der'n  Droom! 
i»Van't  Solder  haven  keek  daal  mien  Ohml  — 
i»By  de  Vissers  geit  et  von  Mund  to  Mund: 
»j»Helge's  Ooge  dat  bahrt  der  en  Schipp  in  Grund, 
iiUn  Dien  Bootje,  et  drivt  Di  immer  in  Kring, 
»iJe  veller*)  Du  rojest,  je  enger  de  Ringl"'*  — 
Un  de  Strand  an  dreef  en  verfluchtet  Paar, 
Man  hort  der  van  seggen  yfo\  mennig  Jahr 
Upt  Eiland  by  Daag  im  by  Nacht. 

As*t  daagde,  de  Vissers  kaamen  un  gaan: 
iDat  het  Könk  Helgo's  Ooge  gedaan  I" 
Man  König  Helgo  upt  Solder  hoch, 
.De  har  der  vör  immer  geslooten  sien  Oog.  — 
Siet  König  Helgó  sien  Ooge  sloot, 
Brochd  mennig  Meisje  de  Leevde  in  Nood, 
Schleit  mennig  Junker  dapper  de  Harp: 
Man  givt  et  noch  Königsoogen  so  scharp 

Up  Erden  by  Daag  un  by  Nacht?  — 

Fooke  Eoissen  MüUer, 


WIE  T  MOGELK  ISI 

i>3BLy  wat  neet  mögelk  isl  Daarvan  sall  ick  jo  een  Staaltje  vertellen,'* 
8&h  Doomni  Gersema,'as  so  H  Gespreek  d'r  up  quamm,  un  he  'n  besün- 
der  upgeweckte  Lune  harr. 

»Wat  neet  mögelk  isl"  sah  he  tegen  sien  Ihrhover  Buren.  iHoltjoOhren 
man  opent  —  't  was  noch  in  mien  junge  jahren"  —  begunn  he —  las  — 
wi  kennen  dat  je  Alle  —  man  mit  sien  Lief  un  Seele  noch  neet  so  inge- 
knepen  sitt  un  van  alle  Kanten  schoren  wordt,  un  man  in  't  Geringste 
d'r  sück  neet  um  kümmert,  wie  de  Welt  sück  dreit,  un  of  de  Duvel  mehr 
mit  sien  stolte  un  hoogmödege  Kopp  in  Peterom  as  in  Klaasoom  sitt ,  un 
of  jo  Wief  'n  moojer  Rock  an  het  as  jo  Wief.  Also,  'twas  in  dee  Jahren, 
WO  man  noch  risk*)  over  de  Schraave  hout  un'nKnüll inde Steert schleit'), 
dat  't  Aard  het.  Wenn  man  jung  is,  will  man  je  wat  Vergnögen  hebben, 
wi  weten  dat  je  Allel 

(1)  Veller  (Holl.  feller),  schneller.  —  (2)  Risk,  aufrecht,  hier:  frei.  —  (3)  Knüll 
in  de  Steert  schlaan,  übermüthig  sein. 
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lek  befunn  mi  noch  an  de  Akademie,  as  ik  dee  Spaas  beleefd  hebb'. 
't  Was  een  sekür  un  'n  klügteg  Ding,  un  ick  moot  d'r  van  Dage  noch 
um  lachen,  wenn  ick  dV  lan  denk',  't  Handelt  sück  daarbi  nUmmelk  um 
so'n  Half-  un  'n  Kalfbuur*),  dee  de  Studenten  is'n*)  bi  't  Been  kreegen, 
so  datt  de  Mann  sülfst  neet  wuss,  wie  't  togahn  un  wie  't  mögelk  was. 
Ick  will  jo  et  avers  vertellen,  wie  't  togahn  is. 

De  Kalfbuur  Michel  Kredaad  befunn  sück  up  de  Weg  van  sien  Dorp 
na  de  Stadt.  Achter  hum  leep  een  halvfett  Kalf,  dat  he  güstem  1n  Huus 
an  de  Jode  verköfFt  harr  un  van  Dage  in  de  Stadt  oflevern  suil.  Kredaad 
harr  een  gooden  Dag  vör  sück,  denn  he  harr  dat  Kalf  bitterdüür  an  de 
Mann  brogt  un  de  Jöde  liemt^,  of  richteg  bi  't  Beenhadd,  as  he  meende; 
un  dat  Kalf  ging  nu  walgemood  achter  Michel  an  un  wusz  d'r  nicks  vait, 
wat  de  Kloek  vör  hum  schlaan  suil.  Michel  was  in  dat  Stück  d'r  bëler  an 
as  sien  Kalf;  un  horde  he  just  ook  gien  Kloeke  schlaan,  so  klungen  hum 
doch  al  de  acht  Rieksdahlers  in  de  Ohren,  de  he  de  Jöde  vör  sien  fette 
Waare  of  knapen*)  harr.  Daarum  klaterde^)  he  ook  mit  sien  rechter  Hand 
all'  Oogenblick  mit  sien  dicke  sülveme  (Jhrkette,  dee  mit  eenige  Schleutels 
un  'n  dick  Petschaft  vör  sien  Lief  dahl  hung,  in  de  Meenen,  datt  he  in 
de  Taske  mit  de  blanke  Pottstücken  klimperde. 

Liek  as  *n  K^rse®)  stafelde^)  Michel  daarhen,  riskup^  de  Kopp,  unup 
de  Kopp  noch  risker  stack  un  prunkde  dat  Arvstück  van  sien  Vader:  een 
unverbaterlieke  hooge  Hood.  üp  de  rechter  Sied  in  de  Mund  slack  hum 
een  Stummelendje  *).  He  musz  een  Leef  hebber  van  'n  Piep  Teback  wesen, 
denn  dör  de  lange  Underhollens  harr  sück  de  Underlippe  al  wat  na  de 
Piepstengel  geven,  up  de  rechter  Sied  was  de  Lippe  dicker  un  wider  na 
undem,  as  up  de  ander  Kant.  Vör  de  Lippe  lagg  so'n umkruUde  Rulle*") 
mit  so'n  bleekblauen  Wliarschien.  Ja  Kinners,  de  Gewohnte  deit  al  wat. 
Un  wat  de  Michel  d&mpen  kunn,  pifF  unpaffl  jedesmal  een  düchtege  Mund- 
fuU,  un  so  recht  mit  Verstand  blaasde  he  de  Rook  in  de  Höchte,  unkeek 
de  Wulken  na.  Sien  linker  Hand  laag  still  un  gerust  up  de  Rügg ,  waarmit 
he  't  Tau  van  't  Kalf  &sthulL  Un  so  gahn  dee  Beiden  daarhen. 

>Och,  dal  Kalf  is  'n  schlock**)  Deer,  't  löppt  van  sülfst.  Man  't  het  ook 
al  'n  goode  Tur  maakt,  —  is  't  Lopen  ook  neet  wendt,  't  Geit  alle  wat 
langsamer;  't  leste  Enne  knippt  up  Duumke.  Nu,  't  deit  neet!"  —  denkt 
Michel  —  »een  langsam  P^rd  kummt  ook  an  'l  Ende,  un  't  Geld  versööt 
de  Meite.  'k  Hebb  't  good  verköfift,  de  Jöde  moot  d'r  Noth  um  hadd  heb- 
ben, anders  harr  he  mi  't  neet  geven.  Joden  weten  anders  wal,  wat  se 
dohn.  Man  't  is  mien  Profiet  I  'k  hebb'  daarum  ook  al  mit  Moder  overleggt , 
datt  ick  mi  'n  good  Buseruhntje  **)  mitbrengen  suil :  't  kann  d'r  of,  —  't  moot 
d'r  of!  De  Sehoolmester  moot  freiliek  't  Schoolgeld  vör  unse  Jan  ook  noch 
hebben,  raan  't  geit  doch.  De  Junge  lehrt  nicks,  —  nu,  altied  het  de 
Mester  ook  gien   Schuld.   Man   'k   löv   doch,   mien  Jan  —  wenn  dee  wat 

(l)  Half-  on  'n  Kalfbour,  Köterbaoer.  —  (2)  Ib\i,  einmal  (einst).  —  (8)  Liemt, 
(geleimt)  angeführt.  —  (4)  O  f  knapen,  abgeschachert  —  (5)  Klateren,  spielend  klin- 
geln.  —  (6)  Liek  a»  *n  Karse,  Grade  wie  eine  Kerze.  —  (7)  S tafelen,  (gestiefelt) 
lanfen.  —  (8)  Riskup,  aofrecht.  —  (9)  Stummelendje,  kun»  Pfeife  (Stümpfchen).  — 
(10)  Kulle,  Falte.  -  (ll)Schlock,  nachgiebi<<,ff"twillig.  —  (12)  Buseruhntje,  Jackc. 
II.  6 
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Mier  under  Kunterbüütse ^)  hollen  wurr  —  je,  je!  ick  weet  neet  —  Kopp 
het  de  Junge,  dat  seggt  de  Mester  sül&t;  man  H  is  een  Dordhever,  dee 
nargens  still  vör  steit  Ja,  't  is  jo  'nSchandahll  Ander  Morgens  *) ,  asunse 
junge  weer  wat  in  de  School  verpötert*)  het,  un  de  Mester  hum  mit  Tau 
dat  Wamms  uutkloppen  will,  het  unse  goode  Jan  ai  bi  Tieds  sienSchrief- 
tafel  achter  under  't  Jikkelt*)  stoppt,  un  wie  nu  de  Mester  kloppt,  sitt  he 
mit  krumme  Rügge  figürelk  te  lachen.  Nu,  't  musz  mi  neet  vörkomen 
wesen,  ick  wuU  hiun  H  Feil  uutfarkt*)  hebben,  't  Sünt  Duvels,  dat  is  neet 
anders,  man  de  Mester  musz  se  ook  bUter  under  Tracktur^  hebben.  Na, 
unse  Mester  is  nicksl" 

So  mimereerend  ging  Michel  un  sien  Kalf  daarhen.  Dat  Kalf  mussen  de 
Beene  schwaar  worden,  denn  Michel  musz  is'n  antukken: 

»Nu,  Kalf,  wat  wullt  du,  wi  bünt  d'r  noch  neet,"  —  un  daarna  ging 
't  weer  stille  wieder. 

'n  Darteg  Tree  achter  Michel  komen  dree  junge  Heertjes  an,  —  'tbiint 
Studenten.  Michel  süggt  un  hort  neet,  —  he  is  in  de  Gedanken.  Um  so 
mehr  avers  hebben  sien  dree  Achterwaarders ')  hum  wahrnomen,  un  noch 
b&ter  sien  Kalv.  Se  hebben  't  d'r  drock  over,  un  wie  langsamer  un  ge- 
makkelker  Michel  mit  sien  Kalf  darhen  geit,  um  so  dichter  komen  se 
hum  op  de  Hacken.  Michel  avers  hort  un  suggt  nicks. 

Dja,"  seggt  de  eene  Student,  ï>vermösl  De  Karel  markt  et  neet,  Fais. 
To,  to!  Datt  di  dat  Kruud  un  Dullwuttel »)  I  't  is  'n  fett  Kalf.  —  To ,  Fais ! — 
Wi  sorgen  vör  't  Overge  un  schaffen  't  an  de  Sied,  datt  'r  gien  Henne 
noch  Hahne  na  kreit." 

Un  wieder  geit  de  Gesellskupp,  dewiel  Michel  up  sien  Best' tomimereert: 

>Daar  het  de  Junge  de  Holsken  ook  weer  körtlappt,  't  sitt  d'r  weerup, 
't  kost  alle  man  Geld.  Un  Moder  is  ook  neet  tefr&h,  wenn  se  mit  Nicks 
bi  't  Kalv  uutgeit.  Man  och,  se  is  noch  al  licht  tofrahden  te  stellen, 
'n  Kantje,  'n  Kraagske,  of  'n  Stück  mooi  Lint  so  an  de  Mütze  of  up  de 
Hood  —  dat  is  hor  al  good  genugg;  se  maakt  neet  vol  Inwensels*)  un  is 
neet  heel  bischlensch  ^^).  Man  so  'n  nütelk  Stück  Band,  ja,  Moder  het  neet 
ungeliek  —  'k  mag  't  sülfst  wal  lieden,  —  't  süggt  ook  verduveld  mooi 
uut,  wenn  d'r  so'n  Bittje  bi  de  Kopp  weit.  —  Nu,  Kalf,  wat  wullt  du? 
Man  driest  wieder I  Ick  markt  't  wal,  die  sackt  et  in  de  Beene,  'k  moot 
di  bina  trekken,  —  man  gien  Mood  verloren!" 

»Nu,  Fais!  daar  horst  du  't  sülfst;  de  goode  Mann  spreekt  di  sülM 
Kuiraasje  to." 

:»Nu,  denn  man  lösz !"  seggt  Fais  harruutfordernd.  >Man  s  a ch  te ,  sachte  an!" 

3>Gien  Noth ,  mien  Junge !  Wie  solen  wal ,"  geven  de  Andem  ten  Antwoord. 

De  Studenten  sünt  nu  heel  dicht  achter  de  Kalf  buur,  dee  mit  sien 
levendege  Waare  un  sien  deepe  Gedanken  noch  immer  so  sien  Weg  daarhen 
geit,  as  of  he  noch  wal  Tied  het. 


(1)  Kunterbüücse,  Knnte.  —  (2)  Ander  Mörgrens,  Dealich.  —  (3)  Verpötert, 
verdorben.  —  (4)  Jickelt,  Jacke.  —  (5)  \  Feil  uutfarkt,  die  Haut  gegerbL  — 
(6)  Traktur,  Dressur.  —  (7)  Achterwaarders,  Beobachter.  —  (8)  Krund  un 
Düllwuttel,  ein  fluchender  Aasruf.  —  (9)  Inwensels,  Einwande.  —  (10)6i8cbleDscb, 
albem. 
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»Wie  *t  mögelk  isl"  denkt  Michel:  »Acht  Rieksdahler?  't  is  doch  'n 
Staat  1)  van  'n  Bodd!" 

Ja  doch  Michel ,  —  wie  *t  mögelk  is  I  Daar  maken  twee  van  de  Studenten 
sachte  dat  Tau  um  't  Kalf  sien  Hals  lösz  —  recht  vorsichtigi  un  Michel 
geit  daar  hen  un  tellt  de  Steerens,  wenn  d'r  man  al  wassen. 

»Hu!  Man,  Kalf,  wat  vnillt  du?  Du  tuukst*)  ja  ördentliek,"  brummt 
Michel,  man  kickt  neet  um.  »StiIle  man  un  een  Weinigje  Geduld!  Wi 
komen  all'  wat  wieder."  — 

iLösz  is  H,  Fais,  man  nu  heet 'et  vör  di:  in  de  Rulle*)  blieven,  wenn 
wi  't  sUker  bargen  un  uut  de  Rook  brengen  solen.  Also  genau  upgepaszt !" 
un  daarbi  steecken  de  twee  Studenten  hör  Kamerad  de  Strenge  um  de 
Hals,  un  Fais  sien  Kopp  sitt  nu  daar,  waar  't  Kalf  sien  Kopp  saten  het. 
Mit  een  Woord:  Fais  het  de  Strööt*)  um  de  Hals,  he  sülfst  is  to  leege 
Dingen  komen,  denn  he  geit  nu  in  Plaats  van  't  Kalf  up  Handen  un 
Footen  schlock  achter  Michel  an,  de  in  't  Geringste  van  gien  Kwaad  weet, 
neet  anders,  as  datt  he  't  Kalf  in  Tau  het. 

>Kalf,  wat  wullt  du?  Büst  een  stiemske  Duvel,  dat  weet  ick  wall,  man 
de  langste  Tied  hest  d'  mi  qu^lt." 

>Dasz  dich  der  —  —I"  denkt  Fais,  un  kruppt  up  alle  Veeren  achter 
sien  Heer  an,  dewiel  de  ander  beide  Fründen  maken,  datt  se  mit 't  rechte 
Kalf  uut  Michel  sien  Gesicht  komen.  Nu,  datt  het  neet  völl  up  sück,  't  is 
in  goode  Handen,  man  unse  goode  Fais  verdrütt  de  Geschichte  gau.  't  Is 
vör  hum  een  heel  ungewohn  Wark,  't  is  wahrliek  gien  Spaas.  Een ,  twee  — 
van  vöm  un  van  achtem.  Een,  twee  —  een  um  't  ander.  Een,  twee  — 
alle  to.  Jungst  't  kummt  d'r  up  an.  Fais  het  et  Schweet  al  as  'n  Pard; 
he  sücht  un  schmitt  de  Kopp  mal  wat  in  de  Höchte:  ruck,  ruck!  Dann 
treckt  hum  dat  Tau  weer  hendahl.  —  V5r  di  up  de  Grund!  Willen  of 
neet!  »Dee  neet  horen  will,  moot  fohlen,  un  dee  d'r  in  sitt,  mootdePapp 
köhlen." 

ïSchwien  van  Kalf!  wat  wullt  du?  Du  tuppst  un  nuppst*)  je,  as  of  du 
mail  büst.  't  Help  die  nicks  mehr!  To  'n  Besten  kriggst  neet  mehr,  — 
hest  mi  in'n  korten  Tied  d'r  al  wat  langs  sopen." 

»Van  dien  Schöllel water  doch  neet?"  denkt  Fais.  Een,  twee  —  van 
Vöm  un  van  Achtem;  een,  twee  —  alle  to. 

»Na,  't  wordt  doch  to  düll,"  denkt  de  Student  weer  un  maakt  een  recht 
suur  Gesicht  He  will  sück  van  Verdreet  up  de  Kopp  krabben,  man  et 
geit  neet,  —  wenn  de  Geschichte  neet  stahn  sall.  He  kickt  is  'n  mal  weer 
tunhoog.  De  Nacke  wordt  hum  neet  min  stief,  un  soo  good  as  't  geit, 
treckt  he  wat  mit  de  rechter  Schuller.  De  Tied  verfehlt^)  Fais  d'r  bi. 

»Wenn  de  KUrel  neet  boll  d'r  Enne  in  maakt,  ich  werde  schmierig ^) ," 
denkt  he  nu. 

Tuuk,  tuuk!  De  Kopp  hendahl,  Fais,  —  un  Michel  treckt  sien  Kalf 
noch  wat  feller.  Ook  hum  wordt  de  Tied  d'r  lang  bi.  Dat  Kalf  wordt 
schwiereg.  , 

(I)  Staat,  Pracht  — (2)  Token,  aehen  (sucken).  —  (8)  Rulle,  Rolle.  —  (4)Strööt, 
Strick.  —  (5)  Tappen  nn  nuppen,  lapfen  und  zerren.  —  (6)  Verfehlt,  langeweilt  — 
(7)  Schmierig,  verdriedslich  (ei^.  schuiutzig.) 

6* 
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»'t  Is  doch  to  düll!  lek  kann  di  am  Enn'  noch  up  de  Nacke  nehmen/* 
meent  Michel. 

i>Ach,  dat  is  ja  miserabel!  lek  kann  neet  mehr ,"  simeleert  het  achter  hum. 

't  Geit  alle  langsamer.  Treek  an!  Alle  langsamer:  Een,  tweee.  — 

»Hurrrr  —  na !  De  Ahm  blifft  mi  stahn.  lek  kann  un  w  i  1 1  neet  mehr  1" 
un  daarbi  schmitt  de  vermöide  Fais  gehdreg  de  Kopp  umhoog,  so  datt  dat 
Tau  ördentliek  aehteruut  haalt  wordt.  Man  Michel  treekt  friskto,  unseggt: 

3>Muszt  wal  mit,  du  Racker!" 

Tuck,  tuck,  un  darbi  stemmt  Fais  süek  mit  beide  Hande  in  't  Sand. 
Buck  stah  fasti 

»Wie  't  mögelk  is!"  brumt  Michel.  «Na,  't  Schweet  kummt  mi dV alibi 
an.  So'n  Aasding*)!  Wacht,  ick  sall  di  wal  kriegenl"  —  un  daarmit  dreit 
Michel  süek  um  un  will  't  Kalf 

Man  Menschen!  -  daar  fallt  de  Piep  al  in  't  Sand.  Michel  steit  in  een 
Stück,  de  Mund  speerwied  open,  de  Handen  beide  vöruut,  nett  so,  as  of 
he  't  Kalf  in  de  Schubben  griepen  wull. 

Man  Menschkenl  dat  geit  hier  neet  mit  rechte  Dingen  to. 

»HerrrjehI"  röppt  Michel  verbiestert.  i>Wat  moot  ick  seen?" 

De  Student  avers  kickt  as  'n  Schloom*)  uut,  lett  de  Kopp  hangen,  un 
seggt  nicks.  Michel  steit  daar  mit  verglaasde  Oogen  un  staart  sien  Schlacht- 
offer  an. 

»Na,  nal  dat  is  mien  Leven  un  Daage  neet  recht!  MienKalf!  Herrrjah, 
nah  I"  un  Michel  deit  een  lange  Sucht.  De  Student  seggt  nicks ,  un  Michel 
staart  hum  weer  an. 

Entelk,  entelk!   daar  bast  he  up  de  Student  lösz  nn  röppt: 

•Hurrrjeh!  Man  seggt  mal,  bun  ji  de  Duvel?  —  So  even  hebb' ick  noch 
'n  Kalf  in  Tau  hadd,  un  nu  —  nu?  —  bün  ji  —  seggt,  seggt!  bün  ji  de 
Duvel?  —  Mien  Kalf,  mien  Kalf!" 

De  Student  kickt  nu  langsam  un  trüreg  op.  Mit  *n  Gesicht,  as  ot  he 
gien  fiefe  tellen  kann,  staart  he  Michel  an.  De  Strööt  is  noch  um  sien 
Hals,  un  Michel  steit  mit  sien  Tau  te  trillen  un  fraggt  weer: 

»Mien  leeve  Menschen!  Wat  bün  ji,  —  'n  Mensche  of  'n  Deer  —  'n 
Kalf?  —  Mien  Kalf  d'r  langs?  Hurrrjeh,  na!  ~  Wie  't  mögelk  is!  Seggt, 
seggt  mi  'tl  Wat  bün  ji?  'n  Kalf,  —  mien  Kalf?" 

De  Student  kiekt  Michel  weer  mit  'n  Armsündergesicht  an,  un  fangt 
deep  uut  de  Bost  an  't  süchten,  un  tolest: 

»Mien  leeve  Mannl"  seggt  he.  »Bün  ick  't,  of  bün  ick  't  neet?  Ja,  ja, 
een  Menschk  bün  ick,  man  't  is  trüreg  um  an  te  horen," 

Michel  stunn  un  horde  bedaard  to. 

]»Mien  leeve  Mann!  Ick  bün  een  Exempel  vör  Alle,  dee  neet  na  hör 
Ollers  horen  willen.  Ick  sall  jö  mien  G^chichte  vertellen.  —  As  ick  nam- 
melk  so'n  Junge  van  dartien,  veertien  Jahren  was,  stunn  ick  nargens  still 
vör.  Van  alle  Kwaad  was  ick  füll.  De  Ollen  un  de  Mester  kunnen  gien  Huus 
mit  mi  hollen.  Alle  goode  Woorden  wassen  in  de  Wind  sprooken,  alle 
Vermahnens  un  Straffen  wassen  bi  mi  umsünst.  Ick  leefde  na  mien  eegen 

(1)  Aasdin^,  ekliges  Ding.  —  (2)  Schloom,  ^ankenloser  Mensch. 
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Kopp  un  föhi-de  alle  erdenkelke  Bösheilen  uut.  O,  wat  ick  neet  all  'n 
Arger  anricht  hebb!  Un  naraentliek  was  't  mien  Mooder,  dee  sück  over 
mi  argerde.  —  Dat  gung  nog  lange  Tied  so  hen,  ick  bleef  de  sülvege  dee 
ick  was  un  b&terde .  mi  neet.  Un  as  ick  nu  eenmal  weer  eenen  rechten 
dummen  Streich  uutföhrt  harr ,  reed  mien  lang  gequalde  Mooder  de  Geduld. 
Mann,  Mann!  't  vergett  mi  nooit!  Do  fung  se  an  't  schelden,  an  't  schel- 
den, as  ick  't  noch  neet  hort  hebb'.  Se  verwünschde  mi  un  sah:  Ickmusz 
noch  tolest  een  Deer,  een  Schwien,  of  een  Kalf  worden,  denn  eenMensch 
war'  ick  neet.  —  Ick  natürelk ,  wees  hör  darvör  een  Vogel  up  de  Boom , ' 
un  kümmerde  mi  neet  um  hör  verschrickelk  Woord.  Man  et  duurde  neet 
lange,  ick  —  ic^  sagg  mi  verwandelt  in  'n  Kalf." 

Daar  keek  de  Student  weer  vör  sück  up  de  Grund  un  dee  een  langen  Sücht. 

»Wie  't  mögelk  is!"  sah  Michel,  un  süchde  ook. 

»Un  nu,"  fung  Fais  weer  an,  >nu  hei  ji  noch  net  dat  Mallör  hadd, 
dat  j  o  Kalf  dat  west  is.  Man  doch ,  mien  leeve  Mann ,  ick  kann  jo  't  botl  ^) 
neet  seggen,  wat  mi  't  Harte  f  uil  is,  un  wat  ick  dankbar  bün,  datt  ick 
weer  een  Menschk  worden  bün,"  un  daarmit  stunn  de  Student  up  un 
truck  sück  't  Tau  over  de  Kopp. 

»Ick  bedank  mi  ook,  un  't  beduurt  mi  recht  um  joKalf,"  «ah  de  Student 
tegen  Michel,  un  ging  langsam  sien's  Weegs  na  deStadt  harrin,  nett  of 
d'r  nicks  passeert  was.  Un  Michel  stunn  un  sah  gien  Woord,  he  keek 
Fais  verbiestert  na.  Sien  oogen  staarden  liek  uut,  un  daarbi  wassen  se 
noch  um  'n  halven  Duum  grooter,  as  gewohnelk.  De  Hande  klimperden 
ook  neet  mehr  mit  de  Uhrkette  un  wat  d'r  an  hung,  un  de  Rieksdahlers 
wassen  hum  wegraakt  as  'n  Puust*).  Sien  Hande  harr  he  folgt')  up  't 
Lief  liggen,  in  een  Toom  keek  he  de  Student  noch  na,  nett  so  lange  as 
he  hum  seén  kunn.  Un  as  he  entelk  sien  Oogen  entschwunden  is,  as  he 
nicks  mehr  süggt,  dreit  he  sück  langsam  um,  un  sücht  noch  eenmal: 
»Wie  't  mögelk  is!" 


DE  NOSENHANDEL^). 

Smuul  Levi,  dUi  geern  zien  Prozentjes  verdainde, 
Truf  ins  ain  Swarm  Buren  in  't  Weertshuus  un  mainde 
Hier  was  ain  Provietje  tao  maken;  drum  kreech 
Hai  sien  Pakje  un  pakd'  het  in  Ogenblik  leech. 

»Nü,  Jan-oom,  wat  handeln?"  begun  hai  tao  vragen, 
»'k  Heb  Daoken^),  'k  heb  Westen,  'k  heb  Overhemdskragen, 
'kHeb  Side,  'k  heb  Natels«),  'k  heb  SpeUen,  'kheb  Gaarn; 
Nü,  't  is  eppes^)  RlU>res,  —  bekiekt  man  de  War'nl 

(l)  Boll,  beiDahe.  —  (2)  As  'n  Fuast,  wie  ein  Hauch.  —  ^3)  Folgt,  gefaltet.  — 
(4)  Nösen handel,  Nasenhandel.  —  (5)  Daoken,  Tücher  (HoiL  doeken).  -—  (6)  Na- 
tels,  Nadeln.  —  (7)  Eppes,  etwas. 
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Echt  sünt  sai,  vööl  echter  as  't  beste  wit  Linnen, 
Nü,  koopt  man,  wat  bruuk  Ji  Jo  lange  besinnen! 
Na,  Vrüntskup*),  Ji  koopt  nait?  ook  Ji  nait?  of  Ji? 
Bi  Nüms*)  krieg  Ji  't  beter,  dat  wait  J',  as  bi  mi!" 

Man  Niks  hulp  sien  Dibbern'),  Niks  hulp  sien  »Gotts'  Wunder*)!" 
De  Buren,  dai  wassen  tao^)  chochem^.  —  »Dien  Plunder," 
See  Jan-oom,  »dai  breng  Du  man  annerswaar  an: 
Hier  köft  se  Di  Nüms  of,  gien  Vrao  of  gien  Man. 

Doch  wult  Du  tao  handeln  *n  Versöik^  noch  maal  wagen. 
Dan  must  Du  de  Weert  um  Permisje  maal  vragen, 
Of  Du  na  de  Heer  in  de  Kamer  machst  gaan; 
Dai  mach  sük  wal  Niks  van  dien  Handel  verstaan." 

>Mach  ik,"  vracht  Smuul  Levi  de  Weert,  ^man  henlopen? 
Ik  kan  daar  viellicht  mien  half  Pakje  verkopen,"  — 
2>Loop  hen,"  secht  de  Weertsman,  »klop  man  an  de  Door, 
Man  kekel®)  de  Heerskup  n&it  altSx)v5öl  voor!" 

Smuul  klopt.  Un  »Herein!"  let  daarbinnen  sich  horen. 
Smuul  opent  i>Düür  'k  Ju  up  ain  Ogenblik  storen?" 
■  Secht  hai  an  de  Vrömdè.  —  »Wat  is  dien  Begeer?*' 
Antwoorde  hum  disse,  )>wat  vöirt  Di  hierheer? 

»Du  salt,  lööf  'k,  an  't  rechte  Kantoor  hier  wal  wesen, 

Den  ik  bün  ain  Koopman,  ik  handel  mit  Nösen." 

»Mit  Nö—  No—?"  vracht  Smuultje.  —  »Hest  mi  n^t  verstaan?" 

Kopt  luutuut  de  Koopman,  >dan  kenst  man  weer  gaan." 

»As  wao!  as  ik  stum  bün!  as  mut  ik  Ju  vragen: 
Sien  Nös'  t^o  verkopen,  nü,  wel  sul  dat  wagen?!"  — 
»Na,  Mauschel,  wat  gaapst  Du  verwundert  mi  an? 
'k  Kriech  mennichmaal  meer  as  ik  oflevern  kan. 

Den  alle  Lü,  dai  mi  höör  Nösen  verkopen, 

Laat  ik  bet  höör  Doot  d'r  ganz  geren  mit  lopen, 

Un  Dat  must  Du  waiten:  noch  nooit  is  't  geböört. 

Dat  'k  eerder  ain  ofsnee!"  —  »Wat  's  miens^)  dan  wal  weert?" 

Vracht  Smuultje;  den  wech  was  de  Angst  vöör  't  Ofsniden. 
De  Koopman  bekikt  hum  van  vöörn,  bi  de  Siden; 
Drup  secht  hai:  ï>Höör,  Mauschel,  so'n  Prachtexemplaar 
Is  vieftich  Rieksdaler  weert;  dai  geef  'k  Di  baar!" 

(1)  Vrüntskup  (Freundflchaft)  guter  Freand.  —  (2)  Nüms,  Niemand.  —  (3)  Dib* 
bern  (EoU,  dubben)  zögern.  —  (4)  „Gotts  Wunder",  Veraichening.  —  (5)  Tao,  80. — 
(6)  Cbocbem,  schlau.  —  (7)  Versöik,  Versnch.  —  (8)  Kekeln,  nuBODslren.  — 
(9)  Miens,  meines»  die  Meinige. 


87 

»Nü,  Vrüntskup!"  secht  Smuultje,  »kan  't  nait  noch  Wal  Uden?"  - 
»Gien  Penning!"  —  »Nü,  gaot*)!  manw&o')  is  't  mit'tBesniden?"- 
iMien  Woort  is  mi  heilich:  dat  (Jelt  wort  betaalt, 
Un  Du  holst  Dien  Nöse*,  bet  Hain-oom  Die  haalt!" 

i»De  Handel  is  klaar!"  —  ]»GaotI  doch  Ains  mut  'k  noch  seggen: 
Eerst  mut  'k  up  Dien  Nöse  drai  Segels  noch  leggen."  — 
»Drai  Segels?  van  Lak?  van  süks  Lak,  wat  so  brant, 
Wen  Ain  d'r  man  'n  Drüpke  van  valt  up  de  Hant?" 

»Ja,  Mauschel,  van  't  sülv'ge'),  un  dat  mut  geboren, 
Den  denk  reis,  wo  licht  kun  d'r  'n  Unglük  passairen, 
Plakd'  ik  an  mien  Nosen  de  Segels  n^t  an, 
Un  snee  dan  maal  aine  van  d'  unrechte  Man!**  — 

»KuraasjeI"  dogd'  Smuultje,  »du  must  het  man  wagen! 
Vöör  vieftich  Rieksdaler  let  sück  Wat  verdragen!" 
Drum  see  h&i  (hai  sidderd'  un  beefde):  »Mien  Heer, 
Steekt  Lucht  an,  kriecht  Lak  un  Ju  Segel  hervöör!**  — 

De  Koopman  nam  Lak,  stook  het  an,  leet  het  druppen 
Up  Levi  sien  Nöse.  —  Dëi  vung  an  tö  huppen, 
Tao  reren ^):  »Au  waih  mi!  au  waih  mi!  dat  brant! 
Mien  Nose!  mien  Nöse!  'k  verlais  mien  Yerstant!" 

Bedaart  secht  de  Koopman:  »Wat  hait  so'n  Gejauel*)? 
Hol  up  mit  Dien  Kakeln  un  mit  dien  Gekauelt 
Dien  Nös'  heer,  dat  ik  mien  dr&i  Segels  drup  set, 
Dr^i  Segels,  höör,  Mauschel,  ganz  süver  un  net!" 

i>Loopt  Ji  mit  Ju  Segels  in  alle  vair  Winden!" 

Reert  Smuultje,  »un  sait,  of  Ji  daar  Wel  kö5nt  vinden, 

Dai  sük  se  van  Ju  up  sien  Nöse  let  leggen! 

Up  miens  kumt  gien  Drup  meer,  dat  wil  'k  Ju  wal  seggen. 

Hao^  köön  Ji  ain  Minske  wal  so  Wat  taomaoden')? 
Ji  koönt  mi  mien  Pien  un  mien  Smart  man  vergleden !"  — 
»Proost  Maaltiet,  Smuul  Levie,  daar  büst  Du  ganz  mis! 
Drai  Segels ,  of  anners  uns'  Handel  uut  is !"  — 

»Dat  vindt  sük!"  see  Levi,  un  pakde  sien  Saken 

Un  gung,  um  waar  anners  'n  Handel  t^o  maken. 

Wo  de  eerste  nu  ofleep?  —  Nü,  mi  wur  vertelt: 

Smuul  kreech  gien  drai  Segels,  —  man  kreech  ook  gien  Geit 

B.  L,  WiUemi. 


(1)  Gaot,  gut  —  (2)  W'ao,  (wo)  wie.  —  (3)  Van  *t  sülv^ge,  vom  Mlben.  — 
(4^  Reren,  schreien.  —  (5)  Gejanel,  Geheol,  Gejammer.  —  (6)  Hao,  {HolL  hoe) 
wie.  —  (7)  Taomaoden,  znmathen. 
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AM  ENDE  DOCH  NOCH  EN  LUTTJE  TROST. 


»War  blifl  de  Satanskeerl  nu  weer  ? ! 
Ik  segg!  't  word  immer  mojer. 
Verlangt  hum  weer  na  Ribbensraeer , 
De  Dögeneet,  de  Schojer? 
Dar  sitt  he  nu  van  söven  an. 
Ik  segg!  in  de  Krog  to  supen, 
Un  ik,  verklömt  un  slaperg,  kann 
Neet  mal  in  H  Bedde  krupen.  — 
Dar  sleit  H  al  twalven,  Dönnerhall 
Na,  töv,  Du  DüvelkaterI  — 
War  is  de  Reitstock?  'k  wil  Di  mal 
Ik  segg!  weer  strippsen*),  Tater  1" 

So  scheldt  und  vloekt  de  Snidersfro, 
Fro  Tater,  in  de  Koken 
Un  geit  dann  na  de  Kamer  to, 
Um  sük  en  Stock  to  söken. 

Se  is  en  Wiv  —  na,  (jottbewarM  — : 

En  Kerel-Elske  *)  is  se; 

Se  is  de  Duvel  van  de  Kar' 

OfialPn,  dat  löv  ik  wisse. 

Hör  Keerl  dartegen  is  man  minn*), 

He  's  tegen  hör  en  Mügge 

Un  draggt,  och  Gommes  1  bovendien 

Noch  en  Verdreet  up  d'  Rügge. 

Se  nimmt  de  Stock  un  stuft  darmit 
As  'n  Hellhak'  up  de  Strate. 
Se  drot*)  na  de  Krog,  war  Tater  sitt; 
Na,  dee  kom  Gott  to  Bate^)!  — 

De  Mane  schint  so  evkes  man; 
't  is  as  in  Schummerdüstem 
Fro  Tater  löppt  so  feil  se  kann;  — 
Baff!  blift  se  stan  to  lüstern: 
»Gott  dooi!  dar  kummt  min  Musche 

(Blix; 
Ik  kenn  hum  an  sin  Puckel. 


Nu  kik  ins  an  v  wat  is  he  fix  I 

Ik  segg!  he  löppt  in  'n  Szückel*)." 

As  nu  de  Mann  sük  nadert  hör. 
Do  kriggt  s'  hum  bi  de  Krippse') 
Un  dalljet  ^)  hum  mit  de  Reitstock  dor : 
Ik  segg!  nu  gift  et  Strippse!" 

»Verdammtes   Weibsbild!'*   reert  de 

(Mann, 
Was  habt  Ihr  mich  zu  schlagen  ?  1"  — 

]>Nu  sü!  nu  fangt  he  hogdütsch  an; 
Ik  segg!  WO  dürt  he  't  wagen? 
Wo  Wüppup^?  Du  prot'st")  hog 

mit  mi? 
Wult  ïWeibsbild"  mi  tit'leeren? 
Du  Hund!  ik  segg!  dit  *s  god  f5rDi: 
Ik  will  Di  remus  leren**)!*' 

Un  swabb !  sus't  weer  de  Reitstock  dal, 
Swibbswabb!  —  »Du  büst  besopen !" 
Swibbswabb!  —  ^\k  segg!  nu  wag 
('t  noch  mal," 
Swabb !  —  »na  de  Krog  to  lopen !"  — 

»Verfluchte  Hexe  !'*  bölkt '')  de  Mann , 
»Scher'  fort  dich  in  die  HöUe!" 

Do  kummt  de  Horenblaser  an: 
dWcU  röppt  hier  denn  so  felle?" 

Svnibb !  dreit  Fro  Tater  ratt  sük  um 
Un  seggt:  »Nicks  to  bedüden! 
Min  Schöpps  van  Keerl  is  blot  so  dumm, 
Sük  hier  mit  mi  to  striden." 

»Was,"  röppt  de  Mann,  »schwatzt 
(sie  fur  Zeug? 
Das  Mensch  ist  ja  von  Sinnenl 


(1)  Strippsen,  peitschen.  —  (2)  Kerel-Elske,  figfirlicb:  Mann-Weib.  —  (3)  Mjiin» 
flcbwacb  and  klein.  —  (4)  Drot,  (drobt)  beabdcbtigt  in  gehen.  —  (5)  Bate,  HOlfe.  — 
(6)  In  *n  Szückel,  im  karaen  Trab.  —  (7)  Krippse,  Kragen.  —  (8)  Dalljen, 
Scblage  ertbeilen,  prügeln.  —(9)  Wüppnp,  Htipfiiuf.  —  (10)  Prot'st,  spricbst;  (HolL 
praten).  —  (11)  Rem  os  leren  (von  reem  sieren,  mit  dem  Lederriemen  bearbeiten) 
zücbtigen.  —  (12)  BiTlken,  laat  scbreien. 
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Nachtwachter,  ich  verlang's  von  Euch : 
Schafft  sie  sofort  von  hinnen!"  — 


ïWell  sünd  Sie  denn?  —  Erlaub'n 

(Sie  mirl" 
Fraggt  hum  de  Horenblaser.  — 

»Ich  wohne  ersl  drei  Tage  hier: 
Ich  bin  der  Doctor  Glaser.'*  — 

LogB. 


As  dit  nu  h5rt  de  Snidersfiro, 
Verfeert  se  sük  eerst  duchtig; 
Dann  geit  se  up  de  Dockter  to 
Un  seggt  ganz  wisnösH-wichtig^): 
»Je,  harnn  Se  dat  doch  glieks  man 

(seggt!  — 

Man  —  um  hör  Wod*)  to  kolen: 

Nu  sall  —  ik  segg!  —  nu  sall 

eerst  recht 

Min  Keerl  de  Reitstock  fölenT* 

//.  L.  WilUfM. 


OLDENBÜRG. 


DE  SNIEDER  UN  DE  RIEDER. 
(butjadikobsland.) 


Et  weer  enmal  een  Snider, 
De  harr  een  moje  Deern, 
Un  weer  enmal  een  Rieder, 
De  harr  de  Deern  so  geem. 

»Herr  Snieder,'*  sprook  de  Rieder , 
»Gawt  mi  Jo  jungei  Wich')!" 
>Herr  Rieder,"  sprook  de  Snieder , 
»Dat  Wich  dat  kriegt  Ji  nich." 

»Un  wilt  Ji  mi  nich  gHwen 
Dat  löwe  junge  Blot, 
So  nehm  ick  mi  dat  La  wen, 
Un  morgen  bin  ick  dodi" 


>Un  nehmt  Ji  Jo  dat  La  wen 
Un  sunnt  Ji  morgen  dod. 
Dat  Wich  wil  ick  nich  ga  wen , 
Dat  Idwe  junge  Blot." 

Een  Rieder  un  een  Snieder 
De  gaht  nich  goot  tosaam, 
Een  Snieder  un  een  Rieder 
Paszt  nich  in  eenen  Rahm. 

Up'n  Diske  sltt  de  Snieder, 
De  Rieder  sitt  to  Par, 
Darum  Ade,  Herr  Rieder, 
Ich  danke  var  de  Ehrl 


HARFSTBILD. 


(olFKLoö^^L  im  stadlande) 


Dat  weer  mien  lilje  leev  Deeren, 
De  steit  as  in  *n  deepen  Droom: 
Se  kikt  wol  dar  dat  Penster 
Na  den  ooien  Linnenboom. 


So  moï  sik  't  för*)  uns  twee  beiden 
Unner  't  greene  Linnentelt  seei  *) , 
Wenn  's  Sommers  lustig  sungen 
De  Swaalken  ar  Avendleed. 


(1)   Wisnös't-wichtig,    wichtig    thaend    nnd    naseweis.    —    (2)   Wod,  Wuth.   -— 
(3)  wich  (Gron,  wicht)  junges  Madchen.  —  (4)  F  ar,  fiir.  —  (5)  Seet,  sitït. 
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Man  Swaalken  sund  weg  un  deSom- 
Un  de  Beem'  to  troren  *)  staaft ,  (mer, 
Un  in  lange,  lange  Reegen^ 
Averhen')  de  Wulken  gaat't. 

De  Hai'fstwind  siene  Fitjes*) 
Wol  aver  dat  Land  uutreckt*), 
Un  all  de  Bl&%  de  gSLlen, 
He  van  de  Teege^  breekt. 

Un  all  de  Bla*,  de  gillen 
Up  de  swart  swarte  Eer  he  sait^, 
Un  he  ropt:  Ji  Minsgenkinner, 
So  weer'  Ji  ook  veVait! 


Un  var*)  't  Huus  de  Linnenteege, 
Wat  he  se  plucken  kann! 
Ineens  fleegt  Blddersguuren  ^) 
Gregen  d'  Kamerfensters  an. 

Och,  de  Boom,  de  so  green  *•)  van 't 
Nu  is  he  bloot  un  kaall    (Sommer, 
As  Bruut  un  Br&gam  wi  seeten 
In   sien'n  Schadden  to  'n  lestenmal. 

Dat  is  't ,  dat  **)  mien  litje  leev  Deeren 
Steit  as  in  'n  deepen  Droom, 
Dat  kikt  se  wol  dar  dat  Penster 
Na  den  ooien  Linnenboom. 


IK  BLIEF  SIENS  UN  HE  BUFT  MIENS. 

(jBYKBLiMD.) 


Jungens  gift  't  as  Gras  in  d'  Mee  *^ , 
Fixen  sund  daarmanken  *•) ; 
Man  wenn  Een  mi  nögen  de', 
'k  WuU  mi  nett  bedanken. 

Ik  blief  siens  un  he  blift  miens! 

Wel  hettaar^)  wat  gagen? 

Dilrens  gift  't  ook  drall  un  glatt. 
Over  blift  no'**)  mennig;  — 
Darens,  DHrens,  H  helpt  jo  niks. 
Maakt  üm  nich  afwennig. 

Ik  blief  siens  un  he  blift  miens! 

Wel  hettaar  wat  gagen? 


Moder  seggt:  >Mi  hoor  du  nett, 
Nimm  uns'  riken  Nafer'*)! 
Tvidntig  Matt ")  mit  Rogg'  he  het, 
Dartig  Matt  mit  Hafer." 

Moder,  Moder,  swieg  doch  still. 

Ga  mi  mit  dien*  Ollen! 

Moder,  kumm  mitte*^  nich  an, 
Mag  der  neet  van  horen! 
Moder  höofst  mi ,  glööf  du  't  man , 
Keen  meer  rekumMeren: 

Ik  sün  Jan  siens.  Jan  is  miens! 

Hef  mi  daar  niks  gagen! 


(1)  Troren,  traaem.  —  (S)  Reegen,  Beihen.  —  (S)  Averhen,  drüberhin.  — 
(4)  Fitjeg,  Fittige.  —  (5)  Uutreckt,  ansbreitet.  —  (6)  Teege,  Zweige.  —  (7)  Sait, 
sahet  — (8)  Var,  vor.  —  (9)  Bl&dersgnnren,  Blatterschaaer.  — (10)  Green,  grim.  — 
(U)  Dat,  weshalb.  —  (18)  Mee,  Mahde.  —  (18)  Daar  manken,  daiwischen.  — 
(14)  Hettaar  {Gron.  het  daar),  hat  da.  —  (15)  No',  noch.  —  (16)  Nafer,  Nach- 
bar.  —  (17)  Matt,  Matten,  Aecker.  —  (18)  Mitte,  (w  — )  mit  deuL 
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DE   WATERKARL   IN   D'JA'). 

In  d'  Bant*)  waan**)  en  Buur,  de  's  riek  noog*)  un  stolt; 
Sien'  dree  Dkrns  sünd  üm  leever  as  all  sien  Gold. 

De  een*  weer  so  knapp,  un  d'anner'  weer  so  slank , 
De  dard  wull  geen  Kkrl  'ér  Tied'l&venslank. 

Un  se  freeit  un  loopt  sik  boU  af  de  Sgoo^): 
Mui^  Ida  lacht  un  seggt  N&  derto. 

Se  kikt  nich  üm  na  Pott  of  Pann, 
Se  holt  so  fien  un  so  witt  ar'  Hann'; 

Man  vaken  de  Groo'^  hendaal  se  geit, 
Waar  dat  Water  bruusH,  waar  de  Seeluft  walt 
Och,  de  Ja  's  so  deep! 

Un  insee'mal^  do  weer  se  an  d'  Buterkant: 
De  Tie^  stigt  up  un  stigt  gegen  dat  Land. 

De  Bulgens  all  seeg  se  kamen  un  gaan, 

Un  miteens  het  'n  fienen  Hftr*®)  vör  ar  staan. 

He  grööt  wol  höfelk,  he  sprekt  wol  good; 
Mit  üm  to  spazeeien  kr  nich  ve'droot. 

Henünner  se  gaatH  an  "Waterskant, 

Man  dat  is  so  kold  un  so  kold  sien'  Hand. 

>Un  waar  höörstu  to  Huus?  waar  kumstu  h&r?" 
>  »Ik  kaam  uut  d'Ja'  un  ik  waan'  in  't  Maar. 

>»Un  geen  slimmer  Huusen  as  miens  ik  kenn: 
Daar  faart  so  Vall'  wol  over  Een  hen. 

»Un  kold  un  düster  is't  in  mienen  Saai: 
Daar  kumt  geen  Sünnensgien  he'daal. 
Och,  de  Ja  's  so  deep!"" 

't  Grfts't  ftr;  se  kikt  in'n  seegröön  Oog, 

As  he  nu  mit  Gewalt  kt  na't  Water  hendroog. 


(1)   Ja,   Jahda.    —   (2)   Bant,    ein   Dorf,    frfiber    von    der  Jahde   Tenchlongen.   — 

(8)  Waan\   wohnte.  —  (4)   Noog,  genug.  —   (5)  Sgoo,  Schnhe.  —  (6)  Mni,  schön 
(Soü,  mooi).   —   (7)  Groo',  den   Aosaenfiproden.  —  (8)  In  se  e' mal,  einst  (-einmal).  — 

(9)  Tie,  Flatb.  —  (10)  Har,  Uerr. 
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»Un  mien  leev*  Har,  laaft  mi  torügg'  an't  Land, 
ün  mien'  goUen  Ring  iegg'  ik  Jo  in  HandI 

»i>Dien  gollen  Ring,  de  will  mi  nich  anstaan; 
Upte  grön'  Aear^)  warstu  ni'  wedder  gaan!"" 

»To  Huus  mien  Vader  un  mien*  Moder  weent, 
Daarto  mien'  leev'  Süsters  beid'  vereent," 

]»»Laat  weenen  to  Huus,  laat  weenen  weller^  will: 
Mitten  Waterkari  geistu  —  wesz  mi  still! 

»»Laat  weenen  to  Huus,  laat  weenen  weller  will: 
Up't  grön'  Land  ni*  kumstu  meer  —  wesz  mi  still  I'"* 

Na  d'  Floot  henin  mit  sien'  Roof  he  springt, 
Un  Nüms^)  uns*  mui  Ida  wedder  bringt. 
Och,  de  Ja  's  so  deep! 


HEXENRITT. 

(JEVERLA^D.) 

Grau*  Wulken  se  drieft  na  't  Südeniand  hen, 
Un  de  Maan  kikt  trorig  over  d'  Fenn'*), 
Un  de  Luft  de  weit  so  kold. 

De  Maan  sgient  bleek  achter  't  Huus  up  't  Pad, 
Un  de  glitt  överhen*);  watfe'n  Scharr*)  istat')? 

Süster  Elsk',  Süster  Greetk*,  Süster  Geesk',  de  dree. 
Wel  ritter®),  wel  flügtter  so  velP)  as  se? 

Un  Bessemst&^l  dat  één  PaUrd  weer, 
Denn  'n  dretinnt'  Förk',  wat  we  ji  meer*? 

Dat  dard'  Piard  'n  Kater  so  swart  un  groot;  — 
Na  d*  Blocksbarg  se  jaagt  ^^) ,  un  wol  jaagt  se  good ! 

Un  hei  ji  wol  höört  'n  Henn'  deder  kreit'? 

'k  VeswiLr'  jo  't  *') ,  dör  Mark  un  Been  dat  geit. 

(l)  Aear,  Erde.  —  (2)  Weller,  wer  da.  —  (3)  Nümms,  NiemaDd.  —  (4)  Fenn', 
Fenne  (das  grüne  Weidelajid,  woraof  im  Frühjahr  das  Vieh  getrieben  wird).  —  (5)  O  ver- 
fa  en,  dröberhin.  —  (6)  Watfe'n  Scharr,  was  für  ein  Schatten.  —  (7)  Istat  (BolL 
is  dat).  —  (8)  Wel  rltter,  wer  reitet  da.  —  (9)  Veil  ^oU.  fel),  schnell.  — 
(10)  Jaagt,  jagen.  —  (II)  'k  Veswar**  jo  't,  ich  beschwöre  es  Èach. 
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Oir  Hex'  vftftl  sgarper,  vtai  bftter  reep: 

Ci  Sgudert'*)  in  't  Harvstgras  de  Lewerk*),  de  sleep). 

iGüstravend  ikte  nee*)  Weg  henfaar  — 

Daar  geit  *n  leef  Paar  un  daar  steit  'n  leef  Paar. 

Un  de  smatzt^)  so  vlial,  de  smatzt  so  luut, 
Un  so  wier  de  DUUrn  un  wier  de  Bruut. 

Ik  kunn  't  nich  anseen,  un  ik  kann  H  nich  anseen ! 
>Hi,  hi,  ji  Kinnerkens,  wat  so  alleen?" 

Un  de  DMrn  krupt  ganz  na  de  Jung'  henin:  — 
»Wat  geitti  an,  wat  hest  in  't  Sinn?" 

Un:  »Oir  HexT  —  so  sprook  se  sacht  in  'n  Wind, 
Dat  Dannerslag^),  dat  Düvelskind! 

»Tööf^,  tööf!  de  Tied  kummt,  mien'  gode  Bruut, 
Dat  H  Lachen  is  düür,  datte  BliedsgQpp  uut!" 

De  Brögarn  to  Huus  keem  üm  Middennacht, 
Man  miens  is  he  un  is  in  mien'  Macht! 

Twee  Fedderkranzen  in  't  Overbedd', 

As  Uez^  'k  mi  sülvsl  ünner  't  Koppküssen  sedd'. 

Ik  kroop  hüm,  ik  kruup  hüm^  ieskold  over  't  Hart: 
Dat  zidder'  un  héM  vör  Pien  un  Smart. 

Ik  kneep  hüm,  ik  steek  hum,  ik  heb  hüm  't  andaan! 
Ik  puul*)  hüm,  ik  tuul'  hüm,  sgalP*)  ni'  meer  upstaan!" 

Dat  weren  de  Hexensüsters,  de  dre. 
Wel  ritter,  wel  flügtter  so  veil  as  se? 

De  Scharr  günlhen  ")  over  d'  Stoppelharam  >*)  strifr, 
Un  vesgrucken '•)  de  Ha«'  uut  sien  L&ger  kikt, 
Un  de  Luft  de  weit  so  kold. 


Cl)  "t  Sguderf,  es  schaoderte.  —  (2)  Lewerk,  Lerche.  —  (3)  Nee,  neue  — 
(4)  Sehmatit,  küsst.  —  (5)  Dannerslag,  Donnerschlag  (Scheltwort).  — (6)Tööf, 
warte  (BolL  toef).  —  (7)  Ue*,  Krote.  —  (8)  Ik  kroop  hüm,  ik  kmup  hüm,  ich 
kroch  Ihm,  ich  krieche  ihm.  —  (9)  Pnul,  zanste.  —  (10)  Sgall,  8oll.  —  (11)  Gün- 
then,  fernhin  {HolL  ginder).  —  (12)  Stoppelhamm,  Stbppelfeld.  —  (13)ye8grackeD, 
erRchrocken. 
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BREMEN. 


BI    NACHT. 


De  Nacht  stiggt  raf  nar  Eeren, 
De  Luchd  is  still  un  warm, 
De  Steerns  dar  baben  bl&nkert. 
Ik  hor  keen  Lut,  keen  Larm. 

De  Welt,  de  liggt  inn  Slape, 
Un  ik  bin  noch  inn  Freen'); 
De  Linnenböme  duftet  — 
Wat  is  de  Nacht  doch  schön! 

Ik  seh  twe  swarte  Wulken 
Ganz  deep  ann  Himmel  stan, 
Dar  achter  treckt  de  Mand*)  up, 
Sin  stillen  Weg  to  gan. 


Wat  kikt  he  ut  de  Wulken 
Mi  an  so  schwach  un  bleek  — 
Is  't  doch,  as  keek  en  Minsche 
Mi  int  (Jesicht,  so  leeg'); 

En  Minsch  rait  swarem  Kummer, 
Den  he  ganz  heemlig  driggt; 
Sin  Mund  de  is  verslaten. 
Sin  Leed  steit  in  *t  Gesicht. 

Wat  ward  mi  doch  so  trorig,  — 
De  Luchd  is  warm  un  still, 
De  Steerns  ann  Himmel  blankert ;  — ■ 
Ik  weet  nich,  wat  ik  will. 

Marie  MiruUrmanru 


JAN    ANDERSON. 

(Nach   ROB.    BtJRNS.) 

Jan  Anderson,  myn  Jung,  Jehann! 
Wa  glatt  was  dyn  Gesicht,  wa  frisk. 
As  wy  to  eerst  uns  sahn,  Jehann! 
Wa  swart  dyn  Haar,  wa  gungst  du  risk*)I 
Nu  leggt  sik  Fooi*)  an  Fooi,  Jehann! 
Dyn  Lokken  sünd  as  Snee  so  witt, 
Gott  segne  dy  daarum,  Jehann, 
Jan  Anderson,  myn  Jung!  * 

Jan  Anderson,  myn  Jung,  Jehann! 
Den  Barg  henup  klum'n  wy  tosaam 
Wol  mennig  leeven  Dag,  Jehann! 
Nu  sünd  wy  old  un  kolt  un  lahm. 
Wy  möt't  hendaal  nu  gaan,  Jehann! 
Willt  Gott,  so  gaan  wy  Hand  in  Hand 
Un  slapt  tosaamen  in,  Jehann, 
Jan  Anderson,  myn  Jung! 


K,  TcatMn, 


{})  FreeD,   Frieden.   —   (2)  Mand,  Mond.  —  (3)  Leeg,  tranrig.  —  (4)  Risk,  aaf- 
recht  —  (5)  Fooi,  Falte, 
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RIMELS   UT   DE   KINDERSTUW. 


Tuk,  tuk,  min  Honeken^), 
Wat  deist»)  in  usen  Hof? 
Piukst  mi  af  de  Blömeken , 
Maakst  et  gar  to  grof. 
Moder  will  di  kriegen, 
Vader  will  di  slaan  — 
Tuk,  tuk,  min  Höneken, 
Laat  du  de  Blömken  staan. 


Junge,  kiek)  van  feren') 
Dar  geit  en  smucke  Deeren, 
Wo  se  geit 
Wo  se  steit 
Kiekt  de  Lüde  ton^)  Finster  heruut; 
Dat  wer'*)  wol'n  wackre  Bruut. 


De  Levver*)  de  wart  braen, 

Bi  Flakkerfüür  un  Stroh, 

Jung  MHken,  nimm  kien'  olen  Mann, 

Sus  warst  du  nummer  froh! 


Petersiljen,  Zoppenkrut^), 
Wasst  in  usen  Garen, 
Use  Antjen  de  is  Bruut, 
Schall  nich  lang  mehr  waren, 
Dat  se  na  de  Karken  geit 
Un  de  Rock  in  Folen  sleit*). 
Roen  Wien,  witten  Wien, 
Morgen  schall  de  Hochtied  sien! 

Husse  bussee! 
Dat  eene  Jahr  Iwe, 
Dat  anner  Jahr  noch  en  Paar, 
So  geit  use  Weege  ^  jummerdar. 


(l)  Höneken,  Hfihnchen.  —  (2)  Deist,  thnst  (dn);  denselben  Vocalwecluiel  bat  man 
in  slaan,  gaan,  staan  —  sleist,  geist,  steist.  —  (3)  Feren,  feroe.  —  (4)  Ton, 
lom.  — Jö)  Wer\  wiixL  —  (6)  Levver,  Leber.  —  (7)  Zoppenkrut,  Zapfenkraut, 
— blatt  {ÉolL  mnnrkrnid).  —  (8)  In  Folen  sleit,  in  FaltenschVagt.  — (9)  Wee(<e,  Wiege. 


96 

Sundag  is  Mandag  sien  Broo'r, 
Dingsdag  geit  de  Schoster^)  vor't  Door, 
Midde weken  kumcnt  he  wedder, 
Donnerdag  kloppt  he  Ledder  ^, 
Fredag  snitt  he  to'). 
Un  Sunnavend  maakt  he'n  Paar  Scho.  - 
Nu  harr  he  noch  wol  geern  wat  daan , 
Averst  da  weer  em  de  Weke  vergaan. 

Wenn*t  Sundag  is,  wenn't  Sundag  is, 
Denn  kaakt  mien'  Moder  Hering; 
Mien  Vader  kriegt  dat  Middelstuck, 
Mien  Moder  kriegt  den  Kopp  un  Steert, 
Wi  Kinner  kriegt  de  Rögen*). 

Zuk,  Zuk,  Zuk  Hawermann, 

Tü  dien'  olen  Saisack  an*). 

Ri  dermit  na  Amsterdam, 

Von  Amsterdam  na  Spanjen, 

Haal  Appel  un  Oranjen  — 

Hier,  lutje  Fro  mit  jun'  Granat 

Gra*t  alle  Dage  in  juen  Staat. 

Weeft  Ji  nich,  wo  Holland  ligt? 

Holland  ligt  in'  Grunne  — 

Holland  hier  un  Holland  dar, 

Hier,  du  lutje  Jung,  mit  dat  kruse,  kruse  Haar. 

Bum,  ham,  beier, 

De  Koster  mag  keen'  Eier. 

Wat  mag  he  denn? 

Beer  in'r  Kannen, 

Speek  in  der  Pannen  — 

Fi,  wat  en  olen  leckern  Mannl 

Backe,  backe  Koken, 
De  Bftcker  de  het  ropen. 
Wer  will  söte  Koken  backen. 
De  mot  hebben  seven  Saken. 

Eier  un  Solt, 

Botter  un  Smolt*), 

Melk  un  M&hl, 

Saffran  makt  de  Koken  g&hl.  — 
Schuuv*n  in'n  Aven^),  dat  he  gaar  wardl 


(1)  Schoster,  Schuster.  —  Ta)  Ledder,  Leder.  —  (8)  Snitt  he  to,  schneidet  er 
za.  —  (4)  Rögen,  Bogen  (HolL  kuit).  —  (5)  Tü  ....  an,  ciehe  an,  hUnge  am.  — 
(6)  Smolt,  SchmalE.  —  (7)  Schnuv'n  io'n  Aven,  schiehe  ihn  in  den  Ofen. 
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De  Muller  up  der  Molen , 
De  keek  ut  alle  H&len^, 
He  woll  en  Koken  backen , 
He  stohl  ut  alle  Sacken, 
He  kon  kien  Water  kriegen, 
Do  most'  he't  laten  blieven. 

De  Wind  de  weid',  de  Haan  de  kreid', 

De  Vos  satt  up  den  Tuune*) 

Un  plukd'  de  gelen  Plummen. 

Ik  sft,  he  scholl  mi  ene  geven, 

He  si,  he  woll  mi  Stene  geven; 

Do  nam  ik  mienen  dicken  Stock 

Un  slog  em.up  sien'  kahlen  Kopp, 

Do  reep  he:  Broder  Jakob, 

Broder  Jakob,  laat  mi  leven, 

Will  di  en  golden  Vagel*)  geven; 

Vagel  scball  die  Stro  geven, 

Stroh  schast  du  de  Koh  geven, 

Koh  scball  die  Melk  geven. 

Melk  schast  du  den  B&cker  geven, 

Bftcker  scball  di  Stuten^)  backen, 

Stuten  schast  du  de  Bruut  geven, 

Bruut  scball  di  Kruut  geven, 

Kruut  schast  du  den  Br&gam^)  geven, 

Br&gam  scball  di  Braen^  geven, 

Braen  schast  du  d^  Puskatt  geven, 

Puskatt  scball  die  Müse  fangen, 

Müse  schast  du  in*n  Schosteen^  hangen! 

Ik  gung  mal  ben  na  Grambke^), 
Dar  keek  ik  aver  de  Planke, 
Un  as  ik  in  in  dat  Buurbus  kam. 
Dar  seeg  ik  mil  Verwunn'rung  an : 
De  Koh  de  satt  bi't  Füür  un  spunn. 
Dat  Kalf  lag  inner  Wegen  un  sung. 
De  Katte  karmde  Bottern, 
De  Hund  de  wusch  de  Scbotteln®), 
De  Fleddermuus  de  fegd'  dat  Huus, 
De  Swalke  i®)  droog  den  Stof  herut 
Mit  eren  langen  Flegen^^)  — 
Sunt  dat  nich  dicke  Lfigen? 


(1)  H&len,  Locher.  —  (2)  TniAie,  Zaun.  —  (3)  Vagel,  VogeL  —  (4)  Stuten. 
Weiabrote.  —  (5)  Brsgam,  Br&utiKam.  —  (6)  Braen,  Braten.  —  (7)  Schosteen, 
Schornstein.  —  (8)  Grambke,  Dorf  bei  Bremen.  —  (9)  Scliotteln,  Schttsseln.  — 
(10)  Swalke,  Schwalbe.  —  (U)  Flegen,  Flügel. 

II.  7 
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EN   OLD   VERTELLSZEL'). 

Ik  kenn  en  old  VerteUszel, 
—  Ik  weet  nich ,  of  et  wahr  — 
Dat  heit  mi  jummer  grauig  makt, 
Un  hett  mi  strüwt*)  de  Haar'. 

De  Dochter  sitt  an  't  Spinnrad , 

Dé  Mudder  liggt  un  sloppt*), 

Van'n  Klocktorn  brumml  et  hal  wig  Iwolw, 

Wat  doch  de  Tid  gau*)  lopptl 

»Schollt*)  wahr  sin/*  seggt  dat  Maken, 
Un  holt  er  Spinrad  an, 
»Wenn  ik  for  Twee  hüt'  decken  de, 
So  keem,  de  wurr*)  min  MannP" 

»Ik  kann  et  jo  versöken ') , 

Is  morgen  just  Neejahr ; 

De  Wiser®)  ruckt  na  twolwe  hen,  — 

Denn  seeg  ik  doch ,  oft  wahr. 

Se  leggt  dat  witte  Laken 

Nu  gaue  übern  Disch, 

Halt  ul'n  Schapp »)  twee  Krös'  !•)  un  Beer 

Un  ok  en  nett  Stuck«Fisch. 

Denn  in  de  Eek*  bi'n  Aben") 
Sett*  se  er  Spinnrad  hen; 
Wat  fluckert  doch  dat  Abendfür, 
Wat  spelt  et  an  de  WannM 

Nu  sleit  se  vanner  Schorten  ^*) 
De  Schawels^»)  duchtig  af;  — 
Do  lustert  ^*)  se  na'r  Stubendftr  — 
Dik  meend',  ik  hord*  en  Draf!**). 

»Man  ne,  et  is  de  Wftchter, 
De  upper  Straten  geit.'* 
Se  sett*  sik'  wedder  an  den  Disch. 
De  Kloek*  al  twolwe  sleit. 


(1)  VertelUiel,  finahluDg.  —  (2)  Strfiwt,  geatranbc.  —  (8)  Sloppt,  KhFaft  — 
(4)  Gau,  scbneU.  —  (6)  ScholU,  sollte  es.  —  (ê)  Wurr,  würde.  —  (7)  Versöken, 
▼ersuchen.  —  (8)  Wiser,  Zeiger.  •  (9)  Schapp,  Schrank.  —  (10)  Krös,  Krüge;  {ffoU, 
kroes).  —  (11)  Aben,  Ofen.  —  (18)  Schorten,  SchOrse.  —  (18)  Schawels,  Flachs- 
sch&bsel.  —  (14)  Lustert,  horcht  —  (16)  Draff,  Tritt. 
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Se  tellt  nu  sacht  de  Sl&ge, 
Er  Ogen  kikt  na'r  Dfir  — 
Do  ward  er,   och,  so  wunnerlig; 
»Wenn't  man  erst  Morgen  weer! 

iDl  woU,  ik  harr  et  laten, 

Mi  is  so  swar  to  Moth! 

Ik  woll,  min  Mudder  weer  bi  mi,  — 

Wat  kloppt  un  sust  min  BlodP' 

De  Kloek'  heit  twolwe  slagen, 
Nich  apen  geit  de  D&r; 
iTritt  he  nich  'rin  bi'n  lesten  Slag 
Den  kummt  he  ok  nich  mehr.** 

Se  wennt  sik  hen  na'n  Dische ,  — 
Er  neffen&ber^)  sitt 
En  Minsch,  se  seeg  em  kamen  niet, 
De  is  as  Wass  so  witt. 

Un  in  den  Kopp  twee  Ogen, 
De  gleit*),  dat  se  verschreckt;  — 
iDu  hest  mi  kamen  heten,  Deern, 
Hest  jo  for  Twee  deckt; 

]!>Kik  her,  ik  bin  din  Leefeter, 
Man  sett  ik  scharp  di  to^, 
Denn  noch  in  disse  Stunne  musst 
Du  weren  mine  Frol" 

Se  kann  keen  Wort  nich  spreken, 
Dat  Hart  sleit  er  an'n  Disch; 
He  nimmt  den  Kros  un  drinkt  dat  Beer, 
Un  itt  ok  van  den  Fisch. 

Un  as  he  satt,  do  ruckt  he 
Ganz  dune*)  na  er  hen, 
Wat  fluckert  doch  dat  Abendfür 
So  sellsen*)  an  de  WftnnM 

iKumm  her,  Hartallerleefste I 
Ik  hefif  nich  tónger  Tid." 
He  sleit  um  er  den  kolen  Arm, 
Se  schreet,  dat  höi*t  man  wid. 


(1)  Neffeniber,  gegenfiber.  —  (S)  Gleit,  glfihn.  —  (8)  Man  sett  ik  scharp  di 
to,  Dnr  setie  ioh  scbarf  dir  lo.  —  (4)  Dune,  dicht  —  (5)  Seltsen,  seltsam. 
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De  Mudder  springt  van'n  Bedde, 

De  Snee  ant  Finster  sleit; 

Noch  eenmal  snurrt  dat  Spinnrad  'rum , 

De  Uhr  anV  Wand  —  de  steit. 

Terbraken^)  liggt  de  Schotleln*), 

Dat  Beer  fluit»)  an  de  Eer'; 

Futsch  *)  loppt  en  Schatten  anner  Wand ,  — 

De  Dochfer  —  lewt  nich  mehr. 

Dat  is  dat  old  Vertellszel , 

Ik  weet  nich  of  et  wahr, 

Dat  hett  mi  jummer  groen*)  makt 

Un  strtiwet  mi  de  Haar'. 

Marie  Mindermann, 


MARIKEN  UN  EHR  LUETT'  BRODER. 

En  Engel  is  min  lüttje  Broder, 
Blau  sünd  sin  Ogen ,  jüst  as  min , 
Sin  Haar  is  heil,  so  harr't  us  Moder  — 
Se  ward  nu  woll  in'n  He  wen  sin. 

»Nu  ween  nich ,  Hans ,  wenn  Hus  un  Garen  •) 
Us  uk  verkoflFt  de  Nawersmannn '). 
lek  will  di  hegen,  will  di  waren®), 
So  god  as't  man  en  Moder  kann. 

»[ck  wil  di  dregen,  will  di  plegen, 
Di  halen  Melk  un  Brod  terecht, 
Un  gode  Lüd  gifiPt®)  allerwegen  — 
Man  blot  de  Nawersmann  is  slecht! 

»Nu  ween  nich ,  Hans,  sus  >®)  schillt  us  Moder, 

Eija  popeya,  Hans,  slap  inl 

Bist  jo  en  Engel,  min  lütt'  Broder, 

Un  Engels  de  mot  artig  sin!" 

Friedrich  FireudenthaL 


(1)  Terbraken,  serbrochen.  —  (2)  Schotteln,  Schüaseln.  —  (8)  Flutt,  fliesst.  — 
(4)  Fatsch,  Interj.  =  hoach.  —  (fi)  Groen,  grauen.  —  (6)  Garen»  Garten.  — 
(7)  Nawersmann,  Nachbar.  —  (8)  Waren,  schüüEen  (be-wahren).  —  (9)  Gifft,  giebt 
es.  —  (10)  SUs,  sonst 
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CUMPELMENTEERBOOK  VUN'T  JAHR  1572. 

Myne  kewen  Dochters ,  Anne  Kunicke  un  Gödecke  Oiridine! 

Dewyl  ik  wol  forchte,  dat  ik  uut  düssen  Lager  wol  nich  wedder  up- 
staan,  sondern  daarupgaan  un  starwen  werre,  Jy')  nu  awers*)  by  my 
syn ,  dat  ik  Ju  uutfórlich  seggen  un  leeren  kann ,  so  hebb'  ik  düssen  Breef 
mit  egen  Handen  schreven  un  unnerschreven ,  ook  verseegelt,  Ju  ton 
(>ed&chtnisz  hinnerlaten,  un  befehle  Ju,  dat  Jy  Ju  daarna  richten  schoolt 
na  mynen  Afstarven. 

Vöör't  Eerste  schoolt  Jy  vöör  allen  Dingen  gottesiorchtig  syn ,  flytig  be'en  •) 
un  in  de  Kerken  gaan. 

Wann  Jy  in  de  Kerke  syd ,  so  sittet  htibsch  eerbar  un  stille  vöör  Ju 
hen  un  gapet  nich  de  Lüe  an,  sondern  seet  alle  Tyd  na  den  Pastor. 
Wann  Jy  awers  wegen  Unwe'er,  oV  Ovelsyns*)  halber  nich  kónet  in  de 
Kerken  komen ,  so  schoolt  Jy  to  Huse  flytig  be'en  un  lesen  in  gottesförchtig 
hilligen  Bökem ,  awers  by  Ly ve  nich  in  den  gottlosen ,  lichtforigen  Bökem , 
daarso*)  vun  Sünne  innesteit,  dat  will  ik  dörchuut  nich  hebben,  un  is 
ook  nich  nodig,  denn  de^  Ju  vun  usen  Herre  Gott  bescheeret is ,  deschall 
Ju  doch  wol  werren ,  dat  Jy  in  de  Böker  nich  to  lesen  bedörvet ,  denn  uut 
solken  Bökem  komet  arge  Gedanken,  un  kornet  böse  Daten. 

Wenn  Jy  by  Juen  Frünnen  o'r  Waschen^)  syd,  so  denket  daarup,  dat 
Jy  in  neinen^  bösen  Namen  komet,  so  latet  Ju  nich  seen,  un  komet  nich 
by  se,  bet  dat  Jy  to  Dische  gaat,  dann  maakt  vöör  se  enen  sedigen  Knix, 
slaat  Jue  Ogen  vöör  Ju  daal^),  bollet  Jue  HUnne  vor  Juet  Lief,  un  seet  se 
by  Lyve  nich  an,  dat  will  ik  Ju  ra'n*^). 

Wenn  se  Ju  de  Hand  gevt,  so  seet  ja  nich  up  un  seet  se  ook  nich  an, 
latet  Ju  ook  over  Dische  mit  se  in  keen  Ködem  ^*)  in  un  holet  by  Lyve  de 
Beene  stille  tohope^*).  Wenn  Jy  nu  wat  geten  hebbet,  so  staat  straks  up 
un  gaat  in  de  Kamer  un  maket  de  hinner  Ju  to,  datVNeines^^  upkummt 
un  Ju  seen  deit. 

Wenn  Jy  mit  Juen  Wöschen  up  Hochtyden  o'r  süsz^*)  to  Gaste  gaat, 
so  hebbet  ^*)  Ju  fyn  eerbar ,  un  spreekt  ja  nich  mit  de  Junggesellen  Wenn 
se  denn  wat  to  Ju  segget  as  ehre  Wyse  pleggt  to  syn,  so  antworet  mit 
kolen  Wören :  Ja  un  Ne ,  ik  weet  et  nich ,  —  dat  mag  syn !  —  Steekt  den 
Buuk  nich  vööruut,  dat  steit  jungen  Lü'en  övel  an,  dat  hort  Jy  wol. 
Wenn  Jy  to  Dische  gaat,  so  etet  wenig,  de  Lüe  seet  Ju  süsz  vöör  plump 
an.  Jy  köönt  wol  wat  des  Morgens  up  Juer  Kamer  eten ,  bevöör  Jy  to 
Dische  gaat,  damit  Jy  by  Dische  desto  eerbarer  un  beter  sitten  köönt. 


(l)  Jy,  ihr.  —  (2)  Awers,  aber.  — (S)  Be'en,  (beden),  beten.—  (4)  O'r  OTelsyns, 
oder  ITnwohlaeinB.  —  (5)  Daarso,  wa  —  (6)  De,  der,  wer.  —  (7)  Waschen,  Ver- 
wandten.  —  (8)  Neinen,  (n-einen),  keinen.  —  (9)  Daal,  nieder(znThale).  —  (lO)Ra'n, 
rathen.  —  (11)  Ködern,  j^ndem.  —  (IS)  Tohope,  sosammen  (snHaufira). — (IS)Nei- 
oes,  (nicht  Eines)  Niemand.  —  (U)  Süse,  sonst  (-wo).  —  (15)  Hebbet,  gebabet, 
beiraget. 
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Drinkei  ja  nich  over  eenmal !  Wenn  Ju  todrunken  warrt ,  so  segget :  ik 
hebbe  neinen  Dorst.  Wenn  se  denn  glykwol  Ju  todrinken,  so  segget:  ik 
mag  ja  nich  drinken,  dat  hor  Jy  woll  —  SettH  se  dat  Glas  by  Ju  daali 
so  latet  et  staan,  et  steit  er  wol,  awerst  drinket  ja  nich  daaruut.  Kunmt 
Ju  awerst  en  Dorst  an,  so  segget  to  ener  andem  Jungfer,  dat  se  Ju  to 
drinken  geve.  Uut  den  Glase  drinket  denn  en  Beten ,  awerst  drinket  ja  by 
Lyve  neinen  Junggesellen  to,  un  seet  Ju  by  Dische  nich  um,  slaat  Jue 
Ogen  nedder  un  seet  in  ene  Stede,  holet  Juen  Kopp  stille  unröget^)  den 
by   Lyve   nich. 

Wenn  de  Junggesellen  by  Ju  sittet  un  willt  mit  Ju  koren'),  as  ehr 
Gebruk  wol  is,  so  antwooret  ehnen')  nich.  Wenn  se  denn  mit  Koren 
nich  uphören  willt,  so  segget:  latet  my  uneschoren*),  ik  weet  dat  nich, 
wat  jy  segget  1  —  Wenn  se  enen  Appel  o'r  Beere*)  Ju  schellet,  so  latet 
se  liggen  un  etet  se  nich. 

Wenn  Jy  vun  Dische  upstaat  un  dat  Danzen  angeit  un  ener  bi  Ju  sitten 
geit,  so  seet  em  ja  nich  an.  Wenn  he  Ju  denn  wat  vöörsprekt,  so  ant- 
wooret em  ja  by  Lyve  nich.  Will  he  Ju  denn  by  de  Hand  nehmen,  so 
tehet*^  de  Hand  weg  un  steket  se  under  de  Schörte,  daar  mööt  he  ja  wol 
wegblyven.  Wenn  he  Ju  denn  wat  vun  Freen  seggt  o'r  dat  he  Ju  leef 
h^de  oder  derglyken,  so  swygt  stille  un  doet  as  wenn  Jy  dat  nich  hort. 
Wenn  he  denn  lyke  sehr^)  dawedder  vun  sprekt,  so  segget:  wat  hebt  Jy 
mit  my  to  doon,  ik  hebbe  ju  Kodem  gar  nich  nodig,  dat  latet  man  blyven. 
Of  jy  my  leef  hebbet  o'r  nich ,  dat  Ene  is  my  soveel  as  dat  Ander.  Wenn 
se  dennoch  nich  uphören  willt,  so  spreket:  Meen  jy  denn,  dat  ikjueDörin 
bün,  gaat  van  my  in  aller  Hilligen  Namen,  dat  hör  jy  wol;  ik  will  jue 
Wöre  nich  mehr  horen  o'r  ik  will  upstaan  un  weggaan.  —  Wenn  de 
Junggesellen  wat  in'n  Koppe  hebbet  un  sik  so  sehr  to  Ju  dr&nget,  ook 
nich  vun  Ju  willt,  so  staat  up  und  lopet  hen  wo  Jue  Wfischen  o'rFrünne 
sünd,  daar  Jy  by  in  Huse  syd,  un  gaat  dahinner  sitten,  kehret  den  Jung- 
gesellen den  Rügen  to,  seet  se  by  Lyve  nich  an,  un  latet  se  henscheeren, 
WO  se  sopen®)  hebbet  ^). 

Wenn  Jy  danzen  motet,  so  seet  by  Lyve  nich  up,  röget  den  Kopp 
nich,  de  Hanne  bollet  vö5r  Ju,  o'r  up  de  Syt,  so  seggen  de  Lüe:  »dat 
sünd  fyne,  eerbare  Makens."  —  Wenn  Jue  Frunne  o'r  Wftschen  upstaat 
un  te  Bedde  gaan  vdllt,  so  gaat  se  straks  na,  dat  hör  Jy  wol.  Wenn 
denn  Ener  klime,  de  Ju  opbollen,  un  by  der  Hand  tehen,  un  noch 
mit  Ju  ködem,  o'r  danzen  wolle,  so  rytet^®)  de  Hand  los  un  segget: 
latet  my  mit  fre'en,  dat  hör  jy  wol,  meen  jy,  dat  ik  up  ju  beschlapen  ^^) 
bün,  o'r  dat  ik  juentwillen  hier  bün?  Ne,  vöörwahr,  dat  meent  man 
nich! 

Wenn  de  Junggesellen  des  Nachts  na  ehrer  Grewohnheit  mit  der  Lym- 
stange    lopet,   un    de   Specksoppe  bringet,  un  den   up  Ju  Kamer  komet, 


(1)  Böget,  reget.  —  (2)  Koren,  plandern.  —  (S)  Ebnen,  ihnen.  —  (4)  Unescho- 
ren,  ungochoren,  in  Frieden.  —  (5)  Beere,  (Èoü.  peer)  Bime.  —  (6)  Tehet,  zie- 
het  —  (7)  Lyke  sehr,  gleichwohl,  dennoch.  —  (8)  Sopen,  gesofien,  getmnken.  — 
(9)  Hebbet,  haben  (Ohd,  hapênt).  —  (10)  Bjtet,  reisset  —  (11)  Up  jn  beschUpen, 
anf  eoch  yersessen. 
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daar  Jy  syd,  so  lopet  achter  Juer  Waschen  Bedde  un  gaat  daanip  sitten, 
80  motet  se  Ju  wol  mit  fre'en  laten ,  dat  will  ik  Ju  befehlen ,  myne  leewen 
Dochters,  dat  versta  Jy  wol,  daar  richtet  Ju  na.  Wenn  se  awerst  glykwol 
k&men  mit  Ju  to  ködem,  so  segget:  pakket  Ju  weg  un  latet  my  mit  Fre*en , 
o'r  ik  sla  ju  up  de  Snute*),  jy  unbeschrynen  *)  Esels,  wat  hebbet  jy  up 
de  Jungfemkamer  verloren?  Wenn  se  denn  noch  keene  Free  hollen  willt 
un  willen  Ju  pipen*),  (markt  wol  dat  Sprikwoort:  »Vun  Pipen  upr  Lip- 
pen ,  kummt  Frundskupp  unner  de  Slippen."  *))  as  de  besopenen  Junkers  to 
doon  pleggen,  so  lyd't  dat  jo  by  Lyve  nich,  un  slaat  se  up  dat  Muul, 
dat  et  klappet  un  segget :  (raat  hen ,  wo  jy  dat  gewohnft  sünd.  —  Wenn 
Junggesellen  mit  Ju  danzen  willen,  so  könnt  Jy  wol  neinen  danz  verseg- 
gen, awerst,  wenn  se  Ju  in'n  Danzen  o'r  naher  pipen  willt,  dat  schoolt 
Jy  by  Lyve  nich  ly'n,  sondern  schoolt  se  up  de  Pipsnute  slaan  un  seggen : 
jy  unverschamde  Ossen,  wat  hebbet  jy  mit  my  to  doon?  —  Wenn  Jy  mö 
sünd,  o'r  willt  nich  mehr  danzen,  so  schoolt  Jy  vun  de  Jungfern  af  un 
under  de  Fruens  lopen,  willt  Ju  awerst  de  Junggesellen  ook  daar  nich  to 
fire'en  laten,  so  segget:  ik  biin  nich  lustig,  ik  kann  nicht  mehr  danzen, 
dat  hör  jy  wol. 

Wenn  awerst  Ener  kame,  de  Ju  daarum  anspröke,  so  wyset  em  na 
Juen  Frünnen  oV  Waschen,  dat  he  daarmit  spreke.  Jy  schoolt  awerst 
sülfst  mit  em  nich  daarvun  spreken,  by  Lyve  nich.  Wenn  Jy  denn  ja  mit 
em  to  Dische  sittet,  so  seet  em  nich  an,  un  etet  un  drinket  nich,  spre- 
ket  ook  mit  em  by  Lyve  nich.  Wenn  Jue  Frünne  oV  W&schen,  daar  Jy 
by  in  Huse  syd.  Ju  Enen  toseggen,  daar  hebbet  een  Grenögen  mede,  awerst 
hödet  Ju,  dat  Jy  em  nich  anseet  o'r  mit  em  ködert.:  de  Mannslue  hebbet 
so  watan  sik,  dat  Ju  verföhren  möchte.  Wenn  de  Lüe  seggen:  »Glück 
to,  Brud",  so  segget:  bün  neine  Brud,  latet  enen  gaan,  dat  hör  jy  wol. 
Wenn  Jue  Bradigam  denn  eenmal  to  Ju  kame  un  vsrull  mit  Ju  ködem, 
so  segget:  ^Maakt  ju  vöör  de  Tyd  nich  to  dryste,  gaat  hen,  daar  jy  hen 
beschyden  syd,  na  myne  W&schen  o'r  Beddem,  un  blyvet  van  my  weg, 
so  lange,  bet  wy  tosamengeven  sünd,"  awerst  seet  em  by  Lyve  nich  an 
un  gaat  vun  em  weg. 

Wenn  Jy  unverseens  wohen  koomt,  daar  Ju  BrUdigam  is,  so  gaat  em 
uut'n  Wege  un  uut  de  Oogen,  seet  em  ook  nich  an,  de  jungen  Keerls 
laten  et  nich  —  verstaat  Jy  mi  wol  —  slaat  Jue  Ogen  vöör  Ju  nedder  up 
de  Eere  un  gaat  swinne  vöör  em  over*).  Wenn  he  Ju  denn  tosprekt,  so 
swygt  stille  un  loopet  foort;  folgt  he  Ju  denn  na,  so  segget:  Schamt  ju 
vöör  den  Döwel,  wie  helTet  jy  ju,  latet  my  mit  fre'en,  dat  horen  jy  wol. 
Ik  will  nich  ehr  mit  Ju  wat  to  doon  hebben  bet  et  Tyd  is  un  de  Pape 
daaröwer  west  is.  —  Wenn  Jy  dan  nu  de  Brud  syd  un  up  den  Saai  ge- 
fodert  werret,  so  denket  daaran  un  stellet  Ju  fyn  eerbar  an,  slaat  Jue 
Ogen  vöör  Ju  nedder,  dat  de  Lüe  keene  argen  Gedanken  krygen.  Oever 
Dische  bollet  Juen  Kopp  un  ganzen  Lyf  stille  un  röget  Ju  nich,  slaat  Jue 


(1)  Snute,  Schnaaae,  Maal.  —  (2)  Unbcschrynen,  angehobelt.  —  (3)  Pipen, 
KüMCD.  —  (4)  Slippen,  Hemdiipfel.  —  (6)  dn  gaat  swinne  YÖör  em  over,  nnd 
gehet  geschwinde  an  ibm  Yorüber. 
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Ogen  by  Lyve  nich  up,  etet  un  drinket  Ja  nich  veel;  wenn  Jy  danzet,  so 
tredt  fyn  sedig  un  lyse  to ,  holet  Jue  Hanne  nedder  vöört  Lyf  un  maakt 
en  fyn  eerbarn  sedigen  Knix. 

Dat  will  ik  vun  Ju  gehollen  hebben ,  myne  leewen  Dochters  Anne  Kunicke 
un  Gödecke  Christine,  dat  hör  Jy  wol. 


DAT    VOGELNE£ST. 

Kumm,  kumm  mal  mit  hier  langs  den  Haag^), 
Min  Heini,  wat  du  noch  nich  weest, 

Hier  dichte  bi,  duhn*)  an  den  Slag*), 
Kiek  her,  hier  sitt  en  VogelneestI 

So  duhne  helft  se  an  den  Padd 

Ahr  lütjet  Weeswark*)  boot*);  — 
Dar  kannst  du  sehn,  min  Heini,  wat 

Se  up  fthr  Gluck  vertroot. 

Un  du  best  jummer  noch  nien  Moht 

Un  wi,  wi  sund  doch  mehrl 
Min  leeve  Heini,  w&s^)  so  goot 

Un  segg  man  blot:  Wannehr^7 

F,  Kühimann, 


OGENSPRAAK. 


Dat,  wat  sick  noch  to  seggen 
Entholen  mott  min  Mund 

lek  meene,  in  de  Oogen 
Mi  sachte  schr^en  stund. 


So  köm't  denn  doch  in'n  Grunne 
Jo  blot  man  damp  an, 

Of  he®),  wat  darin  schraben, 
Of  he't  ok  lesen  kann! 


Min  Hart,  min  lütjet  Harte, 
Dat  het  dat  Schrieben  lehrt, 

Un  kann  he't  ok  nich  lesen  — 
Wenn  he't  man  bokstabeert  •) ! 


F.  Kühtmann, 


(l)  Haag,  Hecke,  Zaan.  —  (2)  Dnhn,  nahe.  —  (3)  Slag,  Thür  in  einem  Zannoder 
einer  Hecke.  —  (4)  Weeswark,  Hauswesen.  —  (6)  Boot,  gebaaet  —  (6)  Was,  seL  — 
(7)  Wannebr,  wann  (endlich).  —  (8)  He,  er.  —  (9)  Bokstabeert,  bnchstabirt 
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LÜTT    SOPHIE. 

So,  nu  is  H  noogi),  lütt  Fil  Sieh  so, 

Nich  mehr  in  't  Pöttken*)  kann; 
Mak  ariig  nu  de  Oogen  to 

Un  legg  din  Köppken  an. 

Din  Melkschapp')  kennsi  du  jo,  min  Hart, 

Von  Buten  ub  von  Bin'n*), 
Un  80  din  Pöttken  leddig  ward, 

Schast  du  et  sacht  woll  fin'n. 

De  eische  Puskatt^)  kummt  noch  nech, 

Willt  ok  nix  von  ftr  hör'n; 
Wenn  ick  &r  bi  den  Swans  mal  kreeg, 

lek  woll  ar  Moritz*^  leem. 

Nu  slap  man  in,  min  gode  Fi, 

Kannst  gar  nich  bftter  dohn. 
Gott  sohickt  de  lewen  Engels  di 

Herdahl  ^  von'n  Himmelsthron. 

De  spreed ')  min  Kindken  &ber  di 

De  Flunken  aber  Nacht 
Un  blickt  so  frundlich  dahl,  dat  di 

Dat  Hart  in  Liewe  lacht 

F,  Kühtmann, 


KOSTER  HENSCH. 

(AU8   DEM    TEÜFBL8MOOB  IM  HSBZOOTHÜM   BRBMXV.) 

lOr  Koster  Hensch  und  sien  Pastor 
Wör'n  upper  Kosz'  en  Wittenmoor^,  — 
Dat  wör  so  Bruuk  en  de  Gremeen': 
De  Lü*  de  s^'n^*)  jüm,  Een  för  Een, 
Tou  Hochtied  an  un  Kinnelbeer^^), 
Begr^nis  un  wat't  geew  noch  mehr.  — 


(1)  Noog,  genug.  —  (2)  Pöttken,  Ldb;  bachst  Töpfchen.  — (8)  Melkschapp, 
Mntterbrtist ;  buchst  MilchBchrank.  —  (4)  Von  Buten  un  von  Bin''n,  ans-  nnd  inwen- 
dig. —  (5)  Eische  Pnskatt,  böse  Katze.  —  (6)  MoritE,  Sitten  {lat.  mores).  — 
(7)  Herdahl,  hemieder.  —  (8)  Spreed,  breiten;  (HoU,  spreiden).  —  (9)  Ross*  en 
Wittenmoor,  Hochieit  in  (Dorf)  Wittenmoor.  —  (10)  Ss^n,  s&^n  an,  sagten  an.  ~~ 
(11)  Kinnelbeer,  Kindtanfe;  Beer  =  Festgelage,  bei  welchem  Bier  getrunken  wird. 


De  Koster  harr'  en  hellszen  Strich! 
OV  Koster  Hensch  drunk  anners  nich, 
As  wenn  man  em  tou'n  Gaszbot  tarr'*) 
Un  son'  Gelegenheit,  de  harr' 
He  Jahrs  —  gespraken  kort  un  kahl  *)  — 
Drehundertfiewunszöstig  mal ; 
Un  wenn  Gelegenheit  em  qual' 
üenn  drunk  he  jümmertou  tou  vel. 

Hier  upper  Kosz  en  Wittenmoor 
Wör  mit  sien  Wagen  de  Pastor, 
Tou  Foute*)  wör'  de  Koster  kamen: 
Wiel't  kolt  wör',  wull*  he  nich  verklamen*). 

Det  Abends  worr'  dat  balkendüster, 
ün  de  Pastor  sft:  »Ach,  Herr  Küster, 
Sie  haben  so  sich  übernommen  — 
Wje  wollen  Sie  nach  Hause  kommen? 
Benutzen  Sie  doch  meinen  Wagen."  — 

>Jè,  kann  der  auch  uns  Viere  tragen?" 
S&  Koster  Hensch  un  lang'  na'n  Buddel 
Un  drunk ,  dat  dat  man  ollick  kwuddel'  ^). 

»Ei,  Hensch,  wir  sind  nur  unsrer  Drei: 
Mein  Kutscher  Friedrich  und  wir  Zwei," 
Sa  de  Pastor  und  ritterrir'*). 

»Mit  meinem  Fasen ^)  sind  es  vier," 
Szack'®)  Hensch  em  stilken  en  dat  Ohr 
Un  greep  na'n  Buddel:  »Pro8t,  Pastor T'  — 

>Ach,  trinken  Sie  doch  nicht  so  viel!"  — - 
Doch  Koster  Hensch  sööp  as  en  IhP). 
Toulesz^^  do  steeg'n  se  denn  ok  en^*) 
Und  biestern^^)  na  dat  Karkdörp  hen. 
Wör'  Koster  Hensch  nich  so  all  dick, 
Dat  Föihr'n**)  mak'  em  eers  vninnerlick: 
As  s'  uutsteeg'n  kunn'  he  nich  mehr  gahn 
Un  ok  nich  mehr  allenig  stahn. 

Sien'  Wahnung  leeg  up*n  annem  Enn'. 
DDar  kummt  he  nich  lebennig  hen!" 
Dach  de  Pastor,  fat'  em  bi'n  Arm 
Un  s&:  ^Hensch,  bleiben  Sie  bei  mir 
Und  schlafen  bis  zum  Morgen  hier!" 
Hensch  strükel'^*)  mit 

»Da8z  Gott  erbarm!" 
Süch  de  Pastor,  »so  geht's  ihm  immer!" 


(1)  Tarr',  einlnd  («errte).  —  (2)  Kahl,  achlichtweg,  einfach.  —  (8)  Tou  Foute,  lu 
FuBB.  —  (4)  VerklameD,  erfrieren;  HoU.  verkleamoD.  —  (5)  OUick  kwuddel,  or- 
dentUch  glockste.  —  (6)  Bitterrir\  retirirte.  —  (7)  Fasen.  (Fasen,  Faserchen)  mit 
meiner  Wenigkeit.  —  (8)  Szack*  (eigentl.  senkte),  fltiJsterte.  — (9)  Ihl,  suflammengeiogen 
ans  Igel.  —  (10)  Touless,  znletst.  —  (11)  £n,  oin.  —  (12)  Biestern,  sdinell  fahreu 
lanfen   oder  reiten.  —  (18)  Foibr'*n,  mhren.  —  (U)  Strükel,  straucbelte. 
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Un  treek'  ein  'nen^)  dat  Fremdennmmer. 
Hensch  full  'nup't  Bett,  so  as  he  wör, 
Szlööp,  dat  he*t  jüngsz'  Grerich  nich  hör'. 

Tou  Middennach,  do  wak'  he  up: 
Sien  Mag  wuU'  em  en*n  Hals  henip. 
Em  w6r'  so  kattenjammerlick : 
iWatr  dach  he,  iSzatan,  wör'  ik  dick*)? 
Wor  gah*k  nu  hen?  —  ik  mut  mi  spe'n*)! 
I8*t  düster?  —  oder  kann'k  nich  sehn?  — 
Bün'k  enner  Höll',  ik  arme  Hensch?"  — 

Do  fuUt  em  en:  Ein  guter  Mensch 
In  seinem  dunkeln  Drang'  ist  sich 
Des  rechten  Weges  wohl  bewuszt. 
Un  nu  —  as  harr't  em  Een  enpuszt*)  — 
Sprung  he  von*t  Bett  heraf  un  rich 
Dar  an  en  gr&sig  Röierrei^).  ^ 

Fullt^)  Disk'  un  StöihP  un  Speigels  twei, 
De  Speldos*  un  dat  Theeservice, 
Wat  den  Pastor  för  duren  Pries 
Tou'r  Hochtied  schenkt  har'  de  Gemeen', 
Dat  fullt  he  allens  kort  und  kleen; 
Denn  fullt  he  dö'r  Fo'n  grode  Ruten') 
Un  meet  den  Magen  ut  na  buten, 
Lft  sik  erUchtert  wedder  dal 
Un  awerdach  sien  Wark  noch  mal. 
Do  worr'  he  doch  wat  szlech  tou  weg**), 
Em  grou'*)  nu  vör  de  Nackensziftg'  — 
Bit  he  vör  Angs  ganz  richtig  szlööp.  — 

Frouhti'g  den  annern  Morgen  lööp 
De  Frou  Pastörsk'  na'n  Zimmer'  hen: 
Se  steek  den  Kopp  tou'r  DöV  hennen 
Un  seeg  iden  Gr&uel  der  Verwüstung". 
>Ach  Mannl"  rööp  se  do,  i>vor  Entrüstung 
Mocht'  ich  hier  auf  dem  Platz  vergehn ! 
Hast  Du  schon  je  so  was  gesehn?' 

Nu  kóm'  ok  de  Pastor,  ehr  Mann, 
Und  keek  sik  dar  den  Krempel  an. 
Hensch  stünd  darbi  und  röög^^  sik  nich, 
Mit  rech  so'n  Generalsgesich. 
DWas  haben  Sie  begangen,  Mensch  1" 
Rööp  de  Pastor. 

Un  Koster  Hensch 
Reek  up  de  Arms  —  jüsz  as  ik  hier:  — 


(1)  ^en,  hineiD,  als  Praepcw.  gebraucht.  —  (9)  Dick,  besofien.  —  (S)  Mi  spe^n, 
mich  erbrecben.  —  (4)  EnpuBst,  eiDgeblmsen,  eingeraant  —  (5)  Röierrei,  L&nn.  — 
(6)  Fnllt,  fieL  —  (7)  Boten,  Fensterscbeiben.  ~  (S)  Si lecb  toa  weg^  öbel  sq 
Muthe.  —  (9)  Gron**,  graate.  —  (10)  Röög,  regte. 
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>Ja,  danken  Sie  nur  Goit  mit  mir! 
Mit  Satanas  hab'  ich  gerungen 
ünd  ihn  mit  Gottes  HülfT  bezwungen.  — 
O,  nie  vergesz  ich  diesen  Kampf: 
Vernahmen  Sie  nicht  das  Gestampf? 
Dort  kam  er  durch  die  Fensterscheibé 
Und  ging  mir  ungestüm  zu  Leibe.  — 
Er  hat  zertrümmert  das  und  dies; 
Ich  warf  ihn  mit  dem  Theeservice: 
Wohl  ist  zermalmt  es  und  zerspalten,  — 
Jedoch,  ich  hab'  den  Sieg  behalten!  — 
Als  er  genöthigt  war  zu  iDüehn, 
Hat  er  vor  Wuth  mich  angespien." 

»Frau,  horst  Du  wohll"  sa  de  Pastor, 
iLeih*  unserm  Hensch  ein  willig  Ohr: 
E^hat  so  oft  Dir  nicht  beliebt  — 
Zu  glauben,  dasz  es  —  Teufel  giebt!" 


WATT    KANN    EN   JUN6  MAKEN. 

Watt  kann  en  jung  Maken,  wat  schall  en jung Maken, 
Watt  kann  un   watt  schall  s'  mit  en  olPn  Mann?  — 
Vöör^en  paar  Stüver  verkoff  se  ör  ^)  nüver, 
'Or  nüvere  Dochder,  de  Moder  'ör  Ann*. 

Den  Dag  over  stennt  'e  van  Ende  to  Wende, 
Hosten  un  Hymen*)  is  all'  watt  he  kann; 
He's  doof  un  he's  nölig*),  syn  Bloot  is  so  kölig, 
O,  ti-urege  Hochtyd  mit  so'n  ollen  Mannl 

He  knurt  un  is  lekker,  warrt  all'  Dage  gekker, 
Ik  do  to  Gefallen  em  all*  watt  ik  kann; 
He's  nydig  un  neidig  up  Alles  wat  freidig, 
De  dove,  de  o)e,  de  nölige  Mann! 

Myn  ol'  Tante  Kathe,  de  trokk  ik  to  Rathe, 
'Or  Plan  is,  my  dunkt  wol,  ook  nich  ganz  misz; 
Ik  knyp  un  ik  krabb'  em ,  will  breken  datt  Hart  em , 
Un  nehmen  en  jungen  Mann,  datt  is  wol  vdszl 


(1)  ''Or,  (ihr)   t-ie. .—  (2)  Hymen,  KeocheD.  —  (3)  Nölig,  verdriewlich ,  murrend. 
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UNNER  DE  0L0ENBÖR6ER  KARKHOFSLINDE. 

VOLKSSAGE. 

»So  wahr  a's  disse  Twyg  hier  wast, 
ün  warrl  en  Boom  so  groot, 
So  wahr  starf  ik  vundage  hier 
Unschüldig  mynen  DoodI" 

Se  röpt  ditt  luut  un  stekkt  de  Twyg 
Verkehrt  dann  in  de  Grund, 
So  datt  vun  em  datt  Wutlelend  ^) , 
Statt  ünnen,  boven  stund.* 

Dann  stigt  se  up.  »Erbarm*  Dy  myn, 
Herr  Grottl"  röpt  se  hendaal.  i^ 

De  Ledder  lallt,  datt  Volk  datt  weent, 
Daar  hangt  se  an  den  Paal. 

De  Tw^g,  he  stunn  in  Wind  un  We'er, 
He  harr  bold  Wuttel  slaan, 
Un  a's  datt  n^chste  Fröjahr  keem, 
Harr  he  en  Schööt  al  daan. 

>He  wast,  he  wast!"  so  mummelt  et, 
»Wa8  doch  Marie  nich  doot!" 
So  geit  allangs')  in  Oldenbörg 
Vun  Huus  to  Huus  de  Proot  •). 

He  wus  un  wus;  na  Jahr  un  Dag 
Wa's  worm  de  Boom  so  groot! 
Daar  unner  em,  dicht  vöör  de  Kark, 

Slöpt  se  en  sel'gen  Dood. 

*  * 

Wenn  de  Maan  schynt  un  de  Sterens  flimmert, 
De  Klokke  twalf  sleit  un  de  Karkhof  schimmert, 
Un  Allens  is  lang  to  Rau  un  to  Rast; 
Dann  stöhnt  et  slykend*)  na  de  Linn'  in  Hast: 
»Ik  weet,  datt  myn  Erlöser  levt!" 

En    Twyg  brekkt  et  daar,  un  de  Sterens  flimmert. 
Dat  Unrecht  beklagt  et,    un  de  Karkhof  schimmert, 
Un  weg  is  't  jümmer  mit  Klokkslag  Een, 
Man  twalf  Uhr  de  Nacht  is't  we'er  to  sehn: 
»0,  ewig  is  80  langT 


(l)  WatteleDd,  Wnraelende.  —  (2)AllanK8  (^o//.  allengs),  alimahlich.  — (8)  F  root, 
Gerede.  —  (4)  Slykend,  schleichend. 
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HANNOVER. 
LEICHEN-PREDI6T  AUF  MICHEL  WICHMANNr). 

WOHLVERDIENTEN   KÜSTER  UND  SCHÜLMEISTER   ZU   LIMMER. 

Gar  sünderlikke  un  merkwürdige  Woorde  sünt  et,  myne  andachtige, 
herzlich  geliebte,  zum  Theil  schmerzlich  betrübte  Zuhörer! 
welke  wy  by  dem  eersten  under  den  veer  groten  Profeten^  ek  meene  den 
heil.  Profeten  Esaias^  upgeteknet  finden,  wenn  he  sek  also  vemeemen 
let:  >Es  spricht  eine  Stimme:  Predigel  und  er  sprach:  Was 
soll  ich  predigen?  —  Alles  Fleisch  ist  Heul"  Düsse  Woorde 
staat  beschreven  im  veertigsten  Kapittel,  dasülves^)  im  söszden  Vers. 

Myne  And^chtigel  Ek  vnll  my  nich  wydlöftig  inlaten,  to  ünnersöken, 
un  ut  düssen  Woorden  to  bevtrysen  trachten ,  dat  et  schon  to  Esaias  Tyden 
in  Grebruuk  wesen,  selig  verstorvenen  Personen  eene  kristlikke  Lyken- 
preddigt,  oder  weinigstens  eene  Standrede  to  holen,  un  dat  dat  vellicht 
schon  damals  dem  leven  Profeten  as  en  pars  salarii  roet  angeraknet  voor- 
den, da  )y  anedem  sacht')  denken  konnt,  dat  ek  van  unsen  sel.  Schaul- 
mester  vör  düsse  Moie  niks  neemen  were,  sondem  ek  will  fnan  sau  veel 
seggen:  as  ek  am  vörrigen  Frydage,  da  ek  noch  am  Dische  sat,  un  eben 
myn  betken  Stokkfisch  mit  grönen  Arften^)  to  Lyve  brocht  hadde,  uneen 
Slüksken  Kümmel- Aquavit ^)  damp  setten  wolde,  zu  besserer  Verdau- 
ung  der  lieben  harten  Speise,  myne  jüngste  Dochter  Anntrynken 
togelopen  kam,  un  ut  vullem  Halse  reip  :  Papa,  de  Schaulmester  is  dood! 
(Se  hedde  wol  toiven*)  mögt,  bet  dat  ek  de  Maltyd  sloten  hedde,  averst 
de  Kinner  verstaat  dat  so  nich.)  Asse  myne  Dochter,  segge  ek,  my  dat 
toreip,  so  düchte  my  dat  eben  so  veel  to  syn,  as  wenn  da  steit:  Es 
spricht  eine  Stimme:  Predigel  und  er  sprach:  Was  soll  ich 
predigen?  —  Alles  Fleisch  ist  Heul  Manch  wysnasige  Kumpan 
möchte  hyr  seggen:  iWat  preddigt  unse  Pastor?  Ist  alles  Fleisch 
Heu,  so  mot  ook  wol  alles  Heu  Fleisch  wesen I"  My  ducht  aber,  he  wold' 
eene  kruse  Nase  maken,  wenn  man  em  up  der  Koste ^,  anstatt  Fleisch, 
Heu  vorsatte.  Ja,  dat  hedde  ek  ook  Oorsake,  du  grove  GesellI  Solst  du 
dynen  Seelenhirten  ook  wol  vor  eenen  Heu-Ossen  anscen?  Daby  sühst  du 
eben,  wo  unentberlikke  Lüde  Lerer  un  Preddiger  sünt,  üm  de  Woorde 
recht  uttoleggen.   lAlles  Fleisch  ist  Heu"  will  so  Veel  seggen:  Alle 

(*)  Obgldch  niuere  Dialect-SammloDg  weiter  nichts  bezweckt  als  ein  Bild  des  hentigen 
Sivachbestands  sn  geben,  haben  wir  geglaubt  der  Cariositilt  wegen  den  gani  originellen 
Predigten  des  berühmten  Jobst  Sackmann,  der  darch  manchen  eifcenüiümlichen  Zag 
eine  anfiallende  Ahnlichkeit  mit  Abraham  a  Sancta  Clara  zeigt,  einen  bescheidenen  Plats 
nicht  Yerweigem  sn  dürfen.  Der  Leser  bedenke  nor,  dass  diese  Reden  aas  den  letsten 
Decenniën  des  17ten  Jahrhanderts  henühren,  and  dass,  was  nns  jetzt  als  Plattheit  und 
Kohheit  tadelnswerth  erscheint,  einst  als  plastische  Yolksthümlichkeit  gerühmt  warde. 

(1)  DasülTes,  daselbst  —  (2)  Sacht,  leicht  ~  (S)  Arften,  Erheen.  —  (4)  Küm- 
mel-Aqnavit,  Kümmel-Branntwein.  —  (5)  Toiren,  warten  (HolL  toeven).  —  (7)  Up 
der  Koste,  sa  Mittag,  bei  Tische. 


111 

Menschen  sind  wie  Heu,  sind  sa  verginglich  wie  Heu,  oder 
as  de  kristlikke  Kerke  singt:  »Alle  Menschen  mussen  sterben, 
Alles  musz  vergehn  wie  Heu."  Alle  Menschen,  keenen  utgenomen, 
as  Henoch  un  Elias ;  averst  een  oder  twei  Swaalken  maket  keenen  Sommer. 
Ja,  wenn  sek  de  Dood  mit  Crelde  wolde  afkopen  laten,  so  dUde  manch 
Schrap-Hals  ^)  synem  Harten  noch  wol  eenen  Stot,  un  telle  een  Dusend 
Dalerken  af,  un  wenn  et  ook  luter  Wildemannsdrüddel  wesen  mösten; 
averst  de  Dood  let  sek  de  Hand  nich  smaren^);  he  maket  et  as  unse 
Schaulmester,  de  plegde  to  seggen:  »Wat  Vedder!  wat  FründI  Junge, 
trekk  de  Boxen •)  afl"  De  Dood  let  sek  ook  dorch  Soldaten,  dorch  Helle- 
barden un  Flintën  nich  afschrekken;  nee!  saune  ole  Hore  is  he  nichl 

Up  dem  Slotte  to  Hannover  is  immer  eene  starke  Wache,  averst  se  het 
5hn  doch  nich  af  holen  kunnt,  dat  he  nich  in  de  förstlikken  Gremakke 
henin  drungen  un  nich  alleen  alle  förstlikken  Kinner  un  Gemalinnen, 
sündem  ook  den  Landesheren  sülvest  overwaldiget  het.  Up  düssem  Slotte 
wonede,  as  ek  noch  en  Scheler  was,  de  Hertog  Georg  Wilhelm.  Averst  wo 
is  he  bleven?  Mortwis  est!  —  As  dusse,  na  synes  öldesten  Broders  Doode, 
dat  Förstendom  Zelle  antrad,  so  trokke  syn  Broder  Johann  Friederich  up 
dat  Hannoversche  Slott  Averst  wo  is  he  bleven?  Martutu  est!  Düsse  wolde 
dat  Zellesche  Vorstendom  ook  lever  hebben,  wyl  et  een  betken  meer  in- 
bröchte;  se  trokken  ook  schon  gegen  einander  to  Felde,  dat  er  ball  so  een 
Pannekokenkr^g  ut  entstaan  wöre;  averst  gode  Lüde  legden  sek  in 't 
Middel  (Lieben  Herren,  wie  habt  ihr  doch  das  Eitle  so  Heb! 
sagt  David  im  andern  Psalm),  dat  alles  vergeven  un  vergetten  was. 
Un  dat  is  ook  am  besten.  Friede  ern&hrt,  Unfriede  verzehrt 
Düsse  Johann  Friederich  was  een  braaf  Mann,  utbenomen  dat  he  katho- 
lisch  was;  da  kregen  de  Paters  de  Slott-Kerke  in,  un  lesen  dar  de  Misse, 
dat  gaf  en  grot  Upseen  in  Hannover;  ek  ging  er  sülvest  mannigmal  hen, 
as  ek  noch  so'n  junk  Bengel  was,  deils,  Gott  mag  my  de Sünde  vergeven ! 
pur  ut  Nieschierigkeit,  deils  ook,  de  schone  Musik  antohören.  Ja,  datkann 
ek  seggen,  as  ek  se  to*m  eersten  Male  hörede,  so  dachte  ek  nich  anders, 
as  dat  ek  im  Himmel  wöre;  so  kunnen  de  Bloodschelme  quinkeleeren ! 
Ole  Kerels  von  dörtig,  veertig  Jaaren  sungen  eenen  Discant  so  hoog,  so 
hoog  as  de  beste  Deeren;  dat  maakd'  averst,  dat  se  kapunet  wören,  der- 
gleichen  Leute  sie  in  ihrer  Sprache  Castraten  heiszen., 
Seet  enmal!  wat  lacht  doort  de  beiden  groeten  Deerens  met  einander? 
vellicht  darover,  dat  ek  von  Kapunen  segge?  Ek  glöve,  jy  wetet  ook 
schon,  WO  Barteld  Must  halet,  un  juk  wöre  wol  met  so  eenem  Kerel  nich 
gedeenet ,  un  wenn  he  noch  so  schone  Stükskens  sünge !  So  eenem  armen 
Schelme  is  wol  nich  lachhaflig  to  Mode.  Wie  ein  Verschnittener 
seufzet  bei  einer  Jungfrauen,  sagt  der  weise  Salomo.  £k  hol 
et  ook  vör  Unrecht,  dat  se  de  Minschen  so  verstümmelt,  of  et  gliek  waar 
is,  dat  se  ganz  vordreflik  singet.  Doch  dat  gefall  my  ook  nich,  dat  se  de 
Woorde  so  duUe  utsproken;  tom  Exempel,  wenn  da  stund:  Ceciderunty  so 


(1)   Schrmp-HmlB»    Geishal«   (HolL   schraper)*   —    (S)   De    Hand   nich   smüren, 
beeteehen  (B-,  gratter  la  patte).  ~  (8)  Boxen,  Hose. 


sungen  se  TschdschiderurU.  Dat  is  jo  en  dummen  Snakk;  welker  Duvel 
sall  dat  raden,  wat  dat  heten  sall?  Weren  se  by  unsem  sel.  Schaulmester 
in  de  Schaule  gaan,  de  wull  se  anders  baukstabeeren  leert  hebben.  Ek 
hebbe  my  seggen  laten,  dat  se  in  ganz  Italien  so  undütsch  spraken  sol- 
len. —  Na  Hertog  Johann  Friederich  kam  syn  Broder  Ernst  August  na 
Hannover.  Averst  wo  is  he  bleven?  Moriuus  est!  Düsse  Herr  was  averst 
Lutherischer  Religiën  un  Bisschop  to  Osenbrügge.  He*hadde  ook  eeneFru, 
nach  der  Ermahnung .  Pauli:  Ein  Btschof  soll  sein  eines 
Weibes  Mann.  By  den  Kathoiischen  is  et  sonst  verboden,  dat  de  Geest- 
likken  Fruens  hebben  dörft,  averst  Horen  dörtt  se'  wol  hebben;  doch, 
sachte  wat,  ek  suil  wol  nich  Horen  seggen,  dat  is  to  git)ff;  de  höflikken 
Lüde  hetet  et  Matressen.  Ja,  ek  bin  nu  so  noch  na  der  Olen  Welt;  da 
heet  man  en  jedes  Dink  by  synem  rechten  Namen,  un  my  ducht,  sostund 
ook  noch  alles  beter  to.  Jetzund  averst,  da  en  Futterhemd  nich  meerFut- 
terhemd,  sündem  eene  Weste  heet,  da  eene  Karete  nich  meer  Karete, 
sündem  eene  Schase,  eene  Hore  eene  Matresse,  un  en  Stükk  Schelms  en 
Politiker  heet,  nu  is  dat  Beste  van  der  Welt  af. 

Da  nu  de  Dood  de  Forsten,  Kaiser  und  Könnige  nich  mal  verschonet, 
wat  is  et  denn  to  verwunnérn,  dat  he  sek  an  unsem  Schaulmester  ook 
vergrepen  het,  ot  he  glyk  ehr  eb.  lank  Leven  verdeine,  as  mannig  Forst 
un  Könnig,  de  met  synen  Onderdanen  ümgeit,  as  of  se  Hunne  wören. 
Unse  sel.  Schaulmester  was  en  sehr  nützlik  Mann  im  gaitzen  Dörpe.  Es 
sind  zwar  auch  andere  Hirten,  also  hat  man  Kauhirten,  Schaap- 
hirten,  Swynehirten;  man  het  ook  Grosehirten;  wie  man  aber  zu  die- 
sen  letztern  insgemein  nur  Jungen  oder  Madchen  nimmt, 
und  sie  also  den  andern  Hirlen  nicht  gleich  halt,  also  ddrf 
jy  ook  nich  meenen,  en  Hirte  is  en  Hirte,  as  jene  Mann  sae:  en  Ei  is 
en  Ei!  un  nöm*  dat  grote  Ei  v5r  sek. 

Nee!  vörwaarl  so  groot  de  Underscheid  is  under  Schaapen,  Swynen, 
Ossen  un  Minschen,  so  groot  is  he  ook  under  Seelenhirten  un  anderen 
Hirten.  Een  solke  Seeienhirte  was  denn  ook  unser  sel.  Mitbruder, 
jedoch,  wie  schon  gedacht,  in  einem  niedrigeren  Verstande, 
als  ich,  der  ich  summus  episcopus^  der  Oberhirte  dieser  Limmer- 
schen  Heerde  und  Gemeinde  bin.  De  gode  selige  Mann  hadde  de 
jungen,  ek  hebbe  de  olen  Seelen  under  myner  Upsicht;  he  weide  de 
Lammer,  ek  de  Schaape.  Ja,  Schaape  günge  noch  wol  an,  wenn  man 
nich  sau  veele  Bökke  un  Zagen  ^)  darunner  wören I  Diese  machen 
einem  armen  Seelenhirten  das  Leben  sauer,  dasz  er  manch- 
mal  mit  dem  Propheten  Jonas  seufzet'  Ich  wollte  lieber 
todt  sein,    denn   lebenl 

Unse  sel.  Schaulmester  empfund  ook  syn  Deil;  man  weet  wol,  wat  dat 
is:  Jugend  hat  keine  Tugend!  Averst  he  was  er  braaf  achter  an, 
wenn  se  maudvdllig  wören,  oder  öhre  Lekschonen  nich  leert  hadden.  He 
gink  aber  nich  met  se  üm,  as  en  BöddeP),  oder  Tyrann,  de  se  schinnen 


(l)  Zagen,  Ziegeo.  —  (2)  Böddel,  Henker  (HolL  beul). 
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un  filleo  wuU,  oder  se  alle  over  eenen  Kamm  schoor.  Nadem  eener  sün- 
digede,  nadem  word  he  sti-afl').  Ersl  kreeg  he  Ohrfygen,  hema  Hand- 
smeite,  oder  Kniepkens,  dann  kreeg  he  eenen  leddemen  Ars  vuil  (den 
toog  he  öhme  ganz  stramm  in  de  Hoogde,  dat  dat  Hinderkasteel  ganz 
prall  word)  mit  dem  Stock  vör  de  Boxen;  un  wenn  he  et  gar  to  groflf 
maakt  hadde,  endlik  eenen  rechten  met  der  Raude  vör  den  bloten  Steert, 
nach  der  Ermahnung  des  weisen  Königs  Salomon:  Wer  sein 
Kind  Heb  hat,  der  halt  es  unter  der  Ruthen.  De  Rauden  hadde 
he  vorher  in*t  Water  leggt,  dat  se  beter  dort  rokken;  [un  de  Strafe  is  ook 
am  besten ;  da  beholet  de  Jungens  heile  Knoken  by.  He  hadde  eenen  beson- 
dern  Handgriff  dkby;  wenn  de  Böxe  herunner  was,  so  kreeg  he  den  Jungen 
twisschen  de  Beene,  slaug  syn  rechte  Knee  over  öhme  her,  met  der  linken 
Hand  heilt  he  öhme  dat  Genikke  nedder;  da  hadde  he  öhn  in  syner  Ge- 
walt,  dat  he  keenen  Spalks  maken  kunne,  wenn  he  met  der  rechten  Hand 
hauede.  Dat  bebbe  ek  ook  noch  van  öhme  leert  un  by  mynen  Kinnern 
ook  so  maakt;  denn  arlifici  in  sim  arte  credendum  est,  Mannigmal  mostèn 
se  sek  ook  wol  met  dem  bloten  Knee  up  Kirschensteene  setten,  un  dat 
hulp  by  etlikken  meer  as  Slage;  na  der  Regul  Pauli:  Prüfet  alles  und 
das  Gute  behaltet!  He  heilt  averst  nich  alleen  gode  Tucht  by  synen 
Lammem,  sündehi  he  weide  se  ook  so,  dat  se  wat  lereden.  Veele  ünner 
jük  jungen  Bengels  wörren't  so  wyd  nich  brocht  hebben,  dat  se  et  man- 
nigmal wettet*),  wenn  ek  en  Vers,  oder  Kapittel  unrecht  anfore,  wenn  se 
nich  so  en  gladden  Schaulmester  hat  bedden!  De  was  bibelvast,  un  he 
wust  et  glyk,  of  en  Book  im  nyen,  oder  olen  Testamente  stund,  un  wenn 
eener  by  öhme  niks  lerede,  so  lag  de  Schuld  nich  an  öhme.  He  was  ook 
nich  en  Schaulmester  na  der  gemeenen  Art;  nee!  en  paar  Myien  wyder 
von  der  Stad  hedde  he  to'r  Nood  eenen  Pastor  afgeven  kunnt,  wenn  he 
man  wöre  up  Unversteiten  wesen  I  De  andem  Preddiger  up  der  Naberschap 
heft  sek  £aiken  over  öhne  wunnert,  wenn  se  öhne  reden  höreden,  un  to 
lï^y  s^göt :  Herr  Confraierf  (so  nennet  wy  Preddigers  uns  under  einander) 
WO  het  he  den  klooken  Schaulmester  herkreegen  ?  Saune  Gaste  plegget  den 
Pastoren  veel  to  daun  to  maken.  Averst  dat  dade  he  nich,  de  sel.  Mann; 
de  gaf  my  altyd  mynen  Respect,  als  seinem  überhaupt,  nach  der 
Ermahnung  Pauli:  Ehre,  dem  Ehre  gebühret!  Romer  am  13. 
By  uns  droop  dat  Sprikwoord  in:  01e  Leve  rustet  nichl  Denn  ek  hebbe 
öhne  schon  kennt,  as  ek  noch  up  de  hoge  Schaule  to  Hannover  ging; 
da  was  damals  Rector  Herr  M.  David  ErühropüiiSy  das  ist  so  viel  als 
Rothhaar;  denn  ehemals  war  das  die  Gewohnheit  der  Ge- 
lehrten,  dasz  sie  ihre  deutschen  Namen  in's  Griechische 
oder  zum  wenigsten  in's  Lateinische  verwandelten.  Mynem 
sel.  Vader  woord  et  ook  raden,  he  schuil  sek  anstatt  Sackmann  Sacmnder , 
oder  up  Hebraisch  Sackiseh  nennen  (denn  jy  moten  weten ,  dat  dat  Woord 
Sack  in  allen  Sprachen  in  der  ganzen  Welt  einén  Sack  be- 
deu te  t),  averst  myn  Vader  sae,  he  wull  nich  anders  heten,  as  syn  Vader 


(1)  Straft,  gestraft.  —  (2)  Wettet,  wissen. 
IL 
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un  Grootvader  heten  hadden,  un  my  ducht,  he  dade  recht  daran,  dat  he 
synen  Namen  nich  verannere.  Omnis  enim  mutatio  perictUosa.  Düsse  M. 
David  Erühropüus,  ein  Vat  er  unsers  jetzigen  Herrn  Oberhof- 
predigers,  was  en  geleert  Mann,  en  goden  Dialecticus  und  en  animal 
disputax.  Myn  Vader  hadde  eenen  Breéf  an  öhne  schreven,  dat  he  my 
doch  to  eenem  hospüio  verhelpen  mögte ,  un  en  braven ,  fetten  Puderhaan 
daby  schikkt,  welchen  man  sonst  auch  wohl  einen  Gonsisto- 
rialvogel  zu  nennen  pflegt.  As  ek  in  syn  Huus  kam,  drap  ek  up 
der  Deele  eenen  met  dem  Mantel  an;  de  froog  my  wat  ek  wull?  un  sae, 
dat  he  Vicecustos  wöre.  Jy  motet  nich  meenen,  dat  dat  en  Törk  wesen 
is,  wyl  törksche  Bonen  un  Vicebonen  eenerlei  is.  Ihr  werdet  wohl 
eher  von  einem  Vicekönig  gehort  haben;  wie  dieser  so  viel 
ist,  als  der  halbe  König,  also  ist  jener  so  viel,  als  der 
halbe  Gustos,  und  dieses  ist  so  viel  als  ein  .Hüter,  der 
auf  allee  ein  wachsames  Auge  hat,  de  na  Füer  un  Lucht  süht, 
w'ovon  auch  das  deutsche  Wort  Küster  herkommt  Düsse 
melde  my  denn  by  dem  Rectore,  As  he  de  Döre  upmaakde,  sae  he  to 
my:  Accede,  subjectumf  Ek  funk  an  to  beben  as  en  Espenloof  un  dachte: 
Snakket  de  Vicecustos  schon  Latyn  met  dy,  so  werd  de  Rector  wol  gar 
met  Grekisch  angestokken  (angestegen)  komen!  Averst  God  gaf  Gnade, 
dat  ek  in  den  examine  wol  bestund,  un  in  mynem  exercitio  boven  3  oder 
4  vüia  grammaticalia  nich  weren,  worup  he  my  vorerst  in  Secunda  sette, 
WO  de  Subrector  un  Conrector  ein  üm't  anner  informeeren.  He  bedankde 
sek  ook  ganz  fründlik  vör  den  Puderhaan.  Nam  graiiarum  actio  ad  plus 
dandum  est  invitaiio.  Ek  kreeg  ook  glyk  en  hospitium  up  der  Sagemöhle, 
un  de  Hospes  was  en  recht  god  Mann,  averst  dat  Wyf  döchte  den  Duvel 
niks!  et  was  en  recht  Hinderveerdel  vom  Satan  un  hadde  den  Haud  un 
de  Boxen ,  as  ja  leider  de  meisten  hebbet  by  düssen  leszten  verdorvenen 
Tyden!  gegen  den  ausdrücklichen  Befehl,  der  ihnen  bei  der 
Gopulation  vorgelesen  wird:  ))ünd  er  soll  dein  Herr  sein!" 
Myne  Fru  wull  dat  im  Anfange  ook  so  maken;  wenn  dat  nich  alles  na 
öhrem  Koppe  ging,  so  paue  se  my  de  Ohren  so  vuil;  se  versoltede*)  my 
de  leive  Goddesgave,  oder  leit  se  anbrennenl  Wenn  ek  öhr  wat  befohlen 
hadde,  so  dade  se  grade  dat  Gegendeil  un  wull  my  herna  bereden,  ek 
hedde  et  sülvest  so  hebben  wullt!  Suil  se  my  den  Kragen  ümmaken,  so 
bund  se  immer  so  en  paar  Nackhaare  mit  henin,  dat  et  my,  wenn  ek  in 
Bewegung  kam,  en  groot  Knypen  veroorsake!  Ek  sae h  dat  so  ene  Wyle 
met  Geduld  an,  as  et  sek  averst  nich  annern  wull,  da  dacht  ek:  sachte 
Raad!  Mannes  Hand  hort  boven!  un  bruukde  myn  Recht,  as  et  sek  höret 
un  geböret.  Wanne!  wat  kunne  se  gode  Woorde  geven!  Syd  der  Tyd  is 
se  smydig*)  wesen,  dat  ek  se  wol  hedde  üm  en  Finger  winnen  kunnt, 
un  wat  se  my  an  den  Ogen  anseen  kann,  dat  deit  se.  So  ball  ek  det 
Morgens  upstaae,  so  is  myn  warm  Beer  parat;  se  fragt:  Vader,  wat  wül 
jy  aten?  sall  ek  ook  wat  ut  der  Stad  bringen  laten?  un  dat  Harte  lacht 
öhr  im  Lyve,   wenn  se  süht,  dat  «et  my  smekkt.  Ja,  vor  düssem  kunn  ek 


(1)  Versoltede,  verealzte.  —  (2)  Smydig,  geschraeidig. 
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ook  wol  mynen  Mann  staan;  unse  Supperndent  un  Amimann  hebbet  sek 
mannigmal  over  my  wunnert ,  wenn  wy  by  Visitaschonen  tosamen  kamen , 
un  to  my  seggt:  Gott  gebe  es  Ihm  zu  Gute,  Herr  Sackman,  wie 
kann  Er  essen!  A verst  by  solken  Gelagen  deit  man  denn  ook  wol  een 
betken  meer,  as  wenn  man  alleen  is;  dat  kummt  nich  alle  Dage.  Ek 
daue,  wat  Paulus  seggt:  Wartet  des  Lei  bes,  doch  also,  da^z  er 
nicht  geil  werde!  Nee,  dat  sall  my  Keener  naseggen,  wat  ettlikkeu 
von  mynen  Brödern  in  Kristo  (suil  ek  wol  seggen ,  a verst  in  der  Dad  sünt 
et  Schelme  in  folio)  naseggt  werd,  dat  en  eerlik  Husmann  syne  Fru  nich 
alleen  vör  sek  beholen  kann. 

Nein,  ich  bin  meinem  lieben  Weibe  getreu,  so  wie  sie  mir 
getreu  ist;  es  ist  unter  uns  ein  Herz  und  eine  Seele.  Wenn 
ich  des  Sonnabends  aus  dem  lieben  Beichtstuhle  zu  Hause 
komme,  und  müde  bin  von  den  vielen  Reden  (denn  viel  Pre- 
digen  macht  den  Leib  müde,  sagt  der  weise  Prediger  in  sei- 
nem  Predigerbuche),  so  lasse  ich  mir  ein  Fuszbad  zurechte 
raachen  von  Kamillenblumen  un  Weitenkleien;  denn  ek  leve  de 
Rennlichkeit ,  und  es  hat  mir  auch  ein  berühmter  Medicus  ge- 
sagt,  dasz  es  sehr  gut  sei  für  das  Haupt,  da  Lehrer  und 
Prediger  zwar  nicht  mit  den  Handen  so  viel  arbeiten,  als 
ein  Handwerksmann,  oder  Baur,  aber  gewisz  ihr  Haupt 
desto  mehr  brauchen,  un  den  Kopf  anstrengen  mussen,  sol- 
che  hohe  Sachen  zu  fassen  und  es  hernach  ihren  Zuhörern, 
worunter  auch  viele  Einfaltige  sind,  klar  und  deutlich  vor- 
zutragen,  wozu  mir  denn  der  liebe  Gott,  ohne  Ruhm  zu 
melden,  ein  gar  besonderes  Talent  verliehen  hat,  welches 
ich  auch  nicht  vergrabe,  oder  im  Schweisztuche  behalte, 
wie  jener  Schalksknecht,  sondern  nach  meiner  Wenigkeit 
damit  wuchere,  und  es  in  die  Wechselbank  gebe,  Zu  reden 
mit  dem  Evangelisten  Luca  im  i9ten  Kapittel.  Wenn  ich  nun 
das  Fuszbad  gebraucht  habe,  so  leidet  meine  liebe  Ehefrau 
nicht,  dasz  eine  Magd  mir  die  Füsze  abtrockenet.  Wat!  seggt 
se,  suil  ek  dat  lyden,  dat  eene  drekkrige  Deern  met  oren  groven  Buui- 
Füsten^)  mynes  Mannes  bloten  Lyf  beroire,  da  he  ein  Diener  des 
Herrn  is?  Damit  strikt  se  dat  Hemd  van  den  Armen,  settet  sek  up  de 
Knee,  un  droigt  my  de  Foite  af;  se  mut  et  seer  hille*)  hebben,  wenn  se 
et  eener  von  öhren  lyfliken  Döchtern  overlaten  sall.  Un  das  hat  auch 
nicht  die  Art  mit  denen;  sie  wissen  sich  nicht  so  gut  vor- 
zusehen  an  gewissen  Stellen;  denn  ek  bin  mit  den  Kraien-Ogen 
sehr  geplaget. 

De  Deerens  sünt  sünst  god ;  se  kont  god  spinnen  un  stikken ,  Gesadenes  ') 
un  Gebradenes  maken,  un  suil  et  ook  eene  Duven-  oder  Aanten-Pasteide 
wesen;  insünderheit  kann  myne  Anntrynken  eenen  Karpen  met  'ner  pol- 
nischen    Brühe    torecht    maken,    trotz   dem    bestem    Kook    to   Hannover; 


(l)   Bnur-Füsten,   Bauernfansten.   —    (2)   Hille,  eilig.  —  (3)  Gesadeoes,  Oesot- 
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averst  noch  gar  to  unvorsichiig  un  buUerhaJfl  sünt  se.  Nülik  hadde  my  de 
aische  Söge^)  en  Glas  ut  myner  Brill  entwei  maket,  da  ek  eerst  in  dem 
Jaarmarke  in  Hannover  8  Margengroschen  vör  geven  hadde,  wyl  my  de 
Brill  so  vordrefflik  tosae.  Dat  Gresicht  fangt  my  jetzunner  sehr  an  to 
dregen,  dat  ek  dat  anner  paar  Ogen  nich  meer  entbaren  kann;  un 
wenn  ek  de  Brill  mit  eenem  Glase  up  de  Nase  sette,  dat  let  ook  man 
so  dull. 

My  fallt  hyby  in,  wat  günne  Afkat  to  eenem  gewissen  Prasedenten 
seggt  hadde,  de  man  een  Oge  un  een  Brill  up  der  N^se  had  hadde;  as 
nömlik  de  Afkat  da  eenen  groten  Semp^)  hermakede,  word  de  Prasedent 
verdreetlik  un  seggde:  »Lasz  Er  die  Weitlauftigkeit  alle  weg! 
Er  weisz  ja,  dasz  ich  durch  den  Tod  nichts  Ueberflüssiges 
vertragen  kann/'  Da  antwoordet  de  Afkat:  »So  musz  der  Herr 
Prasident  auch  das  eine  Glas  aus  der  Brille  wegthunT"  Dat 
mott  en  legen  Galgen  west  syn,  de  Afkat!  Ob  he  averst  den  Prozesz 
wunnen  het,  dat  is  eene  andere  Frage. 

Ja,  un  wenn  se  Manner  krygt,  de  mögt  jüm  dat  afge wonen,  wat  nich 
dögt;  ek  hebbe  daan,  wat  an  my  is,  und  meine  liebe  Hausehre 
auch,  welches  gar  eine  andere  Frau  ist,  als  meine  ehemalige 
hospita  in  Hannover;  wie  sie  denn  auch  an  einem  Gallen- 
fieber  gestorben  ist,  ohne  Zweifel  aus  Aergernisz,  weil  sie 
ihren  bösen  Kopf  nicht  zwingen  konnte.  In  düssen  Huuse  word' 
ek  bekannt  met  unsem  sel.  Schaulmester ,  de  damals  man  en  Current- 
schöler*)  was.  Aber  war  nicht  unser  sel.  Herr  Lutherus  auch 
ein  Cürrentschüler,  der  um's  Brod  vor  den  Thüren  sang? 
Und  ist  dennoch  so  weit  gekommen,  dasz  er  mit  seiner  Fe- 
der  dem  Papste  die  dreifache  Krone  hat  wackelnd  gemacht! 
Nach  der  Offenbarung  Johannis  am  14.  Kapitel.  Da  hadde  de 
selige  Mann  schon  so  veel  Vertcuun  to  my,  dat  he  my  openbare,  dat 
öhme  de  katholischen  Paters  so  nastellen,  un  öhne  bereden  wullen,  he 
schöUe  katholisch  weren;  se  wullen  öhne  ganz  nyd  kleeden,  un  et  schöUe 
öhme  an  niks  falen.  Ek  averst  sae  tau  öhme:  Hort  einmal,  Michel 
Wichmann!  was  hülfe  es  dem  Menschen.  wenn  er  die  ganze 
Welt  gewönne  und  nahme  doch  Schaden  an  seiner  Seele? 
Daut,  wat  jy  daut,  un  fallet  nich  van  der  Waarheit  af!  Godgaf  ookGnade, 
dat  he  sek  an  niks  kerede;  un  ek  verhulp  öhme  by  dem  Kanter,  dat  he 
met  in  dat  Schölerkoor  kam,  da  he  meer  Geld  verdeinde,  un  ookdeMusik 
etwas  lerede. 

Wat  he  vör  Koloratuven  maken  kunne,  davon  sünt  jy  alle  Tügen.  As 
ek  na  Unversteiten  toog,  da  satt  he  in  Tertia,  wo  he  ook  en  tamlik  Fun- 
dament in  Latyn  leggt  het,  wo  jue  Kinner  den  Nutzen  van  spoiret*)  heft. 
Denn  he  hadde  immer  welke,  de  de  herrliksten  Sentenzen  un  Sprüche 
uptoseggen  vmszten,  to'm  Exempel: 


(1)  Aische  Söge,  böse  San.  —  (2)  Eenen  grooten  Semp,  einen  langen  Senf 
machen,  viel  Woite  machen.  —  (8)  Currentschöler,  Fahrender  Schuier.  —  (4)  Spoi- 
ret,  geepüit. 
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Surge^  puer^  mane  früh! 
Quando  bubulcus  treibt  die  Küh; 
Quando  mbulcus  treibt  die  Schwein, 
Solist  du  schon  in  schola  sein! 

Da  lereden  de  Jungens  de  voeabtUa  met  Speelen  un  eene  schone  Ërmah- 
nung  daby.  Dat  hebbe  ek  juk  oft  by  synem  Laven  noch  seggt:  Wyd  un 
syd  is  saun  Schaulmester  uppem  Lande  nich ,  as  Michel  Wichmann.  Wenn 
he  de  Preddigt  in  der  Kerke  herlas,  so  wuszte  he  to  rechter  Tyd  syne 
Stimme  to  erheven  as  eene  Posaune,  un  to  rechter  Tyd  leit  he  se  wedder 
fallen.  Met  der  Kollekte  het  he  syn  Dage  keenenPudelmaket,  asannerswo 
kken  schüht,  Mek  ^)  worde  nülik  noch  vertellt,  dat  to  Isenhagen  im  Lune- 
borgischen ,  wo  dat  adelikke  Jungfemkloster  is ,  am  eersten  Wynachtsdage , 
da  twei  Preddigten  holen  weret,  de  Pastor  up  den  Zedde),  wo  he  de 
Gesange  upschrift,  des  Namiddags  settet:  Die  Collecte  bleibt,  wie 
sie  diesen  Morgen  gewesen  ist.  Wat  geschüht?  As  de  Preddiger 
vör  den  Altar  tritt  un  singet:  Ein  Kind  ist  uns  geboren;  Halle- 
lujah!  so  antwoordet  de  dumme  Duvel:  Die  Collecte  bleibt,  wie 
sie  diesen  Morgen  gewesen  ist;  Halleluja!  Wat  meyn  jy?  wenn 
hier  de  Schaulmester  so  en  dummen  Stryk  makede,  ek  glöve,  jy  leipen 
stante  pe  na  Hannover  un  verklagden  den  Pastor  met  sami  den  Schaul- 
mester vör  dem  (kmsistorio.  Ja,  so  geht's,  Undank  ist  der  Welt 
Lohnl  Dat  sae  ook  de  Supperndent,  as  ek  hyr  by  juk  infoirt  worde: 
lEselsarbeit  un  Zyseken  (Zeisigs-)  Futter  wöret  jy  my  wol  geven."  Ëkkann 
my  twarst  eben  gioot  nich  besweren,  dat  jy  my  wat  enttogen  helt,  averst 
dat  wetet  jy  doch  ook  wol,  dat  de  Parre*)  so  indraglik  nich  is,  as  se 
utropen  ward.  insonderheit,  wonn  man  ein  Haufchen  lieber 
Kinder  hat,  wie  ich  habe.  Veele  Swyne  maket  den  Drank  dünnel 
Karsten  Daksteen  hadde  et  twarst  god  im  Sinne;  he  hedde  et  my  geern 
afdisputeert,  dat  ek  nich  so  veel  Swyne  in  de  Mast  schikken  kunne  as  ek 
wuUe.  Averst,  wo  ging  et  öhme?  Was  he  nich  in  eener  Stunne  lebennig 
un  dod?  Wo  he  gefahren  is,  dat  mag  he  weten;  ek  will  öhne  nich  rich- 
ten, averst  dat  was  doch  markwürdig,  dat  ek  eben  moste  krank  wesen, 
as  he  solde  begraven  weren,  un  öhme  also  keene  Lykenrede  kunne  gehe- 
len weren ,  as  sünst  Wyse  en  Gebruuk  is ,  tomal  by  so  en  Principal-buren 
as  he  was.  Da  ging  et  öhme  as  dem  König  Jojakim:  »Man  wird  ihm 
nicht  klagen:  Ach,  Bruder!  ach,  Schwester!  Man  wird  ihm 
nicht  klagen:  Ach,  Herr!  Ach,  Edler!  Er  soU  wie  ein  Esel 
begraben  werden."  Ek  leit  öhne  mal  to  my  ropen,  as  he  de  Putzen 
anfung,  un  slaug  öhme  de  Bibel  up,  wo  da  steit:  Du  solist  dem  Och- 
sen,  der  da  drischt,  nicht  das  Maul  verbindenl"  5.  Buch 
Mosis  am  25.  Kapitel.  He  wolde  my  da  twarst  veel  In wendung maken , 
averst  ek  sae  öhme  duchtig  Bescheid  nach  der  Ërmahnung  Salomo's: 
lAntworte  dem  Narren,  dasz  er  sich  nicht  weise  dünke!" 


(l)  Mek,  mir.  —  (2)  Parre,  Pfarre, 
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Met  unsem  seligen  Schaulmesier  hadde  he  et  noch  slimmer  vör.  Et  is 
van  undenklikken  Tyden  Gebruuk  wesen,  dat  de  Buren  nich  alleen  dem 
Pastor,  sündern  ook  dem  Schaulmester  eene  gewisse  Tal  Eyer  un  eene 
brave,  grote  Wost  alle  Jaar  gevet.  Da  wulle  düsse  Karsten  Daksteen  be- 
haupten,  dem  Schaulmester  dat  to  geven  wörre  keene  Schuldigkeit ,  sün- 
dern eene  Gutheit,  un  he  inöste  alle  Jaare  etlikke  Weken  vörher  drum 
anspreken.  He  fraug  my  üm  Raad.  Ek  sae,  he  schöUe  dat  nich  daun, 
dat  Consistorium  wplde  öhroe  schon  bystaan.  Wat  geschah?  Karsten  Dak- 
steen  makede  dat  ganze  Dorp  rappelköpsch ,  un  as  de  Schaulmester  syne 
Eyer  afhalen  wolde,  da  hadde'r  eene  Ule  saten.  He  moste  glyk  en  Memo- 
rial  an't  Consistorium  overgeven,  averst  de  Buren  staken  sek  achter  den 
Amtman;  düsse  was  my  domals  ook  eben  upsettig,  dat  de  Sake  up  de 
lange  Bank  kam. 

Ek  vergete  et  myn  dage  nich;  el  was  uppen  Sönndag  Latare  des 
Abends,  as  ek  myne  leste  Pype  Tobak  smökede  un  mynen  Stummel  even 
weglegen  und  mit  meiner  lieben  Hausehre  zu  Bette  gehen 
wollte,  da  woord  en  Geschricht  im  Huse:  »De  Schaulmester  un  Karsten 
Daksteen  wullen  einander  im  Kroge  ümbringen."  Ek  smeet  glyk  mynen 
Priesterrok  over,  damet  se  meer  Respect  vör  my  bedden,  un  ging  so  as 
ek  was,  im  Bostdook*)  met  der  Mütze  un  up  Tüfieln*),  na  dem  Kroge, 
hadde  aber  eenen  davan  ball  unnerweges  im  Drekke  stekken  laten,  wyl  et 
stark  geregnet  hadde. 

As  ek  dahen  kam ,  hadden  se  einander  noch  in  Haaren  un  wören  so 
vergrellt  up  einander,  dat  se  my  gar  nich  gewaar  woren,  un  hadden  sek 
ook  de  Ogen  so  dikk  slagen,  dat  se  nich  heruter  seen  kunnen.  Dat  ging: 
ligge  unnen,  ligge  boven!  Ball  behoolde  de  Schaulmester,  ball  Karsten 
Daksteen  de  Overhand.  Ek  sach  dat  so  en  Wylken  an,  endlik  sae  ek: 
Fax  vobiscum,  Averst  se  wusten  vör  Dullheit  nich,  dal  ek  et  was,  bet  dat 
ek  endlik  sae:  SchcUom  lecha^).  As  de  Schaulmester  dat  Hebraische hörede , 
so  kunn  he  endlik  wol  denken,  dat  et  keenen  anders,  as  de  Herr  Pastor 
syn  kunne,  un  leit*)  gliks  los.  Ek  wuste  wol,  wer  de  meiste  Schuld 
hadde,  darum  sae  ek;  Michel  Wichmann!  woröver  bat  de  grove  Osse  met 
ju  anfungen?  Dat  is  ahne  Twyvel  over  de  Eyer  herkamen!  »Ja,  Herr 
GevadderI  sae  he  (ek  bin  Vadder  to  synem  öldesten  Söne),  Karsten 
Daksteen  seggt  un  flöket:  se  hebbet  my  de  Eyer  afsneden,  un  so  wöre 
ek  vörwaar  en  elennen  Kerel!"  Dat  schölt  se  wol  blyven  laten,  sae  ek, 
Michel  Wichmann!  da  will  ek  schon  en  Stikken  by  steken;  gaat  na  Huus 
un  lat  jue  Fru  jük  dat  Blood  afwaschen,  averst  dek ,  haneboikenen  Runks  ^) 
will  ek  up  den  Sönndag  de  Preddigt  lesen!  He  kreeg  et  ook,  as  jy  alle 
wetel ;  hadde  ek  bether  den  Stab  Sanfte  bruuket ,  so  bruukde  ek  nu  den 
Stab  Wehe,  und  wyl't  nich  anders  syn  kunne,  so  beet  ek  in  eene  harde 
Nott,  ging  hen  to'm  Amtmann  un  verdroog  my  met  öhme;  da  worden  nich 
alleen  dem  Pastoren,  sundern  ook  dem  Schaulmester  syne  Eyer  so  faste 
maket,  dat  se  keener  wedder  antasten  werd. 


(1)   Bostdook,   Brnsttuch.   —   (2)   Tüffeln,    Fantoffêln.  —   (3)  Schalom  lechm. 

Frictie  sei  mitEuch!  —  (4)  Lcit,    liess.  —  (5)  riauoboikcueii  Runkt»,  Scbiinpfuiimc. 
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Underdessen  will  ek  nich  davör  sweren,  dat  düsse  Sake  dem  seligen 
Manne  nich  en  Nagel  to  synem  Sark  wesen  is.  Denn  wenn  öhme  so  wat 
begegnede,  so  sae  he  nich  veel,  aver  he  fratt  et  in  sek;  un  dat  is  veel 
schadlikker,  as  wenn  et  eener  herut  bullern  kann,  wie  mir  Gotl  die 
Gnade  gegeben  hat,  dafür  ich  ihm  nicht  genug  danken  kann; 
denn  sonst  lage  ich  langst  auf  dem  Rücken  bei  der  vielen 
Sorge,  die  ich  meiner  Gemeinde  wegen  habe. 

Nun,  so  schlafe  sanft  in  deinem  Grabe,  du  getreuer  Hirte 
der  Limmerschen  Lammer!  Ruhe  aus  von  den  vielen  Be- 
schwerlichkeiten,  die  du  hier  auf  dieser  bösen  Welt  von 
Alten  und  Jungen  ausgestanden  hast.  Sollten  auch  gleich 
Andere  so  undankbar  sein  und  die  Wohlthaten,  die  du  die- 
ser Gemeinde  erwiesen  hasi,  nicht  erkennen,  so  troste  dich 
damit,  dasz  ich,  dein  Oberhirte,  der  es  doch  wohl  am  besten 
verstehen  musz,  das  Zeugnisz  ablege: 

Michel  Wichmann  ist  nachst  dem  Pastor  der  nützlichste 
Mann  im  ganzen  Dorfe  gewesen. 


CELLE. 

DE  BUER  UT  GASSEN. 

Vor  Gassen  ^)  ligt'n  Vorwark  un  bie  den  Vorwarke  ein  Dannenhoit  *) ; 
en  Buer  hat  sik  versweren,  dat  Holt  höre  öme*),  un  dat  was  nich  wahr. 
Nu  is  he  estorven  un  geit  umme*).  En  Buer  ut  Gassen  moste  bie  Win- 
terdagen na  Boye*)  gaan  un  kara't  abens  weer  trügge;  hei  geit  sines  We- 
ges  hke  ut,  avers*)  hei  fault^),  dat  jim  immer  einer  in  de  Sile  stolt; 
ans*)  he  sik  tor  halve ^)  kikt,  geit  de  groote  Kerl  mit'n  langen  Stocke 
neven  öme  her  un  is  ganz  knisterswart ,  dei  verleitet  den  Buern,  dat  e 
ganz  von  en  Wege  afkumt  un  over  Sniebarge  un  Lemkulen  weg,  do  süt 
e  an  en  lesten  Enne  en  lüljet  Lucht  un  denkt:  y>d\i  sast  da  mal  up  tau 
gaan."  Wie  e  hen  kumt ,  is  e  ganz  von  en  rechten  Wege  af  un  na  Scheuen  *•) 
koomen.  De  Buer  was  ut  Scheuen  bürtig**)  un  denkt:  ïnu  sast  du  den 
We^  doch  wol  na  Gassen  nich  weer  verleisen ^*)."  Hei  geit  also  weer  tau, 
avers  de  kerl  buflt  *^  ön  weer  in  de  Siten  un  will'n  weer  verleiten.  De 
Buer  steit  stille  un  besint  sik,  wo^*)  öra  denn  eigentlich  is,  da  steit  de 
Kerl  ok  stille  un  legt  de  Hanne  over  sinen  Stock,  dat  Kinn  up  de  H&nne 
un  kikt  den  Buern  an.  »Mien  Gott,"  segt  de  Buer  bie  sik,  dwo  wer'  ik 
den  Kerl  los?"  Da  fallt  öme  in,  dat  se  segget,  wenn  man  wat  ummekere , 
so  dröften  ^^)  de  bösen  Geister  ein  nich  langer  plagen ,  un  hei  gript  forens  ^*) 
in  de  Tasche  un  legt  sien  Mest^^)  umme  up  de  annere  Halve  i*).  Von  der 

(l)  Gassen,  Dorf  bei  Celle.  — -  (2)  DaDnenholt,  Tannenw'aldchoD.  —  (8)  öme, 
ihm.  —  (4)  Geit  umme,  geht  als  Spnck  hernm.  —  (5)  Boye,  Dorf  bei  Celle.  — 
(6)  Avers,  aber.  —  (7)  Fanlt,  fuhlt  —  (8)  Ans,  wcdii.  —  (9)  Halve,  Seite.  — 
(10)  Schenen,  Dorf  in  der  Gegend  von  Celle.  —  (11)  Bürtig,  gebürtig.  —  (12)  Ver- 
leisen,  verlieién.  —  (18)  Bnfft,  stösst.  —  (U)  Wo,  wie,  —  (15)  Dröften,  dürften. — 
(16)  Forens,  sofort,  sogleich.  —  (17)  Mest,  Messer.  —  (18)  Halve,  Seite. 


120 

Tiet  süt  e  nix  mehr;   aver  mil  der  Site,  wo  ön  de  swarte  Kerl  inne  buffl 
hat,   mot  he   noch   hinken.   De  Pastor  ut  Grotenhelen  un  de  Schaulraester 
ut  Gassen  sint  ok  verleitet,  aver  se  heft  er  nich  sau  reine  mitherulewollt. 
Düssen  Winter  hat  e  weer  einen  verleitet. 


.,GUEN    AVE  ND/' 

In  einem  Dörpe  lag  en  Rüter,  dei  en  Breif  kreg,  dat  he  an  denselven 
avend  noch  na'n  annern  Dörpe  koomen  schölle.  )^Nimm  dik  in  acht!**  sëen 
de  Lüe  tau  öm,  »wenn  du  over  den  Beek  geist,  sau  grüsze  nich  weer, 
wenn  dik  iGuen  Avend"  eboén  ^)  wart,"  »>Lat  mik  man  geweren/'"  meine 
de  Rüter,  »»mit  dem  Guen  Avend  will  ik  schon  fertig  weren.""  Hei  ging 
los  un  ans  hei  an  dat  Steg  kam,  dat  over  den  Beek  lag,  sach  hei  nix, 
aver  hei  höre,  dat  ein  »Guen  Avend"  së.  t>Guen  Avend!"  sê  de  Ruter  un 
do  sprak  de  Spauk  weer:  :»ik  hebbe  bie  leflien^)  nein  minschen  guen Dach 
un  guen  Wech  eboên ,  nu  moste  ik  ummegaan  schont  sau  lange ,  ans  düsse 
ole  Boole  hier  ligt;  nu  du  mik  guen  Avend  segt  hast,  kann  ik  ruen  un 
kont  ji  ruen/'  Von  der  Tiet  an  hat  sik  dat  Spaukeding  nich  weer  seien  laten. 


BRAUNSCHWEIG. 


BRUNHILDE  VON  ER  ROSSTRAPPE. 


Et  was  in  Harzerlanne  *) 
En  Könnig  vor  oler  Tit; 

Dei  schalte  mit  sinen  Zepter 
üorch  Barg  un  Daler  wit; 

Dei  harre  ne  schone  Dochter, 
Gar  lieblig  anteseihn; 

Et  i^ang*  in  siner  Kraune 
Kein  schouder  Eddelstein; 

Ne  frische  Rausenknospe , 
Wenn  drop  de  Sunne  kikkt, 

Wenn  sei  rait  oren  Strahlen 
En  Dau  herunderlikkt; 

Slank  ai'*)  ne  junke  Danne, 
De  Hanneken  sau  blank; 

Et  hangen  um  de  Schuldern 
De  Lokkenringe  lank; 


Or  Kleed  ne  witte  Lilje 

Or  Oge  himmelblau; 
Et  kieken,  wat  se  deie. 

De  Engel  niepe  tau; 

Un  usen  Könnig  blaume*) 
Man^  disse  Rause  roth; 

Dei  arwe')  Kraun'  un  Zepter 
Un  Schatze,  was  e  dot 

Nu  keimen®)  smukke  Ritter 
Gar  veele,  veel'  int  Lant; 

Dei  staunen  an  de  Jumfer 
Un  worben  um  öre  Hant; 

Dei  blitzen  mal  un  strahlen 
Von  Silwer  un  von  Golt; 

Doch  Neinen®)  was  Brunhilde, 
Brunhilde  Neinen  holt 


(l)  Eboën,  gel)oteii.  —  (2)  Leftien,  Lebieiten. —  (S)  Harserlanne,  Hanerland. — 
(4)  Ar,  wie.  —  (6)  Blmnme,  blühfie.  —  (6) Man,  nnr.  —  (7)  Arwe,  erbte.  —  (S)  Kei- 
men,  kamen.  —  (9)  Neinen,  Keinem. 
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Dei  leit  de  stollen  Ritter 
Mit  kolen  Blikke  stahn; 

Or  Harte  was  ör  leiwer; 
Weg  leit  sei  alle  gahn; 

Or  Harte  was  verjeben 
An  Krafl  un  Edelmuth; 

Se  was  alleen^  en  brawen, 
En  armen  Bruno  gut; 

Dei  draug  de  Eddelsteine 

In  siner  truen  Bost; 
Dei  stille  nich  dorch  Win  blot 

Dorch  küsse  sinen  Dost. 


Et  Nachts,  wenn  frtlntlig  helle 
Int  Penster  keek  de  Maan, 

Da  moste  stannig^)  Bruno 
Noch  tau  Brunhilden  gahn; 

Da  hett  se  sik  esnütjet') 
Sau  seute,  san  sachtjeken; 

De  Vader  sleip  un  drömme, 
Dei  keek  er  nich  nah  hen; 

ümher  da  was't  sau  stille; 

Et  Harte  kloppe  sau  lut: 
Se  werren  ja  sik  beie, 

Sik  beie  gar  te  gut 


Nu  ka  mm  de  Riese  Heusa 

Emal  int  schone  Sloss 
Mit  sinen  tiiien  Knappen; 

Se  draug  ör  grulig  Ross; 

En  fürig  Unjewitter, 

Wenn  Blix  un  Donder  kracht, 
Wenn*t  hult  un  plastert  hutten 

In  rabenswarter  Nacht. 

De  Rosse  sprühen  Flammen;  — 

De  Ries'  en  Slagedot; 
O  Jumfer,  arme  Jumfer 

Mit  dinen  Bakken  roth! 

De  Ogen  ar  de  A.tna; 

De  bulstrigen  Haare  sau  roth! 
O  Jumfer,  arme  Jumfer! 

Dik  makt  de  Riese  dot! 

Hei  sprenget  in  vullen  Galoppe 
Klabaster  klabuster  heran; 

Et  gansse  Sloss  bedondert; 
Et  schut  sik  jedermann; 


Ar  wenn  de  Muer  störmet 
In  Kriege  de  tappere  Fint 

Un  bl&uig  op  ne  nedder 
De  leiwe  Sunne  schint; 

Nu  ok  nich  lange  fragen! 

Son  Riese  —  dei  hat  Muth; 
De  schone  Rausenknospe 

Jefell  ne^  gar  te  gut; 

Hei  warwet  um  ör  Harte, 
Hei  well  Brunhilden  firien; 

Wu  konne  wol  Brunhilde  — 
Brunhilde  dene  lin*)?! 

Was  dat  nich  Riese  Heusji, 

De  grote  Slagedot, 
Hei  harr'  en  Korf  ekreegen, 

En  Korf  ar  hei  sau  gi'ot; 

Doch  was  umher  in  Lanne 
Sau  machtig  keinder  ar  hei; 

Sau  kreeg  nu  ok  et  Jawort 
De  Riese  Heusa  —  dei. 


(1)  Stünnig,    steU.    —   (2)   Esnütjet,   gektisst 
un  (BolL  lyden). 


(8)   Ne,  ihm.  —  (4)  Lin,  gat 


I''2'2 


Spittakel  was  in  Slosse 

Tau  allen  Titen  veel; 
Bin')  Zechen  un  bin  Smusen 

Eitöne  Zitterspeel; 

Da  wort  en  Win  edrunken; 

Dat  was  emal  en  Win! 
Et  konn'  in  dütschen  Lanne 

Kein  bater  wussen  sin; 

Nu  junk*)  et  duwwelt  lustig 
Un  dull  in  Slosse  tau; 

Et  sach  en  Riesen  Heusa 
Noch  keinder  —  keinder  sau; 

Dei  dee  sau  hübsch,  sau  niepe, 

Leifögle  rait  ex  Brut; 
Süss^)  sach  e  gar  te  grausam 

Un  gar  te  grulig  ut; 

Da  gaff  et  veele  Küsse 

Un  veele  Küsseken; 
Et  kieke  jeglig  Oge 

Nah  düssen  Brutpar  hen; 

De  Riese  —  sollen't  glöben  -— 
Dei  weene  dann  un  wann; 

Wu  doch  nich  ok  son  Riese 
Sau  prachtig  lieben  kann! 


Wie  hoch  an  Gletscherkoppe 
De  Rausen  blaumet  roth, 

Küsst  ne  de  Abentsunne  *) , 
Sau  lüchte  de  Slagedot. 

Doch  wenn  e  hen  sik  neige 
Tau  siner  schonen  Brut, 

Da  bog  se  sik  terügge; 
Se  was  ne  gar  nich  gut. 

Se  trekke  stannig  terügge 

De  witten  Hanneken; 
Groff  drukke  de  Riesenpote 

De  weiken  Fingerken; 

Sau  warm  —  sau  warm  de  Riese ! 

De  Brut  sau  kolt  —  sau  kolt! 
Natürlig!  son  junk  Maken! 

Son  Riese  ruh  un  olt! 

Et  dachte  ja  Brunhilde 
An  Bruno  Dag  un  Nacht, 

Hat  sei  bi  jeden  Schritte 
Ok  Heusa  tru  bewacht. 

Nu  spie  e  Für  un  Flammen 

Un  zittere  vor  Wuth; 
Fluk  swor  e  sik  te  rachen 

An  siner  schonen  Brut. 


Mal  seiten  sei  un  tafeln 
Un  drunken  gollnen  Win; 

Brunhilde  dee  sau  trulig, 
Keimal  —  keimal  sau  fin; 

Se  smiege  sik  sau  niepe 
An  oren  Riesen  an; 

De  Riese  küss'  un  küsse 
Un  weene  dann  un  wann; 


De  Riese  snütj'  un  snütje 

Un  drunk  un  drunk  un  drunk ; 

Et  drunk  ne  vor  Brunhilde, 
Bet  hei  in  Slummer  sunk; 

Hei  snork'  un  snork*  un  snorke 
Ut  Harzensgrunne  deip, 

Lut  ar  de  Donder  grummelt 
Sau  seut  e  keimal  sleip; 


(l)  Bin,  bdm.  —  (2)  Jnnk,  ging. 
sunne,  wenn  ihn  u.  8.  w. 


—  (3)  Sü88,  Bonst.  —  (4)  Küsst  ne  de  Abent- 
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De  Sunne  hindern  Bargen 
Was  blauig  undergahn; 

Kt  zeige  sik  an  Himmel 
For  dit  mal  nich  de  Maan; 

El  was  ervon  esleken^) 
Bruno  umt  Abentroth; 

Hei  harr*  et  nich  emarket  — 
De  grote  Slagedot. 

De  Riese  snorkt  un  snorkel; 

Brunhilde  horke  lau; 
Lul  ar  de  Donder  grummelt; 

Hei  snorke  keimal  sau; 

Sau  ar  ne  witte  Rause 
An  ruhen  Felsen  sill, 

Brunhilde  satt  bi  Heusan 
In  oren  Kleé')  wilt. 

Nu  fort  se  mit  er  Kraune 
Taun  willen  Riesenross; 

Se  wolle  fluchten  swinne 
Ut  vaderlichen  Sloss; 

Et  stunnen  de  Rosse  beie 
Bin  groten  Eikebom; 

Se  werren  anebunnen 
Mit  feslen  festen  Tom; 

Et  lag  erbi  de  Knappe; 

Ok  dei  —  dei  snorke  lut ; 
Hei  harre  te  veel  enippet; 

Sau  makt  et  Overmuth. 

O  Heusa,  Heusa,  Heusa, 
Wu  sleip  din  Knappe  deip, 

Ar  of  e  te  jefallen') 
Dilmal  Brunhilden  sleip! 

Brunhilde  kloppt  un  strikelt 
Et  fuerflamm'ge  Ross; 

Dat  marke  nich  de  Knappe, 
Dat  marke  nich  el  Sloss. 


El  Ross  dat  senke  nedder 
Gar  früntlig  sinen  Kop, 

Ok  Pare  kennt  de  Schönheil; 
Brunhilde  flink  herop! 

Hallo,  hallo,  up,  Heusa! 

Hallo!  de  Knappe  reip; 
Hei  was  doch  opedrussell, 

Sau  deip  e  dilmal  sleip; 

K  tabuster  —  klabuster  —  klabuster ! 

Sau  junk' t*)  dorch  Böm*  un  Busch ; 
Vorop  Brunhilde,  derhinder 

De  Biese  husch  —  husch — husch! 

De  Bies'  in  vullen  Kaïj&re*); 

Ne  draug  et  Knappenross; 
Te  Hülpe  kamm  ne  Keinder; 

Froh  was  et  gansse  Sloss. 

Klabuster  —  klabuster—  klabustei — 
Sau  junk't  bargop,  bargaf; 

Un  nu  sau  düster,  düsler 
Rinxum  wie  Sark  un  Graf! 

Et  Riesenix)ss  betlügle 

Wol  mannig  Schmeichelwort; 
El  Knappenross  dat  sprenge 

Nich  wenniger  swinne  fort. 

Voran,  voran  Brunhilde, 

De  Riese  hindertau; 
Dei  flauke  mal  un  flauke, 

Hei  flauke  keimal  sau: 

»Ik  weere  dik  all  kriegen, 

Verfluchte  Slange,  du! 
Sast  mine  Rache  feuhlen! 

Teuf  man !  hu  hu  hu  hu !" 

Sau  ar  nahr  witten  Duwe 

De  flinke  Hawik  stolt; 
Wu  grulig,  wenn  de  Duwe 

In  sinen  Fangen  blött*)! 


(1)  Esleken,  geschlichen.  —  (2)  Kleë,  Kleider.  —(3)  Te  Jefmllen,  sn Gefallen.  — - 
(4)  Junk't,  ging  es.  —  (5)  Karjare,  Trab.  —  (6)  Blött,  blntet. 
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Da  boben,  kiek,  da  boben 

Ne  graue  Klippe  stani 
Von  Swestem  veel  umringet, 

Von  Swestem  ruh  un  hart; 

Da  unnen,  kiek,  en  swarten, 
En  rabenswarten  Siunt! 

Sau  offent  man  de  HöUe 
Noch  oren  swarten  Munt; 

De  Water  um  de  Felsen 
Dei  rauschet  mal  un  zischt! 

Et  sprütjet  herop  un  herunder 
Ëpitschet  Schum  un  Jischt. 

Op  jünner  Klippe  boben 
Brunhilde  mit  dren  Ross! 

Sau  deip  vor  oren  Blikke 
De  Slunt  —  sau  wit  ^)  et  Sloss. 

»Ik  weere  dik  all  kriegen, 
Verfluchte  Slange,  dul" 

Sau  flauket  im  flauket  Heusa 
Scharp  hinderher  hu  —  hu! 


Doch  leiwer  ar  sonnen  Riesen 
Harr  't  Ross  dat  schone  Kint; 

Et  settet,  et  settet  herower 
In  einen  Sprunge  jeswint! 

Et  öffent  sik  da  unnen 

De  rabenswarte  Slunt 
Et  kamm,  et  kamm  herower 

Brunhilde  ganss  jesunt. 

De  Water  um  de  Felsen 
Dei  rauscbet  mal  un  zischt! 

Verswunnen  was  de  Kraune, 
Versunken  in  Schum  un  Jischt; 

Un  Heusa  schimpt  un  schimpet 
Un  flauket  in  de  Lucht; 

Dat  dondert  in  en  Bargen, 
Dat  rauschet  in  er  Flucht. 

Hei  jifft  en  Rosse  de  Sporen, 
Hei  jifft  ne  mannigen  Tritt; 

Et  flammet  un  prustet  un  baumt  sik, 
Et  dampet  in  Schume  witt; 


Et  will,  et  will  nich  herower; 

Kein  Heusa  twingt  et  Ross; 
Dei  flauket  lut  un  luer, 

Doch  luer  noch  jauchzt  et  Sloss. 


En  Stein  da  jegenower 

Op  jaher  Klippe  lieht; 
Drop  steiht  ne  grote  Trappe*), 

Dei  stammt  ut  oler  Tit; 

Dei  Trappe  slaug  en  Rosse 
Sin  Faut  in  willer  Flucht ; 

Dat  sprunk  in  vullen  E^aq&re 
Swipp  ower  de  gruUge  Slucht; 


Dei  Trappe  kann  vertellen, 
Wat  echte  Liewe  deit; 

Son  Sprunk  wit  ower  en  A^runt  • 
Dat  hett  noch  Tapperkeit; 

Dei  sprikkt  ok  von  er  Kraune 
En  wunderlieblig  Wort: 

Wer  Liewe  feuhlt  in  Harten, 
Dei  smitt  de  Kraune  fort; 


De  Strom  in  deipen  Slunne 
Dei  rauschet  lut  noch,  lut. 

Noch  hüte  flauket  Heusa 

Un  schümt  vor  Gram  un  Wuth. 


(l)  Wit,  weitab.  —  (2)  Trappe,  die  bekannte  Rosstrappe. 


1^25 


ET    RAUSEKEN»), 

Et  harre  ne  Muiter  en  Döchterken, 
Dat  was  mal  en  hübsch  leif  M&kelken  ^  1 

Ar*)  en  R&useken  frisch  un  Morgenroth; 
Wu  wolle  dat  plukken  de  swarte  Dot! 

Holt  les'  et  in  Walle*)  Dag  for  Dag, 
Dei  nich  te  wit  von  er  Mutter  lagg; 

Un  stannig^)  en  ander  Kinneken 
Hulp  lesen  en  leiwen  Makelken; 

Hulp  dragen  ok  bet^  vor  de  Hütte  de  Dracht; 
Nich  glöw*  et  de  Mutter:  dei  hat  elacht; 

En  R&useken  gaff  ne'')  dat  schone  Kint; 
»Blaurat  op  et®),  sau  kom'  ik  wedder  jeswinti" 

Int  Glas  fluk*)  set  el  de  Mutter  jenau 
Un  denket,  et  well  all  blaumen  sau; 

In  Bedde  sau  lang  et  Döchterken  lagg, 
Un  doch  all  was  et  sau  lange  dag; 

Et  Döchterken  lagg  in  Bedde  dot ; 
Et  Rauseken  blaume  frisch  un  Roth. 


LUNEBURG. 


DE   LUTTEN   STEERNKIEKERvS. 

Klar  wör  de  Hewen;  still  un  sacht 
Leeg  öwem  Dorp  de  Fröhlingsnacht, 
De  Steem'  de  lücht'n  von'n  Himmelssaal 
Gar  fründlich  up  de  Welt  herdahl.  — 


(1)  Rüaseken,  Boschen.  —  (2)  Makelken,  MILgdelein.  —  (S)  Ar,  wie  (EolL 
als).  —  (4)  Walle,  Walde.  —  (6)  St&nnig,  stets  (HolL  beetendig).  —  (6)  Bet,  bis.  — 
(7)  Ne,  Ihm.  —  (8)  Blaumt  op  et,  blüht  es  anf.  ~  (9)  FUk,  flogs  (ÉolL  fluks;. 
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Twee  lütte  Jungs  de  harm  ehr'n  Spasz 

Up'n  Heidklump  vör  de  grote  Döhr, 

De  lütt'st  heet  Jochen,  de  grötste  Klaas, 

Alleen  de  klöckst'  lütt  Jochen  wór. 

Se  disputeeren  hen  un  her, 

Un  disputeem  von  Dütt  un  Datl, 

Von  Nawers  Hund  un  Nawers  Peer, 

Von  Nawers  Koh  un  Nawers  Katt, 

Un  komen  so  bi't  Disputeern 

Denn  ock  to  spreken  up  de  Steern, 

Un  wat  dat  woll  for  Dinger  wöm. 

»Ick  löw,"  sa  Jochen,  »na  den  Schin 

Möt'  dat  woU  so'n  Art  Luchten  sinl" 

»Löwt  uck^),"  sa  Klaas,  ))doch  mög  ik  weten,  — 

De  welk  brennt  heil,  de  welk  man'  baten.  — 

Wo  geiht  dat  to,  wat  mag  dat  heeten?" 

»Dat  weest'  nich  mal,"  fung  Jochen  an, 

»0  Junge,  Klaas,  wat  bist  noch  dumm! 

Up  de  lütten  Steern  dar  brennt  se  Thran, 

Up  de  groten  brennts'  PetroleumI" 

FHedr»  EreudenthaL 


VERLAATEN. 

De  Nachtigal  von  Noth  nich  weet, 

Se  singt  dat  ole  lewe  Leed, 

Se  singt  de  ganze  Weid  in  Slap , 

Blot  ick,  ich  hew  keen  Ruh  — 

O  harr  ick  Di  mindaag^)  nich  sehn, 

Wo  glücklich  wör  ick  nu! 

Harr  ick  nich  löwt'),  Du  worst  nich  so, 
So  wör  ick  noch  vergnögt  un  froh ! 
Daför,  dat  ick  mi  schenken  leet 
Din  siden  Band  un  Tand , 
Daför,  dat  ick  so  leew  Di^harr, 
Hew  ick  nu  Schimp  un  Schand! 

Ick  arme  Deern,  wat  fang  ick  an? 
Nüms  hew  ick,  de  mi  helpen  kann  — 
De  Möhlendiek  is  still  un  deep, 
Leeg  icH  darin,  so  wör't  vörbi  — 
Ick  löw,  ick  mut  in't  Water  gahn, 
Dat  is  de  Weg  f5r  mil 


FHedr,  Freudenihal 


(1)  Löwt  nek,  glaub**  es  auch.  —  (2)  Mindaag,  meinLebtag.  —  (8)  LÖwt,  geglaubt. 
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ALLTOVEEL  IS  UNGESUND. 

De  ole  brawe  Paster  Roth 

Verdaude  jüst  sin  Awendbrot 

Bi  ene  döchte  ^)  Pipen  Knasler , 

Da  bums  dal  buten*)  an  de  Dor. 

»He,  Fiken,  kiek  doch  ins  mal  'nut 

Un  lat  den  olen  Koter  'rin, 

Un  gif  em  enen  an  de  Snut, 

Un  segg  em,  he  schöll  ruhig  sin!"  — 

»Den  Hund,"  seggt  Fiken,  »nee  Herr  Paster, 

Dar  steiht  gewisz  en  Minsch  davör!"  — 

ïSo  lat  em  rin."  — 

01  Fiken  slarrt») 
Gemödlich  nut,  de  Dor  de  knarrt 

Un  in  de  Stuuw  mit  fasten  Schritt 

I 

Hanryochen  Kath  ut  Imdörp  tritt. 

»Goo'n  Awend !"  —  » Ack  so ,  min  lewe  Kath ! 

Se  kamt  jo-  hüt'  noch  bannig*)  lat ; 

Wat  forrt  denn  Se  noch  to  mi  her 

Bi  sonen  Wind  un  dullen  War*)?" 

Hannjochen  steiht  erst  stief  in'n  En'n 

Un  dreiht  de  Mützen  mank  de  H^n'n, 

Kiekt  erst  na'n  Paster,  denn  na  Fiken, 

De  jüst  kummt  in  de  Dör  'rinslieken , 

Un  stöhnt  un  seggt:  »Dat  is  gewisz, 

Dat  is  un  blift  so  as  dat  is  I 

Min  Fro  is  jüst  in'n  Weken  •)  kamen , 

Un  da  de  Göm^)  man  fin  un  swack, 

So  heff  ick  gliecks  min  Mützen  nahmen 

Un  bin  to  Se  heröwerloopen , 

Se  söll'n  de  Lütten  hüt'  noch  doopen."  — 

»Bi  sonen  War,  wat's  datl  förn  Snack," 

Schanfuttert ®)  Fiken.  —  »Ruhig,  Deern," 

Seggt  uns  ol  brawe  Paster  Roth, 

)>Lat  mi  dat  nich  noch  einmal  h5r*n; 

Dat  hannelt  sick  üm  Lew'n  un  Dod!" 

He  h&lt  sin'n  Chorrocjt  ut  den  Schrank 

Un  sett*  sin  korte  Pip  in'n  Gang 

Un  denn  güng't  los,  —  de  Paster  vör 

Un  Jochen  slurig^)  achterher, 


(1)  Döcbte,  tachtigen.  —  (2)  Buten,  dranasen.  —  (5)  Slarrt,  gebt,  mit  den  Fan- 
tofieln  klappemd.  —  (4)  Bannig,  sehr.  —  (5)  Dullen  War,  bösem  Wetter.  — 
(6)  In'n  Weken,  in's  Kindbett.  —  (7)  Görn,  Kinder.  —  (8)  Schanfuttert, 
schnattert.  —  (9)   Slurig,  schlafrig,  traameriscb. 
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Bald  güng  he  risch,  bald  bleef  he  siahn, 
As  woll  he  ganz  in  Trur  vergahn. 

Den  Paster  durt  de  arme  Mann; 

He  dreiht  sick  üm  uu  spricht  em  an: 

i»Man  nich  so  tinirig,  Jochen  Kath , 

Uns  Herrgott  weet  f5r  AUens  Rath 

Un  will  he  sinen  Segen  gewen, 

So  blieft  de  Gtóren  uk  an'n  Lewenl" 

»Jo,"  sücht  uns  Jochen,  »dat's  gewisz, 

Dat  is  un  blifil  so  as  dat  is ! 

Doch  blieft  de  Lütten  all'  an'n  Lewen 

So  holt  dat  doch  en  bUten  swar, 

Hütn  air  dat  daglik  Brot  to  gewen  ; 

Ja  bleef  dat  noch  bi  so  'en  Paar ! 

Doch  erst  köm  eent,  denn  Nummer  twee, 

Un  as  ick  weggüng,  wören't  dree, 

Un  is  min  Fro  dar  so  bi  blaben, 

Denn   sünd  dat  nu  gewisz  al  saben! 


UP    WIDE   HAIDE. 

Up  wide  Haide  so  ganz  alleen, 
Wenn  baben  blinkern  de  Steern, 
Dar  hew  ick  so  deep  in  de  Ogen  di  sehn , 
Di  küszt  un  drückt,  min  Deern  I 

Up  wide  Haide  so  ganz  alleen, 

Woll  ünnem  Machannelboom , 

Da  wören  wi  sicher,  da  stör  us  nich  Een 

In  usen  seligen  Droom. 

Up  wide  Haide  so  ganz  alleen  — 

Wie  loppt  de  Tid  vörbil  — 

Du  liggst  nu  lang'n  ünnern  Kerkhofssteen , 

Un  ick,  ick  ween  üm  di. 

Auguêt  Fitudenthal 
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DAT  WETTLOOPEN  TWISCHEN  DEN  SWINE6EL  UN  DEN  HAASEN  UP  DE 
LUTJE  HAIDE  BI  BUXTEHUDE. 

Disse  Greschicht  is  lögenhaft  to  vertellen ,  Jungens ,  awer  wahr  is  se  doch  I 
Denö  mien  Grootvader,  van  den  ick  se  hew,  pleggde  jüramer ,  wenn  hese 
mi  vertellde,  dabi  to  seggen:  „Wahr  mutt  se  doch  sien,  mien  Söhn,  an- 
ners  kunn  man  se  jo  nich  vertellen!"  De  Geschicht  hett  sick  awer  so 
todragen. 

Et  wöör  an  eeneu  schonen  Sündagmorgen  to'r  Harvsttied,  jüst  as  de 
Bookweeten  bloihde.  De  Sünn  wöör  heilig  upgaen  am  Hewen^),  de  Mor- 
gen wind  güng  warm  öwer  de  Stoppeln,  de  Larken  süngen  inn'r  Lucht, 
de  Immen  sumsten  in  den  Bookweeten,  un  de  Lühde  güngen  in  ehren 
Sündagsstaht  nah*r  Karken,  un  alle  Kreatur  wöör  vergnögt,  un  de  Swin- 
egel  ook.  De  Swinegel  aber  stünn  vör  siener  Döhr,  harr  de  Arm  ünner- 
slagen,  keek  dabi  in  den  Morgenwind  hinuut,  un  quinkeleer'de  en  lütjet 
Leedken  vör  sick  hin,  so  good  un  so  slecht,  as  nu  eben  am  leewen  Sün- 
dagmorgen en  Swinegel  tó  singen  pleggt.  Indem  he  nu  noch  so  half  liese 
vör  sick  hin  sung,  füll  em  op  een  mal  in,  he  künn  ook  wol,  mittlerwiel 
siene  Fro  de  Kinner  wüsch  un  anlröcke,  en  beten  in  't  Feld  spazeeren 
un  mal  tosehn,  wie  siene  Stahkröwen*)  stünden.  De  Stahkröwen  wöören 
awer  de  nöchsten  bi  sienem  Huuse,  un  he  pleggde  mit  siener  Familie 
da  van  to  &ten,  darüm  seeg'  he  se  as  de  sienigen  an.  Gesagt,  gedan.  De 
Swinegel  maakde  de  Huusdöhp  achter  sick  to  un  slöög  den  Weg  nah'n 
Felde  in.  He  wöör  noch  nich  gans  wiet  van  Huuse,  un  wull  just  üm  den 
Stühbusch*),  de  da  vör'n  Felde  liggt,  nah  den  Stahkröwen-Acker  hinup- 
dreien,  as  em  de  Haas'  bemöt,  de  in  ahnlichen  Geschaften  uutgahn  wöör, 
nahmlich,  üm  sienen  Kohl  to  besehen.  As  de  Swinegel  den  Haasen  an- 
sichtig  wöör,  so  böhd'  he  em  en  fründlichen  „Gó'n  Morgen!"  De  Haas' 
awer ,  de  up  siéne  Wies'  en  yörnehmer  Herr  was ,  un  grausam  hochfahrtig 
dabi,  antwoorde  nicks  up  den  Swinegel  sienen Gruhsz,  sundern  seggd'  to'm 
Swinegel,  wobi  he  en  gewaltig  höhnische  Miene  annöhm:  ï>Wie  kummt  et 
denn,  dat  Du  hier  all  bi  so  fröhem  Morgen  im  Felde  rumlöppst?" 

i>Ick  gah  spazeeren,"  seggd'  de  Swinegel. 

iSpazeeren!?"  lachde  de  Haas',  »mi  ducht,  Du  kunnst  de  Been'  ook  wol 
to  betem  Dingen  gebruuken  I" 

Disse  Antwoord  verdroot  den  Swinegel  ungeheuer,  denn  AUens  kunn'he 
verdregen,  awer  lip  siene  Been'  leet  he  nicks  kamen,  eben,  weil  se  von 
Natur  scheef  wöören. 

»Du  bildst  Di  wol  in,"  seggd'  nu  de  Swinegel  to'm  Haasen,  „as  wenn 
Du  mit  Diene  Been'  mèhr  uutrichten  kannst?" 

»Dat  denk  ick,"  seggd'  de  Haas'. 


(1)  Hewen,  Himmel.  —  (2)  Stahkröwen,  Steckrüben.  —  (3)  Stühbusch,  Stub- 
busch,  ein  Gebüsche,  das  wenu  es  dicht  an  der  £rde  abgebaucn  ist,  aas  dem  Stumpf 
(Stabbe)  wieder  aasschlagt  and  immer  wieder  abgehaaen  wird. 

IL  9 


130 

DÜat  kummt  up'n  Versöök  an,"  meend'  de  Swinegel,  ))ik  pareer,  wenn 
wi  in  de  Wett'  loopt,  ick  loop  Di  vörbi!" 

»Dat  is  tum  Lachen.   Du  rait  Diene  scheefen*  Been',"  seggd'  de  Haas', 
js>awer  mienetwegen  mag't  sien,   wenn  Du   so  öwergroote  Lust  hest.   Wat 
gilt  de  Wett'?" 

»En  gold'ne  Lujedor  un'n  Buddel  Brannwien!"  seggd'  de  Swinegel. 

))Angenahmen !"  spröök  de  Haas' ,  Dsla  in ,  un  denn  kann't  gliek  losgahn." 

»Na,  so  groote  Ihl  hett  et  nich,"  meend*  de  Swinegel,  ))ick  bün  noch 
ganz  nüchdern;  eerst  will  ick  to  Huus  gahn  un  en  beten  fröhstücken ; 
in'ner  hal  wen  Stünd'  bün  ick  wedder  hier  up'n   Platz." 

Damit  güng  de  Swinegel ,  denn  de  Haas'  wöör  et  tofreden. 

Uennerwegs  dachde  de  Swinegel  bi  sick:  »De  Haas'  verlett  sick  upsiene 
langen  Been,  awer  ick  will  em  wol  kriegen;  he  is  twar  en  vömehm  Herr , 
awer  doch  man'n  dummen  Keerl,  un  betahlen  sall  he  doch!" 

As  nu  de  Swinegel  to  Huuse  ankööm,  spröök  he  to  sien  Froo:  »Froo, 
treek  Die  gau  an.  Du  must  mit  mi  nah'n  Felde  hinuut!" 

»Wat  giwt  et  denn?"  segdd'  sien  Froo. 

T>Ick  hew  mit'n  Haasen  wett't  üm'n  gold'ne  Lujedor  un'n  Buddel  Brann- 
wien ;  ick  will  mit  em  inne  Wett'  loopen ,  un  da  schallst  Du  mit  dabi  sien !" 

»0,  mien  Gott,  Mann!"  fïing  nu  den  Swinegel  sien  Froo  an  to  schreen, 
]»büst  Du  nich  klook,  hest  Du  denn  ganz  den  Verstand  verlaarn?  "Wie 
kannst  Du  mit  den  Haasen  in  de  Wett'  loopen  wollen?!" 

»Hult  dat  Muul,  Wief!"  sa  de  Swinegel,  »dat  is  mien  Saak!  Resonehr 
nich  in  Mannergeschafte.  Marsch,  treek  Di  an,  un  dann  kumm  mit!" 
•  Wat  schuil  den  Swinegel  sien  Froo  maken?  Se  muszd*  wol  folgen,  se 
mugg  nu  wollen  oder  nich!  — 

As  se  nu  mit  enander  ünnerwegs  wöören,  spröök  de  Swinegel  to  sien 
Froo:  »Nu  pasz  up,  wat  ick  seggen  will.  Sühst  Du,  up  den  langen  Acker 
dar  wüU  wi  unsen  Wettloop  maken.  De  Haas'  löppt  namlich  in  der  eenen 
Föhr^)  un  ick  in'ner  andern;  un  van  baben  fang  wi  an  to  loopen.  Nu 
hest  Du  wieder  nicks  to  dohn,  as  Du  steilst  Di  hier  üiinen  in  de  Föhr, 
un  wenn  de  Haas'  up  de  andre  Siet  ankummt,  so  röpst  Du  em  entgegen: 
Ick  bün  all  hier!" 

Damit  wöör'n  se  bi  den  Acker  aniangt;  de  Swinegel  wiesde  siener  Froo 
ehren  Platz  an  un  güng  nu  den  Acker  hinup.  As  he  baben  ankööm ,  wöör 
de  Haas'  all  da* 

DKann  et  losgahn?"  seggd'  de  Haas'. 

»Ja  wol!"  seggd'  de  Swinegel. 

i^Denn  man  to!"  un  damit  stellde  jeder  sick  in  siene  Föhr;  de  Haas' 
tellde:  iHahl  Een!  Hahl  Twee!  Hahl  Dreel"  —  un  los  güng  he,  wie 
en  Stormwind,  den  Acker  hindahl.  De  Swinegel  awer  lööp  ungefêlhr  man 
dree  Schritt,  dann  duhkde  he  sick  dahl  in  de  Föhr  un  bleew  ruhig  sitten. 

As  nu  de  Haas'  in  vullem  Loopen  ünnen  am  Acker  ankööm,  röpem  den 
Swinegel  sien  Froo  entgegen:  »Ick  bün  all  hier!"  De  Haas'  stutzd'  un 
verwunderde   sick   nich   wenig;  he   meende  nich  anders,  as  et  wöör  de 

(1)  Föhr,  Farcho  {holi  voor). 


Swinegel  sülvst,  de  em  dat  torööp';  denn  bekanntlich  suht  den  Swinege! 
sien.Froo  jüsl  so  uut,  wie  ehr  Mann. 

De  Haas'  awer  meende:  »Dat  geiht  nich  to  mit  rechten  Dingen  I  Noch 
mal  geloopen!  Wedder  üm!"  ün  fort  güng  he  wedder  wie  en  Stormwind, 
dat  em  de  Ohren  am  Koppe  flögen.  Den  Swinegel  sien  Froo  awer  bleew 
ruhig  up  ehren  Platze.  As  nu  de  Haas'  baben  ankööm,  röp  em  de  Swin- 
egel entgegen:  »Ick  bun  all  hieri" 

De  Haas'  awer,  ganz  uuter  sick  vör  Ihwer,  schreede:  »Noch  mal  geloo- 
pen! Wedder  üm!" 

ï>Mi  nich  to  slimra,"  antwoorde  de  Swinegel,  >mienetwegen  noch  so 
oft,  as  Du  Lust  hest." 

So  loop  de  Haas'  noch  dree  un  söbentig  Mal,  un  de  Swinegel  höhl  et 
ümmer  mit  uut*). 

Jedes  Mal,  wenn  de  Haas'  ünnen  oder  baben  anköom,  seggden  de  Swin- 
egel oder  sien  Froo.  »Ick  bün  all  hier!" 

Tum  veerensöbentigsten  Mal  awer  kööm  de  Haas'  nich  meer  to  Enne. 
Midden  am  Acker  störte  he  to'r  Eerde,  dat  Blohd  flog  em  uut'n  Halse, 
un  he  bleew  dohd  up'n  Platze. 

De  Swinegel  awer  nöhm  siene  gewunnene  Lujedor  un  den  Buddel  Brann- 
wien,  rööp  siene  Froo  uut  der  Föhr  aff,  un  beide  güngen  vergnögt  mit 
enanner  nah  Huus;  un  wenn  se  nich  storben  sünd,  lewt  se  noch. 

So  begeew  et  sick,  dat  up  de  Buxtehuder  Haide  de  Swinegel  den  Haasen 
dohd  loopen  hett,  un  sied  jener  Tied  hett  et  sick  keen  Haas'  wedder  in- 
fallen  laten,  mit'n  Buxtehuder  Swinegel  in  deWett'  to  loopen. 

De  Lehre  awer  uut  disser  Geschicht  is:  Erstens,  dat  Keener,  un 
wenn  he  sick  ook  noch  sa  förnehm  ducht,  sick  sall  bikommen  laten, 
öwer'n  geringen  Mann  sick  lustig  to  maken,  un  wöör't  ook  man'n  Swin- 
egel; un  tweetens,  datt  et  gei^ahden  is,  wenn  Eener  freet,  datt  hesick 
'ne  Froo  uut  sienem  Stande  nimmt,  un  de  jüst  so  utsüht,  as  he  sülvst. 
Wer  also  en  Swinegel  is ,  de  mutt  tosehn ,  datt  siene  Froo  ook  en  Swinegel 

is;  un  so  wieder! 

WiUem  Schröder. 


DAT   HA'SZLICHE    AANTKUKEN»). 

Et  wöor  so  wunnerschön  buten  up'n  Lande!  Et  wöör  Sommerstied,  dat 
Koom  stünn  geel,  de  Hawer  gröön,  dat  Heu  wöör  ünnen  up  de  grööne 
Wischen  in  Hümpels  *)  upsett't ,  ün  de  Muggen  danzten  in'n  Sünnenschien , 
un  de  Bookfink  floitje  uut'n  Busch.  Rundüm  de  Ackers  un  Wischen  wöören 
groote  Holtungen,  un  midden  in  de  Holtungen  deepe  Seen.  Ja,  et  wöör 
wörklich  wunnerschön  dar  buten  up'n  Lande !  Merren  *)  in'n  Sünnenschien 
leeg  dar  en  ohlet  Eddelgood,  van  deepe  Grabens  inslaten,  un  vandeSlosz- 

(1)  Höhl  uut,  hielt  aus.  —  (2)  Aautküken,  Entenküchlein.  —  (3)  Hümpels, 
HaufeD.  —  (4)  Merren,  mitten. 
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muur  bit  nünner  an't  Water  wussen  groote  Klettenblader,  de  so  hoch 
wöören,  dat  de  lütjen  Kinner  ünner  de  höchsten  uprecht  staen  kunnen; 
et  wöör  da  eben  so  wild  darin  wie  in*n  deepsten  Woolde.  Hier  seet  'ne 
Aant  up  ehren  Neest,  de  ehre  Jungen  uutsitten^)  inüszd,  awer  de  Tied 
wörr  ehr  binah  to  lang,  eh  de  Jungen  ruutköömen;  un  Besöök  kreeg  se 
ook  nich  faken,  denn  de  annern  Aanten  swümmenden  leewer  in  de  Gra- 
bens  ümher,  as  dat  se  hinup  lopen  un  sick  ünner'n  Klettenblad  sett'den, 
üm  mit  ehr  to  snatern. 

Endlich  platzte  een  Ei  nah*n  ^nnern:  »Piep!  piep!"  sa  et  un  alle  Eidot- 
ters  wöören  lebendig  worden  un  steeken  den  Kop  heruut. 

»Rapp!  Rapp!*'  sa  de  Aant;  un  so  rappelden  sick  Alle,  wat  se  man 
kunnen,  un  keeken  nah  allen  Sieden  ünner  de  gröönen  Blader,  un  de 
Moder  leet  jüm  sehn  so  veel  se  wuUen,  denn  dat  Gröön  is  good  för  de 
Oogen. 

»Glöwt  ji,  dat  dit  de  ganze  Welt  is?"  sa  de  Moder.  »De  streckt  sick 
noch  wiet  öwer  de  annere  Sied  van'n  Garden  hinuut,  ganz  in'n  Pastorn 
sien  Feld  hinin;  awer  da  bün  ick  sülwst  noch  nummer  wesen."  — 

>Ji  sünd  doch  alle  tohoop  dar?"  —  fahrde  se  dann  foort  un  stünn  van't 
Neest  up.  —  »Na,  ick  heww  se  doch  noch  nich  all;  dat  grootste  Ei  liggt 
nog  dar.  Wie  lang  schail  denn  dat  darmit  noch  wahr'n*)?  Nu  bün  ick't 
awer  bald  öwerdrüssig !"  Un  so  sette  se  sick  wedder  up  *t  Neest. 

»Na,  WO  geiht  et,  Nabersch?"  — fragde  'ne  ohle  Aant,  de  kamen  wöör, 
üm  ehr  'n  Besöök  to  maaken. 

»Et  wahrt  so  lang'  mit  dat  eene  Eil"  sfi,  de  Aant,  de  up'n  Neest  seet; 
»et  will  nich  bicken');  da  süh  mal  de  annern  an:  sünd  dat  nich  de  nüd- 
lichsten  Aantküken,  wie'n  se  sick  nich  beter  uutsööken  kann?  Se  glieket 
alle  ehren  Vader;  awer  de  Bösewicht  kummt  nich  eenmal  mi  to  besööken.'* 

>Laat  mi  dat  Ei  besehn,  wat  nich  bicken  will,"  —  sa  de  ohle  Aant. 
»Glöw  mi,  dat  's  'n  Putereil  Ick  bün  ook  mal  so  anföhrt  worden  mit*n 
paar  Putereiern,  de  se  mi  mit  ünnerschaben  harren.  Ick  harr  raien  groote 
Noth  un  Sm*g  mit  de  Jungen,  de  dar  ruutköömen,  denn  jüm*)  is  bang 
vör*n  Water!  Ick  kunn  se  gar  nich  rinkriegen;  ick  rap p te  un  snappte, 
awer  et  hulp  AUens  nicks.  Laat  mi  dat  Ei  sehn!  Ja,  warraftig,  dat  's  'n 
Puterei!  Laat  dat  liggen,  rahd'  ick  Di,  un  lehr  Dien  annern  Kiuners 
swümmen." 

»Ick  will  doch  noch  *n  betjen  drup  sitten,"  sa  de  Aant,  »ick  heww  nu 
so  lang  drup  seten ,  so  kann  ick  ook  noch  *n  paar  Dag  mehr  dran  wenn'n  ^)." 

»Na,  as  Di  ducht  I"  sa  de  ohle  Aant  un  güng  van  dannen. 

Endlich  platzde  dat  groote  Ei.  »Piep!  Piep!"  sa  dat  Junge  und  krööp 
heruut.  Awer  et  wöör  so  groot  un  haszlik  un  seeg  so  spuddrig*)  uuti  De 
Aantjenmoder  bekeek  et  sick.  ))Et  is  doch  en  gewaltig  groot  Küken  dat," 
sk  se;  »keen  van  de  annern  süht  so  uut;  schuil  et  woll  wörklich en Puter- 
küken  wesen?  —  Na,  dar  wüllt  wi  bald  achter  kamen;  in't  Water  mutt 
et,  un  schuil  ick  et  ook  sülwst  hininstöten." 

(1)  Uotsitten,  ausbrütOD.  —  (2)  Wahr'n  (wahren),  danem.  —  (3)  Bicken,  bre- 
chen.  —  (4)  Jüm,  ihnen.  —  (5)  Wennen,  yerwenden.  —  (6)  Spuddrig,  schmutsig, 
unansehnlich. 
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An'n  nöchsten  Dage  wöör  wedder  schönet,  klajet  Wedder;  de  Sunne 
schien  up  all  de  gröönen  Kletten.  De  Aantjenmoder  güng  nu  mit  ehre 
ganze  Familje  an*n  Graben  hinünner.  Platschl  da  sprüng  se  in'l  Water. 
»Rapp !  Rapp !"  sa  se ,  un  een  Aantküken  nah'n  annern  plumpste  rin ;  dat 
Water  slöog  jüm  ower'n  Kopp  tosamen ,  awer  se  köömen  glieks  wedder  in 
de  Höchd  un  swömmden  so  prachtig;  de  Been  güngen  jüm  van  sülwst, 
un  alle  wöören  se  in'n  Water ,  sogar  dat  haszlke  graue  Junge  swömmde  mit. 

)Na,  et  is  keen  Puter"  —  sa  de  Aantjenmoder  —  jsüh,  wo  prachtig  et 
de  Been  bruukt,  wie  risch  ^)  et  sich  hult;  et  is  mien  eegen  Kind!  In'n 
Grunne  is  et  doch  ganz  hübsch,  wenn't  man  recht  betrachten  deiht. 
Rapp!  Rapp!  —  Koramt  man  mit  mi,  ick  warr  jo  in  de  groote  Welt 
föhren,  jo  in'n  Aantenhof  prasenteeren ;  aber  holet  jo  jümmer  dicht  an 
mi,  damit  nüms  up  jo  pedden*)  deiht,  un  nehmt  jo  fór  de  Katten  in 
Acht!" 

Un  so  köömen  se  in  den  Aantenhof  rin.  Da  drinnen  geewtH  engrasigen 
Larm,  denn  da  wöören  twee  Aantenfamiljen ,  de  sick  üm'n  Aalkopp  bieten 
dahen,  un  toletzt  kreeg'n  doch  de  Katt. 

ï>Seht ,  so  geiht  et  inV  Welt  to !"  —  seggde  de  Aantjenmoder  un  wetzde 
ehren  Snabel,  denn  se  wöör  ook  mit  Lusten  up  den  Aalkopp.  iBruukt 
nu  de  Been,"  seggde  se;  »seht,  dat  ji  jo  rappeln  künnt  un  neigt  jo'en 
Hals  vör  der  ohlen  Aant  doort;  de  is  de  vörnehmsl'  van  allen  hier;  se 
is  uut  span'schen  Geblööt,  dessenthalben  is  se  so  dick  un  seht  ji  woU,  se 
hett  en  rohden  Lappen  üm  H  Been,  dat  is  ganz  wat  apartig  Schönes  un 
de  grootste  Uutteeknung,  de  'ner  Aant  to  Dehl  warden  kann;  dat  bedütt 
so  veel ,  dat  man  se  nich  verleeren ')  will  un  dat  se  van  Deer  un  Minschen 
erkennt  warden  schall!  —  Rappelt  jo  —  settH  de  Fööt  uich  nah  inwarts; 
en  wollgetagen  Aantküken  sett't  de  Fööt  wiet  uut  eenanner  jüst  ?o  as 
Vader  un  Moder;  seht:  so!  Nu  neigt  jo'n  Hals  un  seggt:  Rapp!'* 

Un  dat  dahen  se;  aber  de  annern  Aanten  rings  ümher  betrachteten  ehr 
un  saen  ganz  luut:  »Süh  da!  Nu  schuil  wi  ook  noch  den  Anhang hebben; 
as  ob  wi  nich  so  schon  hier  genoog  wöören !  Un  futikan  *)  I  wie  dat  eene 
Aantküken  uutsüht;  dat  wüll  wi  hier  nich  mank  us  lieden!  —  Un  glieks 
fludderde  eene  van  de  Hof- Aanten  hin  un  beet  dat  spuddrige  Küken  in 
den  Nacken. 

»Laat  et  tofreden!"  sa  de  Moder;  »et  deiht  jo  nüms  wat!" 

:»Ja,  awer  et  is  so  groot  un  süht  so  spuddrig  uut,  dat  paszt  nich  in 
uhse  Gesellschap." 

>Et  sünd  hübsche  Kinner,  de  de  Aantjenmoder  darr  hett,"  sa  de  ohle 
Aant  mit  den  Lappen  üm't  Been;  i>alle  schön  bit  up  dat  eene;  ik  mögde, 
dat  se  et  ümarbeiden  kunne." 

9Dat  geiht  nich,  Ihro  Gnaden!'*  seggde  de  Aantjenmoder;  »et  is  nich 
hübsch,  awer  et  hett  innerlich  en  good  Gemöth,  un  swümmt  so  fix  wie 
eens  van  de  annern,  ja,  ick  kann  woll  seggen,  noch  ^n  betjen  beter;  ick 
denk,   et    ward    nett   ranwassen    un   mit  der  Tied  ook  en  betjen  kleener 


(1)  Bisch,   tapfer.   —   (2)  Pedden,   treten.  —  (3)  Verleeren,  verlieren.  —  (4)  Fu- 
tikan, scheltender  Ansrnf. 
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warden;  et  hett  lo  lang  in'n  Ei  legen  un  darüm  nich  de  rechte  Gestallt 
kregen." 

Un  dabi  streek  se  dat  groote  spuddrige  Küken  mit  ehren  Snabel  an 
Nacken  herdahl  un  maake  em  de  Feddern  glatt  ï)Et  is  öwerdat  ook  en 
Waart*),  un  daarüm  maakt  dat  nich  soo  veel  uut.  lek  denk,  heward  goode 
Krafte  kriegen,  un  denn  sleit  he  sick  ook  woll  dör  de  Welt!" 

Man  süht,  de  Aantjenmoder  wöör  en  brawe  Person,  se  haiT  Moderleew 
trotz  en  Minschenmoder ,  denn  se  bewiesde  dat  grootste  Mitgeföhl  för  dat 
hÈLszlichste  un  drum  unglücklichste  van  ehre  Kinner,  un  dat  deiht  'ne 
rechte  Minschenmoder  ook. 

»Ja,  de  annern  Aantjenküken  sünd  nudlich,"  sa  de  ohle  Aant,  de  vör- 
nehme,  mit  den  rohden  Lappen  üm't  Been;  ï>doht  nu,  as  ob  ji  to  Huuse 
wööret ,  un  findet  ji  en  Aalkopp ,  so  kümmt  ji  en  mi  herbringen." 

Un  so  wöören  se  denn  in  den  Aantenhoff  wie  to  Huuse. 

Awer  dat  eene  Aantkuken,  wat  toletzt  uut'n  Ei  uutkrapen  wöör  un  so 
haszlich  uutseeg,  wörre  beten*),  bufft  un  knufÜ  van  Lütj'  un  Groot,  un 
dat  sowoU  van  de  Aanten  as  van  de  Höhner. 

So  güng  et  den  ersten  Dag  un  mit  jeden  Dage  worr  et  slimmer  un 
slimmer.  Dat  arme  spuddrige  Aantkuken  wörre  van  Allen  jagt  un  verfolgt ; 
sülvst  siene  S western  wöören  so  böse  gegen  et  un  seggden  jümmer: 
»Egitt')!  EgittI  wat  büst  Du  eklich!  Wenn  de  Katt  Di  man  fangen  dahe, 
Du  haszlichet  Geschopt  1"  Un  de  Aanten  beten  et,  un  de  Höhner  slöogen 
et,  un  de  Magd,  de  dat  Fedderveh  up  den  Howe  fuddem  muszde,  stött 
mit  den  Fööten  darnah. 

Da  lööp  et  weg  un  flög  öwer  den  Tuhn;  de  lütjen  Vagels  awer  in  den 
Busch,  WO  el  sick  dahlhuckde  *) ,  flögen  verschrocken  up.  »Och  Gott,  dat 
kummt  weil  ick  so  hSszUch  bun,"  dachde  dat  arme  Aantkuken  un  slööt 
de  Oogen,  lööp  awer  doch  wieder.  So  kööm  et  hinuut  to  dat  groote  Moor, 
WO  de  wilden  Aanten  wahnden;  et  wöör  so  möhd  un  sien  Hart  wöör  em 
80  verzagt. 

As't  Morgen  wörr,  flögen  de  wilden  Aanten  up  un  betrachteden  sick 
den  neen  5)  Kameraden.  »Wat  büst  Du  för  Een?"  fragdense,  un  dat  Aant- 
kuken wende  sick  nah  allen  Sieden  un  grüszde  so  good  et  kunn. 

i>Du  bist  uutverschaamt  haszlich,"  seggden  de  wilden  Aanten;  i>awer 
dat  kann  us  gliek  sien,  wenn  Du  man  bloot  nich  in  uhse  Familie  hinin- 
heirathen  deihst." 

—  Dat  Armel  Et  dachte  an  nicks  wen'ger  as  an't  sick  verheirathen : 
wenn't  man  de  Erlaubnisz  kriegen  kunn  in't  Reid  to  liggen  un  en  betjen 
Moorwater  to  drinken. 

»So  leeg  et  twee  ganzer  Dage;  da  köömen  twee  wilde  Gööse,  oder 
eegentlich  wilde  Ganters  darhin;  et  wöör  noch  nich  lange,  dat  se  uut'n 
Ei  krapen  wöören ,  un  darüm  wöören  se  ook  so  keek ,  as  junge  Bengels  to 
wesen  plegget. 

»Hör,  Kamerad,"  seggden  se;  )Du  büst  so  haszlich,  dat  wi  di  good  lieden 

(l)  Waart,  Entrich.  —  (2)  Beten,  gebisseii.  —  (8)  Egitt,  buchst.  o  Gott!  — 
(4)  Dahlhnckde,  niederhockte.  —  (5)  Neen,  nenen. 
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möget;  wulll  Du  mit  us  tehn  un  Togvagel  warden?  Hier  inV  Nöchde  in'n 
annern  Moor  sünd'n  Hümpel*)  nüdliche  wilde  Göösedeerns,  luuter  Mam- 
sellen awer  all  völlig  ruutwussen,  un  bannig  heirathslustig.  Du  büst  cum- 
pabel  bi  jüm  dien  Glück  to  maaken,  so  haszlich  Du  ook  uutsühst." 

PifF!  PafifI  güng  et  da  up  eenmal  un  de  beiden  wilden  Ganlers  füUen 
dahl  in  dat  Reid,  un  dat  Water  wörr  blootrohd.  —  Piff!  Pafif!  güng  et 
nochmal  un  ganze  Koppels  wilde  Gööse  flögen  uut  dat  Reid  in  de  Höchd'. 
Un  dann  knalle  et  nochmals.  £t  wöör  groote  Jagd,  un  de  Jagers  leegen 
rings  üm*  4at  Moor  rüm,  ja  eenige  seeten  sogar  in'n  Böömen,  de  ehre 
Twiege  wiet  öwer  dat  Reid  hinstreckden.  De  blaue  Pulverdarop  töög  wie 
Wolken  mank  dat  Bladerdickicht  van  de  Bööme  hinup  un  wiet  over  dat 
Water  hin;  dann  köömen  de  Jagdhunde  in  H  Moor  rinklabastert ,  Platsch! 
Platsch!  dat  Reid  un  Rohr  nah  allen  Sieden  sick  bogen  dahe.  Dat  wöör 
en  Schrecken  för  dat  arme  Aantküken.  Et  wende  vör  Angst  den  Kopp, 
um  em  ünner  den  Flunk*)  to  staken,  awer  in  demsülwigten  Oogenblick 
stünd  en  forchtbar  grooter  Hund  dicht  bi  dat  Aantküken;  de  Tung  hüng 
em  lang  uut'n  Hals  ruut  un  de  Oogen  lüchteden  ganz  glaunig ') ;  he  sparrde 
sienen  Rachen  wiet  up,  jüst  up  dat  Aantküken  to,  wiesde  em  siene 
scharpen  Tahn,  un  —  —  Platsch!  Platsch!  güng  he  wedder,  ahne  et 
antoÊiaten. 

»Och,  Gott  sie  Dank!"  süfzde  dat  Aantküken;  Dick  bün  so  h&szlich, 
dat  sülwst  de  Hund  mi  nich  biten  magl" 

Un  60  leeg  et  ganz  still,  ünnerdesz  de  Hagel  jümraer  dör  dat  Reid  sus' te 
un  Schusz  up  Schusz  knallen  dah. 

£rst  laat  an'n  Dage  wörr  et  still,  awer  dat  arme  Küken  wagde  noch 
nich,  in  de  Höchd  to  kamen;  et  töwde  noch  en  paar  Stünnen  ehe  et  sick 
ümseeg  un  den  lööp  et  foort  uut'n  Moor,  so  gau  et  man  kunn.  Et  I5dp 
öwer  Feld  un  Wischen,  da  bruste  awer  en  solker  Storm,  dat  em  war*) 
wörre,  sick  man  up'n  Beenen  to  holen. 

Et  wöör  all  schummrig  worden,  da  seeg  et  uut  der  Feern  en  lülje 
Buurhütte,  un  da  tappste  et  denn  drup  to.  De  Buurhütte  wöör  awer  man 
en  erbarmlicke  Hüsung;  se  wöör  so  bofaliig,  dat  se  süllwst  nich  wüszd, 
nah  welker  Sied  se  faWen  schuil ,  un  darüm  bleew  se  stahn.  De  Storm 
harr  awer  noch  gar  nich  nahlaaten,  he  huus'te  so  üm  dat  arme  Aantkü- 
ken, dat  et  sick  dalsetten  müszde,  üm  sick  man  dagegen  to  stemmen,  un 
dat  We'er  wörr  tosehends  slimmer  un  slimmer.  Da  bemarkde  dat  Aant- 
küken, dat  de  Döhr  van  der  Hütt  up  der  eenen  Sied  uut'n  Angel  weken 
wöör,  un  80  scheef  hüng,  dat  en  lütj'  Deert  dör  den  Spalt  woll  in  de 
Stuw  slupsen  kunn,  un  dat  dihe  et  denn. 

Hierdrin  wahnde  nu  en  Froo  mit  ehren  Kater  un  ehre  Hehn*).  Un  de 
Kater,  den  se  »lütj'  Jung"  nöömde,  kunn  en  Puckel  maaken  un  dabi 
snurren  as*n  Spinrad;  he  sprühde  sogar  Füer,  awer  dann  müszd'  man  em 
sien  Rüggenhaar  gegen  den  Strom  strieken.  De  Hehn  harr  ganz  korte  ned- 
drige  Been,  un  darüm  wörre  de  »Krauel-Dortjen"  nöömt;  se  leggde  fix 
Eier  un  de  Froo  leewde  se  as  ehr  eegen  Kind. 

(1)  Hümpel,  Haafen.  —  (2)  Flunk,  Flü^eL  —  (3)  Gléunig,  glühend.  —  (4)  War, 
wirr.  —  (5)  Hebn,  Henne. 
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Alïiq  Morgen,  as  et  Dag  wöör,  beraarkden  se  nu  glieks  dat  fromde  Kü- 
ken;  un  de  Kater  füng  an  to  snurren  un  de  Hehn  to  klucksen. 

5) Wat  is  denn  dat?''  sa  de  Froo  un  keek  sick  ringsüm,  awer  se  seeg 
nich  scharp  mehr,  un  so  glöwde  se  denn,  dat  dat  Aantküken  'ne  fette 
Aant  wöör,  de  sick  up  ehren  Abendweg  nah  Huus  verbislert  harr. 

»Dat^  is  jo  en  mojen  Fang,"  sa  se;  »nu  kann  ick  Aanteier  kriegen. 
Wenn  et  man  keen  Waart  isl  Na  dat  raöt't  wi  uutpröwen." 

Un  so  wörr  denn  dat  Aantküken  up  dree  Waken  tor  Prow  annahmen; 
awer  et  köömen  keene  Aanteier.  Un  de  Kater  wöör  Herr  im  H«use  un  de 
Hehn  wöör  de  Dam'  un  jümmer  seggden  se:  »Wi  un  de  Weltl''  Denn  se 
wöören  tp  ehre  Wies'  gewaltig  hochfahrdig;  wie  dat  en  verwegen  jungen 
Kater  un  'ne  ohle  Kluckhehn  jümmer  to  sien  pleget,  wenn  se  in'n  intimet 
Verhaltnisz  mit  enanner  lewet  un  dabi  dat  Regiment  in'n  Huuse  fóhret. 

»Kannst  Du  Eier  leggen?"   fragde  eenes  Dages  de  Hehn  dat  Aantküken. 

»Na." 

»Na,  denn  wes'  so  good  un  swiegl"  — 

Un  de  Kater  fragde:  )DKannst  Du  en  krummen  Puckel  maaken  un  snur- 
ren un  Funken  sproihen?" 

>Na." 

i>So  dröwst  Du  ook  keene  Meenung  hebben,  wenn  vemünftige  Lüe  spraket." 

Un  dat  arme  Aantküken  seet  in  der  Ecken  un  et  wöör  em  troorig  te 
Mohde;  da  füll  de  frische  Lucht  van  buten  un  de  helle  Sünnenschien 
herin;  un  da  kreeg  et  up  eenmal  so'n  sünnerbare  Lust,  up'  en  Water  to 
swümmen,  dat  et't  nich  laaten  kunn,  dat  der  Hehn  to  seggen. 

»Wat  fallt  Di  in*?"  snauzde  de  et  an.  »Du  best  nicks  to  dohn,  deshalw 
fangst  Du  Grillen!  Leg  Eier  oder  snurre,  so  gaet  se  vöröwer!" 

»Awer  «t  is  schön,   up'n  Water  to  swümmen,"  seggde  dat  Aantküken,- 
et  is  so  herrlich,  sick  dat  Water  öwern  Kopp  tosamenslaen  to  laten,  un 
bit  up  den  Grund  önnertoduken." 

»Ja,  dat  is'n  schön  Vergnöögen,"  seggde  de  Hehn;  »Du  büst  woll  ver- 
rückt  worden!  frag  mal  den  Kater  darnah  —  he  is  de  klöökste  Person, 
de  ick  kenne  —  ob  et  era  woll  Vergnöögen  maakt,  up*n  Water  to  swüm- 
men un  ünnertoduken.  Ick  will  nich  van  mi  spraken.  Frag  sülwst  uhse 
Herrschaft,  de  ohle  Froo;  klööker  as  se  is  nüms  up'r  Welt!  Glöwst  Du, 
dat  de  Lust  hett  to  swümmen  un  dat  Water  sick  öwer  den  Kopp  tosamen 
slaen  to  laten?" 

]»Ji  verstaht  mi  nich!"  seggde  dat  Aantküken. 

»Da  is  ook  woll  recht  wat  an  to  verstaen,  wat  Du  sprickst!  Wer  schuil 
Di  denn  verstaen  kunnen?  Du  wullt  doch  wol  nich  klööker  sien  wollen  as 
de  Kater  un  de  Froo;  —  van  mi  will  ick  gar  nich  reden!  Bilde  Di  nicks 
in.  Kind,  un  danke  lewer  den  Schöpfer  for  all  dat  Goode,  wat  man  Di 
hier  andahn  helt!  Büst  Du  nich  in  'ne  warme  Stuw  kamen  un  best  Du 
nicht  en  Gesellschap,  wovan  Du  wat  profeteeren  kannst?  Awer  Du  büst'n 
Rabbelsnuut  un  et  is  nich  amusant,  mit  Di  ümtogahn.  Ick  segge  Di  Un- 
angenehmes,  awer  daran  kann  man  siene  wahren  Frünne  erkennen.  Süh 
man  to,  dat  Du  Eier  leggst,  oder  snurren  un  Funken  sproihen  leemst." 

»Ick  glöwe ,  dat  Beste  is ,  ick  gae  in  de  wiede  Welt!"  seggde  dat  Aantküken. 
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i)Ja  raienetwegen ,  wenn  et  Di  hier  lo  woll  ward,'*  seggde  de  Hehn. 

Un  dat  Aantküken  güng  wörklich.  Et  duurde  nich  ganz  lange,  so  kööm 
et  an  'n  groot  "Water,  wat  'n  Diek  oder  *n  lütjen  See  wöör.  Un  dasprüng 
et  denn  ook  glieks  hinin,  dukde  ünner,  un  swümmde  ümher;  awer  weil 
et  so  haszlich  wöör,  nööm  keent  van  de  annem  Deere  Notiz  van  em. 

Nu  bröök  de  Harwst  an:  de  Blader  im  Woolde  wörren  geel  un  bruun, 
de  Wind  faate  se  un  maakde  se  herümküseln  ^)  un  baben  in  der  Lucht 
wöör  et  heftig  kold;  de  Wolken  hüngen  swar  mit  Hagel  un  Sneeflocken; 
un  up'n  Tt!hn  stünn  de  Raw  un  schreede:  »Au!  Au!"  vör  luuter  KüUe; 
ja,  et  frör  Eenen  all,  wenn  man  dran  dachde.  Dat  arme  Aantküken  harr 
et  wörklich  nich  goodi  Eenes  Abends  —  de  Sünne  güng  just  so  schön 
ünner  —  kööm  en  ganzer  Swarm  herrliche  groote  Vagels  uut'n  Busch; 
dat  Aantküken  harr  solke  noch  nummer  so  schön  sehn;  se  wöören  ganz 
blende nd  witt,  mit  lange  smeidige  Hals';  et  wöören  Swaane.  Se  geewen 
en  ganz  eegendöhmlichen  Ton  van  sick,  broeden  ehre  prachtigen  lange 
Flünke  uut,  un  flögen  van  der  kolden  Gegend  foort  nah  warmen  Lannern, 
WO  de  Seen  nummer  tofreert.  Se  steegen  so  hoch,  so  hoch,  un  dem  hasz- 
lichen  jungen  Aantküken  wörr  so  sünnerbar  to  Mohd.  Et  dreihde  sick  im 
Water  wie  en  Rad  rund  rüm,  streckde  den  Hals  hoch  in  de  Lucht  na 
jüm  uut,  un  stött  eenen  so  luuten  sünnerbaren  Schree  uut,  dat  et  sick 
sülwst  davör  verschröck.  O,  et  kunn  de  schonen,  glücklichen  Vagels  nich 
vergeten;  un  as  et  se  nich  meer  seeg,  dukde  et  ünner  bit  up  den  Grund, 
un  as  et  wedder  herupkööm,  wöör  et  ganz  uuter  sick.  Et  wüszde  nich, 
wie  de  Vagels  heeten  dahen,  ook  nich,  wohin  se  flögen;  awer  doch  wöör 
et  jüm  in  sienem  Haiten  so  good,  wi  et  noch  nüms  up  der  Welt  wesen. 
Et  beneide  jüm  dorchuut  nich.  Wie  kunn  et  em  infallen,  sick  solke  Schön- 
heit  to  wünschen  ?  Et  wöör  al  froh  wesen ,  wenn  de  Aanten  et  man  ünner 
sick  duldet  harren  —  dat  arme  haszliche  Deert! 

Un  de  Winter  wörr  so  kold,  so  kold!  Dat  Aantküken  muszde  up  den 
Water  rümswümmen,  üm  man  dat  völlige  Tofreeren  van  dem  Waterplatz 
to  verhinnern;  awer  in  jeder  Nacht  wörr  dat  Water,  worin  et  swümmde, 
kleener  un  kleener.  Et  fröör,  dat  et  in  der  Ihsdecke  knakde;  dat  Aant- 
küken müszde  man  jümmerto  siene  Beene  rögen ,  damit  dat  Lock  sick  man 
nich  slööt.  Toletzt  awer  wörr  et  matt,  leeg  ganz  still  un  frör  so  in'n 
Ihse  fast. 

Det  Morgens  fröh  kööm  en  Buur  det  Wegs;  as  de  dat  seeg,  güng  he 
hin,  slöög  mit  sienen  Holschen')  dat  Dis  in  Stücke  un  dröög  dat  Aant- 
küken to  siener  Froo.  Da  ^örre  et  wedder  lebendig. 

»Dat  is  jo  en  markwördig  groot  Aantküken,"  sa  de  Froo;  ï^mienLewdag 
hewwk  jo  doch  so'n  junget  Aant  nich  sehn.  Wenn't  man  gar'n  Aant  is  ?  — 
Am  Enn  is't  gar'n  jungen  Swaan."  — 

»Och,  dümmet  Tüg!  Wat  Swaan,*'  sèl  de  Mann  —  ^höchstens  is't  en 
wild  Gooseküken  van  de  graue  Aart.  Swaanen  giwt  et  bi  us  in'n  Winter 
nich;  de  fleegt  alle  Weg  nah'n  Süden  to,  wenn  de  kohle  Jahrestied 
kummt." 

(l)  Herüniküseln,  machte  sie  im  Kreisel  drehen.  —  (2)  HolschoD,   Holsschnhe. 
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De  Kinner  wullen  nu  mil  den  Vagel,  den  Vader  jüm  mitbröchl  harr, 
spalen.  Awer  dat  Aantküken  dachde,  se  wullen  em  wat  to  Leede  dohn, 
un  fahrde  in*r  Angst  grad  in  den  Melkammer  'nin,  den  de  Froo  eben 
vanH  Melken  in'n  Kohstall  rait  rinbröchd  harr ,  so  dat  de  Melk  in  de  Stuw 
rürasprütte.  De  Froo  slöög  vör  Schreck  de  Hanne  öwer'n  Kopp  tosamen, 
un  da  verschröök  sick  dat  Aantküken  sülwst  noch  mehr,  üoog  in  dat 
Botterfatt,  un  van  da  in  de  Mehltunne,  wo  et  wedder  ruut  flöög.  Wie 
seeg  et  da  uut!  de  Froo  schreede  un  slöög  mit  der  Füertang  darnah,  de 
Kinner  rennden  enanner  öwer,  üwi  dat  in  Melk,  Botter  un Mehl ümdreiete 
Aantküken  to  fangen;  se  lachden  un  schreeden  wie  dull  dor  enanner  1  — 
En  Glück  wöör  et  man ,  dat  jüst  de  Döhr  upstünn ,  un  dat  Unglücksdeert 
da  man  hinuutwutschen  kunn ,  midden  in  dat  besneete  Feld  hin ,  un  noch 
wieder  bit  in't  Moor,  wo  et  endlich  achter  en Torfhümpel tosammen bröök. 

Awer  all  de  Noth  un  dat  Elend ,  wat  dat  Aantküken  in  den  harten  Win- 
ter noch  to  erdulden  harr,  to  beschriewen,  wörr  to  troorig  sien. Et 

leeg  in*n  Moor  mank  dat  Schilf ,  as  de  Sünn  wedder  an  to  schienen  begünn. 
De  Larken  süngen ,  de  Fröhling  wöör  wedder  da. 

Da  kunn  up  eenmal  dat  Aantküken  siene  Flünke  swingen;  se  suus'ten 
starker  as  fröher  un  drogen  et  kraftig  van  dannen,  un  ehe  et  dat  sülwst 
noch  recht  wüszde,  befünn  et  sick  in  eenen  groeten  Garden,  wodeAppel- 
bööme  in  der  Bloide  stünnen,  wo  de  Fleeder  duftede  un  siene  langen 
gröönen  Twiege  bit  an  de  breeden  Watergrabens  hinaf hangen  leet.  O, 
hier  wöör  et  so  schön,  so  fröhlingsfrisch !  Un  vörn  uut  den  Dickicht  köö- 
men  dree  prachtige,  witte  Swaane;  se  bruus'den  mit  den  Feddern  un 
swümmden  so  licht  up'n  Water.  Dat  Aantküken  erkennde  jüm  wedder  as 
desijd wigten  schonen  witten  Vagels,  de  to  Winters  Anfang  vör  sienen 
Oogen  sick  upswüngen,  üm  wegtorücken  in  feerne  Lanne;  un  eene  deepe 
Truurigkeit  öwerkööm  sien  hart. 

»Ick  will  hinfleegen  to  jüm,  hin  to  de  stelten königlichen  Vagels !" spröök 
et.  »Un  se  warret  mi  dodt  slaen,  weil  ick,  de  ick  doch  so  haszlich  bün, 
to  jüm  herantokamen  wag.  Awer  dat  deiht  nicksl  Beter  van  jüm  dodt- 
maaket  to  warden,  as  van  den  Aanten  beten,  van  den  Höhnem  slaen  un 
van  de  Magd,  de  den  Höhnerhof  hött,  mit  den  Fööten  stött  to  warden, 
un  im  Winter  vör  Frost  un  Hunger  to  verkamenl" 

Un  so  flöög  et  hinuut  in  dat  Water  un  swümmde  den  prachtigen  Swaa- 
nen  entgegen.  Disse  erblickden  et  un  schööten  mit  bruusenden  Feddern 
up  datsülwigte  to. 

»Ja,  maaket  mi  man  dodtl"  seggde  dat  arme  Deer,  senkde  sienen  Kopp 
nah'r  Waterflache  hin  un  erwartede  den  Dood.  —  Awer  wat  erblickde  et 
in  dem  klaren  Water?  Et  seeg  sien  eegnes  Bild  ünner  sick,  dat  keen 
plumper,  swartgrauer  Vagel  mehr,  haszHch  un  garstig,  sündem  sülwst  en 
Swaan  wöör. 

Et  schadet  nicks,  in'n  Aantenhof  baren ^)  to  sien,  wenn'n  man  in'n 
Swaanen-Ei  legen  hetti 

Un  nu  föölde  et  sick  ordentlich  erfreut  öwer  all  de  Noth  un  de  Drang- 


(I)  Baren,  gel)oren. 
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sale,  de  et  uutstahn  harr.  Nu  erkennde  et  erst  recht  sien  Glück  an  all  de 
Herrlichkeit,  de  sick  jetzt  vör  em  updah.  —  Un  de  grooten  Swaane 
swümmden  üm  et  herüm  un  striekelden  et  met  ehre  Snabels. 

In  den  Garden  köómen  eenige  lutje  Kinner,  de  smeeten  Brod  un  Koorn 
in  dat  Water,  un  dat  lütjeste  rööp: 

»Och,  kiek  emal:  Da  is  en  neeV*)!"  —  Un  de  annern  Kinner  jubelden 
mit:  »Ja,  et  is  en  neeV  ankamen!'*  Un  se  klappden  in  de  H&nne  un 
danzden  ümher,  lööpen  to  den  Vader  un  de  Moder,  un  et  wörrnochmehr 
Brod  un  Koken  in  't  Water  smeeten  un  se  seggden  Alle:  T>'De  nee'  is  de 
schönste!  So  jung  un  so  prachtig!  —  Un  de  ohlen  Swftane  neigden  sick 
vör  em. 

Da  fohlde  he  sich  so  verschaamt  un  steek  den  Kopp  ünner  siene  Flünk ; 

he    wüözde    sülwst   nich,    wat   he  beginnen   schuil;  he  wöör  to  glücklich, 

awer  dorchuut  nich  stolt;   denn  en  goodet  Hart   ward  nummer  stolt!  He 

dachde  daran,  wie  he  verfolgt  un  verstött  worden  wöör,  un  horde  nu  Alle 

seggen,  dat  he  de  schönste  van  alle  schonen  Vagels  wöör.  Sülwst  de  Flee- 

derbusch  bögde  siene  Twiege  gerade  to  em  in  dat  Water  herdahl,  un  de 

Sünne    schiene    so   warm   un  milde!   Da  bruus'den  ook  em  de  Feddern  in 

de    Höchd',  sien  slanke  Hals  höw  sick,  un  uut  vullen  Harten  jubelde  he: 

}i>So   veel   Glück  heww  ick  mi  nich  dröömen  laaten,  as  ick  noch  dat  hlisz- 

liche  Aantküken  wöör!" 

Nach  Andersen  (W.  Schröder), 


DE  TWEE  KÖNIGSKINOER'). 


Dar  wöören  twee  Königskinder , 
De  hadden  enander  so  leew, 
Bi'n  ander   kunnen  se  nich  kamen. 
Dat  Water  wöör  veel  to  breet. 

»Du  kannst  ja  good  swemmen,  mien 
So  swemme  heröwertomi:  (Leewe, 
Van  Nacht  schalt  en  Fackel  hier  bren- 
De  See  to  beluchten  för  di.      (nen, 

Dar  wöör  ook  en  falske  Nunne, 
De  sleek  sick  ganz  sacht  nach  de  Sta , 
ün  dampte  dat  Licht  jüm  tomal  uut: 
De  Königssahn  bleew  in  de  See. 


De  Dochter  spröök  to  de  Moder: 
i>Mien  Hart  dat  deht  mi  so  weh. 
Laat  mi  in  de  Lucht  gahn  to  wandein 
An  de  Kant  hin  van  de  See!" 

»Doh  dat,  mien  leewste  Dochter, 
Doch  dröwst  du  alleen  nich  gahn; 
Weck  up  dien  jüngste  Broder, 
Un  de  laat  mit  di  gahn!" 

»Och  na,  mien  jüngste  Broder, 
De  is  so  wild,  dat  Kind, 
De  schütt  nah  all  de  Vagels , 
De  an  de  Seekant  sünd; 


(I)  NeeV,  neuer.  —  (2)  Siehe  II,  Seite  l. 
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»Un  schütl  he  denn  all  de  macken, 
De  bilden  lett  he  gahn;  — 
Dann  seggt  glieks  alle  Lühde: 
Dat  hett  dat  Königskind  dahn!'' 

»Doch  Dochter,  leewste  Dochter, 
Alleen  dröwst  du  nich  gahn; 
Weck  uP  dien  jüngste  Süster, 
Un  de  laat  mil  di  gahn!" 

»Och  na,  mien  jüngste  Süster 
Is  noch  en  spalend  Kind, 
De  löppt  nah  all  de  Blöömtjes, 
De  an  de  Seekant  sünd, 

Un  pluckt  se  dann  alle  de  roden. 
De  witten  lett  se  stahn, 
Dann  seggt  gUeks  alle  Lühde: 
Dat  hett  dat  Königskind  dahnl*' 

De  Moder  güng  nah  de  Karke, 
De  Dochter  güng  an  de  See; 
Se  güng  80  alleen  un  so  irurig. 
Dat  Harie,  dat  dah  ehr  so  weh. 


i>0  Fisker,  mien  goode  Fisker, 
Du  sühst,  ick  bün  so  krank, 
Du  kannst  un  must  mi  helpen, 
Sett  uut  dien  netten  to  FankI 

Hier  heww  ick  mien  Leewste  verla- 
Wat  ick  up  Eerden  hadd,         (ren. 
Doch  riek  will  ick  di  maken, 
Kannst  du  upfisken  den  Schatt." 

pFör  ju  will  ich  Dage  lank  fisken, 
Verdoend'  ick  oknicks  asGodslohn!" 
Un  smeet  sien  Netten  in  't  Water; 
Wat  fung  he'i  —  den  Königssohn! 

ïDar  Fisker,  leewste  Fisker, 
Dar  nimm  dien  verdoende  Lohn, 
Hier  hest  du  mien  güldene  Keden 
Un  miene  demantne  Kroon.'* 

Se  nööm  ehr  Leewst'  in  ehr  Armen, 
Un  küszde  sien  bleeken  Mund: 
»0 ,  troote  Mund ,  kunnst  du  spraken , 
Dan  worde  mien  Hart  weeV  gesund !'' 


Se  di-ückde  em  fasl  an  ehr  Harte, 
Dat  Harte,  dat  dah  ehr  so  weh, 
Un  langer  kunn  se  nich  lewen, 
Un  sprüng  mit  em  in  de  See. 


FRITZ  REUTER  AN  DE  HIMMELSDOHR. 

Wat  ick  vertelPn  will,  is  keen  Bild  van  ünnen, 
Keen  Bild,  wie  et  up  Eerden  wol  ward  sehn; 
En  Bild  van  baben  is  et,  jensiets  der  Sünnen  — 
En  Droombild,  wie  et  süht  nich  Jedereen. 


An  sienen  Dodesdage  wöör't;  de  Nacht  sünk  all  heraf; 
Fntz  Reuter's  Liew  der  Eerd  wöör  öwergewen  — 
Da,  Afscheed  nööm  se  van  dat  dustre  Graw 
Sien  helle  Seele  un  steeg  up  tum  Hewen. 
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De  Reis'  duur  ook  nich  lang  —  et  stiggt  geswinder 
So*n  Dichterseel  as  ann'rer  Minschenkinder 
Tum  Himmel  up,  —  den  Weg  kennt  se  all  lang, 
All  often  dröög  se  upwaris  ehr  Gesang. 

As  Fritz  nu  ankummt  an  de  Himmelsdöhr,     ' 
—  He  wundert  sick,  steiht  Petrus  nich  davör; 
En  junger  Engel  is't,  son  recht  Gröönsnabel, 
De  kuum  noch  di-^gen  kunn  Petrus  sien  Sabel. 
Doch  patzig  keek  he  —  he  wöör  keen  Gemeen, 
Na,  as  Eei^ahrger  af  sien  Jahr  he  deen*, 
Denn  't  Himmels-Miletar  —  wat  sick  erklart  — 
Ward  ook  ganz  Preuszisch  exerceert. 

Petrus  to  sien  Spazeergang  weg  wöör  gahn, 

Un  disz  Jungkeerl  müsz  vör  em  Posten  stahn. 

»Gu'n  Abend !"  —  sprickt  Reuter  —  »na ,  wo  is  de  Ohl *^" 

Un  dabi  wiesH  he  fragend  up  den  Stohl, 

Den  grooten  Lehnstohl  an'r  Döhr,  wovan  he  weet, 

Dat  Petrus  drup  gewönnlich  seet. 

»Wat  hult  em  af?  —  Geiht  he  villicht  spazeern? 

Dan  sluut  du  up!  lek  lat  mi  nich  upholen  geern, 

Ook  mutt  ick  stracks  tum  Herrn  der  Welt; 

Per  Telegramm  van  güstem  bun  ick  herbestellt." 

Alleen  de  Schildwach-Engel  starrt  em  an  un  swiggt; 

Sien  Lewdag  harr  he  hort  so'n  Spraak  noch  nicht. 

Wat  schuil  he  dohn?  —  He  winkt  Een'  her  van  sien  Collegen , 

Redütt  em  gau  tum  Herrgott  hintoflegen, 

To  melden,  dat  vör'n  Himmelsdöhr  Een  stünn, 

Desz  Spraak  Keen  van  jüm  all  verstahen  künn.  — 

De  lewe  Gott,  de  Allens  weet,  dah  Itogst  et  weten, 

Fritz  Reuter  wöör  et,  de  sien  letzte  Reis'  antreden. 

»Nich  Een,  de  Plattdüdsch  kann  van  all  mien  Engels?!" 

Sprickt  Gott  —  »Herrje !  Wat  sünd  dat  doch  vör  dumme  Bengels  , 

Da  leemt  se  Fransch  un  Spansch  un  annem  solken  Snack , 

Un  nicks  verstaht  se  van  de  schönste  Spraak, 

De  mien  troohartig  noorddüdsch  Volk  dar  sprickt, 

Wat  globensvull  noch  up  tum  Himmel  blickt" 

Golt  süht  sick  üm,  dann  winkt  he  in  de  Feern; 
En  Engel  flüggt  heran  —  et  wöör  en  junge  Deern 
Mit  blaue  Oogen,  geel  kruus  Lockenhaar, 
En  Mecklenbörgisch  Kind  —  dat  seeg  man  apenbar. 
Bi'n  leeven  Gott  is  't  nu  nich  Mohd ,  veel  Wöörd  to  maken ; 
He  süht,  he  winkt,  un  so  voüendet  sick  de  Saken. 


142 


Grott  winkt  ehr  denn,  dat's  flegen  schuil  stracks  foort.  — 

En  Landsmann  luur'*)  dar  anV  Himraelspoort. 

Hin  flög  de  Engelsdeern  —  kuum  dah  se  sehn  , 

Wer  dorten  stünn  —  mit  Jubelschreen 

Rööp  se:  )>Leew  Vader,  büst  du  et?  —  Kumm  mit,  geswind  !*' - 

Wer  wöör  et,  de  so  rööp?  —  Fritz  Reuter's  Geisteskind, 
Lütt  PudeP)  wöör't,  dem  ewig  Lewen 
Fritz  Reuter  sien  Gedicht  hett  gewen. 


lek  bün  to  End'  —  un  fragt  Ji,  wat  de  Lehr 
Van  disset  Droombild  uut'n  Jensiets  wöör? 
De  Lehr  is,  dat  et,  siet  Fritz  Reuter  schriwwt, 
Inn'   Himmel  ook    plattdüdsche   Engels   giwwt. 


Willem  Schröder. 


REISEBREEFE  VAN  KASPER  WULLKOP. 

(Aas  ,^asper  Wnllkop,  de  Bremer  Schippffjnng.  Siene  Ërlewnisse  un  Abentüer 
bi  de  eerste  Nordpohl-Eckspeditschoon.'**) 

I. 

Insel  Island. 

Gelübte  Oellem! 

Na,  awer  wat  mi  hier  passeert  is,  da  warret  ji  jo  nich  slecht  öwer  ver- 
wunnernl  Awer  —  »jümmer  van  vör  anfengen,"  as  Klaas-Ohm  seggt.  — 
Also.  Van  Bremerhaben  fohren  wi  denn  gesund  un  vergnöögt  af ,  mit  gooden 
Wind  un  ook  gooden  Proviant,  wat  de  Hauptsaak  is,  an  dat  Lüchtschipp 
vörbi,  uut  de  Wesser-Müiïdung  ruut  un  nu  man  so  dwas®)  in  't  Welt- 
meer  rin.  Je  mehr  wi  in  dat  Weltmeer  rinköömen,  je  höhger  güngen  de 
Wellen,  uhse  Schipp  hinup  un  hindahl  wie  'ne  Nöötschelle *) ,  un  dabi 
warret  Eenen  de  Gedarme  dorch  enanner  schüttelt,  bit  Eenen  ganz  öbel 
ward,  un  dann  ward  man  seekrank,  wat  datsülwigte  is,  wat  man  toLand 
»8ick  övergewen"  nennt.  Dat  wörre  ick  denn  ook,  aber  ick  gewöhnde 
mi  balde  dran,  wat  denn  wedder  sehr  angenehm  is.  Nah  eene  Fahrt  van 
acht  Dagen  kreegen  wi  de  Insel  Island  to  Gesicht,  stüerden  drup  los  un 
legden  ook  bi  ehr  an.  Wi  bleewen  up  ehr  dree  Dage,  denn  disse  Insel  is 
bewahnt  van  goode  Minschen  un  Schaape.  Den  Namen  hett  de  Insel  van 
dat  islandsche  Moos,  wat  hier  van  sülwst  wassen  deiht,  un  wat  de  Dok- 

(1)  Lnnr^  (laaere),  warte.  —  (2)  Lütt  Fndel,  Haaptperson  in  Fritz  Beuter^s  «Hanne- 
Nüte.''  —  (8)  Dwas,  qaer.  —  (4)  Nöötschelle,  Nnssschale. 
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ters  in  Bremen  un  Europa  sick  kamen  latei  un  ei  for  ehre  Swindsüchiigen 
verschriewt.  Hier  bruukt  ei  awer  Keener.  Hier  fratet  ei  alleen  deSchaape, 
darüm  hosiei  de  ook  j^r  nich,  wie  dal  de  Schaape  in  Dütschland  doch 
faken  doht.  Dat  markwürdigste  awer  up  diese  Insel  is  en  gewisser  hohger 
Barg,  Geyser  genannt,  denn  he  speei  nich  Füer,  wie  de  annern  Barge  in 
Neapel  un  Rom .  sundem  —  wat  meent  ji  woll  *?  —  he  speet  hitiet  kaken- 
det  Water,  un  so  veel,  dat  de  Islanders  sick  to  Huuse  gar  keen  Water 
to  kaken  bruukt,  sundem  man  jümmer  nah  den  Geyser-Barg  gaen  un  sfck 
dar  ehre  Theekatels  vuUfElllen  künnt  Dat  is  natürlick  sehr  angenehm  för 
disse  Islanders.  Doch,  wie  geseggi,  ick  kann  mi  bi  dit  hitte  Water  nich 
l&nger  mehr  upholen. 

Also  hort,  wat  mi  denn  passeert  is.  Et  wöör  an  den  tweeten  Dag.  Uhs 
Captein  un  uhs  Stüermann  un  de  öbrige  Mannschafl  wöören  an't  Land 
gaen,  in  de  Hauptstadt  Reikijawik,  bloot  Andrees  un  ick  wöören  man 
alleen  up't  Schipp  iorüggblewen.  Ick  harr  awer  de  Wach  jüst  baben  up't 
Deck  un  güng  jümmer  rasch  hin  un  her,  üm  mi  warm  to  holen,  denn  et 
wöör  all  höUsch  kohld  un  fröör,  dat  de  Steene  knackden,  un  ick  süng 
eben  uut  Desparatschohn  för'  mi  dat  Leed  ]i>Hol  di  jo  nich  upl  Mit  Kar- 
tüffelzupp!"  —  as  in  densül wigten  Oogenblicken  en  Minsch  in  de  island- 
sche  Dracht,  de  just  an't  Oewer  runner  kümmt  mit'n  Aalprick  tum  Aal- 
fangen upV  Schulder,  still  sleiht,  mi  verwunnert  ankickt  un  dann  mi 
toröppt:  ïHerrjesI  büst  Du  nich  Kasper  Wullkopp  uut  Bremen!*?"  —  Un 
as  ick  em  nu  schar  per  in  't  Ooge  faat,  keen  is  et?  —  So  is  et  denn  richiig 
Peter  Harms,  uhse  Nachbarssöhn ,  de  ook  för  twee  Jahr  uut  Bremen  weg- 
wandert  is,  üm  sien  Glück  in  de  wiede  Welt  to  maaken.  He  is  awer 
bloot  bit  Island  kamen  un  is  hier  vörlaufig  Packdrilger,  bit  et  em  mal 
beter  slumpt^).  Wenn  he  awer  jüst  nicks  to  dohn  heit,  denn  geiht  he  an 
de  Seekant,  prickt  sick  Aal  un  röökert  de  to  Smurtaal^),  womit  he  so'n 
lütj'  Nebengesch&fl  Angroh  •)  drifft.  Also  erkenn  ick  em  un  roop  for  Freuden : 
»Ja,  ick  bün  et.  Kumm  rup,  Peter!  Kumm,  ohle  beste  Jung!"  —  Natür- 
lick kümmt  he  nu  an  Deck  sprungen,  ick  breede  de  Arme  uut,  üm  em 
an  miene  Bost  to  drücken,  wat  ick  ook  dohe,  un  unvörsichdiger  Wies' 
drück  ick  em  ook  en  düchdigen  Kusz  up  sienen  Mund  —  awer,  oh  weh! 
as  ick  mienen  Mund  trüggtrecken  will,  kann  ick  nich  —  sünd  wi,  Gott- 
verdohri!  fast  frahren  anenanner  mit  uhse  Lippen!  —  Losrieten 
güng  nich,  denn  ick  harr  em,  oder  he  mi  dat  Muul  atreten. 

Ick,  in  uhse  Angst  un  Nohd,  fang  nu  an,  wat  ick  man  kann,  mit  miene 
Stebelafsett^)  up  dat  Deck  to  trampeln.  Dat  hort  natürlick  Andrees,  de 
jüst  ünnen  in  de  K&ke  siti  un  sick  thee  kaken  wiM  He  kickt  uut  de  Luuk 
un  as  he  nu  us  beiden  in  disse  smerzliche  Verbindüng  süht,  röppt  he: 
3>Töwt  man  en  Oogenblick !"  —  springt  in  de  Kake  trügg  un  kümmt  glieks 
drup  mit  sienen  Theekatel  fuU  hittet  Water  rup  un  guit  us  dat  twischen 
uhse  Münder,  so  dat  de  ook  natürlick  glieks  van  enanner  dauet  un  Peter 
un  ick  nu   glücklich  wedder  as  twee  afgesonderte  Minschen  da  staet 


(1)  Slnmpt,  glückt  —  (S)   Smartaal,   geraacherter  Aal. . —  (3)  Angroh  (/r.  en 
gros).  —  (4)  Stebelafsett,  Abs&tse. 
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»Schaapsköppe ,  ji"  —  schreet  dabi  Andrees  mit  höhnischet  (Jelèchter  us 
an  —  »hier  in  Island  bi  twintig  Grad  Külle  dröff  man  sick  in  freer  Luft 
nich  kussen ,  sünst  früst  man  glieks  mit  beide  Snuten  tosamen  I  Un  dat 
heww  ji  nich   wüszt*?   Laaft  jo  dat  nich  wedder  infalien,  denn  et  is  nich 

glieks  Eener  mit'n  K&tel  full  hitt  Water  to'r  Hand.  Un  uut'n  anner 

wüU  ji  jo  doch  woll  nich  laaten?!"  —  lek  mag  dat  Woord  nich  uutschrie- 
wen,  wat  he  darbi  spröök,  awer  ji  künnt  et  jo  woll  denken?  —  Damit 
gihig  he  wedder  de  Ledder  hindahl  in  de  Kake.  —  Ji  könnt  jo  vorstellen, 
wat  wi  beide  för  en  dummerhaftig  Gresicht  makden,  indem  wi  em  nah- 
keeken. 

Dit  wöör  mien  erste  Reise-Abentüer.  Wenn  de  Külle  nich  gar  to  slimm 
ward,  so  dat  mi  ganz  de  Finger  verklaamt^),  schiiewe  ick  bald  wedder. 

Euer  gelübter  Söhn 

Kasper  Wullkop. 

Naschrift.  Ick  mutt  so  all  jedet  Mal  vörher  in  dat  Blackfatt*)  speen, 
wenn  ick  instippen  will,  so  früst  et,  üm  dat  Black  man  so  wiet  upto- 
dauen,  awer  ick  dohe  et  geern,  weil  et  j<y  for  miene  gelübten  Oellern  un 
goode  Frünne  is. 


IL 

Insel  Island. 


Gelübte  Oellern! 


Ja,  wi  sünd  noch  jümmer  hier,  nu  all  öwer  acht  Dage,  un  twars*) 
weil  uhse  eene  Schipp  so'n  betjen  wat  van't  Stüer  verlaaren  harr,  watwi 
erst  wedder  hier  repareeren  muszden,  un  wodorch  ick  denn  Gelegenheit 
kreeg,  noch  mehr  van  de  islandschen  Markwördigkeiten  mi  to  besehn. 
Also  laatet  Jo  wieder  vertellen  I  Dat  Markwördigste  up  de  Insel  Island  van 
Allen  is  denn  nu  awer  dat  Seehundsbad.  —  »Dat  Seehundsbad *?'*  — 
fragt  Ji  nu  woll  verwunnert,  gelübte  Oellern  —  »wat  hett  denn  dat  to 
bedaden?  Wat  hewwt  denn  Seehunne,  de  jo  Dag  uut  Dag  in,  van  Morm's 
bit  Awends  in'n  Water  swemmt  un  lewet,  wat  bruuket  denn  de  noch  *n 
aparlichtes  Bad  oder  gar  Badehuus  to  hebben,  för  ehre  Rennlichkeet ,  as 
dat  woll  de  Minschen  in  de  Siadtens  för  ehre  Rennlichkeet  hewwet?"  — 
Ja,  gelübte  Oellern,  un  wenn  Ji  so  fraget,  so  hewwet  Ji  Recht.  Uem  de 
Rennlichkeit  willen  is  dat  »Seehundsbad"  in  Island  ook  nich  vörhannen, 
denn  üm  de  Rennlichkeit  maaket  sick  de  islandschen  Seehunne  am  Enne 
so  wenig  Kummer  as  de  islandschen  Minschen,  de  altohoop  en  betjen 
dagt ')  smarig  uutsehet  un  for  Seepe  woll  dat  Wenigste  uutgewen  dohet.  — 
Dat  ^Seehundsbad"  also,  laatet  Ju  denn  seggen,  is  een  Gesundheits- 
bad,  is  datsülvigte  för  Seehunne,  wat  för  Minschen  Kaarlsbad,  TöpUtz  un 
annere  sölke  Oörter  mit  ehre  hitten  Quellens  sünd.  Et  is  also,  mit  eenen 

(1)  Verklaamt,  erfrierea  —  (2)  Black fatt,  Dintenfass.  —  (3)  Twars,  «war.  — 
(4)  Dagt,  tuchtig. 
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Woord  geseggt,  wat  man  eenen  Kuuroort  benöömt,  dat  heet,  enKuuroort 
för  ohie  un  kranke  Seehunne,  de  an  Gicht,  Romatismus,  Podahgra  un 
öwerhaupt  Rieten  in  de  Gleedmaszen  lieden  dohet.  As  Andrees,  de  mi 
öwerhaupt  mit  alle  Markwördigkeiten  van  de  Insel  Island  bekannt  maaket 
hett,  mi  toerst  van  dit  »Seehundsbad"  vertellde,  da  dachdeicknichanners, 
as  dat  he  leegen  dfthe.  Awer  ick  heww  mi  balie  drup  dorch  Oogenschien 
öwertüügt,  dat  Andrees  nich  lagen  harre;  un  wenn  he  nich  lüggt  vör  roi, 
worüm  schuil  ick  den  leegen  för  Ju,  gelubte  Oellem?  Doch  nich  et wa,  üm 
Ju  man  bloot  wat  Indrössantes  mehr  in  miene  Breewe  to  schriewen?  — 
Nal  —  Un  dat  ick  as  Reisebeschriewungsmaker  öwerhaupt  nich  £5r't 
Leegen  inkelneere  ^) ,  dat  heww  Ji  Ju  doch  ook  gewisz  all  öwertüügt,  ge- 
lubte Oellern?  Nich  so?I  —  Also  wieder  to  vertellen  vandatSeehundsbad. 

So  sk  denn  Andrees,  et  wör  also  Freedags,  to  mi:  ^Na,  Kasper,  so 
kannst  Du  denn  morgen  Awend,  as  Siinnabend  mit  mi  to'r  Inspectschoon 
nah  dat  vSeehundsbad'*  gahn." 

»Worüm  denn  jüst  up  Sünnabend  Awend  ?**  —  fragde  ik. 

»Weil  et  Sünnabends  am  meisten  besöcht  is  dat  Bad,  natürlick.  Denn 
wenn  de  WiLk  to  Enne  un  de  W&kenarbeit  dahn  is ,  denn  hett  de  Seehund , 
besunners  de  geringe  natürlick,  denn  ook  ehender^)  en  Stünn*  Tiedöwer, 
üm  sick  sien  Bad  to  nehmen,  so  good  wie  de  vömehme  Seehund,  desick 
fireelick  alle  Dage  un  Stünne  darto  afmüssigen  kann." 

ïAlso  ünner  de  Seehunne"  —  fragde  ick  —  »giwt  et  ook  den  Uenner- 
scheed  van  groote  un  geringe,  van  vömehme  un  gemeene,  jüst  so?" 

»Jüst  soy  wie  bi  de  Landhunne  un  wrie  bi  de  Minschen ,  ja"  —  sa  Andrees. 

»Markwördig*'  —  sa  ick  —  »wat  man  doch  uut  de  Naturgeschicht  AUens 
noch  leeren  kann  un  mutt." 

»Dat  schall  woll  sien"  —  sa  Andrees  —  «hauptsachlick  uut  de  Natur- 
geschicht der  wilden  Dehre  un  Beester;  ungeheuer  veel  för  de  Belehrung 
der  Blinschheit.  Dar  laat  Di  tum  Bispill  man  mal  vertellen,  wat  de  Pro- 
fessor Karl  Vogt  in  Genf  uut  de  Naturgeschicht  der  vnlden  Beester  för  'ne 
ungeheuer  angenehme  Belehrung  öwer  de  Naturgeschichte  des  Minschen 
heruutklamüsert ')  un  heruutdozeeret  het ,  n&mlick  in  siene  Apengeschichte ; 
da  hett  he  heruutkregen ,  dat  de  Minsch  im  Grunne  wieder  nicks  wööre 
as  een,  bloot  et  was  mehr  uutgebildeter,  Ape,  dat  heet,  en  Ape,  de  — 
tum  Uennerscheed  van  de  annern,  noch  ganz  Ape  geblewenen  —  also 
Stebeln  driggt,  un  ook  Rock  un  Boxen  meistens,  un  Sigarren  smööckt, 
un  noch  so'n  betjen  wat  mehr,  wat  man  Gultur  benöömt"  — 

»Och  Andrees**  —  füll  ick  em  hier  in  '1  Woord  —  »Du  sweiüst  mi 
wörklich  to  yriei  af !  Laat  Vogt  mit  siene  Apengeschichten  bi  Sied ,  un  laat 
us  wedder  up  den  Seehund  un  dat  »Seehundsbad"  torüggkamenl  Also, 
schuil  wi  morm  Awend  tosammen  dar  hingaen,  sprick?" 

»Ja  woir*  —  sa  Andrees  —  ^afgemaakt!  Morm  Awend  gaht  wi  to- 
sammen darhin." 

Un  so,  gelübte  Oellem,  sünd  wie  Beiden,  Andrees  un  ick,  denngüstern 


(l)    Inkelneere,   inclinire.  —  (2)   Ehender,   eher.   ^   (3)  Hernntklamüsert, 
ausgoBonnén. 
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wÖrklich  nah  dat  »Seehunclsbad*'  hinwesen,  un  nu  laatet  Jo  beschriewen , 
wie  dat  darbi  togeiht. 

Dat  «Seehundsbad"  up  Island  liggt  also  an  de  Südsiede  van  den  füer- 
speenden  oder  richtiger  hittwaterspeenden  Barg  Geyser.  An  de  Südsiede 
van  dissen  Barg  befindet  sick  namlick  in  den  Felsbodden,  woruut  de  Uem- 
gegend  van  dissen  Barg  besteiht,  eene  deepe  Uuthöiung,  de  awer  tamlich 
groot  in  Uemfang  is,  etwa  so  groot  wie  de  Rathuusmarkt  in  Bremen  is. 
In  disset  Becken  is  nu  dat  Water  van  eene  bedüdende  Warmte  oder 
veebnehr  Hitte,  denn  an  dörtig  Grad  un  dröwer,  meene  Andrees,  schuile 
woll  nich  veel  mankeeren,  de  dat  Water  dar  harre  untwars*)  unafónder- 
lick,  bi  .Dage  wie  bi  Nacht  un  Winters  wie  Sommers.  De  Hitte  kummt 
awer  van  dat  unnerirdsche  Füer,  wat  all  siet  Erschaffung  der  Welt  — 
seggd  Andrees  —  deep  in't  Innere  van  Island  brennt  ünner  den  Geyser- 
Barg)  wie  et  in  Italien  ünner  den  Vesuw  brennt  un  in  Siciljen  ünner  den 
Aetna  ekzetera,  bloot  mit  den  Uennerscheed ,  dat  disse  letzteren  Barge  — 
wenn  se  an  Verstoppung  liedet  —  af  un  an  Füer  speet,  dahingegen  de 
Geyser-Barg  man  hittet  Water  speet,  yrie  ick  Ju  all  vertellt  hewwe.  — 
Also  dit  Felsbeckeh  vuil  hittet  Water  is  denn  dat  »Seehundsbad".  — 
Un  richtigi  Wat  seegen  wi  Beiden  denn,  as  wi  dar  nu  anköömen?  —  En 
halw  Dutzend  Seehunne,  lutje  -un  groote,  de  all  in  dat  Waterbecken  rüm- 
swemmden  un  platschden,  üm  sick  ehr  Gresundheitsbad  to  nehmen,  un 
woll  noch  'n  halv  Dutz  annere,  de  noch  van  de  Seekant  her  angewatschelt 
köömen,  üm  dar  ebenfals  to'r  Kuur  to  baden.  —  Awer  öwer  eenen  van 
de  letzteren,  eenen  ohlen,  darbi  tamlich  vörnehm'  uutsehenden  Seehund 
muszd  ick  doch  helsch  uplachen,  as  ick  den,  sowie  he  jüst  üm  de  Ecke 
des  Barges  dreihe,  to  Gesichte  kreeg!  —  Un  wat  meent  Ji  woll,  warüm 
ick  so  lachen  d&he?  —  Disse  ohle  Bengel  van'n  Seehund  güng  nich  nakend 
wie  siene  annere  Gollegen  un  Verwandten:  na,  he  harr  sick  en  Paletot, — 
ja  woll  en  wörklichen  Paletot  van  blauen  Duffel  un  mit  groote  Hoorn- 
Knööpe,  wie  em  de  Stüerlühde  un  Schipps-Kapteins  to  dragen  pleget  — 
den  harre  disse  ohle  Seehund  sick  öwerslagen  un  watschele,  darmit  ange- 
dahn ,  nu  ganz  gravitHtsch  van'n  Seestrande  her  nah  dat  >Seehundsbad"  hinto. 

»Kiek  ins,  Andrees,  kiek  ins!  En  Seehund  in'n  Paletot  —  So  wat?!  — 
Het'n  all  jemals  so  wat  höört  un  sehn??" 

>Ih,  dat's  gar  nich  so  wat  Wunnerbars  un  Ungewönnlicks  hier*', 
antwoordde  Andrees;  »Seehunne  in  Paletots  dat  kummt  hier  faken  vör;  — 
ick  glöwe,  et  wörre  hier  mitünner  sogar  Seehunne  in  Hosen  un  Boxen 
gewen,  wenn  de  Lorke*)  man  Beene  harren,  üm  se  sick  antrecken  to 
konnen.  Awer  so  hett  de  Natur  jüm  jo  bestimmt,  up'n  Steerte  to  gahn, 
wenn  se  mal  marscheeren  wüllt  oder  motet,  un  dat  is  së,ker  ook'n  Kunst- 
stück,  wat  jüm  nich  Jeder  nahmaakt." 

»Ja,  en  betjen  suur,"  sd  ick,  Yschient  jüm  ook  so  'ne  Footreise  oder 
Steertreise  to  warden.  —  Awer  —  fahre  ick  foort  —  segg  mi  man  üm't 
Himmels willen ,  wie  is  sick  dat  denn  eegentlich  to  erklaren,  dat  man  hier 
mitünner  Seehunne,  mit  Paletots  angedahn,  erschienen  süht?" 

(I)  Twars,  zwar.  —  (2)  Lörke,  Lummel. 
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»Dat  erklart  sick  ganz  een&ch,"  antwoordde  Andrees.  >Süh  mal,  Du 
weeszt  doch,  Kasper,  dat  hier  an  de  islandsche  Kust  to'r  Stormtied  man- 
nich  Schipp  stranden  un  ünnergahn  deiht,  wobi  otters  de  ganze  Manschaft 
versuupen  mutt.  Van  disse  Scheepslühd  nu,  wenn  se  so  öwer  Bord  spöölt 
warret,  oder  wenn  dat  Schipp  ünnergeiht,  dann  söökt  se  sick,  wer  man 
ichend  *)  en  betjen  swemmen  kann ,  soo  good  et  gahn  wiU ,  dorch  S wemmen 
to  retten,  un  darbi,  üm  sick  lichter  to  maken,  trecket  se  sick  denn  meis- 
tens ehre  Paletots  un  Jacken  af  un  smietet  de  in't  Water.  De  meisten  van 
jüm  heipet  dat  in'r  Regel  doch  nicks,  se  motet  doch  elendiglick  versuupen. 
Bi  de  Gelegenheit  geschüht  et  denn  mitünner,  dat  disser  oder  jener  ohle 
Seehund ,  de  jüst  in  der  Nöchde  *)  der  betreffénden  unglücklichen  Minschen 
oder  Swimmers  sick  befindet  —  dorch  den  Wellenslag  in  den  van  jenem 
a%esmetenen  Paletot  hiningeschuppst  ward  mit  siene  Yördertatzen  dorch  de 
Paletots- Aermels,  un  süh  dal  —  de  Seehund  in'n  Paletot  is  fertig, 
is  eckzistent  worden,  wie  de  Filosofen  dat  nennel  —  un  wie  —  kiek 
hin !  —  Figura  hier  f5r  us  zeigt !  —  Ja  —  fahre  nu  Andrees  foort  in  siene 
Erklarung  —  wenn  de  Seehund  den  Paietot  nu  anhett,  so  swemmt  he 
natürlick  damit  gegen  Middag  an't  Land;  dat  geschüht  in  der  Regel  nam- 
lick,  dat  he  Middags  an*t  Land  geiht,  üm  sick  dar,  up*n  Strand  liggend, 
in'n  Sunnenschien  to  warmen.  Hier  droogt  em  nu  sien  Paletot,  w&hrend 
he  sick  dar  so'ne  Stünn  un  langer  up'n  Oeversand  in'n  Sunnenschien 
rakelt,  uut,  un  —  wat  is  am  Enne  natflrlicker  un  erklarlicker ?  —  de 
Seehund  findet  dann  bald,  dat  so*n  Paletot  in*n  Grunne  gar  nich  to  ver- 
achten is,  un  ook  vör  'n  Seehund,  haupts&chlick  bi  slechten  Wee'ran'n 
Lanne,  en  ganz  nüdliche  un  kumfurdable  Dracht  afgiwt." 

»Na  so  wat,"  rööp  ick,  trotz  disse  schone  Verklarung  doch  eenigermaten 
verstaunt,  >un  disse  ohie  Bursz  dar,  de  dar  jitzt  mit  sienen  Paletot  ange- 
wackelt  kummt,  worüm  mag  de  em  denn  nujitztgeradeantagen hebben?" 

tKannst  Du  noch  fragen,"  s^  Andrees;  »as  Bademantel  will  he  em  sick 
benutzen  —  dat  is  doch  licht  to  begriepen,  as  Bademantel,  üm  sick  gegen 
VerküUung  to  schützen  in  den  Dagwrind,  de  hüt  jüst  stark  weiht,  wennhe 
nu  wedder  uut  dat  warme  Bad  ruutstiggt." 

»As  Bademantel?!"  rööp  ick  nu  noch  mehr  verwunnert;  »na,  öwer  so'n 
Seehundsverstand !  —  Schuil  man  dar  nicht  gar  sienen  Minschenverstand 
öwer  verleerenl" 

ïVörlSufig,  mien  goode  Jung,"  slööt  Andrees,  »laat  us  Beiden  darmit 
tofreden  sien,  un  künn  wi  ook  darmit  tofreden  sien,  to  sehn,  dat  etöwer- 
haupt  vörkummt  dat  —  Seehunne  Paletots  draget.  —  —  So  wat  kann 
doch  nich  Jeder,  de  van  Reisen  torüggkumt,  vertellen." 

»Na,"  sa  ick,  »dar  hest  Du  Recht,  Andrees." 

Uennerdesz  harr  de  ohle  Seehund  sick  sienen  Paletot  aflagen  un  wöör 
in  dat  Bad  hinafstegen.  Wie  töwden  awer  nich  bit  he  wedder  ruutsteeg, 
un  sich  em  wedder  antöög.  —  Wat  schuilen  wie  ook.  —  Wie  wöören  jo 
öwer  disse  beiden  Punkte  van  fortschreitende  »Seehunds-Cultur  hinlanglick 


(I)  Ichend,  irgend.  —  (2)  Nöchde,  NAhe. 
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upgeklarti  un  Ji,  so  hape  ick,  gelübte  Oellern  woll  ook?  —  lm  öwrigen 
bün  ick  nu  darup  gefaszt,  noch  mehr  sehr  uuterördentlicke  Dinge  to  sehn 
un  Begewenheiten  to  erlewen  up  miene  wiedereNoordpohl-Reise,  unkünnt 
Ji  Jo  ook  man  im  vöruut  drup  gefaszi  maaken,  gelübte  Oellern! 

Euer  gelübter  Söhn 

Kasper  Wullkopp. 
Willem  Schröder. 


WAT  DE  UURSAAK  WÖOR,  WORUM  DE  LUTJE  SWINEGEL  AN  DEN 
GEIST  GLÖVDE. 

As  nu  de  lutje  Swinegel  sösz  Jahr  old  worden  woör,  seggde  sien  Vader: 
»Nu  warret  et  awer  Tied,  mien  Söhn,  dat  du  in  de  School  kummst  un 
wat  leemstl"  —  Un  dadrup  güng  sien  Vader  hin  un  köfifde  f5r  em  en 
Fibel,  un  denn  sette  he  de  Ledder  an  den  Wiemen^)  un  hale da  de dickste 
Mettwust  herafL  »So"  —  sa  he  —  »nu  nimmst  du  de  Fibel  un  de  Wust 
un  hullst  di  nich  ünnerwegens  up ,  dat  du  mit  Steenen  nah  de  Huusfinken 
smittst,  un  mit  anneren  solken  Tiedverdriev ,  sondem  geihst  mi  straks 
nah'r  School,  un  wenn  du  rintrittst,  givst  du  toerst  dien  Wust  an  den 
Schoolmester  un  sprickst:  9>De  schickt  ju  mien  Moder,  un  ick  schuil  man 
seggen,  se  wöor  good,  denn  se  harr  se  süllvst  stoppt;  un  mi  schickt  mien 
Vader,  un  ick  wöör  ook  nich  ganz  dunmi,  un  ji  muggten  nu  ook  sorgen, 
dat  ick  dSLgt*)  wat  leeren  dahel""  —  So,  un  nu  putz  di  erst  de  Nahs*, 
un  dU)  Moder,  ¥asch  den  Jungen  mal  mit'r  Specksware  ^  öwer  sien  Schob , 
damit  he  doch  en  betjen  reputeerlich  uutsüht  —  un  denn  gah  I" 

Swinegelsmoder  d&he,  wie  ehr  Mann  seggde;  denn  steek  se  ehren  Jun- 
gen noch'n  dicket  Botterbrod  in  de  Tasch,  un  somit  güng  he. 

»Och,**  sH  Swinegelsmoder,  indem  se  em  nahkeek,  un  dabi  ¥aschde  se 
sick  mitV  Schörte  dorch  de  Oogen,  as  ob  se  weenen  müszde,  })da  geiht 
he  hini  H  is  doch  de  wichtigste  Gang  in  sienen  Leben." 

»Ja  woll,*'  sa  Swinegelsvader,  »un  de  tweete  wichtigste  is,  wenn  he 
hingeiht  un  sick  'ne  Froo  nimmt." 

>Och  Grott!  wer  weet,  ob  he  man  je  so  glücklich  is,  dat  to  erlewen  1" 
sH  Swinegelsmoder. 

tWorüm  dat  nich?"  entgegnede  ehr  Mann,  »ick  heww  noch  keenen 
Swinegel  kennt,  de  nich  ook'n  Froo  kregen  hett." 

Uennerdesz  wöör  de  lutje  Swinegel  vör  de  School  ankamen.  Bange  wöör 
he  gar  nich,  awer  he  putze  sick  erst  noch  mal  de  N^s%  woruut  man 
sehn  kann,  dat  he  all  Nahgedanken  harr,  un  denn  besünn  he  sick  noch 
mal   up   dat,    wat  em  sien  Vader  upgewen  harr  an  den  Schoolmeester  to 

(1)  Wieme,  Latten,  anderDecke  befesügt,  zum  Auf heben und Trocknen der Würste. — 
(S)  Dagt,  tuchtig.—  (8)  Specksware,  Spóckflchwarte. 
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bestellen.  Un  damit  faate  he  up  de  Döhrklink  un  maakde  de  Döhr  up.  As 
he  nu  awer  rintrede  un  seeg  de  veelen  Kinder,  de  em  alle  anstarrden» 
un  den  Schoolmester ,  de'n  grooten  Stock  in'r  Hand  hair,  da  wörre  he 
doch'n  betjen  verbiestert  un  he  stotterde:  »Gun  Dag!  H^rr  Schoolmester/ 
wobi  he  em  de  Wust  hingeew,  »de  schickt  ju  mien  Moder,  undewöör*  — 
nich  ganz  du  mm,  un  mi  schickt  mien  Vader,  un  ick  wöor'  —  ook  good, 
denn  he  harr  mi  —  harr  mi  —  sülvst  stoppt." 

tdIs  all  good,"  füll  em  de  Schoolmester  in  't  Woord,  ^vei-spr&ken  is  nich 
so  slimm  as  verraken.  Giv  man  de  Wust  her,  sett  di  da  ünnen  up  de 
Bank,  un  denn  seh  to,  dat  du  in  disser  Stünn  noch  den  grooten  A  in'n 
Kopp  kiiggst!'* 

As  nu  de  Stünn  to  Enne  wöór,  fragde  de  Schoolmester:  >Na,  Hinnerk, 
WO  is  et  mit  den  grooten  kT' 

»Ick  kann'n  al,"  s&  Hinnerk,  »un  den  lütjen  a  kann  ick  ook  all  halwP* 

»Dat  freut  mi,"  sSL  de  Schoolmester,  »hewwt  ji  denn  noch  dftgt  Wüst?" 

»Ja,  wi  hewwt  noch  den  ganzen  Wiemen  vuil!" 

»So?  —  Na,  denn  grdöt  dien  Vader  und  Moder  van  mi,  un  segg  jüm, 
ick  harr  seggd:  uut  di  schuil  woll  wat  warden,  du  wöörst  noch  lange  de 
dümmste  nich!" 

En  halwet  Jahr  mugg  ungefehr  vergaen  sien,  un  et  harr  sick  wörklich 
uutwieset,  dat  de  lutje  Svnnegel  nich  de  dümmste  in  de  School  woor,  denn 
he  seet  nu  nich  mehr  ünnen  up  siener  Bank,  sondern  he  wöör  ünnerdesz 
de  drüttste  van  baben  worden. 

Da  trede  eenes  Morgens,  as  eben  de  Gesang  uutsungen  wöör,  womit 
jeden  Morgen  de  Schoolstünn  anfüng,  un  et  nu  eben  in  de  School  wedder 
ganz  still  worden  woor,  de  Schoolmester  midden  in  deSchoolstuv,  hoostede 
dreemal  un  speede  denn  risch  vör  sick  dahl ,  wat  he  jedes  Mal  d&he ,  wenn 
he  jüm  wat  besonders  to  seggen  harre,  un  denn  spröök  he: 

>Nu  heww  ick  ju  erst  noch  ganz  ^rat  Wichtiges  antozeigen ,  ji  Jungens 
und  Deerns  altohoopl  Morgen  also  kummt  de  Zupp^rdent^)  uutV  Stadt  un 
hult  hier  bi  mi  Schoolvisitahtschoon  ai.  He  vnll  sick  n^mlich  öwertügen, 
wat  ji  leeret  hewwt.  Ick  mutt  ju  also  denn  de  Hauptstück  uut'n  Kate- 
chism  afiragen  und  he  hort  to. '  Darüm  will  ick  dal  nu  vandage  en  betjen 
mit  ju  döhrnehmen,  un  paszt  mi  nu  good  upp,  denn  morgen  fröh,  wenn 
de  Zupperdent  rinkummt,  trag  ick  ju  eben  so  un  ganz  nah  der  Reeg, 
yrïe  ick  nu  dohn  willl*' 

Un  damit  güng  de  Schoolmester  an  all  de  Banken  van  de  Jungens  un 
Deerns  hindahl  un  leggde  jedwedem  siene  Frag'  vör,  un  wenn  se  de  Ant- 
woord drup  nich  wuszden,  den  sIL  he  se  jüm,  un  vermahnde  jedweden, 
dat  se  sick  dat  fost  inpr&gen  schuilen,  damit  se  vör  den  Zuperdenten good 
antwoorden  kunnen  und  em  dorch  ehre  Dummheit  keene  Schand'  maaken 
dahen.  As  he  nu  an  de  letzte  Jungens-Bank  kööm,  wo  de  lütjesten  drup 
seeten,  un  wo  Hinnerk  Swinegel  de  drüttste  van  baben  wöor,  da  s&  de 
Schoolmester   to  jüm:   »Na,   fdr  ju  dröv*)  ick  dat  Ecksamen  woll  nich  to 


(1)  ZnpperdeDt,  Superintendent,  Inspector.  —  (2)  DröT,  dail 
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swaar  maaken,  denn  ji  sünd  de  lütjesten  un  noch'n  betjen  dummerhaflig. 
Darüm  awer  paszt  mi  recht  up  un  markei  ju  de  Antwoorden,  de  ick  ju 
jetzt  in  't  Muul  slaken  will,  damit  ji  se  mi  morgen  jüsl  so  wedder  gewt, 
un  mi  ook  keen  Schand'  maakt!  —  Also,"  wende  sick  nu  de  Schoolmester 
an  den  ersten  Jungejfi  un  spröök: 

»Also,  wenn  ick  di  nu  morgen  frag':  Sage  mir,  glaubst  du  an  Gott 
den  Vater?  —  wat  antwoordst  du  denn?" 

De  eerste  Jung*  aberst  sweeg  still  un  keek  den  Schoolmester  starr  an. 

»Ja!  antwoordst  du  denn,  du  Schaapskopp ,"  schreede  em  de  School- 
mester an,  »un  wieder  sprickst  du  nicks.  Mark  di  dati" 

Un  dadrup  wende  sick  de  Schoolmester  an  den  tweeten  Jungen  en  spröök: 

>Un  wenn  ick  di  nu  frag':  Sage  mir,  glaubst  du  an  Gott  den 
Sohn?  —  wat  antwoordst  du  denn?" 

De  tweete  Jung*  aberst  sweeg  ook  still  un  keek  den  Schoolmester  starr  an. 

»Ja!  antwoordst  du  denn,  du  Schaapskopp ,"  schreede  da  ook  dissen  de 
Schoolmester  an,  »un  wieder  sprickst  du  nicks.  Mark  di  dat!" 

Un  dadrup  wende  sick  de  Schoolmester  an  den  dritten  Jungen,  wat 
Hinnerk  Swinegel  woör,  un  spröök: 

»Un  wenn  ick  di  nu  frag':  Sage  mir,  glaubst  du  an  Gott  den 
Gei&t?  —  wat  antwoordst  du  denn?'* 

^JaT  schreede  da  Hinnerk  Swinegel,  un  so  luut,  dat  n't^)  buuten  vör 
der  D5hr  harr  horen  kunnl. 

»Recht,  mein  Sohn,  Bravo!"  sa  de  Schoolmester;  i^seht  ji  woll,  de  Ifitje 
is  klööker  as  ji  beiden  groeten  Bengels,  un  he  warret  gewiss  morgen  sien 
Antwoord  nich  schuldig  bliewen." 

Am  annem  Morgen  güng  et  nu  ganz  wi  de  Schoolmester  et  Dages  v5r- 
her  mit  siene  Schoolkinder  inexerceert  harr.  De  meisten  van  jüm  antwoorden 
good,  un  de  Supperdent  schiene  drum  ook  so  wiet  tofreden.  As  nu  awer 
de  Schoolmester  toletzt  an  de  ünnerste  Bank  kööm,  wo  de  lütjesten  Jun- 
gens  drup  seeten,  da  nöhm  de  Saak  doch'n  annei*n  Verloop,  as  he  sick 
dacht  harr. 

As  namlich  de  Schoolmester  an  disse  Bank  antrede  un  fragde  den  ersten 
Jungen: 

»Sage  mir,  glaubst  du  an  Gott  den  Va  ter?"  da  antwoorde  em  de 
Jung':  »JaI"  un  de  Schoolmester  sa  drup:  «Bravo!  Sehr  gut  geantwortet!" 

As  nu  awer  de  Schoolmester  den  tweeten  Jungen  fragde: 

»Sage  mir,  glaubst  du  an  Gott  den  Sohn?"  da  antwoorde  disse :  »Na!" 

De  dat  seggde,  dat  wöör  awer  Hinnerk  Swinegel.  De  tweete  Jung*  wöor 
namlich  dissen  Morgen  etwas  lo  laat  nah'r  School  kamen,  as  de  annem 
Kinder  all  alle  da  wöören,  un  so  kööm  et  denn,  dat  Hinnerk  Swinegel 
jetzt  up  den  tweeten  Platz  seet,  un  de  tweete  Jung'  up  den  drüttenPlatz, 
up  den  Swinegel  sienen. 

As  nu  Hinnerk  Swinegel  up  den  Schoolmester  sien  Frag'  mit  »Na"  ant- 
woorde,  wunnere   de   sick   nich   wenig,    keek   em   scharp  an  un  spröök: 


(1)  Dat  n^t,  dasz  man  es. 
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»6esinne  dich  und  höre  recht  zu,  was  ich  frage.  Also  ich  frage  dich  noch- 
mals:  Sage  mir,  glaubsi  du  an  Gott  den  Sohn?" 

i>Nft!"  antwoorde  Hinnerk  Swinegel  ganz  patzig^). 

Nu  fung  awer  de  Zupperdenl  sülvsl  an ,  sick  to  verwunnern ,  un  spröök 
to  den  Schoolmester:  »Das  ist  aber  sehr  sonderbar,  mein  Lieber.  Erlauben 
Sie,  dasz  ich  den  Knaben  selbst  einmal  fitige."  Un  dadrup  wende  de  Zup 
perdeni  sick  gegen  Hinnerk  Swinegel  un  spröök: 

•Was  ist  denn  aber  der  Grund,  mein  Kleiner?  —  Glaubst  du  wirklich 
nicht  an  Gott  den  Sohn?" 

>NaI"  antwoorde  em  drup  Hinnerk  Swinegel,  >na,  da  glövt  de  anner 
Jung'  an.  Ik  glöv  an  den  Geist!" 

Da  dreihe  sick  de  Zupperdent  nah  den  Schoolmester  rüm  un  sa,  wobi 
he  sick  kuum  dat  Lachen  verbiel  en  kunn :  >Sie  haben  Ihre  Zöglinge  gut 
einexercirt,  mein  Lieber ,  nur  dasz  dieselben,  wie  ich  sehe,  heute  nicht 
alle  auf  demselben  Platze  sitzen  wie  gestem.  —  lm  Uebrigen  bin  ich  doch 
so  ziemlich  mit  Ihnen  und  Ihrer  Schule  zufrieden."  —  Un  damit  güng  de 
Zupperdent. 

De  Schoolmester  awer  spröök,  as  nu  de  Kinder  uut*r  Schoole  ruut 
wöören,  wo  he  noch'n  Oogenblick  drin  toi*ügge  bleew,  ganz  nahdenklich 
vör  sick,  wobi  he  den  Kopp  schüddelde:  iwat'r  doch  licht  för'n  Mallöhr 
uut  entstahn  kann,  wenn  man^)  so  een  Swinegel  nich  up  der 
rechten  Stae  sittT*  — 

Harre  de  Schoolmester  in  uhsen  Dagen  Ie  wet  un  sehn,  wat  da  Allens 
för  Swinegels  oft  in  höchsten  Aemtern  un  Posten  up  der  un- 
rechten  Stae  sitlet,  un  wat  dadorch  Allens  fÖr  Mallöhr  entsteiht  —  denn 
wörre  he  sienen  Kopp  woll  noch  mehr  schüddelt  hebben. 

Willem  Schröder. 


H  O  L  S  T  E  1  N. 

DE  DOET  DE  RITT  SO  SNELL 

Et  weer  enmael  en  lutje,  smucke  DHem,  de  heet  Greetjen.  De  har'n 
Fryer,  de  Hans  heet,  unn  se  harren  sik  beid'  enanner  so  rech  vun  Harten 
leev.  Do  musz  et  awer  so  kamen ,  dat  Hans  krank  word'  unn  storf  unn 
se  em  to  Karkhof  drogen.  Do  wuU  sik  Greetjen  gaer  nich  tofrIUlen  gawen 
unn  ween  unn  jammer  den  ganszen  Dag  unn  wenn't  Abent  word',  so 
güng  se  henn  unn  sett  sik  op  syn  GrafT  unn  ween  unn  jammer  de  lewe, 
lange  Nach.  As  et  nu  all  de  drütte  Nach  weer  unn  se  da  wedder  seet  unn 
ween,  do  keem  dar  en  Rüter  oppen  Schimmel  an  unn  froeg  ^er:    ]»Wullt 


(1)  Fatsig,  niiYenchamt,  keek.  —  (2)  Man,  nor. 
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du  mit  my  ryden?"  Greetjen  sloeg  de  Ogen  op  unn  seeg  wull,  dat  et  aer 
Hans  weer.  Do  sa'  se:  »Ja,  ik  will  mit  dy  ryden,  wohen  du  wullt,"  unn 
modig  steeg  se  to  em  op  syn  Piert,  unn  foert  gung't  mitten  Wnd'  in  de 
wyde  Welt.  As  se  nu  en  guden  Ennen  r&den  harren,  so  segt  Hans: 

De  Maen  de  schynt  so  heil. 
De  Doet  de  ritt  so  snell: 
Myn  Greetjen,  gruet*)  dy  ni'? 

i>Na,  myn  Hans,"  segt  se,  »wat  schuil  my  wull  gruen?  ik  bün  jabydy." 
Unn  et  gung  wyder  unn  wyder  unn  ummer  duller  as  faerhaer;  Greetjen 
awer  seet  by  em  achter  op't  Paert  unn  heel  sik  an  em.  Do  froeg  Hans 
tum  tweeten  Mael: 

De  Maen  de  schynt  so  heil, 
De  Doet  de  ritt  so  snell: 
Myn  Greetjen,  gruet  dy  ni*? 

«NU,  myn  Hans,"  segt  se,  i^wat  schuil  my  wull  gruen?  ik  bün  ja  bydy;" 
awer  et  word'  ker  doch  all  en  beten  wunnerlich;  unn  do  firoeg  he  tum 
drütten  Mael: 

De  Maen  dy  schynt  so  heil, 
De  Doet  de  ritt  so  snell: 
Myn  Greetjen,  gruet  dy  ni'? 

Do  word'  aer  gruen,  se  faet  em  Petster  an  unn  8&'  keen  Woert:  do  sues' 
dat  Pë^rt  dreemael  mit  se  Vum  innen  Krink  unn  weg  weren  se. 

{Au$  Dütmarschen,) 


DAT  LUTJE  TUMMELDINK. 

Et  weer  hier  inne  Marsch  mael  en  ryken ,  ryken  Buer.  De  weer  so  stolt 
unn  so  hoechmödig  op  synen  Rykdoem  unn  wenn  de  armen  Lüd'  kemen 
unn  em  um  en  Stück  Broet  beden,  unn  se  aer  >Vael  dusent  Gottsloen" 
saen,  so  antwoerd'  he:  »Ik  bruek  dyn  Gottsloen  ni';  ik  heff  all  noeg," 
unn  lach  se  darto  noch  uet.  Darfser  musz  he,  as  he  sterven  weer,  ewig 
twischen  Himmel  unn  H511  swaben  unn  musz  so  lang  noch  op  Eerden 
wandein,  bet*)  he  sik  een  »Gottsloen"  verdeent  harr. 

Nun  kunn  man  Nachs  ümmer  en  Füer  seen,  dat  brenn  as  en  Bunt 
Stro,  unn  leep  ümmer  hen  unn  hier,  unn  wenn  noch  laet  daer  wull  wan- 
ken dad'*),  so  keem  dat  Füer   op  se  to,  unn  so  gau*)  se  uk  Iepen,  et 


(1)  Gruet,  graut  —  (2)  Bet,  tot.  —  (8)  Laet  daer  wull  wanken  d#d,  spat  da 
jemand  ging.  —  (4)  Gan,  schnell. 
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et  leep  ümmer  so  by  se  haer,  bet  se  to  Hues  weren.  De  Lüd' worden  eerst 
ümmer  bang'  darfaer;  awer  toletz  worden  se  dat  gans  gewent  unn  worden 
gans  vertruet  damit.  Wenn't  enmael  rech  düester  weer  unn  ener  s&': 
sKumm  j  lüch  ^)  mi  ins  /'  glyk  weer  dat  lutje  Türomeldink  da  (denn  so 
nomen  se  dat  Füer)  unn  wenn  ener  sik  verlopen  harr  unn  he  s&'  man: 
^Wenn  dat  lütj'  Tümmeldink  doch  man  hier  weer!"  so  weer  et  uk  glyks 
daer  unn  broch  em  na  Hues.  So  ging'  dat  nu  vUie,  vale  Jaer,  unn  dat 
lutje  Tümmeldink  harr  mennig  een  holpen,  awer  noch  keenen  Dank 
verdeent. 

Enmael  by  Nach  wull  en  bedrunken  Mann  na  Hues.  Syn  Weg  weer 
noch  wyt  unn  de  Nach  weer  düester;  et  weer  by  Harvsttyden,  de  Gröben 
weeren  allerwegens  vuil  Water.  He  verfóel  en  Steg  unn  full  in  en  depe 
Groef  unn  weer  neeg  *)  daran  to  verdrinken ;  do  reep  he  in  syn  Hartensangst : 
»Ochy  weer  doch  man  dat  lütj'  Tümmeldink  hier!*'  Glyks  word'  et  gans 
heil  by  em,  lütj'  Tümmeldink  weer  by  de  Hant,  holp  em  heruet,  unn 
broch  em  to  Hues.  Fser  Küld'®)  unn  Mödigheit  kunn  de  Mann  nich  v^der, 
unn  do  he  de  Daer  opmaek,  sackt  he  daelunn  sa*  »Du  schast  vsel  du- 
sent  Grottsloen  hebben!"  Do  sprung  dat  lütj'  Tümmeldink  hoech  op  unn 
reep:  »Gottlof!  nu  bin  ik  fry!"— unn  syt  de  Tyt  het  et  sik  ni  wedder  seen 
laten. 

{Auê  Dittmarschen.) 


FRU    RUMPENTRUMPEN. 

En  ole  Fru  mit  Her  smucke  Dochter  de  waenden  to  medden  innen  Walt. 
Do  schuil  de  Dochter  ins  's  Morgens  en  Fatt  uetgeten,  dat  Fatt'  glipp' 
aer  awers  uet  de  Hant,  unn  twei*)  weer  dat.  Da  fung'  de Oeische gewaltig 
an  to  schelden  unn  to  hanteren  mit  aer,  wat  dat  föm  Wirtschaft  weer, 
nicks  kunn  faer  Slbt  heel  bly wen ,  allens  smeet  se  twei :  dat  weer  ja  den 
Düwel  syn  Wirtschaft.  De  König  weer  do  jüst  mit  en  groet  Gefolg'  op  de 
Jagd  unn  hoer  dat  Larmen.  He  sa  to  de  annern:  vStill  ins!  wat  is  dat? 
dat  geit  daer  ja  boes  h^er;  ik  mut  doch  waten,  wat  dat  is."  —  As  se  nu 
henkemen,  seeg  he,  wat  sik  daer  öeg^):  de  Dochter  stunn  unn  ween,  de 
Moder  stunn  unn  schuil ,  unn  se  wullen  beid'  nich  'mit  de  Spraek  heruet. 
De  Oeische  segt  optletzt:  >Myn  Dochter  schuil  Flas2  spinnen  unn  nu  spinnt 
se  jümmers  Syd'  darvan ;  ik  heff  aer  dat  verbaden ,  awer  se  lett  dat  nich."  — 
Do  seeg  de  König  de  Dochter  an  unn  dach:  i^De  is  smuk  noeg,  de  must 
du  man  fryen:  mit  dat  Sydespinnen  kann  se  ja  vael  Geld  verdenen."  He 
sa  nu  to  de  ole  Fru,  he  wull  aer  Dochter  to  Fru  hebben,  awer  vaer  de 
Hochtyt  schuil  se  em  eerst  vun  dree  Punt  Flasz  dree  Punt  Syd'  to  Proef 
spinnen;  in  dree  Daeg  awer  musz  allens  daen  syn. 


(1)   Lüch»    lenchte.    —    (S)   Neeg,    nahe.  —  (3)   Kald\    K&lte.   —    (4)  Twei, 
entsweL   —   (5)  O  eg,  ereignete. 
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As  de  König  nu  'sAbends  den  Fiasz  schickt,  do  wussen  se  ganz  nich 
wat  se  anfangen  schuilen;  do  güng  de  Dochter  in  den  Walt  henin,  se 
wusz  sülven  nich  warum,  unn  sett'  sik  dael  op  en  Steen  unn  ween.  Do 
fuU  en  Steem  vun  Himmel  aer  in  den  Schoot,  unn  bleef  op  dat  Flasz 
beliggen.  As  se  dal  seeg,  word'  se  ganz  vergnöegt  unn  segt  by  sik  sülven: 
»Dat  bedütt  Glück ,  et  wart  noch  allens  gut  gaen ;  nu  wil  1  ik  eerst  eenmael 
geruhig  drop  uetslapen."  Nu  güng  se  na  Hues  unn  to  Bett. 

De  Flasz  weer  den  annern  Dag  awer  nicht  van  sülven  to  Syd'  worden. 
'sAbends  güng  de  Dochter  wedder  in  den  Walt,  sett  sik  op  en  Steen  unn 
ween  unn  dach :  wo  schall  dy  dat  noch  gaen  ?  Do  seeg  se  eenmael  op ,  unn 
innen  Maenschyn  faer  ^er  seeg  se  en  groten  smucken  Klewerveer  ^)  staen. 
Se  plückd'  em  af  unn  dach:  »Dat  bedütt  wedder  Glück,  du  kannst  noch 
eenmael  geruhig  uetslapen." 

Nu  keem  awer  de  drütte  Dag,  da  schuil  datGaern  fardigsyn,  den  annern 
schuil  se't  aMwern;  de  Flasz  word'  awer  nicht  van  sik  sülven  to  Syd*. 
'sAbends  güng  se  wedder  in  den  Walt,  sett  sik  op  den  Steen  unn  ween. 
Do  keem  daer  en  lüttjen  witten  Vagel  by  aer  an  unn  floeg  jümmer  fasr 
aer  hen,  unn  se  güng  em  achterna,  jümmers  wyder  in  den  Walt  henin. 
Do  kemen  se  optletzt  an  en  lütt  Hues :  da  floeg  de  Vagel  berin ,  unn  se  stött 
de  Daer  apen;  do  seten  daer  dree  ole  Hexen  unn  spunnen;  de  ene  harr 
so'n  groten  breden  Foet,  de  anner  so'n  groten  breden  Duem  unn  de  drütte 
so'n  lange  brede  Lipp.  Do  s&'  se  to  de  olen  Hexen:  >Dc  wull  ju  noch 
baden,  dat  ji  my  de  dree  Punt  Flasz  to  dree  Punt  Syd'  spinnt"  Se  ver- 
teld* se  do  allens:  wo  Sier  Moder  den  König  wat  faerlagen  harr  mit  dat 
Sydespinnen,  unn  dat  se  em  nu  dree  Pimt  to  Proef  spinnen  schuil,  unn 
morgen  schuil  se  se  aflawern;  kunn  se  dat  nich,  word'  de  König  se  gewis 
wedder  verstoten.  —  Do  saen*)  de  olen  Hexen:  »Wywülltdy  noch  helpen; 
elkeen  *)  kunn  faer  aer  en  Punt  spinnen ;  se  schuil  uk  in  aer  Lawent  keen 
Syd'  wedder  spinnen ,  wenn  se  alle  dree  Daeg*,  dat  de  Hochty t  fyert  word', 
se  alle  dree  dato  b^den  wull ;  denn  schuil  se  alle  dree  Daeg  'sMorgens  na 
den  Karkhof  gaen  unn  op  den  groten  Grausteen  ^)  sik  dreemael  h'rumdreien 
unn  ropen: 

Breetfoet,  Breetduem,  Breetlipp, 
Kaemt  unn  fyert  Hochtyt; 

awer  wenn  se  eenmael  darin  feilmaken  5)  dad*  unn  een  vergeet,  so  schuil 
de  den  eersten  Prinzen  hebben."  —  De  lüttje  Bruet  word'  ganz  vergnöegt. 
Se  versproek  de  olen  Hexen  allens:  de  maken  in  den  Ogenblik  faer  fter  de 
Syd'  terecht,  unn  as  se  de  dree  Punt  nu  na  den  König  opt  Slot  broch', 
do  weer  de  gewaltig  fofraden  damit  unn  sa':  nu  wullen^e  balt  Hochtyt 
maken;  so'n  fyne  blanke  Syd'  vun  Flasz  spunnen  harr  he  syn  Daeg 
nich  seen. 
As   nu   de    Hochtyt   syn   schuil,  schikd'  de   König  syn  Bruet  en  grote 


(1)  Klewerveer,   Vierbratteriges  Kleeblatt   —   (S)  S'aeD,   mgten.  —   (d)  Elkeen, 
jede  von  Umen.  —  (4)  Grausteen,  Grabetein.  —  (5)  Feilmakon,  fehlen. 
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Kuisch*,  se  opt  Slot  to  halen ,  awer  do  se  antrocken  warden  schuil ,  sleek  ^) 
se  sik  eerst  ganz  lysen  weg  na  den  Karkhof,  steil  sik  op  den  Grausteen 
unn  reep  dreemaal: 

Breetfoet,  Breetduein,  Breetlipp, 
Kaemt  unn  fyert  Hochtyt; 

daby  drei  se  sik  dreemael  h'rum,  unn  güng  denn  wedder  aben  so  lysen 
opt  Slot  unn  leet  sik  anteen*).  Do  word'  se  schoner,  als  all  myn  Daeg 
noch  keen  Königin  wasen  weer. 

Nu  weren  all  de  6&st'  versammelt.  Do  keem  daer  en  ol'  Kutsch  anfaren , 
de  holt  fór  dat  Slot  still,  unn  en  ole  Fru  keem  daer  heruet  slygen.  De 
harr  so'n  groten  breden  Foet  Se  sa ,  se  weer  uk  mit  inladen  unn  wull 
mit  to  Hochtyt;  de  Lüd*  wussen  ganz  nich  wo  de  ol*  Fru  haer  keem.  De 
König  fraegt  syn  Bruet,  of  se  dat  ol'  Minsch  kenn. —  »Ja,"  segt  deBruet, 
i&dat  is  myn  Fru  Meddem  •)."  Nu  nodigt  se  ^r  herin  in  den  Sael  to  de 
annem  Gast'  unn  laet  aer  alle  Eer  tokamen.  De  König  güng  en  baten  herum 
unn  optletzt  kummt  he  uk  wedder  to  de  ole  Fru;  do  froeg  he  aer,  wovun 
se  denn  den  groten  breden  Foet  harr?  —  Se  sa:  »Dat  kumt  vun  all  myn 
lippen,  tippen  Sydespinnen."  —  Do  sa'  de  König  to  sien  Bruet:  »Denn 
schasst  du  doch  nich  gaer  to  fael  Syde  spinnen,  dat  du  nich  uk  so'n  groten 
breden  Foet  krigst." 

Den  annern  Dag  stünd'  dat  nau*),  dat  de  lütj'  Bruet  na'n  Karkhof 
keem ;  de  König  leet  aer  ganz  nich  uet  de  Ogen.  Optletzt  sleek  se  sik  doch 
by  Syt,  slellt  sik  op  den  Grausteen,  dreit  sik  dreemael  herum  unn  röppt 
dreemael  daby: 

Breetfoet,  Breetduem,  Breetlipp, 
Kaemt  unn  fyert  Hochtyt. 

Se  kumt  uk  dütmael  noch  glücklich  damit  to  End.'.  Als  nu  all  de  Gast' 
versammelt  sünt,  so  kumt  da  wedder  en  Kutsch'  anfaren;  do  keem  de 
Breetduemsch  heruet  De  König  firaegt  syn  Bruet,  wat  denn  dat  fdm  oelt 
Minsch  weer.  —  Se  sa:  »Dat  is  uk  myn  Fru  Meddern."  —  Noest ^)  fraegt 
de  König  de  ole  Fru,  wovun  se  denn  den  groten  breden  Duem  harr.  — 
Se  s&:  >Dat  kumt  vun  all  myn  tippen,  tippen  Sydespinnen."  —  Do  sè  de 
Köriig  to  syn  Bruet:  «Denn  schast  du  uk  doch  gewis  nich  to  Ael  Syde 
Spinnen,  dat  du  nich  so'n  dicken  breden  Duem  krigst." 

De  jonge  Königin  weer  ganz  vergnöegt  unn  dach ,  dat  geit  guet.  Den 
annem  Morgen  harr  se't  meist  •)  vergaten  na  den  Karkhof  to  gaen.  Se 
sleek  sik  awer  doch  noch  wedder  van  de  Bruetjumfern  weg,  steil'  sik  op 
den   Grausteen,   drei   sik  dreemael  h'rum  unn  schuil  dreemael  ropen: 


(1)  Sleek,  schlich.  —  (2)  AntecD»  anziehen.  —  (8)  Meddern,  7ante  (Miitter- 
8chwe«ter).  —  (4)  Stttnd'  es  nau,  ging  w  kaam.  —  (5)  Noest,  nachher.  —  (6)  Meist, 
beinabe. 
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Breetfoet,  Breetduem,  Breetlipp, 
Kaemt  unn  fyert  Hochtyt; 

awer  do  vergeet  se  in  de  Hast  dat  drütte  Mael  Breetfoet;  in  Sprung'  weer 
se  wedder  in't  Slot  unn  Ifiew'  herrlich  unn  in  Freuden.  As  nu  Breetlipp 
keem,  unn  all  de  Lüd'  sik  aewer  aer  verwunnern,  unn  de  König  froeg, 
do  s&  de  Königin  wedder:  »Dat  is  myn  Fru  Meddem."  —  Do  sa  de  König, 
dat  dat  ja  recht  en  Unglük  weei*,  dat  all  aer  Fru  Meddem  so  ungestalt 
weren;  he  froeg  de  Fru,  wovun  se  de  brede  Lipp  krSgen  harr?  —  Seant- 
woerd'  em :  >Dat  kumt  vun  all  myn  tippen ,  tippen  Sydeppinnen."  —  Do 
verschrok  sik  de  König  unn  sa:  :»Dat  is  ja  en  ewig  syn  tippen,  tippen 
Sydespinnen:  myn  Königin  schall  in  aer  La  went  nich  wedder  Syde  spin- 
nen, wenn  se  so'n  brede  Lipp  davan  krigU" 

Nu  weer  de  lütj'  Königin  fry  vunt  Sydespinnen  unn  se  l&ew*  mit  aren 
König  ganz  glücklich;  as  awer  de  Tyt  urn  weer  unn  da  en  lütten  Prinz 
ankeem,  do  worren  se  eerst  recht  vergnöegt,  unn  de  König  vnisz  ganz 
nich,  wat  he  allens  för  Freud'  doen  schuil.  Twe,  dree  Fruens  mussen 
alltyt  by  dat  Kint  syn  unn  mit  Syd'  unn  Sammet  word'  et  todekt.  Abers 
deii  drütten  Dag,  as  de  Königin  gerade  eten  lütten  Prinzen  by  sik  harr, 
so  kloppt  daer  dreemael  wat  so  ganz  spökelhaftig  ^)  an  de  Daer.  »Herein! 
Herein !"  röpt  de  Königin.  Ja  wul ,  herein  I  se  harr  de  ol'  Breetfoetsch  man 
lewer  buten  laten  schuilt.  Dé  keem  nu  herin  unn  wull  den  lütten  Prinzen 
afhalen.  De  Königin  verschrok  sik,  unn  fangt  an  to  wenen  unn  to  biden, 
dat  se  aer  den  lütten  Prinzen  doch  leet,  se  wull  oek  sünst  aer  giben, 
wat  se  man  hebben  wull.  Allens  umsünst,  bet  optletzt  de  ole  Hex  segt: 
»Ik  will  dy  wat  seggen;  wenn  du  um  dree  Daeg  weest,  wosölken  as  ik 
heet,  denn  schast  du  em  beholen;  anners  naem  ik  em  mit" 

Nu  seet  de  Königin  jiimmers  to  wenen,  denn  se  kunn  de  Hex  aren 
Namen  nich  to  w&ten  krygen;  all  aer  Kamerfruens  unn  Jümfem  kunnen 
aer  nich  helpen ,  unn  de  König  dörf  dat  all  nich  wMen.  'sAbends  för  den 
drütten  Dag  seet  de  Königin  noch  ümmer  ganz  trurig  dar  h§er,  unndach: 
•  WO  schairt  my  morgen  gaen?  Do  hoert  se,  dat  de  lüttj'  Koharderjimg' *) 
inne  Kaek  wat  vun  en  ole  Hex  verteir,  de  jümmer  vun  de  Königin  simgen 
harr.  Se  reep  den  Koharderjung'  herin  unn  froeg  em ;  he  wuU't  eerst  nich 
seggen,  tonöest  verteld'  he  lier,  he  harr  de  Kö  in  den  Walt  hött,  unn  do 
harr  he  op  en  lüttje  frye.  Stë,d'  en  ole  Hex  funden ,  de  harr  jümmers  mit 
en  bunten  Stok  in  de  Hant  um  en  Füer  rumdanzt  unn  harr  sungen: 

Gottlofl  Gottlofl 
Dat  myn  Fru  Königin  ni  weet. 
Dat  ik  Fru  Rumpentrumpen  heet 

Do  sloeg  de  Königin  för  Freuden  beide  Hannen  tosamen  unn  s&:  >Nu 


(l)  Spökelhaftig,  spackhaft.  —  (2)  Koharderjung,  Kuhhirte. 
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weet  ik'tl"  Den  Koharderjung'  awers  maek*  se  to  aren  eersten  Kamerdener 
unn  kreeg  en  roden  Steertrok  an. 

Den  annem  Dag  klopp  dat  wedder  dreemael  ganz  spökelhaflig  anne 
Daer.  iHereinI"  reep  de  Königin  unn  de  ole  Hex  mit  den  breden  Foet 
keem  herin  hinken  mit  Uren  Stok«  De  Königin  leet  sik  niks  marken:  se 
seet  ganz  still  unn  tinirig  daer  unn  segt  niks.  Do  segt  de  Breetfoetsch : 
>Nu  kannstu  dreemael  raden,  unn  raedst  du  denn  nich,  so  naem  ik  dyn 
Prinzen  mit"  —  Eerst  sa  de  Königin:  »Heet  se  villicht  Kofoetsch?"  — 
>Na,"  segt  de  ole  Hex,  >so  heet  ik  nich."  —  )i>Ueei  se,  heet  se  denn 
villicht  Komeddersch?"  —  »Na,  so  heet  ik  oék  nich,"  segt  de  Hex.  — 
De  Königin  word'  ümmer  truriger  unn  bedröefler,  unn  so  froeg  se  denn 
ganz  lysen:  i>Heet  se,  —  heet  se  denn  —  hei,  ohei,  wat  schall  ik  nu 
raden?"  —  »Gau  to^)!"  segt  de  Hex  unn  faet  den  Prinzen  an ,  :»gau  to !"  — 
>Heet  se,  heet  se  denn  Fru  Rumpentrumpen?"  —  >Dat  het  der  ver- 
fluchte  Koharderjung'  segtl"  schreeg  de  ol'  Hex,  unn  weg  weer  se. 
(Aus   Dittmarschen.) 


DE  DRE  SUSTERN. 

En  ole  Fru  harr  dre  Dochter,  de  weren  alle  wunnerschön,  awerst  alle 
dre  harm  den  grawen')  F&ler,  dat  se  keen  Woert  rech  spr&ken  kunnen 
unn  mussen  allens  stameln^.  Se  weren  awerst  so  smuk,  unn  so  kernen  se 
in'n  ganzen  Landen  in  Beroep*)  unn  et  kemen  vale  Fryers.  Awerst  de 
weren  de  Moder  al)  ni  guet  noeg  unn  kregen  all  de  Schüffel^).  Optletzt 
meld'  sik  en  jungen  steenryken  Mann  unn  sa',  dat  he  wul  Lust  harr,  een 
vun  Her  Dochter  to  Fru  to  namen;  he  wuU  bald  mael henkamen unn seen , 
welke  em  am  besten  gefallen  dad'.  Do  sa*  de  Moder  to  are  Dochter:  »Höert 
ji  wul,  wenn  nu  de  Fryer  kumt,  so  mset  ji  all  ganz  still  syn,  ji  mset 
ju  an  niks  keren,  as  an  ju  Spinnrsed'  unn  jo  nich  keen  Woert  seggen  f'  — 
»Ja,  lewe  Moder,"  sa'en  de  dre  Dochter,  t^dat  vmllen  wy  oekdoen,  darup 
kanstu  dy  verlaten!" 

As  de  Fryer  nu  keem  unn  synen  Besoek  maekd',  do  seten  de  dre  Dochter 
unn  spunnen  unn  sa'en  niks.  De  Moder  awer  maekd'  dat  Woert  unn  streek 
ker  Dochter  gewaliig  heruet^  unn  sa,  int  ganze  Dorp  kunn  keen  gegen 
aer  Dochter  an  int  Spinnen.  Do  awerst  brikt  de  een  de  Draet,  unn  se 
röpt:  iDe  Daet  be  biktl"  Do  si,  de  anner:  »Tütt  em  an^I"  awer  de  drütt 
de  sa':  >Moder  sa',  vry  schulln  ni  paken,  paek  all  dee!"  —  Do  seeg  de 
Fryer,  wo  dat  Laken  scharen  weer*),  neem  synen  Hoet  unn  keem  ni  wed- 
der, unn  wenn  de  dre  Süstem  nich  uetspunnen  hebt,  so  spinnt  se  noch. 
{Ams  Ditimar9chen,)  


(1)   Gan  to,  schnelL  —  (2)  Graw,  grob.  —  (3)  Sftameln,  (stammeln)  stottem.  — 

J4)  Kernen  in  Beroep,  warden  berülunt.  —  (5)  Kregen  de  Schüffel,  den  Korb 
Absage)  bekommen.  —  (6)  Streek  at,  pries.  —  (7)  Tütt  em  an,  fi^  ihn  sa- 
sammen.  —  (8)  Wo  dat  Laken  scharen  weer,  wie  das  Tach  geschoren  w&re  (sei), 
d.  h.  wie  die  rechte  Sachlage  sei. 
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BLUMENLESE  AUS  DEN  WERKEN   VON  KLAÜS  GROTH. 


(dittmarsohbn.) 


1.    MIN  MODERSPRAK. 


Min  Modersprak,  wa  klingst  du  schön ! 

Wa  büst  du  mi  vertrui! 
Weer  ok  min  Hart  as  Staal  un  Steen , 

Du  drevst  den  Stolt  herut. 

Du  bögst  min  stiwe  Nack  so  licht 
As  Moder  mit  èm*)  Arm,, 

Du  iichelst^)  mi  umt  Angesicht 
Un  still  is  alle  Larm. 

Ik  föhl  mi  as  en  lüttjet  Kind, 

De  ganze  Welt  is  weg. 
Du  pust  mi  as  en  Vaerjahrswind 

De  kranke  Boss*)  terecht. 


Min  Obbe*)  folt  mi  noch  de  Hann', 
Und  seggt  to  mi:  Nu  bè! 

ün  »Vaderunser"  fang  ik  an. 
As  ik  wul  fröher  dè. 

Un  fohl  so  deep:  dat  ward  verstan, 
So  sprickt  dat  Hart  sik  ut. 

Un  Rau  *)  vunn  Himmel  weiht  mi  an 
Un  Allns  is  wedder  guti 

Min  Modersprak,  so  slicht  un  recht, 

Dfl  ole  frame  Rèdl 
Wenn  blot  en  Mund  »min  Vader"  seggt, 

So  klingt  mi  \  as  en  Bèd. 


So  heri'li  klingt  mi  keen  Musik 
Un  singt  keen  Nachtigal; 

Mi  lopt  se  glik  in  Ogenblick 
De  hellen  Thran  hendal. 


2.    AS    IK    WEGGING. 


Du  brochst  mi  bet  *)  den  Barg  tohöch , 
De  Sünn  de  sack  hendal: 
Do  sast  du  sachen,  dat  war  Tid, 
Un  wennst  di  mit  enmal. 


Do  stunn  ik  dar  un  seeg  opt  Holt, 
Grön  inne  Abendsünn, 
Denn  seeg  ik  langs  den  smallen  Weg, 
Dar  gingst  du  ruhi  hin. 


Do  weerst  du  weg,  doch  weerde  Thorn 
Noch  smuck  imd  blank  to  sehn; 
Ik  gung  de  anner  Sid  hendal: 
Dar  weer  ik  ganz  alleen.  — 

Nös^  heff  ik  öfter  Afsched  nam', 
Gott  weet,  wa  mennimal! 
Min  Hart  dat  is  dar  baben  blèbn, 
Süht  vun  den  Barg  hendal. 


(*)  „Ein  ureprünglich  eigentlich  kurzee  e,  das  wie  in  hochd.  geben,  nehmen.  Meer, 
Theer,  oder  wie  franc  è  in  mère,  pèré,  béte  iaatet,^  (wie  Prof.  Kari  Müllenhoff  — 
8.  Ansgabe  von  Groth'^i  Qaickbom  1873  sagt)  ist  von  dem  Yer&sser  beseichnet  worden  dorch 
ein  e  mit  cedille.  Wir  sind  80  frei  gewesen  dieses  durch  è  zuthnn,  weil  der  Drucker 
onwrer  Sammlung  über  jenen  Typos  nicht  Ea  Yerfógen  hatte. 

(1)  Fichelst,  streichelfit.  —  (9)  Boss,  Brost.  —  (3)  Obbe  (Oldpapa),  Groszvater.  — 
(4)  Ran,   Rahe.   —    (5)  Bet,  tot.  —  (6)  Nös,  nachher. 
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3.    MIN    J  E  H  A  N  N. 


Ik  wull,  wi  weern  noch  kleen ,  Jehann, 

Do  weer  de  Welt  so  grot! 
Wi  seten  op  den  Steen ,  Jehann , 
Weest  noch?  bi  Nawers  Sot^). 
An  Hèben  *)  seil  de  stille  Maan , 
Wi  segen,  wa  he  leep. 
Un  snacken ,  wa  de  Himmel  hoch 
Un  wa  de  Sot  wul  deep. 


Weest  noch,  wa  still  dat  weer,  Jehaïin  ? 

Dar  röhr  keen  Blatt  an  Bom.; 
So  is  dat  nu  ni  mehr,  Jehann, 
As  hóchstens  noch  in  Drom. 
.  Och  nè,  wenn  do  de  Scheper 
Alleen  int  wide  Feld:       (sung, 
Ni  wahr,  Jehann?  dat  weer  en 
De  eenzige  op  de  Welt.     (Ton, 


Mitünner  inne  Schummerntid ') 

Denn  ward  mi  so  to  Mod, 
Denn  löppt  mi't  langs  den  Rügg  so  hitt , 
As  domals  bi  den  Sot. 

Denn  dreih  ik  mi  so  hasti  um, 
As  weer  ik  nich  alleen: 
Doch  All^s ,  wat  ik  finn,  Jehann, 
Dat  is  —  ik  sta  un  ween. 


4.    WAT  MAN  WARRN  KAN,  WENN  MAN  BLOT  DE  VAGELN  RKHTI  VERSTAN  DEIT 

En  M&rken. 

Dar  weer  ok  mal  en  Mann,  un  de  Mann  harr  en  lütten  Jung,  de  Mann 
wahn  ftit  Holt  un  fung  Vageln,  un  de  Jung  muss  em  holpen.  Dat  much 
he  wul.  Inn  Harst  fungn  se  Krammsvageln  un  Droszeln,  de  weern  all  dot 
un  hungn  inne  Snèrn*)  kopplangs  anne  Been,  ganz  truri*).  In  Winter 
fungn  se  Steilitschen  in  en  Slaggbur:  de  weern  all  lebenni  un  harrn  en 
bunten  Kopp.  De  spèln  int  Bur  un  lehrn  Water  rop  trecken  in  en  Fin- 
gerhot  un  Kanarjensaat  in  en  lütten  Wagen.  Awer  int  Fröhjahr  denn 
söchen  se  Lurkennesten  un  Iritschen^).  De  Lurken  buden^)  int  Gras:  dat 
weer  grön  un  quetsch  Een  ünner  de  Fot;  denn  keem  der'n  drogen  Rü- 
schenpull®),  un  dar  weer  dat  warme  Ness  ünner  mit  graubunte  Eier.  De 
Iritschen  buden  inne  Heiloh*),  de  weer  brun;  ok  mank  de  Porst*^),  un' 
wenn  man  dar  rumsteeg,  bet  anne  Kneen,  so  rük  dat  krüderi,  un  de 
Nessen  **)  weern  vuil  glatte  swatte  Pèrhaar  un  hungn  nüdli  mank  de  Twi- 
gen.   Awer   dat   schönste   weer  int  Holt,  wenn  de  Primeln  keemn  mit  de 


(1)  Sot,  Brannen.  —  (2)  Hèbon,  Himmel.  —  (3)  Schammerntid,  D'ammenmg.  — 
(4)  Snèrn,  Schlinge.  —  (5)  Truri,  Iraurig.  —  (6)  IritBohen,  Hanflinge.  —  (7)  Bu- 
den, baaten.  —  (8)  Büschenpull,  Binsenbuich.  —  (9)  Heiloh,  Heidelaod.  — 
(10)  Poret  (Porach),  wilder  Rosmarin.  —  (II)  Nessen,  Nester. 
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Knuppens  ut  dat  droge  Sprock,  wo  de  Sünndrang^)  leeg  un  deMireems*) 
kropen  as  Soldaten.  Dar  weem  de  Nachtigalen ,  un  wam  fungn  in  en  Nelt 
Dar  seet  de  Jung  to  lurn,  bet  der  een  in  keem.  He  hor  na  de  lm  un  de 
Waterbèk  un  harr  de  Föt  inne  Sünn.  Ok  harr  he  sin  egen  Gedanken. 
Awer  in  Winter  seet  he  inne  Stuv  un  rich  de  Steilitschen  af,  un  de  Snee 
leeg  buten  op  de  Böm. 

Dar  harr  he  weni  bi  to  don,  awer  vèl  bi  to  denken,  un  he  war  jümmer 
groter  un  klöker.  Denn  hor  he  wul  na  de  annern  Vageln  int  Bur;  de 
Lüd*)  san,  se  sungn;  awer  he  mark  dat  bald,  dat  leet*)  man  so,  dat 
weer  nix  as  snacken  un  vertelln.  He  kunn  der  man  eerst  gar  ni  achter 
kam ,  as  wenn  man  dansch  hort  oder  de  Aanten ,  awer  dennos  ^)  lehr  he  dat. 
Do  hor  he,  wa  se  sik  lange  Geschichten  vertelln  vun  de  Spitzbov  de  Rav, 
un  de  Hsev^),  de  grote  Röwerhauptmann.  Denn  snacken  se  vun  dat  wun- 
nei^chone  Holt  un  de  Kaneelböm,  un  de  reis't  harrn,  sproken  vanltalien. 
Mennimal  fungn  se  all  an  to  weenn;  awer  Thran  harrn  se  nich,  und  sin 
Vader  sH:  nu  simgn  se  mal  nüdUl 

Malins^)  gung  he  vaer  Daer.  As  de  Snee  weg  dau.  De  Höhner  seeten 
jus  ünnem  Tun  un  sünn*  sik.  Se  harrn  jeder  en  Lock  int  Sand  kratzt, 
dar  leegen  se  in  un  puken  ^)  mitten  Snawel.  De  Hahn  harr  dat  grötste.  — 
He  keem  man  èben  ut  Hus,  so  flogen  se  all  op,  as  wenn  de  Haev  keem, 
un  he  hor  de  Hahn: 

Küken  neiht  ut,  Küken  neiht  ut. 
Dat  is  keen  Gu  . .  •  •  den! 

un  alle  versteken  sik  achtem  Tun  *). 

Do  ging  he  langs  den  Hof,  wo  de  Huslünk  ^^)  jümmer  Börgervereen  harr. 
Awer  nu  weernt  annere  Tiden,  un  Spatz  flog  inn  Busch:  se  keken  listi 
achter  de  Twigen  ut,  un  se  reepen  all  mit  enanner: 

Dats  en  Spijon,;^dats  en  Spyonl 

Awer  am  haszlichsten  weert,  wrat  de  Gèlmöschen  sa.  De  seet  baben  op 
en  soren^^)  Twig  ganz  inne  Spitz,  de  trock  de  Feddern  ganz  kuri  ^*)  tosam , 
de  seeg  em  so  barmharti  an  un  sa  truri: 

Junk,  junk,  junk  verdorr . . . .  bn ! 

Un  sin  Fru  op  de  anner  Spitz  antwor'  ut  de  Feem  ^^) : 

Junk,  junk ,  junk  versoo . . . .  rt  I 

Dat  kunn  he  gar  ni  utholn.  He  dach,  wa  schast  du  eenmal  hen,  un 
leep  rin  int  Holt.  Dar  seet  do  en  Klunkrav  ^^)  baben  oppen  Bom  un  reep : 

Du  Narr . . . .  r  I  du  Narr  . . . .  r  I 

(1)  Sünndrang,  BUndschleiche.  —  (2)  Mireems,  Ameuen.  —  (3)  Lüd,  Lente.  — 
(4)  Leet,  schien.  —  (5)  Dennos,  nachher.  —  (6)  Hsey,  Habidit.  —  (7)  Malins, 
einmal.  —  (8)  Faken,  stochern.  —  (9)  Tan,  Zaan.  —  (10)  Haslünk,  Sperlinge.  — 
(11)  Soren,  verdorrten.  —  (IS)  Kari,  bedrückt  —  (13)  Feem,  Feme.  — (14) Klank- 
ra  v,  Kolkrabe. 
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Do  war  de  Jung  dull  un  smeet  em  mit  en  Steen.  Dat  hölp  man  nix. 
De  Swarte  flog  vaer  era  ut  un  reep,  un  he  leep  achter  em  an  to  smiten. 
So  keem  he  jümmer  wider  int  Holt  rin.  Toletz  seeg  he  en  Barg  un  en 
groten  Steen  baben  op.  Dar  flog  de  Vagel  hin  un  sett  sik,  un  de  Jung 
klatter*)  ropper  un  weer  noch  ganz  dull.  As  he  awer  achtei  de  Steen 
keek,  seeg  he  en  Nest,  un  in  dat  Nest  weern  allerhand  blanke  Dinger. 
Un  wat  em  am  meistën  gefuU ,  dat  weer  en  Rink  mit  en  Steen  in ,  de  blitz 
as  de  Abendsteern.  Den  steek  he  an  sin  finger  un  keem  wedder  inne  Höch.  — 
Do  kunn  he  mal  wit  sehn!  All  dat  Holt  ünner  de  Föt,  un  en  Weg  leep 
der  langs  so  wit  de  Ogen  man  recken.  Wo  much  de  hin  gan?  Dat  muss 
he  doch  weten,  un  so  gung  he  em  achterna. 

He  gung  un  gung,  toletz  war  he  ganz  möd  un  hungeri.  Do  drop')  he 
en  lütt  Hus.  De  geben  em  wat  to  éten  un  san,  de  Weg  ging  na  de  Stadt, 
WO  de  König  wahn.  As  he  nu  sat  weer  un  utslapen  harr,  do  gung  he 
wedder  los,  un  toletz  keem  he  na  de  Stadt.  He  frag  glik,  wo  de  Goldsmid 
wahn,  un  wis'  em  sin  Rink  un  frag  em,  wat  he  weerth  weer.  De  Gold- 
smid sH,  he  schuil  sik  man  dal  set  ten  un  leep  gau  na  den  Konig  un  sa, 
nu  wuss  he,  wonèm')  sin  Rink  weer,  un  de  Deef  weer  in  sin  Hus. 

Do  gev  dé  Kdnig  em  Soldaten  mit:  de  keemn  un  neemn  em  sin  Rink 
af,  un  smeten  em  in  en  Thorn,  wo  ni  Sünn  oder  Maan  rinschin,  dar 
muss  he  liggen.  He  weer  ganz  truri,  un  dach  an  dat  Holt  un  de  Water- 
bèk  un  de  Vageln  int  Bur.  Dat  dur*)  de  Thorn  wachter,  un  he  frag  em, 
ob  he  em  ni  wat  bringn  kunn,  dat  he  ni  so  truri  weer.  Do  s&  de  Jung: 
en  Vagel.  Do  broch  he  em  een,  dat  weer  en  Kanarjen vagel.  De  muss  em 
wat  veilelln  vun  de  Insel,  wo  he  her  weer,  wit  ut  Water,  wo  de  Weg 
na  Amerika  verbi  geit,  mit  en  groten  Barg  op,  de  Füer  spigen  kann  un 
en  olen  groten  Bom.  Denn  weenn  se  beid  mit  enanner.  Awer  de  Thorn- 
wachter  meen,  de  Kanarjen  vagel  sung,  un  de  Jung  duer  dersewer,  un 
gung  hin,  un  vertell  dat  de  König. 

De  König  harr  en  Dochder,  de  w^r  heel  smuck,  awer  figJcen^)  weer  se 
truri.  De  Lüd  wussen  gar  ni,  wa  dat  vun  keem,  un  sSn,  se  weer  melan- 
cholsch.  Awer  de  König  wuss  dat  wul,  he  kunn  ér  man  gar  ni  holpen. 

As  he  dat  hör  vun  de  Jung,  do  leet  he  em  haln,  un  fr*ag  em  de  ganze 
Geschichte,  un  de  Jung  vertell  em,  wa  de  Lünken  em  utscholln  harrn, 
un  de  Krei  harr  em  narrt,  un  nu  muss  he  jammern  as  de  Vageln  int  Bur. 
Denn  he  verstunn  all  wat  se  san.  Do  leet  de  König  em  in  Stuv,  wo  sin 
Dochder  weer,  un  wis*  em  en  Bur,  dar  weer  en  lütten  grauen  Vagel  in, 
de  sung  ganz  wunnerschön ,  awer  so  truri ;  un  jedesmal ,  wenn  he  sung , 
so  wuss  de  Prinzessin  ni,  wa^)  èr  to  Mod  war,  un  ok  de  König  meen, 
se  kunn  noch  mal  melancholsch  warm.  De  Jung  hör  de  Vagel  un  sH,  he 
wuss  wul,  wat  he  singn  dè,  awer  he  döss  dat  man  ni  seggn,  denn  de 
König  war  dull  warm.  Do  sa  de  König,  he  schuil  dat  man  seggn,  unwenn 
dat  noch  so  wat  Slimms  weer,  so  schuil  em  nix  darvser  dan^)  warrn.  Do 
sa  de  Jung:  denn  wili  ik  dat  seggn,  un  sa  dat  de  Vagel  sung: 


(l)  Klatfcer,  kletterte.  —  (2)  Drop,  traf.  —  (8)  Wonèm,  wo. -- (4)  D u r,  dauerte. — 
(5)  Faken,  oft.  —  (6)  Wa,  wie.  —  (7)  Dan,  gethan. 

IL  n 
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Kronen  von  Grold  sind  eitel  Schein^ 
Krone  des  Lebens  ist  Liebe  allein. 

As  dat  de  Dochder  hör,  do  fung  se  an  to  weenn,  awer  deKönigsa,  dat 
weer  rech,  nu  schuil  de  Vagel  flegn,  un  de  Jung  schuil  sin  Dochder  hebbn, 
un  so  war  de  Jung  Minister.  As  al  malins  Een  Kaiser  wam  is,  de  fröher 
ok  Vagein  greep  int  Lauenborger  Holt.  Awer  de  harr  ok  rech  tohört,  un 
kunn  mehr  as  Brot  éten:  de  verstunn  de  Ackeimann  un  de  Plogsteert^) 
un  de  Huslünk  ünnern  Oken^.  Awer  de  Vagein ,  de  der  sungn,  de  iè  he 
ni  int  Bur,  un  vun  alle  BlsBder  klingt  dat  noch: 

Heinrich   de    Gude. 


5.    GROTMODE  R. 


Grotmoder  nült')  inn  Lsehnstohl 
Un  hoUt  de  Huspostill^). 
Ik  weet  ni,  wat  de  Olsche 
Nu  jtlmmer  lesen  willl 

Se  kikt  sik  daer  ér  Brillglas 
De  Ogn  noch  redi*)  blind. 
Se  is  noch  onï*)  strèwi^), 
Doch  lang  ni  mehr  keen  Kind. 


Vunmorgens  is  se  ganzli 
Verbistert  un  verbas't, 
Se  süht  ni,  dat  de  Müppe^) 
Èr  anne  Rocken  tas't*). 

Se  markt  ni,  dat  de  Kater 
Èr  inne  Nachmütz  slöppt 
Un  de  Kanarjenvage) 
Èr  oppe  Fingern  löppt. 


De  Stlnn  schint  doch  so  fründli 
Un  makt  èr  Backen  roth: 
Du  lewe  (Jott  im  Himmel  — 
De  Olsche  ....  de  is  dot! 


6.    Wl  GINGN  TOSAM  TO  FELD,  M!N  HANS. 


Wi  gingn  tosam  to  Feld,  min  Hans, 
Wi  gingn  tosam  to  Rau*^, 
Wi  seten  achtern  Disch  tosam, 
So  warn  wi  old  un  grau. 


Bargop  so  licht,  bargaf  so  trag, 
So  menni,  menni  Jahr  — 
Un  doch ,  min  Hans ,  noch  èbn  so  leef, 
As  do  in  brune  Haar. 


O)  Ackermann  nn  Plogsteert,  Bachstelie.  —  (2)  Oken,  Winkel  anter  den  Dach- 
Bporren.  —  (3)  Nült,  sitct  gebUckt.  —  (4)  Huspoetill,  Hanspastille.  —  (5)  Redi, 
wirklich.  —  (6)  Orri,  ziemlich.  —  (7)  Strewi,  röstig.  --  (8)  Mtippe,  Mops.  — 
(9)  Tas't,  lerrt  —  (10)  Raa,  Ruhe. 
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7.    WA    HEET    SE    DOCH? 


»De  VuUmachts  ^)  Oetsie  —  wa  heet  se 
Kathrina,  Kathrinl      (doch?" 

»De  VuUmachts  Twete  —  wa  heet  se 
Christina,  Christin!       noch?" 

»De  Jüngste  is  je  noch  to  kleen " 

De  Jüngste  is  en  Bild  so  schdn, 
Ein  Rosenknupp  so  fin! 


Wi  gingn  int  Holt  un  reepen  lud: 

Kathrina,  Kathrinl 
Do  schall  dat  mank  de  Böm  herut: 

Ghristina,  Christin! 
Se  hehht  sik  fungn  un  danzt  un  lacht. 
De  Jüngst  èr  Nam  den  reep  ik  sacht, 

Un  lisen  reep  se  min. 


De  Vullmacht  stunn  so  blid  vaer  Dser: 

Kathrina,  Kathrinl 
De  Moder  tichel :  min  eenzi  Gaer  *) 

Christina,  Christin! 
De  Jüngste  kriggt  vser  Daer  keen  Schmatz, 
De  Jüngste  hett  in  Garn  èr  Schatz, 

De  Jüngste  dat  is  min! 


8.    DAT  6RULI8)  HUS. 

Dat  süht  bi  Dag'  so  fründli  ut  mit  Daer  un  Finstem  gèl, 

Des  Nachts  is  dat  en  gruli  Hus:  denn  slarrt^)  dat  langs  de  Dèl. 

Dat  slarrt  op  Tülïeln,  Schritt  vaer  Schritt,  dat  slarrt  der  hinun  hèr, 
Doch  wenn  de  Dag  des  Morgens  graut,  so  hort  man  dat  ni  mehr. 

Dats  jüs,  as  ging  en  ole  Fru,  un  söch  de  ganze  Nach, 
Un  kunn  ni  fmn'  un  söch  un  söch  bet  an  den  hellen  Dag. 

Dat  kumt  des  Abends  ut  de  Stuv  un  wannert  langs  de  Dèl, 
Un  föhlt  herum  bi  jede  DaBr,  as  wenn  de  Sl»tel  fèhl. 

Dat  funszelt  an  de  Kaekendser,  dat  klaetert  an  den  Rink, 

Dat  kraut  un  grabbelt  an  de  Brèd^)  un  röhrt  an  Slött  un  Klink. 

Denn  slurrt  dat  wieder  an  de  Wand  un  raschelt  in  den  Gank, 
Denn  pett^)  dat  langs  de  Trepp  tohöch  un  trufft^)  de  Ben^  hentlank. 

Dar  trufft  dat  langsam  hin  iin  her  un  wöhlt  in  Törf  un  Kaff , 
Denn  pett  dat  wedder  na  de  Lük  un  kumt  de  Trepp  heraf. 

De  Saaldaer  hett  en  isen  Kèd,  dar  ritt  dat  ganze  Stunn', 

Doch  wenn  de  Hahn  des  Morgens  kreiht,  ist  jedesmal  verswunn'. 


(1)  y  a U  m  ac  h t,  Landflchafts-Depatirter.  —  (2^  G  se  r ,  Kind.  —  (3)  G  r  u  1  i ,  grauenhafte.  — 
(4)  Slarren,  schleppenden  Schrittee  gehen.  ^-(5)  Brèd,  Bretter.  — (6)  Petten,  treten. — 
(7)  Truffen,  polternd  sotreten.  —  (8)  Bsen,  Boden. 

11* 
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9.    PRINZESSIN. 

Se  weer  as  en  Poppen ,  so  smuck  un  so  kleen , 
Se  seet  mi  in  Schummern  to  drom'  oppe  Kneen, 
Se  fat  mi  de  Hand  un  ik  strak  èr  Gesicht, 
Vertelt  ik  èr  jümmer  de  ole  Geschicht: 

>Dar  weer  en  Prinzessin,  de  seet  in  en  Bur, 
Harr  Haar  as  en  Gold,  un  seet  jümmer  un  lur; 
Do  keem  mal  en  Prinz,  un  de  hal  èr  herut, 
Un  he  war  de  König  un  se  war  de  Brut." 

Un  gau  is  se  wussen,  un  nu  is  se  grotl 
Se  sitt  mi  in  Schummern  noch  still  oppen  Schot, 
Se  hollt  mi  de  Hand  un  ik  küss  èr  Gesicht, 
Vertell  ik  èr  jümmer  de  ole  Greschicht: 

iDar  weer  en  Prinzessin,  de  seet  bi  en  Bur, 
Harr  Haar  as  en  Gold,  un  seet  jümmer  un  lur; 
Do  keem  mal  en  Prinz,  un  de  hal  èr  herut, 
Un  i  k  bün  de  König  un  d  u  büst  de  Brut !" 


10.    DE   STEEN    BI  SCHALKHOLT. 


Bi  Schalkholt  oppe  Heiloh  ^) 
Dar  liggt  en  groten  Steen, 
Dar  steit  en  Schrift  op  schrèben. 
Is  nu  man  kum  to  sehn. 

Bi  Schalkhplt  oppe  Heiloh 
Darr  liggt  en  Steen  so  grot, 
Dar  slog  vser  véle  Jahren 
En  Broder  sin  Broder  dot. 

Dar  weer  en  rike  Burdiern, 
De  harrn  se  beid  so  leef. 
Dat  weer  int  ganze  Kaspel  *)  wul 
De  smuckste  de  dat  gev. 


»Segg  Broder  an,  wat  feilt  di? 
Du  sühst  so  truri  ut: 
To  morgen  sok  din  beste  Staat, 
Denn  kam  ik  mit  de  Brut" 

»To  morgen  heff  ik  gar  keen  Tid , 
Denn  mutt  ik  op  de  Heid, 
Sunst  fritt  de  bose  Wulf  min  Schap, 
Dat  beste  inne  Weid."  — 

Bi  Schalkholt  oppe  Heiloh 
Dar  liggt  de  Steen  so  grot. 
Dar  schot  he  Sündagsmorgens 
Sin  egen  Broder  dot. 


(1)  Ueilo,  Heide.  —  (8)  Kaspel,  Kirchspiel  (hoU,  kerspel). 
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11.    MIN    VADERLAND. 

Aoh  Lendeken  deep,  nn  bin  ik  di  wit! 

(Au  atmem  Ditnuunohen  VoUnliede.) 

Dar  liggt  int  Nom  en  Landeken  deep, 

en  Landeken  deep, 
Un  eensam  liggt  de  Strand, 
Dar  blenkt  de  See,  dar  blenkert  de  Schép, 

dar  blenkert  de  Schép: 
Dat  is  min  Vaderland. 

Ik  seeg  an  Hèben  Wulken  so  blank, 

de  Wulken  so  blank, 
Se  kamt  ut't  blaue  Hafi), 
Un(sewer  dat  L&ndken  trocken  se  lank, 

dar  trocken  se  lank, 
Un  Regen  drup'  heraf. 

Nu  blenkt  wul  de  Dau  op  Wischen*)  un  Holt, 

op  Wischen  un  Holt 
Un  dufli  steit  de  Saat, 
Un  du  liggst  still,  du  L&ndeken  stolt, 

du  lündeken  stolt, 
In  all  din  Pracht  un  Staat. 

Schin  nich  de  Fleier*)  as  Gold  oppen  Thorn*), 

as  Grold  oppen  Thom, 
Wenn  Abends  de  Bètklock  summ? 
Un  a3wer  dat  Feld  blöh  Hecken  un  Dorn, 

de  Hecken  un  Dom, 
Un  de  Marsch  war  wit  un  stumm. 

Denn  glanz  as  StUwer  unendli  dat  Meer, 

unendli  dat  Meer, 
Un  flö'  un  ebb  heraf; 
Un  klingt  dat  deep  as  Kloeken  derhér, 

as  Kloeken  derhèr: 
Hor  tol  denn  brust  dat  Hafl  — 

Blendt  de  Wulken  so,  nu  dat  dammri  ward? 

nu  dat  dUmrari  wai*d? 
Weer  dat  dat  Haf  wat  klung? 
Och  nè,  den  Ton  in  min  egen  Hart, 

in  min  egen  Hart 
Hett  lisen  de  Wehmoth  sungn. 

Bonn  am  Rheine. 

(I)    Haf,    Seeküste.    —    (3)   Wischen,    Wlese.   —  (3)   Fleier,    Wetterhahn.  • 
(4)  Thorn,   Thnrm. 
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12.    A  B  E  N  D  F  R  È  D  E  N. 


De  Welt  is  rein^)  so  sachen, 
As  leeg  se  deep  in  Drom, 
Man  hort  ni  ^eenn  noch  lachen, 
Se's  lisen  as  en  Bom. 

Se  snackt  man  mank  de  Blaeder, 
As  snack  en  Kind  in  Slap,    , 
Dat  sünd  de  Wegenieder 
Vaer  Köh  un  stille  Schap. 


Nu  liggt  dat  Dorp  in  Dunkein 
Un  Nèwel  hangt  dervaer, 
Man  hort  man  èben  munkeln, 
As  keemH  vun  Minschen  hèr. 

Man  hort  dat  Veh  int  Grasen, 
Un  Allens  is  in  Frèd, 
Sogar  en  schüchtern  Hasen 
Sleep  mi  vaer  de  Föt. 


Das  wul  de  Himmelsfrèden 
Ahn  Larm  un  Strit  un  Spott, 
Dat  is  en  Tid  tum  Beden  — 
Hör  mi,  du  frame  Gottl 


13.    HE   SA   Ml   SO   VÈL 

He  sa  mi  so  vèl,  un  ik  sft  em  keen  Wort, 
Un  all  wat  ik  s&,  weer:  Jehann,  ik  mutt  fort! 

He  sa  mi  vun  Lev  un  vun  Himmel  un  Eer, 
He  sa  mi  vun  allens  —  ik  weet  ni  mal  mehr? 

He  sa  mi  so  vèl,  un  ik  sfk  em  keen  Wort, 
Un  all  wat  ik  sa,  weer:  Jehann,  ik  mutt  fort! 

He  heel  mi  de  Hann\  un  he  bè  mi  so  duU, 

Ik  schuil  em  doch  gut  wèn*),  un  ob  ik  ni  wuU? 

Ik  weer  je  ni  bos,  awer  sa  doch  keen  Wort, 
Un  all  wat  ik  sa,  weer:  Jehann,  ik  mutt  fort! 

Nu  sitt  ik  un  denk,  un  denk  jümmer  dei*an. 

Mi  düch,  ik  muss  seggt  hebbn:  Wa  geern ,  min  Jehann ! 

Un  doch,  kumt  dat  wedder,  so  segg  ik  keen  Wort, 
Un  'hollt  he  mi,  segg  ik:  Jehann,  ik  mutt  fort! 


(1)  Rein,  gans.  —  (2)  Wen,  sein. 
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14.    DAR  WEER  EN  LUHJ'  BURDIERN. 


Dar  weer  en  lüitj*  Burdiem, 
De  muss  na  Melken  gan, 
De  harr  en  breden  Strohhot, 
Doch  Sirümp  harr  se  nich>  an. 
Wa  kannst  du  lüttje  Burdiern 
Alleen  na  Melken  gan? 

Du  büst  je  as  en  Wèps  so  dünn , 

Du  büst  je  rein  so  zari, 

Du  hest  je  nog  io  drègen 

Al  an  din  egen  Haar. 

O  du  lüttje  Burdiern, 

Du  driggst  je  gar  to  swar! 


Se  harr  en  lichten  Strohhot , 

Se  harr  en  sware  Drach, 

Doch  wenn  se  hin  na  Melken  gung, 

So  gung  se  hin  un  lach. 
O  du  lüttje  Burdiern, 
Wat  hest  du'n  sware  Drach  I 

Kum  mit,  ik  will  din  Drach  nèhm, 
Un  hal  de  Kdh  nan  Sleet  i), 
Un  wenn  der  scharpe  Steen  kamt, 
So  fat  di  anne  Kèd*), 

Ja,  du  lüttje  Burdiern, 
So  fat  man  anne  Kèdl 


O  ja,  du  lüttje  Burdiern, 

So  fat  man  sèker  an. 

Ik  kunn  di  geem  noch  mitnèhm 

Un  drègn  di  op  de  Hann', 

Un  weem  der  nix  as  Steen  in  Weg, 
Ik  drog  di  op  de  Hann*. 


15.    A  F  L  O  H  N  T. 

De  Saen  de  harr  èr  banni')  leef,  se  weer  so  week  un  fee*). 
De  Ole  schuil  int  Hus  herum:  wat  se  sik  inbilln  de! 

Se  neem  èr  Bundel  ünnern  Arm,  vun  Thran  de  Ogen  blank. 
Se  s&  de  Ole  sacht  adüs,  se  sa  de  Saen:  heff  Dank! 

Se  ging  bet  um  de  Eek  an  Tun,  un  selt  sik  op  den  Steen. 
De  Ole  schuil  int  Hus  herum  —  de  Saen  de  stunn  un  ween. 


(1)  Sleet,    Qnerholi  an  der  Inneiiseite  des  Walls  oder  Ormbens  hinter  dem  Heek  yor 
einer   Weide.   —   (2)  Kèd,  Kette.  —   (3;  Banni,  iehr.  —  (4)  Fee,  bAoge. 
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16.    KEEN  GRAFF  IS  SO  BREET. 

Keen  Graff  is  so  breel  un  keen  Müer  so  hoch, 
Wenn  Twe  sik  man  gul  sünd,  so  drapl  *)  se  sik  doch. 

Keen  Wedder  so  gruli,  so  düster  keen  Nacht, 

Wenn  Twe  sik  man  sehn  wüUt,  so  seht  se  sik  sacht*). 

Dat  gift  wul  en  Maanschin,  dar  schint  wul  en  Steern, 
Dat  gift  noch  en  Licht  oder  Lucht  un  Lantern. 

Dar  fmnt  sik  en  Ledder,  en  Stègelsch  *)  un  Steg: 

Wenn  Twe  sik  man  leef  hebbt  —  keen  Sorg  vaer  den  Weg. 


17.    V  £  R    DE    S  M  È  D. 

y>De  Doclers!"  seggt  de  Smid  un  lüfft*)  sin  Arm 
(Un  wat  vaern  Arm!  as  Annerfüd  èr  Been) 
5>De  Doclers,  hor  mal!'*  —  un  sin  Stimm  weer  fin, 
Doch  grof  weer  wat  he  sft,  ik  seggt  ni  wider. 

Genog,  he  harr  ok  mal  dat  Fewer*)  hat, 
Un  fraren  harr  he  richti  as  en  Snider  — 
Un  jüs  den  Snider  heel  he  nu  de  Rèd, 
De  bi  em  stunn  vaer  DaGr  un  fror  un  bèwer*). 
»En  Snapps,  wat  ik  di  segg,  en  luiten  Kaem ') 
—  Fru®)  gah  mal  rin  un  hal  en  Lütjenborger, 
Ok  een  vfler  mi!  —  un  süh,  un  duchtig  éten. 
Dat  warmt  de  Magl"  —  un  darmit  schenk  he  in. 

Doch  weer  der  noch  en  Gast,  de  ok  een  much 
(Denn  dorstige  Seelen  wannert  geern  to  Smèd, 
As  lahme  Pèr^))  un  ok  de  Doclers  kenn: 
Steen  klopper  weer  dal,  rail  dat  korte  Been. 
fDe  seggt:  » Ja  wul!"  un  lang  na'l  eerste  Glas; 
»De  Doclers  kenn  ik,  Nawer  Smid  helt  recht, 
Arfen^^)  un  Speek,  un  denn  Gesundheit!  Snider." 
Un  darmit  drunk  he  ut  bet  uppen  Grund. 
:»De  kenn  ik  vun  min  lange  Reis'  na  Kiel. 

(l)  Drapen»  treffen.  —  (2)  Sacht,  wohl  (holL  sacbts.)  —  (3)  StègeUch,  eine  kleine 
Leiter,  om  s.  B.  über  einen  Zann  sa  steigen.  —  (4)  Lüfft,  (lüftet)  hebt.  —  (5)  Few  er, 
Fieber.  —  (6)  Bèwer,  bebte.  —  (7)  Kssm,  Lütienburger  Kümmel.  —  (8)  Fm,  Fran.  — 
(9)  Pèr,  Pferde.  —  (10)  Arfen,  Erbeen. 
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Dar  gifift  dat  Docters  as  KantufTelarten : 
VfiBi-  Tahn,  VfiBr  Likdorn,  vaBi*  dat  Innerlige, 
Ok  blot  gelehrte  Docters  v»r  de  Böker, 
De  gai'  nix  nützt,  ni  Veh  noch  Minschenkinner. 
Un  Een,  de  Allens  snitt  —  as  hier  en  Garner*). 
Dat  mutt  ik  seggen,  min  Been  hett  he  kureert, 
Un  leet  mi  éten  —  »wat  se  msBgtl**  —  so  seggt  he.- 
Doch  op  dat  Sniden,  seggt  man,  is  he  happi*), 
Dat  *s  sin  Plftseer,  as  Annerlüd  dat  Smoken. 

Dar  iöppt  en  Koppel  Volk  mit  blaue  Brillen 
In  Kiel  herum ,  wat  meenst  -—  Ogen  derachter  ? 
Ja,  as  man  seggt,  so  welk  ut  Bultelglas ') , 
Doch  ganz  natürlich  un  vun  schone  Farv: 
De  brun,  de  grauen  —  as  se  jüm  gefallt 
De  olen  snitt  he  weg  as  wi  de  NHgeln. 
De  nien*)  nèhmt  se  jeden  Abend  ut 
Un  leggt  se  in  en  Kumm  qnit  Pumpenwatei* 
(Vsersichtig,  se  sünd  dür!),  damit  se  afköhlt. 

Wi  harrn  so'n  Arfstück  dar  in't  Hospital, 
En  Kerl,  den  heel  he  blot  to  sin  Vergnögen: 
Ni  maBgli  sunst,  dat  so  Een  lében  kunnl 
Den  harr  he  flickt  vun  Koppen  bet  to  Föten, 
De  harr  en  feine  Nfts  ut  Höhnerfleesch , 
Paszleinern ^)  Tahn,  en  I^appen  v8Br  de  Mag 
(Ik  meen  ut  würkli  Fleesch  mit  Hut  dar»wer) 
As  hier  de  Lappen  op  din  Summerwest. 
De  Kerl  sa  sülbn,  he  weer  man  half  sin  egen, 
He  dach  ok  kum^  man  mit  sin  egen  Seel. 
Denn  sunsten,  wat  de  Docter  an  em  dan  harri  — 
He  leet  sik  't  smecken  in  sin  leente^  Mag, 
Doch  harr  he  keen  Geföhl  as  anner  Minschen>, 
Recht  ut  Een  Stück:  de  Undank  weer  sin  Lèben. 
De  s&  mi,  as  ik  eerst  den  Docter  seeg 
(En  leifi*)  Kerl  mit  heel  vergnögte  Ogen 
De  ut  en  leddern  Tasch  sin  Messen  kreeg): 
Nimm  di  in  Achtl  so  sè  he,  as  he  weg  weer, 
Du  büst  en  Kerl,  lat  em  nich  an  din  Fleesch! 
Hett  he't  eerst  fat  hatt,  ward  em  dat  gefalln, 
Wat  blüfft,  weet  GottI  —  Ik  harr  hier  en  Colleg, 
Dat  weer  en  Kerl,  ik  segg  di,  as  en  Boml 
Denn  het  he  ok  besneden  un  beputzt, 


(1)  Garner.  Gartner.  —  (2)  Happi,  begerig  (hoU,  happig).  —  (8)  Buttelglas, 
Bonteillenglag.  —  (4)  Nien,  oeaen.  —  (5)  PasKleinern,  ans  Ponellan.  —  (6)  Kum, 
kanm.  —  (7)  Leent,  geliehen.  —  (8)  Leifi,  flink. 
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Dar  weer  toletzt  so  wenig  mehr  vun  na  ^) , 
As  vun  en  Deegpopp*)  an  en  Wihnachtsbom, 
Woran  de  Kinner  veertein  Dagen  lickt  hebbt. 
So  8&  de  Hacker  mit  de  HöhnernfisI 

Rut  keera  he  —  dat  is  wahr  —  ut  't  Hospital , 
Un  piekt  nu  Bètelkröm'),  un  wat  min  Fot 
Bedrippt*),  den  kreeg  ik  bèler,  bet  opt  Hinken! 
Un  krieg  ik  mal  dat  Fewer  inne  Mag  — 

Ik  hink  na  Kiel  un  segg:  Min  Öerr  Pi-ofesser, 

So  segg  ik  —  as  ik  jümmer  to  em  s^  — 

Hier  is  he,  wenn  he  sunst  to  bruken  is, 

Se  hebbt  vser  mi  wul  sacht  en  olen  annernl 

Èr  Hand  is  sèkêr,  un  ik  bun  ni  bang! 

Un  vun  min  Hart  — 'dar  hebbt  se  doch  en  Stück ! 

Un  süh  mal  —  seggt  he  to  den  Smid,  de  lach, 
Un  nück  den  bèwem*)  Snider  mit  de  Ogen  — 
Schenk  inl  denn  so'n  Professer  is  dat  weerth: 
Op  sin  Gresundheitl" 

Un  so  hink  he  wider.  — 


18.    LUSTSPIEL 


1.   Akt 


Hier  liggt  en  Appel  un  dar  liggt  en  Bèr^), 
Dar  kumt  Hans  un  Greten  hèr. 

2.  Akt. 

De  Greten  wul  kaaken^, 
Keem  Hans  un  wul  slicken. 
Neem  Greten  en  Staken, 
Slog  Hans  oppen  Ruggen. 

3.  Akt. 

Hullerdepulter  de  Trepp  hindal: 
Hans  un  Greten  küszt  sik  mal. 


(l)  Na,  tibrig.  —  (2)  Deeppopp,  Puppe  aus  Knchenteig.  —  (3)  Bëtelkröm,  Bet- 
telknimen.  —  (4)  Bedrippt,  betrifft.  —  (5)  Bèwern,  zitternden.  —  (6)  Bèr,  Birne. — 
(7)  Kaak  en,  kochen. 
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19.    N  A  'N    BUTEN'). 


Kind. 

De  Sünn  is  schön,  dat  Gras  isgrön, 
Ochy  schall  ik  nich  na'n  Gam? 

Moder. 

Kind,  Kind!  Dar  sitt  de  Mann  inn 
De  kriggt  di  bi  de  Haar!      (Soot^, 

Kind. 
De  kriggt  mi  bi  de  Haar  to  fat'? 

Moder. 
Un  treckt  di  in  den  Sootl 

Kind. 
Un  ik  kann  gar  ni  ruter  kam? 

Moder. 
Un  du  büst  musedot! 

Kind. 
Denn  kam  ik  in  en  smuck  lütt  Sark ! 

Moder. 

Un  inne  kole  Eer, 

Ganz  wit  vun  hier,  gunt  anneKark! 

Kind. 
Den  lop  ik  wedder  hér! 

Moder. 
Denn  löppst  du  nich ,  den  büst  du  dot  i 

Kind. 
Denn  neih  ik  awer  ut^! 


Moder. 
Denn  büst  du  ünner  in  de  Eert 

Kind. 
Denn  kam  ik  wedder  rut! 

Denn  plück  ik  eerst  de  smucken  Blom , 
Denn  kam  ik  antofahm, 
Denn  schint  de  warme  Sünn  so  schön  — ' 
Och,  lat  mi  na  den  Grarn! 

Moder. 

Horst  du  ni  èben  wat  der  bell? 
Dar  is  en  Hund  so  grot! 

Kind. 
Denn  kriggt  de  Mann  bi'tHaartofat 
Un  halt  em  in  den  Sootl 

Denn  kann  he  gar  ni  ruter  kam, 
Un  wi  plückt  all  de  Blom! 
Denn  lat  uns  nu  man  rut  na'n  Gam , 
De  Sünn  de  schint  so  schön! 

Moder. 
Kind,  Kind,  din  Vatterward  jebös! 

Kind. 
ITn  sleit  den  groten  Hund. 
Nu  lat  uns  man! 

Moder. 

So  lat  uns  denn. 
Du  söte  Pappelmund! 


20.    JAN    BAAS. 

(Aus:    „Rothgeter  Meister  Lamp  un  sin  Dochder.^ 

Geit  man  den  Fotstig  dal*)  vun  I^mpe*)  ut  achter  de  Gastwurth, 
Links  vun  de  Hüser  int  Feld,  so  drippt  man  en  Koppel^  int  Gröne, 
Vter  en  Port,  un  to  Enn  int  Gröne  geit  dar  en  Windmaehl. 
Schibenwall  heet  se  den  Platz,  un  de  Mahl  de  Schibenwallswindmahl. 

(l)  Bnten,  drannen.  —  (S)  Soot,  Bmnnen.  —  (9)  Utneihen,  sich  schnell  aas  dcm 
Wege  machen.  —  (4)  Dal,  nieder.  —  (5)  Lampe,  Hanptperson  in  dieser  schonen  Idylle. — 
(6)  Koppel^  Acker. 
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Schaten  ^)  ward  dar  ni  mehr ,  <lo  Mehl  is  bu't  *)  in  en  Grashof 
Baben  en  Hus  un  en  Schün  ^) ,  mit  Spikeis *)  vfler  Oei  un  vabf  Rappsaat , 
De  sik  dar  lank  hin  streckt,  op  hollandsch  Art  mit  en  Panndack, 
AJlens  in  Frèden  un  Ruh,  as  weer  der  keen  To-  un  keen  Afgang. 
Blol  de  Roden*)  de  swunkt,  as  swunken  se  rum  in  dal  Gröne, 
Un  wenn  de  Wind  na  den  Orl ,  so  hort  man  de  Slag'  ®)  un  de  Stampers. 
Merrn^  bi  dustere  Nacht,  inn  Harfsl,    wenn  de  Storm  inne  Böm  sus't, 
Hort  man  se  bi  sik  int  Bett,  as  klopp  un  hamer  dat  ünner 
Bald  in  II®)  un  mit  Macht,  un  bald  as  weih  dat  de  Wind  weg. 
Dat  man  lurt  op  den  Ton,  as  lur  man,  wa  Een  dat  Hart  klopp. 
Eensam  schalit  dat  der  hèr,  un  eensam  schint  dar  en  Licht  rut, 
Jümmer  verdeckt  vun  de  Roden,  un  jümmer  as  kunn  dat  ni  utgahn.  — 

Dar  geit  en  Sag'  vun  den  Ort,  en  Schaper  hett  se  mal  utseggt: 
Wenn  dat  ins  keem  inne  Tid,  dat  en  isen  Weg®)  hier  hentlankf5hr , 
Denn  war  Krieg  8Bwert  Land  un  de  ganze  Schibenwall  blödig. 

Nachtens  kunn  man  dat  löben,  doch  Dags  —  wa  fründU  dat  toliggtl 
Un  de  dar  hus't  inne  Nacht  sünd  brave  un  fründlige  Seelen  — 
Holl&nder  meistens.  De  MsBhl  is  en  hollandsch  achtkante  Buart, 
Dat  is  en  Msehl  mit  en  Kapp,  en  Wikemoole^®)  mit  Zwickstell  **). 
Warknieister  is  Jan  Baas,  vun  Harlem,  —  dat  tügt  em  de  Tulken**), 
De  he  in  Mistbetten  treckt,  un  stumm  betracht  un  bewunnert. 
Winters  wahrt  he  se  op,  un  Vflerjahrs  plant  he  se  ruter  — 
Snacken  is  nich  sin  Sak.  —  Sin  Herr  de  hett  em  mal  mitbrocht. 
De  der  en  Handel  mit  Rapps  un  Lin  na  Holland  hendal  harr, 
Un  dat  nu  sülsten  versöch.  Oei  slog,  versclièp  un  verhandel. 
Baas  de  bu'  em  de  M»hl  oder  seeg  doch,  wa  se  em  bu't  war: 
Echt  na  hollandsche  Mod*,  un  Baas  de  fohr  em  dat  Wark  nu, 
Lèv  oppen  Schibenwall  still  un  smok  ut  en  Harleraer  Ralkpip 
Hollandschen  G  »le  koop  tot  Amsterdam  bij  Nienaber," 
Eet  geem  Eidamer  Kee,s  un  drunk  mal  *n  Scheidamer  Draapje*'), 
Na  —   un  dar  weer  de  Punkt  —  denn  keem  he  mitünner  int  Snacken. 
Holland  —  dat  weer  de  Welt!  dar  rak**)  de  Eer  annen  Himmel, 
Reek  de  Himmel  na  Eer,  de  See  bet  achter  de  Hüser, 
Hüser  de  legen  as  Schép,  un  Schép  de  gingn  um  den  Erdball, 
Un  wat  en  Herrlichkeit  weer,  dat  brochten  se  mit  to  verkopen. 
Dat  weer  m  Holland  to  hebbn  tot  Amsterdam  un  in  Harlem. 
Lusthüs'  kunn  man  dar  sehn  as  en  blank  lackeertige  Theedos', 
All  mit  chineschen  Behör,  mit  Dinger  un  Putten  un  Musscheln, 
Garns ,  mit  Vagein  un  Böm  babn  «wertrocken  mit  Wirdrath  **) , 

(ï)  Schaten,  geschossen.  —  (2)  Bu't,  gebant.  —  (S)  Schün,  Schenne.  —  (4)  Spi- 
ker,  Speicher.  —  (5)  Roden,  die  beiden  JB^lken,  Ruthen,  die  an  ihren  Enden  cUe  Mfih- 
lenflügel  tragen.  —  (6)  De  Slag\  das  Schlagen  der  Oelpressen.  —  (7)  Merrn,  mitten.*- 
(8)  II,  Eile.  —  (9)  leen  Weg,  Eisenbahn.  —  (10)  Wikemoole,  buchst.  Fiügel- 
mühle.  —  (11)  Zwickstell,  Rondgang  (eine  Art  Balcon  oben  nm  die  Mtihle  hemro).  — 
(12)  Tulken,  Tulpen.  —  (13)  Draapje,  Tröpfchen.  —  (U)  Rak,  reichte.  — (15)  Wir- 
draht,  Metalldrath. 
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Gras,  bescham  mit  en  Scheer  iin  Büsch,  beputzi  as  Schabülken^), 
Stigen  dartwisschen  mit  Steen,  lik  grot,  utsicht  as  de  Arfen^, 
Darbi  en  Properite*)!  vun  den  Fotborm*)  kunn  raann  dar  éten! 

Dat  vertell  he  denn  geern,  un  vertell  wul  mit  en  Art  Wehmoth, 
Wa  he  dat  KlockenspUi  hör  tot  Amsterdam,  un  dat  Beiern^), 
Wenn  he  ann  Haben^)  spazeer  un  seeg  as  int  Holt  op  de  Masten. 
MalinSi  een  vun  de  Schép,  opputzt  mit  Flaggen  un  Wimpeln, 
Gmg  ok  westen  hinut,  un  de  Vader  mit  na  de  Ostinje. 
Wa  de  Flaggen  ni  weihn!  un  wa  de  Ségein  ni  blinkem! 
Klockenspill  klung  em  dermank  —  doch  den  Vader  seeg  he  nich  wedder. 
Wenn  he  dat  langsam  vertell ,  sin  Dütsch  mit  en  hollandsche  Utsprak , 
Seet  sin  urole^)  Moder  un  weeg®)  den  Kopp  as  in  Twifei: 
Ob  dat  so  weer  inne  Weit,  un  ob  de  Gedanken  ni  drogen^)? 
Ob  he  nich  wedderkam  kunn,  un  se  seet  hier  biot  urn  to  töben? 
Un,  as  warn  se  dar  séker,  so  sochen  ér  bistrigen  Ogen, 
Bl5d  un  bleek  as  se  weern,  un  fohln  dat  wul  mehr  as  se  seegen 
Uenner  de  sülwrigen  Haar  un  de  Klappen  vun  Gold  anne  Mützen: 
Bet  se  dat  funn,  anne  Wand,  en  Bild,  in  Rahm,  un  in  Oei  malt. 
Daran  haken  se  fast,  wenn  Kopp  un  Gedanken  ér  béwem, 
Keken  un  weken  nich  af,  wa  lang  èr  Sföhn  ok  vertelln  dé. 
Düster  seeg  dar  en  Og,  wenn  man  neger  ging  un  betrach  dat, 
Uenner  en  Hot  mit  en  Fedder  mit  spanschen  Bart  un  en  ZwickeP^), 
Un  wenn  man*t  langer  betrach ,  so  weer't  as  war  dat  lebennig, 
Keem  herut  ute  Wand:  en  Mann,  so  schön  he  man  wussen. 
Stolt  as  man  em  man  süht,  in  spanschen  Mantel  un  Kragen. 
Un  wenn  de  Olsche  dat  seeg,  so  8&  se:  so  is  he,  so  weer  he, 
So  hett  Jan  Steen  mi  em  malt,  as  he  wegging  na  de  Ostinje  f 
Véle  Gredanken  de  gungn  denn  wul  mit,  un  annere  Bilier 
Keem  in  ér  lèbndig  to  höch,  dat  se  seet  as  sülben  en  Bildnis. 

Oefter  keem  denn  ok  Baas  awer  Enn^^),  beseeg  un  bewisch  dat, 
Schov  un  hung  dat  torecht  lik  hoch  mit  sin  annern  Schülratsen  ^^ , 
Meistens  verrökert  un  old,  doch  lustig  Tüs*')  mit  dartwisschen, 
Lüd  bi  Drinken  un  Danz  —  de  nöm  he  all  na  de  Malers, 
So  as  Jan  Steen  un  Jan  Been  —  un  s^  denn  wul  mal  in  Gedanken: 
Ja,  as  ob  he  der  lévl  De  Ogen  de  kann  ik  noch  denken! 
Un  wenn  ik  recht  deran  denk,  —  doch  jüs  as  weert  min  Jehannes, 
Blot  de  Backen  to  small',  un  sin  Haar  un  Bart  sünd  wul  heller.  — 
Wa  sik  dat  geit  inne  Welt!  Min  Vader  is  gan  un  is  blében, 
Föhr  Gott  den  S»hn  mi  toiügg!  —   So  bé  he  var  sik  an  den  Sünndag. 


(1)  Schabülken,  Mmsken.  —  (2)  Arfen,  Erbsen.  —  (9)  Properite,  Reinlichkeit. — 
(4)  Fotborrn,  Fnnboden.  —  (5)  Beiern,  laaten.  —  (6),Haben,  Hafen. — ^7)  Urolo, 
undte.  —  (8)  Weeg,  schttttelte.  —  (9)  Drogen,  betrügen.  —  (10)  Zwickel,  Schnurr- 
ban.  -~  ril)  JEwer  Enn,  in  die  Höhe.  —  (12)  Schülratsen,  Bilder.  —  (18)  Tüs, 
Zeug. 
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21.    MIN    J  E  H  A  N  N. 

t  1860. 


So  gingsi  du  denn  io  Roh,  Jehann, 
Un  leets  mi  hier  alleen. 
Du  makst  din  Ogen  lo,  Jehann  — 
Ik  warr  se  nie  mehr  sehn! 

Kumt  morgens  nu  de  Dag,  Jehann, 
Wer  weckt  mi  fröhhch  op*? 
Un  geit  de  Maan  to  Nacht ,  Jehann  — 
Wer  siiht  mit  mi  hinop? 


Och  wul  I  Du  wuszt  Wokeen  *) ,  Je- 
üri  hest  ok  tövt  *)  so  lang'  I  (hann , 
Leets  mi  nich  ganz  alleen,  Jehann, 
In  Sehnsucht  un  Verlangn. 

Du  blevst  un  heelst  di  op,  Jehann, 
Bet*)  ik  de  Leefste  kreeg. 
Nu  lat  uns  Grott  tohop*),  Jehann, 
Bet  ik  di  wedder  seegl 


22.    VERSTEKEN. 

Wi  makt  uns  en  Water,  un  dat  ward  de  Dik^), 
Denn  plant  wi  de  Büscher ,  un  dat  ward  de  Knick  •) , 
Denn  sett  wi  de  Rosen,  un  dat  ward  de  Gam, 
En  Port  mit  en  Slött,  un  de  SlcBtel  ward  verlarn. 

Denn  bu't  wi  en  Hüschen  —  weet  nüms  wo  dat  steit. 
Dar  sitt  wi  un  singt  smuck  —  weet  nüms  wer  dat  deit; 
De  Vageln  un  Sünn  kikt  van  baben  inn  Gam: 
De  Port  is  so  hoch,  un  de  Slsetel  verlam. 


23.  SUNNDAGSRUH. 

De  Rau  de  treckt  dser  Hus  un  Stall,  dat  ganze  Feld  is  still, 

De  Schatten  liggt  in  D»r  un  DèP),  de  Sünnschien  oppen  KnüU*). 

Dar  is  en  Platz  vsBr  Frèd  un  Gliick,  to  Sit  de  junge  Frul 
De  sitt  un  hollt  en  Kind  in  Schot,  se  spelt,  se  lacht  in  Ruh. 

Keen  Wulk  is  in  de  blaue  Luft,  keen  Fol  in  dit  Gesich. 
Keen  LutI  as  »wert  stille  Feld  de  Kloeken  feierUch. 


(1)  Wokeen,  Wen,  Jemand.  —  (2)  Tövt,  gewartct  (holL  toeven).  —  (S)  Bet,  bi».- 
c4)  Tohop,  zasammen.  —  (5)  Dik,  Teich.  —  (6)  Knick,  Zaun.  —  (7)  Dèl,  Flur.  - 
(8)  KnÜll,  Rasen  vor  dem  Hause. 
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24,    LUTT    DIERN. 


Du  lütlje  witte  Zuckersnut^ 
Wa  lachst  du  ut  de  Ogen  rut! 
Du  hest  en  Kul  ^)  in  jeder  Back , 
Du  hest  en  Schelm  inne  Nack. 


Du  schast  noch  jümmer  groter  warm 
Un  schast  noch  jücnroer  söter  warrn : 
Lütt  Kul  int  Kinn,  lütt  Schelm  inn 
Un  tru  lütt  Hart  binnen  in.     (Sinn 


25.    V  E  R  L  A  R  N. 


Sin  Moder  geit  un  jammert, 
Sin  Vader  wischt  de  Thran, 
Ik  melk  de  Köh  un  fèg  de  Stuv, 
Mi  lat  se  stan  un  gan. 

De  Nawers  kamt  to  trosten 

Un  snackt  en  hartli  Wort, 

Un  wenn  se  trost ,  un  wenn  se  weent , 

Slik  ik  mi  truri  fort. 

Des  Abends  inne  Kamer 

Bi  depe  düstre  Nach , 

Denn  ween  ik  all  de  Laken  natt , 

Bet  an  den  hellen  Dag. 


Se  hebbt  je  noch  en  annern, 
Se  hebbt  je  noch  en  San: 
Ik  he£f  je  nix  as  bittre  Thran 
Un  mutt  se  heemli  weenn. 

Un  kamt  sin  Kameraden 
Un  seggt,  wa  brav  he  weer, 
So  mutt  ik  rut  alleen  nan  Hof, 
Un  legg  mi  anne  Eer. 

Mi  dunkt,  ik  hör  dat  Scheten, 
Un  wa  de  Kugein  fallt, 
Mi  dunkt  ik  hör,  he  röppt,  heröppt: 
Min  Anna,  kumm  man  bald! 


26.    DETELFS   JUNGENSTIED. 
(Au:  „Detelf^  in  Vertelln.) 

Am  leefsten  wull  he  Landvag')  warrn.  Dat  düch  em  dat  nettste.  Sin 
Vetter  weer  Scholmeister,  dat  düch  em  nich  so  plaseerli.  He  weer  bi 
em  inne  Kost,  un  de  Oebberste  inne  Schol,  denn  he  kunn  banni^)  lehrn. 
Awer  am  leefsten  wull  he  doch  Landvag  warrn;  un  wenn  de  op  sin  Wit- 
ten*) umme  Eek  verbi  ree,  de  Bedeenter  op  en  Brun  en  beten  achteran, 
un  he  un  Jan  Pee  leegen  int  Gras  —  Jan  Pee  weer  de  Gröttste  inne 
Schol,  awer  man  dumm,  he  hölp  em  int  Reken,  un  Jehann  stunn  em  bi, 
denn  he  kunn  sik  ni  wèhrn  —  legen  int  Gras  un  simeleem^),  so  sa  he: 
Jung',  Jehann,  wenn  ik  Landvag  weer,   so  wull  ik  nix  éten  as  Botter  in 


(l)    Kal,  Grabe.  —  (2)  Landvag,  Landachafts-Depatirter.  —  (8)  Banni,  tüchdg.  — 
(4)  Witten,  Weissen  (Pferde).  —  (5)Simeleern,  behaglich  denken  and  traiimen. 
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Bri!  Denn  sprungn  se  beid  op  un  leepen  umme  Eek  un  seegen,  wa^)  de 
Witte  blenker');  awer  bald  weer  he  se  ule  Ogen,  un  se  lèn')  sik  wed- 
der Mn. 

Dat  Dorp  leeg  ni  wit  vunne  Heid :  man  kunn  den  langn  Thom  sehn , 
WO  de  Landvag  jeden  Abend  op  to  ree,  de  blanken  Wulken  seten  der 
achter,  un  wennt  dammeri  war,  so  hör  man  dat  Getös'  vun  de  Jungs,  de 
Tick  un  Jager  spèln. 

Sin  Vetter  weer  man  en  lütten  Mann,  awer  en  groten  Geist;  he  dè 
jümmer  as  de  Paster:  wenn  he  rech  vermahnn  wull,  so  pack  he  sin  Puit 
ganz  vuil  Böker,  dar  stunn  he  achter,  as  de  Prester  oppe  Kanzel;  he 
dreih  jümmer  hin  un  hèr,  awer  blot  de  Kopp  weer  to  sehn,  denn  beweer 
verwussen.  Detel  much  wul  bi  em  wèn  ^) ,  denn  in  Winter  reken  se  Abends 
Algebra  tosam,  dar  weern  se  liker^)  wit  in.  Dar  seten  se  beid  bi  achtem 
Disch,  wenn  de  ol  Husholersch  de  Schüttel  weg  nam  harr,  awer  hekreeg 
blot  Melk  to  den  Bri. 

Jan  Pee  hö'^)  in  Summer  Schap,  un  Detel  muss  towilen  bit  Hau^ 
holpen.  To  Feld  much  he  geern,  awer  harken  much  he  nich,  vèl  lewer 
hö'  he  Schap  mit  Jan  Pee.  Mitünner  kreeg  he  Verlof.  Denn  maken  se  sik 
Scheernfleiten  ®)  un  Sprütten®),  ok  Grashüpperhiis*  **^) ,  un  all  wat  m»glL 
Mal  smeten  se  mit  Slippslappen  ^^)  dat  gung!  Detel  smeet  dser  de  Heek 
oppen  Wall,  dat  dat  sus'!  Do  keem  en  ol  Fru  ant  Dor  unscholl:  »Ji Slun- 
gels! smit  je  *n  ole  Fru  half  dot!"  un  noch  vèl  mehr;  awer  Detel  hör  ni 
wider,  he  dach  blot  bi  sik  sülbn:  JuugM  dat  malt  susH^*)  hebbnl  —  Em 
düchy  he  kunn  General  warrn;  he  dach  nöszen^^  an  nix  as  wa  he  en 
Gewèhr  krigen  schuil  oder  en  Pistol. 

As  he  lütt  weer,  lèv  he  bi  sin  Grotmoder.  Dat  weer  en  ol  magere  Fru, 
de  jümmer  mit  den  Mund  kneep.  Sin  Grotvader  seet  blot  achtem  Abend  ^*). 
Sin  Vader  broch  em  ins  op  en  Sünndag  hin.  Eerst  ging  he  em  bi  de 
Hand,  nös  harr  he  em  oppen  Arm.  He  war  ganz  möd,  un  ween  as  he 
ankeem.  —  He  weet  dat  noch  ganz  gul,  sin  Vader  harr  do  en  ruge  Mütz 
op)  de  schür  em  anne  Back,  as  he  em  oppen  Arm  drog.  Nös  keem  Sünn- 
dags  wul  en  Mann  de  em  Koken  ^^)  broch,  de  küss  em  ok;  awer  de  Mann 
haiT  keen  ruge  Mütz:  he  löv  ni,  dat  dat  sin  Vader  weer. 

As  he  den  annern  Morgen  opwak,  ween  he  banni.  Sin  Grotmoder  gev 
em  Kaffe  mit  Zucker  in,  un  as  se  mal  rut  wèn^^)  weer,  sa  se:  dar  is 
Hans  Lemp,  de  wil  di  besöken!  Do  keem  en  lütten  Jung  inne  Stuv,  de 
lach  dat  ganze  Gesich;  he  stuiter*^)  »wern  DrösseP®)  un  harr  sin  Mütz 
oppe  Hand,  dar  keek  he  rin.  He  s^  awer  nix,  un  keem  op  Detel  to. 
Awer  de  Grotmoder  sa  jümmer  los:  »NusüheI  nusühe!"  Do  pipen  lurlüttje 
Vageln  in  en  Nest,  de  weern  ganz  nakelt,  de  Ogen  weern  to,  undeKöpp 


(1)  Wa,  wie.  —  (2)  Blenker,  glanste.  —  (3)  Lèn,  legton.  —  (4)  Wèn  (wesen), 
sein.  —  (5)  Liker,  gleich.  —  (6)  Hö,  hütete.  —  (7)  Hau,  Hea.  —  (s)  Scheernflei- 
ten.  Floten,  gemacht  von  ,^cheempipen ,  Schierling  mit  lanjgen  hohlen  Stengehi,  h&afig 
wachsend  l>ei  den  Scheren  (Misthanfen).^  —  (9)  S  prut  ten,  Sprfitien.  —  (10)  Gr  as  hap- 
perbüs,  Hauschen  von  Binsen  oder  Papier  fUr  Graahüpifer.  —  (11)  Slippslappen, 
Schleadern.  —  (12)  Sas^t,  gesanst  —  (13)  Nössen,  nachher.  —  (U)  Abend,  Oren.  — 
(15)  Koken,  Kuchen.  —  (16)  Wèn,  gewesen.  — (17)  Stuiter,  stolperteer.» (18) D ros- 
se 1,  Schwelle. 
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fulln  jümmer  um.  Se  spèln  den  ganzen  Dag  darmit.  —  He  heit  de  Jung 
un  de  Yageln  sin  Dag'  ni  vergeten ,  awer  ant  Hus  dach  he  ni  wedder.  — 
Son  schone  Yageln  gift  dat  nu  gar  ni  mehrl  Dat  weer  man  Schad,  des 
Abends  weem  se  all  dot. 

He  harr  en  lütten  Stohl  un  en  lütten  Disch,  dar  kreeg  he  ok  sin  Éten 
op,  awer  he  war  ni  eenmal  recht  satt.  Sin  Grotmoder  seet  an  den  groten 
Disch,  un  sin  Grotvader  derachter.  Em  düch  se  eet  banni,  dat  Kinn  gung 
èr  jümmer  op  un  dal.  Wenn  he  denn  sin  Teller  mit  beide  Hann'  inne 
Höch  heel  un  si:  sGosche^),  mehr!"  sos&se:  ^Kinner  un  Kalwer  Mat  maet 
ol  Lüd  wéten*)!  Sit  dèm  bedurt  he  noch  jünuner  de  Kalwer. 

Do  keem  mal  en  Mann  mit  en  brun  Kasten  oppe  Nack  so  grot  as  en 
Brotschapp  *) ,  de  harr  he  mit  twe  Reems  aewer  de  Schullern.  He  rak*)  de 
Ètschütteln  anne  Sit,  steil  sik  mitten  Puckel^)  gegen  Disch  un  sett  den 
Kasten  derop:  do  ^t^en  he.  De  Jung  seeg,  dat  de  Kasten  richti  los  kunn, 
ok  kunn  he  apen  mit  en  Dser,  wo  en  Slastei  in  pass,  un  all  dat  Madgliche 
weer  derin.  Sin  Grotmoder  wisch  de  Hann'  in  Platen^)  af,  kneep  mitte 
Lippen  un  fat  allerhand  mitte  Fingem  an.  Grotvader  weer  ni  binn'.  As  se 
mal  rut  ging,  sa  de  Mann:  »du  siihst  je  gar  ni,hèr,  du  sühst  je  ümmer 
na  dat  Schüttell"  Do  sa  Detel:  he  weer  ni  satt  De  Mann  sa:  idu  büst  so 
fin'),  du  kriggst  wul  ni  eenmal  rech  satt?"  —  »Nè,"  sa  Detel,  ^Kinner 
un  Kalwer  Mat  maet  ol  Lüd  wéten."  —  Sin  Grotmoder  keem  jüsinDaer, — 
do  kreeg  he  mehr,  un  dennös  ok  jümmer  genog. 

To  don  harr  he  nix  as  wenn  Grotmoder  KantüfTeln  opkreeg®):  denn 
muss  he  sammeln.  Oppen  Wall  wussen  Hasselstöck:  de  snee  he  sik,  un 
ree  derop;  dat  Mess  harr  de  Mann  em  mitbrocht,  de  em  ok  Koken  gev  un 
wa  he  Vader  to  sa.  —  De  Mann  hal  em  ok  un  broch  em  na  sin  Vetter. 

Do  seeg  he  toeerst,  wa*)  grot  de  Welt  weer.  Se  gungnden  ganzen  Dag, 
un  jümmer  keem  na  een  Koppel*^)  de  anner,  denn  wedder  en  Wall,  un 
denn  wedder  en  Koppel.  Banni  vèl  Hasselstöck  weem  oppe  Walln,  un 
so  vèl  glatte  Ellhorn  ^*)  to  Knappbüssen :  he  wimner  sik ,  dat  de  Jungs  de 
noch  ni  afisnèn  harm,  he  harr  se  geem  all  mit  nam.  Een  Juker^*)  weer 
doch  gar  to  schön,  de  muss  sin  Vader  em  snidn,  den  harr  he  oppeSchul- 
ler,  de  weer  so  lank  —  em  dünckt  noch,  wenn  he  deran denkt,  enorndli 
Huslatt  is  korter.  Darmit  keem  he  möd  bi  sin  Vetter  an  un  war  glik  to 
Bett  brocht,  as  he  wat  éten  harr. 

Sin  Grotmoder  hett  he  ni  wedder  sehü:  de  is  bald  dot  blèbn,  sin  Vader 
ok.  Se  ween  ni,  as  he  weggung,  awer  se  kneep  vèl  mitte  Lippen  un  Thran' 
Iepen  beide  Backen  hendal;  Grotvader  blev  achtem  Disch  sitten,  de  is  ok 
dot  blèbn.  Wa  lang  he  dar  wèn  is,  weet  he  ni,  doch  hett  he  mennimal 
Kantüffeln  mit  opsammelt;  ok  mutt  he  lèsen  un  schriben  lèhrt  hebbui  dat 
kunn  he  al  ganz  gut ,  un  as  he  to  Schol  keem ,  ging  dat  heel  lusti.  He  harr 
besunners  Lust  tot  Reken.  Wenn  hetosamtell,  dach  he  jümmer  anHasseln- 


(1)  Gosche,  Groezmntter.  —  (2)  Kinner  nnd  Kalwer  n.  s.  w.,  das  Tbeil  fÜr 
Kinder  and  Kalber  mussen  alte  Leate  kennen I  —  (d)Brot8chapp,  Brodschrank.  — 
(4)  Rak,  schob.  —  (5)  Puckel,  Rücken.  —  (6)  Platen,  Schürze.  —  (7)  Fin,  fein, 
mager.  —  (8)  Opkreeg,  ansrodete.  —  (9)  Wa,  wie.  —  (10)  Koppel,  Acker.  — 
(11)  Ellhorn,  HoUnnder.  —  (II)  Afsnèn,  abgeschnitten.  —  (12;  Jnker,  Gerte. 

n.  12 
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stock  un  rèk  sik  ganz  rik;  ok  teil  he  Arfen  inne  Tasch  tosam,  un  bit 
Kopprèken  bedrog  he  sin  Vetter  darmit;  denn  he  rèk  ni  eenmal  uten 
Kopp,  he  rèk  jümmer  inne  Tasch;  doch  sin  Vetter  mark  dat  ni,  un  so 
war  he  bald  de  Baewerste  inne  Schol. 

Sin  Vetter  harr  en  Broder,  de  handel  mit  Pèr^).  De  keem  mal  ton 
Besök.  Dat  weer  en  ganz  annem  Kèrl  as  de  Scholmeister,  un  wennman't 
ni  wuss,  kunn  man't  ni  löben,  dat  dat  Bröders  weern.  Lütt  weer  he  ok 
man,  awer  dick,  un  dat  ganze  Gesicht  weer  roth.  He  weer  heesch,  awer 
he  praP),  dat  em  dat  weh  dè  un  annere  ok.  He  harr  en  bunten  WuUdok 
awem  Rockkragen  um  Hals;  den  beheel  he  ok  inne  Stuv  um,  un  sin 
Pudelmütz  schov  he  blot  oppen  Kopp  hin  un  hèr.  He  flök')  Detel  binah 
to  duU.  Awer  wat  he  vertell  vun  sin  Fahrten  daar  dick  un  dünn  leet*)  so 
drulli:  sogar  de  Perzepter  keem  ni  ut  Lachen.  He  weer  allerwegen  to  Hus , 
harr  op  jeden  Krüzweg  handelt,  kenn  jede  Pèrd  inn  ganzen  Lann',  weer 
in  jede  Weerthshus  Nacht  wèn,  un  de  Geschichten,  de  he  dar  belèvt  harr , 
weern  all  so  plaseerli:  Detel  dach  sik  en  Weertshus  as  en  verzaubert 
Sloss,  mit  luter  wunnerlige  Minschen  un  Herrlichkeiten. 

Den  annem  Morgen  baller^)  de  Rosskammer  op  sin  leddern  Büx  —  he 
smok  al  wedder  un  heel  de  korte  Pip  mit  den  annem  Arm  hoch  inne 
Höch,  de  EUbagen  mit  de  Pudelmüsz  lik,  as  wull  he  sik  de  Tahn  vunne 
Sit  rut  riten  —  un  sa  to  Detel,  de  do  al  en  angen  Jung  weer:  ^Ssen," 
s&  he,  un  kratz  de  Stimm  un  pral,  dat  Detel  tohop  fahr,  »S»n,"  sa  he^ 
un  spuk  ut:  iwullt  mit?  so  kannst  du  en  Pèrd  ut  Haegen  afhaln  un  dat 
na  Flensborg  achterna  riden,  ik  will  nat*)  Tonder  Markl 

Wenn  Een  em  fragt  harr,  ob  he  König  warm  much,  so  kunn  he  ni 
hiller^)  ja  seggt  hebbn.  As  wenn  op  eenmal  en  grot  Laken  v»r  de  Welt 
wegtrocken  war,  un  darachter  leeg  se  in  hellen  Sünnschin,  de  he  noch 
gar  ni  sehn  harr:  so  war  em  to  Sinn.  He  seeg  nix  mehr  as  Krüzwèg*  un 
Wis*paln  un  wunnerschöne  Weerthshus*.  Emdüch,  sinnien®)  Vetter  blen- 
ker  veer  Minschenlev  un  Groszmuth,  de  Perzepter  seeg  ganz  gnitti  un 
gnatti^)  bi  em  ut,  as  de  noch  lang  inn'  Kopp  kratz  un  sik  bedach.  Doch 
endli  gev  he  dat  to  un  sa:  »he  wull  je  doch  na*t  Seminar,  so  kunn  he  ok 
Tondern  enmal  besehn.  Do  steeg  de  Roszkammer  to  Pèrd,  doch  lang  he 
noch  inne  Tasch  un  gev  Detel  twee  Drüttels  *®).  Den  ree  he  weg.  He  keem 
Detel  orndli  smuck  vser,  as  he  em  naseeg,  so  vèl  heel  he  vun  em. 

Den  annem  Morgen  steek  de  Husholersch  em  in  jede  Sidentasch  en 
Strümp,  un  en  grot  sauber  Papier  mit  Botterbrot  inne  Binnertasch  vunt 
Jack,  knop  em  dat  dich  ann  Hals  to,  bunn  noch  en  groten  wulln  Dok 
derffiwer,  un  ging  mit  bet  var  D»r.  Do  sa  se:  mimm  di  in  Acht!*'  un 
Detel  ging  alleen  los. 

He  weer  ganz  vuil  Kaffe  un  Freid.  Dat  weer  en  kolen  Morgen  inn  Harst, 
awer  klar,  un  de  Sünn  keem  èben  op.  He  dach  jümmer  an  Flensborg  un 


(I)  Pèr,  Pferde.  —  (2)  Pral,  schrie.  —  (S)  Flök,  fluchte.  —  (4)  Leet,  schien.  — 
(5)  Baller,  schlng  dass  es  klang.  —  (6)  Nat,  zum.  —  (7)  Hiller,  heller,  freimüthi- 
ger.  —  (8)  Nien,  neaen.  —'(9)  Gnitti  un  Gnatti,  'argerlich  nnd  verdriemlich.  — 
(10)  D  r  ü  1 1  e  1 ,  swei  drittei  Reichsthaler. 
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Tondem.  He  sa  de  Nams  bi  sik  sülbn  hèr:  denn  klungn  se  beid  asMusik, 
>Tuimern*'  —  wenn  man*t  recht  lang  s&,  binah  as  en  Trummel;  waH  dar 
lusii  hèr  gan  muchl  He  wunner  sik,  dat  em  Lüd  entgegen  keem,  dat  se 
ni  all  na't  Nom  gingn;  sogar  de  Bèk  leep  derhin ,  frili  ^)  man  bet  anne  Eider. 
He  keem  na  H»gen  un  kreeg  dat  Pèrd;  riden  kunn  he  duchti.  Erst 
ging  dat  Deert*)  ok  ganz  gut.  —  Awer  na  en  Stunnstid  him')  dat  alle 
Ogenblick  un  stunn  still.  He  slog  dat.  he  pitsch  dat,  he  strakel  —  allns 
hölp  nix,  dat  Thier  stunn  still.  Denn  rement  dat  op  eenmal  un  bom  sik 
un  jüch^)  as  wenn't  unklok  weer.  Detel  muss  afstigen,  awer  dat  leet  sik 
ok  ni  trecken.  He  pral  un  ween  un  reep:  keen  Minsch  weer  to  sehn.  He 
weer  ganz  vertwifelt;  he  dach:  dat  Thier  war  em  angan^),  so  verdreih  dat 
de  Ogen,  he  keem  in  Dodensangst,  he  keem  sik  vsdt  as  de  Mann  inne 
Wüste,  wa  he  vun  lèst^)  harr,  de  vter  en  nütfli  Kameel  in  en  Sot  krop: 

Das  Thier  mit  grimmigen  Gebèrden  — 
Auf  einmal  anfing  scheu  zu  werden, 
Und  that  so  ganz  entsetzlich  schnaufen. . . 

he  wull  jüs  ok  den  TsBgel  wegsmiten  un  utneihn^,  do  keem  umme  Eek  en 
Mann  in  Drav  anlopen,  de  sH:  >Jung',  dat  Pèrd  hett  den  Kuiler,  hol  em 
man  wissl  Un  as  Detel  sik  wedder  besunn  un  vertellt  harr,  do  s^  he: 
idat  Pèrd  is  ni  to  bruken ,  bring  dat  op  min  Wort  man  wedder  torügg.**  — 
He  har  ok  nog*)  vunt  Riden  un  trock  dat  truri  wedder  na  Haegen.  Wat 
de  Bur  s& ,  hett  he  vergeten ,  he  keem  sik  so  erb&rmli  veer ,  as  en  König ,  de 
vunn  Thron  fuUn  is;  he  dach  jammer  an  Napoleon  op  St.  Helena,  wa  sin 
Vetter  em  oft  vun  vertell.  So  sleek  he  ut  Dorp.  —  Do  full  em  op  eenmal  in , 
dat  he  twee  Drüttels  inne  Tasch  harr.  Darmit,  düch  em,  kunn  he  ok  to 
Fot  na  Flensborg  recken^,  un  he  muss  je  doch  sin  Vetter  deRoszkHmmer 
Besched  bringn ,  un  so  gung  he  noch  mal  densülwigen  Weg  nat  Nom  herut. 

Bald  harr  he  dat  Pérd  mit  den  Kuiler  uten  Sinn;  he  war  ganz  vergnögt , 
un  dach  «Bwer  allns  wat  he  seeg.  De  Sünn  war  warm,  he  snee  sik  en 
Handstock,  de  he  int  Gan  ganz  bunt  mak,  un  so  keem  he  an  de  Eider. 
Dar  war  jus  en  Wagen  in  en  Prahm^^  aewersett,  he  keem  mit  in  den 
Prahm.  Do  frog  he,  ob  he  nich  op  den  Wagen  stigen  kunn?  He  sett  sik 
oppen  Stohl  un  gruwel:  Uenner  em  weg  leep  de  Eider,  de  Fahrknechts 
gungn  hin  un  her  un  trocken,  de  Prahm  ging  langsam  vörwarts:  man 
kunn  ni  sehn,  ob  sik  dat  Oewer  bewèg  oder  de  F^hr.  He  dach  sik:  wennnu 
noch  de  Wagen  leep,  un  he  ging  op  den  Wagen,  un  de  Wulken  baben 
em,  un  sin  Vetter  sft:  de  Eer  dreih  sik  —  de  Fahrknechts  wussen  man  ni, 
wanun  he  so  gau  raf  steeg  un  sik  anne  Kant  wiss  heel*^)!  ton  Glück 
stötten  se  jüs  ant  Land,  un  Detel  neem  sin  Stock  un  gung  wider. 

Oppe  Heiloh ,  de  he  nös  bald  drop  ^*) ,  weer  dat  nüdli.  De  Sünn  schin 
jümmer  warmer,  dat  weer  allens  bomstilP*),  de  Heid  blöm^*)  rosenroth, 

(1)  F  ril  i,  freilich.  —  (2)  Deert,  Thier. —  (S)  Him,  keuchte.  —  (4)  Jüch,  rannte.— 
(ö)  Angan,  anfallen.  —  (6)  Lést,  gelesen.  —  (7)  Utncihn,  auskratzen.  —  (8)  Nog, 
genng.  —  (9)  Recken,  reichen.  —  (10)  Prahm,  flaches  Schiff.  —  (11)  Wiss  heel, 
in  Sicherheit  stellte.  —  (12)  Drop,  (raf.  —  (18)  Boni  stil,  blattstill.  —  (U)  Blom, 
blühete. 
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de  Bram  hellgèl,  hin  un  wedder  seet  der  noch  en  blaun  Fleerlink^)  op, 
oder  en  Vagel  flog  der  rut,  de  jedesmal  pip,  wennhe  milde Flünkentoslog. 
De  Fahrweg  harr  son  depe  Spör:  wenn  man  darin  ging  reek*)  deRèmeP) 
een  bet  anne  Knee;  weer  der  en  Wagen  kam,  man  harr  achterop  petten *) 
kunnt  un  heraf  as  vun  en  SchèmeL  ün  de  Bargen  gungn  so  èben  *)  to  höch : 
hindal  kunn  man  tründeln*).  He  dach  blot  an  sin  Botterbrot,  anners  harr 
he't  versöcht.  Awer  he  knop  de  Jack  op  un  sett  sik  baben  hin  un  eet  dat 
op.  Darbi  keek  he  inne  Feem,  wa  de  Sünn  spel,  un  anne  Kimming  ^)  spe- 
gel  de  Lufl  as  weert  Water,  un  de  Bargen  dertwischen  bèwem  as  WeUn. 
Dat  war  em  orndli  flimmern  vaer  Ogen,  un  he  sleep  to.  —  As  heopwak, 
gung  he  wedder  los®),  un  as  der  en  Stègels*)  awer  en  Bèk  keem,  stunn 
he  still  un  leet  all  dat  Water  ünner  sik  dserlopen  bet  he  sülsten  mitseil; 
denn  smeet  he  Blsed^^)  rin  un  seeg  se  na,  toletz  drunk  he  un  gung  wed- 
der wider.  Endli  drop ^*)  he  en  Koppel")  mit  Bokweten,  de  stunn  so 
dünn,  man  muss  em  wul  Spil  bi  Spil  mit  en  Scheer  afsnidn:  denn  drop 
he  en  Mann,  de  Törf  ünnem  schirn*')  Sand  grav.  He  stunn  lang  vaer 
Verwunnering  still,  dat  weer  em,  as  wenn  Een  Kantüffeln  ünnert  Water 
uten  Dik^*)  kleit ^*)  harr.  He  sprok  mit  den  Mann,  he  seeg  inne  Feernen 
groten  Sotswang  un  en  lütt  Hus,  un  wil  de  Sünn  ünnergan  wull,  so  frag 
he,  ob  he  dar  nich  Botter  un  Bri  krigen  un  Nacht  bliben  kunn.  De  Mann 
wisch  sin  Spaden  af,  un  Detel  ging  mit  em.  —  He  eet  un  sleep  wunner- 
schön,  drunk  noch  mal  Melk,  muss  veer  Schüllng  utgeben,  un  wanner 
wedder  los  na  Flensborg  to. 

Flensborg  is  en  Stadt,  dar  löppt  dat  Water  ut  grote  Söd*^  vunt  sülbn 
babn  rut,  un  de  Fischfruns ^^)  un  de  mit  Krut  ropt  so  wunnerli;  se  mu- 
chen  sik  wul  wat  scham  I  ol  Lüd ,  un  jauelt  ^®)  as  wenn  man  en  Melodie 
schriggt,  all  watten^*)  kann,  oder  op  en  Kinnertrumpet  blast !  Un  se  kunn' 
dal  geern  laten,  en  orndli  Minsch  verst eit  se  doch  nil  —  He  keem  der 
Namdags^*^)  an.  He  keem  ganz  hoch  hendal:  dar  leeg  de  Stadt I  nich  blot 
een  Thom,  sundern  dre  oder  veer,  dat  Water  gung  bet  dicht  heran,  un 
Schép  legen  derop.  Un  se  seeg  so  vsernèhmuti  He  weer  lewer  rin  reden  *i) ; 
oder  harr  he  man  en  Rock  an  hatt  mit  blanke  Knöpl  Wat  schulln  de 
Flensborgers  seggn,  wenn  son  Dörpsjung  der  rin  keem?  Wenn  se  dat 
m&n  ni  maken  as  sin  Vetter ,  wenn  en  Hund  inne  Schol  keem :  denn  fahrn 
alle  gliks  inne  Höch  un  repen:  »rut  mit  em,  rut  mit  emi"  im  sin  Vetter 
mak  de  Daer  op, 

Likes  **)  seeg  he  Burn  ganz  glikgülti  herutfaihm ;  do  ging  he  der  op  los.  — 
Hus'  weem  der  genog,  un  doch  noch  to  wenig,  dar  wam  noch  jümmer 
mehr  buH,  he  vergeet  sik  ganz,  wa  hoch,  he  stunn  bi  jede  Hus  still.  Do 
seeg  he ,  dat  man  ok  Stuten  un  Backwark  kopen  kunn ;  as  he  dat  v\ris  war, 


(1)  Fleorlink,  Schmetterling.  —  (2)  Reek,  reichte.  —  (3)  Rèmol,  Rand  des  Wa- 
genspnrs.  —  (4)  Petten,  treten.  —  (5)  E  ben,  gleichmaszig,  langsam.  —  (6)  Trün- 
deln,  rollen  paraeln.  —  (7)  Kimming,  Horizont.  —  (8)  Gang  los,  wanderte  fort.  — 
(9)  Stègelsch,  kleiner  Steg.  —  (10)  Blaed,  Blatter.  —  (11)  Drop,  traf.  —  (12)  Kop- 
pel, Acker.  —  (18)  Schim,  lautér.— (l4)Dik,  Teich.  — (15)  Kleit,  hervorgekratzt. — 
(16)  Söd,  Bmnnen.  —  (17)  Fischfruns,  Fischfranen.  —  (18)  Jaaelt,  kreischen. — 
(19)  Watten,  was  man.  —  (20)  Namdags,  Nachmiitags.  —  (21)  Reden,  geritten.  — 
(22)  Likes,  gerade. 
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föhl  he  sik  ganz  sèker.  He  steil  sik  breet  vaDr  en  Ladendisch,  kofT  sik  ok 
wat,  eet  dat  ut  de  Hand,  un  gras'^)  sik  so  allmlUi  langs  de  Stadt. 

Int  Weerthshus  wo  sin  Vetter  wèn  schuil  —  he  funn  dat  gegen  Abend  — - 
seeg  de  Fru  em  eerst  ni  vaer  vuil  an,  as  het  Botter  in  Bri  éten  un  Nacht 
bUben  wull.  Do  klseter^  he  mit  sin  Drüttel  un  de  SchüUngs,  denn  he 
weer  al  slau  warn,  un  as  de  Fru  dat  mark,  sa  se,  Botter  in  Bri  harr  se 
nich  (Detel  löv,  dat  wunnerli  Minsch  kenn  gar  keen  Bril)  awer  se  harm 
noch  Bratwuss,  ob  he  de  much?  Dar  noch  na  to  firagen!  He  eet  banni  un 
sleep  gut. 

Sin  Vetter  weer  al  weg  na  Tondem ,  un  he  neem  des  Morgens  sin  Stock 
un  firag,  wat  he  schülli  weer;  denn  wull  he  wider  achterna,  dat  Reisen 
gefuU  em,  he  keem  sik  omdli  sèker  veer  un  as  en  Kèrl.  Awer  wat  kreeg 
he  en  Schreck,  as  de  Drüttel  binah  weggung,  un  kleen  Geld  harr  henich 
vèl  mehr!  Ganz  vaernèhm  harr  he  sin  Summ  inne  Hand  nam,  ashebetaln 
wull;  nu  war  he  op  eenmal  so  slagen:  he  harr  inne  Eer  sacken  kunnt 
v»r  Scham  un  Demoth.  Em  keem  de  Thran'  inne  Ogen,  un  de  Fru  de 
em  eerst  ganz  lacherli  ankikt  har,  sa  nu  mit  en  fründli  un  mitlidiGesich: 
»Wat  feilt «)  di,  min  Junge?"  Do  klag  he  sin  Noth.  Se  sa,  èr*)  düch,  he 
schuil  man  wedder  umkehm,  un  se  löv,  dar  weer  noch  en  Roszkèmmer, 
de  sin  Vetter  kenn.  De  weer  der  ok,  de  lach  em  int  Gesich  un  s&,  sin 
Vetter  wuss  al  recht  gut  Besched  vun  dat  Pèrd  mit  den  Kuiler,  he  schuil 
man  mit  em  kam;  he  fehr  in  en  Eenspanner  torügg  bet  anne  Eider.  So 
gungn  all  sin  schön'  Hoffnungen  to  Water  I  de  Welt  seeg  em  ganz  truri 
ut,  dat  Wedder  weer  düster  un  nèweli,  he  keek  jeder  Minsch  verdachti 
an,  ob  de  ok  aewer  em  lach  oder  schoU^),  un  as  de  Roszkammer  pral: 
»So,  Jung,  legg  di  man  achter  int  Strohl"  do  dach  he  an  de  arm  Kalwer 
uu  an  sin  Grotmoder:  he  harr  ween  muchtl  Weer  he  man  bi  sin  Vetter, 
de  Perzepter,  un  de  ol  Husholersch!  dar  weierH  doch  warm,  un  mankunn 
nett  anne  Tafel  sitten  to  reken  un  harr  keen  Angst  veer  Minsch  noch  Veh 
un  dat  Geld  wat  all  ward !  —  He  krop  int  Stroh  un  hett  slapen  bet  anne 
Eider.  He  hett  sik  schamt,  as  de  Fahrknecht  em  frag,  ob  he  al  wedder 
keem?  He  harr  yrul  domals  vun  en  grote  Reis'  spraken.  He  keem  ok  ni 
ehr  wedder  to  sik  sülbn,  as  bet  he  sin  Vetter  sin  Hus  seeg,  mit  den  Weg 
herum  un  den  Gam  derachter  un  inne  Feem  den  langn  Heider  Thorn, 
wa  de  Landvagt  jeden  Abend  op  to  ree.  De  keem  ok  jüstement  verbi. 
Awer  em  düch  he  much  nich  mal  Landvag  wèn:  dat  Pèrd  kimn  kulleri 
warm  un  de  Minschen  haszli.  He  gung  sachen  int  Hus  un  weer  glückli 
un  tofrèden,  as  de  ol  Husholersch  em  blid  anseeg,  em  Kaffe  kak,  wo  he 
bistunn,  em  nös  de  Stèweln  uthölp,  un  em  frag,  ob  he  ni  möd  weer.  Sin 
Vetter  weer  ut.  He  sleep  al,  as  de  to  Hus  keem,  un  den  annern  Morgen 
gung  dat  all  sin  Gank,  as  wenn  gar  keen  Flensborg  inne  Welt  un  he  ni 
ut  D»r  wèn  weer.  He  weer  ok  satt  vunt  Reisen ,  awer  —  he  vertell  geen 
dervun. 


(1)  Gras',  wanderte.  —  (2)  Klater^  klimperte.  —  (3)  Feilt,  fehlt.—  (4)Èr,  Ihr.— 
(5)  SchoU,  Bchimpfte. 
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DE  FAHRT  NA  DE  ISENBAHN. 

Hans  har  sien  Fru  dat  all  lang  verspraken: 
Se  wullen  tohopen  *)  mal*n  Lusttour  maken , 
Wenn  dat  Wedder  ins  rooje  wer 
Un  nicks  to  dohn  för  de  Wagen  un  Peer. 
Denn  wo  ehr  Fründschap,  wo  Glas-Ohm  wahn, 
Da  gung  jüs  vöröber  de  Isenbahn. 
Da  weer  all  lang  so  vehl  Snackens  um  wahn*), 
Nu  wulFne  se  doch  sülvst  den  Spektakel  mal  sehn. 

En  Sünnabend  Abend,  dat  Wedder  weer  schön, 
Se  seeten  vör  Dör  up  de  Banken  von  Steen; 
Dat  suure^)  Wark  för  den  Dag  weer  dahn, 
De  Sun  an'n  Haven  all  unnergahn. 
De  Magd  har  de  Kal  ver  noch  börnt^)  in^n  Stall, 
De  jüngsten  dre  Kinner  de  sleepen  all. 
—  Lüttj*  Peter  un  Hanschen  un  Anna  Margreeth  — 
Blot  Stina  noch  mit  vör  de  Huusdör  seet, 
Martin,  de  Knecht,  lahn  ober  de  Dör 
Un  nehm  recht  extra  sien  Brösel*)  vör; 
He  har  mit  dat  Dampen  sien  egen  Tier^), 
Da  waag  ok  keen  Mügg  sik  in  sien  Revier. 
Denn  wenn  ok  mit  Ahland^)  all  rökert  weer, 
Verslog  doch  Martin  sien  Fusel®)  noch  mehr; 
Blot  in  de  Feern  hor  de  Muggen  man  summen, 
Un  de  Flegen  un  Immen  brummen. 
De  ohle  Kat  snurr  um  Hans  sien  Foot, 
Un  Slina  har  Dine^)  noch  op'n  Schoot: 
De  dröhm,  un  schoot  in  Dutten*^)  un  stöhn, 
He  weer  mit  Martin  op't  Foder  wë.hn, 
Denn  leep  vör  de  Peer  he  ut,  bell  un  sprung, 
Dat  em  de  Tung  ut'n  Hals  herut  hung.  — 

So  seeten  se  denn  nu  tohopen  vör  Dör, 

ünd  snaken  so'n  betjen  von  Em  un  von  Er, 

Dat  weer  ok'n  Abend,  dat  is  gewisz. 

As  he  in*n  Juni  nich  schoner  is. 

Dwer*^)  öber'n  Weg,  von  de  meihte  Wisch^*), 

Da  rok  et  so  krüderig  un  so  frisch. 


(l)  Tohopen,  zusammen.  —  (2)  Wahn,  gewesen.  —  (3)SiJijr,  schwer.  —  (4)Börnt, 
f^trankt  (von  Born).  —  (5)  Brösel,  karze  Pfeife.  —  (6)  Tier,  Art,  Benehmen.  — 
(7)  Ah  land,  ein  Kraot,  dessen  Ranch  beim  Verbrennen  die  Mücken  vertreibt. —  (8)  Fn- 
Bei,  schlechter  Tabak. —  (9)  Dine,  der  Hnnd. —  (10)  Schoot  in  Dutten,  fuhr  plötE- 
lich  zusammen  vor  Schreck.  —  (11)  Dwer,  quer.  —  (12)  Wisch,  Weide, 
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De  Poggen  de  qiiarken,  dat  weer*n  Pleseei', 
As  ohie  Wiwer  op'n  Kindelbeer  *) ; 
Un  ünner  de  Linden,  da  gunt*)  in  de  Reeg, 
Wo  linglangs  de  Balken  von't  Buholl*)  leeg, 
Da  seet  ok  dat  Junk-Volk  tohopen  un  sung, 
Dat  et  recht  moje  dat  Dorp  entlangs  klung. 
Meister  Vosz  de  bruh*),  ok  in  de  Feern, 
Un  lustig  funkel  de  Abendsteern. 
Un  achter  de  Büsch  da,  dat  helle  Licht, 
Dat  weer  de  Maand  mit  sien  scheef  Gesicht. 
De  lutje  Vagel,  de  Nachtigall, 
De  slog  in*n  Appelbohm  achter'n  Stall, 
Doch  da  geev  Hans-Ohm  nu  gar  nicks  op, 
He  sah,  he  kunn't  nich  vei^rftgen  in'n  Kopp: 
:»Na,  Schrieghals,  büst  du  denn  endlich  still? 
Hör,  Antje,  wat  ick  Di  vörslagen  will!" 

:»De  Wag  is  erst  anmalt,  de  Peer  de  hebt  Tied, 
De  Weg  hen  na  Glas-Ohm  is  ok  jus  nich  wiet, 
Un  drügt  mi  de  Pogg  nich,  unH  Abendroth, 
So  glöv'  ick,  dat  Wedder  ward  morgen  good. 
Persepter  sien  Wedderglas,  seggt  he,  is  steg'n, 
So  dunkt  mi,  da  weer  wul  nicks  wieter  in'n  Weg'n. 
Maak  denn  Di  mit  unse  veer  Kinner  bereit, 
Wenn't  morgen  to  Hauptpredigt  klingeln  deit!'*  — 

>Man  los  denn ,"  s&h  Antje,  }>mi  paszt  dat  nich  slecht , 
Un  wenn  Du  mi  Bott  stührst*),  so  bin  ick  torecht!" 
Aber  de  Mannsiüdt  verstaht  dat  nich  so. 
Se  meent,  dat  is  Alles  so  flödig^)  man  iol 
Antje  schuil  sorgen  för'n  Sündagsstaat, 
Un  kriegen  dat  Kasseltüg^)  noch  ut  de  Laad. 
As  AUens  torecht  legt  weer  sanber  un  nett, 
Da  gimg  unse  Antje  ok  endlich  to  Bett. 
De  ohle  Marx- Wachter  har  dremal  all  tuut, 
In't  Dorp  herum  röhr  sik  keen  eenzigen  Luut, 
Un  ringsum  weer  AUens  so  moje  un  still. 
As  wenn  sik  uns  Herrgott  mal  utruhen  will. 

Den  annern  Morgen,  as  knapp  de  Sünn 
Noch  siet  in*n  Osten  an'n  Haven  stünn, 
Un  mit  ehr  naswisen  Strahlen  in'n  Draff 
Den  fuhlen  Nebel  von't  Feld  jag  heraf : 


(1)  Kindel  beer,  Kindtaiife.  —  (2)  Gtint,  jenseits.  —  (3)  Bnholt,  Banhols. 
(4)  Brnh,  brante.  —  (5)  Bott  stühren,  Gebot  eenden.  —  (6)  Flödig,  leicht 
(7)  Kasseltug,  Sonntagsanxug,  aafgeboben  im  Kasten. 
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Da  tr&d  all  Martin  herut  ut  de  Dor, 

ün  drog  op  de  Schullem  dat  Peergeschirr. 

He  sung  recht  kraftig,  mit  fröhlichem  Sinn^ 

En  lustiges  Leed  in  den  Morgen  [henin. 

De  lutje  Lark^),  de  op't  Saatfeld  seet, 

De  triller,  as  Martin,  ehr  fröhliches  Leed 

Un  flatter  so  hoch  in  den  Himmel  hinop, 

Martin  wor  dusMig  dabi  in'n  Kopp. 

Wo  funkelt  de  Dau  op  de  Spitzen  von't  Gras 

In  alle  Farben  so  bunt,  as  von  Glas, 

Wo  lach  un  law  doch  dat  frische  Feld: 

Wo  weer  se  so  prërchtig,  uns  Herrgot  sien  Welt! 

To  Huus,  in*n  HShnerkahm  wor  et  ok  luut,   . 
De  Höhner  de  recken  de  Flünken  uut, 
Un  pratjen  un  kakeln  un  maken*n  Geschrei,        « 
ün  twischen  dörch  keem  de  Hahn  und  krei; 
Doch  weer  sien  Stimm  so  heesch  un  knarr, 
As  wenn  Persepter^  den  Snuppen  har. 
ün  ünner  dat  Dack,  dat  weer  nüdlich  to  hör'n, 
Da  seeten  de  Vagel  to  quinkeleern. 
Dat  weer  en  singen  un  Flegen  un  Flütten 
Un  en  Hildigkeit  unner  de  Lütten, 
As  harren  se  güstern  dat  gar  nich  sik  dacht. 
Dat  ok  noch  för  Morgens  de  Sünn  wedder  lacht. 
Lischen  Allerlei  •)  vör  op't  Spit, 
De  wer  der  ümmer  de  erste  mit; 
Hardbar*)  Langbeen,  baben  op't  Dack, 
De  heel  sien  Piepen  wul  ok  nich  in'n  Sack, 
He  seeg  heraf  op  dat  Yagelgelag 
Un  klapper  gewaltig  henin  in  den  Dag; 
Do  puust  he  sik  op,  stünn  op't  eene  Been, 
As  weer  dar  recht  wat  an  em  to  sehn, 
Trock  den  Kop  in  de  Bost  *)  henin 
Un  dunk  sik  recht  wichtig  in  sinen  Sinn. 
Mutjekat  sleek  sik  ober  de  Straat 
ün  gung  so  patentlich,  as  op'n  Draht, 
Se  schüddel  de  Poten,  as  weeren  se  natt, 
Un  mak  en  Anstalt,  de  oh  Ie  Katt; 
Doch  meen  ick,  se  trock  gau  de  Hacken^), 
As  Nahbers  Pudel  keem  ehr  to  packen. 
Se  mak  en  Puckel,  ehn  schudert  de  Hut, 
Un  prusz  den  Pudel  liek  in  de  Snut 


(1)  Lark,  Lerche.  —  (2)  Fersepter,  Schalmeister.  —  (8)  Allerlei,  ein  Vogel 
(Grasmticke).  —  (4)  Hardbar,  Storch.  —  (5)  Bost,  Brost—  (6)  Trock  de  Hacken, 
nahm  schnell  Beissaus  (Hacken,  Absaue). 
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De  arme  Pudel  verfehr  sik  gans, 

He  spiil  de  Ohren  un  dreih  den  Swans. 

Nöös  ^)  jalp  *)  he  un  mail  ^  he  mit  Dine  in  H  Gras , 

De  beiden  de  harren  ehr*n  egenen  Spasz. 

In'l  Dorp  von*n  Klocktohm,  da  slog  et  veer, 
Do  keemen  de  Kinner  ok  in  de  RAhr. 
De  Sünn  spehl  all  Bukiek^)  in'i  Finster  so  heil, 
Un  Stina,  de  ohie  Fitenvertell*), 
De  snack  nu  ehr  Süstern  dat  Ganze  vör, 
Wat  giistern  Abend  beslaten  weer. 

Da  weer  en  Frohlocken  un  Jubeleren, 
Dat  kan  man  sik  vorstellen  unner  de  Goren  •); 
Nu  weer  dar  keen  Helpen  un  Holen  mehr; 
Ok  Martin  keem  all  heran  mit  de  Peer, 
So  blank  gestriegelt  un  flink  op  de  Been; 
Un  denn  de  Wagen,  von  buten  grön, 
Von  binnen  de  Stöhl  von  Zinnober  roth 
Un  de  Kussens  so  pulstrig  un  grot. 
Hans-Ohm  un  Antje  in  vollen  Staat 
De  keemen  tohopen  all  ober  de  Straat, 
De  Utfahrt  de  schuil  nich  dat  Karkengahn  stöhren, 
Se  wollen  tovör  erst  de  Fröhpredigt  horen. 

Hans  har  en  Rock  an  von  Egenreet'), 
De'n  betjen  hoch  op  de  Schullem  seet. 
De  Mauen®)  mit  Krflsen  nalohler  Tied« 
Doch  in  de  Kn§p^)  weer  he*n  betjen  wiet 
He  drog  en  Buksrundje  ^*^)  von  roth  un  witt, 
Denn  unnerwegs  weer  de  Rock  em  to  hitt. 
De  West  wer  von  Dreetritt ,  und  Fieikant  *^)  de  Bucks  **) ;  ' 

Un  kort  —  unse  Hans-Ohm  weer  bannig  in  Wix. 
En  lüt  betjen  breetköpsch  un  ruug  weer  de  Hoot, 
Doch  wer  kennt  ümmer  de  niee  Mood?  — 
Un  Antje-Medder  ")  dat,mut  ick  gestahn, 
^     As  weer  se  jüs  ut  de  Bilaad  nahm'n: 

Rein  so  dr&plich  ^*)  un  snöckem  **)  un  drall , 
Un  wat  har  de  linn-wullen  Rock  för'n  Fall! 
De  eene  Foolt  as  de  anner  geplett 
Un  nerden^^)  de  Sohm  noch  mit  Sammet  besett 

(l)Noo8,  nachher.  —  (2)  Jalp,  war ansgelassen.  —  (8) Mallen,  albern  henunspieleiL ^ 
Bakiek  spehlen,  Ventecken  spielen.  —  (5)  Fitenrertell,  Wiederen&hlerin.  — 
Goren,  Kinder.  —  (7)  Egenreet,  eigengemachtes  Zeng.  —  (8)  Manen,  Aermel. — 
(9)  Knap,  Taille.  —  (10)  Bnksrnndje,  banmwollenee  Oberhemd.  —  (11)  Dreetritt 
und  Fiefkant,  eigengemachtes  Zeng.  —  (12)  Bucks,  Hoee.  — (Id)Medder,  Mnhme. — 
(14)  Dr&plich,  trefflich,  ordentlich.  —  (15)  Snöckem,  hübsch.  ~  (16)Nerden,  nabei 


(6) 
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Un  blaue  Sfrümp,  un  mit  Snallen  de  Schoh, 

Un  en  swarten  taraisnen  Platen*)  dato; 

En  Jack  mit  sülweme  Knop  so  blank, 

Un  in  de  KnUp  da  weer  se  so  schlank. 

De  lutje  Mülz  weer  von  golden  Band, 

De  blauliche  Snipp  har  en  Spitzenrand; 

Un  op'n  Wagen  da  drog  se'n  Hoot 

Von  swarten  Taft  und  gewaltig  groot 

Ok  de  Kinner,  von  Höken  to  Fööt^, 

Alle  gekleedet  in  Egenreet. 

Stina  weer  Moder  gans  op  un  dahl, 

De  hehle  Optog  mit  er  egal.  — 

Lüt  Petjen')  full  ideromlütjet*)  um, 

Drum  drog  he  en  Fallhoot,  dat  weer  nich  dumm, 

De  kled  em  recht  dösig,  den  lütjen  Quidips,  — 

So  weeren  se  Alle  nu  fertig  un  fix, 

Un  klattern  to  Wagen,  so  Lütjet  as  Groot, 

Un  Antje  nehm  Petjen  noch  op'n  Schoot. 

Un  as  se  nu  langsam  dat  Dorp  langs  fohr'n. 
Da  klung  justement  et    von'n  Karkenthorn. 
Herr  Paster  gar  stattlich  in  sienen  Ornat 
Gung  jüs  in't  Gott'shuus  ober  de  Straat, 
He  nickkop  gans  blied,  blev  en  Ogenblick  stahn, 
Un  sah:  ïGude  Reis  na  de  Isenbahn!*' 
Hans-Ohm  de  schmunzel  und  dHh  sik  dick 
Un  schwenk  sien  Hoot,  dat  et  Art  har  un  Schick; 
HUnschen  as  Vader  ganz  ebenso, 
Un  Alle  nicken  Herr  Paster  to. 
Do  keem  Persepter  in'n  fierlichen  Schritt, 
Un  alle  Jungens  opH  Sleptau  mit; 
Uns  Hanschen  dach,  glücklich  in  sienen  Sinn: 
Gott  Lov,  dat  ick  op'n  Wagen  bin! 
So  fohr'n  se  denn  henin  in  de  Welt, 
In't  schone,  gröne,  blöhende  Feld, 
Un  wat  an  de  Landstraat  se  rings  herum  seegen, 
Dat  mak  se  tohopen  en  bannig  Vergnögen. 
Hans  sprok  vehl  öber't  Land  mit  de  Fru, 
Un  wenn  dar  en  Koh  keem,  sah  Petjen:  »buhl" 
Un  wenn  dar  en  Schaap  keem,  so  reep  he:  »bahr' 
Dat  wer  noch  allens,  wat  Petjen  sfth. 

Se  fohren  grad'swegs  bi  Glas-Ohm  vör, 
Un  Telsche-Medder  stun  jüs  vör  de  Dor; 


(l)    Platen,    Schtirie.   —    (2)    Von    Höken    to    Fööt,   von   Kopf  m   Fnsz. 
(8)  Petjen,  Patenkind.  —  (4)  Iderumlüijet,  jeden  Augenblick. 
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Se  har  all  lo  Vader  seggt:  »Weesl,  wat  mi  swahnt*)? 

lek  glöv  bald,  dat  Hans-Ohm  un  Antje-Me'er  kaamt  I" 

»Sieh!"  reept  se,  ida  sind  jüm,  na  dat  is  ja  schön, 

Wi  hebt  ok  all  lange  Tied  ut  na  jüm  sehn, 

Un  ok  noch  de  Jungens,  dat  schall  mi  fireun, 

Wi  hebt  ok  in'n  Appelhof  rahre  Bein*), 

Da  könnt  se  von  plücken,  so  vehl  as  se  mögtl" 

Wedder^),  wat  hebt  do  de  Goren  sik  högt*),  — 

Sünnerlich  Hanschen,  de  lütje  Schalk  > 

De  sprung  as*n  Tüt*)  von  (de  Ledderbalk, 

Dat  Moder  noch  bös  wor,  un  to  em  s&h: 

yH^nschen,  sitt  ruhig  doch  up  din  St&h!" 

Aber  de.hör  ehr  all  lang  nich  mehr, 

He  jag  all  achter  de  Ahnten  her , 

De  wackeln  un  sch wenken  de  Fööt  so  wiet, 

lek  glöv,  de  weren  nieh  for  de  Visit 

:»Kaamt  neger!"  s&h  Telsche,  »legt  af  jum  Krahm, 
Vör  Namiddag  geit't  na  de  Isenbahnl 
Hor,  Annal  de  Katel  gau  over  den  Haken, 
Nu  wüllt  wi  uns  erst  'n  Tasz  Kaffee  kaken, 
De  blankste  Kann  nimm  van't  Theetresor, 
Hurtig,  min  Kind,  mak  din  Saken  in  Flor^! 
De  Schinken  de  kaakt  all  en  rümige  Tied, 
GUek  krigt  he  en  bunten  MehlbüdeP)  tor  Sied!" 
Dat  duur  ok  man*n  betjen,  un  munter  un  frisch 
Seeten  se  All  um*n  Kaifeedisch. 
Telsche  ageer  mit  de  blanke  Kann 
Un  Alle  schoven  ehr  Tassen  heran, 
Jed weder  drunk  sóben,  f5r*t  Kragen®)  twe, 
Un  een  öber'n  Hupen'),  dat  maken  dre. 
>Ieh  bin  nich  for't  Drinken,"  s&h  Hans  un  stulp  um, 
Tein  Tassen  Kaffee,  mi  dunkt  doch,  dat  gung!  — 
Na'n  Kaffee  besegen  de  Mansiüd  de  Farken, 
Un  Hans-Ohm  leet  et  sik  gar  nich  marken, 
Dat  Glas  sien  mehr  noch  bald  weeren  as  sien, 
Un  he  har  doch  ok  en  paar  duchtige  Swien. 
De  Fruen  de  seeten  vör  Dör  op  de  Bank, 
Un  streben*^)  ok  insmal  den  Kruthof^^)  entlang, 
Un  Antje  kreeg  Latjens**)  noch  nebenbi 
Von  Rosen,  Lavendel  un  Krusefie**). 


(1)  Swahnt,  ahnl.  —  (2)  Bein,  Beeren.  —  (3)  Wedder,  Kraftwort  ~  (4)Högt, 
gefrent.  —  (5)  Tül,  Vogel  (Begenpfeifer).  —  (6)  In  Flor,  in  gnter  OrdnnAg.  — 
(7)  Mehlbüdel,  Padding.  —  (8)  Kragen,  notnigen.  —  (9)  Oeber^n  Hupen,  über 
die  (Hanfen)  Zahl.  —  (10)  Streben,  laafen.  —  (U)  Km t hof.  Kuchen-  nnd  Blomen- 
garten.  —    (12)Latjen8,  Ableger  yon  Blumen  (holl.  lootjes),  —  (13)  Krusefie,  Salbei. 
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Un  as  se  do  endlich  bi'n  Mehlbüdel  seeten, 
Un  duchtig  den  Schinken  sik  smecken  leeten, 
Un  lovör  noch  gebedel:  »Herr  Christ, 
Segne  was  heut  uns  bescheerei  ist!" 
Do  keem  se  dat  vör,  as  wenn  buten  wat  klopp, 
Un  Telsche  pann  ins  dat  Slagfinster  op*): 
Süh,  da  stun  Dine  un  schwenzeleer, 
Un  dreih  as  en  Ohrworra  sik  hen  un  heer: 
De  Ohren  de  legen  em  glatt  an'n  Kop, 
Un  ümmer  bell  he  na't  Finster  henop. 
Se  leeten  em  in,  wat  weer  he  fideel, 
As  siene  Sippschaft  jus  Mahltied  heel. 
He  schlick  se  de  Hannen,  un  schwenz^l  un  dans, 
Un  snapp  in'n  Krink  na  sien  egen  Swans. 
Do  steek  he  den  Kopp  in't  Drinkennapp, 
Un  kehr  sik  an  nicks  mehr,  un  slapp  un  slapp. 
Dat  weer  doch  mal  tru  van  den  ohlen  Hund, 
He  har  ja  diger')  to  Huus  blieben  kunt; 
Se  har  em  ok  anbun'n  in'n  Pesel^),  de  Maid, 
Doch  richtig  weer  he  er  utgeneiht*). 

As  se  den  Mehlbüdel  to  Lief  gesla'n, 
Da  gung  et  denn  los  na  den  Isenbahn. 
Antje  un  Telsche,  un  Clas-Ohra  un  Hans, 
Un  Hanschen  un  Stina  de  bilden  den  Swans, 
Denn  Anna  Margreth  blev  bi  Petjen  torüg, 
Dat  weer  so'n  bastigen^)  Jung  mit  Geschrig. 
Un  as  se  "weggung'n,  dat  lutje  Seel, 
Do  sleep  he  en  beijen  to  Uennermeel  •). 
Hans  mit'n  meerschum'nen  Pipenkopi 
Da  weer  he  immer  so  groothartig  op, 
Dat  weer  noch  von  Antje-Medder'n  Verehr'n, 
TofÖren  as  Frier  un  Brut  se  noch  weer'n; 
Da  bummeln  twe  Quasten  an  hen  un  her, 
Von  sülwern  Beschlag  weer  de  Kopp  rein  schwer. 
Glas  har  sien  Regenschirm  ünner*n  Arm, 
Denn  dat  Wedder  weer  brüttig  warm, 
Un  an'  Haven  in  allen  £cken 
Schien  en  Bullerwe'er')  optotrecken. 
Nu  beseegen  se  Stück  vor  Stück, 
De  Schienen  un  ok  den  Bahnhof  sik; 
Da  stünnen  se  jüstement  so  vör, 
As  de  Koh  vör  de  golden  Dör.  — 


(l)  Fann  op,  öfiiiete.  —  (2)  D&ger,  besaer.  ~  (8)  Pesel,  gproBsos  Zimmer  im  Ifinter- 
haus.  —  (4)  Utgeneiht,  schnell  davongelaafen.  —  (5)  Bas  tig,  gewaltig. —  (6)  Uen- 
nermeel,  Mittagsachlaf.  —  (7)  BaUerwe''er,  Qewitter. 
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Op  eenmal  pip*t  dörch  de  Luft,  und  schrill,  — 

Uns'  Antje  stun  rein  de  Athen  still. 

Doch  kuum  weer  dat  grusige  Pipen  vörbi, 

Do  keem  dar,  hest  du,  so  sühst  du  mi, 

En  swaiifarig  Ungethüm  angesuust, 

So  dat  em  de  Damp  ut  de  Nüstem  bruust, 

Un  suk  suk,  suk  suk,  achter  em  an, 

Da  renn  en  endlos  Wagengespann; 

Ganz  sünner  Kutscher,  un  sünner  Peer, 

Leepen  se  achter  dat  Ungethüm  her. 

De  Kutscher  stun  frielich  wohl  vör  op't  Spit, 

Doch  aber  keen  Leit  un  keen  Pietsch  har  he  mit; 

Un  wat  dat  leidigste  noch  dabi  weer: 

Dat  de  Wagen  doch  richtig  spöör. 

Op  eenmal  staat  se'n  betjen  still. 
As  wenn  sik  de  Swarte  verpusten  will, 
Un  antosehn  as'n  Miehremenhupen  ^) , 
Keem  et  hemt  ut  de  Doren  krupen, 
Grocte  un  Lutje,  un  Dicke  un  Dünn', 
Klattert  se  ut,  un  klattert  se  in, 
ün  twischenin  is  en  Rönnen  im  Jagen, 
Wur  der  mit  Bundels  un  Kuffers  dragen, 
ün  de  Damen,  so  smuck  as*n  Brut, 
Kickt  mit  de  Köpp  ut  de  Finstem  herut. 
Do  keem  dar'n  Kerl  mit'n  Bart  an  de  Reeg, 
Klatter  von  Wagen  to  Wagen,  un  schreeg: 
iFünf  Minuten!**  —  wat  dat  bedü 
Weet  de  Düwel,  ick  weet  èt  nil 
Op  eenmal  weer  dar  wedder'n  Gerönn, 
Se  leepen,  as  wenn  de  Kopp  se  brenn. 
Een,  twe,  dre  —  as'n  Sneierluus •) , 
Trocken  de  Damen  de  Köpp  to  Huus. 
Pu,  WO  dat  ungethüm  wedder  dampt! 
De  ganze  Wagenreeg  swinkt  un  swankt, 
ün  eh  sik  Hans-Ohm  noch  recht  besunn, 
Do  suust  de  Swarte  all  wedder  davon. 
Antje-Medder  wur  swiemlig  to  mood. 
Se  sH:  »Ick  beswög')  hier,  dat  is  mien  DodI" 
Hans-Ohm  wusz  sülvst  nich  recht,  wo  he  weer, 
De  meerschum  Pipenkopp  leeg  an  de  Eer. 
>Hahl  doch  de  Kukuk  den  ganzen  Krahm  I 
Bewahr  mi  Gott  vör  de  Isenbahn! 


(1)  Miehremenhupen,   AmeiftmihaofeiL  —  (2)  Sneierlnns,  Scknocke.  —  (S)  Be- 
swög,  werde  ohnm&chtig. 
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Ne,  da  loof*)  ick  mien  beiden  Peer, 
Dat  hiere,  dat  geit  mi  nich  richtig  her!" 

Hans  weer  in  sien  Leben  nich  so  fideel, 
As  do  he  wedder  den  Tögel  heel. 
Da  de  Brunen  davon  mit  em  flogen, 
Un  mit  de  Swans  na  de  Flegen  slogen. 
Dat  gung  doch  mit  richtigen  Dingen  to, 
ün  Antje  as  Hans-Ohm  dach  eben  so. 
Da  wur  noch  Vales  vertellt  un  snackt,  — 
De  Goren  harren  den  Lief  so  vuil  packt, 
Un  weeren  so  unquier*),  se  wussen  knapp, 
Wohen  se  schuU'n  mit  ehr  Fiegenschapp. 
Se  dachen  sik,  Petjen  wor  balstürig')  sien, 
Un  nicks  ünnerwegs  doon,  as  bolken  und  schrien, 
Aber  se  har'n  em  in  ünkün'n  verschlaten  *) , 
He  har  so  geruhig  bi  Moder  s&ten. 
Ërst  weer  he  anH  Snacken,  un  nöös  sleep  he  in, 
Und  endlich  fohr*n  se  in't  Dorp  henin. 

Martin  un  Wiebke  de  seeten  vör  Dör, 
Un  Martin  har  slaapen ,  da  stah  ick  jüm  for ; 
De  Mutz  de  seet  em  opH  eene  Ohr, 
ün  vör  de  Ogen  weer't  em  as  Flor; 
Doch  as  he  man  erst  op'n  Brunen  seet. 
Do  fleut  he  sick  wedder  en  lustiges  I^eed, 
ün  as  he  retour  van  de  Koppel  keem, 
Do  leeg  all  Allens.  in  Slaap  un  dröhm. 
De  ohle  Wachter  tuut,  roth  in't  Gesicht: 
>Ein  Jeder  bewahre  sein  Feuer  und  Licht: 
Behüt'  uns  Gott,  der  Herr, 
ünd  ihm  sei  Preis  und  EhrM" 

(Ditmanehen.)  Sophie  Dethleffê, 


(l)  Loof,  lobe.  —  (2)  Unquior,   unbehaglich  Tom  vielen  Essen.  —  (3)  Balstfirig, 
unb&ndig.  —  (4)  In  Unkün''n  yerschlaten,  aas  Unknnde  falsch  benrtheilt. 
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DE   OHLE    UN    DAT    KIND. 


Se  harn  sik  so  von  Harten  lew 
De  Ohle  un  dat  Kind, 
Se  föhr  em  jümmer  bi  de  Hand 
De  ohie  Mann  weer  blind. 

Se  gung  mit  em  herut  int  Feld , 
De  blanke  Bak^)  entlank; 
Da  seet  he  ünner  grone  Böhm 
In  Schatten  op  de  Bank. 

Derin  hukt*)  dat  lutje  bleeke  Kind, 
Still  bi  den  ohlen  Mann , 
Leg  an  sien  Knee  den  lültjen  Kopp 
Un  seeg  em  trurig  an. 

Grotvader,  bi  den  Ie  wen  Gott 
Da  ist  wul  ok  so  schön? 
Da  singt  de  Vageln  ok  so  heil 
Un  is  dat  Holt  so  grön. 


Grot  vader ,  wenn  de  Hadbar  *)  treckt , 
Wo  is  dien  Anna  denn? 
Un  wenn  de  Kukuk  wedder  reppt, 
Wo  is  dien  Anna  denn? 

Ik  hef  wul  hort  wat  Moder  sa, 
Jüm  dachen,  dat  ik  sleep: 
»Dat  weer  dat  beste  vör  dat  Kind , 
Wenn  Gott  er  to  sik  reep." 

Un  wenn  de  Ie  we  Gott  mi  reppt, 
Denn  bist  du  so  alleen; 
Wenn  du  dien  Anna  nich  mehr  best , 
Wer  schall  denn  vör  di  sehn? 

Denn  geist  du  nich  in*t  grone  Holt, 
Und  horst  de  Drossel  slahn. 
Grotvader,  ik  weer  nich  bedröfl, 
Kunst  du  man  mit  mi  gahn. 


(Ditmarichen,) 


Wenn  di  de  Ie  we  Gott  nu  reppt, 

Denn  hest  du  nich  dien  Kind. 

Wer  schall  mit  di  na'n  Himmel  gahn? 

Grotvader,  du  bist  blind. 

Sophie  DethUfft. 


(Ditmarêchen,) 


MIEN    LUTJEN    JUNG. 

Wo  de  Kukuk  reppt  I 
Kukuk,  was^)  still,  he  sleppt ! 
West  noch  vergangen  Jahr? 
Seetst  op'n  Tilgen*)  dar? 
Frog  he  di :  Kukuk  in  Haben, 
Wo  lang  schall  ick  leben  ? ! 
Reepst  du  wull  föftig  mal 
Da  von  den  Tilg'n  herdal.  — 
Kukuk,  du  bast  di  versehn, 
He  sleppt  hier  all  ünner  den  Steen, 
Un  ick  sitt  alleen,  och,  un  ween. 

Sophie  Dwthleffê, 


(1)  Bak,  Bach.  —  (2)  Hokt,  hoekt  nieder.   —   (3)  Hadbar,  Storch.   —  (4)  Wai 
sei.  —  (5)  Tilgen,  Zweigen. 
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DE  SCHAAPHAR^)  OP'N  BUTENDIK^. 

Dat  is  all'n  lange ^  och,  lange  Tid  her, 

Do  weer  ick  noch  kleen, 
Do  hö  ick  de  Schaap  op'n  Butendik 

So  ganz,  ganz  alleen. 

Mien  Mess'  un  mien  Fleit  un  mien  Hund  un  mien  Pietsch, 

Mien  Schaap  rund  umher, 
Ick  mug  et  wul  w&ten,  wer  ringsum  so  riek, 

As  ick  damals  weer. 

Denn  sög  ick  mi  Eier  von  Kivit  un  M5v 

In  schahigen  Hot, 
Denn  lagem  wi  beiden  uns,  Kano  un  ick, 

Un  deel'n  unse  Brod. 

Denn  sung  ick  en  Leed,  un  dat  schiller  so  wiet, 

ün  klatsch  mit  de  Swep, 
Un  wiel,  och,  wiet  achtem  Butendik, 

Da  seilen  de  Schep. 

Nu  bin  ick  wul  seilt  op'n  Schipp  umme  Welt, 

Bin  olt  un  bin  riek. 
Doch  bin  ick  mien  Dag  nich  so  glücklich  mehr  weszt, 

As  do  op'n  Dik. 

(Diimarêchen,)  Sophie  DethUft, 


DE   OHLE   JEHANN. 

Ick  wull  dak'n')  Kind  weer!  dat  wünsch  ick  mi  so, 
Och,  as  ick'n  Kind  weer,  wo  glücklich  weer'ck  do! 

Da  seet  ick  in  Blomhof,  un  bun  mi  en  Strus, 
Un  baben  bu  Hardbar  en  Nest  sick  op't  Huus. 

Un  da  löpt  de  B&k  noch,  un  da  geit  de  Möhl, 
Un  da  is  de  Platz,  wo  ick  Hinkelputt*)  spal. 

Un  Abends  vonH  Sp&len  reep  Moder  mi  'rin, 
In't  Bett  musz  ick  b&den,  un  gliek  sleep  ick  in. 


(1)  Schaaphar,  Schafhirt.  —  (2)  Butendik,  Aosiendeich.  —  (3)  Dak^n,  dasE  ieh 
ein.  —  (4)  Hinkelputt,  KindenpieL 
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ün  nu  bin  ick  ohlt  wom,  und  grau  sind  mien  Haar, 
ün  wenn  ick  torüch  seh,  ist  Hart  mi  so  swar. 

Da  baben  wahnt  Hardbar  nocb  jümmer  op't  Dack; 
'  ün  ick  hef  herumswai^mt ,  hef  Dack  nich  un  Fack. 

Mien  Hart  is  voll  Unnih,  mien  Leben  voll  Sün, 
Fremd  stah  ick  an  Tuun  hier,  un  nims^)  rept  mi  in. 

De  Hunnen  de  belt  na  den  schabigen  Mann, 

Keen  Nahber  seggt  fründlich:  god'n  Abend,  Jehannl 

Wo  is  mi  80  eensam  un  trurig  to  MoodI 

Ick  wuU,  dak'n  Kind  weer  I  — ick  wuU  ick  weer  dodi 

(Ditmarêeken.)  SophU  DaUefs. 


HANS    HOHNK. 

Dat  wehr'n  pröchti  Wedder ,  as  uns'  J&gercorps  in't  Jahr  achteinhunneil 
neg'n  un  veerti  op'n  Sünndagnamdag  op  dat  lütle  Dorp  H . . . .  to  mar- 
scheer.  De  Sünn  schien  so  fründli;  se  brenn  ni  so  dull,  un  versteek  okni 
denn  un  wenn  ehr  blied  Gesich  achter  so'n  Paar  dustere  swarte  Wulk'n, 
um  mit  uns  Bukiek*)  to  spehln,  sunnem  se  lach  uns  so  blied  to,  un  ehr 
lütt'n  Kinner,  de  Strahl'n,  harr'n  so  val  Freud  an  uns'  blanken  6ewehr*n , 
dat  se  gar  ni  davun  affinn'^)  kunn'. 

Dat  wehr  denn  Dag  wirkli'n  Piaseer  to  marscheer*n,  un  wi  sung*n  so 
val  schone  Leeder,  dat  de  lütt'n  Piepvagels  in  de  Luff  vör  Verwunnerung 
meist  dat  StilLswieg*n  kreeg*n.  Uns'  Major,  de  ok  so  rech  op  sin  Jüst^) 
wehr,  harr  sin  Spasz  daran,  un  as  wi  uns  heesch  gröhlt^)  harr'n,  wehr 
he  so  gut,  un  leet  uns'  schone  Musik  en  recht'n  Lustig*n  opspehin,  dat 
uns  de  Been  ünner  't  Lief  rutflog'n,asschull'nwi'nParademarschmak'n. — 
Ach  un  wat  worr  da  för  Jux^  makt!  dat  wehr  ganz  wat  Gefahrlich*s!  — 

En  jede  Kumpanie  hett  tomeist  ehr'n  Spaszmaker,  un  ok  so'n  unglückli 
Minschenkind ,  dat  jümmers  herhoFn  mutt,  wenn  anner  Lud  sik'n  bet'n 
Tiedverdriev  mak'n  wüUt  De  Spaszmaker  vun  unse  Kumpanie  wehr'n 
echten  Hamborger  Jung,  Schutenföhrer  vun  Profeschon,  un'n  banni  pla- 
seerlich'n  Kerl,  de  jümmers  wat  to  lachen  harr.  De  Snack  sleet  em  sin 
Dag  ni  ut;  jümmers  harr  he  wat  Frisch's,  un  wuU  All'ns  ni  lück'n,  so 
fung  he  an,  sin  besten  Fründ  optotreck'n '') ,  un  dat  wehr*n  Scholmekter, 
dat  heet,  so  een,  de  de  Scholmeisterie  eerst  leer'n  wull,  un  noch  ni  op*t 
Seminar   wesen  wehr.  En  snakschen  Kerl  wehr't,  dat  mutt  ik  segg'nl  — 


(l)  Nims,  niemand.  —  (8)  Bokiek  spebln,  Versteckon  spielen.  —  (3)  Affinn^, 
abeehen  (scheiden).  —  (4)  Op  lin  Jfist,  in  seinem  Element  —  (5)  Gröhlt,  ]2:ejanchft  — 
(6)  Jnx,  Jnchei.  —  (7)  Optotreck^n,  snm  Narren  zo  haben. 

n.  19 
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Vun.bab'n  wehr  he  ganz  un  gar  ni  souneb'n^),  awers  vun nem *)  seeghe 
egentli  ganz  schabbi^  ut:  ik  heff  min  Dag  ni  so'n  schewe  Been  sehn,  un 
dato  harr  he  noch  Plattföt.  Marscheer'n  kunn  he  awers  as*n  Tüt*);  jüm- 
mers  wehr  he  voran,  wenn't  to't  Eten  oder  in't  Quarteer  gung,  un  blot 
wenn  de  blauen  Bohnen  de  Luflf  unseker  mak'n,  leep  he,  dat  he  achter  de 
Front  kehm.  Man  kunn  just  ni  segg'n,  dat  he  bang  wehr,  na  bewahre, 
awers  denn  kehm  he  op  eenmal  darachter,  dat  sin  Kammerad'n  em  f5r*n 
Griesen^)  harr'n;  un  frog  em  denn  een  oder  de  anner:  iPersetter,  wa 
wuUt  denn  so  gau  henl"  —  so  schreeg  he:  »Ach  wati  se  holt  mi  da  vör' 
jümmers  for'n  Narr'nl"  — 

De  Scholmeister  wehr  nu  denn  Schutenföhrer  sin  besten  Fründ;  se 
stunn'  tosam  in't  Glidd,  harr'n  een  Lepel  ün  een  Piep  tohopen,  un  leeg'n 
Abnds  jümmers  bi'n  anner  in't  Stroh.  Passen  dah'n  se  eg*ntH  gar  ni  to'n 
anner,  awers  dat  wehr  eenerlei,  se  wehr'n  bannige  Frünn,  un  wenn  de 
Schutenföhrer  sin  Slap  kam  merad  ok  fakens  ins  brüd'n^  dah,  so  leh^)  he 
dat  awers  doch  ni  eenmal,  dat  anner  Lüd  dat  ok  dSh'n.  De  Scholmeister 
harr'n  gut  Hatt,  un  drog  nix  na,  un  han*  sin  Fründ  dat  malins  to  duU 
makt  un  em  vertör'nt,  so  bruk  de  em  blot  malins  awer  sin  Backen  to 
aih'n,  un  to  segg'n:  »Min  Hannes  muszt  ja  ni  bos  wesenl"  —  un  All'ns 
wehr  verget'n.  Hüt  harr  he  denn  Persetter  ok  wedder  gehori  bi  de  Flünk 
un  kunn  gar  ni  ophör*n  awer  sin  Teckelbeen®)  to  snack'n,  bet  de  Schol- 
meister  oppen  letzt^n  Enn  süh:  >Lasz  mich  in  Buh,  Hamburger!"  —  awers 
nu  gung  de  Skandal  eerst  rech  los:  »Wat  hett  de  Scholmeister  seggtl" 
schreeg'n  de  Achtersten  von  de  Kumpanie.  >Lasz  mich  in  Buht  hett  he 
seggtl"  schreeg'n  de  Vorsten,  un  denn  sah  wedder  een:  »Wakeen  hett 
seggt:  Lasz  mich  in  Ruh?"  —  un  alltobopen  gröhrn  se  denn:  idat  hett 
de  Scholmeister  seggtl"  — 

Dat  wehr  dabi'n  Gelach'  un  Geschrich,  dat  wi  uns  wunnem  dah^n,  as 
op  eenmal  »Schritt  gehalten!"  kummandeert  worr,  un  richti  wehr'n  wi 
dich  vor  uns^  Statschon,  wanem  wi'n  paar  Dag  Rast  hebb'n  schull'n. 

Dat  lütt  Dorp  seeg  banni  nett  ut,  leeg  mem  *)  mank  'n  grot  Holt,  wat 
denn  Köni  tohor,  un  dich  vorbi  gung  dat  schone  Water  vun  de  Schlei. 
Hier  wehr*n  noch  gar  keen  Suldaten  herkam'  un  man  harr  dar  vun'n 
ganzen  Krieg  nix  markt  as  bi  Schuerns  mal  ut  wiede  Feern  denn  Kanon- 
dunner  bört.  Dat  wehr  uns  ok  ganz  rech;  denn  wakeen  toeerst  kummt, 
mahlt  toeerst,  un  wi  kunn  wiss  SLwertügt  wesen,  dat  wi'n  paar  Dag  leben 
worm,  as  uns*  Herrgott  in'n  Himmel. 

As  wi  an't  eerste  Hus  kehm,  muss'  unse  Musik  'n  Lustig'n  opspehln, 
un  een,  twe,  dre,  wehr  dat  ganze  Dorp  oppen  Hupen,  nieschieri,  wat  da 
wull  los  wesen  much. 

Hei,  wa  juchen  se,  as  se  uns  wies  worm,  un  wa  schreeg'n  se  »Hur-. 
rah!"  dat  wull  gar  ni  wedder  ophör'n,  so'n  Freud  wehr  dat.  OldunJung, 
Grot  un  Lütt,   wehr  jüst,  as  unklok;  de  Een  smeet  sin  Mütz  in  de  Hög, 

(1)  tJneb'n,  übel.  —  (2)  Nern,  nnten.  —  (8)  Schabbi,  schaWg.  —  (4)  Tüt, 
Vogel  (RegenirféifBr).  —  (5)  Griesen,  Narren.  —  (6)  Brüd^n,  mm  Besten  haben.  — 
(7)  Leh,  litt.  —  (8)  Teckelbeen,  Beine  wie  von  einem  Dacbsbnnd.  —  (9)  Mem, 
mitten. 
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de  Anner  schol  koppheister^),  un  noch'n  Anner  leep  in'n  Krog  oder  na 
'n  Haker*),  un  kofFn  Fiefkannshol  Brannwin,  un  blot  een  oder  twe  ole 
Lüd  mit  sulwerwille  Haar,  de  all  mehr  belevt  harr'n,  leet'n  sik  ni  ver- 
bluffen. Truri  schütl'n  se  ehr'n  grauen  Kopp,  un  sahn  so  ganz  lies  vor  sik 
hen:  »SchadI  Schad  urn  de  armen  Jungs!''  — 

De  jungen,  smucken,  drallen  Derns  mit  ehr  bunten  Kappen ,  un  roth- 
bunten  Rock,  lach  dat  Hatt  ünner  den  Spencer,  as  se  all  de  smucken 
Jager  in  de  schone  prilchtige  Mundur  wies  worrn.  Se  wehr'n  so  schu;  een 
steek  sik  jümmers  achter  de  anner,  un  doch  wulFn  se  geem  all'ns  sehn, 
un  nu  wispern  se  sik  wat  in  de  Ohr'n ,  un  denn  stött  een  de  anner  in  de 
Siet,  un  denn  kunn  een  sik  ni  langer  hol'n,  un  schreeg  ganz  lut:  »Kiek 
mal  Antje,  wat  'n  smucken!"  —  un  keek  so'n  smucken  Kerl  mit  sin 
glönigen^  Ogen  malins  hen  na  de  lütt'n  Buerdems,  un  nück  een  vun  se 
to,  80  worr'n  se  roth  awer't  ganze  Gesich,  as  'n  Krew,  un  wussen  ni, 
wa  se  sik  barg'n  schulPn. 

As  wi  nu  endli  na'n  groten  frien  Platz  marscheert  wehr'n,  worr  ihallt" 
kumjnandeert,  un  nu  kreeg'n  de  Buern  erst  to  wet'n,  dat  wi'n  paar  Dag 
bi  se  in't  Quarteer  liggen  schulPn.  Wehr  de  Freud  noch  ni  grot  wesen, 
so  worr  se't  nu;  dat  wehr  en  Jubel  un  keen  Ënn;  een  wull  noch  mehr 
Inquarteeren  hebb'n,  as  de  anner.  iRührt  Euch!**  schreeg  de  Major,  as  de 
Quarteerzeddels  utdeelt  wehr'n,  un  nu  gung  de  Kuddelmuddel^)  los.  De 
Uennerafzeers  maken  gliek  Bröderschopp  mit  denn  Fiefkannshot,  un  de 
J^ers  leep'n  na  de  Derns,  un  sparken  grafi  damank  rum,  un  fiecheln  un 
smeicheln,  dat  se  bald  ganz  vertrut  mit  se  worm,  un  mUnni  een  lutt 
Dem,  de  eerst  so  schu  un  bang  wesen  wehr,  versprok,  dat  se  Ab'nds 
Kloek  neg'n  alleen  bi  de  grot  Eek  ében  ut  Dorp  rut  wesen  vnill. 

Op  min  Quarteerzeddel  stunn:  >Hans  Höhnk."  Ik  vnill  jüst'n  lütt'n 
Jung  frag'n,  wanem  de  Buer  Hans  Höhnk  v^rahn'  d^h,  as  ik  op  eenmal 
dich  achter  mi  'n  Kerl  mit'n  Bar'nstimm  schrieg'n  hor:  DJungs,  wakeen 
schall  vun  jüm  na  Hans  Höhnk  I''  —  Ik  dreih  mi  um,  un  seeg  dar'n  Kerl 
vor  mi  stahn,  denn  ik  dat  gliek  anseeg,  dat  he  dat  wull  seggt  hebb'n 
muss,  so'n  Kerl  wehr  dat.  He  wehr  minstens  noch'n  Kopp  grötter  as  uns' 
Flügelsmann,  de  ok  jüst  ni  lütt  wehr,  un  harr  Schullem  noch'n  mal  so 
breet,  un  Arms  un  Been  as'n  Peerd.  »Na,  de  mutt  awers  Knaw  ^)  hebb'n !" 
dach  ik|  un  gliek  schuil  ik't  wies  warm. 

As  he  noch  eenmal  anfung  to  schrieg'n :  >Wakeen  schall  na  Hans  Höhnk  I" 
geev  ik  em  min  Zeddel.  Nieschieri  keek  he  mi  an  vun  nern  bet  babn, 
awers  he  harr  ni  sobald  min  Fannritressen  un  min  groten  Sawel  seh'n, 
as  he  anfung  to  schrieg'n:  ^Hurrah,  ik  heff'n  Fanneri®)!" —  un  een  twe 
dre,  nehm  he  mi  oppen  Arm,  as'n  lütt  Kind,  un  drav  mit  mi  af.  Na,  ik 
harr  al  Valens  belevt,  awers  so  wat  wehr  mi  in  min  ganz  Leben  denn 
doch  noch  ni  passeert!  Ik  arger  mi  ni  weni,  dat  en  Buer  sodenni  mit  mi 
umsprung,  mit  mi,  den  Fanneri,  de  so'n  wichtige  Person  wehr  un  jo 
keen  lütt'n  Hup'n,  dat  man  em  man  so  as'n  lütt  Dietdeik'n ')  hüscheln  ®)  kunn. 

(l)  Koppheister,  kopfüber.  —  (2)  HEker,  Hoker  (Eanfinanii).  — (3)  Glonigen, 
glühenden.  —  (4)  Ruddelmaddel,  (Dnrcbdinander),  Spektakel.  —  (5)  Kn'aw,  Kraft, 
Starke.  —  (6)  Fanneri,  Fabnrich.  ~  (7)  DietdeiVn,  verh&tscheltes  Kind.  —  (8)  H  ü- 
flcheln,  schatikeln,  wiegen. 
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De  Major  un  Afzeers  heel'n  sik  den  Buk,  un  lachen,  dal  se  de  Thran'  ut 
de  Ogen  kehm*,  un  de  Jagers  schreeg'n  ganz  verwunnert:  »Jeses,  nu  kiekt 
ins  denn  dicken  Fanneiï  ani  \7ane1n  will  de  heft!"  —  Hans  Höhnk  drav 
mii  mi  af  un  kehr  sik  ni  an  min  Spatteln.  Ik  seeg  ok  bald  genog  in ,  dat 
mi  dat  nix  holpen  worr  —  denn  de  Kerl  heel  mi  so  fast  as'n  Schruwstock  — 
un  dat  wehr  darum  ok  dat  Beste,  wat  ik  dohn  kunn,  de  ganze  Sak  for 
Spasz  to  nehm'.  Ik  trock  also  min  Sa  wel  ut  de  Scheed,  un  kummandeer: 
^Marschl  marschl"  un  Hans  Höhnk  leep  as  dat  beste  Peerd.  Wat  kunn 
de  verdöwelte  Kerl  lop'nl  Dat  du'r  ok  keen  dre  Minuten,  so  wehr'n  wi  bi 
sin  Hus. 

To'n  Glück'n  worr  ik  bitied'n  wies,  dat  dar  man'n  lult  Dörlock  weer, 
sunst  harr  he  mi  in  sin  Freud  wull  ok  noch  denn  Kopp  mitafret'n.  »Holt 
Pusz,  Hans  Sieversl"  schreeg  ik,  »prrrr!"  Dat  hölp,  he  stunn  still,  un 
sett  mi  ganz  sach*n  wedder  dal.  Mit  dat  bliedste  un  fi  ündlichste  Gesich  vun 
de  Welt  kneep  he  mi  nu  lo'n  Willkam'  so  graszli  de  Hand,  dat  ik  vör 
Wehdag^)  meist  lud  utschreg'n  harr;  awers  dat  mark  he  gar  ni,  he  harr 
sik  wull  gar  nix  dabi  dacht,  un  dah  dat  ut  luder  Frünnschopp  för  mi.  He 
muss  dat  awers  doch  wull  ni  so  rech  fór  passend  hoFn,  dat  he  mi  oppen 
Arm  na  Hus  dragen  harr;  denn  he  sah  na'n  lütlen  Slot:  »Herr  FUnneri, 
se  hebbt  dat  doch  wull  ni  för  ungul  nahm',  ik  freu  mi  so  unbanni,  dat 
ik  mi  ni  hol'n  kunn!**  — 

Na,  wat  schuil  ik  dohn!  —  Ik  harr't  gewisz  lewer  sehn,  wenn  hesikni 
so  unbanni  freut  harr;  denn  mine  Kammeraden  worrn  mi  gewisz  noch 
lange  Tied  damit  för'n  Narr*n  hol'n,  un  min  Hand  dah  mi  ok  noch  gruli 
weh;  awers  ik  mak  so'n  blied  Gesich,  as  ik  man  jichens^  kunn,  un  s§h, 
dat  he  mi'n  grot  Piaseer  makt  harr.  Da  juch  he  op  un  schreeg  jHurrah" 
dat  de  Finstem  klarr'n,  un  as  sin  Olsche  rutkehm  un  frog:  »TumDöwel, 
Kinners,  wat  geiht  hier  los?"  so  harr  weni  feilt,  un  he  harr  mi  wedder 
oppen  Arm  nahm  un  mit  mi  rum  danzt  oppe  grol  Dal.  Sin  Fru  freu  sik 
ok  gewalti  Siwer  de  grote  Ehr,  dat  se'n  Fanneri  mit'n  groten  Sa  wel  in't 
Quarteer  kreg'n  harr,  un  wuss  gar  ni,  wat  se  mi  All'ns  to  Lew  dohn 
schuil.  Een  twe  dre  worr  hulter  de  pulter  de  KafFeeked'1  rinbrocht,  un 
Botterbrodt  un  Kees  oppen  Disch  sett,  un  nu  schuil  ik'n  beten  Fröhkost 
to  mi  nehm'. 

Mit  sin  verfiuchte  Fründlichkeit  un  Freud  harr  Hans  Höhnk  mi  nu  meist 
all  wedder  toschann  makt;  he  krag*)  mi  so  val  Tassen  Kafle  in,  unpropp 
mi  so  val  Botterbrodt  in'n  Hals,  dat  ik  meist  keen  Luff  krieg'n  kunn. 
Endli  leet  he  mi  tofred'n,  un  nu  mak  ik,  dat  ik  na  min  Stuv  kehm.  Hier 
smeet  ik  mi  in'n  Lehnstohl  un  japp'^)  na  Luff.  Min  Bedeenter  much  mi 
wull  för  verrückt  hoFn,  denn  he  mak'n  ganz  verwunnert  Gesich,  as  ik 
anfung  to  schimpen  öwer  min  slech  Quarteer.  »Herr  Fanneri,"  sah  he, 
idat  is  ja'n  ganz  schön  Quarteer!  —  beter  kriegt  se  dat  narmsl"  —-  Na 
in  sin  Sinn  harr  he  Rech ,  denn  he  wehr'n  Fretsack ,  de  mit  sin  Ratschon 
sin  Dag  ni  ulkam'  kunn,  un  sik  hut  mal  orntli  wedder  satt  eten  harr; 
un  ik  harr  lo  val  kreg'n,  un  schuil  meist  bass'n  *). 

(I)  Weh  dag,  Fein,  Weh.  —  (2)  Jichens,  ii^ndivie.  —  (3)  Kragen,  nöthigen ,  anf- 
fordem  mehr  ia  essen  oder  za  trinken. —  (4)  Jappen,  schnappen. —  (5)  Bassen,  bersteo. 
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Na'n  paar  Dag  mak  ik  min  gud'n  Weert  dat  awers  begriepli,  dat'n 
F&nneri  ni  so  v§l  eten  kann,  asM  Buer,  un  he  leet  ok  Fin  Kragen  na; 
awers  jeden  Middag,  wenn  ik  min  Ga  wel  weglegg,  keek  he  mi  so  ganz 
aparti  an,  schütt  mit'n  Kopp,  un  s&h:  »Herr  Ftoneri,  se  m&t  mi  awers 
wahrafti  mehr  et'n,  se  kamt  mi  sunst  ganz  vun  de  Fötl"  — 

Wi  worm  nu  vun  Dag  to  Dag  jümmers  betere  Frünn,  un  he  drück  mi 
ok  ni  mehr  so  fast  de  Hann,  as  he  mark,  dat  ik  dat  ni  verdreg'n  kunn. 
Ik  much  em  oppen  letzen  Enn  höllisch  geem  lied*n,.dcnn  wenn  he  ok 
malins  mit  de  Plumpkül*)  kehm,  un  een  mit  de  Mistfolk*)  ketteln*) 
wull,  so  wehr  he  doch  vun  Haltn  en  prSchtig'n  Keri,  un  meen  dat  gut. 

Wat  harr  de  Minsch  awers  (Ör  Knav:  dal  wehr  wat  grulichs!  He  kunn 
ganz  flödi  en  Peerd  oppe  Nack  nehm%  un  fakens  ins  seeg  ik  em  de  steile 
Bslhntrepp  roplop'n,  unner  jeden  Arm  'n  Tün  Weet  oder  ok  Bohnen,  un 
dabi  smok  he  ganz  lusti  sin  Br&seH),  as  wehr  dat  gar  nix.  De  lewe  Gott 
weel  dat  all'ns  doch  egentli  prlU^hti  intorich'n:  hitzige  Lüd,  de  jümmers 
gliek  dat  Füer  to't  Dack  rutgeiht,  bünt  tomeist  man  flödi  ^)  un  lütt,  un 
80*n  grote  Kerls,  de  Bar'nkr&ff  hebbt,  bünt  so  gut  un  langmödi,  un  brukt 
ehr  Kr§fr  ni,  wenn  so'n  lütl'n  Jiffer*)  vun  KerI  se  an  de  Kleeder  kummt 
So  gung  dat  ok  mit  Hans  Höhnk;  he  weer  so  gutmödi  un  leet  sik  lewer 
slahn,  as  dat  he  sülm  wat  utdeel.  Dat  Tügnisz  geev  em  ok  sin  Persetter ') , 
de  em  ach  Jahr  in  de  Mak  hat  harr,  un  em  ofl  oppen  Dössel  sitt'n  musz.  — 
Dumm  wehr  Hans  Höhnk  egentli  ni,  denn  as  hekunfermeertwarrn  schuil, 
knnn  he  all  ganz  biJli  lesen,  wenn  he  sik  mit  dat  Bokstabeern  en  beten 
Tied  leet;  un  wenn  he  in't  Schrieb'n  un  Rek'n  jümmers  de  ünnerst  in  de 
Schol  wehr,  so  leeg  dat,  sfth  de  Persetter,  blot  daran,  dat  he  keen  An- 
lagen  dato  harr.  Sunst  muss  he  bi  alldem  doch'n  kloken  Jung  wesen ,  denn 
Ostern  un  Martini  broch  he  jümmers'n  wunnerschön  prenntes  ®)  Tügnisz 
mit  na  Hus,  warin  hübsch  un  dütii  to  lesen  stunn,  dat  Hans  Höhnk 
jümmers  flieti  un  opmerksam  wesen  wehr,  un  banni  völ  lehrn  dfth.  — 
De  bösen  Lüd  sahn  frieli:  >dat  kummt  vun  de  Eier  un  fetten  Gös,  de 
jümmers  op  denn  Perselter  sin  Kakendisch  leggt  waid,"  awers  wenn  man 
allns  löb'n  vrill,  wat  de  Lüd  seggt,  denn  kann  man  unklokwarm;  de  Lüd 
snackt  wull  wat. 

As  Hans  kunfermeert  warrn  schuil,  snack  de  Perselter  Irieli  ganz  an- 
ners,  un  s^h,  dat  Hans  so  dumm  un  dasi')  wehr,  as  sin  Vader  sin  Kal- 
wer;  awers  dat  harr  sin  guden  Grünn. 

De  Peraetter  harr  nftmli  de  leidige  Maneer,  wenn  he  tageln*^  wull, 
denn  Kopp  vun  de  Jungs  mank  sin  Been  to  stek'n,  un  denn  düchti  opto- 
dunnem.  Hans  Höhnk  harr  ok  malins  wat  utfreten*^):  ik  löv  he  harr  de 
Jungs,  de  vör  em  seet'n,  achter  mit'n  Nadel  prickell.  Dal  mak  em  namli 
jümmers  en  gruliches  Piaseer,  un  he  wull  sik  meist  dot  lachen,  wenn 
so'n   Jung    op    eenmal    ut'n  Drom  in  deHöch  flog,  as  wehr  de  Bank,  wa 


(1)  PUmpkfil,  lange,  dicke  Stange.  —  (2)  Mistfolk,  Mistgabel.  —  (3)  Ketteln, 
kitselD.  —  (4)  Br'asel,  kurae  Ffeife.  —  (5)  Flödi,  leicht,  achwachlich.  —  (6)  Jiffer, 
biichst.  Jangfer,  simperlicber  Mensch. —  (7)  Persetter,  Schnlmeister.  —  (8)  Prenntes, 
geprenntetes,  gefdchnetes.  —  (9)  Dasi,  rerwirrt.  —  (10)  Tageln,  prfigeln.  —  (U)  Ut- 
freten,  ansgefohrt. 
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he  op  seet,  op  eenmaï  glöni  worrn.  Hüt  harr  he  sik  denn  Spasz  ok  wedder 
nialins  makt;  awers  he  muss  wull  en  beten  to  deep  stek'n  hebVn;  de 
Jung  tier  sik,  as  wehr  he  unklok,  stunn  toletz  op,  heel  sin  Hand  in  de 
Höch,  un  schreeg:  »Herr  Persetter,  Hans  Höhnk  hat  mir  mit  eine  Nadel 
gestecktl"  —  Hans  Höhnk  schreeg  gliek  darmank:  »Jung,  wat  kannst  du 
leeg'n!  Herr  Persetter,  dat's  gewiss  ni  wahr,  dat  het  Krischan  Jensen  dahn , 
ich  habe  es  sillra  gesehnl"  —  De  Persetter  schien  dat  awers  ni  to  löb'n, 
denn  he  kreeg  sin  Hasselstock  her  un  sah:  «Hans  Höhnk,  komm  *mal 
raus!"  —  un  Hans  Honk  muss  ut  de  Bank  rut  De  Scholmeister  nehm 
Hans  nu  bi'n  Kragen ,  steek  sin  Kopp  mank  sin  Been ,  un  ledder  ^)  em 
düchti  af.  Hans  Höhnk  hul  un  schreeg:  »Ach  Guit,  ach  Gutt,  HerrPérset- 
ter,  ik  will  es  ok  nich  wedder  thun!"  —  awers  dat  hölp  nix,  he  dösch*) 
jümmers  flx  to.  Oppen  leizen  £nn  worr  Hans  dat  doch  to  duU :  he  rich  sik 
op,  dat  de  Persetter  mit  sin  Kopp  an'n  BHhn  stött 

De  annem  Jungs  wuH'n  sik  meist  toschann  lachen,  as  se  dat  seeg'n. 
Dat  wehr  ok  wirkli  spasi  antosehn,  as  de  grote  Hans  Höhnk  mit  denn 
Scholmeister  op  de  Nack  dastunn,  un  sik  de  Thran  afwisch,  un  tonöst 
ganz  vergnögt  anfung  to  grien'*). 

De  Persetter  wehr  grasi  dull,  un  harr  Hans  gewiss  toschann  haut,  wenn 
he  an  de  Eer  wesen  wéhr.  Hans  wull  em  awers  ni  wedder  dallaten ,  wenn 
he  ni  versprok,  em  ni  to  slahn. 

As  de  Persetter  oppen  letzen  Enn  dat  dohn  muss,  wil  de  Jungens  so 
grasi  to  Gast  gung*n,  sett  Hans  em  ganz  sachen  wedder  dal.  —  In  de 
Schol  kunn  Hans  Höhnk  nu  ni  mehr  blieb'n,  un  he  worr  mit'n  fürchter- 
liche  Strafred .  wegjagt.  Da  dat  dich  vor  de  Kunfermatschon  wehr,  so  mak 
dat  ok  so  val  ni ;  denn  Hans  wuss  sin  Kattechissen  eben  so  gut  as  de 
annem.  —  De  Persetter  kunn  em  dissen  Streich  awers  nie  wedder  verge- 
ten, un  drog  em  dat  noch  lange  Tied  na.  Siet  de  Tied  hett  he  awers  ni 
eenmal  wedder  en  groten  Jung  na  de  ole  Maneer  dörhaut. 

As  ik  Hans  Höhnk  kènn'  lehr,  wehr  he  wull  eben  indeDörti,  un  smeet 
Jeden,  de't  mit  em  in't  Falen*)  opnehm'  wull.  In't  Dorp  harr'n  se  em 
oil  ins  for*n  Griesen ,  un  he  leet  sik  dat  ruhi  gefall'n ,  oder  ok  he  mark 
dat  gar  ni.  — 

De  gewöhnliche  Snack,  wenn  se  in'n  Krog  mit  em  anbunn*,  weer  jüm- 
mers: «Minsch  Hans  Höhnk,  ik  löv,  du  kunnst  wull'n  Hirsch  hol'nl"  — 
Hans  Höhnk  fung  denn  tomeist  an  to  grien*  un  plegg  to  antwoort'n:  »Ah 
n&,  Jung,  dat  löv  ik  nil"  — 

Dat  kettel  em  jümmera  dör  un  dör,  wenn  de  Lüd  vun  sin  grote  Krafï 
snacken,  un  he  hör  dat  bannt  geern,  wenn  de  Lüd  so  wat  to  em  sah'n. 
Wakeen  hett  ni  sin  swache  Siet,  wa  he  lich  to  faten  is!  —  De  Een  hett 
dit,  un  de  Anner  dat  Steckenpeerd ,  worop  he  geern  ritt,  un  Hans  Höhnk 
much  dat  hattli  geern  hebb*n,  wenn  de  Lüd  sahn,  dat  he  wull'n  Hirsch 
fast  hol'n  kunn. 

Een   Sprickwoort   seggt:   Vör   Malheur  kann  keen  Minsch,  un  wenn  da 


(l)  Afleddern,  aUtrafen.  —  (2)  Dösch  (drosch),  schlup^.  —  (3)  6rien\  grinsen. 
(4)  Faten,  Greifen  (bachst.  Fassen). 
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jüst'n  Unglück  passeern  schall,  Mt  man  oppen  Rügg,  un  brickt  de  Nas, 
un  wenn  man  vun'n  Do  wel  snackt,  so  is  he  ni  wiet  —  Hans  Höhnk 
schuil  dat  ok  bald  wies  warm. 

Ins  mal,  dat  wehr  jüst  in  de  Aarnt^)  un  banni  hilt^)  •—  wull  he  hen 
na  sin  Land  gahn,  un  ins  tosehn,  ob  sin  Lüd  ok  flieti  wehr'n,  un  allorri 
wat  beschickt  harr'n.  Da  he  keen  Fründ  vun't  vale  Lopen  wehr,  gung 
he'n  Richstieg')  dörH  königliche  Holt. 

As  he  mem  darin  is,  süht  he  an'n  Enn  vun'n  Weg  'n  Hirsch  ligg'n, 
un  slap*n.  Hans  Höhnk  steiht  still,  un  rögt  sik  ni;  dat  Hatt  puch  em  v5r 
Freud  —  he  dach  an  sin  Frünn  un  Navers,  de  jümmers  sHhn,  dat  he 
wull'n  Hirsch  hoFn  kunn  —  un  nu!  —  nu  leeg  dar  een  —  de  Spasz, 
düch  em,  muss  versöch  warm.  He  wuss  man  blot  ni,  wasück  he  dat 
anfangen  schuil,  dat  de  Hirsch  em  ni  stott;  denn  vör  sin  Hör'n  harr  he*n 
gewaltigen  Respect  Dat  Thier  schien  düchti  afjagi  to  wehn,  un  harr  em 
ok  denn  Rügg  todreiht  De  Wind  weih  ok  so,  dat  he  keen  Weddem^)  vun 
em  krieg'n  kunn,  un  Hans  dach:  >Wenn'k  mi  so  ganz  sachen  an  em  ran 
sliek,  un  eerst  Uwer  em  stah,  will'k  em  all  fast  hoi'n.  Bi't  Aewerlegg'n 
ward  sin  Luss  noch  grötter,  un  gau  treckt  he  sin  Jack  un  de  Schóh  ut, 
un  sUckt  op  Hassöcken  neger.  Jümmers  neger  un  neger  kummt  heran;  — 
de  Hirsch  markt  nix!  —  Hans  Höhnk  ward  all  driester,  un  denkt:  ^denn 
dar  will'k  all  krieg'n!'*  —  Noch  twe  Schritt  is  he  vun  em  af,  da  kann  he 
sik  ni  Ifinger  hol'n  —  as'n  Tiger  springt  he  mit'n  gewaltigen  Satz  oppen 
Hirsch,  un  drückt  dat  Geweih  dal.  De  Hirsch,  ganz  verschrocken  awer 
denn  Rieder,  springt  in  de  Hög,  un  makt'n  Satz  wull  tein  Fot  vdet  — 

Dabi  hett  dat  Thier  denn  Kopp  so  wiet  torüch  smet'n,  dat  dat  Deert 
mit  sin  grot  G'weih  Hans  Höhnk  sin  dicken  Lenn  inkleinmt,  dat  he  ni 
wedder  loskam'  kann.  Hans  Höhnk  isinDodesangst,  schrigt:  iprrrlprrr!  — 
will  he  mal  stahnl  —  prrr!"  —  un  will  rafstieg'n;  awers  he  kann  ni:  he 
sitt  so  Êist,  as  wehr  he  ansnört.  De  Hirsch  mak  noch'n  paar  Satz,  umsin 
Rieder  aflosmiet'n,  un  as  dat  ni  lücken  wull,  neih  he  ut,  as  wehr  de 
Düwel  achter  em.  Hans,  sunst  so  stief  un  ungebahri^),  buck  sik  baldan  de 
Eer,  bald  vör,  bald  achtera wer,  as'n  Kunstrieder,  um  sik  denn  Kopp  ni 
tweitostöten  an  de  Böm.  Ik  wehr  bidess  ok  malins  na't  I^and  gahn ,  um 
totosehn,  un  de  Lud  wull'n  jüst  mit't  letzte  Föder  na  Hus  Mr'n,  as  de 
Lüttjung,  de  babn  op'l  Föder  seet,  schreeg:  >Holt  gau  mal  still,  da  kummt 
wat!"  — 

De  Jung  wehr  as'n  nHswiesen  Bengel,  de  geern  brüdenmuch,  bekannt, 
un  de  Grotknech  sèh  to  em:  >Jung,  wullt  du  mal  ruhi  wehn!"  —  awers 
de  Annern  fung'n  ok  an  to  schrieg'n:  »Holt  still,  wat  is  dat!  Wat  kummt 
da  her!"  —  Ik  keek  ok  hen,  un  seeg'n  Minschen  oppen  lütt  Thier  op  uns 
to  susen.  —  ))Jeses!"  schreeg  de  Jung,  »dat  is,  straf  mi,  Hans  Hölmk, 
he  rill  oppen  Hirsch!"  —  un  lichti,  dat  wehr  so.  As  he  neger  kehm, 
schreeg  de  n&swiese  Bengel  vun  Jung  em  in  de  Mot:  ^Uns'Herr,  wawill 
he  denn  so  gau  hen!"  — 


(1)  Aarnt,  Bmto.  —  (2)  Hilt,  geschaftig.  —  (3)  Rlchstieg,  Richtweg.  —(4)  Wed- 
el  er  d,  WUterung  (dass  er  ihn  nicht  merkte).  —  (5)  Ungebahri,  nogelenkig. 
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As'n  Blitz  sus  he  an  uns  vorSwer ,  un  wi  hör'n  em  blot  segg*n :  iDat 
weet  Goit  un  de  Hirsch!"  — 

Ik  sah  to  de  Annern:  i^Kinners,  wi  müt  em  na,  dat  geiht  nil''  —  un 
gau  smeel'n  wi  uns  op  de  Peer,  un  sett'n  achter  era  in.  Dat  wehr  gut, 
dat  wi't  dahn  harr'n,  denn  de  Hirsch  wehr  rait  sin  Rieder  in't  Moor  lop'n 
un  wi  kehm'  just  to  rechter  Tidd,  em  vör  't  Versupen  to  rett'n.  —  As  wi 
Hans  Höhnk  los  makt  harr'n,  skh  he  keen  Woort.  De  naswiese  Jung,  de 
dat  Brüden  ni  nalaten  kunn,  frog  em:  >Uns'  Herr,  geiht  dat  gut;  oppen 
Hirsch  io  ried'n?"  —  As  Hans  Höhnk  em  awers  darop  sin  fief  Finger  in*t 
Gesich  smeet,  heel  ok  de  Jung  sin  Piepen  in  Sack. 

De  Lüd  in't  Dorp  wull'n  sik  dot  lachen,  as  se  vun  de  G^schich  hör'n 
dahn,  un  Hans  Höhnk  musz  noch  lange  Tied  damit  herhol'n. 

Dat  bünt  nu  all  seben  Jahr  her,*  un  Hans  Höhnk  hett  all'n  Barg^) 
Kinner  mit  sin  Fru;  awers  jedesmal  wenn  he'n  Hirschgeweih  süht,  kratzt 
he  sik  in'n  Kopp  un  makt'n  grimmi  Gesich.  As  ik  vör  veer  Weken  in't 
Schleswigsche  wehr,  s&h  een  in'n  Krog  to  em:  »Hans  Höhnk,  ik  löv,  du 
kannst  doch'n  Hirsch  hol'nl"  —  Hans  Höhnk  sah  nix,  drunk  sin  Glas  ut, 
un  gung  ut  de  Stuv;  so  arger  em  dat, 

(DitmarêchetL)  Tfu  Piening, 


HARSTTIDEN. 

Nu  sust  de  Wind,  de  Wulken  teht^  so  swait, 
De  Regen  drust,  —  keen  Yagel  singt  sin  Leed; 
Wo  sünd  se  blèbn,  de  lüttjen  Blom  so  söt? 
Se  weem  so  smuck,  wi  ham  se  geem  noch  hatU 

Wa  weer't  en  Tid,  as  noch  de  Rosen  stunn, 
Un  as  de  Welt  vuil  Lust  un  Freuden  weer! 
Wo  sünd  se  blèbn?  —  de  Rosen  sünd  ni  mehr; 
Un  Lust  un  Freuden  gungn  der  still  to  Grunn. 

Un  wat  so  neeg  weer,  is  der  nu  so  wit; 
Un  wat  du  lev  harrst,  hest  du't  denn  noch  All? 
Besinn  di  mail  —  se  weer  so  grot  de  Tall; 
*        Un  feilt*)  der  Welk, ick  weet  all  wo  se  li't. 

Dat  durt  ni  lang,  so  dunkt  di  Allns  en  Drom, 
So  büst  du  möd,  un  User  sleit  din  Hart; 
Wat  kamn  is ,  —  swinnt ,  un  wat  der  swunn  is ,  —  ward ; 

Un  aewer  di, dar  waszt  un  welkt  de  Blom. 

(Ditmanchen,)  Johann  Mtyer. 


(1)  Barg,  bachst  Berg,  ganse  Schaar.  —  (2)  Teht,  ueht.  —  (3)  Feilt,  fehlt. 
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UENNER    DE    KOH. 


Kumm,  Oische,  kummi 
Wat  kikst  so  klok  un  stumm 
ün  fi'agsl,  WO  is  he  blèben?  — 
He  helt  mit  mi  na  Meiken  gabn, 
He  heit  mi  nix  as  Lewes  dahn, 
As  Lewes  dahn, 
Weer  all  min  Glück,  min  Lèben. 

SUhy  Olsche,  stahl 
De  b5se  Kiïg  weer  da, 
Dar  muss  dat  Lewste  wannern;  — 
Dar  bett  he  mi  so  hartli  küszt, 
Dar  sa  he  mi  sin  letz  Adjüs, 
Sin  letz  Adjüs, 
Un  tog  mit  alle  Annem. 


Hopp,  Olsche,  hoppt 
Na't  Norden  gung  dat  rop. 
Och,  wit  herop  na't  Norden  1 
In  Friederic'wull  achter*n  Wall, 
Dar  sammeln  sick  de  D&nen  all, 
De  D&nen  all, 
Un  wulln  de  Dütschen  morden. 

Sach,  Olscbe,  sach! 
Nös  keem  de  düstre  Nach, 
Wo  all  dat  Blot  vergaten. 
Dar  w^r  des  MoiTns  dat  Gras  so  roth , 
Un  lanks  de  Koppeln  ^)  sleep  de  Dod, 
Ja,  sleep  de  Dod, 
Dar  funn  em  sin  Kamraden. 


(Ditmarêchên.) 


StiU,  Olsche,  stilll 
lek  weet  ni,  wat  ick  will 
Vser  luter  Leid  un  Jammer, 
Un  wenn  ick  sitt  un  melk  de  Köh, 
Denn  deit  mi,  och,  dat  Hart  so  web! 
Dat  Hart  so  weh! 
Denn  fallt  de  Tbran  in'n  Ammer*). 

Johann  Mtytr, 


WEEGENLEED. 

Eiapopeia,  polei! 
Liggst  as  en  Prinz  inne  Dei  ^)y 
Kikst  ut  de  Ogen  so  heli  un  so  stunun; 
Buten  geit  lisen  de  Sandmann  herum, 
Keem  ok  un  frag  all  na  di; 
Eiapoleia,  wiwil 

Eiapopeia,  min  Hart! 
Nach  is  so  düster  un  swart; 
Günd  liggt  de  Karkhoff  so  still  un  so  grot. 
Wit  d8Br  de  Welt  schickt  uns  Herrgott  den  Dod; 
Slap  man,  —  he  geit  wull  verbi; 
Eiapoleia,  wiwi! 


(1)  Koppel  o,  Aeckern.  -—  (2)  Ammer,  Simer.  —  (3)  Dei,  Wiege. 
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Eiapopeia,  min  Blom! 
Siöppst  all ,  —  un  lacbst  noch  in  Drom. 
Lach  man!  —  du  kannst  noch  de  Welt  ni  versiahn, 
Kennsi  noch  keen  Sorgen,  keen  Kummer  un  Thran, 
Lach  mani  büst  glücklich  un  fri; 
Eiapoleia,  wiwi! 

Eiapopeia,  min  Kind! 
Hoch  inne  Bom  dromt  de  Wind, 
Baben  dar  blinkert  so  fründli  de  Steem, 
Still  swèvt  de  Engeln  un  singnt  daer  de  Feem, 
Swèvt  ok  uns  lüllje  Marie;  — 
Eiapoleia,  wiwi! 

Eiapopeia,  gun  Nach! 

Ween  ick? wat  heff  ick  denn  dach?  — 

Weer*t  ni  vser  Kummer,  so  weer't  wuU  vaar  Freud; 
Och ,  un  en  Moder  de  kennt  dat  ja  beid  1  — 
Slap  man!  du  siöppst  ja  bi  mi; 
Eiapoleia,  wiwi! 
(Diimarschen,)  Johann  Mtyer. 


GUND,  ACHTER  DE  BLOMPUTT. 

Günd,  achter  de  Blompütt,  schreeg  aewer  de  Strat, 
Persepter  sin  Döchder,  —  dat  is  di  en  Staat! 
Persepter  sin  Lischen,  sin  Witjen  un  Trien, 
Dre  Dierns,  as  dre  Rosen,  —  kunt  all  Dre  all  frien. 

Wa  hebbt  se  faer  Haar,  —  rein  so  blank  un  so  glatt! 
Un  Ogen,  —  de  Swatte  as  Aaibein  so  swatt, 
De  Gele,  —  so  blau  as  Vergiszmeinnichblom, 
De  Brune,  —  so  brun  as  Kastanjen  vun'n  Bom. 

Se  danzt  un  se  springnt  un  se  hüppt  as  en  Reh, 
Sünd  roth  as  en  Ros  un  so  wit  as  de  Snee, 
Se  singnt  as  en  Drossel  un  lacht  as  en  Duv 
Un  scheert  sick  den  Deuwel  um  Hochtid  un  Huv  *). 

Günd,  achter  de  Blompiitt,  schreeg  aewer  de  Strat, 
Persepter  sin  Döchder,  —  dat  is  di  en  Staat! 
Un  schuil  ick  Een  rutnehmn  un  günn  he  mi  Een, 
Ick  sa:  Herr  Persepter,  all  Dre  —  oder  —  Keen! 
{Ditmarsch&n,)  Johann  Meyer, 


«(1)  Hay,  Haabe. 
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MIN    DORP. 


Min  Dorp ,  inin  Dorp  in  wide  Feem , 
Mank  Blom  un  gröne  Böm, 
Wa  mag  ick  noch  so  geem ,  so  geem , 
So  geem  mal  vun  di  drömn, 
So  geem  en  Iruli  Woort  di  seggn, 
Wa  du  mi  lev  un  rar,  — 
Denn  och,  dat  Sehn'  un  och,  dat 
Dat  makt  dat  Hart  so  s war  t     (Lengn , 

Wa  leegst  du  dar  in'n  deepen  Grund 
Mank  Esschen  un  mank  Linn, 
Wa  weem  die  Hüser  smuck  un  bunt 
Vun  buten  un  vun  binn, 
Un  denn  dat  Hus ,  dat  unse  weer,  — 
Wo  Obbe  op  de  Dèl 
Mit  Moder  mi  dat  Lopen  lehr, 
Un  Vader  mit  mi  spel. 

Un  vser  de  Daer  de  ole  Bom, 
De  Grasplatz  de  so  grön, 
Un  denn  de  HolT  vuil  Büsch  un  Blom , 
Wa  "weer  he  smuck  un  schön ! 
Un  denn  de  Sot,  —  un  achter'n  Stall 
De  Hoppen  aewer'n  Tun,  — 
Un  denn  de  Ellhoom  *),  wo  in'n  Wall 
Wi  Kinner  Hüser  bu'n. 

Wa  weer  se  smück  de  gröne 
Wo  still  de  Maelnbèk  leep ,    (Wisch  *), 
Un  WO  der  ut  de  Eliembüsch 
De  Kukuk  lach  un  reep! 
Un  oppe  Höchd*,  de  Koppein  lank, 
Den  Fotstig  daer  dat  Koom,  — 
Dar  brust  de  Rogg  so  hoch  un  blank 
Uns  Gaem^  bit  anne  Ohrn. 

Dar  streeken  wi ,  dar  heeln  wi  Rau , 
Dar  spèln  wi  as  to  Hus 
Un  plöcken  Blom  uns  roth  un  blau 
Un  bunn  se  uns  to'n  Strusz. 

(Ditmarschen.) 


Dar  wussen  Brummbein  swart  un 
Un  Eerdbein  roth  un  s5t,      (brun, 
Dar  söchen  wi  herum  in'n  Tun 
Na  Nester  un  na  Naet 

Un  Sünndagmorras,  wa  weer  dat 
Denn  stunn  ick  anne  Plank,    (schön! 
Dar  kunn  ick  sewer'n  Karkhoffsehn, 
Dar  keemn  de  Lüd  henlank. 
Un  wenn  tonös*)  de  Orgel  gung  — 
Dat  leet  so  nett  vun  feem. 
Un  wenn  in'n  Thoorn  de  Kloeken 
Wa  hör  ick't  doch  so  geem !   (klungn , 

Un  Abends,  schien  de  Maand  so 
Un  togn  de  Wulken  sach,        (still, 
Denn  spèln  un  spmngn  wi  oppen 
Bischums  ^  de  halwe  Nach ;   (Knüll  *) 
Un  inne  Feem  den  Reller')  dal, 
Verlaten  un  alleen, 
Dar  ileut  èr  Leed  di  Nachdigal 
Un  seet  in'n  Busch  to  ween'n. 

Wo  is  se  hin  de  schone  Tid  ? 
Wo  sünd  wi  Kinner  blèbn? 
Och,  inne  Welt  so  fremd  un  wit 
All  lang  vunanner  drèbn! 
Un  mennig  Een,  de  damals  spiCung, 
Kummt  nummer,  nümmeimehr;  — 
Se  hebbt  to  Rau  em  buten  sungn 
Un  todeckt  inne  Eer. 

Un  mi , mi  lopt  de  Thran  hen- 
Dat  weer  der  doch  so  schön!  (dal; 
Mi  düch,  ich  hör  de  Nachdigal 
Un  kunn  den  Karkhoff  sehn; 
Mi  düch,  ick  seeg  dat  Hus,  —  den 
Un  hör  de  Kloeken  gahn;  (Bom  — 
Och  nè !  —  dat  weer  ja  blots  en  Drom , 
Den  ick  mi  köff  mit  Thran! 

Johann  Meyer, 


(l)  Ellhoorn,  Hollunder.  —  (2)  Wisch,  Wiese.  —  (8)  G«rn,  Kindem.  —  (4)  To- 
nÖ8,  apater,  nachher.  —  (5)  Knüll,  Raseoplats.  — (6)  BischamB,  mitanter,  dann 
und  waim.  —  (7)  Beller,  een  niedrig  gelegenes,  meiatoi»  ani  Eden  besléheiides  Gebiiacb. 
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MIN    BUERDIERN. 


Heff  ick  min  Buerdiern , 
Hort  mi  de  Welt, 
Günn  ick  de  Annern  geern 
Rikdom  un  Geld. 

Weest  du,  wasück  se  is? 
Will  di't  bedü'n, 
Wenn  du  keen  Ësel  büst, 
Magst  du  se  li*n. 

Roth  as  en  Rosenblom 
Witter  as  Snee, 
Slank  as  en  Quitschenbom  ^) , 
Flink  as  en  Reh. 

Singt  as  en  Nachdigal, 
Lacht  as  en  Duv, 
Haar  urome  Nack  hendal 
Krus  as  en  Druv. 


Seelengut,  kinnerfiram, 
Ogen  so  swart! 
Un,  as  en  Engel  babn, 
Himmel  in*t  Hart. 

Backen  as  Melk  un  Blot, 
Sund  as  en  Fisch; 
Jümmers  vergnögten  Moth, 
Fröhlich  un  frisch. 

Na?  —  un  wat  kikst  mi  an? 
Magst  se  wuU  li'n? 
Segg  mal,  —  un  deh  se*t  man, 
Möchst  se  wull  frien? 

Junfem,  de  hochdütsch  snack, 
Fr&uleins  un  Dam, 
Weg  mit  den  ganzen  Pack, 
Günn  di  den  Kram. 


(Ditmarschtfu) 


Günn  di  se  hartli  geern, 
Günn  di  dat  Geld: 
Heff  ick  min  Buerdiern, 
Hort  mi  de  Weltl 


Johann  Meyer. 


DRUSRÈGEN. 


De  Regen  drust,  un  oppe  Wisch 
Hangt  Allns  vuU  blanken  Dau; 
Wa  is  se  bunt  un  grön  un  frisch, 
Wa  löppt  de  Bèk  so  blaul 


He  löppt  de  Wischen  dser  un  singt, 
Un  fangt  de  Himmelsthran, 
Un   wat  de  Règendrüppens  klingnt. 
Mi  dunk,  ick  kunnH  verstahn: 


(Ditnutrseken,) 


Bald  Freud  un  Lust,  bald  Leid  un  Qual, 
Is  Allns  en  korten  DromI 
De  Drüppens  swimmt  den  Bèk  hendal, 
De  Bèk  löppt  daer  de  Blom!  — 

Johann  Meifer. 


(1)  Qnitschenbanm,  Vogelbeerbftaiii. 
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HERR  PASTER  SIN  LISE. 

Herr  Pasier  sin  Lise  —  och,  Jung,  wat  en  DiemI 
Twe  Ogen  —  ick  segg  di,  so  heil  as  de  Steern, 
So  blau  as  de  Hèben  un  deep  as  en  Sot, 
Un  de  der  man  rinkikt^),  heit  sèker  sin  Noth! 

O,  o  wat  en  Kopp!  as  en  Engel  so  schönl 
Keen  Blom  kann  der  smucker  un  levlicher  blöhn  1 
Un  Lucken  darum,  as  Kastanjen  so  brun, 
Un  krus  as  en  Hoppenrank  buten  in'n  TunI 

Herr  Paster  sin  Lise  —  och,  Jung,  wat  en  DiemI 
Ick  wull  man,  du  seegst  se,  —  du  schullst  di  verfeem! 
Ick  wull  man,  du  horst  se,  —  dat  schuil  di  mal  smön! 
Keen  Nachdigal  singt  der  so  lisen  un  schön! 

Un  kummt  inne  Kark  se  des  Sünndags  berin, 
Wer  kickt  ni  bischurns')  aewer't  Psalmbok  mal  hin?! 
Un  predigt  tonöszen')  vun'n  Himmel  de  01*), 
Wer  denkt  ni  bischums  an  den  Engel  in'n  Stohl?! 

Herr  Paster  sin  Lise  —  och,  Jung,  wat  en  Diern! 
Un  weerst  du  en  Deuwel,  se  kunn  di  bekehrn! 
Un  meent  ok  de  Lüd  all,  du  geist  wull  to  Grund, 
Herr  Paster  sin  Lise,  de  makt  di  gesund! 

Se  swèvt  as  en  Wulk  un  se  flüggt  as  en  Rehl 
Is  roth  as  en  Ros  un  so  witt  as  de  Sneel 
Keen  Bild  is  der  smucker,  un  smucker  keen  Brut! 
Keen  Kind  is  der  béter,  so  firam  un  so  guti 

Min  Vader  un  Moder  sitt  beid  op  Verlehn  *)  I 
Un  ick  schall  en  Fm  nehm  —  un  weet  ni  wakeen?  — 
Herr  Paster  sin  Lise  —  och,  Jung,  wat  en  Diern! 
Un  wull  se  man,  —  deh  ick't,  wa  geem,  o  wa  geern! 

{Ditmarschtn.)  Jokann  Mofm 


.  (l)  BinkikI,  hereingackt.  — (S)  Bischarns,  bachst.  bei  SchAnem*dAQii  and  waan. — 
(S)  Tonösieu,  oachhor.  —  (4)  De  01,  der  Paator.  —  (5)  Verlehn,  Altentheü,  Theü 
des  Haases,   welcher  ftir  die  Aeltern  abgesondert  wird,  wenn  der  Sohh  den  Betrieb  über- 
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DE    FRIERi). 
(S.  Uhlands  „VolksUeder'',  Sdite  711.) 

In  Stollen  in'l  Weerlhshus  herum  inne  Stuv 
Dar  flüggt  wull  all  Morgen  en  sneewitte  Duv, 

En  sneewitte  Duv  mit  en  sneewitten  Fot, 
Se  flüggt  der  all  Morgen  èr  Moder  in'n  Schot. 

In  Stolten  in't  Weertshus  wer  sitt  dar  so  bli'? 
En  kruskoppe  Burscan,  de  geit  oppe  Fri. 

Gott  grot  jüm,  Fru  Krögersch'),  so  smuck  un  so  fin! 
Ju  swattbrune  Dochder,  —  ick  wull  se  noch  frien. 

Min  swattbrune  Dochder?  —  dat  is  noch  to  froh! 
De  mutt  noch  wat  töben,  —  een  Jahr,  oder  twe. 

Een  Jahr  oder  twe ! wat  en  Tid !  och  wa  lank ! 

Se  springt  vunne  Eer  —  un  se  springt  oppe  Bank ; 

Se  springt  vunne  Bank,  —  oppen  Disch  springt  se  hin : 
Nu  süh,  min  lev  Moder,  wa  grot  ick  all  bün! 

(JHtmarschen.)  Johann  Meyer, 


DE    LOOTSE. 

De  Nacht  is  grasig,  de  Wind  binillt  lud, 
Hushoch  smitt  Wachen')  de  See. 
De  Lootse  kikt  to  de  Dser  henut, 
Wo  heran  sik  drangt  un  wöltert*)  de  Bö*^. 
Nu  kann  he  nich  langer  raun^  in  de  Kojen. 
Dat  drift  em,  henut  up't  Water  to  rojen. 

Sin  Froo  umhalsH  em  un  holt  em  torügg, 
Is  bange  va^r  Lèbensgefahr ; 
Doch  he  kehrt  koltblödig  èr  to  den  Rügg , 
Will  hebben,  dat  Süchen  un  Thranen  se  spar, 
Un  sett  sik  gau  in  de  Schipperjacken 
Un  tüht  den  Südwester  awer  den  Nacken. 


(1)  Frier,  Freier.  —  (2)  Krögersch,  Wirthin. •— (8)  Wachen,  Wogen.  —  (4)  W ö  1 
tert,  walst.  —  (5)  Bö,  Schaaer.  —  (6)  Rann,  ruhen. 
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He  geit  inn  Düstem  herüm  up'n  Dik, 
Wo  de  wötende  See  sik  brickt. 
De  wide,  ^lle  See  is  sin  Rik, 
De  mit  scharpen  Ogen  he  awerkikt; 
Doch  lett  se  sik  marken,  dat  se  em  foppe, 
Smitt  eenen  Pulsch  ^)  em  nan  annem  to  Koppe. 

Dat  hult  un  brummt  un  geit  to  Wark, 
As  wenn  Water  un  Wind  sik  slat; 
Dat  brascht  un  bruset  un  suset  stark; 
Dat  pullert  un  buUert  ahn*)  Enne  un  Maat, 
Un  de  Wind  pitscht  twüschen  de  schQmenden  Wachen 
Un  smitt  se  de  holle  See  inn  Rachen. 

De  Lootse  schöttelt  dat  Water  af 
Un  kraull*)  henünner  nan    Kahn. 
Doch  dar  finnet  he  nix  as  en  sèker  GrafT; 
Denn  dat  Water  is  dar  herawer  gan. 
He  m5tt  sik  wedder  nan  Dik  begèben , 
Wenn  langer  he  denkt  to  beholen  sin  Lèben. 

Doch  kik!  wat  diddelt  dar  hen  un  hèV 
Vaer  en  Licht:  dat  is  nich  en  Steem. 
Keen  Steem  is  to  sehn  bi  dat  dunkle  Wèr, 
Ok  de  Lüchthorn  schint  nich  so  heil  van  feem. 
En  Lut  un  Geschricht  is  to  horen  èben. 
As  weer  in  Gefahr  en  Minschenlèben. 

Nu  holt  dat  den  Lootsen  nich  uppen  Dik, 
As  de  See  so  flüggt  em  sin  Blot; 
He  mött  in  de  wille  See  soglik 
Un  schuil  he  ok  ünnergan  in  de  Flot ; 
He  rojet  henut  in  de  lüttje  Jölle. 
As  güng  inn  Krieg  he  gegen  de  Holle. 

Doch  jüst  as  de  Jolle  vant  Oewer  geit, 
Hett  en  Waterboje*)  em  packt, 
De  em  deep  hendal  in  de  Düpde^)  sleit. 
Dat  he  meent,  he  is  al  to  Grunne  sackt, 
Doch  jagt  un  slat  sik  stark  in  sin  Nögde 
De  Wachen  un  drivt  de  Jöll  in  de  Hdchde. 


(1)   Pulsch,   Welle.   —  (2)   Ahn,  ohoe.  —  (8)  Kranlt,  krabbelt  —  (4)  Water- 
boje,  Welle.  —  (5)  Düpde,  Tiefe. 
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So  geit  bargup,  bargdal  dat  mit  em, 
As  wenn  em  de  Bumbam^)  smitt, 
Wobi  bald  ünnen  he  kumrot  in  de  Elemm, 
Bald  thomhoch  baben  up  Bojen  he  sitt. 
He  kann  nich  gegen  de  See  anstrèben; 
Inn  Bumbam  hangt  sin  Liv  un  Lèben. 

Doch  hor  I  dar  dunnert  en  Schaet  an  de  Klip , 
De  drsehnt  em  dser  Knaken  un  Mark. 
Nu  kann  he  nich  dwiwein'),  dar  sitt  en  Schipp; 
He  stürt  de  Jölle  un  quilt  sik  stark, 
Un  dwingt  de  gewaltigen  Waterbojen, 
Dar  mitten  hendser  na  de  Klippe  to  rqjen. 

Wol  teinmal  smitt  em  torfigg  de  See; 
Doch  teinmal  holt  he  èr  Stand 
Un  kumt  hen  na  de  gefóhrliche  Ste, 
Wo  dat  Schipp  mit  de  Minschen  sitt  uppen  Strand. 
Dar  gift  dat  en  Lebensfreid,  en  Ropen; 
Denn  Alle  hapt^  nu  den  Dod  to  entlopen. 

Doch  helt  sin  Jölle  vaer  Twe  man  Rum, 
Wenn  se  schall  nich  to  Grunne  gan. 
He  bringt  eerst  Twe  daer  den  Waterschum 
Mit  Lèbensgefahr  ton  Oewer  henan. 
Sin  Knaken  sünd  matt;  he  hett  Rau  grot  nodig 
Un  kikt  up  de  stormende  See  wehmödig. 

De  hult  un  brummt  un  geit  to  Wark, 
As  wenn  Water  un  Wind  sik  slat; 
Dat  brascht  un  bruset  un  suset  stark; 
Dat  puUert  un  buliert  ahn  Enne  un  Maat, 
Un  de  Wind  pitscht  twüschen  de  schümenden  Wachen 
Un  smitt  se  de  holle  See  inn  Rachen. 

Doch  den  Lootsen  is  de  Gefahr  nich  to  grot, 
Wenn  noch  Minschen  sünd  uppen  Strand. 
Wol  noch  teinmal  wagt  he  sik  deer  de  Flot, 
Bet  den  Lesten  he  sèker  hett  brocht  ant  Land. 
Nu  seggt,  WO  en  Kriegsheld  wag  sin  Lèben, 
Den  mit  Recht  wi  béter  en  Lov  künnt  gèben. 

(DitmttTêcken,)  Lüder  WoorU 


(l)  Bambam,  Schaakel.  —  (2)  Dwiweln,  schwanken.  —  (3)  Hapt,  bouten. 
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D  E    M  £  L 


Dat  Mffilrad  dreiht  versteken*)*) 
Inn  Busch  sik  ahne  Rau, 
Dar  wahnt  en  hartleev  M§ken, 
Dat  dreiht  sik  mal  so  gau. 

Ik  leet  dat  Kórn  dar  mahlen. 
Dat  worr  so  fin  un  witl. 
Se  hett  dat  Hart  mi  stahlen; 
Ik  weet  nichy  wo  dat  sitt 


Ik  hor  de  Mael  dar  klappen, 
De  het  son  dumpen  Klang, 
Ik  much  den  Bèk  verstoppen, 
De  drift  den  Mselengang. 

Ik  seh  dat  Water  fleten^ 
Tor  groten  See  hendal 
Un  much  dat  Water  moten  •), 
Denn  weer't  wol  still  eenmal. 


(Diimarschen.) 


Ik  much  as  Yagel  flegen; 
Ik  weet  nich,  wat  ik  much. 
Ik  wuU,  se  weer  min  egen, 
Denn  harr  ik  eenmal  nog. 


Lüder  WoorU 


DYONYSIUS. 

Up  dat  Leher  Karken wapen  steit  en  Mann,  de  wunnerbar 
Uppen  Rumpe  nich  den  Kopp  driggt,  ünnern  linken  Arm  sogar. 
Fragst  du,  wat  dat  schall  bedüden?  Dyonisius  sin  Bild 
Stellt  dat  Vier    ut  ole  Tiden,  as  de  Lüd  hier  weem  noch  wild. 

Dyonisius,  de  frame,  lehr  de  Sachsen  Gottes  Wort; 
Awer  Wittekind  un  Sachsen  föhnen  schrecklich  eni  mit  Mord. 
Uppen  Klushof  dicht  bi  Lehe  harr  he  de  Kapelle  boo't*); 
Doch  de  Sachsen  worm  em  möe^)  un  vergoten  dar  sin  Blot. 

As  de  Feend  em  wullen  koppen,  bè  he  glöbig,  firam  to  Grott, 
Soch  noch  Heiden  to  bekehren,  trö  den  Heiland  bet  ton  Dod, 
Wünsch ,  dat  noch  sin  Blot  as  Samen  seihet  ^  wor  vser  Christendom , 
Dat  he  sturf  in  Gottes  Namen  un  to  si  nes  Heilands  Rohm. , 

))Wenn  de  Dad  vulltagen,*'  reep  he,  >gèvt  den  Kopp  mi  ünnern  Arm , 
»Gott,  de  alletid  is  gnadig,  mag  sik  awer  jo  erbarm. 
»Wenn  he  will ,  so  deit  he  Wunner  noch  an  mi  na  minen  Dod. 
]»Denn  bekehr  sik  jeder  Sünner  to  den  rechten,  wahren  Gott." 

Neegir'')  drev  de  frechen  Mörder,  wat  he  seggt  harr ,  tovulltehn, 
Un  se  kregen  glik  en  Wunner  na  de  böse  Dad  to  sehn. 
Mit  den  Koppe  ünnern  Arme  leep  he  na  den  Büttel  hen, 
Wo  he  hensunk  sanfl  ton  Starben ,  wo  se  em  to  Grabe  lèn  ®). 

*)  Siehe  die  Bemerknng  über  das  è:  Seite  158. 

(l)  Versteken,  verstohlen.  —  (2)  Fleten,  flieuen.  —  (3)  Moten,  hemmen.  — 
(4)  Boo'*t,  gebanet.  —  (5)  Moe,  müde.  —  (6)  Seihet,  gesaet.  —  (7)  Neegir,  Nen- 
gier.  —  (8)  Lèn,  legten. 

IL  U 
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Pilger  wannem  hèr  van  widen,  op  sin  Graff  Gott  antobè'n, 
ün  wi  künnt  up  sinen  Grabe  nu  den  Rasenplatz  noch  sehn. 
"Wat  he  wunsch,  warüm  he  glöbig  bè  to  Gott,  de  Martyrer, 
Güng  darup  bald  in  ErfuUung:  Götzenbilder  sünd  nich  mehr. 

üp  dat  Leher  Karken wapen  künn  wi  sehn  en  Mannesbild, 
Dat  den  Kopp  holt  ünnern  Arme ,  loppt  darmit  un  hett  dat  hild  ^). 
Fragst  du,  wat  dat  schau  bedüden?  Dat  is  Dyonisius; 
He  is  storben,  liggt  begraben  dichte  bi  den  Geesteflusz. 

(Ditmarschen,)  Lüder  Woort 


HARM   SLEIT    LARM. 


Harm  sleit  Larm 
Un  strikt  up  de  Darm*) 
Un  singt  vöbf  de  Hüse  sin  Leed.  • 
Denn  sünd  up  de  Strat 
De  Jungens  al  prat,  (schreet. 

To  horen  den  Larm ,  wenn  Harm  so 

Harm  sleit  Larm 
Wat  fldelt  sin  ArmI 
He  will  wat  verdenen,  de  Slucks*). 
De  Lüd  bi  de  Flasch 
Krigt  Geld  ui  de  Tasch,  (Jux. 

Dat  gèvt  se  den  Harm  vser  Larm  un 

(Ditmarschen.) 


Harm  sleit  Larm 
De  Drinkers  weert  warm 
Un  singt  denn  mit  em  in  de  Wett. 
Wal  geit  dat  dar  hèrl 
Nu  geit  vfiBr  de  Dser  (dar  helt. 

Tor  Strat  up  de  Swarm,  den  Harm 

Harm  sleit  Larm. 
Se  drunken  keen  Barm*), 
Blot  Klaren,  betalt  nu  de  Zech, 
Sünd  dsDsig*)  un  dun*), 
Fallt  achter  den  Tun ').     (geit  weg. 
Nümms  lett  sik  erbarm ;  denn  Harm 

Lüder  Wóort, 


H  A  R  T  L  E  E  D. 

Och  Gottes!  miin  Noawersche,  denk  se  sik  doch, 
Miin  Mann  de  weer  fischen  und  kreeg  man  en  Pogg. 

Ik  heff  mi  meist  loopen  uut  Hoasen  en  Soaln^), 
Um  Botter  to  koopen  und  Nelken  to  hoaln. 

Wo  hefifik  dat  hild®)  hatt  und  schüert  und  spoelt, 
De  Messen  de  blenkert,  de  Broatpann  is  öelt. 

Och  Gottes!  miin  Meddersch,  wat  fang  ik  nu  anl 
Doar  stoat  nu  miin  Schütteln ,  miin  Putt  und  miin  Pann. 

(JHimarêcheiu)  Boysen  van  Nienlcarken, 


(l)  Hild,  eilig.  —  (2)  Darm,  Violine.  —  (8)  SUcks,  Schlncker.  —  (4)  Barm, 
trübes  Bier,  Bodensatz  des  Bieres.  —  (5)  Dssig,  dummelig  (schwindlig).  —  (6)  Dun, 
betmnken.  —  (7)  Tun,  Zaan.  —  (8)  Uat  Hoasen  nnd  Soaln,  bacbst.  aas  Strfimpfen 
and  Schahsohlen.  —  (9)  Hild,  geschaiUg. 


til  4 


ANNE    S  E  E. 


De  Luch   is   hooch  und   still   de 

(Wind; 
De   Oabend    kumt;   dat's  Summer- 

(liit; 
Dat  gi-oote  Woater  liggl,  man  finnt 
Keen  Enn  derop,  so,*flack  und  wiit. 

Gemali  drift  de  Tiid^)  herop,    (lang 
De  Waggen*)  dunt')  und  weegt  sik 
Und  wültert*)  leiteri*)  den  Kopp 
As  luuler  glèri^),  glatte  Slang'. 


Darajwer  jirkt')  und  kreit  de  Meew, 
De  Soalhund^)  kikt  nieschieri  uut, 
De  Dümmler  spakkelt®),  springt,  as 

(bleew 
He  boaben  geern,  wiel  neddn*^  em 

(gruut  1*). 

Nuu  sackt  de  Sünn  hendoal  und  dippt 
In't  Haff  und  glittert  root  als  Glöd, 
De  Buigen^*)  blenkert  as  bedrippt 
Mit  smolten  Gold,  de  Wiis  ")  se  flödt  '*). 


(Ditmarscheti.) 


Man  kiikt  und  kiikt  und  denkt  sik  weg 
Und  dunkt  sik  knapp  **)  meer  oppe  Eer 
Und  dromt,  man  weet  wovan  nich  rech, 
Man  drift  und  druust  *^)  soo  barlli  heer  *'). 

Boysen  van  JSienkarken. 


DE    TRUUE   SWESTER    ÈR»»)    LICH«). 


Èr  Edlef  Brooder  güng  to  See, 
Smuck  £lke  stunn  und  ween. 
De  Backen  witt  as  witten  Snee: 
Schuil  see  en  wedder  seen? 

Op  Groonland  foer  siin  smuckes  Schip , 
Und  leep  faer  frische  Briis; 
See  sluck  und  snucker*<^),  bleek  um*t 
Se  dach  an  Storm  und  Jis.    (Nipp  *i) , 

Miin  Süster,  sad  he,  as  he  uut 
Van't  Land  in  See  nu  lèd^), 
Van  't  Harwst  den  sett  en  Lüch  faert 
Dat  ik  droap»»)  de  rechte  Stèd.  (Ruut , 


De  Stofmmoand  brook  mit  Weddern 
Èr  leegM**)  so  angsti  an,  (loos, 

Und  nix  ni  geew  er  Haeg  und  Troos , 
See  seeg  èrn  Brooder  man. 

Dat  Haff  «6)  dat  brams*«)  toer  Rügfoar- 
FöBr't  lutje  Ruut  de  Lüch,     (tiit*'); 
De  glèm  d»r  Guus*^)  und  Hees  so 
Wiit  aewer  Watt  und  Büch.     (wiit 

Aloabends  brenn  se  kloar  und  heil. 
Doch  keem  ni  Schip  noch  Moat*®) 
Und  nümms,  de  èr  dervan  vertell, 
Und*t  worr  in't  Joar  all  loat. 


(1)  Tiid,  Flmh.  —  (2)  Waggen,  Wogen.  —  (8)  Dunt,  schwellen  auf.  —  (4)  Wül- 
tert,  walzen.  —  (5)  Leiteri,  langsam.  —  (6)  Glèri,  glitechige.  —  (7)  Jirkt,kreiflcht. — 
(8)  Soalhand,  Seehnnd.  —  (9)  Spakkelt,  strampelt.  —  (10)  Neddn,  nnten.  — 
(11)  Grunt,  grant.  —  (12)  Buigen,  Wogen.  —  (13)  De  Wiis,  dieweil.  —  (14) Flödt, 
hiesst.  —  (15)  Knapp,  kanm.  —  (16)  Drift  und  drnnst,  sinnt  nnd  tr&nmt  — 
(17)  Heer,  süss.  —  (18)  Èr,  ihr.  —  (19)  Lich,  Licht.—  (20)  Snncker,  schluchrt.  — 
(21)  Nipp,  Mnnd.  —  (22)  Lèd,  ging.  —  (28)  Droap,  treffe.  —  (24)  Leeg,  lag.  — 
(25)  Haff,  Meer.  —  (26)  Brams,  brandete.  —  (27)  Rfigfoartiit,  Rückfahrieit.  — 
(28)  Guus,  Nel)el.  —  (29)  Moat,  Oeselle. 

14* 


212 


De  Winter  gung ,  dat  FaBerjoar  keem , 
Dat  lüch,  dat  wiit  man*t  seeg; 
As  wen  de  Doot  de  Farw  èr  neem. 
Keek  Elke  uut  so  leeg^). 

Un  sseben  Joaren  gungn  in't  Land, 
De  Swester  brenn  èr  Lioh; 
De  See  de  tü^)  an'n  Halligstrand, 
Se  broch  den  Broeder  nich. 


Doo  seegen  ins  de  Noawerslüd, 
Dat  Alls  doar  düster  weer; 
Se  gissen:  Wat  dat  wull  bedüd? 
Und  worm  all  halfwègs  heer'). 

Wal  see  wull  moakt  de  truue  Diem  ? 
Is  doch  èr  Broeder  doar? 
Und  leepen  lank,   um  mit  to  fiern; 
Doch  weer  der  nix  van  woar. 


(Ditmarschen,) 


Dat  Koat*)  was  still  und  too  de  Klink; 
Se  broeken  angsti  rin:  . 

Doar  seet  se,  Doodes  swoar  de  Plink^), 
Dat  Gresich  noa  't  Woater  hin. 

Boyten  van  ^ienkarken. 


A   B   E   N   D. 


Sünnünnergang  denn  slütt  de  Blom 
Er  Oog  un  fallt  in  Slap  un  Drom. 
Sünnopgang  reckt  se  Hs  den  Kopp 
Un  slat  de  hellen  Ogen  opp. 

De  Nachtwind  kummt  sacht  rut  sin 
Un  weegt  er  lisen  hin  unher,  (Dör 
Un  singt  un  summt ,  so  god  he*t  weet, 
De  lüttjen  Blom  dat  Weegenleed. 

Uninne  Wisch  ®),in'n  Weg, an'n  Wall, 
Sühst  woll,  de  Blom  de  nückkoppt  all. 
»Grewisz,  se  magt  min  Leeder  hörn ," 
Denkt  he  un  fangnt  wer'r  an  von  vörn. 

Doch  töw ,  Du  Schelm ,  Du  höltst  keen 
Du  fisselst ')  er  to  dicht  an't  Ohr ;  (Spor, 
Du  wardst  to  lut,  Du  Hacker,  stopp! 
Du  weekst  se  sünst  jo  wedder  opp. 

Ne,  lat  er  slapen,  lat  er  drom 
Gah  hin  un  fluster  mit  de  Böm 
De  Oln  könnt  ehr  den  Slap  entbehrn , 
De  Blom  mött  slapen  wi  de  Görn®). 


De  Mand^)  lurt  ok  all  achtern  Bom 
Un  pliert  ^®)  dar  an  de  lüttjen  Blom. 
Du  möchsl  woll  weten  wat  er  dromt , 
Wenn  Wisch  un  Wold  Din  Licht 

(ümsömt  ? 
Stör  ni  de  lüttjen  Blom  in  Slap, 
Ga  hin  un  hö  Du  still  Din  Schap, 
Damit  Di  keen  verlam  geit, 
Dar  baben  op  de  wide  Weid. 

Nu  kiek,  dat  Di  de  Deuscher  hall 
Dar  schütt  all  een  van  Heben  ^*)  dal. 
Nu  hebbt  wi't  all!  Na,  de  is  hin, 
Denn  warst  min  Dag  ni  wedder  finn. 

Ja,  kiek  blots  mal  dar  in  de  Feera, 
Dar  kümmt  heropp  all  Stern  an  Stern. 
Nu  links ,  nu  rechts ,  nu  ftwern  Kopp 
Ja,  WO  Du  hensühst,  blitzt  se  opp. 

VoU  Leben  is  de  blaue  Dom, 
De  Eer  liggt  fast  in  Slap  un  Drom, 
De  Windslöpptok—  Du  horst  keen  Lud 
As  dat  in'n  Dorp  de  Wachter  tut  ^*). 


(l)  Leeg,  elend.  —  (2)  Tii,  kam  mit  der  Fluth.  — -  (3)  Heer,  froh.  —  (4)  Koat, 
Hduschen.  —  (5)  Plink,  Angenlid.  —  (6)  Wisch,  Wiese.  —  (7)  Fisselst,  flüsteret.— 
(8)  Görn,  Kinder.  —  (9)  Mand,  Mond.  —  (10)  Pliert,  blinwlt.  —  (11)  Heben, 
Himmel.  —  (12)  Tut,  Wast. 


tM3 


Un  lisen  geihst  Du  inne  Dör 
Un  schoffst  van  biiin  dat  Schott  davör , 
Din  Kinner  liggt  all  wi  de  Blom 
In't  lüttje  Bett  in  Slap  un  Drom. 


Un  binn  un  buten  Rau  un  Fred, 
Un  van  Din  Lippen  klingnt  en  Bed: 
ï>Gew  Gott,  de  se  mi  la  an*t  Hart, 
Dat  ni  de  Reeg  *)  toreten  ^  ward  !'*  — 

.7.  F.  Ahrens, 


DE    F  AH  NfRICH. 


Se  trocken  int  Feld ,  he  drog  de  Fahn , 
Un  dat  Volk ,  dat  stunn  dar  un  keek ; 

Welk  •)  reepen  Hurrah ,  welk  roUn  de 

(Thran 
Lank  de  Backen ,  so  blasz  un  bleek. 

»Gewisz,  de  lett  de  Fahn  ni  JTahrn!" 
So  snaken^)  de  Lüd,  de  dar  stunn. 

Gewisz,  he  ward  se  tru  verwahrn, 
Un  kost  dat  ok  Blot  un  Wunn. 

Wi  de  Hagel  dicht,  de  int  Saatfeldsleit, 
Oppe  Höch  un  inne  Grünn, 

De  Kugein  de  Reegen  runner  meiht. 
Se  leegen  dar,  wi  se  stünn. 

De  Kugehi  grünsen ,  un  Bli  un  Stahl 
De  heeln  er  blödige  Ahm*); 

Nu  riet  se  ok  den  Fahnerich  dal, 
Nu  geit  woll  de  Fahn  verlam!  — 

Ach ,  sin  Kameraden ,  de  mussen  dar- 
Se  kunn  dat  Stück  ^)  ni  dwingn ;  (van , 

Verlarn  güngn  dar  de  drutte  Mann, 
De  bleewen  wi  Garwen  dar  liggn. 


Un  as  de   Fiend   na  de  wunnen 

(Slacht, 

De  Dragers  to'n  Oprüm  schick, 
To  retten,  wat  der  na  Leben  mag 

Funn  se  ok  den  Fahnerich  glik. 

}!>Ik  ligg  hier  schön,  ik  ligg  hier  god, 
Gaht  na  de  Annern  man  henn, 

Un  bringnt  er  Hölp ,  mi  deit  ni  mehr 
Mit  mi  ist  dat  bald  to  Enn.'*   (Nolh, 

Do  leeten  se  em  erst  still  betehm^.  — 

Wi  schin  sin  Ogen  so  heil! 
Doch  as  se  nahsten  wer*r  to  em  keem , 

Stünn  Athen  un  Puls  all  still. 

(höch 

Do  b&r  ^)  em  Een  lisen  den  Kopp  inne 

»Süh ,  darum  heet  he  uns  gahn  —  " 
Reep  ganz  verwunnert,desikdalnaem 

»Süh,ünneremliggt8inFahn!"  (bög, 

»Un  hest  Du  so  tru  Din  junges  Lebn , 
Un  hest  Du  Din  junges  Blot 

Vör  Din  Vaderland ,  vör  Din  Fahn  her- 
Er^)  tru  bet  an  den  Dod:     (gebn, 


Wi  hebbt  se  in'n  ehrlichn  Kampf  Di  ni  nahm, 

Wi  nehmt  se  Di  nu  ni  mehr! 
Ji  stunn  tosam  un  ji  foUn  tosam , 

Nu  slapt  ok  tosamm  inne  Eer!*' 

./.  F.  AhrenM, 


(n  Reeg,  Beihe.  —  (2)  Toreten,  zerrissen.  —  (3)  Welk,  einige.  —  (4)  Snaken, 
planderten.  —  (5)  Ahrn,  Emte.  -—  (6)  Dat  Stück,  die  Sache.  —  (7)  Betehm,  ge- 
w&hren.  —  (8)  Bar,  hoh.  —  (9)  Er,  ihr. 
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EN    F  R  U  N  a 

Wi  spein  as  Kinner  losam'n  oppen  Knüll  ^) 
'     Un  streeken  tosam'n  dörch  *l  Feld; 
Wi  klatlern  int  Holt  opp  de  höchsten  PülP), 
Un  seegen  un  süngn  inne  Welt. 

Wat  de  Een  harr,  keem  den  Annern  to  god, 

De  Nat  un  Appeln  un  Bern, 
Un  Jahrmarkskoken  un  Vesverbrot, 

Wi  mussen't  tosam'n  vertehrn. 


De  Een  sin  Freud  weer  den  Annem  sin  Hftg, 

Wi  mussen  uns  Allens  vertelln, 
Un  wisen  ganz  tru,  lohn  dat  ok  enmal  Slag, 

Uns  nahsten')  de  blauen  Slelln. 

Wi  blewen  keen  Jungens,  wi  wossen*)  grot, 
Un  rund  üm  dreiht  sik  de  Eer. 

He  föhrt  inne  Kotsch,  ik  gah  to  Fot, 
He  kennt  mi  nu  —  ni  mehr. 

Wenn't  Glück  ok  stigen  un  fallen  deit 

As  Ebb  un  Floth  oppe  See: 
Dat  de  Fründschopp  sik  as  de  Windfahn  dreiht , 

Dat  deit^  denn  dat  drUppt*),  doch  weh. 


J,  F,  Ahrens. 


SCHON-ELSBL 


Schon-Elsbe  ging  den  Stig  hendal, 
Se  ging  ganz  still  un  ween  — 
Ehr  Hart  dat  swull  vor  Liebesqual, 
Se  har  vörn  Jahr  tom  letzten  Mal 
Den  AUerleewsten  sehn. 

Dar  WO  int  Feld  de  Trommel  röp. 
Dar  steit  he  int  Gewehr. 
»0,  wenn  em  nu  en  Kugel  dröp®)I 
Doch  ach  I  —  vilicht  ligg  he  un  slep 
All  langst  in  koUer  Eer!" 


Un  düstre  Ahnung  stigg  ehr  up  — 
Süht  bang  na  Maan  un  Stem. 
Se  sett  sik  hen  un  stütt  den  Kopp, 
Un   hort  nich,  wi  dat:    i^Hop!  Hop! 
Heran  kumm  in  de  Fern.        (Hop!" 

Un  neger')  kummt  dat  an  mit  Larm. 
Schön-Elsbe,  horst  du  ni? 
En  lustiger  Dregunerswarra , 
Den  blanken  Sabel  stolz  in  Arm, 
Rid  di  ganz  neg  vörbi. 


(1)   Knüll,   Hügel.   —   (2)   Pull,  Wipfel.  —  (3)  Nahsfien,  hernach.  —  (4)  Woa- 
sen,  wachsen.  —  (5)  Dr&ppc,  trifft  —  (6)  Drop,  trafe.  —  (7)  Neger,  naher. 
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»Gröt  Gott  di,  KindI  Ei,  sobedr5w, 
So  truri  un  alleen?" 
Di^O  Mann,  wenn  he  an  Gott  noch 
BesAVör  ik  £m  bi  Ghristenleew !  (glow, 
Hett  He  mien  Peder  sehn?"" 

Da  lach  de  slanke  Korporal: 

»Bi  Gott!  en  nüdli  Deern! 

Doch  wer  is  Peder?  Segg  doch  mal, 

Is  he  wi  ik  en  Korpoi-al? 

Un  —  hest  Du  em  recht  geem?" 

N 

iDïMin  Peder  is  de  schönste  Mann, 
So  wit  ik  gah  un  sehl 
Is  god  heropen^)  hier  to  Lann  — 
Un  wüsz  He,  wi  he  singen  kann  — 
Singt  Kener  woll  wi  he!'*" 

DDoch,  is  he  rik?  Du  nüdli  Kind, 
Wat  helpt  Di  Sang  un  Leed? 
De  I.,eeder  weiht  ja  fort  de  Wind  — 
Heff  Slosz  un  Gaam  —  Kumm  mit 
Ik  dop  Di,  wie  ik  heet*)!"  (geswind! 


»»Min  Peder  hett  nich  Slosz  un  Gaarn; 
Doch  dat  is  nich  von  Noth  — 
Ik  will  min  Hart  bi  em  verwahm! 
Un  heff  ik  Beides  mal  verlam  — 
Denn  bin  ik  leewer  Dod!"" 

Da  stigg  de  lange  Korporal 
Vergnög  hendal  vunt  Peerd: 
i>Schön-Elsbe,  min  för  alle  Mal! 
Dahen  is  alle  Trennungsqual  — 
Kumm  mit  na  Vadei's  Herd.    . 

Herijesl  Du  kennst  mi  wull  nich 
Jagst  mi  am  Enn  noch  fort !  (mehr  — 
Un  weest  Du  nich,  dat  ik  to  Peer? 
Wa  blüffst ')  Du  so  verwunnert  her  — - 
Segg  doch  en  enzig  Wort!" 

Schön-Elsbe  geiht  den  Stieg  herop 
Ehr  is  so  woll  to  Sinn; 
An  Peders  Hai-t  legg  se  ehrn  Kopp  — 
lm  Landweg  geit  dat:  Hop!  Hop !  Hop ! 
Se  süht  dar  gar  nich  hin. 

K,  Runge. 


WAT    DE   OLE    TANTE    SNACKT. 


Herrjes!  Nu  kik  mal  Ener  an! 
Na,  na,  wat  mutt  ik  sehn. 
De  Doctersch  föhrt  all  wer  toKös*)! 
Na,  na! 

Un  wel  Ier*)  helt  se*n  annern  Hot, 
Un  weer  en  siden  Kled. 
Wat  dat  nu  wel  Ier  kosten  deit  — 
Na,  na! 


En  Dahler  Kösgaw  mutt  se  geb'n, 
.  Dat  is  dat  Allemaust. 
Un  nu  de  Schoh,  de  se  verdanst  — 
Na,  na! 

Nu  kik,  wa  se  sik  maken  deit, 
Wa  smidd  se  hoch  den  Kopp! 
lek  möch  wull  mal  ehrn  Husstand 
Na,  na!  (sehn  — 


Wat  Döster^!  ok  noch  Krenolin? 
Na,  nu  war  ik  ierst  klok! 
Ik  schuil  man  de  Herr  Docter  sin  — 
Na,  na! 

K,  Runge. 


(1)  God  heropen,  in  gutem  Rnf.  —  (2)  Ik  dop  Di  cni.,  ich  gebc  Dir  meinen  Na- 
men. —  (8)  Bluffen,  erschrocken  anf  blieken.  —  (4)  Kös,  Hochieit.  --  (5)  Wel  Ier, 
wieder.  —  (6)  Dos  ter,  TeufeL 
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OL   VADER    TREPKAU. 

Den  olen  Vader  Trepkau  hebbt  Ji  woll  nich  mehr  kennt?  — 

Dat  weer  en  olen  wunderlichen  Mannl  He  weer  noch  so  een  von  dat 
ole  Slag:  en  Kerl  von  ol  Korn  un  Schrot,  von  buten  un  von  binnen, 
aeber  darbi  resolut  un  stünn  as  en  Eekbom  up  sien  Stück.  He  wahn  to 
mien  Kindstieden  in  Rugenbargen,  har  dar  en  schonen  Hof  un  weer  as 
de  Hekste  Klauert  in  de  ganze  Uemgegend  bekannt;  denn  he  wüsz  genau, 
dat  sösztig  Schilling  up  en  Spetschendahler  güngen,  un  hol  grote  Stücken 
up  ehf ,  wenn  he  dar  ok  grad  nich  up  seet. 

Sien  Fru,  dat  -weer  den  olen  Vagt  Peter  Timmermann  sien  Söster,  von 
de  Hinschen-Stell ,  un  eenen  SOhn  har  he  ok  man:  Clashinnerk  heet  de, 
un  weer  en  Pracht-  un  Staatskerl  von  Jung. 

De  01  weer  sünst  man  liekto  un  gradweg,  un  wenn  he  eenerwegen 
stolz  up  weer,  so  up  sienen  Clashinnerk  un  up  sien  Hofsted,  -  un  dat 
mit  Recht. 

Aeber  en  Narren  har  he  in  sienen  Jungen  doch  nich  freten,  namlich 
sodennig  nich,  dat  he  em  de  weeke  Siet  geev:  he  mtlsz  dar  for  god  mit 
ran  un  schu^)  sick  denn  ok  för  keen  Arbeit  nich,  un  wenn  he  ok  al 
in  sien  fiefuntwintigst  Jahr  weer,  so  löp  he  doch  vör  den  Olen  as  v5r  de 
Pictsch,  —  un  wat  den  Olen  sien  Olsch  weer,  Clashinnerk  sien  Moder, 
so  hol  se  woll  ehr  god  Regiment  in  Hus*,  blot  nich  ober  den  Olen,  denn 
den  sien  Bibelspiiich  weer  up  düt  Flagg:  »Ick  bun  ick,  un  Mannshand 
baben!"  un  so  'n  Tüfïelregiment  estemeer')  he  ganz  lang  nich. 

Nu,  sien  Olsch  un  Clashinnerk  weeren  grad  nich  bang  vör  em,  ham 
aeber  doch  en  Heidenrespect;  denn  de  01  plegg  mit  to  seggen ,  wenn  dat 
dar  Saken  na  weeren:  :»Ick  bün  ick,  un  erst  kam  ick  sülben,  un  denn 
kam  ick  noch  en  mal,  un  denn  kamt  Ji  ok  noch  lang  nicht''  un  meen 
denn  sien  leev  Moder  un  sienen  Clashinnerk ,  un  de  Beiden  kennen  em  to 
god  un  wüszen  denn  Bescheed;  sünst  aeber  15t  de  01  sick  ok  woll  en  Sak 
mit  ünnerdüden*)  un  wull  nich  grad  alleenen  mit  sienen  Kopp  dor  de 
Welt,  sondern  ok  mit  sien  Hart  un  dat  seet  em  up  de  recht  Sted. 

Un  gegen  sien  Deensten*)  weer  he  grad  eben  so.  De  ham  ehr  god 
Mundvull  Eten  un  Drinken  bi  em  un  jo  keen  Aeberlast  un  up  en  Dahler 
Lohn  kom  em  dat  ok  nich  an,  aeber  se  mussen  em  denn  ok  na  'n  Kopp 
un  na  de  Mütz  wesen.  Darum  har  he  denn  ok  jümmer  gode  Lüd ,  un  wenn 
se  dat  man  erst  bi  em  gewennt  weeren  un  man  erst  en  halv  Spint  Solt 
mit  em  vertehrt  ham,  süh,  denn  vemiem**)  se  sick  nich  licht  un  güngen 
von  em  weg ,  dat  schuil  denn  al  wesen ,  dat  sick  Een  von  ehr  verheirathen 
wull  oder  wat  Eegens  warden,  —  unTakeltüg^  un upsternatsche ') ,  nas*- 
kloke  Bengels  und  rappmulige  un  wiessnutige  Diems ,  de  gegenan  kabbeln  ^) 
oder  klöker  wesen  wuUen,  as  he  sülben,  un  de  nich  up'n  Deenst.unup'n 

(1)  Schn,  scheo.  —  (2)  Estemeer,  estiinirte,  respectirte.  —  (S)  Uennerdüden, 
dentlich  machoD.  —  (4)  Deensten,  Dienstboten.  —  (5)  Verniern,  ernenera,  verlin- 
dern.  —  (6)  Takeltüg,  nicbtsnnteiges ,  nnbedentendes  Gesindel.  —  (7)  Upsternatsch, 
widerspeDStig.  —  (8)  Kabbel n,  plappern. 
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Krija  passen,  de  ham  sick  slecht  bi  em  vermeeth^),  un  so*n  Slag  sack*) 
he  sick  jonich  alliolang  up,  sondem  sa  blot  to  ehr:  »Mien  Söhn  oder  mien 
Dochder,  Di  kann  ick  nich  bruken;  gah  en  mal  na'n  Scholmeister  hin  un 
lat  Di  utreken,  wat  Du  verdeend  hest,  un  denn  segg  mi  Bescheed,"  un  wenn 
se  denn  wedder  kamt,  denn  seggt  he  blot:  ^Süh  dar,  dar  hest  Du  Dien 
Geld  un  noch  en  Drüttel  baben  in,  wo  Du  mien  Gesundheit  f5r  drinken 
kannst,  un  nu  gah  mit  €^tt  un  kumm  mi  nich  wedder  öbern  Süll  •).  Adjüs!" 
Up  düsse  Art  har  he  also  jümmer  gode  Lüd,  un  dütmal  hett  he  ok  noch 
en  besonders  lütj  nüdliche  Lütjdiern,  Stina  Könksch  heet  de.  Ehr  Moder 
is  en  Wetlru  un  wahnt  in  dat  nöchste  Dorp  in  de  Armenkath^),  wiel  se 
al  wat  swachlich  is  un  sick  alleenen  nich  mehr  helpen  kanh,  un  ehr  lütj 
Stina  Dochder  stütt  ehr  denn  ok  redlich  mit  to.  Dat  is  en  bandig  lütj 
flinke  un  knappTiahdige  Diem  un  dat  steiht  ehr  All  so  adrett  ^)  un  nüdlich 
an,  dat  de  Olsch,  Clashinnerk  sien  Moder,  ehr  bandig  int  OgunintLov^ 
hett  un  grote  Stücken  up  ehr  hollt,  un  wie  geseggt:  nüdlich  is  dat  lütj 
Kraetending^  von  nerden^  bet  baben  ,*un  wenn  se  mennichmal  so  recht 
schelmsch  mit  lachen  deiht,  denn  het  se  rein  so'n  lütj  nüdliche  Kuhlen 
in  ehr  lütjen  roden  Backen,  dat  dat  en  Lust  is  antosehnl  —  Un  dat  mutt 
Clashinnerk  weten,  denn  de  hett  dat  nich  eenmaal,  —  woll  hundertmal 
mit  ansehn,  un  dat  schient  meist  so  an,  as  wenn  he  dar  ördentlich  up 
paszt.  — 

Nu ,  dat  kann  ick  em  nich  verdenken ,  denn  so  wat  seeg  ick  ok  för  mien 
Leben  gern,  wenn  so  'n  lütj  Kraetending  noch  ganz  unschüldig  is,  as  lütj 
Stina,  up  en  Art  noch  so  'n  Kind;  aeber  en  gefahrlich  Sak  is  dat  jümmer 
un  mennigmal  ja  sogar  lebensgefahrlich.  Wenn  he  sick  nu  in  dat  lütj 
nüdlich  Kind  verkiekt  un  vemarrt,  —  he  weer  nich  de  Erst,  den  so  wat 
passeer,  —  un  ick  dar  sünst  ok  nicks  gegen  hev  —  im  Gegendehit  so 
mügg  ick  em  dat  doch  von  wegen  sienen  Olen  nich  wünschen;  denn  dat 
weet  ick  ut  Erfahrung:  so  'n  Paar  leev  Minschenkinder  sünd  lichter  tohop  ^) 
bröcht,  as  voneen,  un  wenn  se  erst  an  enander  fast  sünd,  richtig  festi  — 
un  schöllt  sick  denn  wedder  loslaten,  denn  geiht  dat  ahn  Hartblöden  nich 
af  un  dat  deiht  denn  unbandig  weh/wo  Tahnwehdag  ^**)  gar  nicks  gegen 
is,  —  denn  so'  n  Ding  von  Tahn  kann  man  ja  allenfells  uttrecken  laten, 
aeber  dat  Ander  blivt  mennigmal  sitten  up  Lebenstied,  —  un  so  as  ick 
den  Olen  taxeer,  givt  he  dat  woll  all  sien  Dag*  nich  to,  dat  Clashinnerk 
un  de  Diem  sick  kriegt  un  ut  de  Beiden  en  Paar  ward,  wenn  dat  am  End 
noch  Ernst  mit  ehr  warden  schuil,  —  un  dat  süht  dar  meist  na  ut. 

Denn  wenn  de  Clashinnerk  dat  man  vör  ander  Ogen  wagen  kann ,  smitt 
he  jümmer  en  heel  fründiich  Og  up  de  lütj  Stina  oder  eegentlich  all  beid, 
un  wenn  dat  sünst  ok  keen  Minschenkind  markt,  de  lütj  Diern  fallt  dat 
doch  toletzt  up  un  kiekt  em  wedder  mit  an,  wenn  ok  erstan  man  wat 
schu  un  heemlich,  un  wenn  se  dar  ok  bet  ober  de  N^s'  un  Ohren  rothbi 
ward,   wenn  ehr  Ogen  sick  grad  drapt,  un  dat  passeert  bi  so  'n  Gelegen- 


(1)  Vermeeth,  Termieihet  —  (2)  Upsacken,  anfhalsen,  anfbOrden.  —  (3)  Süll, 
Schweile.  —  (4)  Armenkath,  Armenhans.  —  (5)  Adrett,  nett.  —  (6)  Lov,  LoK  — 
(7)  Kraetending,  (von  Kröte),  kleines  Ding.  —  (S)  Norden,  unten.  —  (9)  Tohop, 
zusammen.  -^  (10)  Tahnwehdag,  Zahnweh. 
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heiten  ja  en  mal  mit,  denn  keen  kann  dat  vörher  jümmer  so  genau 
afpassen ! 

Bi  Lütjen  ward  se  nu  aeber  ok  jümmer  driester,  denn  dat  is  gar  io 
schön,  den  Clashinnerk  antokieken:  is  so'n  goden  Bengel  un  jümmer  so 
fründlich  un  nett  un  noch  darto  so  ganz  unhandig  smuck!  Un  as  't  denn 
so  geiht:  de  beiden  leeven  Minschenkinder  kiekt  un  kiekt  so  lang,  bet  se 
sick  von  beid  Sieden  fast  keken  hebbt,  —  richtig  fasti  —  un  am  leevsten 
ünner  veer  Ogen  un  alleenen  sünd,  dat  ehr  dar  keen  Minsch  in  storen 
kann,  un  wiel  dat  ok  nich  jümmer  so  hinpassen  will,  schient  dat  meist 
so  an,  as  wenn  Clashinnerk  dat  dar  en  betjen  na  inforichten  weet,  —  un 
he  makt  sick  ok  grad  gern  wat  mit  in  de  Schün  to  dohn ,  wenn  de  lütj 
Stina  dar  in  Schummerabendstied  ^)  noch  Törf  un  Bulten  ruthalen  mutt, 
na  de  Kaek  hin,  dat  se  den  andem  Dag  wat  to  boten')  un  to  brennen 
hebbt,  un  denn  snackt')  he  ok  woll  en  Wort  mit  ehr  un  se  mit  era, 
wenn  ehr  dat  Hart  dar  ok  handig  bi  kloppen  deiht  von  wegen  de  Angst, 
dat  de  01  ehr  dar  begahn  kunn.  Aeber  dat  mutt  man  ehr  all  Beid  laten: 
bedachtsam  un  vörsichlig  sünd  se,  tom  wenigsten  toerst  un  in  *nAnfang, 
un  dat  Begahn  hett  so  licht  keen  Noth,  —  un  dat  is  ok  doch  gar  to 
schön!  —  besonders  en  betjen  wieder  to,  wo  se  mennigmal  so  in  'n 
Schummem  tohopen  staht ,  dicht  tohopen ,  —  denn  se  maet  ja  lisen  wesen 
un  dörft  ja  nich  to  lud  snacken,  —  dat  ehr  Mund  sick  al  vonsülbenfindt, 
binah  in'n  Düsteren,  un  dat  is  denn  erst  recht  söt  un  ganz  unmaten  schön  I 

Dar  kann  en  Mund  sick  woll  verbistern  un  en  Minschenkind  sick  woll 
vei*geten,  wenn  so  een  Mund  an  den  andem  fast  is,  so  still  un  deep  un 
söt,  un  blot  dat  Hart  Een  puckert^),  un  sick  AUens  mit  Een  rumdreiht 
un  man  nich  horen  un  nich  sehn  kannl  —  un  so  geiht  de  Beiden  datok; 
denn  as  se  wedder  malins  tohopen  staht,  so  in  de  Schummertied ,  un  an 
gar  nicks  denkt,  do  —  o  Wedder  de  Katt!  —  mit  eenmal  kummt  Clas- 
hinnerk sien  Moder  üm  de  Eek  un  sleit  de  Handen  tohop,  —  un  dar 
steiht  se,  un  kann  keen  Wort  seggen,  denn  so  hett  se  sik  verfehrt. 

»Och  Gott!  Och  Gott!"  seggt  Stina,  un  fangt  an  to  weenen  un  neiht 
ut*),  na  ehr  Kamer  hin,  un  Clashinnerk  steiht  dar  bi  de  Olsch  un  weet 
erstan  ok  keen  Wort  to  seggen.  —  > Jung !"  seggt  de  Olsch  do  to  em , 
))wat  makst  Du  dar?"  —  »Dat  hett  Moder  ja  sehn,"  seggt  Clashinnerk. — 
ï>JungI"  seggt  se  wedder,  iplagt  he  Di?  —  Wenn  Vader  dat  sehn  har, — 
dat  güng  ja  all  mien  Dag'  nich  god!  —  Segg,  best  al  langer  wat  mit  de 
Deustersdiern  to  dohn  hatt?"  —  »Ja,"  seggt  Clashinnerk,  i>un  ok  noch 
lang  nich  tom  letzten  Mal;  denn  de  Diern  is  mien  Diern  un  schall  mien 
Diern  ok  blieben!"  —  »Na,  dat  lat  Vader  blot  horen!"  seggt  de  Olsch, 
)!>ick  angst  mi  nu  al  des  Dodesl"  —  »Un  horen  mutt  he  dat  doch,"  seggt 
Clashinnerk,  ^un  is  dat  vondag  nich,  so  is  dat  morgen  oder  to siener  Tied ; 
denn  anders  ward  dat  mien  Dag*  nich,  un  de  Diern  will  ick  hebben  un 
mutt  ick  hebben,  un  dat  mag  denn  dohn,  wat  dat  wrilll"  —  >Och,  Jung, 
swieg  doch  man  still,"  seggt  de  Olsch,  »dat  Vader  dar  nich  achter  kummt; 


(1)   Schnmmerabendstied,   Dammerabend.   —   (2)  Boten,  (Feaer)  anzalegen.  — 
(3)  Snackt,  plaudert.  —  (4;  Fackert,  pocht.  —  (5)  Neiht  ut,  dit  fort 
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ho  bringi  uns  Beid  mit  en  Knuppel  ut  'n  Hus'  un  de  Slina  Diern  ersi 
recht  IV  —  »Dat  schuil  he  sick  blot  ünnerstahn!"  seggt  Clashinnerk,  »de 
Diern  hett  keen  Schuld,  un  wat  dar  upsteiht,  dat  kummt  up  mi,  un  de 
Diern  verlat  ick  nich  un  wenn  dat  ok  dat  Leben  kost !"  —  »Du  büst  eben 
so  'n  Stief kopp  as  Dien  01,"  seggt  sien  Moder,  idat  mark  ick  al,  un  von 
mienentwegen  kannst  Du  ehr  ok  ja  gem  kriegen,  mi  nich  toweddern*), 
denn  up  de  Diern  weet  ick  nicks  as  allens  Gods;  aeber  Du  kennst  Vader 
ja!  Keen  schall  em  dat  bibringenl"  —  »Dat  doh  ick  sülben,"  seggt  Clas- 
hinnerk,  iwenn  sick  dat  en  mal  so  hinpaszt;  hol  Moder  blot  reinenMund 
und  verrah  Se  uns  nich/*  —  iNe,  ne,  mien  Jung,"  seggt  de  Olsch,  »dat 
geiht  nich!  Dat  givt  Mord  un  Dodslag!  Ne,  leever  will  ick  em  dat  sülben 
anbringen  un  en  mal  bi  em  vörfohlen^,  so  suer  as  mi  dat  ok  ankommen 
ward,  und  Di  denn  Bescheed  geben."  —  »Mienent wegen ,"  seggt  Clas- 
hinnerk,  ^aeber,  Moder,  von  dat,  wat  Se  hier  sehn  hett,  hollt  Se  reinen 
Mund." —  iNa,"  seggt  de  Olsch,  »meenst  Du  denn,  dat  ick  deKath')  mit 
eegen  Hand  ansteken  ward!  Lat  uns  man  gahn,  dat  de  01  uns  hier  nich 
ok  erst  begeiht*)!"  —  un  se  gaht  denn  weg. 

De  Olsch  geiht  nu  na  lütj  Stina  hin,  de  in  ehr  Kamer  sitt  un  hult  un 
weent,  un  red  ehr  to,  se  schall  doch  dat  Hulen  un  Weenen  nalaten,  — 
de  Sak  is  ja  so  al  slimm  nog,  —  un  doch  vemünftig  wesen  un  den  Kram 
nich  verraden,  un  wat  se  darbi  dohn  kann,  —  an  ehr  schall  dat  nich 
liggen,  so  will  se  ehr  Maeglichst  dohn,  dat  dat  nich  utkummt,  un  de  Sak 
to  Schick,  un  wenn  *t  Gotts  Will  is,  schall  se  den  Clashinnerk  ok  wol 
,  kriegen ,  un  lütj  Stina  is  denn  ok  vernünftig  und  lett  sick  wedder  begö- 
schen*),  ward  aeber  doch  nich  eher  wedder  getrost  un  vergnögt,  as  bet 
Clashinnerk  ehr  sülben  trost  hett  un  seggt:  se  schall  sick  man  ganz  up 
em  verlaten,  —  ehr  oder  keen,  un  he  steiht  f5r  ehr  in. 

Sowiet  is  dat  nu  god,  aeber  woans®)  nu  wieder?  —  De  Olsch  is  dar  tom 
slimmsten  an,  un  hett  Dag  un  Nacht  keen  Rau  un  grübelt  dar  jümmer 
ober  na,  wo  se  dat  Hart  hernehmen  schall,  den  Olen  dat  up  en  glimp- 
fliche'^)  Art  un  Wies'  bitobringen;  denn  dat  is  en  richtig  Kunststück. 
Aeber  so'n  Fruenshart  is  lang  nich  up  'n  Kopp  fuUen  un  weet  sienen 
Faden  fein  un  richtig  intofódeln,  un  as  se  nu  en  mal  's  Morgens,  en  paar 
Dag  na  düssen  Uptog  ^) ,  bi  den  Olen  in*n  Bett  liggt  un  se  all  Beid  waken 
doht,  do  seggt  de  Olsch  keen  Wort,  süfet  aeber  denn  un  wenn  handig 
hoch  up.  —  iFehlt  Di  wat,  Moder?"  seggt  de  01.  —  i>Och  Gott  ja!"  seggt 
se.  —  j>Wat  is  dat  denn?"  seggt  he.  —  »Och,  mi  liggt  wat  handig  swar 
up  de  Seel!"  seggt  se.  —  »So-o?"  seggt  he,  >denn  lat  dat  en  mal  horen."  — 
»Ick  mag  Di  dat  man  gar  nich  seggen ,"  seggt  se.  —  »Na  ,**  seggt  de  01 , 
»denn  behol  dat  för  Di."  —  Süh,  dat  hett  se  hebben  veullt.  Nu  is  se 
jüsterment  noch  gi'ad  eben  so  wiet,  as  se  west  is,  un  wieder  wilseerstan 
ok  nich.  —  »Ick  bün  man  bang.  Du  schellst,  wenn  ick  Di  dat  segg," 
fangt  se  wedder  an.  —  vDenn  is  dat  beter,  Du  beholst  dat,  wie  geseggt, 
f5r  Di ,"  seggt  de  01  ganz  geruhig  un  will  noch  gar  nich  duU  un  verdreet- 

(l)  Toweddern,  suwider.  — (2)  Vörföhlen,  prüfen.  —  (3)  Kath,  Wohnhaus.  — 
(4)  Bef^eiht,  überlanft,  ertappt.  —  (5)  Begöschen,  beschwichtigen.  —  (6)  Woans, 
wie.  —  (7)  Glimplich,  schicklich.  —  (8)  Uptog,  Aafzug,  Vorfall. 
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lich  waixlen,  un  se  will  doch  so  gern,  dat  sick  dat  Gewitter  vörher  al  en 
betjen  breken  schall.  —  tUn  doch  kann  ick  dat  alleenen  man  nich  utholen 
un  langer  mit  mi  rümdregen,"  seggt  se  wedder.  —  5)Na,"  seggt  de  01, 
i>denn  sprick  Di  ut  un  mak  Eenen  vörher  den  Kopp  un  de  H511  nich  erst 
warm!  Hest  wat,  denn  lat  dat  horen,  un  schall  ick  dat  nich  weten,  so 
hol  Dien  Mul!  Du  weeszt,  dat  ick  för  lange  Verreden  nich  bun!'*—  iNa," 
seggt  de  Olsch,,  i>denn  hest :  Clashinnerk  will  pattu  *)  un  absluts  uns'  Stina 
friegen')  un  se  em!"  —  un  knapp*)  hett  de  01  dat  hort,  so  he  as  en 
Donnerwedder  ut  dat  Bett  rut  un  in  de  Büx  un  Stewehi  rin,  ahnenStar- 
benswort  to  seggen,  as  har  de  Blitz  in  sien  Bettsted  slagen,  un  ober  alle 
Bargen  is  he. 

De  Olsch  liggt  in'n  Bett  un  zittert  un  flüggt  an  Arm  un  Been  un  denkt: 
»Dat  geiht  all  sien  Dag'  nich  god!  He  bringt  de  Beiden  mit  dat  erst  best 
Stück  Dings  von  Knuppel  ut  'n  HusM"  Aeber  ne,  dat  blivt  so  still  un 
ruhig,  as  dat  is,  un  as  se  nu  üpsteiht,  do  liggt  noch  Allens  in'n  Slap, 
Clashinnerk  ok  noch ,  un  se  weckt  em  up  un  he  de  Andem ,  un  do  vertellt 
sien  leev  Moder  em  dat  mit  Vader,  un  is  in  dusend  Aengsten.  >Wo  schuil 
Vader  woU  wesen?'*  seggt  se.  i>Süh  en  mal  to,  wo  he  is!**  —  KeenMinsch 
weeft:  de  is  ober  alle  Bargen,  as  wenn  he  staben  un  flagen  is!  un  de 
Olsch  kriggt  sick  dat  Hulen  un  Snuckern,  un  Clashinnerk  seggt:  »Wes' 
Se  doch  man  still,  Moder;  he  will  woU  wedder  kommen,  denn  Vader  in 
ja  keen  Kind  nich  mehr." 

Ja,  un  WO  de  01  woll  stickt?  —  Ick  weetH  un  will  Ju  dat  vertellen. 
He  is  sick  gliek  so  stantepeh*)  na  dat  Nabersdörp  gahn,  wo  de  Stina  ehr 
Moder  in  de  Armenkath  wahnt,  aeber  nich  na  düsz  ol  Fru.  Ne,  he  hett 
dar  en  Ohm  wahnen,  Hanshinnerk-Ohm ,  en  olen  bejahrten  Mann,  wo  he 
grote  Stücken  up  hoUt,  un  is  ok  en  groten  Buern  un  eben  so'n  wunder- 
lichen  Knast  as  ol  Vader  Trepkau  sülben.  Dar  kummt  he  denn  an,  as  se 
dar  eben  den  letzten  Fot  ut  't  Bett  hebbt  un  grad  Kaffee  drinken  wöUf. 
»Gun  Morgen,  Clas!"  seggt  Hanshinnerk-Ohm  to  unsen  Olen;  »na,  wo 
kaart*)  Di  de  Düwel  denn  al  so  fröhtiedig  her?  un  sühst  ut,  as  ham  se 
Ju  ober  Nacht  all  dodslagen  un  Du  weerst  alleenen  mit  lebendigen  Liew 
darvon  kommen!  Sett  Di  'ran  un  drink  en  Tasz  mit,  —  hest  gewisz  noch 
nicks  genaten,  —  un  denn  vertell,  wat  Di  al  so  fröhtiedig  up'n  Fotstieg 
bröcht  hett."  —  »Ne,  wat  to  dull  is,  dat  is  to  dulll"  seggt  Vader  Trepkau 
un  sett  sick  dahl.  i>Denk  Di  blot  an:  mien  Clashinnerk  will  pattu  un  absluts 
mien  Stina  friegen!"  —  dIs  't  dat  All?"  seggt  Hanshinnerk-Ohm.  —  i>Ja," 
seggt  Vader  Trepkau,  »un  is  dat  nich  al  nog?"  —  »Waso?"  seggt  Hans- 
hinnerk-Ohm. »Döggt  de  Diern  denn  nicks?"  —  »Dat  nich,"  seggt  Vader 
Trepkau,  3>im  Gegendehl!"  —  ))Süht  de  Diern  denn  nich  na  wat  ut?" 
seggt  Hanshinnerk-Ohm  wedder.  —  » Wat  en  Frag !"  seggt  Vader  Trepkau ; 
i»Du  kennst  ehr  ja!  dat  is  ja  de  ol  Könksch  ehr  Dochder,  hier  ut  ju 
Armenkath,  un  up  dut  Flagg,  will  ick  weten,  kann  se  sick  sehn  laten !"  — 
i>Na,   will   se   em   denn    viellicht   nich   hebben?"  fragt  Hanshinnerk-Ohm 


(l)   Patta,    (franz,    partout),   durchans.    —    (2)   Friegen,  freien.  —  (3)  Knapp, 
kaam.  >-  (4)  S  tan  te  pc  h,  stehenden  Fusies.  —  (5)  Kaart,  (karrt)    treibt 
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wedder.  —  »0b  se  em  wiliT  seggt  Vader  Trepkau.  —  »Na,  süh  denn, 
80  lat  se  em  kriegenf'  seggt  Hanshinnerk-Ohm ,  ^denn  is  dar  ja  nicks 
in'n  Wegen!  Wat  ehr  fehlt,  hett  Clashinnerk  ja  dreduppeltl"  —  »AdjüsI*' 
seggt  Vader  Trepkau ,  springt  sick  up  un  geiht  sienen  Gang  unlettrichtig 
sien  Tasz  Kaffee  up*n  Disch  stahn,  un  sien  ol  Hanshinnerk-Ohm  de  kennt 
em  un  lett  em  still  betehmen  *). 

De  01  stewelt  sick  also  in  deepe  Gedanken  na  dat  Armenhus  lang*), 
wat  ganz  up  'nandern  End  von  dat  Dorp  Hggt,  un  Stina  ehr  Modersteiht 
grad  bi  de  Waschbalj  un  wascht  i>Gun  Morgen,  Moder  Könksch!**  seggt 
Vader.  Trepkav.  —  »Gun  Morgen,  Vader  Trepkau!"  seggt  de  Olsch;  »na, 
ok  al  up  de  Been?"  —  »Mutt  woU,"  seggt  de  01;  »de  Fruenslüd  lat  Een 
ja  keen  Fred."  —  »0,"  seggt  do  Moder  Könksch  un  lacht,  »dar  plegg  He 
sick  sünst  doch  nich  grot  an  to  kehren!"  —  »Ne,"  seggt  de  01,  »aeber  je 
öUer  as  man  ward,  je  duller  stekt  se  de  Hörn  ut,  un  am  End  nehmt  se 
Eenen  noch  Allens  öbern  Kopp !  Denk  Di  blot  an :  Dien  Stina  will  a))sluts 
mienen  Clashinnerk  friegenl"  t—  i>Herr,  Du  mein  Gott!"  seggt  Moder 
Könksch  un  meent,  ol  Vader  Trepkau  hett  sick  dat  Spaszen,  »un  he  will 
ehr  gewisz  nich.  haben!"  —  »0b  he  will!  Erst  recht!"  seggt  de  01,  »un 
ick  bün  nu  man  hier  un  will  em  dat  Jawort  halen."  —  » Vader  Trepkau," 
seggt  Moder  Könksch  un  ward  sick  ganz  emsthaftig  utsehn,  iHe  plegg 
J3ünst  doch  keen  *ringn')  Lüd  för  en  Narren  to  hebben;  oder  hett  mien 
Dochder  sick  wat  to  Schulden  kommen  laten,  dat  He  dat  nu  up  mi,  ol 
Fru,  ut  wetten*)  will?"  —  »Fallt  mi  gar  nich  in!"  seggt  Vader  Trepkau. 
:»Dien  Diem  hett  sick  nicks  to  Schulden  kommen  laten;  dat  is  en  brave, 
nette  y  flietige  un  smucke  Diern,  un  so*n  Swiegerdochder  kann  mi  woU 
gefallen,  un  wi  sünd  uns  dar  ok  All  ober  eenig,  un  wenn  Du  dar  nu  blot 
nicks. gegen  liest,  süh,  denn  kann  dat  von  unsent wegen  losgahn,  wenn 
dat  schall,  un  dat  is  mien  vollkommen  Ernst,  so  wahr  as  ick  Glas  Trepkau 
heet!"  —  »Mein  GottI"  seggt  Moder  Könksch,  »so  wat  lewt*)  ja  nich! 
Wa  hett  uns'  Herrgott  dat  hatt?"  —  »Dat  is  sien  Sak,"  seggt  Vader 
Trepkau,  i>\xn  wi  maet  nu  ok  sehn,  dat  wi  uns'  Saken  in  de  Reeg^) 
kriegt ,  un  ick  wull  Di  man  seggen ,  dat  Du  Di  parat  hoUst ,  denn  Sünndag- 
namiddag  schick  ick  Di  Peer  un  Wagen  un  lat  Di  mitsammts  Dien  Saken 
afhalen;  Du  schast  bi  uns  Olen  int  Olendehlshus ^)  wahnen,  up  de  ander 
Siet,  denn  dar  is  Platz  nog."  —  »Ne,  Kinders!"  seggt  Moder  Könksch 
wedder,  »wa  is  dat  maeglichl  Dat  aflew®)  ick  nich!"  —  »Denn  muszt  Du 
dod  blieben,"  seggt  Vader  Trepkau,  Daeber  blot  nich  vör  de  Hochtied,  — 
dat  segg  ick  Di !  —  un  naher  findt  sick  dat  wieder.  Adjüs !"  —  un  darmit 
geiht  he  sienen  Gang. 

01  Moder  Könksch.  steiht  dar  ganz  vérdutzt  to  un  weet  knapp  wat  se 
darvon  holen  un  denken  schall,  bet  se  denn  toletzt  ehr  Waschbalj  stahn 
lett  un  sick  na  Vader  Trepkau  sienen  Hanshinnerk-Ohm  hingeiht  un  de 
ehr  Bescheed  givt 

(1)  Betehmen,  gewahren.  —  (2)  Lang,  hin.  —  (8)  *Ringn,  geringen.  —  (4)  Ut- 
wetten,  rachen.  —  (5)  Lewt,  (lebt)  geschieht.  —  (6)  Reeg,  Ordnung.  —  (7)  Olen- 
dehlshns,  der  ThöU  des  Hanses,  den  die  Alton  für  sich  behalten,  wenn  sie  den  Kindem 
die  Wirthscbaft  übertragen.  —  (8)  Aflew,  überlebe. 
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Vader  Trepkau  sülben  pelt*)  sick  wedder  lo  Hus,  wo  he so hinner Kloek 
tein  ankummt,  un  lütj  Slina  steiht  grad  bi'n  Füerheerd  un  bött  ünner. 
iGun  Morgen,  mien  Dochder!"  seggt  de  01.  »Na?  un  Du  wullt  mien 
Swiegerdochder  warden  un  steihst  hier  in  de  Kaek  un  bottst  ünner?  Gkih 
hin  un  bindt  Di  en  reine  Schort  vör ,  un  denn  gah  na  Dons  ^)  rin ;  denn 
mien  Swiegerdochder,  dat  is  nich  mien  Kaecksch*)!"  —  Lütj  Stina  schriel 
ludhals  up,  wiel  Ciashinnerk  ehr  noch  nicks  seggt  heil  un  se  von  nicks 
wat  afweet  un  nich  anders  meent,  as  dat  de  01  achter  de  Schüngeschicht*) 
kommen  is  un  ehr  nu  mit  en  goden  Text  aflohnen*)  wiil.  DDiemI"  seggl 
de  01,  :i»wat  fehlt  Di?  Ik  meen.  Du  wullt  mienen  Ciashinnerk  hebben  un 
he  Di  ok,  un  denn  —  blarrst*)?  Wenn  Du  em  nich  wullt ,  denn  sprick  Di 
rein  ut,  un  wenn  Du  em  wullt,  so  schast  Du  em  ok  woli  kriegen;  denn 
Du  bost  en  rar  Kind  un  en  fixe  Diern  un  so'n  Swiegerdochder  kann  mi 
woU  getallen;"  —  un  darbi  faal  he  ehr  bi  dat  lütj  runde  Kinn  an  un  knippt 
ehr  in  de  Backen  un  seggt :  »Dat  Rohren ')  un  Weenen  kannsl  naher  dohn ,  — 
nu  kiek  mi  mal  an  un  lach  en  mal  insT*  —  Un  de  lütj  Slina  Diern  de 
lacht  em  to,  mit  Thranen  in  de  Ogen,  up  so'n  eegen  Art,  as  wenn  de 
Sünn  sick  in  so'n  Ding]  von  Daudrüppen  spiegein  deihl ,  dat  dat  den  Olen 
dör  un  dör  geihl,  un  he  seggt:  »Stina,  mien  Dochder!  mien  Sohn  Cias- 
hinnerk is  lang  keen  Daeskopp  ^)  un  schall  Di  woll  gefallen."  Un  de  lütj 
Diern  is  mit  en  mal  rein  so  glücklich,  dat  ehr  lütj  Hart  woll  springen 
kunn,  un  dal  helpt  Allens  nicks:  se  muil  mit  den  Olen  na  de  Dons  rin, 
WO  sien  Moder  noch  up  dusend  Aengslen  sitt  un  von  nicks  nich  weet, 
un  de  01  seggt  denn  to  ehr  un  helt  lütj  Slina  bi  de  Hand  lo  faal: 
}»Moder,"  seggt  he,  ihier  hest  Dien  Dochder;  un  hol  s'  Di  achter  de  Hand 
un  lehr  ehr  noch  en  betjen  god  to,  denn  se  is  noch  jung  un  smiegsam^) 
un  nimmt  god  an  —  un  wo  is  Ciashinnerk  denn  P"  —  »De  is  to  Ruum  ^^) 
un  söchl  Di,"  seggt  de  Olsch,  »denn  keen  Minsch  wüsz  ja,  woDustaben 
un  flagen  weerst."  —  »Na,"  seggl  de  01,  »denn  ward  he  mi  woll  finden, 
wenn  he  wedder  kummt,"  un  knapp  helt  he  dat  seggl,  do  pelt  Ciashinnerk 
ok  al  in  de  Dör.  »Gun  morgen,  mien  Söhnl"  seggt  de  01;  »nu  lal  dat 
Söken  man  na ;  hier  findst  Du  all ,  wat  Du  söchst :  Dienen  Vader ,  Dien  Moder 
un  Dien  Slina.  Dat  is  nu  Allens  in  Ordnung,  un  Sünndagnamiddag  föhrst 
Du  mit  de  beiden  Schimmels  hin  un  halst  Stina  ehr  Moder  ok  her,  —  se 
weet  von  Allen  Bescheed,  —  un  bi  uns  Olen  int  Olendehlshus  schal! 
se  wahnen,  un  to  Harvst,  will  's  Gott  der  Herr,  schall  de  Presier  Ju 
lohopengeben  un  damit  —  Punktum!" 

Joackim  Mahl*), 


*J  Verfesser  von  „Tater-Mariken*",  ^ean***,  „Fanny^'  un  JLütj  Anna"  (Verlag  Ton  Otto 
Meifiser  in  Hambarg).  Ersteres  Werk  is  nnter  dem  Titel:  „Zigenner-Mieke^  von  De  Beer 
ins  Holl&ndiflche  nnd  von  Waling  Dykatra  nnter  dem  Titel:  „Biddle-Maryke'**  ins 
Friesische  ubertragen.  Spater  von  demselben  Yerfasser  erschienen:  „Reineke  Yoss'^  (Verlag 
von  Cotta  in  Stuttgart). 

(1)  Pett,  geht.  —  (2)  Dons,  Stnbe.  —  (3)  Kaecksch,  Köchin,  —  (4)  Schünge- 
schicht,  Geschichte  in  der  Schenne.  —  (5)  Aflohnen,  entlassen.  —  (6)  Blarrst, 
weinst  —  (7)  Bohren,  weiuen.  —  (8)  Daeskopp,  Dmnmkopt.  —  (9)  Smiegsam, 
biegsam.  —  (10)  To  Ruum,  ins  Feld. 
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LEEDER    FOR    DE    DUTSCHE    FLOTT. 


No.  1.    Ankerlichten. 


Hühup!  den  Anker  in  de  Höh  — 

He  —  i  —  juchhe! 

Nu  geihl  dat  wedder  in  de  See  — 

He  —  i  —  juchhe  I 

Un  denn  geiht  dat  mit  Sing  un  Sang 

De  ieeve  Gotteswelt  hinlang  — 

He  —  i  —  juchhe  I 

So'n  Theerjack  is  wat  stief  un  swart  — 

He  —  i  —  juchhe ! 

Doch  lustig  sleit  ehr  Seemannshart  — 

He  —  i  —  juchhe  I 

Un  kamt  dar  Wind  un  Wellen  an, 

Wi  dampt  ^)  dar  lustig  gegen  an  — 

He  —  i  —  juchhe! 


Un  hult  de  Storm  ut  Ost  un  Nord  — 

He  —  i  —  juchhe! 

Un  gaht  de  Wellen  ober  Bord  — 

He  —  i  —  juchhe ! 

So  is  uns'  Herrgott  ok  in  Sicht 

Un  de  verlett  keen  Theerjack  nich  — 

He  —  i  —  juchhe! 

Un  lett  he  uns  ok  ünnergahn  — 

He  —  i  —  juchhe! 

So  maet  wi  em  man  recht  verstahn  — 

He  —  i  ' —  juchhe! 

Denn  bringt  he  uns  mit  Mann  un  Mus 

Ja  blot  torüch  int  Vaderhus  — 

He  —  i  —  juchhe! 


No.  2.    Adjüs. 


Acyüs!  Adjüs!  jnien  Ieeve  Diern, 

Nu  geiht  dat  in  de  See! 

Du  bUvt  to  Hus,  Du  blivt  to  Hus 

Un  dat  deiht  mi  so  weh. 

Adjüs!  Adjüs!  mien  Ieeve  Diern  — 

Süh,  dat  deiht  mi  so  weh. 

Un  doch ,  mien  Kind,  nu  wes*  man  still, 
lek  nehm  Di  doch  ja  mit; 
Büst  ja  mien  Kind,  mien  hartleêv 
De  mi  in'n  Harten  sitt.  (Diern, 

Mien  hartleêv  Kind,  mien  hartleêv 
De  mi  in'n  Harten  sitt.  (Diern, 


Dar  best  du  fasten  Ankergrund, 
Dar  ritt  Di  nicks  nich  rut, 
Du  büst  mien  Kind,  mien  hartleêv 
Mien  hartleêv  lutje  Brut.  —    (Kind, 
A4JÜS ,  mien  Diern ,  adjüs ,  mien  Kind , 
Mien  hartleêv  lutje  Brut. 

Un  mutt  ick  blieben  up  de  See, 
An'n  Grund  dat  bleek  Gesicht  — 
Ick  hev  Dien  Wort,  ick  hev  Dien  Wort, 
Süh,  Du  vergittst  mi  nich.  — 
Adjüs,  mien  Kind,  mien  hartleêv 
Süh,  Du  vergittst  mi  nich.    (Diern, 


(I)  Dampt,  dampfeo. 
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No.  3.   HOCH  UNSEN  KAISER  WILHELM  —  HOCH  I 


So,  Jungens,  nu  mal  all  up  't  Deck 

Un  denn  de  Punschtrin  her! 

So'n  Punsch  rukt  doch  verdü welt  nett, 

Rukt  beter  noch  as  Theer. 

Hurah  —  sa  —  sa  I  Hurah  —  sa  —  sa  I 

Rukt  beter  noch  as  Theer. 


So'n  warm  Glas  Punsch,  dat  geiht  dar- 
Recht  krasig^)  un  recht  stief,  (mit, 
Dat  smödigt')  Een  de  Seel  un  Bost 
Mitsammts  dat  Uennerliew. 
Hurah  —  sa  —  sa I  Hurah  —  sa  —  sa! 
Mitsammts  dat  Uennerliew. 


Un  ward  wi  warm,  so  heet  dat  gliek: 

^Hurahl  un  Vivat  —  hochl 

Uns'  Kaiser  Wilhelm,  de  schall  leb'n! 

Schall  leben  —  Vivat  —  hochl 

Uns'  Kaiser  Wilhelm,  de  schall  leb'n! 

Hurah I  un  -r  Vivat  —  hochl" 


No.  4.    De  dütsche  flott. 


Hurah!  de  Dütsche  Flott  de  kummt. 

Nu  wahrt  Ju  alltohop; 

Wi  kamt  bepanzert  un  verstahit 

Un  mit  den  Vader  Krupp, 

Bumm!  Bumm  ! 

Un  mit  den  Vader  Krupp! 

Un  Vader  Krupp  dat  is  en  Kerl 
Un  lang  keen  Kind  nich  mehr, 
Un  wenn  Ji  uns  wat  wöUt,  so  kamt 
Man  reeglangs")  mahns  her  — 
Bumm !    Bumm ! 
Man  reeglangs  maUns  her. 

De  01  de  hett  en  goden  Basz, 

En  Bruumsbasz,  as  Ji  wet, 

Un  wat  sien  Zuckerhöt  so  sünd, 

Dat  sund  keen  do  we  Nat*) 

Bumm!  BummI 

Dat  sünd  keen  dowe  Nat. 


Un  dor  Ju  dicke  Panzerjack 
Brummt  he  Ju  stramm  hindör, 
He  donnert  Ju  dor  Mark  un  Been, 
Denn  dat  is  so  sien  Klör  — 
BummI  Bumm! 
Süh,  dat  is  so  sien  Klör. 

Süh ,  darum  kamt  man  reeglangs  her , 

So  as  Ji  wussen  sünd, 

01  Vader  Krupp  dat  is  en  Kerl 

Un  lang  nich  mehr  keen  Kind  — 

Bumm!  BummI 

Un  lang  nich  mehr  keen  Kind. 

Un  wat  uns  Herrgott  sülben  is, 

De  steiht  uns  achtern  Bügg, 

Un  de  verlett  keen'  Dütschen  nich, 

Süh,  de  givt  uns  den  Sieg  — 

Bumm!  BummI 

Süh,  de  givt  uns  den  Sieg. 


(l)  K  ra  sic:,  stark,  scharf.  —  (2)  Smodigt,  ((veschmeidig)  weich  machen.  —  (8)  Reeg- 
langs, der  Reihe  nach.  —  (4)  Nat,  Nüsse. 
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Hurah!  Hurahl  Hurah!  Hurahl 

Nu  kamt  wi  alltohop, 

Mit  unsen  Herrgott  kamt  wi  an 

ün  unsen  Vader  Krupp  — 

BummI  Bummt 

Un  unsen  Vader  Erupp. 


No.  5.  Theerjack. 


En  Theerjack  bun  ik  dör  un  dör. 
En  Theerjack  up  un  dahl, 
En  Kerl,  grad  as  he  wesen  mutt, 
Von  Isen  unvon  Stahl. 

Un  so  pasz  ick  grad  to  mien  Schip, 
Biin  fast  un  up  de  Duur*) 
En  Kerl  grad  as  en  Eekenbom 
Un  isem  von  Natur. 

Un  Wind  un  Wedder  dohtminicks, 
Süh,  de  makt  mi  blot  brun, 
Un  drink  ick  Eenen  öbem  Dorst, 
Süh,  denn  bun  ick  mal  duun^* 

Un  slat  de  Wellen  ober  Bord, 
So  makt  se  mi  blot  natt, 
Un  mutt  ick  na  den  Mastbomrin  — 
Heidil  so  bün'k  en  Katt 


Un  geiht  dat  malins  conter&r, 
So  hew  ick  goden  Moth, 
Bün  unverzagt  un  unverfror'n, 
Un  nehm  en  frischen  Schrot'). 

ün  wenn  dat  gar  for  Dütschland  geiht, 
Un  geiht  dat  in  den  Dod, 
Hurahl  for  mien  leev  Vaderland 
Dar  is  mi  nicks  to  god. 

Dar  gev  ick  hin  all  wat  ick  hev, 
Dar  is  mi  nicks  to  god, 
Hurah  t  for  mien  leev  Vaderland 
Dar  gah  ick  in  den  DodI 

En  Theerjack  bün  ick  dör  un  dör, 
En  Theerjack  up  un  dahl, 
En  Kerl,  so  as  he  wesen  mutt, 
Von  Isen  un  von  StahL 


No.  6.    Na  hus. 


Na  Hus,  na  Hus,  dat  is  en  Wort 
Un  dat  is  en  Gef5hl, 
Süh,  dat  so  geiht  Een  dör  un  dör, 
Geiht  Een  dör  Liew  un  Seel. 
Na  Hus,  na  Hus! 


Na  Hus,  na  Hus,  na  Vader  hin. 
Na  Moder  un  —  Juchheil 
Un  hin  na  ehr,  na  mien  leev  Kind, 
Dat  is  en  grote  Freid. 

Na  Hus,  na  Husl 


Na  Hus,  na  Hus,  dar  steiht  mien  Sinn, 

De  Welt  de  is  woU  schön  — 

Na  Hus,  na  Hus,  dar  is  mien  Glück, 

Dar  is  dat  ganz  alleen* 

Na  Hus,  na  Husl 

Joachim  MühL 


(1)  Duur,  Daaer. 
II. 


(2)  Daun,  angeheitert.  —  (3)  Schrot,  Priem. 


15 


226 


Gretj  un  Hans, 
Antj  un  Frans, 
Klas  un  Stin, 
Mars  un  Trin 
Weren  so 
Hartensfroh  I 
Denn  Papa 
Un  Mama 
Leten  se 
Morgensfröh 
Föhren  in 
Hus-bliv  sin 
Wagen  to 
Herr  un  Froo 
Nüms-to-Hus^) 
Up  en  Sraus. 
>Et  un  drinkt, 
i>Danszt  un  springt 
(Rep  Mama 
Jem  noch  na) 
iNich  so  dull 
i^As  en  Buil*); 
»Sünst  givt't  wat  — 
i>Sï  kennt  dat!'* 

Nu  ging't  fort 
Na  den  Ort. 
Disch  wer  deckt; 
Wenn't  man  smeekt! 

Da  wer  vel, 
Wat  lütj  Seel 
Laben  kann; 
Hort  ins  an: 
Erst  en  Supp 
Füll-nich-up; 
En  Gericht 
Sur-Gesicht; 
En  Gemisch 
Nix-uppen-Disch. 


EN    KINNERFEST. 

(en  MaRKEN.) 
(1814). 

Wat  kem  do? 
Hart  un  roh 
Sehn  un  Gnusch*) 
Husch  un  Snusch. 
Do  gans  het*) 
En  Pastet 
Leddig-Nest. 
Nu  en  Rest 
Eierschelln 
För  de  Mamselln. 
üp  den  Disch 
Kem  nu'n  Fisch 
Fangst-mi-nich. 
Do  wiist  sich 
'n  brat  Kalkut 
Noch  nich  ut 
Dopp  un  Ei. 
Veererlei 
Togemös  ^) 
För  de  Moschös: 
Kirschensten, 
Dat  wer  en; 
Leddig  Fatt, 
Twe  sünd  dat, 
Dowe  Nütt«), 
Dat's  dat  drütt; 
Stickbeern-Slu'^) 
Veer  sünd't  nu. 
Do  erschint 
(Levken  grint  ^) 
In  den  Bart!) 
Appel-Tort 
(Slickeri , 
Rech  for  di, 
Slickertasch  I) 
Deg  vun  Asch.  . 
In  den  Deg 
Steit't  man  leg»)I 
Appel  nog 
Süht  dat  Og 


Hier  so  schön 
Antosehn , 
Un  so  smug 
Vun  Geruch 
As  Kompott  — 
Doch  verrott 
Is  tosam 
De  hele  Kram. 

Tum  Deseer: 
Appel,  Beer, 
Kasbeer,  Win- 
Diniv,  Rosin, 
Ananas  — 
All  vun  Was. 

Old  un  Junk 
Steg  de  Drunk 
Rük-an-Propp 
Meist  to  Kopp. 

»Nu  man  to 
(Seggt  de  Fro 
Nüms-to-Hus 
To  lütj  Grus^o): 
Gretj  un  Hans, 
Antj  un  Frans, 
Klas  un  Stin, 
Mars  un  Trin) 
)>Wet  ji  wat? 
»Ji  sünd  satt. 
}i>Nu  man  frisch, 
lUp  vun'n  Disch; 
iDrinkt  nu  Thee, 
i>Dat  ick't  seh." 

Un  to  ehr 
Drog  denn  her 
Ungefragt 
Ehre  Magd 


(1)  Nüms-to-Hns,  Niemand-zn-Hanse.  —  (2) Ba  11, Stier.  —  (d)Gnti8ch,Enorpel. — 
(4)Het,hei8z.~(5)TogemÖ8,Zu8pei8e.  — (6)Nütt,Nfifi6e.— -(7)Stickbee^n•Slu,Sta- 
cholbee^ell-IIül8en.  —  (8)  G ri n t,  schmunselt  —  (9)  Leg, schlecht.  —  (10) Cru»,  Völkchen. 
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üngebarn, 
Hoch  an  Jahrn, 
Ene  Kann 
(In  de  Hann, 
Krumm  vun  Kramp) 
Kaffe-Damp. 
Nu  kem  Thee 
Hal'n  uten  See! 
Mit  de  Melk 
Hebbt  ji  welk. 
För   lülj  Snut 
Sucker  ut 
Runkelrov 
Ahn-Gepröv. 

Nu  sprung't  all 
Hen  ton  Ball, 
Wo  scharmant 
De  Muskant 
Hult-Swig-Still 
Spelen  will; 
Un  WO  gans 
To  den  Dans 
Sitt-up-d'-Bank 
Paszt  de  Klank. 

»Nu,  god  Nacht! 
dD*  Kloek  is  acht 
»Gröt  Papa 
>Un  Mama! 
^Sprekt  ins  so 
» Wedder  to! 
(Seggt  de  Fro 
Nüms-to-Hus 
To  latj  Grus: 
Gretj  un  Hans, 
Antj  un  Frans, 
Klas  un  Stin, 


Düsse  Acht, 
Heff  ik  dacht, 
Glickt  forwahr 
Up  en  Haar 
De  Poet! 


Mars  un  Trin) 
i>Magd,  help  born^) 
iMi  de  Görn, 
i>Etens-satt , 
»Dansens-matt , 
iSutje*)  in 
>Hus-bliv  sin 
» Wagen!  Grot 
»ün  slapt  söt!"  — 

Bi  Papa 
Un  Mama 
Stigt  se  ut. 
Sur»)  de  Snut 
Staht  se  da. 
Seggt  Mama: 
»Wat  is  dat? 
iFeilt*)  ju  watr 

Nu,  de  Dros! 
Brok  et  los! 
In  ehr  Pracht 
Staht  de  Acht 
Aschengrau , 
Matt  un  flau 
Tumh«^)  da 
Vör  de  Mama. 
Gretje  muit, 
Hans  de  hult, 
Antje  gnurrt, 
Frans,  de  knurrt, 
Klas  de  kl^nt»), 
Stina  stahnt, 
Mars  steit  stumm, 
Trin  lallt  um. 

:»I,  so  sla 
(Seggt  Mama 

MORAL. 

He  genütt 


Hel  erboszt) 
:>Doch  de  Drost 
»In  ju  Acht ! 
ïHefk  nich  dacht, 
^As  ik  ju 
»So  wahrschu: 
>Et  un  drinkt 
^Danszt  un  springt 
iNich  so  duli 
>As  en  Buil; 
»Sünst  givt't  wat  — 
»Ji  kennt  dat? 
»Mi  verdrütt 
>Nix  as  düt: 
>Wat  min  fin 
»Fru  Kusin 
»Nums-to-Hus 
»To  son  Grus 
i>Dissen  Dag 
2> Denken  mag! 
»Böse  Fruchtl 
>Kinner-Tucht 
:»Kann  bestahn 
]>Nümmer  ahn 
>Bessen-Ris  I 
»Dat's  de  WisI'' 

Un  nu  gev 
Se  lütj  Lev 
Mit  de  Rod 
Na  de  Mod 
Eische')  Hau 
Aul  au!  au! 
Brun  un  blau 
Vun  Gepiitsch 
Mit  Gekriitsch 
GingH  to  Bett: 
Nu  slapt  nett! 


't  Deit  mi  led! 
Dat  Geschick 
Givt  em  Glück, 
Hüll  un  Füll, 
Wat  he  will. 


Awer  düt») 
Blot  — de  Wicht! 
Int  Gedicht. 
Dat  Geschick 


Givt  Unglück 
Em  in  de 
Grdszlichste 
Würklikeit! 
Ja,  so  geit't! 


Kritchan  Heinrich  SchiUze, 


(1)  Börn,   heben.    —   (2)   Sutje,   flanft.  —  {3)  Sur,   sauer.  —  (4)  Feilt,  fehlt  — 
(5) Tnm li, schwiodlig.  —  (6) K l'in t, flennt.  —  (7) EiBche, schrockliche.  —  (8;  Düt, dieses. 
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SCHLESWIG. 

SWART    MAR6RET. 

De  Stadt  Schleswig  is  so  vuil  vun  ole  Geschichen,  as  vellich  keen  Stadt 
in  gans  Norddütschland.  Wo  man  steit  un  geit,  kann  man  wat  to  horen 
kriegen,  vun  Krieg  un  Larm,  wo  de  König  Erik  vun  sin  Broder  Abel 
umbröcht  wor  un  wo  Abel  det  Nachts  awer  de  Stadt  henjagt  un  dat  sin 
Bedeenters  in  Meven^)  verwannelt  woren.  All  son  Geschichen  un  en  gansen 
Barg  davun,  givt't  in  Schleswig  to  vertellen.  Ju  schuilt  dat  na  un  na  to 
weten  kriegen,  dit  Mal  vertelln  wi  wat  vun  swart  Margret. 

De  wer  insmal  vör  dusend  Jahr  Königin  vun  Denmark  un  en  hel  böses 
Wifstück.  All  ehr  Schandaten  to  vertellen,  da  wör  ken  Enn  op  wesen; 
dat  grotste  awers  wat  se  dahn  hett,  wer,  dat  se  de  hoche  Mur,  de  noch 
steit,  buen  let  vun  de  SU*)  veer  Mil  int  Land  herin.  Dat  deh  se  awers 
vun  wegen  de  Dütschen,  de  ehr  Land  werrer  hebbn  wulln,  wat  se  se 
afnahmen  harr.  Se  wer  en  gansen  kloken  en.  Jümmers  wer  se  to  Per, 
awers  dat  Perd  har  de  Hofisen  verdwas')  unner^dennkunn  ken  En  wetten, 
wanehm  se  af  blebn  wer. 

Malins  harr  se  Krieg  mit  en  Prinz,  de  mak  ehr  vel  to  dohn,  un  tonösz 
kunn  se  sick  gami  langer  holen;  da  schrev  se  em  en  Brev,  dat  he  man 
vemünfti  wesen  schuil;  dat  kos  dochen  man  so  vel  Lüd  datLebn,  dat  wer 
ja  vel  beter,  wenn  se  beid  et  mit  aick  alleen  afmaken  dehn.  Dat  wer  em 
all  gans  recht,  denn  mit  en  ol  Wif,  dach  he,  warst  all  fardi.  Awers  se 
wer  em  vel  to  klok.  As  se  beid  nich  wit  vun  Schleswig  opt  Feld  tohopen- 
kemen*),  sa  se,  he  schuil  man  en  Ogenblik  töbn,  se  wull  de  Helm  man 
ers  fastbinnen;  se  tru  em  awers  nich,  he  schuil  dorum  sin  Degen  so  lang 
bit  dep  in  de  Er  steken.  Dat  deh  he  denn  ok,  awers  da  kem  se  gau  biun 
hau  em  de  Kopp  af. 

En  annermal  har  se  ehren  SSLhn  na  OWenborg  schickt,  da  schuil  he  Gel- 
der innehmen.  Da  kregen  em  de  Oldenborger  Schosters  bi  de  Kopp  un 
sneen  un  hacken  em  in  lütte  Stücken  un  solten  em  in.  So  schicken  se  em 
trügg  to  sin  Moder.  Da  wor  de*)  splitterrasend  dull  un  trock  vór  de  Stadt, 
un  wenn  de  Russen  nich  de  Börgers  to  Hulp  kamen  weren,  wem  wet, 
wonehm  nu  Oldenborg  wer. 

De  swart  Margret  wer  en  grote  Hex,  un  daför  hett  se  ok  in  de  Er  ken 
Rau.  Se  mutt  jümmers  noch  op  en  Perd,  dat  Für  spiggt,  herummerriden. 
Denn  hett  se  en  lange  swarte  Rock  an  un  en  goUen  Kron  oppen  Kopp. 
In  dissen  Optog  geit  et  awer  de  lange  Magreten wall  in  vullen  Galopp,  un 
achteran  kamen  noch  twe  in  witte  Kleder,  de  in  ehren  Deenst  bünt. 
Mennimal  hebbn  de  Jungens  vun  Schleswig  oder  uit  de  Dorpers  herum 
ehr  all  ridn  sehn  un  bünt  vor  Angst  op  de  N&s  fullen. 

So  hett  se  ok  mal  en  paar  Fischers  vunn  Holm  in  Schleswig  mürm  ^  op 

(1)  MoYen,  Moven.  —  (2)  Sli,  der  Flius  die  SchleL  —  (a)  Verdwas,  sohrlige.  — 
(4)  Tohopenkemen,  snsammen  kamen.  —  (5)  De,  die.  —  (6)  Mürm,  mitten. 
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de  Sli  bemöti  De  harrn  de  ganse  Dag  nix  fungen  un  föhrden  ganz  Iruri 
to  Hus.  Da  kem  de  sv^rt  Margret  opt  Water  angahn  un  sa  to  se,  se 
schulln  man  noch  mal  dat  Nett  utsmiten ;  awers  wenn  se  en  Fisch  fungen , 
de  gans  as  Gold  utseg,  de  schulln  se  jo  werrer  int  Water  smiten.  Den 
wer  se  verswunnn.  De  Fischers  dehn,  as  de  Gret  seggt  har,  un  süh,  da 
wer  dat  ganse  Nett  vuil.  As  se  awers  nu  de  ene  Fisch  funnen,  de  gans 
vun  Gold  wer,  da  wull  de  ene  em  gau  werrer  int  Water  smiten,  awers 
de  anner  wer  to  gierig  un  Ie  dat  nich.  As  se  nu  toHusföhrden,  daworen 
mit  enmal  all  de  Fisch  vun  de  ene  anstaken  un  kregen  all  de  gollen  Schin. 
Un  vun  all  dat  Gold  woren  se  so  svirar,  dat  dat  Bot  ünnersunk  un  de 
beiden  Fischers  versupen  dehn. 

Middeelt  run  Am,  und  0.  Difrr, 


DE  MARKGRAEF  TO  SLEESWIK  UNN  DE  BUER  TO  BOKLUNa 

To  Sleeswik  up  Gottorp  weer  vaer  Tyden  mael  en  Markgraef.  Da  weer 
oek  en  Buer  to  Boklund,  de  müsz  den  Markgrawen  jümmerKoem,  Botter 
unn  Fisch  upt  Slot  bringen  veer  synen  Disch  unn  weren  gode  Fründemet 
enanner.  As  de  Buer  mael  to  Slot  weer  unn  de  Markgraef  gerade  by  Disch 
seet,  lett  he  em  herin  kamen  unn  by  sik  sitten  an  syne  sülweme  Tafel, 
unn  wys  em  all  dat  Sülwergeschirr  unn  all  de  Kostborkeden ,  leet  de  Mus- 
kanten  spalen,  unn  den  Buer  van  de  schöensten  Spysen  g&wen,  unn 
fynen  Wyn  darto,  so  v&el  as  he  mugg.  De  Buer  seeg  unn  hoer  sik  dat 
all  mit  an,  eet  unn  drunk,  sweeg  awer  still  darto.  As  he  nu*t  Xten  daen 
harr,  do  fraegd'  em  de  Markgraef,  of  he  sik  denn  gaer  nich  darsewer  ver- 
wunner.  »Ja,  Herr  Markgraef,"  leet  de  Buer  sik  horen,  »de  Tafel  is  wul 
kostbaer  genoeg,  unn  de  Wyn  unn  dat  Aten  is  goet  unn  düer  genoeg; 
awer,  Herr  Markgraef,  ick  getrue  my  em  unn  synen  ganszen  Hofstaet 
sodennig  to  beweerten,  dat  myne  Tafel  noch  kostbarer  is  unn  will  em 
solke  Musyk  maken  laten,  dat  de  Herr  Markgraef  segg'nsall,  se  weer  noch 
bater  as  syne." 

DarflBwer  worr  de  Markgraef  nygirig  unn  wull  doch  waten  wodennig  de 
Buer  dat  anfangen  wull.  Up  enen  Dag  reed  he  also  mit  al  syne  Hoflüde 
heruet  na  Boklund.  Do  harr  de  Buer  twee  Regen*)  grote  Weetensftcke, 
stramm  vuil,  up  syne  grote  Dael  setten  laten.  Da  weren  Brader  up  legt, 
dat  weren  de  Dischen.  Unn  he  harr  dat  gansze  Dorp  inladen  laten  unn 
harr  Aten  kaken  laten,  vUel  unn  goet,  so  as  de  Buersiüde  dat  kaken  k5nt. 
As  de  Markgraef  sik  nu  sat  aten  harr  unn  mit  de  Beweertung  woll  tofi*&- 
den  weer ,  fung  de  Buer  an  em  vaertor&eknen ;  unn  se  funnen ,  dat  de  twee 
Regen  Koernsftck  jo  so  düer  weren,  as  de  sülwern  Tafel,  unn  dat  syn 
Aten  noch  kostbarer  weer  as  den  Markgraef  syn.  »Dat  laet  ik  gelden,"  sft' 
de  Markgraef,  »awer  wo  blivt  denn  de  Musyk?"  Do  leet  de  Buer  eers  all 

(I)  Regen,  Beihen. 
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syn  Paer,  do  de  Ossen,  do  de  Köe,  do  de  Swyn  unn  de  Schaep,  do  de 
Göes ')  unn  de  Aenteri  unn  de  Höners  up  den  Hoff  unn  jaeg  dann  de 
Hunde  da  mank.  Wenn  nu  so  vale  Creaturen  fosamen  kaemt,  is  dat  nich 
ruhig,  dat  sleit  unn  bitt  sik  unn  de  höUische  Spektakel  is  loes.  Do  musz 
de  Markgraef  seggen,  dat  de  Musyk  doch  kostbarer  weer,  as  syne. 

Nach  Herm  Arndti  Mittheilung. 


DER    PFERDESCHINKEN. 

Da  weer  mael  en  arme  Buerknecht,  unn  en  Magd  de  weer  syne  Fru. 
De  Mann  de  weer  so  süraig*)  unn  so  arbeitsam,  de  Fru  awers  weer  so 
fuely  dat  se  den  ganzen  Dag  to  Bett  liggen  wull.  Se  plegg  to  seggen: 
^Wen  uns  Herrgott  leet  hett,  den  gift  he  't  int  Liggen."  Den  Mann  ver- 
drütt  dat,  dat  se  nich  upstaen  will;  wyl  he  se  awers  so  leef  hett,  so  will 
he  doch  niks  seggen.  Da  find  he  mael  Morgens  frö  en  a£schinnert^  P&ert, 
da  nimt  he  en  Lendestück  van,  unn  drigt  dat  ganz  sacht  herin  unn  legt 
dat  up  de  Lad'  vort  Bett.  As  de  Fru  nu  upwaekt,  so  denkt  se:  »Nu  hett 
uns  leef  Herrgott  my  doch  wat  int  Slapen  g&wen."  Da  steit  se  up,  legt 
dat  Fleesch  in  en  Servjett  unn  slütt  dat  in  de  Lad';  se  dacht  dat  weeren 
schonen  Braden.  As  SLer  Mann  to  Hues  keem ,  sa'  se  em  dat ,  uns  Herrgott 
harr  aer  wat  schickt.  :»He  hett  dy  wol  en  schonen  Braden  schickt,"  si  de 
Mann.  Da  slütt  de  Fru  de  I^ad'  up  unn  as  se  de  Servjett  van  enanner 
sleit,  so  is  dat  luder  blankes  Golt.  :»Süest  du,"  sa  se,  i>wo  uns  Herrgott 
de  Lüd'  wat  int  Liggen  schickt,  de  he  leef  hett?"  Da  süet  de  Knecht  grad' 
na  de  Daer  unn  süet  wo  de  Deuwel  int  Slaetellock  kickt,  unn  lacht.  Naest^) 
löpt  de  Knecht  hen  wo  dat  afschinnert  Paert  lagen  harr,  da  weer  allens 
weg.  Syt  de  Tyt  weren  se  ryk  noeg,  de  Fru  leeg  den  ganzen  Dag  toBett, 
de  Deuwel  weer  awers  so  arg  up  se  unn  leet  sekeneRo,  so  lang  se  l&wen. 

{Kwhorg  bei  SchUiung,)  AmdL 


DER  VERZAUBERTE  ALTE  KRIE6SMANN  IN  TONNINGEN. 

As  Tonningen  noch  en  Festung  weer,  da  legen  da  mael  veer  Suldaten 
in  Gefengenschaft.  Nu  weer  da  en  grote  Huel*)  up  den  Slotplatz,  de  da 
noch  to  seen  is.  De  Kummendant  wull  geern  waten,  wat  da  in  weer,  unn 
sa  to  de  veer,  wenn  se  em  Naricht  daswer  bringen  kunnen,  sullen  se  dat 
Li  wen  beholden.  Se  koffen  sik  nu  en  Tau,  da  leten  se  den  enen  an  hen- 
dael.  As  de  dael  keem,  weer  daer  en  PSLerstall  unn  an  jede  Syt  stünn  en 
lange   Reeg  van  upsadelte  Paer,  de  harren  Hawer  vuil  up  in  de  Krippen 

(1)  Goes,  G&nse.  —  (2)  Sümig,  fleiszig.  •»  (S)  Afschinnert,  geschnndenes.  — 
(4)  Naest,  nachher.  —  (5)  Huel,  Höhle. 
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unn  achter  jedes  P^ert  leeg  en  Ryder  up  de  Streu.  Up  dat  ene  End'  van 
dat  Gewölwe  awer  weer  en  grote  Tafel,  da  seet  en  Officier  an,  de  har 
den  Kopp  up  den  Disch  stütt.  Fser  em  up  den  Disch  stünn  enbrennendes 
Waslicht  unn  dree  Baker,  ene  weer  van  Guit,  ene  van  Sfilwei',  ene  van 
Holt  Da  güng'  de  Suldat  heran  unn  neem  den  guldenen  B^ker  weg;  he 
kunn  dat  awer  nich  so  sacht  doen,  dat  de  Officier  nich  upwaekt  weer.  De 
seggt:  »Is  noch  nich  balt  Dag?"  »Noch  nich,"  sa  de  Suldat.  Da  maekt  de 
Officier  syne  Ogen  werrer  to  unn  slcpt  in. 

As  dat  den  eersten  nu  so  goet  gaen  weer,  steeg  de  twete  oek  hendael. 
He  fünn  dat  allens  abenso  da  ünnen  unn  neem  den  sülwern  BiLker  van 
den  Disch.  De  Officier  waekt  werrer  up  unn  seggt:  »Is  noch  nich  balt 
Dag?"  »Noch  nich,"  seggt  de  Suldat  unn  güng'  mit  den  Baker  foert 

Nu  wull  de  drürre  Suldat  oek  hendael.  De  fónn  da  ünnen  oek  noch 
allens  abenso,  unn  as  he  niks  meer  weg  to  n&men  finnen  kunn,  so  neem 
he  den  holten  Baker  mit  De  Officier  waekt  werer  up  unn  seggt:  »Isnoch 
nich  balt  Dag?"  }»Nu  glyk,"  seggt  de  Suldat,  he  keem  awer  oek  noch  goet 
werrer  heruet 

As  nu  de  veerte  da  hendael  kumt,  so  is  da  allens  in  Uproer;  da  sadelt 
de  Ryder  kre  Paerde,  as  wuUen  se  uetryden,  de  annem  maekt  ftre  Greware 
unn  Sabels  terecht  unn  se  lopen  alle  dörchenanner:  da  ¥rürr  de  Soldat 
angst  unn  leet  sik  van  syne  Kammeraden  werrer  heruptrekken*  De  Lüde 
awer  seggt,  dat  de  olie  Krygsmann  unn  syn  Folk  in  dat  ünnereersche 
Lock  verzaubert  sünt,  unn  wenn  syne  Tyt  kumt,  sall  he  noch  mael  werrer 
kamen  unn  den  Kryg  fóren  gegen  den  Künnig  van  Dennemark* 

(Ktirborg  ctm  DannewerJc)  Amdi. 


HANS    MIT    DE   YSERCN    STANG'. 

En  ryk  Künnig  de  harr  mael  dre  schone  Dochter;  de  harren  jeder  en 
gulden  Klenod,  mit  grote  Kunst  maekt;  de  ölste  harr  en  gulden Sünn,  de 
twet  en  gulden  Stèren,  de  drurre  en  gulden  Maen.  De  dre  Künnigsdöchter 
gingen  alle  Mirdag^)  in  aren  Rosengorden  mit  are  Kienoden  unn  gingen 
da  spatzeeren.  Da  kemen  eenmael  dre  Rysen  unn  nemen  de  dre  Künnigs- 
döchter mit  sik  weg,  unn  föerden  se  in  aren  Barg'.  As  de  Künnig  se  nu 
to  Disch  ropen  leet,  da  weren  se  in  den  ganzen  Gorden  nich  to  finden; 
do  würr  de  Künnig  gor  so  bedröevt,  dat  he  nich  v^rüsz,  wo  syne  Dochter 
weren;  unn  he  leet  dörch  dat  ganze  Lant  uetropen,  wer  em  syne  Dochter 
mit  lire  gulden  Kienoden  werrerbringen  kunn,  de  suil  syn  Dochtermann 
warrn,  unn  suil  dat  halv  Künnigryk  hebben  unn  na  synen  Doet  dat  hele; 
de  olie  Künnig  harr  syne  Dochter  gor  to  leew. 

Nu  weer  da  en  Jung*,  de  weer  so  stark  as  en  Rys'  unn  würr  heten  de 
starke  Hans  unn  harr  en  ysem  Stang'  toen  Spatzeerstock.  Hans  mitte  ysem 

(1)  Mirdag,  Mittag. 
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Stang'  de  hoer  oek  daervan,  wat  de  Künnig  harr  bekannt  maken  laten; 
da  loep  he  syne  Oellem  weg.  Nu  keem  he  in  en  groten  Woelt*),  da  reis' 
he  vale  Dage  in;  ioletzt  dropt*)  he  daer  en  Mann,  de  weer  daby  Steen  lo 
klöwen*).  Den  birt*)  he  üm  Gesellschaft  unn  fraeg  em:  s)Wo  heest  du?" 
»Steenklöwer  bün  ik,  wo  ik  heet,  dat  weet  ik  nich,'*  weer  de  Antwoert. 
»Wistu  mit  my  gaen?"  fraeg*  Hans  mit  de  ysern  Stang';  da  sa  de  Steen- 
klöwer  mitten  frischen  Moet  ja.  Nu  gingen  de  beiden  wyder  mit  enanner, 
ümmer  wyder  in  den  "Woelt  henin.  Da  fftnnen  se  den  tweten  Dag  enen 
Mann  by't  Bretsagen;  Hans  mitte  ysern  Stang*  fraeg*  em:  »Wo  heest  du?" 
ïBretsager  bün  ik;  wo  ik  heet,  dat  weet  ik  nich.'*  »Wistu  mit  uns  gaen?" 
De  Bretsager  besinnt  sik  nich  lang'  unn  segt  ja  mit  enen  frischen  Moet 
As  de  dre  nu  wyder  innen  Woelt  henin  kemen ,  da  funnen  se  den  drürren 
Dag  enen  Mann  by't  Holtklöwen.  Hans  mitte  ysern  Stang'  fraeg'  em :  »Wo 
heest  du?"  Da  antwoert  he  up:  3>Holtkl5wer  bün  ik;  wo  ik  heet,  dat  weet 
ik  nich."  i^Wistu  mit  uns  gaen?"  Da  sa  de  Holtklöwer  oek  mit  eenen 
frischen  Moet  ja  unn  se  nemen  em  oek  mit. 

Nu  trokken  de  veer  noch  lange  dörch  wilde  Woelde  unn  fünnen  kene 
Hüser  unn  lebindige  Minschen.  As  dat  nu  Abent  worren  weer ,  unn  se  nich 
wussen,  wo  se  de  Nacht  blywen  suln,  so  steeg  Hans  mit  de  yrern  Stang' 
up  den  höegsten  Boem,  da  see  he  en  grotes  Füer.  He  smeet  synen  Hoet 
up  dat  Füer  to,  daerna  fünnen  de  annern  den  Weg,  unn  se  kemen  da 
balt  noeg  to  en  grotes  Hues.  Da  weer  awer  rund  üm  dat  Hues  en  grote 
Graben  mit  Füer;  da  kunnen  se  nich  dörchkamen.  Se  gingen  nu  üm  den 
GrabeHj  da  fünnen  se  en  yseren  Brügg,  de  fSer'  da  eewer  in  dat  Hues.  Se 
gingen  nu  in  dat  Hues,  da  weer  da  in  de  Donschenstuev *)  oek  en  grot 
Füer,  awerst  kene  lebindige  Seel;  unn  dat  weer  doch  allens  so  inricht,  as 
waenden  daer  welke.  Hans  mitte  yserne  Stang'  unn  syne  Kameraden  leggen 
sik  dael  unn  inlopen  daer  de  Nacht;  den  annern  Morgen  awer  lotten  se*), 
wer  in  dat  Hues  blyben  sul  un  Aten  kaken.  Da  drop  dat  Lot  den  Steen- 
klüwer;  de  annern  güngen  in  den  Woelt  unn  schoten  Hasen.  As  de  nu 
weg  weren  unn  de  Steenklöwer  weer  darby  unn  kaek'  Aten,  so  keem  daer 
en  Musschc  Rothbart  an  for  de  Deer,  de  harr  en  langen  flassen  Bart,  de 
gung  em  bet  up  de  Been.  He  së,  to  den  Steenklöwer:  3>Wat  maekst  du 
da?''  De  Steenklöwer  antwoert  em:  i>Ik  kaek  Aten."  »Ik  will  oek  wat  te 
aten  hebben,  gif  hfter,"  sa  dat  Unnereersch;  da  leet  de  Steenklöwer  emin 
unn  geef  em  Reebraden.  Awers  dat  Deert  smeet  em  allens  in  de  Asch, 
wat  he  tokaekt  haj^i ,  unn  stulp  den  Katel  int  Füer  üm.  Da  wul  de  Steen- 
klöwer em  sken;  awers  he  keem  da  CBwel  by  weg;  dat  Deert  neem  en 
Füerholt  unn  sloeg  em  unn  leet  em  halv  doet  liggen.  As  de  annern  nu  to 
Hues  kemen,  weer  dat  Aten  all  anbrennt  unn  vuil  Asch.  Se  frogen:  »Wo 
bestu  torichl?"  De  Steenklöwer  leet  sik  awers  niks  marken  unn  neem  de 
Ulschell')  ruhig  hen. 

Den  tweten  Dag  suil  nu  de  Bretsager  to  Hues  blywen  unn  Aten  kaken. 


(1)  Woelt,  Wald.  —  (2)  Dropt,  trifft.  —  (3)  Klöwen,  spalten.  —  (4)  Birt,  bir 
teu  —  (5)  Döngchenstuev,  Wohnstube.  —  (6)  Lotten  se,  loosten  sie,  —  (7)  De 
üetschell,  dtks  Scliclten. 
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Da  keem  Musche  Rothbart  werrer  iSr  de  D»r  unn  8§:  »Wat  maekst  du 
da?"  »Ik  kaek  Aten,"  sft  de  Bretsager.  |ï)Ick  will  oek  wat  hebben,  gif 
baer."  »Wenn  du  ftten  wist,  sast  du  erst  my  Holt  klöwen."  Dat  dH'  de 
Mussche  Rotbart  oek.  As  de  Bretsager  em  nu  in  leet,  da  giing  dat  werrer 
80  as  den  vörrigen  Dag;  dat  Deert  smeet  allens  herüm,  stulp  denK&telint 
Füer  unn  slöeg  den  Bretsager  balv  doet.  De  zweeg  awers  oek  still  da  to, 
as  de  annern  inkemen. 

Den  drürren  Dag  hött  die  HoHklöwer  in^)  unn  kaek  to.  Da  keem 
Muscbe  Rothbart  werrer:  »Wat  maekst  du  da?"  »Ik  kaek  Aten."  3>Laet 
my  in,  ik  will  oek  wat  hebben."  De  Holtklöwer  sft:  »Wi8tu  ftten,  sast  du 
my  erst  Water  drSgen.**  Dat  Unnereersch  hael  dat  Water,  as  de  Holtklöwer 
awers  em  in  leet,  smeet  dat  Deert  werrer  allens  herüm,  stulp  den  Kfttel 
int  Füer  unn  slöeg  den  Holtklöwer  meist*)  doet. 

Nu  keem  de  Reeg  an  Hans  mit  de  ysern  Stang';  de  müsz  den  veer- 
ten  Dag  to  Hues  blywen.  As  de  Annern  weg  'weren  to  Hasen  scheten, 
keem  Musche  Rothbart  unn  keek  dörch'n  Splitt  in  de  Dönschenstuev : 
>Wat  maekst  du  da?"  i>Ik  kaek  Aten,*'  segt  Hans.  »Ik  will  oek  wat  heb- 
ben, gif  haer."  3!>Glyk,"  antwoer'  em  Hans,  maek'  de  Daer  apen  unn  slöeg 
mit  de  ysern  Stang'  na  em  unn  klöw  em  den  langen  Bart  fast.  Da  slöeg 
he  dat  Deert  so  lang',  bet  he  sik  den  langen  Bart  uetreet  unn  weglöep. 
As  de  annern  nu  to  Hues  kemen,  fannen  se  dat  Aten  nich  anbrennt: 
»Wo  geit  dat  to?  hett  Musche  Rothbart  nich  bier  west?"  3>Hè  hett  wol  hier 
west,  ik  heff  em  awer  goet  todeckt,"  segt  Hans,  ïhe  kümmt  nich  werrer." 
Da  wys'  he  aer  den  langen  Bart,  den  dat  Deert  em  harr  laten  must  Nu 
vertellen  de  annern  oek  allens,  wat  da  mit  se  vörgaen  weer. 

As  se  nu  aten  daen  harren,  da  fiinnen  se  de  Bloetsporen,  wo  dat  Un- 
nereersch weglopen  weer.  Da  folgen  se  up  na  unn  kernen  up  en  hogen 
Barg,  da  güng  en  grote  HueP)  berin.  Nu  harr  Hans  syn  Jagenett  mit  sik, 
da  möek  he  sik  Stricke  van  loes  unn  de  annern  mussen  em  da  an  dael 
laten  in  de  Huel.  As  he  ünnen  keem,  da  weer  dat  da  stickendüster.  Da 
fftnn  he  toletzt  en  Heister*)  van  Vagel  mit  vale  bunteFerrern^),  denfraeg' 
he,  wat  he  de  dre  Künnigsdöchter  nich  seen  harr.  De  Vagel  sprikt  to  em: 
»Wenn  du  de  dre  Damen  söchst,  de  kann  ik  dy  wol  wysen.  Wenn  de 
Klok  twolf  is,  Mirdags,  da  sastu  hier  dörch  all  de  Stuven  gaen ,  dakumstu 
toletzt  an  en  groten  Sael,  da  liggen  de  dre  Damen  unn  slapen  de  dre  Rysen 
innen  Arm.  Wenn  du  nu  an  de  D»r  kumst,  so  finst  du  da  en  grotes 
ysemes  Schw&ert;  dat  kanstu  nich  b»ren®),  so  en  grote  Helt  du  dy  oek 
dunken  magst.  Wenn  du  dat  gode  Wapenstück  awers  bruken  wist,  so 
mustu  uet  den  Kumm^)  drinken,  de  daby  steit,  eenmael,  tweemael,  dree- 
mael,  unn  denn  see  to,  wat  du  doen  kanst."  Hans  da'  as  em  heten  weer. 
Mirdaegs  Klok  twolt  güng  he  dörch  alle  Stuven ,  da  keem  he  an  den  groten 
Sael,  da  hüng  dat  grote  yseme  Schwaert  da  feer.  He  kunn  awers  dat 
Schwüert  nich  bseren;   da  drunk  he  uet  den  Kumm  tom  eersten  Mael,  da 


(1)  Hott  in,  besoiigte  die  Wirtbschaft.  —  (2)  Meist,  grössteDtheils.  —  (3)  Huel, 
Hohle.  —  (4)  Helster,  Eister.  —  (5)  Ferrcro,  Fedem.  —  (6)  B»ren,  heben.  — 
(7)  Kumm,  Scbale. 
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kunn  he  dat  SchwHert  al  en  lütt  baten  rogen;  he  drünk  tom  t weten  Mael^ 
da  kunn  he  dat  Schwaert  all  upbseren ,  he  harr  da  awerst  noch  keen  Macht 
in.  He  drünk  tom  drürren  Mael,  da  kunn  he  dat  Schwaert  opbseren  unn 
swingen  unn  in  de  Luft  smyten  unn  kunn  damit  spalen  as  mit  en  Ferrer. 
Nu  möek  he  de  Dser  ganz  sachte  up,  da  legen  de  dre  Rysen  unn  slopen 
unn  harren  de  dre  Künnigsdöchter  in  Arm.  Hans  mit  de  ysem  Stang'  güng 
hen  unn  sloeg  den  eersten  den  Kopp  af,  unn  denn  den  tweten ,  un  toletzt 
den  drürren,  unn  eer  de  dre  Künnigsdöchter  noch  upwaekt,  harr  he  se 
oek  alle  dre  de  Tungen  uten  Hals  sneden.  Nu  waken  de  dre  Künnigs- 
döchter up:  da  würren  se  aBwer  de  Maten  fro  unn  danken  em  dafaer,  dat 
he  se  van  de  Rysen  erlöest  harr,  unn  de  ölste  geef  em  öer  Klenod,  de 
guldene  Sünn,  de  twete  geef  em  den  guldenen  Sieren  unn  de  drürre  den 
guldenen  Maen. 

Nu  güng  de  starke  Hans  mit  de  dre  Künnigsdöchter  werrer  an  dat  depe 
Lok  unn  wullen  sik  uptrekken  laten.  As  he  awers  by  den  Heister  torby 
keem ,  sa  de  Vagel :  2>Nim  dy  in  Acht ,  dat  du  nicht  de  letzte  warst."  Awers 
de  ölste  van  de  dre  Künnigsdöchter  nick*  em  ganz  fründlich  to  unn  sette 
sik  aen*)  Uemstande  glyk  in  den  Korv  unn  leet  sik  uptrekken.  Daema 
keem  de  twete;  de  boed'  em  ganz  fründlich  de  Hant  unn  leet  sik  oek  up- 
trekken. Nu  weer  de  jüngste  alleen  adwrig  unn  dat  weer  de  schöenste.  Da 
beed'  se  em  so  vael,  dat  he  dat  nich  aewert  Hart  bringen  kunn,  unn  he 
leet  se  eerst  in  den  Korv  stygen  unn  uptrekken.  As  nu  de  Steenklöwer, 
de  Bretsager  unn  de  Holtklöwer  de  dre  schonen  Prinzessinnen  ant  Licht 
harren,  dat  se  se  seen  kunnen,  saen  se:  »Wy  wöllt  sülven de dr^ schonen 
Damens  hebben;  laet  den  Hans  mit  de  yserne  Stang'  blywen  wo  he  is." 
Se  let  en  nu  den  Korv  wol  werrer  dael  unn  leten  den  Hans  instygen,  as 
se  em  awerst  by  na  herup  harrn,  leten  se  den  Strick  los,  dat  he  dael 
füll;  naest  tröcken  se  mit  de  dre  Künnigsdöchter  hen  to  aren  Vatter  den 
Künnig. 

De  starke  Hans  mit  de  yserne  Stang'  leeg  nu  in  Düstem  in  de  depe 
Huel  unn  wüss  nich  wat  he  anfangen  sul.  Da  keem  werrer  de  bunte  Heister 
van  Vagel,  den  klaegt  he  syne  Noet.  Dik  heff  dy  segt,"  sa  de,  »du  suist 
dy  in  Acht  namen,  dat  du  nich  de  letzte  würst;  nu  hest  du  dat  so  goet. 
Awers  da  is  wol  noch  Raet  för;  nimm  du  dat  Schwaert,  dat  du  funnen 
hest,  st&ek  dat  dörch  de  Rysen  aer  Hart  unn  denn  ga  in  den  Gorden  unn 
sla,  staek  unn  smyt  na  de  Hasen,  de  da  loept,  unn  wenn  du  hunnert 
hest,  so  kumm  werrer."  Hans  daed*  as  em  segt  weer.  He  güng  in  den  Sael , 
WO  de  doden  Rysen  legen,  steek  dat  SchwSleii.  dörch  aer  Hart  unn  güng 
denn  in  den  Gorden.  Unn  dat  weer  so  wunderboer  mit  dat  Schwaert,  dat 
he  kenen  Slag  doen  kunn,  ane  dat  en  Haes  doet  blawen  weer. 

Nu  keem  he  mit  de  Hasen  torügg  an  den  Schacht ,  de  weer  grad'  hunnert 
Klafter  deep.  Da  mütt  he  alle  syne  Hasen  up  den  Vagel  leggen  un  toletzt 
stigt  he  sülven  mit  up;  da  fangt  de  Vagel  an  uptoswaben  unn  by  jeden 
Klafter  smit  he  enen  Hasen  dael,  sust  kann  he  nich  upkamen.  As  se  nu 
awers  an  den  letzten  Klafter  kaerat,  so  hett  Hans  mit  de  ysern  Stang'  sik 

(1)  Aen^  otme. 
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vertellt  unn  hett  man  n§gen  unn  nagentig  Hasenbröcht;  da  kann  de  Yagel 
nich  upkamen.  Da  awers  gript  he  üm  unn  ritt  den  Hans  mit  de  ysern 
Stang*  en  Stück  ut  de  Lend'  unn  smitt  dat  dael;  da  kaemt  se  heruet.  Nu 
leeg  Hans  da  unn  weer  en  Kraepel  worren  unn  müsz  syn  Laben  lang 
humpeln  gaen.  Toletzt  maekt  he  sik  doch  up  unn  gfing  dörch  den  Woelt 
up  de  Künnigsborg  to.  As  he  nu  in  de  Neeg^)  keem,  da  weer  da  grote 
Freud  unn  Herrlichkeet ,  dat  de  Steenklöwer  unn  de  Bretsager  unn  de  Holt- 
klöwer  den  Künnig  syne  dre  Dochter  werrer  bröcht  harren,  unn  se  sullen 
se  fryen,  wenn  de  dre  Kilnnigsdochter  eerst  are  Klenodien  werrer  harren, 
de  guldene  Sünn ,  den  guldenen  Stèren  unn  den  guldenen  Maen.  Dat  weer 
awer  so  maekt,  dat  dat  ganz  unmaegelig  weer,  dat  de  dre  Künnigsdöchter 
sik  befi7en  kannen,  wenn  se  ^re  Klenodien  nich  harren.  Da  leet  deEönig 
uetsenden  to  alle  Guldsmade  in  alle  I^nde,  da  weer  awer  keen  een,  de 
dat  ünnernamen  wul,  de  Smucksaken  werrer  to  maken;  so  groet  weer 
dat  Kunststück  daby  wesen.  De  Künnigsdöchter  worren  ganz  bedroeft  da 
aewer. 

Hans  mit  de  ysern  Stang'  den  keem  dat  nu  oek  to  Oren.  Do  geit  he 
hen  to  den  besten  Goldsrait  unn  gift  sik  an  as  en  Goldsmidsgesell ,  he  kunn 
oek  de  kunstryke  Arbeit  doen,  de  de  Künnig  hebben  wul;  da  weer  awer 
vkéi  Kunststück  by  unn  dato  müsz  he  syne  Stuev  besonners  hebben.  De 
Mester  worr  ganz  fro  da  ©wer ,  neem  Hans  an  as  Gesell ,  gift  em  en  apar- 
tige  Stuev  unn  schickt  na  de  Prinzessin  de  Arbeit  to  verlangen.  Hans  harr 
ja  de  guldene  Sünn  unn  bruek  nich  lang'  to  arbeiden.  Den  eersten  Dag 
würr  de  guldene  Sünn  to  flove  bröcht,  da  saen  de  dre  Prinzessinnen  de 
weer  goet,  aben*)  as  se  fröer  *)  west  weer.  Den  tweten  Dag  würr  de  guldene 
Stèren  to  Hove  bröcht;  da  saen  de  dre  Prinzessinnen,  dat  de  oek  goet 
weer,  aben  so  as  f  roer.  Den  drürren  Dag  keem  de  guldene  Maen.  As  de 
Prinzessinnen  seen,  dat  de  oek  so  goet  weer,  leten  se  den  Mester  ft'agen, 
wat  he  doch  förn  kunstryken  Greselten  harr.  De  Mester  sa ,  dat  dat  en  frem- 
den  weer.  Da  schicken  se  werrer  hen ,  de  Gesell  sul  mael  to  Hove  kamen , 
se  wullen  den  kunstryken  Mann  oek  geren  sülven  seen.  Da  sa  Hans: 
]>Gaen  do  ik  nich,  de  Künnig  mütt  my  sülven  enen  Wagen  schicken."  De 
Künnig  schick  glyk  enen  Wagen  unn  wul  Hans  halen  laten.  Hans  legg 
eerst  syn  ysern  Stang'  up  den  Wagen;  da  weer  de  Stang*  so  swaer,  dat 
de  Wagen  mirren  van  enanner  klöw'  unn  to  beiden  Syden  de  halve  Wagen 
henfüll.  Da  saen  de  dre  Künnigsdöchter:  »Dat  mütt  Hans  mit  de  yserne 
Stang'  w&sen  unn  keen  ander."  Se  güngen  nu  sülven  hen,  de  Königgüng 
oek  mit,  unn  se  fragen  em  up  wekke  Oert  he  de  kunstryke  Arbeid  so 
schön  harr  maken  kunnt,  dat  altens  werrer  so  worren  weer,  as  dat  olde. 
]&Seer  licht,"  sa  Hans,  i>wyl  dat  dat  olde  oek  is;  denn  ik  bün  Hans  mit  de 
ysern  Stang',"  unn  nu  vertell  he  den  König  de  ganze  Geschicht  unn  tom 
Woerteken*)  wys'  he  de  dre  Rysentungen  för.  Da  sa  de  König:  5)Denn 
salst  du  myn  Dochtermann  warren;  nu  segg  my,  wat  ik  mit  den  Steen- 
klöwer,  den   Bretsager  unn   den   Holtklöwer  anfangen  sall,"  Hans  sa,  de 


(1)  Neeg,  NUie.  —  (2;  Aeben,  gerade.  —  (8)  Fröer,  früher.  —  (4)  Woerteken, 
WahneicheD. 
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sullen  synetwagen  ungestraeft  syn;  de  König  awer  leet  se  doch  enen  Kopp 
korter  maken.  Darna  geef  he  den  starken  Hans  syne  jüngsle  Dochter  in 
de  Ee  unn  da  würr  en  grote  Hochtyt  fyert,  unn  da  weer  ik  oek  mit  henn 
unn  kreeg  enen^)  mitten  Kaekensleev  *) ,  dat  ik  hier  up  den  Laenstoel  flöeg , 
da  bun  ik  sitten  blawen. 

(Kurborg  am  Dannetoerk.)  Arndi, 


HAMBURG. 

EJN  GESCHECKT  VON  DEN  HAMBORGER  EWERFAHRER»)  KRISCHAN  WEHNKE. 

Wehnke  kummt  tau  Wettem  up  den  Steinweg  in  dei  Winstuw.  >6au- 
den  Morgen,  Krischan!" 

Wehnke.  Ga  uden  Morgen,  min  gaude  Jungl  Lat  mi  ein  klein  Glas 
Grog  Yon  Cognac  krigen,  ein  lütt  beten  stark,  nichtaus&ut,  uneingauden 
Zigarn 

Wetlern-    Sast  du  glik  hebben,  min  Jung! 

Ein  S  c  h  ï  f  f  s  m  a  k  1  e  r*    Du  drinkst  all  Vörmiddag  Grog  ? 

Wehnke<  Ein  oll  Seemann,  wie  ick  bün,  is  dat  gewennt.  Grott  ver- 
daraml  min  olie  Jung,  iet  heff  vel  erlewt,  vel  Graudes,  vel  Schlichtes,  bet 
ick  as  Hamborger  Kind  wtïdder  taurügg  in  min  Varerstadt  kamen  bün. 

Dei  Schiffsmaklen    Ja,  du  hest  vel  dörchmakt. 

Wehnke.  Ick  bün  f^iad'  nich  stolz,  min  gaude  Jung,  awest  mennig 
Senater  mit  s5&zdusend  Mark  kann  bi  mi  in  dei  Schaul  gahn! 

Dei  Schiffsmakler.  Bi  Trafalgar,  da  har  't  di  awest  schlicht  gahn 
künnt. 

W  e  h  n  k  e.  Ja ,  Kinner ,  dat  wir  'n  heiten  Dag  I  Awest  üm  ganz  St.  Pauli*) 
mocht  ick  dissen  Dag  nich  hengewen.  Des  Morgens  halwig  vier  kemen  all 
dei  Signakn !  Allens  in  Paradeuniform  I  All  people  on  Deck  I  rep  ick  as  Hoch- 
bootsmann  dei  Matrosen  tau.  Vör  uns  leg  dei  ganze  türksche  un  französche 
Flolt  in  Schlachtornung.  Wi  haren  all  duwwelte  Rationen  fat't  un  ick 
Ril  bén  har  min  twei  halw  Pinten  Rum  drunken,  —  nicks  spurt,  as  wenn 
ick  Water  sapen  harl  Awest  nich  ut  Angst,  bewahre,  ne,  mine  Verant- 
wuhrtung  wir  grot  an  den  Dag.  Nelson  hol' wat  up  mi.  Wehnke ,  min  Jung, 
sar  hei  un  kïoppt  mi  up  dei  Schullern,  nu  pasz  upl  God  dam,  OldEngland 
fnr  ever!  —  Nu  günjjr  dat  Scheiten  losl  Hei  ümmer  up  dat  Kwaterdeck  mit 
Fin  Schperfecktik  ^)  an  't  Og!  »Backbord  —  'Tannl  FeuerI"  Bum  — Bum! 
d^n  Franzosen  sin  ^rot  Mars-Segel  kort  un  klein  schaten  I  »Brav  Wehnke I" 
seggi  bei,  j^blifsl  min  oile  Hamborger  Jungl  Steuerbord!  Tann!  FeuerI" 
Bum  ^  BumI  Da  springt  dei  Franzos,  einen  schonen  Dreidecker,  in  dei 
Lucht  Wi  haren  em  in  dei  Pulverkamer  drapen,  —  da  sprüngen  dei  Liken 
herüm  bel  up  uns*  Deck.  Ein  Leutnant  kem  grad'  up  mi  tau  geflagen  ahn 

(1)  Enon^  cinen  (Schlag),  —  (2)  Effikonsleev,  Küchenlöflfel.  —  (3)  Ewerfahrer 
E  ie  Ewer  eind  dne  Art  Falirieuge.  —  (4)  St.  Fanli,  dne  Vontadt  Hamburgs.  — 
(5)  Scbperf«cktik,  (PonpaotiO  Femrohr. 
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den  linken  Arm  un  in  sülwigen  Ogenblick  kernen  ok  twei  Bein  un  ein  recht 
SchuUer  mit  'n  goldnes  Ëpaulett  angesus't.  Man  DieUy  seggt  dei  Leutnant 
ahn^)  linken  Arm,  je  ne  me  trompe  pa$j  dat  is,  Grott  verdamm,  uns  Posi- 
Midshipman!  föll  üm  un  dod  was  hei.  lek  lat  glik  nen  sack  halen ,  pack  den 
Leutnant  da  in,  dei  twei  Bein  un  dei  rechte  Schuller  datau,  — geschwind 
tauneiht  —  ein  sösz  un  dörtig  Pünner  datau  —  bumsl  Rule  Britannial 
runner  in  't  Water  —  in  *t  SeemannsgralT. 

Dei  Franzosen  würren  nu  wüthend  un  schriten  —  man  künnH  bet  tau 
uns  rawer  huren:  —  Nelson,  NelsonI  Ailens  har  sin  Schperfecktik  upuns 
richt't.  —  Min  Nelsonken  —  ganz  ruhigi 

lek  gah  ran  un  segg:  Mon  Admiraly  sei  hollen  all  grad  up  Sei*). 

i^Deit  nicks,  ick  bliw  up  minen  Posten!" 

Herr  Admiral,  ehr  Uniform  is  tau  schinig.  Gahn  Sei  na  dei  Kajüt,  ick 
ward  all  AUens  besorgen. 

»Nicks,  Wehnke,  ick  bliw  up  minen  Posten." 

Herr  Admiral,  knopen  Sei  sick  wenigstens  dei  Uniform  tau! 

Nicks  —  BumI  kem  'ne  KardStsch  gegen  sin  witt  Piqué- West  un 
terret*)  sin  Ueldenhart,  —  da  lég  heil 

»Min  armen  KinnerI  —  Wehnke,  har  ick  di  hürt,"  dat  wiren  sin  letz- 
ten  Wührd. 


DE  POGUTZ  ODER  DE  VORBEDUDUNG. 

Unmittelbar  dicht  an  Hamborg  ligt  Altona  un  'n  halbe  Stünn  afwarts 
von  düsse  Stadt  de  Ortschaft  Bahrenfeld.  Hier  wahn  dicht  an  de  Landstrat 
de  Wittwe  Becker  oder  DPuttbeckersch"  wie  èr  de  Lüd  gewöhnlich  nennen. 
De  Fro  weur  in  de  sosztigen,  un  vor  'n  Jahrener*)  fief,  as  èr  seligeMann 
noch  lèv,  harr  de  in  Altona  an  de  Eek  von  de  Hochscholstrat  en  Steen- 
tüchgeschaft  hatt.  He  harr  sik  von  lütt  up  na  un  na  herop  arbeit,  un  sin 
»Schamftnchen",  wie  he  sin  Fro  gewöhnlich  to  nennen  plech,  (wiel  se 
Krischane  mit  Vomamen  heet  un  de  Afkörtung  Schane  em  to  simpel  klung) 
harr  sik  bi  all  èr  utergewöhliche  Gorpulenz  nich  afhollen  laten,  em  tru 
to  Sied  to  stahn  bet  an  sin  selig  End,  —  Dat  weur  domals  en  wahre  Freud 
mit  antosehn,  wie  leifig*)  de  vuUwichtige  Person  Trepp  op  un  Trepp  dal 
klabaster^,  von'n  Baehn  na'n  Laden,  un  von'n  Laden  wedder  soszun- 
veertig  Stufen  na'n  Bshn,  wo  dat  Lager  weur.  Dabi  weur'tok  kamen,  dat 
se  mal  en  Fehltritt  dè,  von  de  Trepp  hendal  sègel,  un  sik  unglücklicher 
Wis  dat  Been  ut  de  Hüfl  sett  Sid  de  Tid  lumpt  se  mit  dat  rechte  so'n 
beten  achter  dat  linke  her. 

Wie  gesegt,  reugt^  hebt  sik  de  Beiden  in  jemmer  Leben,  Mann  as 
Fro!  Aber  mit  Herr  Becker  weur't  eben  so  gahn,  vyrie't  bina  ümmer  geit. 

In  jungen   Jahren,   wo  man  mal  Lust  verspürt  achterut  to  slagen,  da 

(1)  Ahn,  ohue.  —  (2)  8d,  Sie.  —  (S)Terret,  serriBC  — (4)  Jahrener,  Jahroder. — 
(5)  Leifig,  rascb,  (gelaofig).  —  (6)  Klabastern,  poltemd  gehen.  — (7)Beagt»  geregt 
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feUt  de  Mittel,  un  nahèr,  wennH  op'n  paar  Kr»ten^)  nich  ankummt, 
denn  stöhnt  de  Een  öber't  Krüz  un  de  Anner  ober  Wehdag*)  in'n  grotoi 
Tehn;  un  wenn  sik  utnahmswis  mal  hier  un  da  Eener  oprappelt  un  to 
en  fideelen  Sprung  anselt,  ik  wett  tein  gegen  een,  denn  is  Hans  Klapper- 
been')  nich  wid,  ims  en  Knuppel  mank  de  Been  to  smiten.  Ehr  man't 
sik  versüht,  ward  uns  de  Deckel  op  de  Nas  klappt;  un  ok  ober  de  besten 
»Utslande"  in  uns  Lebenshauptbok ,  wo  op  de  een  Sid  nix  steitas:  Meuh, 
Plag,  Qual,  un  op  de  anner  nix  as:  Hoffnung,  Hoffnung,  Hoffnung,  makt 
de  Dod  en  dicken  Querstrich. 

Herr  Becker  harr  sik  langsam  von'n  üusknecht  heropkrsBpelt  ton  Huus- 
eegendeumer;  dat  harr  so  tèmlich  veertig  Jahr  durt,  na  un  na  weur  he 
bi  dat  Stück  Arbeit  grau  un  stif  worden  un  as  he  op't  letzte  End  davon 
snack ,  dat  Geschaft  an*n  Hot  to  steken  un  dat  Leben  in  alle  Ruh  noch  en 
Slrèmel*)  to  geneeten,  da  meuk  he  sin  Reken  ohne  den  bekannten  Sen- 
senmann;  denn  kum  dat  de  von  düssen  Vorsatz  wat  to  Ohren  kreeg ,  rutsch 
smeet  de  Herr  Becker  en  hitzig  Feeber  an'n  Hals  un  besorg  em  en  ruhigen 
Platz  op'n  Kirchhof ,  wo  em  dat  Puttgeschaft  keen  Koppterbrèken  mehr  meuk. 

Dat  Ehepaar  Becker  harr  man  een  Dochter,  de  in  Hamborg  an  en  Kop- 
mann,  en  Kaïtona genfabrikanten  verheirath  weur.  Na  Herr  Becker  sinen 
Dod  besorg  de  Swijjeisaehn  den  Verkop  von  dat  Becker'sche  GreschUft,  un 
de  Witlwe  trock,  sohald  de  Nafolger  den  Kram  antreed,  na  Bahrenfeld 
ruU  In  de  er&te  Tid  gefuU  èr  dat  hier  gamich,  aber  na  un  na  lèv  se  sik 
doch  herin  in  de  nien  Verhaltnisse.  Wenn  ok  bi  all  èr  Don  un  Laten  de 
Gcdanke  an  den  sworen  Verlust  nich  von  èr  leet,  't  geef  hier  doch  man- 
cherlei  Annehnilichkeiten,  de  se  in  de  Stadt  nich  harr  hebben  kunnt  Am 
ni eisten  Freid  meuk  èr  de  Gaarn  de  achtert  Hus  leeg;  da  plant  un  pussel  ^) 
se  rum  na  Hai  Lens  Lust.  In'n  Husstand  harr  se  sik  en  junges  Mliken  to 
Hulp  nahraen  un  so  ^^ung  een  Wochendag  na'n  anner  hen.  Sündags  geeft 
en  lüttje  Afwesslung;  denn  keum  èr  Dochter  un  de  Swigerssehn  to  Beseuk. 
So  weurn  nu  al  en  Jahrener  fief  in't  Land  lopen  un  Fro  Becker  lèv  in 
éren  nien  Besitz  m  tofrèden,  as  weur't  sin  Dag  nich  anners  west. 

As  se  noch  in  de  Stadt  wahn,  lèv  nich  ynd  von  èr  en  ole  Jumfer,  en 
recht  vergneugle  Seel.  Een  oder  tweemal  de  Woch  keum  disse  Person  des 
Nahmiddags  bi  Fro  Becker  in  Bahrenfeld  angewackelt.  De  Beckern  meuk 
en  defligen  Kaffe  torecht,  un  de  Smidten  lèwer  denn  de  neudigen  Niigkeiten. 
Dat  ol  Fmulein  weur  to  allens  to  gebruken;  wenn  Fru  Becker  tom  Bispil 
mal  in  de  Neegde  ^  en  Besök  maken  wuU,  musz  de  Smidten  ümmer  mit; 
de  weur  béter  to  Fot  as  uns  Wittwe,  denn  haken  de  Twee  sik  in,  dat 
Fraulein  geef  denn  en  prachtige  Stütt  af.  Smidten  weur  Fro  Beckern  èr 
Lif-  un  Magenplasten 

Hüt  gung  se  èr  Fraulein  ok  to  Hand.  Den  Dag  vorher  weur  Fro  Beckern 
ér  Geburlsdag  west.  Dochter  un  Swigersaehn  harm  den  Dag  mit  firen  holpen. 
Dat  weur  Abends  en  beten  spater  worden  as  gewöhnlich  un  dat  Fraulein 


(1)  Kraeiün,  G^ldatücke.  —  (2)  Wehdag,  Weh.  —  (S)  Hans  Klapperbeen, 
der  Tod.  —  (4)  StrËmel,  kane  Weile.  —  (5)  Rampnaaeln,  dch  mit  etwas  besch&fti- 
gen,  ohne  vid  au^aführou.  —  (6)  Ne  eg  de,  Nahe,  UmgegODd. 
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harr  de  Nacht  ober  in  Fro  Beckem  èr  Stuv  slapen.  Dat  pasz  sikganzgod, 
tomal  se  doch  hüt  Abend  mit  de  Beckem  en  lüttje  Ëxtratur  vorh&rr.  De 
Swigerssehn  harr  sik  anbaden,  twee  Billjette  to't  Hamborger  Theater  to 
besorgen  un  denn  sullen  de  beiden  olen  Fründinnen,  gliksam  as  Nafier 
Yon  den  Geburtsdag,  sik  de  Komedi  ansehn.  Se  sullen  da  wider  garkeen 
Umstftnde  von  hebben,  de  Swigerseahn  wull  alles  in  de  Reeg^)  bringen. 
He  selber  kunn  Geschafte  halber  leider  nich  mit,  aber  FrUulein  weur  ja 
to  Hulp  bi  Fro  Beckem,  se  sullen  sik  also  man  parat  hollen.  De  Karten 
schick  he  mit  de  Post  un  Kloek  sosz  suil  de  Wagen  for  de  Dör  stan ;  denn 
kunnen  se  bequem  na  Hamborg  drosselny  op'n^rüchweg ')  kunn  de  Kut- 
scher  de  Smidten  in  Altona  bi  èr  Loschie  aüsetten  un  Fro  Becker  wedder 
alleen  na  Bahrenfeld  besorgen.  So  weur't  afinakt. 

So'n  Geburtsdag  bringt  ummer  Unruh.  Den  annem  Morgen  holp  de 
Smidten  duchtig  de  Stuben  wedder  in  Ordnung  to  setten.  De  Geburtsdags- 
disch  stunn  noch  von  gestem  upgeputzt  da.  Eben  as  dat  FrUulein  dabi  is, 
de  Blomen   frisch  Water  to  geben,  kummt  Fro  Becker  na  de  Dör  berin: 

>Smidten,  Smidten,  wenn  von'n  Dag  man  nich  noch  wat  passirtl" 

>Wieso?" 

»Je,  as  ik  eben  den  ersten  Tritt  na*n  Gaarn  rutsett,  kruppt  mi  da  en 
Pogütz  öbem  Tüffell,  un  as  ik  em  eenen  versetten  will,  da  slippt  he  mi 
weg  unner  den  Stickbérnbusch.  Se  sollen  mal  sehn,  dat  bedüdt  wat*'* 

»0,  wat  suirt  wol,  dat's  Heunergloben *) I  Dat  bedüdt  höchstens  Regen, 
un  dat  deit  nix,  wi  fahrt  ja  in*n  Droschkel" 

»Seggen  S*  dat  nich,  Smidten;  wenn't  wieder  nix  Slimmes  ward  as  en 
Flag  Regen,  sall  mi't  nich  leed  sin,  aber  in  de  Stadt,  in  unsen  KanttLf- 
felkeller  geeft  ook  manchmal  Pogützen,  wenn  mi  so'n  Undeert  öbern  Weg 
kreup  un  ik  geef  em  nich  eenen  mit'n  Tüffel  op*n  Bonasz,  dat  he  nog 
harr:  regelm&szig  heff  ik  an  den  Dag  en  Stück  Steentüch^)  tweismèten. 
So*n  Pogg  makt  mi  ümmer  besorgt." 

:»Warum  man  nich  garl"  sk  dat  Fraulein,  »man  mut  sik  man  nich  selber 
dumm  Tüch  in'n  Kopp  setten.  De  InbiUung  is  starker  as  de  Pest.  —  Prfich- 
tigen  Geruchl"  fohr  se  fort  un  hoU  èr  spitze  Nas  obem  Rosenstock.  In'n 
nfichsten  Ogenblick  harr  se  al  en  elegantes  Portmonee  von'n  Greburtsdags- 
disch  nahmen,  un  versocht  't  apen  to  maken.  * 

ïSeggen  S'  mal,"  wennd  se  sik  an  Fro  Becker,  de  dat  Spillwark  tosehn 
harr  un  lach,  >wie  is  dat  eegentlich  mit  dat  Dings?  Ut  de  Maschineri 
bün'k  gestern  Abend  nich  recht  klok  worden." 

Fro  Becker  wies  èr  nu  wie't  maktwor,  drei  dat  Portmonee  na  alle  kanten 
herum,  dmck  an  en  ganz  versteken  Snepper,  trock  en  lütten  Schüber 
trüch,  un  apen  weur't  Dat  gung  frielich  erst  mit  Umst&nn,  denn  Fro 
Becker  harr  dat  Ding  erst  gestem  von  èrenSwigerssehn,  den  Kartonnagen- 
&brikanten,  schenkt  kregen  un  weur  noch  nich  so  recht  leifig  op  de  Me- 
chanik.  De  Swigers»hn  harr  èr  dat  extra  na  en  ganz  nies  Modell  to'n 
Greburtsdag  maken  laten. 


Cl)  In  de  Beeg,  in  Ordnung.  —  Q)  Trflchweg,  Kfickweg.  —(3)  Hennergloben 
Hühneiglanben.  —  (4)  Steentftch,  8t«inieug,  GcBchirr. 
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i>Dat  w511t  wi  hut  Abend  glik  inweihn,"  sa  Fro  Becker,  gung  na  den 
SekretUr,  steek  en  paar  Daler  herin,  knipp  to  un  scheuft  mit  eens  in 
de  Tasch. 

In't  Theater  gahn,  —  dat  passir  nich  oft  bi  de  beiden  Fronslüd,  dat 
weur  en  Begebenheit,  un  as  nu  gar  gegen  Kloek  dree  de  Billjette  mit  de 
Post  ankeumen,  da  kregen  se  't  hild^).  Glik  na'n  Kafie  gung't  Rusten  los. 
Kloek  sosz  ruil  richtig  en  Droschke  vor  de  Dör,  de  Kutscher  klapp  mit 
de  Pietsch,  Doris,  dat  DeenstmUken,  mak  den  Slag  apen,  un  as  de  beiden 
Fronspersonen  instègen  ^eurn,  reek  se  jem  noch  dat  Opernglas  un  en 
reines  Taschendok  na.  Darop  freug  se  den  Fohrmann: 

ï>Naj  Kutscher,  Se  welen  doch  Bescheed?" 

ïjJawolj  Frluleiïil  na^t  Hamborger  Theater!  Hui  Liesel" 

Dat  Pèrd  kreeg  eenen  mit  de  Swèp  un  de  Fahrt  gung  for  sik. 

Ungefahr  na'n  StQnns  Tid  keumen  se  an  Ort  un  Steil  an.  Dat  schien 
vuil  tü  warden  hut  Abend,  denn  vor  de  Dör  stunn  Kutsch  an  Kutsch. 
Endlich  keumen  ok  onse  Fronslüd  an  de  Reeg,  DePortjeh  mak  jem  den 
Slag  apen,  Smidten  bugsir  èr  Fründin  glücklieh  ut'n  Wagen  un  sft  to  den 
Kutscher: 

BGegen  halbig  tein  halen  Se  uns  v^^edder  at" 

De  Kutscher  nick  ér  to,  un  so  gungen  de  beiden  berin  na  de  VordèP) 
von't  Theater. 

^Smidten,"  sa  hier  Fro  Becker,  »dat  kunn  wol  nich  schaden,  wenn  wi 
uns  en  Programm  koffen,  man  kann  sik  doch  béter  ut  de  Komedi  ver- 
nehmen," 

» Ja  wol,  de  sünd  hier  an  de  Kass  to  kriegen,"  antwor  dat 'Fraulein. 

»Hebben  Se  Kleengeld,  Smidten?  ik  heff  blos  Blockstucken  bi  mi." 

:»Dat  wïll  ik  wol  hesorgen,"  damit  drang  sik  Fraulein  Smidt  andeKasz. 

Fro  Becker  li  sik  unnerdesz  mit'n  PuckeH)  gegen  en  Piler  un  verpusz 
sik  von  de  Fahrt.  Na^n  korte  Tid  keum  Smidten  torüch,  weih  mit  dat 
Programm  vergneugt  in  de  Luft  un  reup  èr  to: 

i>So,  dat  is  besorgt,  nu  man  rop,  twee  Treppen  hoch." 

Damit  ki^eeg  se  èr  Fieundin  unner  de  Schuller  fat  un  lots  èr  vorwftrts. 
Baben  schient  de  Kram  al  losgan  to  sin,  de  Muskanten  weurn  al  in  vuile 
Arbeit.  As  se  nu,  so  iïink  as  Fro  Beckern  èr  Dickigkeit  dat  togeef,  de 
Gardrov  afgeben  harrn ,  sul  Ft  rin  gan  in  dat  Vergneugen.  Op  de  Mitt  von'n 
Korrtdor  keum  jem  en  Lakai  entgegen,  hoU  beide  Hann  apen  un  8&: 
3&Darf  ich  bitten,  meine  Daraen?** 

Fru  Böiker  fullen  all  èr  Sünden  bi.  ï>Je8us  nochmal,  de  Kartenl  Wo 
heff  ik  denn  de!  Smidten,  ik  heff  se  doch  mitnahmenl  Richtig,  de  stekt 
noch  in  de  Binnen  tasch  von  den  Paleto,  den  ik  eben  in  de  Gardrov  afge- 
ben  heff," 

De  Gardrobenheudersch  musz  nu  den  Paleto  noch  mal  wedder  herlangen , 
un  as  de  Smidten  de  Billjetten  den  Logenwachter  henrèck,  süfz  Fru  Bec- 
kern, de  ganz  ut  de  Pust  von  dat  Treppenstigen  weur:  ï>Gott  sei  Dank, 
nu  is  ja  wol  alles  op'n  Dutt!" 

(1)  HiU,  geechSiftïg,  ciUg.  —  (2)  Vordèl,  Vcstibiüe.  —  (8)  Puckel,  Rückeo. 
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De  Lakei  schien  aber  noch  nich  tofirèden  to  sin,  he  drei  de  Karten  von 
een  Eek  na  de  anner  un  endlich  s&  he  höflich:  »Entschuldigen  Sie,  meine 
Damen,  die  Kaïien  haben  hier  keine  Gültigkeit*' 

DWat  is  da  los,  —  Spaszl"  reup  Fro  Becker,  :»keen  Gültigkeit?  Min 
Swigerssehn  heft  se  vor  echt  betalt." 

i>Thut  mir  leid,  es  musz  ein  Versehen  sein.  Die  Billette  sind  fur*s 
Thalia-Theater  gelost,  aber  nicht  für  hier,  für's  Stadttheater." 

Fro  Becker  öberleup  dat  heet  un  kolt.  »Könnt  Se  uns  de  Dinger  denn 
nich  umtuschen?"  frag  se. 

>Das  wird  wohl  nich  gehen,"  kreeg  se  to  Antwort;  :»aber  Sie  können 
sich  ja  an  der  Kasse  neue  lösen  V* 

uSe  meenen  v^ol,  dat  mi  dat  Geld  op'n  Puckel  waszt;  ik  warr  doch  keen 
baare  fif  Mark  na  de  Strat  smiten.  Ne ,  denn  gah  ik  mit  mien  Karten  naH 
Thalia-Theater.  Smidten.  weten  Se  den  Weg  dahen,  is  dat  wid?" 

»Ja,"  s&  dat  Fraulein,  »da  kamt  wi  wol  hen.  Denn  aber  rasch,  sünst 
geit*t  da  los,  ehr  wi  da  sünd." 

Se  leten  sik  jemmer^)  Tüch  wedder  geben,  Smidten  holp  Fro  Beckern 
den  Paleto  ober  de  breeden  Schullem,  un  as  se  tosamen  de  twee  Treppen 
runner  steegen,  jammer  de  Beckern  eenmal  öber't  anner:  ^Smidten,  den- 
ken Se  noch  an  den  Pogütz  von  hüt  Morgen?  Ik  heff  mi  dat  al  glik 
dacht,  dat  da  wat  von  scheef  gung." 

As  se  buten  rut  kamt,  weur't  unner  de  Tid  anfungen  to  regen* 

>Dat  geit  nich,*'  s&  de  Beckern,  »dat  bring  ik  in  de  dunnen  Tüchstèweln 
nich  fertig.  Smidten,  don  Se  mi  en  Gefallen  un  besorgen  se  uns  en 
Wagen." 

Früulein  hör  dat  man  half,  èr  weur  de  Gedanke  dorch'n  Kopp  schaten: 
Wenn  de  Kutscher,  de  uns  hierher  fahrt  hett,  uns  hüt  Abend  wedder 
af  halt,  denn  gift  dat  en  schonen  Wirrwarr,  denn  lurt  vn  op'n  Pèrmark 
op  em,  un  he  bi't  Stadttheater  op  uns,  da  mutt  Rath^sehaffl  warden. 

Hier  holp  jem  de  Portjeh^  ut  de  Noth.  ]!>Haben  die  Damen  etwas 
vergessen?"  frag  he,  »ich  meine,  Sie  sind  erst  eben  gekommen?" 

» Ja  wohl,"  neum  Smidten  dat  Wort,  i>Sie  hlltten  uns  ja  noch  aufgemacht. 
Es  hat  da  en  Verwesslung  stattgefunden ,  von  wegen  die  Billetters,  das 
yfkr  so  nich  in  Bichtigkeit ,"  un  nu  sett  se  em  dat  ut*neen. 

:»HmI"  s&  de  Portjeh,  as  he't  begrepen  harr,  :»denn  ist's  das  Ein&chste, 
ich  dirigire  Ihren  Kutscher,  wenn  er  Sie  hier  nachsucht,  nach  dem 
Thalia-Theater." 

»Ach  ja,  wenn  Sie  die  GüUgkeit  haben  wollen ,  ^vy&re  uns  dies  ftuszerst 
zu  Dank,**  s&  dat  Friïulein  mit*n  deepen  knix. 

»(jrewisz!    Welche  Nummer  hat  Ihr  Kutscher?" 

Dat  vnisz  Smidten  nich,  aber  Fro-  Beckern  harr  se  sik  toföllig  markt. 
^Nummer  dottein*),"  sft  se,  un  sett  hento:  »ok'n  Unglücksnummer !" 

De  Portjeh  besorg  jem  nu  en  Wagen  un  Smidten  drück  em  dat  letzte 
Fifgroschenstück  in  de  Hand,  wat  se  noch  in  *t  Portmanee  harr,  denn  as 
se  vorgestern  ut'n  Hus  gung,  bi  de  Beckern  Geburtsdag  to  uren,  da  harr 

(1)  Jemmer,  ihr.  —  (2)  Portjeh,  Portier.  ~  (8)  Dottein,  dreisehn. 
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se  sik  natürlich  op  so'n  Extrautgaben  as  Gardrov ,  Programm  und  Drinkgeld 
nich  richt.  —  iEwer  düsse  Geschichte  weur  nu  god  en  halbe  Stünn  verstreken, 
de  Kloek  weur  al  na  halbig  acht,  un  de  Kutscher  harr  Opdrag  kregen  en 
beten  slank  totofahren.  De  Beckern  weur  de  halbe  Freid  al  verdorben,  se 
harr  sik  ganz  verstimmt  in  de  £ck  rinlehnt  un  hung  so  èr  eegen  Gedanken 
na.  Darin  spel  de  Pogütz  von  hüt  Morgen  en  Hauptrull.  Se  kun  de  Ahnung 
nich  los  warden,  dat  èr  hiit  noch  mehr  Unheil  bevorstunn.  Se  wor  in  èr 
Beschaulichkeit  erst  stort  dorch'n  lustige  Militar-Musik.  Dat  wor  ümmer 
lebhafter  op  de  Strat,  un  de  Wagen,  de  sünst  in'n  Draff  fahrt  harr, 
stunn  stil. 

3>Wat  is  da  los,  Smidten?"  freug  se. 

Dat  Friulein  lehn  sik  ut't  Wagenfinster  un  frag  den  Kutscher,  warum 
he  nich  wider  fahr. 

»Ik  kan  nich  dorch,"  kreeg  se  to  horen,  jde  86er  kamt  trüch  von't 
Manöver." 

Se  teuben  wol  en  gode  tein  Minuten;  do  wor  Fro  Decker  unruhig. 

»Kutscher,"  reup  se  den  Fohrmann  to,  ^geit't  denn  noch  nichbald  wider?" 

>Da*s  noch  garnich  an  to  denken^  Madam,  unnem  veddel  Stünn  nich; 
dat's  dat  ganze  Regiment.'' 

]>Denn  stah  uns  Gott  bil    Könnt  wi  den  nich  en  annern  "Weg  fahren?" 

:DDat  is  noch  eben  so,  de  Tog  is  to  lang." 

DMutt  ok  dat  noch  passeern,"  brumm  Fro  Becker,  x^mi  sall  bbs  mal 
verlangen,  wovel  ik  noch  von  de  Komedi  to  sehn  krieg." 

De  Kutscher  harr  Recht.  De  Kloek  weur  meist  acht,  as  de  letzte  Natrab 
vorbimarcheer.    Nu  gungH  wider  un  bald  holl  de  Wagen  vor't  ThaliaTheater. 

DWat  kriegen  Se?"  fragt  Fro  Becker  den  Kutscher. 

»Ja,  ik  heff  langer  Ophollung  hatt  as  sünst;  dat  mut  ik  mit  reken.  — 
Twee  Mark." 

»Schön,"  sa  Fro  Becker,  langt  in  de  Tasch  na  dat  Portmanee,  un  as 
se't  ruthett,  fummelt  se  en  ganze  Tid  an  dat  Ding  herum  un  kannH  nich 
apen  kriegen.  «Smidten,  dat  Ding  will  nich  apen,  könnt  Se  nich  uthelpen 
mit  twee  Mark?"  wendt  se  sik  an  èr  Fründin. 

Smidten  trock  dat  Gesicht  scheef.  >0k  nich  mal  mit  twee  Groschen,  dat 
Letzte  heff  ik  an  den  Portjeh  geben." 

»Du  meine  Güle,"  klag  Fro  Becker,  »to  Hus  gung't  doch."  Se  wor  immer 
hittliger,  un  nu  gung*t  erst  recht  nich.  Se  versocht  dat  von  alle  Kanten, 
de  Smidten  ok,  aber  dat  Portmanee  weur  to  un  bleef  to.  De  Fronslüd 
wuszten  sik  garnich  to  helpen.  In  den  Kutscher  steegen  indesz  allerhand 
Gedanken  op,  un  dat  kunn  man  em  nich  verargen.  Vorgestern  harr  em 
erst  Eener  um  fif  Mark  prellt.  As  nu  dat  Portmanee  nich  apen  wull, 
dach  he,  dat  weuren  Finten^)  un  sa  argerlich:  »Stigen  Se  man  in,  ik 
fahr  Se  na't  Stadthus,  da  ward't  wol  apen  gan." 

> Warum  nich  gar,"  demonstreer  Fro  Becker  dagegen  an.  »Ik  bün  Fro 
Becker  ut  Bahrenfeld,  ik  heff  nog  min  Dag  nix  mit  de  PoUzei  to  don  hatt, 


(1)  Finten,  Flansen. 
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ik  kann  de  ol  neemodsehe  Knip  nich  apen  krigen;  geben  Se  mi  Er  Adresz , 
ik  schick  Ihnen  Morgen  gern  dat  Dubbelte." 

i>Warum  nich  leeber  glik  dat  Teinfache/'  höhn  de  Kutscher,  :»ne,  min 
Beste,  op  so'n  Liem  gah  ik  nich,  Geld  oder  na't  Stadtshus!" 

»Gott,  o  Gott,"  jammer  de  Smidten,  »Fro  Beek  er,  wat  ward  Er  Swiger- 
soehn  seggen,  wenn  he  dat  hörti'' 

Swigersoehnl  —  Dat  Wort  broch  de  Beckern  op  anner  Gedanken.  Er 
Smigersoehn  kunn  hier  alleen  helpen.  >Kutscher,"  wenndt  se  sik  an  den 
misztruischen  Fohrman,  »min  Swigersoehn  wahnt  op'n  Grindel, " 

>Dat  is  wid,'*  sa  de  Kutscher  koltbleudig. 

>Wat  wöUt  Se  vor  de  Fahrt  dahen  hebben?" 

:»En  halben  Daler,  aber  nich  ut  dat  Portmanee,  wat  nich  apen  geit 
Denn  man  nn  »in  die  beste  Stube ,"  mit  de  Weur  ^)  scheuf  he  de  beiden 
Fronspersonen  grade  nich  sanft  na'n  Wagen  rin,  frag  na  de  üusnummer 
un  nu  gungH  na'n  Grindel. 

De  beiden  Fründinnen  weuren  mehr  dod  as  lebendig  vor  Arger  un 
Opregung.  Fraulein  Smidt  harr  nog  an  de  Beckern  to  trosten,  dat  se  ja 
bl  den  Swigersoehn  geld  kroegen,  un  denn  ja  alles  god  weur.  H  Weur 
rein  as  wenn  de  Deubel  sin  Spill  harr  hut  Abend.  As  se  op*n  Grindel 
ankamt,  is  keen  Seel  to  Hus;  sogar  dat  Deenstm&ten  utflagen.  Nu  weur't 
also  wedder  so  wie  vorher.  Den  Kutscher  sin  Geduld  weur  ok  to  End. 
»Twee  Mal  hebt  Se  mi  nu  vorn  Narren  hollen,"  schimp  he,  »nu  heff  ikH 
dik.  Marsch  rin  de  Bod  *) !"  Damit  schupps  he  jem  na'n  Wagen  rin , 
sleug  to,  un  in  so'n  lütten  Hunn'ndraff  gung't  na*n  Stadtshus.  Fro  Becker 
weur  nah  daran  en  Ohnmacht  to  kriegen.  Smidten  weur  couraschirter,  se 
trost  sik  mit  èr  god  Gewissen. 

>Nu  man  mal  vor't  Brett,"  reup  de  Kutscher,  as  he  vor't  Stadthus  holl. 
So  holpH  denn  nich,  de  Fronsiüd  m\issen  berin  na't  Polizeibüro. 

De  Beambte  kenn  den  Kutscher  noch  von  vorgestern. 

»Na,  Meyer,''  rèd  he  em  an,  »was  haben  Sie  denn  schon  wieder?" 

»Ja,  Herr  Inspekter,  dat  is  wedder  eben  so'n  üdele  Fuhr  as  vorgestern 
mit  den  Berliner.  Bi't  Stadttheater  schienen  se  al  Kuschelmuschel  ^  mit  de 
Billjetten  makt  to  hebben,  dat  geit  mi  ja  aber  wider  nix  an,  dat  is  ja 
Pollini*)  sin  Sak;  aber  as  ik  de  beiden  Vagels  na't  Thalia-Theater  fahrt 
hefT,  do  könnt  se  dat  Portmonee  nich  apen  krigen,  ik  gleuf  dat  sünd 
Fmtén,  de  Olsch  hett  da  gamix  in." 

Smidten  un  Fro  Becker  wullen  platzen  vor  Wuth.  »Herr  Inspector," 
fungen  se  an  — 

»Scht,  ruhigi"  wink  de  Beambte  un  de  niedertrlU^htige  Kutscher  fahr  fort : 

»Do  versprök  se  mi,  ik  sall  bi  jemmem  Swigersoehn  op'n  Grindel  Geld 
hebben,  un  as  ik  de  Beiden  da  hen  drossel,  is  de  Bod  puttdicht  to,  un  ik 
krieg  wedder  nix  to  sehn.  Do  hefif  ik  de  Sak  öber't  Knee  braken  un  de 
twee  Kollis  hier  na't  Stadtshus  fahrt." 

ïHml"   sa  de  Beamte,  un  wenndt  sik  to  Fro  Becker:  DVerhalt  sich  die 

(l)  Weur,  Worten.  —  (2)  Bod,  Bude.  —  (3)  Kuachelmuschel,  Betrügerei.  — 
(4)  rollini,  der  Theater-Director  in  Hambarg. 

16» 
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Sache  so?    Was  haben  Sie  darauf  zu  erwidem?   Können  Sie  nicht  zahlen, 
oder  wollen  Sie  nicht  zahlen?*' 

^Entschuldigen  Sie  gef&lligst,  Herr  Inspekier,  die  Sache  is  namlich  die/' 
neum  Smidten  dat  Wort;  wieder  keum  se  aber  nich,  denn  de  Beamte  sa 
luder  as  neudig  dè: 

]!>Entschuldigen  Sie  gef^lligst,  Fraulein,  die  Sache  ist  n&mlich  die,  dasz 
Sie  den  Mund  zu  halten  haben,  bis  Sie  gefragt  werden.*' 

Dat  harr  Smidten  noch  keener  baden.  Se  smeet  den  Beamten  en  furchtbar 
verachtlichen  Bliek  to,  verholl  sik  sünst  aber  ruhig^un  Fro  Becker  fung  an: 

ï>Du  leebe  Tid,  betalen  will  ik  ja  herzlich  gèrn,  oewertügen  Se  sik  selbst. 
Wenn  he  uns  vor  Snurrers  holt,  denn  sünd  dat  infame  Loegen  von  den 
Kutscher.  Hier  sünd  de  Billjetten,  un  da  is  de  verfluchte  Knipptasch;  dat 
Eene  is  so  echt  as't  Anner." 

De  Beamte  keek  sik  Beides  an.  3>Die  Billette,*'  sd  he,  ]!>gehören  nicht' 
zur  Sache,"  dabi  schüttel  he  dat  Portmanee,  »es  scheint  ja  Geld  darin  zu 
sein,"  meen  he,  aber  apenmaken  kunn  he't  ok  nich. 

:»Wie  kommen  Sie  denn  zu  einem  Portemonaie,  das  sie  selber  nicht  zu 
öffhen  verstehen?"  frag  he. 

ïHüt  Morgen  heff  ikH  ja  ganz  god  kunnt,  aber  bi  all  den  Wirrwarr  bun 
ik  so  konfus  in'n  Kopp  worden,  dat  ik  selber  nich  mehr  weet,  an  wat 
for'n  End  ik  drücken  mutt  Minwègen  slagen  Se't  mit'n  Biel  apen;  (Jeld 
is  drin,  betalen  will  ik  ok,  aber  ut  de  Hut  kann  ik  mi  aix  sniden."  Dabi 
leupen  Fro  Beckern  de  hellen  Wuththrfinen  oewer  de  Backen. 

»Wenn  es  Ihnen  auf  eine  Zerstörung  des  Portemonaies  nicht  ankommt, 
so  w&re  ja  Allem  abgeholfen,  wenn  wir  die  Taschen  aufschneiden,"  meen 
de  Inspekter. 

]i>Is  mi  ganz  egal,  wenn  ik  blos  ut  den  Kutscher  sin  Klauwen  rutkam." 

Nu  wor  denn  Rath  schafft.  De  Beamte  weul  mit  de  grote  Papierscheer 
en  deftiges  ^)  Lock  in  de  Sidenwand  von't  Portmanee  un  richtig:  da  keumen 
denn  twee  Sülberfritzen  ton  Vorschin,    Fro  Becker  japp  hoch  op. 

sDa  lost  sich  ja  alles  in  Wohlgefallen  auf,"  sa  de  Beamte,  as  he  sehg, 
dat  he  dat  mit  ehrliche  Lüd  to  don  harr.  »Was  haben  Sie  zu  fordem, 
Meyer?" 

»Von'n  Dammdor  bet  na't  Thaha-Theater  un  OphoUung,  twee  Mark,  von 
da  na'n  Grindel  un  wedder  trüch  na't  Stadtshus,  ok  twee  Mark." 

»Macht  also  vier  Mark.     Können  Sie  wechseln?" 

De  Inspekter  kreeg  nog  twee  Mark  wedder  rut,  de  he  mit  samst  dat 
tweie  *)  Portmanee  an  Fro  Becker  utlèwer. 

As  de  Kutscher  sin  geld  instreken,  weur  he  wie  umgewandelt.  »Sall  ik 
de  Herrschafiften  ok  wedder  na't  Thalia-Theater  henfahren?"  frag  he  höflich. 

»Dat  ik  da  noch  eben  tosehn  kann,  vne  se  den  Verhang  dal  lat,  nich  wahr  P* 
s$L  Fro  Becker.  Dik  heff  hüt  al  nog  *)  Komedi  hatt  un  kann  min  Weg 
alleen  finnen."  Damit  leet  se  den  Kutscher  stahn,  un  humpel,  op  Smidten 
éren  Arm  stütt,  na  de  nachste  Droschenstation.  Hier  nehmen  se  en  Wagen 
na  Bahrenfeldt.    Erst  kort  vor  Altona  fulFt  de  Smidten  in,  dat  se  ja  éren 

(1)  Deftigefi,  stattUches,  groezes.  —  (2)  Tweie,  entsweigeschniUen.  —  (8) Nog,  genng. 
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ursprünglichen  Kutscher  dorch  den  Stadttheater-Portjeh  na'n  Thalia-Theater 
bestellt  harrn. 

»Lat  em  to'n  Deubel  luren,  wenn  he  nog  teuft  heit,  will  he  wol  to  Hus 
fahren,"  schuil  Fro  Becker. 

Smidten  wor  al  in  Altona  bi  èr  Logis  alsett  un  Abends  halbig  elben  keum 
Fro  Becker  alleen  in  Bahrenfeld  an. 

As  dat  Deenstm&ten  èr  den  Slag  apen  meuk,  kreeg  se  glik  Opdrag  den 
Kutscher  toerst  to  betalen,  un  as  se  na  de  Stuv  herin  keum,  sack  se  op'n 
Stohl  tosamen. 

Dat  M&ten  wor  ganz  angstlich  un  firag  mit  Deelnahm,  ob  se  sik  nich 
amuseert  harr  un  ob  dat  Komedistuck  so  angrèpen  harr;  èr  Swigersoehn 
harr  doch  seggt,  dat  weur  en  Stück  ton  Dodlachen. 

BJa,  Doris,  ton  Dodlachen  is't  ok,'*  s&  Fro  Becker,  »wat  suil  ik  mi  nich 
amuseert  hebben!  Wat  heff  ik  nich  alles  to  sehn  kregen,  erst  dat  Stadt- 
theater,  do  dat  Thalia-Theater,  do  den  Grindel,  un  to  goderletzt  noch  de 
Polizei.  Dabi  hefif  ik  nich  mal  de  Billjetten  brukt  un  kam  to  Hus  mit'n 
Lock  in't  Portmanee." 

Damit  gung  Fro  Becker  to  Ruh. 

As  aber  den  annern  Morgen  de  Kutscher,  de  jem  nich  bi't  Thalia- 
Theater  drapen  harr,  for  dat  unnütze  Teuben  en  Reken  von  twintig 
Groschen  prSisenteer ,  smeet  se  em  argerlich  en  twee  Markstück  op'n  Disch 
mit  de  Weur: 

:»Un  dat  Alles  blos  wegen  so*n  veriluchten  Pogütz.** 

Heinrich  Jührs, 


MECKLENBURG  — VORPOMMERN. 
AUS    HANNE    NUT  E. 

DAS  PLATTDEUTSCH. 

Ick  weit  einen  Eikbom,  de  steiht  ^)  an  de  See, 
De  Nurdstorm,  de  brus't  in  sin  Knftst*), 
Stolz  reckt  hei  de  michtige  Kron  in  de  Höh; 
So  is  dat  all  dusend  Johr  west; 
Kein  Minschenhand , 
De  hett  em  plant't; 
Hei  reckt  sick  von  Pommern  bet  Nedderland. 

Ick  weit  einen  Eikbom  vuil  Knorm*)  un  vuil  Knast, 
Un  den'n  fótt  kein  Bil  nich  un  Axt*). 
Sin  Bork  *)  is  so  rug  ^  un  sin  Holt  is  so  fast. 
As  wir  hei  mal  bannt  un  behext. 


(1)  Steiht,  Bteht.  —  (5)  Knast,  Aeste.  —  (8)  Knorren,  knotige  Auswüchse  beim 
Banm.  —  (4)  Un  den*n  fött  n.  a.  w.,  nnct  k«n  Beil  kann  ihm  etwas  anhaben.  — 
(5)  Bork,  Bmde,  —  (6)  Rng,  ranh. 
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Nicks  heit  em  dahn  ^) ; 

Hei  ward  noch  stahn, 

Wenn  wedder  mal  dusend  von  Johren  vergahn. 

Un  de  König  un  sine  Fru  Königin 
Un  sin  Dochter,  de  gahn  an  den  Strand: 
»Wat  deiht*)  dat  fór'n  machtigen  Eikbom  sin, 
De  sin  Telgen  ')  reckt  awer  dat  Land  ? 
Wer  hett  em  plegt, 
Wer  hett  em  hegt. 
Dat  hei  sine  Bl&der  so  lustig  rögt?" 

Un  as  nu  de  König  so  Antwurt  begehrt, 
Trett  vör  em  en  junge  Gesell: 

itsHerr  König,  Ji  hewwt  Jug  jo  süs*)  nich  d'rum  schert, 
Jug  Fru  nich  un  Juge  Mamsell! 
Kein  vörnehm  Lüd', 
De  hadden  Tid , 
Tau  seibn,  ob  den  Bom  ok  sin  Recht  geschüht. 

Un  doch  graunt  so  lustig  de  Eikbom  op  Stun'ns, 
Wi  Arbeitslüd'  hewwen  em  wohrt*). 
De  Eikbom,  Herr  König,  de  Eikbom  is  uns*, 
Uns*  pkttdütsche  Sprak  is  *t  un  Ort. 
Kein  vörnehm  Kunst 
Hett  s*  uns  verhunzt, 
Fri  wussen  s'  tau  Höchten  ahn  Königsgunst." " 

Friiz  Reuier, 


AUS    HANNE    NUT  E. 

SOMMEHABEND. 

In't  irste  Virtel  steiht  de  Man, 
Hei  speigelt  sick  in  Abenddak  ^ 
Up  Feld  un  Wisch  as  wiites  Lak  ^ 
Uu  in  den  Dik  ^)  as  goldne  Kahn. 
Un  üm  den  Kahn,  dor  rUtert  *)  dat, 
Un  üm  den  Kahn ,  dor  pl&tert  *®)  dat ; 
Üe  olie  Poggenkanter  ^^)  satt 
Noch  ümmer  up  sin  Mümmelblatt, 
Un  föngt  nu  an: 
Natt,  natti 
Natt  is  dat  Water. 


(I)  Nicks  n.B.w,,  nichts  hat  ihm  gefichadet.  —  (2)  Deiht,  thnt.  —  ^8)  Telf^en, 
Zweige,  —  (4)  Sü«,  flOMt.  —  (5)  Wohrt,  gewahrt,  geschfitzt  —  (6)  Dak,  Thau, 
Nebeh  —  (7)  Lak,  Laken.  —  (8)  Dik,  Teich.  —  m  R&tert,  rasselt.  — (10)  Platert, 
plitecbert.  —  (11)  Poggenkanter,  Voreanger  der  iVösche. 
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Wat  drogere  Staden! 

Hir  sünd  wi  taufreden,  freden,  freden. 

Kein  Katt  un  kein  Kater 

Hett  uns  tau  befehlen,  tau  quiUen; 

Fri  kSin'  wi  grillen  *) ,  gralen ,  grftlen. 
ün  all?  dat  anner  Poggentakel  *), 
Dat  föUt  nu  in  mit  grot  Spectakel: 

Kein  hett  en  Quark  uns  tau  befehlen! 

De  Adebor*),  de  Adebor, 

De  Adebor,  de  is  nich  dor, 

Wi  kanen  gralen,  gralen ,  gralen. 
Un  weik  un  dump 
Klingt  ut  den  Sump 
So  angst  un  bang 
De  Unkensang: 

Duk^)  unner^  duk  unner!    En  Königskind 

Is  hir  mal  vör  Jouren  verdrunken; 

An'n  Grun'n,  an*n  Grun*n,  dor  sitt  s*  un  spinnt; 

Sei  's  Königin  von  uns  Unken. 

Sei  sitt  in  Lum'm*)^  sei  sitt  in  Plün'n*) 

In'n  Sump  up  deipen  Grun'n; 

Wer  uns' re  Königin  will  win'n, 

Küsz  drist  ehr  up  den  Mun'n. 
Un  dörch  dat  GrIÜen  un  de  Klag', 
Dörch  Poggensang  un  Unkensag', 
Dörch  Abenddak  un  Frühjohrsnacht 
Geiht  up  en  Lied  in  vuile  Pracht. 
Dat  funkelt  irst  so  heimlich  stiU, 
As  Stirnenschin  bi  Winters  KülP); 
Dat  gütt®)  denn  weik  sick  ftwer'n  Plan, 
As  Sommerstid  de  vuUe  Man, 
Un  glauht  denn  heil  mit  Stral  up  Stral 
As  lichte  Sünn  von'n  Hewen  dal. 
Dat  küszt  so  saut  un  deiht  so  weih  ^) , 
Dat  heilt  dat  Hart  un  ritt't  intwei; 
Dat  is  de  siute  Nachügal, 
Sei  singt  von  de  twei  Beiden, 
Sei  singt  von  olie  Melodei, 
Sei  singt  von  Scheiden  un  Meiden: 

Adjüs,  adjüsl  —  lek  denk  an  Di  — 

Un  sall  ick  Di  verlir'n, 
Adjüs,  adjüsl    Denn  denk  an  mi, 

An  mi,  Din  lütte  Dim! 

(l)  Gralen,  singeii;  Tonngsweiae  von  dem  miBchonen  Oesaog der  Frösche.  —  (2^ Takel, 
Gesindel.  —  (3)  Adebor,  Storch.  —  (4)  Dak,  tanch.  —  (5) Lnm'm,  LnmpeD.  —  (6)  Pltin'n, 
Lappen,  Lnmpen.  —  (7)  KüU,  KUte.  ~  (8)  Gütt,  giesst  —  (9)  Deiht  so  weih, 
macht  80  wehmüthig. 
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Un  kihren  Din  Brauder  taurügg,  taurügg, 
Un  salen  mi  grüszen  von  Di, 

Wer  weit,  wer  weit,  wo  ick  denn 
Un  Du  liggst  nich  bi  mi. 


Fritz  Reuter, 


'NE  GESCHICHT  VON  'NE  WERR% 

Dei  BlU^ker  Schwenn,  dei  sitt  in  sineStuw'. 
Un  hött  sin  Tweiback  un  sin  Kringel; 
Dunn  kamen  tau  em  rin  twei  lange  Schliïngel: 
lOh,  Meister,  bring'n  S'  doch  mal  schwinn 
»Vör  uns  ein  gaudes  Frühstück  rin!" 
i]»Ja  woll!""  Hei  halt  nu  Eier,  Schinken; 
Dei  G&st,  dei  f5rrem  ok  tau  drinken, 
Ne  Buddel  Win  vom  Besten  sall  dat  sien. 
Dei  Wirth,  dei  bringt's;  dei  Gast,  dei  sünd  taufreden 
Un  langen  an  von  dit  un  dat  tau  reden. 
iNa  hür  mal,  Braurer  Möller,  kummi 
»Schenk  di  mal  in,  wi  will'n  mal  drinken," 
Seggt  irst  dei  Ein  un  deit  den  Annem  plinken 
Mit  sine  Ogen  tau.  iWat  wir  dei  Kirl  doch  dumm !" 
»»Du  meinst  den  Ollen  an  den  Mark, 
Den  ollen  Backermeister  Hauk? 
Ja,  den  sin  Dummheit,  dei  wir  stark. 
Dei  011,  dei  höllt  sick  schrecklich  klauk, 
Un  würr  doch  eklich  angefuhrt."" 
Dei  olie  Hauk?  —  011  B&cker  Schwenn,  dei  hürt 
Ganz  nipping  tau.  —  ]»Wobi  denn,  mine  Herm, 
Let  dei  oU  Vosz  sick  führen  an? 
Hei  is  doch  sünst  so*n  awerklauken  Mann.*' 
iil  Grottl  Dei  OU  will  ümmer  werr'n, 
Un  dabi  kregen  wi  em  ran? 
Wi  hebb'n  mit  em  werrt  un  hebben  wunnen  — 
Hei  müszt  betahlen  bet  taun  letzten  Witten  ')  — 
Dat  hei  nich  eine  Viertelstunn'n 
In  eine  Tour  vör  sine  Stutzuhr  sitten 
Un,  ahn  tau  stamem,  beden*)  künn, 
So  as  dei  Perpendikel  giing: 
Hier  geihVe  hen,  da  geiht'e  hen 
Hier  geiht'e  hen,  da  geiht*e  hen."" 
il,  dat's  doch  nich  so  schwer,"  seggt  Schwenn, 
Dei  gar  tau  giern  ok  werren  mücht, 

(I)]W«rrp  Wette.  —  (2)  Witten,  Dreipfennigstfick.  —  (S)  Beden,  hersagen. 


249 

vDei  olie  Schapskoppl   Na  mi  ducht, 

Dei  Sak,  dei  is  doch  gar  tau  licht^' 

»i>Ja,""  seggt  dei  Ein,  »idat  segg'n  Sei  woll! 

Sei  dörben  nich  upsiahn,  nicks  anners  reden, 

Sei  moten  ümmer  tau  den  Vers  her  beden,"" 

»Ick  dau't  un  ick  gewinn,"  seggt  Schwenn; 

iHier  geiht'e  hen,  da  geiht'e  hen. 

Hier  sett  ick  teigen  *)  Dahler  hen !"  — 

Dei  beiden  Kierls  kregen 

Nu  ehren  Büdel  rut 

Un  sett'ten  teigen  gegen. 

Un  vör  dei  Kloek  settH  sick  oU  Schwenn: 

iHier  geiht'e  hen,  da  geiht'e  hen." 

»9Na,""  seggt  dei  Ein,  »idei  Kierl  is  doch  tau  dumm, 

Dat  is  ein  groten  Schapskopp,  kumm;     , 

Nimm  du  dat  Geld  un  denn:  Adjül"" 

Nel  mit  son'n  Eniffchen  fang'  Ji  mi 

Noch  nich,  denkt  Baokermeister  Schwenn, 

Un  lacht  bi  sick  un  bed't  ganz  lud: 

»Hier  geiht*e  hen,  da  geiht'e  hen." 

Dei  Kierls,  dei  gahn  turn  Dings  herut; 

Dei  Ein  dei  Dahlers  mit  sick  nimmt; 

Den  Backer  sine  Fru,  dei  kiïmmt, 

Dei  ut  dei  Stuw*  wat  rute  hahlt. 

>>Na,  Varer,  hebb'n  dei  Kierls  betahlt?"" 

»Hier  geiht'e  hen,  da  geiht'e  hen." 

i>Wat  isse  los,  wat  fehlt  di  Mann? 

Wat  redst  du  da?   Wat  is  di  denn? 

Wat  kickst  du  denn  dei  Kloek  so  an?"" 

vHier  geiht'e  hen,  da  geiht'e  hen." 

>DMin  GottI  Wat  fehlt  di?  Segg  doch,  Schwenn! 

Du  büst  doch  woll  nich  dun  ■)  hüt  morr'n? 

Du  büst  doch  woll  verrückt  nich  worr'n?"" 

>Hier  geiht'e  hen,  da  geiht'e  hen.'* 

i>»Herr  Jesus,  kumm  doch  rinne.  Fik! 

Lat  AUens  liggen,  lop  un  rönn 

Doch  mal  na  Docter  Hansen  glik, 

Hei  süll  doch  kamen  in  den  Ogenblick, 

Uns'  Varer  har  nich  sinen  Schick."" 

«Hier  geiht'e  hen,  da  geiht'e  hen.'* 

:»:dWo  sal  dit  warden!    Gott  doch!    Wenn 

Hei  biew  in  dissen  Taustand  nu. 

Wat  süll  ick  maken?  Ach,  ik  unglücksel'ge  Fru ! 

Dat  is  dat  Schlimmste,  wat  ick  kenn."" 

«Hier  geiht'e  hen,  da  geiht'e  hen." 

(1)  Teigen,  lehn.  —  (2)  Dun,  bdtronkeii. 


^ 
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))»Hür  Vatting  I  Schwenningl  Leiwe  Schwenn! 

Herr  Golt  doch,  Vatting!  hürst  du  nich?  — 

Dei  Ogen  gahn  em  furchterlich , 

lek  glöw,  dit  is  sin  letzte  Stunn'  — 

Segg,  Vatting,  segg,  kennst  du  mi  denn?'*'' 

DHier  geiht'e  hen,  da  geiht'e  hen, 

Hier  geiht'e  hen,  da  geiht'e  hen. 

Sol  Mutte,  sol  nu  heflf  ick  wunn'n! 

Nu  is't  'ne  richtge  Vittelstunn'n. 

So  Mutte,  ick  gewünn  dei  Werr." 

»>!,  Vatting,  kumm,  legg  di  tau  Berr; 

Ick  birr  dï  drtïm  in  Gottes  Namen. 

Ick  denk,  dei  Docter  sall  glik  kamen."" 

ijGotta  Dunner,  Mutte!   Ne,  ick  heff  gewunn'n. 

Da  sall  doch  ^^Uk  dat  Wetter  rinne  schlagen! 

Dei  Kierlsj  dei  hebb'n  mi  doch  bedragen, 

Dei  niedertrïtchtigen,  infamten  Hunn'n! 

Wat,  meinst  du,  dat  verrückt  ick  bün?" 

Un  as  hei  noch  so  schellt,  da  kümmt  dei  Docter  'rin. 

11) Ja,  jal  £r  ist  in  schrecklicher  Erregung, 

Der  Puls  in  heftiger  Bewegung, 

Das  glüh'nde  Auge  rollt  und  irrt 

Umher,  —  Das  Faseln  von  der  Wette!  — 

Der  arme  Mann  ist  leider  ganz  verwirrt 

Und  ganz  gestort,  er  musz  zu  Bette."" 

ïGotts  Dunner!   Hiir'n  Sei  mi  doch  an!" 

ïiïMin  leiw  Herr  Schwenn,  man  keinen  LarmI 

Wi  weilen*t  all!    Nu  kamen  S'  man."" 

ün  damit  krigt'dei  Docter  em  bi'n  Arm, 

Un  sine  Fru,  dei  nimmt  den  annern, 

Un  Fiken,  dei  schütt  achter  na; 

So  muit  liei  na  dei  Kamer  wannern. 

Hei  flucht  un  schwört,  hei  deit  un  seggt. 

Dat  helpt  em  nicks ,  hei  ward  mit  Birren  bald , 

Wenn  dei  nich  helpen,  mit  Gewalt 

In't  warme  Berr  herinne  leggt.  — 

Nu  gei  hl  dat  los  mit  Arerlaten! 

Up  sinen  Kop  ward  Water  gaten; 

Un  wenn  hei  blot  mal  werrer  röpt: 

T&ïck  helT  jo'  werrt  und  ick  heflf  wunn'n!" 

Denn  ward  em  glik  von  Flassen  schröppt*), 

Em  acht*re  Uhren  Hen*)  sett't, 

Un  Lutl  watd  em  geschaflft  von  unnen, 

So  tig^^t  hei  nu  den  einen  Dag,  den  tweiten 

Bi  Haweïgrutt  un  Watersupp, 

(1)  Voii  JUsien  sohjpöppl,  tuchtig  geschropft.  —  (2)  Hen    Blutigel. 
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Un  keiner  will  von  em  wat  weiien, 

Un  deit  hei  blot  den  Mund  mal  up, 

Denn  heit  dat  glik:  »Wat  wist  du,  Sch wenning, 

Ligg  ruhig  stilling,  leiwes  Manning I" 

Un  fangt  hei  an  mal  tau  vertellen 

Von  sine  Werr  un  an  tau  schellen, 

Den  heit  dat  glik:  ^0  Fiken,  lop  un  rönn 

Doch  glik  mal  na  den  Docter  hen, 

Hei  müszt  em  werrer  Ilen  setten 

Un  sQll  dei  Sprütz  ok  nich  vergeten." 

»»Na,""  denkt  hei  endlich  so  bi  sick, 

i»Verrückt ?  Ne,  dat's  nich  wahr,  dat  bün'k  nich  west ! 

Doch  damlich  wir  ick  furchterlich. 

lek  glöw  binah,  dat  is  dat  Best: 

Ick  segg  hier  were  *)  in  dat  Berr, 

Noch  &werall  wat  von  min  Werr; 

Ick  glöw,  ick  schwig  man  ganz  un  gar. 

Dat  Geld  is  weg;  dei  Schimp  is  dar. 

Dei  hebben  mi  doch  tau  arg  tractirt, 

Van't  Werren  bün  ick  nu  kurirt."" 

Fritz  Reuter, 


UT    MINE    STROMTID. 

KAPITTEL  I. 

(Wo  ok  en  starken  Mann  an  ^ne  Ankschon  nn  en  Grafhiss  binah  tan  Gnm^n  gahn  kann; 
on  dat  de  Han*n  awer'*n  riden  Tan  springen.  Dat  en  ibrlich  Mann  sin  Letzt  hengiwwt 
nn  nich  vertwifelt,  wenn  hei  sin  Kind  np  den  Arm  nimmt  nn  mit  en  witten  Stock  in  de 
Welt  geihi) 

Dat  was  in  dat  Johr  1829  up  den  Jehan'nsdag,  dunn  satten  Mann  inde 
deipste  Trurigkeit  *)  in  'ne  Eschenlauw  in  en  ganz  verkamenen  Goren  •). 
Dat  Gaud*),  wotau  de  Goren  hürte,  was  en  Pachtgaud  un  lag  an  de  Peen 
tüschen^)  Anclam  un  Demmin,  un  de  Mann,  de  in  den  kauhlen  Schatten 
von  de  Lauw  satt,  was  de  Pachter  —  dat  heit,  hei  wasH  bet  dorhen 
west  *);  denn  nu  was  hei  afmeiert  "^  un  op  sine  Hawst&d*  was  hut  Aukschon  *) 
un  sin  Haw  un  Gaud  gung  in  alle  vir  Win'n. 

Dat  was  en  groten,  breitschullerigen ,  virunvirtigjöhrigen  Mann  mit 
düsterblonde  Hor,  un  wat  Arbeit  ut  en  Mensche  maken  kann,  dat  hadd 
sei  ut  dit  Holt  sneden*),  un  en  beteres  hadd  sei  maglicherwes' nahrends*®) 
nich  funnen.  »Arbeit"  s&d  sin  ihrenwirth  Gesicht  —  ï>Arbeit"  sftden  sine 
^truge  H&n'n^^),  de  nu  still  in  sinen  Schot  legen  un  in  enanner  folgt 
wiren  ^*)  —  woll  taum  Beden. 

(1)  Were,  weder.  —  (2)  Dnnn  satt  u.  8.W.,  da  sasa  ein  Mann  in  tiefster  Tranrigkeit. -— 
(8)  Verkamenen  Goren,  verkommenen  Garten.  —  (4)  Gand,  Gut  —  (5)  Tüschen, 
zwischen.  —  (6)  Hei  was  n. s. w.,  er war's bis dahin gewesen.  —  (7)Afmeiert, abgethan.  — 
^8)  Up  sine  n.  s.  w.,  anf  seinem  Besitztbume  (Besitzstatte)  war  hente  Anktion.  —  (9)  Ut 
dit  Holt  sneden,  ans  diesem  Holze  geschnitten.  —  (10)  Nabrens,  nirgends.  — 
(11)  Truge  Hftn^n,  trenen  Hande.  —  (12)  In  enanner  n.  s.w.,  znsammengefaltet  waren, 
wohl  znm  Beten. 
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Ja  taum  Beden!  Un  in  dat  ganze  leiwe  Pommerland  had  woll  keiner 
so'n  Grund  un  Ursak,  sik  mit  sinen  Herrgoti  tau  bereden,  as  de  se  Mann.  — 
H  Is  en  swor  ^)  Slück  fór  jedwedereinen ,  wenn  hei  sinen  Husralh ,  den 
hei  sik  mit  Më,uh  und  Sweit  *)  Stück  för  Stück  anschafft  hett,  in  alle  Welt 
wannern  süht.  —  't  Is  en  swor  Stück  fór  en  Landmann,  wenn  hei  dat 
Veih'),  wat  hei  sik  in  Noth  un  Sorgen  uptödd*)  hett,  in  annere  Han'n 
gahn  laten  möt*)^  de  nicks  von  de  Duesen^  wei  ten,  de  em  sin  Lewenstid 
drückt  hewwen;  awer  dat  was't  nich,  wat  em  so  swor  in  dé  Seel  lag; 
*t  was  noch  en  anner  swores  Led,  wat  em  de  mauden  ^)  Han'n  tausam- 
foJgte,  wat  em  de  m&uden  Ogen  nah  baben  ^)  richt'te. 

Sid  gistern  was  hei  Witmann,  sine  Fru  lag  up  ehr  letztes  Lager.  — 
Sine  Friil  —  Teihn  Johr  *)  hadd  hei  üm  se  worben,  teihn  Johr  hadd  hei 
wirkt  un  schaüt,  wat  minschliche  Kraften  gaudmaken  kanen,  dat  hei  mit 
ehr  tausamkam,  dat  hei  Platz  kreeg  för  de  deipe  gewaltige  Leiw*^),  de 
dorch  sin  ganzes  Wesen  gung,  as  Pingstdags- Kloeken  awer  gr&une  Feller 
un  hlauhende  Awtböm  ^*).  —  Vör  vir  Johr  hadd  hei't  mSglich  makt;  hei 
hadd  allens  iausamschrabt  ^') ,  wat  hei  hatt  hadd;  en  Bekannten  von  em, 
de  von  sin  Öllein  wegen  twei  Gauder  arwt  had  *'),  hadd  em  dat  ein  verpacht'  — 
hoch,  aihr  hoch  —  hei  wüszt  dat  sülwsten  *♦)  am  besten,  awer  de  Leiw* 
giwwt  Maud,  hellen  Maud,  de  sik  dörchtauslagen  versteiht.  —  Oh,  't  wirok 
gahn*^),  ganz  gaud  gahn,  wenn't  Unglück  nich  awer  em  kamen  wir,  wenn  sine 
lütte  leiwe  Fru  nich  det  Morgens  vör  Dau  un  Dag*  upstahnwir,  dat  sei  doch 
ok  ehr  Ding'  dauhn  ynxW ,  un  wenn  sei  de  hitzigen ,  roden  Flag'  *^)  nicht 
up  de  Backen  kregen  hadd.  —  Oh,  't  wir  ok  gahn,  ganz  gaud  gahn, 
wenn  sin  Verpachter  nich  blot  en  Bekannten ,  wenn't  en  Fründ  west  wir  — 
hei  was't  nich :  hüt  let  hei  sin  Inventor  *^  up  de  Aukschon  bringen. 

Frün'n?  —  So'n  Mann,  as  de,  de  unner  de  Eschenlauw  sitt,  de  süU 
kein  Frün'n  hewwen?  —  Ach,  hei  hadd  Frün'n,  un  hei  hadd  ok  Fründ- 
schaft;  awer  sei  kunnen  em  nich  helpen,  sei  hadden  nicks  tau  gewen  un 
tau  Borgen.  Wo  hei  henkek,  dor  schow  ^8)  sick  'ne  düstere  Wand  för  sin 
Og  un  engte  und  preszte  em  in ,  dat  hei  ludhals'  *^)  tau  unsem  Herrgott 
had  sehrigen  müggt ,  em  ut  sin  Nöthen  tau  redden.  —  Un  awer  em  in  de 
Esclienlwigen*^)  sung  de  Stiglitsch  un  de  Baukfink  •*),  un  ehre  bunten 
Farwen  spelten  in  de  Sünn**),  un  de  Blaumen  in  den  verwahrlos' ten  Goren 
schenkten  ehren  DufL  ümsüs  *^) ,  un  de  Eschen  gewen  ehren  kSLuhlen  Schatten 
iimsüs,  un  dat  schönste  Brudpoor  **)  up  de  Welt  hatt  sik  dorunner  setten 
künnt  un  hadd  Flag*^)  un  Dag  meindag'  nich  vergeten. 


(1)  Swor,  Bcbwer.  —  (2)  Mfiuh  nnd  Sweit,  Müh'  und  Schweia.  —  (8)  Veih, 
Vieh.  —  (4)  Upfödd,  aufgezogen.  —  ^5)  Gahn  laten  mot,  gehen  lassen  must.  — 
(6)  DusEea,  Beale,  Schwiele  rBlntblaso).  —  (7)  M  Enden,  müden.  —  (8)  Ba  ben, 
oben.  --  (0)  Teihn  Johr,  zehn  Jahre.  —  (10)  Leiw,  I^ebe.  —  (11)  Awtböm, 
Obatbanme,  ^-  (12)  Tansamschrabt,  zusammengescharrt.  —  (18)  De  von  n.s.w., 
der  von  eciinjn  Èltern  zwei  Güter  geerbt  hatte.  —  (14)  Sülwsten,  selbst.  —  (16)  't  Wir 
ok  Rahti,  es  ware  auch  gegangen.  —  (16)  Un  wenn  n. s. w.,  nnd  wenn  sie  die  rothen 
Fiecko,  —  (17)  Inventor,  Inventar.  —  (18)  Wo  hei  n.  s.  w.,  Wohin  er  sah,  da  schob 
sïch.  —  ( 1 9)  L  u  d  li  a  1 8 ,  laut  (eigentlich :  ans  vollem  Halse ,  ans  lanter  Bmst).  —  (20)  Eschen- 
twipen,  Eschenaweigen.  —  f21)  Baukfink,  Bnchfink.  —  (22)  Sünn,  Sonne.  — 
(28)  IJ m sas,  nmaonst. —  (24)  Brndpoor,  Brantpaar, —  (25)  Flag  u.s.w.,  Stelle (Fleck) 
und  Sttinde  njemals  (eigenidich:  mein  Lebtag  nicht)  vergessen. 
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Un  hadd  hei  nich  ok  unner  desen  Schatten  seten  mit  *ne  weike  Hand 
in  sine  harte?  Hadden  de  Vügel  nich  sungen,  hadden  de  Blaumen  nich 
raken  ^yi  Hadd  hei  nich  unner  de  £schen  dromt  *)  von  den  k9,uhlen 
Schatten  för  sin  ÖUer  •)  ?  Un  wer  was't  denn  west ,  de  em  en  (piickiichen 
Drunk  nah  en  heite<3  Dag'wark  bröcht  hadd?  Wer  wasH,  de  sin  M^uhen 
en  Sorgen  tru  deilte  un  troste? 

't  Was  weg  —  allens  weg!  —  Sin  MUuhen  un  Sorgen  was  up  de  Aukschon, 
un  de  weike  warme  Hand  was  kolt  un  stiw  *).  Un  denn  ward  den  Minschen 
woll  so  tau  Maud,  as  wenn  de  Vagel  nich  mihr  för  emsingen,  de  Blaumen 
nich  mihr  tör  em  rüken,  un  de  leiwe  Sünn  nich  mihr  för  em  schint,  un 
wenn  dat  arme  Hart  noch  ümmer  sur  sleiht^),  denn  reckt  hei  sine  Hand 
woU  awer  VêLgel  un  Blaumen  un  awer  de  goldene  Sünn  hoger  rup  nah  en 
Tröster,  vör  den  dese  Irdenfreuden  nich  bestahn  salen,  vör  den  awer  mal 
dat  Minschenhart  bestahn  sall. 

So  satt  Hawermann  för  sinen  Herrgott  dor,  un  sine  Hin*n  wiren  folgt, 
un  sine  braven,  blagen^)  Ogen  keken  nah  baben,  und  in  ehr  speigelte 
sik  noch  en  schönern  Schin^  as  von  Gottes  Sünn.  —  Dunn  kamm  enlüttes 
Dirning^)  an  em  *ranne  un  lad  en  Marikenbliiuming ®)  in  sinen  Schot, 
un  sin  beden  Han^n  deden  sik  utenanner  un  slogen  sik  um  dat  Kind  — 
dat  was  sin  Kind  —  un  hei  stunn  up  von  de  Btok  un  namm  sin  Kind 
up  den  Arm,  un  ut  sine  Ogen  föll  Thran  up  Thran,  un  dat  Mariken- 
blauming  hadd  hei  in  de  Hand,  un  gung  mit  sin  Kind  den  Stieg  entlang, 
den  Goren  hendal  *). 

Hei  kamm  an  en  jungen  Bom,  den  hadd  hei  sülwst  plant't  ^^);  dat 
Strohseili  womit  de  an  sine  Stütt  bunnen  was,  hadd  loslaten:  un  dejunge 
Bom  let  sin  Kron  dalwarts  sacken  ^^).  Hei  richtHe  em  in  En'n  un  bün'n 
em  fast,  ahn  sik  wider  wat  dorbi  tau  denken,  denn  sine  Gedanken  wiren 
wid  weg,  un  Sorgen  un  Helpen  lag  in  sine  Natur. 

Awer  wenn  den  Minschen  sine  Gedanken  so  in'tBiage^^)  gahn,  unwirH 
ok  de  blage  Hewen  ^^),  sin  daglich  Dauhn,  wenn't  em  in  de  Ogen  föllt, 
'ne  olie  gewohnte  Handgebird,  an  de  hei  sik  makt,  wil  dat  hei  sik  ümmer 
dormit  behulpen  helt,  röppt  sei  em  ut  de  Firn  taurügg  **)  un  vds't  em  dat, 
wat  negbi  üm  em  is,  un  wat  dor  noth  is.  Un  dat  dat  so  is,  is  en  grot 
Geschenk  von  unsern  Herrgott. 

Hei  gung  den  Goren  up  un  dal  ^^) ,  un  sin  Og  sach ,  wat  üm  em  was , 
un  sine  Gedanken  kihrten  wedder  up  Irden  in,  un  doch,  wenn  sei  as 
swarte  un  düstere  Wolken  an  den  Hewen  von  sine  Taukunfl  ruppetreckten  *•), 
e  in  lütt  Stück  blagen  Hewen  kunnen  sei  em  nich  verdüstern,  dat  was  sin 
lütt  Dirning,  de  hei  up  den  Arm  drog,  un  de  mit  ehre  weike  Kinnerhand 


(l)  Rftken,  gerocben,  gednftet.  —  (3)  Dromt,  getr&umt.  —  (8)  OUer,  Alter.  — 
(4}  Kolt  and  stiw,  kalt  nnd  starr  (steif).  —  (5)  Dat  arme  Hart  n. 8.w.,  das  Herz 
noch  immer  bange  (eigentUcb:  saner)  scblagt.  —  (6)  Blagen,  blanon.  —  (7)  £n  lüttes 
D i r n i n g ,  ein  kleines  Madchen (Dimlein).  —  (8)Marikenbrauming,  Marienblümcben.  — 
(9)  Den  Stieg  n. s.  w.,  den  Steig  entlang,  den  Garten  hinab.  —  (10)  Sülwst  plantH, 
selbst  gepflanst.  —  (11)  Dalwarts  sacken,  niederwarts  bangen.  —  (12)  In*t  Blage, 
in^s  Blane.  —  (13)  Hewen,  Himmel.  —  (14)  Röppt  sei  u.s. w.,  mft  ibn  ausderFeme 
rarück  nnd  leigt  ibm  das,  was  nabebei  nmibnisL  —  (15)  Up  nn  dal,  anfnndnieder. — 
(16)  Bnppetreckten,  beranfnogen. 
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in  sin  Hor  spelte.  Hei  hadd  sine  Lag'  awerdacht;  fasl  un  irnsthaft  hadd 
hei  de  düslern  Wolken  in't  Og  fat*t,  hei  müszt  sorgen,  dat  em  un  sin 
Kind  dat  Weder  nich  unnerkreg  ^). 

Hei  gung  von  den  Goren  up  den  Hof.  —  Du  leiwer  Gott,  wo  würd  em 
tau  Maud  I  —  Glikgültig  un  up  ehren  lütten  Vurthel  *)  bedacht ,  drangten 
sik  de  Minschen  üm  den  Disch ,  wo  de  Aktuworius  de  Aukschon  afhöll  •) , 
Stück  fór  Stuck  würd  sine  langjöhrige  Mauh  an  den  Meistbeidenden  tau- 
slagen,  würd  sin  nolhwise  Husrath  utbaden*),  un  dat,  wat  hei  unner 
Noth  un  Sorgen  Stück  för  Stück  in  't  Hus  schafft  hadd,  gung  nu  unner 
Lachen  un  Witzen  in  alle  Welt  —  ok  Stück  för  Stück.  —  Dat  Schapp^) 
was  noch  von  sin  oll  Mutter  her,  de  Kommod  hadd  em  sin  Fru  taubröcht, 
den  lütten  Neihdisch  ^)  hadd  hei  ehr  mal  schenkt ,  as  sei  noch  sin  Brud 
was.  —  Lingelank  ^)  stunn  sin  Veih  anbunnen  an  'ne  Rek  un  bröllte  nah 
de  Weid' ;  de  brune  Stark  ®)  mit  den  witten  Stirn ,  de  sine  arme  Fru 
sülwst  upbörnt^)  hadd,  ehr  Leivling,  stunn  dormang***);  hei  tred  an  ehr 
ranne  un  strek  ehr  mit  de  Hand  den  Puckel  lang.  —  »Herr",  sad  de 
StaathöUer '  *)  Niemann,  »'t  is  jammerschadV  —  ïJa,  Niemann ,  't  is 
Ëchad';  awer  wat  helpt  dat  all?"  sad  hei  un  wen'nt  sik  üm  un  gung  up 
de  Minschen  lau,  de  sik  üm  den  Aukschondisch  drangten. 

As  de  Lüd*  markten  ^  dat  hei  an  den  Disch  ranne  wull,  makten  sei  em 
höflich  un  fïündlich  Platz,  un  hei  wen'nte  sik  an  den  Aktuworiüs:  ob  hei 
em  woll  en  por  Würd'**)  spreken  künn.  —  »Glik,  Herr  Hawermann", 
sad  de  Mann.  »Glik  den  Ogenblik!  Ik  bün  glik  mit  dat  Husin ventor 
tarigi^),  denn...  —  'ne  Kommod'!  Twei  Daler,  vir  Schilling  I  Sös  ^*) 
Schilling I  Twei  Daler,  acht  Schilling!  Zum  ersten,  Zum  andern!  Twei 
Daler j  Lwölf  Schilling I  —  Keiner  wider?  —  Zum  ersten!  Zum  andern! 
und  zum  —  d  rit  ten  I —  Werhetts'*?"  —  »Snider  *^)  Brand",  was  de  Antwurt. 

Grad  in  desen  Ogenblick  kamm  'ne  Gesellschafl  von  Landlud'  up  den  Hoi 
tau  riden  *^) ,  de't  mSglicherwis'  up  dat  Veih  afseihn  *')  hadden ,  wat  nu  an 
de  Heih  kamen  ^iilL  Yöran  red  en  dicken,  rodgesichtigen  Mann,  up  den 
sin  fettes  Gesicht  de  Awermaud*®)so  recht  Platz  hadd,  sik  breidtaumaken. — 
So'n  Ort  is  slatk  begang'  **) ,  awer  wat  desen  von  sine  gewöhnlichen  BrSLuder 
imncrscheiden  ded^  dal  wiren  de  lütten,  listigen  Ogen,  de  Uwer  de  dicken 
Backen  ra  werk  eken,  as  wullen  sei  seggen:  »Ji  sid  schön  in  de  Wehr, 
a wersten  uns  hewwl  ji't  tau  verdanken,  wie  weiten jugen *^)  Vurthel wohr- 
taunehmen."  De  BesitLer  von  dese  Ogen  was  ok  de  Besitter  vondatGaud, 
wat  Hawermann  in  Pacht  hatt  hadd;  hei  red  dicht  an  den  Minscben-Humpel  **) 
lan,  un  as  hei  sinen  unglücklichen  Pachter  dor  mang  stahn  sach,  foU  em 
de   M^Hchkeit  in,   dat  hei  nich  tau  sine  vuile  Pacht  kamen  künn,  un  de 

(i)  Dat  Weder  u.  u.  w. ,  das  Wetter  nicht  nnterkriegte  (das  Schicksal  nicht  niederwarf ).  — 
fa)  Vurthel,  VortheQ.  —  (3)  Afhöll,  abhielt.  —  (4)  Utbaden,  ansgeboten.  — 
(5)  Dat  Schapp,  der  (dae)  Schrank.  —  (6)  Neihdisch,  Nahtisch.  —  (7)  Lingelank, 
der  Reihe  (Lange)  «ach.  —  (8)  Stark,  Starke  (junge  Knh).  —  (9)Upbörnt,  aufgeeogen. — 
;;lO)  Dormang,  daxwiicfa«n.  —  (U)  Staathöller,  Statthalter,  Hofmeister  (Aufseher 
defi  Geüiiidea).  —  (12)  En  por  Würd,  ein  paar  Worte.  —  (13)  Farig,  fertig.  — - 
(14)Soe,  sechfl.  ^  (i5)SDider,  Schneider.  —  (16)  Tau  riden,  kam  geritten (jbd  reiten). — 
(17)  Afeeihni  abgesehcn-  —  (18)  Aewermand,  Uebermuth.  —  (19)  So'n  Ort  u.s.w., 
deriïkicbeii  Art  gibfe  vid«  (ist  stark  vertreten).  —  (20)  Wi  weiten  Jagen,  wir  wissen 
eareQ.  —  (SI)  MiD*;chtin-lIumpel,  Menschenhaafen. 
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listigen  Ogen,  de  ehren  Vurthel  so  schön  wohrlaunehmen  verstunnen, 
saden  tau  den  Awermaud,  de  up  Mund  un  Minen  lag:  »Brauder,  nu  is't 
Tid,  hir  kannst  di  mal  breid  maken,  hir  kost't  kein  Geld";  un  sin  Pird 
neger ')  an  Hawermannen  rannedrangend ,  rep  hei ,  so  dat't  alle  Lüd' 
horen  müszten :  >Ja ,  dat  sünd  de  klauken  Meckelnbörger ,  de  uns  wirtschaften 
lihren  willen  I  Wat  hewwen  s'  uns  lihrt?  Rodspohn  drinken  und  Korten 
fuchsen  *) ,  dat  hewwen  s'  uns  lihrt ;  a wer  wirtschaften ?  —  Pankrott- 
maken  kenen  s'  uns  lihren." 

AUens  was  still  worden  bi  dese  harte  Red'  im  kel^  baid  den  an ,  von  den 
sei  utstölt*)  was,  un  bald  den,  an  den  sei  richt't  was.  —  Elawermann 
was  tau  Anfang  bi  de  Stimm  un  de  Word  tausamschaten  ^) ,  as  wir  em  en 
Metz*)  inH  Hart  stött;  nu  stunn  hei  still  dor  un  sach  stumm  vör  sik  hen, 
as  wull  hei  allens  &wer  sik  ergahn  laten;  awer  unner  dat  Folk  brok  en 
Murren  los :  »Pfui  I  Pfui !  —  Schamen  S'  sik  wat  I  —  De  Mann  hett  keinen 
Rodspohn  diunken  un  kein  Korten  fuchst.  —  De  Mann  hett  wirtschaft  as 
en  Kirll"  —  »Wat  is  dat  för'n  Grotmul,  dat  so  wat  reden  kann?"  frog 
oll  Bur  ^  Drenkhahn  ut  Liepen  un  drSngte  sik  mit  sinen  Krüzdurn ')  en 
beten  neger  ranne.  —  »Dat's  de  Kirl,  Vadder",  rep  de  Stolper  Smidt®), 
»den  sin  Lüd'  milenwid  bi  uns  snurren  ®)  gahn."  —  iDe  nich  en  Rock 
up  den  Liw  hewwen",  rep  de  Snider  Brand  ut  Jarmen,  »un  de  bi  de 
Arbeit  all  ehr  Gottsdischröck  *^)  dragen  moten."  —  »Ja",  lachte  de  Smidt, 
»dat's  de  Kirl,  de  sik  so  Ireuen  deiht,  dat  siri  Löd'  ümmer  so'ne  schone 
lakensche  Rock  dragen  bi  de  Arbeit,  wil  dat  sei  nich  so  vel  hewwen,  sik 
en  Kittel  antauschaffen." 

De  Aktuworius  was  upsprungen  un  was  an  den  Verpachter  rannetreden, 
de  mit  de  utverschamteste  Dickn&sigkeit  dese  Reden  anhüren  ded:  »üm 
Gotteswillen,  Herr  Pomuchelskopp ,  wo  kunnen  Sei  so  wat  seggen!"  — 
»Ja",  sad  einer  ut  sine  Gesellschafl ,  de  mit  em  tau  riden  kamen  was,  i>de 
Lüd'  hewwen  recht I  Du  süllst  di  wat  schamen!  Pfui!  Du  willst  den 
Mann,  de  sin  allens  willig  hengiwwt,  dat  hei  di  gerecht  warden  will,  un 
de  morgen  mit  en  witten  Stock  **Worvongeiht,  noch  wider  dümpeln  **)  ?"  — 
»Ach  Gott",  sad  de  Aktuworius,  i>wenn't  dat  allein  wir!  Awer  gistern  is 
ok  sine  Fru  storwen  un  liggt  up  ehr  letzt  Lager,  un  hei  sitt  nu  dor  mit 
sin  lüttes  Worm^^),  un  wat  hett  de  Mann  woll  för  ne  Utsicht?"  Dat 
Murren  gung  nu  van  dat  Volk  in  den  Herren  Verpachter  sine  eigene 
Gresellschaft  &wer,  un*t  wohrte  nich  lang',  höll  ^*)  hei  up  sin  Flag  allein 
tau  Pird,  de  mit  em  kamen  wiren,  wiren  afsid  ^'»)  reden.  —  ï>Hewwikdal 
wüszt  *?"  s&d  hei  verzagt  un  verdreillich  un  red  von  den  Hof;  un  de  lütten 
listigen  Ogen  saden  tau  den  breiden  Awermaud:  ï>Brauder,  ditmal  hewwen 
wi  uns  richtig  feist  fCihrt  *•)." 

(l)Sin  Pird  neger,  sein  Fferd  naher.  -^  (2)  Rodspohs  u. s. w.,  Rothwein  trinken 
und  Earten  spielen.  —  (s)  Utstott,  ftasgeetoezen.  —  (4)  Tansamschaten,  xnsammen- 
gefahr^.  —  (5)  Mets,  Meeser.  —  (6)  Bnr,  Bauer.  —  (7)  Krüzdurn,  Knotenstock  ans 
Kreuzdom  oder  Schwarsdom  (Schlehenstraach).  —  (8)  Stolper  Smidt,  Schmied  aus 
Stolp.  —  (9)  Snorren,  betteln.  —  (10)  Gottsdischröck,  Abendmahls-  (Sonntags-) 
Röoke.  —  (llVWitten  Stock,  weiszen  Stock  (Bettelstab).  — (12)Dümpeln,  einschfich- 
tem.  —  (18)  Worm,  Wurm  (hier  Ausdruck  des  Mitleidens  und  der  Klage  itirKind). — 
(14)  Höll  hei  U.S.  w.,  hielt  er  auf  seiner  Stelle  alleio.  —  (15)  Afsid,  abedts.  — (16)Fa8t 
führt,  festgefahren ,  verfahren. 
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De  Aktuworius  gung  an  Hawermannen  ranne:  »Herr  Hawermann,  Sei 
wullen  mi  wat  seggen?"  —  »Ja  —  ja",  antwurte  de  PlUihter,  as  wennen 
marierten  Minsch  nah  grugliche  Qualen  wedder  allm&hlich  tau  Besinnung 
kümmt,  jja,  ik  wull  Sei  bidden,  wat  Sei  nich  de  Saken  *),  de  fór  mi  von 
Gerichtswegen  taurüggstellt  sund,  dat  Bett  im  dat  anner*),  ok  up  de 
Aukschon  bnngen  wullen."  —  ïHerzIich  girn;  ftwer  de  Husrath  is  slicht 
belahlt,  de  Lüd'  hewwen  kein  Geld,  un  wenn  Sei  wat  verkopen  willen, 
dauhn  Sei  beter,  Sei  verköpen't  unner  de  Hand."  —  »Dortau  heww  ik 
kein  Tid,  un  ik  ba  uk  dat  beten  Geld."  —  5>Na,  wenn  Sei't  wünschen ,  denn 
wiH  ik't  up  den  Bott^)  bringen",  un  de  Aktuworius  gung  an  sin  Geschaft. 

&Hawermann",  sad  de  Pachter  Grot,  de  mit  de  Gesellschaft tau  Pird  kamen 
wasj  »Sei  sünd  hir  so  allein  mit  ehr  Unglück,  kamen  S' mit  ehr  lütt  Dirning 
nah  mi  rftwer  im  blieven  S'  'ne  Tid  lang  bi  mi,  min  Fru  ward  sik  sihr 
freu'n. -."  —  »ïk  dank  Sei  velmal  för  den  gauden  Willen;  ik  kann  nich, 
ik  heww  hir  noch  Wüt  tau  besorgen."  —  »Hawermann",  sftd  de  Pachter 
Hartmann,  ïfSei  mein^n  dat  Grafnis*)  von  Ehre  leiwe  Fru.  Wennihr  willen 
Sei  Bei  grawen  laten  1  Wi  wullen  ehr  doch  altausamen  gim  de  letzte  Ihr  *) 
gewen/*  —  ]i>Ok  darför  mot  ik  danken;  ik  kapn  Sei  nich  upnehmen,  as 
sik  dat  paszt,  un  nahgradens  heww  ik  nu  lihrt,  dat  einer  de  Fiut^  nich 
wider  strecken  sall,  as  de  Deck  reikt."  —  »01l  Fründ,  min  leiw  ollNawer^) 
un  Landsmann",  öftd  de  Entspekter  ®)  Wienk  un  slog  era  up  de  SchuUer, 
lawerlaten  S'  sik  nich  so'ne  stille  Vertwiflungl  't  ward  all  wedder  beter 
inde  Weit."  —  pVertwülung,  Wienk?"  sad Hawermann irnstfast ^) ,  drückte 
sin  Kind  fastei"  an  sik  ranne  un  kek  den  Entspekter  ruhig  mit  sine  ihrlichen, 
blagen  Ofren  an.  ils  dat  Vertwiflung,  wenn  einer  sine  Taukunft  fast  in't 
Og  fat't  un  aliermeiat  doran  denkt,  sin  Schicksal  tau  wen'n?  Awer  hir 
i&  min  Bliwens  nich;  vör  dat  Flag  hött  i®)  sik  einer,  wo  sin  Schipp  ^^)  mal 
up  den  Grund  stott  is;  ik  mot  en  Hus  wider  gahn**),  un  möt  dormit  wedder 
anfangen,  wo  ik  mal  mit  uphürt  heww,  ik  möt  wedder  üm't  Brod  deinen 
un  min  Faut  unner  ftomd  Lüd'  ehren  Disch  strecken.  Un  nu  lewen  S*  all 
recht  woll!  Sei  sünd  ümmer  gaude  Nawers  un  Frün'n  tau  mi  west.  — 
Adjüsï  —  Adjüsl  —  Giww  din  Handting,  Wising*').  —  Adjüs!  —  Un 
grüszen  Sei  all  velmals  tauhus;  min  Fru  ..."  —  Hei  wull  noch  wat 
seggen  j  awer*t  was ,  as  wenn  em  dat  awernamm ,  un  hei  dreihte  sik  rasch 
üm  nn  gung  sin  Weg\ 

sNiemann"^  sad  hei  tau  sinen  Staathöller,  as  hei  an  dat  anner  Enn  von 
den  Hof  kam ,  segg  Hei  dat  den  awrigen  Lüd'  ok  **) :  morgen  früh  Kloek  vir 
wull  ik  de  Fru  grawen  laten."  —  Dormit  gung  hei  in't  Hus,  in  sine 
Slapsiiiw  **).  —  Ailens  was  utrümt  *^,  ok  sin  Beddun  dat  beten  Klapperkram, 
wat  sei  hem  laten  hadden;  nicks  as  de  vir  nakten  Wan'nl   Blot  in  de  Eek 


(1)  Wat  Söi  Q. a.w.^  ob  Sie  nicht  die  SachoB.  —  (2)  Anner,  andere.  —  (8)  Up  den 
BocCf  %am  Aufgebot  —  (4)  Gr&fnis,  Begr&bnis;  grawen  =  begraben.  —  (5) Ihr, Ehre. — 
(6)  Faut,  rüfizo,  —  (7)  Nawer,  Nachbar.  —  (8)  Entspekter,  Inspector.  — 
(9)  IrDBtfast,  mit  festem  Ernst.  —  (10)  Hött,  hutet.  —  (11)  Schipp,  Schiff.  — 
(12)  £n  Hna  wider  g&hn,  ein  Hans  weiter  gehn.  —  (IS)  Din  Hündting,  Wising, 
dein  Hindcbeti,  LuLjahen  (ing  ist  eine  Deminntivendnng).  —  (14)  Segg  Hei  11.8.  w.,  sage 
£r  düu  d^Q  Librigen  Lenten  anch.  —  (15)  Slapstnw,  Schla&tabe.  —  (16)  Utrümt, 
aoifemümt. 


an't  Finster  stunn  'ne  olie  Kist,  un  darup  satt  ne  junge  Daglöhnersfiru mit 
rodgerveinte  Ogen,  un  in  de  Midd  stunn  en  swartes  Sark,  un  dorin  lag 
en  bleikes,  stilles,  fierliches  Gesicht,  un  de  Fru  hadd  en  grUunen  Busch 
in  de  Hand  un  jog  de  Fleigen  ^)  von  dat  stille  Gesicht.  —  »Stine')'\  sftd 
Hawermann,  »gah  nahhus;  ik  bliw  nu  hier."  —  »0h,  Herr,  laten  S'mi."  — 
»Ne,  Süne,  ik  bliw  de  Nacht  &wer  hir."  —  »Sall  ik  denn  de  Lütt  nich 
mit  mi  hemen?"  —  »Ne,  lat  man,  sei  ward  woll  inslapen."  —  De  junge 
Fru  gung;  de  Aktuworius  kamm  un  h&nnigte  em  dat  Geld  in,  wat  hei  för 
sin  Saken  böhrt  hadd,  de  Lüd*  up  den  Hof  vertröcken  sik;  \  würd  buten 
so  still  as  binnen  ^.  Hei  set'te  dat  Kind  dal  un  teute  dat  Greld  up't 
Finsterbrett :  »Dat  krigt  de  Discher-  för't  Sark.  —  Dat  för  en  Kiüz  up't 
Graww.  —  Dat  is  för't  Grftfhis.  —  Dat  sall  Stine  hewwen,  un  hirmit  kam 
ik  gaud  bet  tau  min  Swester."  —  De  Abend  kamm,  de  junge  Daglöhnerfru 
brochte  en  Licht  berin,  stellte  sik  anH  Sark  un  kek  lang'  in  dat  bleike 
Gesicht;  drögte  sik  de  Ogen  mit  de  Schort*):  jdGuu  Nacht  okl"  un 
Hawermann  was  wedder  allein  mit  sin  Kind. 

Hei  makte  dat  Finster  up  un  kek  in  de  Nacht  berin;  sei  was  düster  för 
dese  Jahrestid,  kein  Stirn  stunn  an  den  Hewen,  allens  was  swart  betreckt , 
un  warm  un  dunstig  weihte  'ne  lise  Luft  un  süfzte  in  de  Firn  ^).  Von*t 
Feld  herawer  slog  de  Wachtel  ehren  Slag  un  de  Wachtelkönig  rep  sinen 
Regenraup  ^) ,  un  sachten  föilen  de  irsten  Druppen  up  de  döstige  Ird  ^) , 
un  de  let  taum  Dank  för  de  Gaw  den  schönsten  Geruch  upstigen,  den  de 
Ackersmann  kennt,  den  Irddunst ,  in  den  alle  Segen  för  sin  Mauh  un  Arbeit 
swemmt.  —  Wo  ofl  hadd  de  em  de  Seel  upfrischt  un  de  Sorgen  verjagt 
un  de  Hoffnung  belewt  up  en  gaudes  Johrl  —  Nu  was  hei  de  Sorgen  los, 
^wer  de  Freuden  ok;  eine  grote  Freud'  was  em  unnergahn  un  hadd  all 
de  lütten  mit  sik  reten  ^).  Hei  makte  dat  Finster  tau,  un.  as  hei  sik 
ümdreihte,  stunn  sin  lütt  Döchting^)  an't  Sark  un  langte  vergews  nah 
dat  stille  Gesicht,  as  wull  sei  straken  ^^).  Hei  böhrte^^)  dat  Kind  hoger, 
dat  dat  ankamen  künn ,  un  dat  lütt  Diining  strakte  un  eiete  ^^  mit  de 
warmen  Hannen  un  de  warmen  Leiweswürd  an  ehr  stilles  Mutting  *•)  un 
an  den  kollen  Dod  **)  herümmer  un  kek  dunn  den  Vader  mit  ebre  groten 
Ogen  an,  as  wull  sei  nah  wat  Unbegripliches  fragen  un  pohlte^^) :  iMutting — 
huhr  —  »Ja",  sftd  Hawermann,  »Mutting  friert",  un  de  Thranen slört'ten 
em  ut  de  Ogen,  un  hei  set'te  sik  up  de  Kist  un  namm  sin  Döchting  up 
den  Schot  un  weinte  bitterlich.  Un  de  Lütt  fïing  ok  an  tau  weinen  un 
weinte  sik  sacht  in  den  Slap;  hei  lad  sei  weik  an  sik  un  slog  den  Rock 
warm  üm  ehr,  un  so  satt  hei  de  Nacht  dor  un  höll  true  Likenwacht  bi 
sin  Fru  un  sin  Glück. 

Den  annem  Morgen  tidig  ^^  Kloek  vir  kamm  de  StaathöUer  mit  de  annem 

(1)  Fleigen,  Fliegen.  —  (2)  Stine,  ChriBtine.  —  (8)  De  Lfid*  n.8. ^.,  die  Leate 
Terloren  (eigentlich:  Tenogen)  sich,  es  ward  dranBsen  so  still  wie  drinnen.  —  (4)  Schort, 
Schürse.  —  (5)  Weihte  'd e  u.8.w.,  wehte  ein  leiser  Lnfthanch  nnd  seafzte  femhin.  — 
(6)  De  Wachtelkönig  n.  8.w.,  der  Wachtelkönig  rief  seinen  Begenmf.  —  (7)  De 
irsten  n.  s.  w.,  die  ersten  Tropfen  anf  die  dnrstige  Erde.  —  (8)  Beten,  geriwen.  — 
(9)  Döchting,  Töchterchen.  —  (10)  Straken,  streicheln.  —  (11)  Böhrte  hoger, 
hob  höher.  —  (12  Strakte  an  eiete,  streichelte  nnd  schmeichelte.  —  (13)  Mntting, 
Mtitterchen.—  (l4)Kollen  Dod,  kalten  Tod.  — (15)Pohlte,lallte.  — (16)Tidig,Eeitig. 
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Daglöhners;  dat  Sark  würd  tauschrawen;  de  Tog  gung^)  langsam  nah  den 
Kirchhof;  de  einzige  Folg'  was  hei  un  sin  lütt  Diming.  Dat  Sark  würd  in 
de  Gruft  laten  —  ein  stilles  Vateruns*  —  'ne  Hand  vuil  Ird  —  un  dat  Bild 
von  dat,  wat  em  sörre  Johren  erquickt  un  tröst't,  freut  un  belewt  hadd, 
was  for  sine  Ogen  verborgen,  un  wenn  hei't  wedderseihn  wull,  müszt  hei 
sin  Hart  upslagen  as  en  Bauk'),  Bladd  för  Bladd,  bet  ok  dit  mal  eins 
tauslaten  würd  *)  un  denn?  —  Ja  denn  würd  em  dat  lei  we  Bild  malschön 
un  herrlich  wedder  för  Ogen  stahn. 

Hei  gung  an  sine  Lüd'  heran ,  gaww  jeden  de  Hand  un  bedankte  sik  bi 
ehr  fór  den  letzten  Deinst,  den  sei  em  dahn  hadden,  un  sad  ehr  Adjus, 
gaww  den  Staathöller  dat  Geld  för  Sark,  Kruz  un  Gr&fnis  un  slog  deip  in 
Gedanken  sinen  eigenen  Weg  in  de  düstere  Taukunft  in. 

Aa  hei  an  dat  letzte  Hus  in  dat  lütte  Dorp  kamm,  stunn  de  junge 
Daglöhnerfru  mit  en  Kind  up  den  Arm  fór  de  Dor;  hei  tred  an  sei  ranne: 
i>Stine,  du  hest  mine  arme  Fru  so  tru  plegt  in  ehre  letzte  Krankheit  — 
hir,  Stinel"  un  hei  wull  ehr  en  por  Daler  in  de  Hand  drücken.  —  »Herr, 
Herr'*5  rep  dat  junge  Wiw,  iDdauhn  S'  mi  dat  nich  tauleden*)!  wathewwen 
Sei  nich  in  gauden  Dagen  an  uns  dahn,  woröm  sail  Unserein  nich  in 
ölimmen  dat  mal  wedder  vergellen?  —  Ach,  Herr,  ik  heww  'ne  Bed 
an  Sei  ^) :  ialen  S'  mi  dat  Kind  hir  I"  —  Hawermann  stunn  in  deipen 
Bedenken*  —  »Herr"j  sad  de  Fru  wider,  »so  vel  ik  dorvon  verstah,  moten 
Sei  sik  doch  tauletzt  von  dat  lütte  Worm  scheiden  un  —  seihn  S',  hir 
kümmt  Jochen,  hei  ward  Sei  dat  sülwige  seggen*)"  —  De  Daglöhner  kamm 
heran,  un  as  hei  hüri  hadd,  wovon  de  Red'  was,  sad  hei:  :»Ja,  Herr,  sei 
saü  hollen  warden ,  as  'n  Prinzesz ,  un  wi  sünd  gesund  un  gaud  in  de  Wehr, 
un  wat  Sei  aa  uns  dahn  hewwen ,  dat  sall  ehr  riklich  taugauden  kamen."  — 
i>Ne*^  sad  Hawermann  un  ret  sik  ut  sine  Gedanken,  i>dat  geiht  nich,  ik 
kenn't  nichl  't  mag  unrecht  sin,  dat  ik  dat  Kind  up't  ungewisse  mit  mi 
nehm ;  awer  ick  heww  so  vel  hir  laten ,  dat  letzte  kann  ik  nich  missen.  — 
Ne»  ne!  —  Ik  kann*t  nich",  rep  hei  hastig  un  wenn'te  sik  taum  Gahn^, 
urn i n  Kind  mot bliwen,  wo  ik  bliw.  —  Adjüs,  Stine!  —  Adjüs,  Rassowl"  — 
sWenn  Sei  uns  dat  Kind  nich  laten  willen,  Herr",  sad  de  Daglöhner ,  i^denn 
wJtl  ik  taum  wenigstens  mitgahn  un  will  Sei  dat  Kind  dragen."  —  »Ne,  nel" 
wehrte  Hawerraaan  em  af,  ïdat  is  kein  Last  för  mi";  awer  dat  kunn  hei 
nich  wehren,  dat  de  junge  Fru  sin  Döchting  strakte  un  küszte,  unümmer 
wedder  küszte,  un  dat  de  beiden  truen  Lüd',  as  hei  sine  Weg'  gung,  em 
lang  nahkeken*  Sei,  mit  Thranen  in  de  Ogen,  dachte  mihr  an  dat  Kind, 
hei,  in  iraslen  Gedanken,  mihr  an  den  Mann.  —  »Stine",  sftd  hei,  ]s>8o'n 
Herrn  krigen  wi  nich  wedder."  —  »Dat  weit  de  leiw  Gott",  sad  sei,  un 
beid'  gangen  trurig  an  ehre  dftgliche  Arbeit. 


(l)  TauBchrawen;  der  Tog  gang,  logeflchroben ;  der  Zag  ging.  —  (2)  Bauk, 
BncL  —  (3)  Bet  ok  ü.  a*  w.,  bis  auch  Ses  einstmals  zageschlossen  wird.  —  (4)  Daahn 
S'  mi  n.  B.w«,  ihun  Sie  mir  das  nicht  za  Leide.  —  (5)  ''Ne  Bed  an  Sei,  eine  Bitte  an  Sie. — 
^G)  Hir  knuiDit  U'  e*  w.,  hier  kommt  Joachim,  er  werd  Ihnen  dasselbe  sagen.  — 
(7)  Wctia''te  sik  taum  Gahn,  wandte  sich  snm  Gehen. 
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KAPITTEL  XVII. 


In  dit  Kapittel  &nnert  Jochen  siiie  ganse  Natnr  nn  redt  so  vel,  dat  Fnx  Nfiodem  sik 
irnstlich  doran  argern  mot  Worüm  GottUeb  on  Rodolph  sik  ntschntero  ')  on  ümlihren , 
nn  wat  dorbi  rnte  brödd.  Worüm  Rndolph  so'ne  schone  !Predigt  nn  Gottlieb  gor  keine 
hollen  kann.  De  beiden  Ifitten  DmwEppel*)  np  de  6ebelstuw\  Wo  dat  Gottlieben  eigentlich 
lat»n  ded*),  nn  in  wecker  Wis^  sik  Ünkel  BrSsig  in  dese  Bistemiss*)  rinne  mengen  wilL 

Brflsig^)  gung  den  Morgen,  as  hei  sik  vörnamen  hadd,  nah  Rexow  tau 
Fru  Nüszlern.  In  de  Husdör  kamm  em  de  Thronfolger  entgegen  un  swanzelte 
so  christlich  mit  den  Starrt,  dat  einer  had  glöwen  kunnt,  de  Hund  wir  en 
moraüschen  Hund,  indem  dat  hei  Br&sigen  de  Angst  un  de  Prügel  von 
letzten  nich  nahdragen  ded,  un  dat  Einer  wegen  de  stille  Taufredenheit^ 
de  ut  sinen  gelbrunen  Ogen  blankerte,  hadd  up  den  Gedanken  kamen  kunnt, 
Allens  in  Rexow  wir  will  un  woU,  un  Fru  Nüszlern  wir  in  de  Kak,  un 
Jochen  set  in  den  Lehnstaul.  Awer  so  was't  nich,  denn  as  Br&sig  deDör 
apen  maken  ded,  satt  Jochen  frilich  up  sin  oll  FJag^);  awer  Fru  Nüszlern 
stunn  vör  em  un  höll  em  'ne  lütte,  indringliche  Predigt,  dat  hei  sik  üm 
Nicks  kümmem  ded  un  kein  Wurd  tau  de  Sak  s&d,  un  as  sei  BrSsigentau 
seihn  kreg,  gung  sei  up  em  tau  un  sad  sihr  in  Arger:  ]»Un  Sei  laten  sik 
ok  nich  seihn,  Brasig;  vÖr  Ehrentwegen  kann  hir  jo  ok  woU  Allens  upden 
Kopp  stahn ,  un  Sei  sünd  dor  jo  ok  mit  Schuld  an ,  dat  wi  de  Beiden  hir  in't 
Hus  rinne  namen  hewwen."  —  »iPianofortel""  s&dBrasig,  »»PianoforteI  — 
Man  ruhig,  Madam  Nüszlern  I  —  Was  is  denn  mit  die  Paster-Kannedaten  ^) 
passirt?"*'  —  »Vel  is  passirt,  un  ik  heww  nicks  dorvon  seggen  müggt, 
denn't  is  Jochen  sine  Fründschaft,  un't  is  en  slichten  Vagel,  de  sin  eigen 
Nest  besmutzt;  &wer  sörre  de  Tid,  dat  de  beiden  Burszen  in  minen  Hus' 
sünd,  is  dor  kein  Fred  un  Rauh,  un  wenn  dat  noch  langer  wohrt,  vertüm 
ik  mi  jo  woll  tauletzt  noch  mit  Jochen  sülwst."  —  »»Mutting,""  sftd 
Jung-Jochen,  »9wat  sall  ik  dorbi  dauhn  *).""  — -  »Sweig'  rein  stül,  Jung- 
Jochen,"  rep  Br^sig,  »Schuld  hast  Du.  —  Kannst  Du  nich  aufstehn  und 
ihnen  Moritzen  lehren?"  —  »»Ne,  Brftsig,""  sSd  Fru  Nüszlern  hastig, 
»»laten  S'  mi  Jochen  taufreden^  ditmal  hewwen  Sei  Schuld.  Sei  versproken 
uns,  Sei  wuUen  en  Og  hirher  smiten,  dat  de  beiden  jungen  Minschen  ehr 
Ding'  deden  un  nich  up  Undag  ^J  verföllen ,  un  staats  dessen  laten  Sei  den 
Einen  lopen  un  kümmem  sik  gor  nich  üm  em,  un  den  Annern  stiften  Sei 
tau  luter  Dummheiten  an ,  dat  hei ,  staats  in  de  Bauker  tau  lihren ,  mit  en 
Angelschacht  up  den  Pell'n  rümmer  löppt  un  mi  des  Abends  denn  en 
Hümpel  Bors  ^^)  as  en  Finger  lang  an't  Hus  bringt.  Un  wenn  ik  denk,  ik 


(l)Utschntern,amtaaschen. —  ^2)Drawappel,  (Traabei^itfel)diegedningenen,  roth- 
wangigen TÖchter  Jnng Jochens. —  (3) Laten  ded,  (lassen th&t) anssah.  —  r4)Bisterni8c, 
Irrthnm.  —  (5)  Brasig,  der  gntmüthige  Inspector  hat  sich  ans  hocb-  nnd  niederdentschen 
Wörtem  elne  eigene  Sprache  (Messingscb)  snrecht  gemacbt,  welche  er  mit  entstellten  Fremd- 
wörtem  dnrchspickt.  ~  (6)  Flag,  Fledc  —  (7)  Faster-Eannedaten,  Fastor-Eandi- 
daten»  Jochens  Neffen  nnd  Haasgenossen ,  Rndolph  und  Gottlieb.  —  (8)  Wat  sall  n.s.w., 
die  gewohnliche  Redensart,  mit  welcher  der  wortkaxge,  yon  seiner  redseligen  Ehehalfte 
beyormundete  Jochen  alle  Sorgen  nnd  Unannehmlichkeiten  des  Lebens  von  sich  abschüttelt 
om  sie  seiner  mehr  energischen  Fran  su  überlassen.  —  (9)  Und&g,  domme  Streiche.  — 
(10)  En  Hümpel  Bors»  ein  EUnfen  Barsch. 
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heww  Allens  tau  Schick,  denn  mot  ik  mi  noch  henstellen  un  mot  dat 
Grümm  ^)  noch  ut  nemen  un  tau  recht  maken.""  —  »Was  ?  so'ne  üinger  as 
en  Finger  lang  bringt  er,  un  ich  hab  ihn  die  richtigen  Flag'  wis't,  wo's 
en  groszen  Bors  gibt.  Ih,  so  soU  Dich  doch ...  .1  —  Na,  tauw*)  man!"  — 
j>ïAch  wat!""  rep  Fru  Nüszlern,  »:>Sei  sullen  em  dat  Angeln  ganz  un  gor 
verbeiden,  denn  dortau  is  hei  nich  hir!  —  Hei  sall  hir  wat  lihren,  seggt 
sin  Vader  j  un  de  will  hüt  ok  noch  kamen.""  —  »Nein,"  repBrasig,  >Frau 
Nüszlern,  da  musz  ich  mich  sehr  über  emigriren,  dasz  er  die  Befolgung 
von  meine  Rathslftg'  bei's  Angeln  so  retirirt.  —  Hat  er  sonst  noch  wat 
anstifl .'"  —  BpAch  vel,  All  Beid'  hewwen  s'  wat  anstift!  Awer,  as  ik 
seggt  heww  3  ich  heww  dor  nich  von  reden  müggt,  denn't  is  Jochen  sine 
Frünfïschaft,  un  in  de  Irst  let  dat  jo  ok  so,  as  wenn't  en  gauden  Gang 
gahu  wurd.  —  In  de  Irst  was  dat  hir  en  idël  lustig  Lewen  in  den  Hus',  min 
beiden  luiten  Dirns,  de  dfiu'ten  ®)  orndlich  up,  dat  gung:  Mining  hir  un 
Rudoiph  dor,  un  Lining  hir  un  Gottlieb  dor,  un  sei  vertellten  sik  wat  mit 
Gottlieben  un  jacherten*)  mit  Rudolphen,  un  de  beiden  ollen  Jungs  wiren 
jo  ok  ganz  tliiig  bi  ehren  Kram,  un  Gottlieb  sat  baben  up  sin  Stuw^  un 
Uhrle  sik,  dal  em  de  Kopp  rokte,  un  Rudoiph  les'  jo  ok  in  de  Bauker; 
awer*t  wohrte  nich  lang',  dunn  kragen  sei  sik  dat  Striden  un  Vertürnen 
awer  geistliche  Saken,  un  Gottlieb,  de  nu  jo  woll  vel  mihr  lihrt  hett,  as 
de  Anner,  de  siid,  hei  stünn  gor  nich  up  en  christlichen  Standpunkt.""  — 
)>Slandpunkt,  sagt'  er?"  smet  Brasig  dormang  *).  —  »»Ja,  Standpunkt  sSd 
hei,""  waa  Fru  Nüszlern  ehre  Antwurd.  —  »Hoho!"  rep  Briisig,  >denn 
hör  ich  ihn  schon  laufen.  —  Wo  andere  Leut  mit  auf horen,  mit  en 
Standpunkt^  da  fangen  die  Petisten  *)  ümmer  mit  an.  Denn  hat  er  ihn 
auch  bekehren  wollen."  —  »»Ja,""  sad  Fru  Nüszlern,  ï>»'t  kamm  so  rute. 
Nu  is  jo  deun  nu  de  Anner  vel  klSluker  as  Gottlieb,  na,  de  fung  jo  mit 
allerlei  Wilzen  an  un  höU  Gottlieben  jo  nu  taum  Buren,  un  so  vnird  de 
Unfreden  üramer  duller,  un  nu  weit  ik  nich,  wo  dat  kamen  ded,  nufungén 
min  betden  oll  Lütten  ok  an,  in  de  Sak  tau  reden,  un  Lining  as  de 
Verslannigst,  de  stunn  up  Gottlieben  sin  Sid  un  let  de  ühren  ^)  just  so 
hangen  as  hei^  on  Mining  lachte  awer  Rudolphen  sine  Witzen  un  jacherte 
mit  em  rümmer""  —  »Ja,"  sèd  Jochen  dormang,  »'t  is  all  so  as  dat 
ledder  is  "  —  buDu  soUtst  Dich  was  schamen,  Jung-Jochen,""  sSd  Brasig, 
»ïidass  Du  so'n  Hopphei  in  Deinen  Haus'  leidst.""  —  »Ne,  Brasig,"  sad 
Fru  Nüszlern,  tdat  laten  S'  man  sin:  Jochen  hett  dat  Mftgliche  dahn,  dat 
hei  Freden  stiften  wull;  wenn  Gottlieb  von  den  Düwel  reden  ded,  dat  hei 
em  dormit  grugen®)  maken  wull,  denn  het  hei  ok  an  den  Düwel  glöwt, 
un  wenn  Rudoiph  Swer  den  Düwel  lachen  ded  un  sinen  Spijök  ®)  dormit 
drew,  hett  hei  ok  duchtig  mit  lacht.  Awer  dunn,  as  de  Strid  am  düUsten 
was,  dunn  kamm  min  lütt  Mining  up  en  snakschen  Infall,  sei  schutert 
ehr  de  Büuket-  ut  un  drog  Rudolphen  sin  nah  Gottlieben  sin  Stuw'  un 
Gottlieben  sin  nah  Rudolphen  sin ;  un  as  sei  sik  nu  Beid'  dorawer  verstutzen 

(1)  Grümm,  (Abfalle)  achlechtes  Z«ng.  —  (2)  Tauw,  wart©.  —  (8)  Dau'ten  up, 
th axiteo  &nL  —  (4) pT i. c h e r t e n ,  tu mmelten  sich ,  sch&kerten.  —  ^5) Dormang,  daswischen.  — 
(6J  Petiflton,  Fiecwten.  —  (7)  Let  de  CJhren  U.8.W.,  liesz  die  Ohren  hangen  (nun 
Zeichen  der  Frömmigkeit).  —  (8)  Gr  u  gen,  granen.  —  (9)  S  pi  jok,  GespStL 
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deden,  slld  sei  ganz  qtdck:  Hwir  am  besten,  sei  lihrten  eins  üm ,  denn  kun- 
nen sei  maglicher  Wis'  tausam  kamen."  —  >>Mining  is  'ne  lülte,  hellische 
Dirnl""  rep  Br^sig  dormang.  —  >Na,  sei  wullen  irst  nich  doran;  Swer 
Gottlieb  is  jo  bi  alledem  en  oUen  Gaudmaudigen,  de  fung  dormit  an,  un 
den  Annem,  wil  dat  nu  Winterdag  worden  was,  nu  hei  rtich  rümmer 
stropen  kunn,  drew  de  lange  Wil  dortau.  —  Un  nu  hadden  Sei  dit  mal 
mit  anseihn  süUt!  Dat  wohrte  gor  nich  lang',  dunn  was  dat,  as  wenn  sei 
mit  de  Biuker  sik  sülwst  utschutert  hadden ,  Gottlieb  makte  slichte  Witzen 
un  lachte  awer  den  Düwel,.  un  dat  anner  oU  Worm,  dat  qualte  sik  un 
süfzte  un  redte  von  den  Düwel,  as  wenn  hei  alle  Middag  bi  uns  an  den 
Disch  set  un  sin  Tuften  ^)  as  en  anner  ihrlich  Minsch  et.  Nu  kernen  min 
oUen  Lütten  ganz  ut  de  Richt ,  Mining  slog  sik  nu  tau  Gottlieben,  un 
Lining  tau  Rudolphen,  denn  nu  s&d  Rudolph,  Gottlieb  stünn  nich  up 
en  christlichen  Standpunkt."  —  >>Pfui,""  sftd  Br^sig,  »das  hatt  er  nich 
sagen  müszt  Na,  tauw  man!  Büst  Du  so  Einer;  un  kannst  nich  mal  en 
hartlichen  Bors  angeln?""  —  »Je,"  rep  Fru  Nüszlern  hellschen  argerlich, 
i»un  von  Ehr  oll  szakermentsches  Borsangeln  kamm  jo  nu  de  ganze  Geschicht 
wedder  her,  denn  as  dat  Frühjohr  würd,  un  de  Bors  bet,  dunn  smet 
Rudolph  jo  sinen  ganzen  christlichen  Standpunkt  wedder  bi  Sid  un  namm 
de  Angelraud  un  lep  mit  Sei  up  den  Felln  rüm,  un  de  Anner  namm  jo 
nu  den  Düwel  wedder  up,  denn  hei  süU  sinen  Examen  maken ,  un  ahn 
Düwel  kamen  sei  jo  woll  up  Stun'ns  ')  dor  nich  mihr  mit  dörch.  Un  min 
beiden  oUen  Lütten  wüszten  nu  jo  woll  gor  nich  mihr,  tau  wen  sei  sik 
hollen  sullen."  —  >»Ja,  es  sünd  ein  paar  verfluchte  Bengels  I""  repBrasig, 
i^aber  der  Bekehrer  is  an  Allens  Schuld,  was  hat  er  den  Andern  mit  en 
Deuwel  un  en  Standpunkt  zu  kommen?""  —  »Na  dal  willn  wi  man  sin 
laten!  Denn  hei  hett  doch  wat  lihrt  un  hett  sinen  Examen  ok  richtig 
makt  un  kann  f5r  sinent wegen  alle  Dag*  Preister  warden;  iwer  de  anner 
Kujon  deiht  ja  nu  rein  gor  nicks,  un  denn  makt  hei  uns  dat  grugliche 
Stück  un  dat  Elend!"  —  »»Was  hat  er  denn  nu  wieder  anstift?  Hat  am 
En'n  gor  Witings*)  angelt?""  frog  Br&sig  un  treckte  de  Ogenbranen  hoch 
in  de  Hög.  —  »Ach,  wat  WitingsI  'Ne  Predigt  hett  hei  sik  angelt  — 
Seihn  S*,  dor  is  de  Rekterin  Baldrianen,  na,  de  Fru  will  jo  nu  doch  ok 
ehren  Gottlieb  einmal  predigen  huren,  un  sei  biddH  den  Paster  inRahnst&dt 
dorüm,  un  de  verlöwt  ehr  dat  ok,  dat  Gottlieb  den  verleden  Sünndag 
predigen  sall,  un  nu  vertellt  Sei  dat  ehr  Svi^ester,  de  Kurzen.  Na,  de  argert 
sik  nu  natürlich  dorawer,  dat  ehr  Jung'  noch  nich  so  wid  is,  as  de  anner, 
un  geiht  ok  nah  den  Paster,  un  de  oll  Paster  is  ok  so*n  Schap  un  verlöwt 
ehr  dat  ok,  dat  Rudolph  an  den  sülwigen  Sündag  predigen  sall.  Un  nu 
lossen^),  sei  beid',  wer  Vörmiddags  un  wer  Nah  middags  predigen  sall,  un 
Rudolph  kriggt  den  Vörmiddag.  —  Na,  nu  de  oll  Gottlieb,  de  lihrte  sik 
nu  nah  MUglichkeit,  un  von  Morgens  bet  Abends  satt  hei  in  de  Lauw*  in 
den  Goren,  un  wil  hei  en  slicht  behöllern  Kopp*)  hett,  lihrte  hei  sik 
ümmer  lud ,  un  de  Ander  junkerirte  rüm  •) :  a wer  de  letzten  beiden  Dag' 

(l)  Tuften,  Kartoflfeln.  —  (2)  üp  Sttm'ns,  hentiiitage.  —  (8)  Witing»,  Weis»- 
fiflohe.  —  (4)  LoBien,  loosen.  —  (5)  En  slicht  behöllern  Eopp,  ein  schlechter 
Ged&chtnisx.  —  (6)  Jnnkerirte  rfim,  ging  wie  ein  Jnnker  henun. 
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set'te  hei  sik  ok  achter  de  Lauw'  up  de  Grasbank  un  ded  ok  so,  as  wenn 
hei  Predigten  maken  wuli.  —  Na ,  nu  kamm  de  Sünndag  un  Jochen  lei 
sei  rin  führen,  un  wi  führen  ok  All  mit  un  gahn  in  den  Pasterstaul,  un 
ik  segg  Sei ,  ik  hadd  'ne  grote  Angst  vör  Rudoiphen ,  awer  de  Bengel  stunn 
doFj  as  wir  era  gor  nicka  weg,  un  as  dat  Tid  was,  gung  hei  up  de  Kanzel 
un  höll  Sei  dor  'ne  Predigt,  dat  alle  Lüd'  Mul  un  Ogen  upreten,  un  ik 
freuH  mi  SC  awer  den  Jungen  un  will  dat  Gottlieben  seggen,  de  bi  mi 
satt;  dimn  sitt  dat  Worra  dor  un  haspelte  mit  Han'n  un  Fauten,  as  wull 
hei  ok  ruppe  up  de  Kanzel  un  wull  den  Annern  runne  halen  un  seggt: 
Tanten,  dal  is  jo  min  Predigt.  —  Un  so  was  dat,  Brasig:  de  verdammte 
Jung'  hadd  de  ganze  Predigt  von't  Tauhüren  lihrt,  wil  de  Anner  sik  lud 
lihren  müszf  • —  ]&i>HahaI""  lachte  Brftsig  ut  vullen  Hals',  ^»das  is  en 
Spaaz,  das  is  en  Hauptspaszl""  —  »Un  dat  nennen  Sei  en  Spasz?"  rep 
Fru  Nüszlem  in  hellen  Arger.  iSo'n  Stück  in'n  Gottshus  is  för  Sei  en 
Spasz?"  —  Bslh,  ne!*'"  rep  Brasig  un  lachte  ut  vullen  Harten,  »»was 
wollt's  en  Spasz  Bein,  den  Deuwel  is*s  en  Spasz,  en  entfamtes  Stück  is's; 
aber  ich  kann  mir  nich  helfen,  ich  musz  mir  hellschen  drüber  lachen.""  — 
"^Oh  ja/*  sad  Fru  Nüszlern  empfindlich,  >dortau  sünd  Sei  in'nStan'n,  wenn 
wi  annern  AU  ut  de  Hut  fohren  müggten  vör  Schimp  un  vör  Arger,  denn 
slünnen  Sei  jo  woll  dorbi  un  lachten."  —  »>Na,  lassen  Sie  man,"" 
begauschte  *)  ehr  Br&mg,  »»wo  wurd's  nu  mit  dem  Bekehrer?  —  Haha! 
Ich  hatt  wohl  sein  Gesicht  sehn  mogen.""  —  »Je,  wo  würd't?  De  sülwige 
Predigt  kunn  hei  jo  des  Nahmiddags  nich  hollen,  un  de  oll  Paster  müszt 
man  'ne  olie  Predigt  for  desen  Nothfall  upwarmen,  was  awer  schön  falsch 
un  sad,  wenn  hei  de  Sak  anzeigen  ded,  denn  künn Rudolph sinen Preister 
man  an  de  irste,  beste  Wid'*)  hangen.""  —  ï>ï>Na,  und  der  Bekehrer?"" — 
lïAch,  dat  oll  frames  Worm  was  so  taunicht,  dat  sftd  gor  nicks,  destomihr 
rftd  awer  de  Rektem  un  vertümte  sik  mit  ehr  Swester,  de  Kurzen,  so 
dagern'),  dat  sei  hüt  noch  nich  wedder  tausam  sünd.  Oh,  dat  was  en  Larm ! 
Sch&mt  heww*k  mi,  argert  hèww'k  mi,  denn  Kurz  un  de  Rekter  kemen 
nu  ok  dorrait  mang,  un  Jochen  will  sogor  dormang  losleggen ,  taumGlücken 
führt  awer  uns'  Wag'  all  vör,  un  ik  makte,  dat  ik  em  ruppe  kreg."  — 
»5Was  sagte  denn  abersten  der  Duwellfechter?""  —  ï)Ih,  de  Racker  was 
klauk  naug,  de  gung  den  Larm  ut  den  Weg  un  hadd  sik  glik  nah  sine 
Baubere  Predigt  up  de  Socken  makt  un  was  hir  rute  lopen."  —  »»Na,  da 
hat  er  denn  nu  aber  woll  nahsten  'ne  orndliche  Invitatschon  von  Sie  gekriegt?"" 
frog  Br^ig.  —  i^Ne,"  sM  Fru  Nüszlern  bestimmt,  i>dathetthei  nich.  Dor 
stek  ik  mi  nich  mang.  Sin  Vader  kümmt  hüt,  un  dat  is  de  Negste  dortau, 
as  de  Fru  Paslem  seggt.  Un  Jochen  heww  ik  dat  ok  scharp  verbaden, 
hei  sall  nich  so  vel  awer  de  Sak  reden,  denn  de  hett  sik  in  de  Letzt  ok 
ganz  un  gor  verannert,  indem  dat  hei  ümmer  den  Hals  up  hett  un  ^wer 
Ding*  redt,  de  em  gor  nicks  angahn.  —  Swig  still,  Jochen I"  —  »Ja,  Jochen, 
sweig  rein  still  t""  —  »Un  min  beiden  Lütten,  de  kenn  ik  gor  nich  wedder; 
nah  de  Predigt  hewwen  sei  den  ganzen  Weg  lang  ehre  blUudigen  Thranen 
rohrt ,  un  nu  gahn  sei  sik  so  schu  ut  den  W^  un  reden  knapp  mit  enanner, 

(1)  Beg&aschte,  besonftigte.  —  (2)  Wid',  Weide.  —  (8)  So  dagern,  ao  sehr. 
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un  süs  gungen  sa  ümmer  Arm  in  Arm  tausam,  un  wat  de  Ein*  up  den 
Harten  hadd,  dat  müszt  de  Anner  glik  weiten.  —  Ne,  min  Hus  is  ganz 
un  gor  up  den  Kopp  stellt."  —  »»Mutting,""  sUd  Jung-Jochen  un  stunn 
ganz  patzig  von  sinen  Staul  up,  >»dat  is  man,  dat  ik  dorvon  red*,  &wer 
dorvon  wil  ik  doch  reden,  Du  salst  seihn,  de  Jung's  hewwen  ehr  wat  in 
den  Kopp  seft*""  —  >Wat  süll'n  sei  ehr  in  den  Kopp  setten,  Jochen?" 
frog  Fru  Nüszlern  en  beten  argerlich.  —  >»Leiwsgeschichten,""  s&d  Jochen 
un   setHe   sik   wedder  in  sin  Eek.    »i>Min  sel*  Mutting  plegt  ümmer  tau 

seggen ,  en  Kannedat  un  *ne  Erzieherin  in  einen  Hus* Du  sallst  seihn : 

Grottlieb  un  Mining."*'  —  »Na,  Jochen,  so  red'  nu  red'!  (ïott  erholl  Di  bi 
richtige  Besinnungl  Wat  snackst  Du  dor  all  tausamen?  Wenn  dat  de 
Fall  wir,  denn  süll  mi  doch  de  Kannedat  noch  hüt  ut  den  Hus',  un  de 
Anner  mit  —  Kamen  S'  rute,  Brasig,  ik  heww  Sei  wat  te  seggen." 

As  sei  buten  wiren,  winkte  Fru  Nüszlern  Brftsigen  nah  den  Goren  rin 
un  set'te  sik  mit  em  in  de  Lauw'.  ^Brasig,"  sid  sei,  9ik  kan  dat  ewige 
Gedrahn  *)  von  Jochen  gor  nich  mihr  mit  anhüren,  un  dat  het  hei  ok  blot 
von  den  Rudolphen,  de  hett  verleden  Winter  des  Abends  ümmer  so  vel 
mit  em  redt,  un  nu  is  hei  so  in  de  Aeuwung  kamen,  nu  ritt  dat  gor 
nich  mihr  bi  em  af  *).  —  Nu  seggen  Sei  mi  mal  eins  uprichtig  —  Sei  hewwen 
doch  dat  verspraken ,  Sei  wollen  dorup  passen  —  hewwen  Sei  in  so'ne  Saken 
awerall  wat  markt?"  —  »>lh,  bewohrunsl""  sad  Brasig,  >i>keine entfemte 
Einbildung  davonl"**  —  :»Ik  kann  mi  dat  ok  gor  nich  denken,"  sad  Fru 
Nüszlern  un  rekente  so  in  Gedanken  nah ;  ]ptauir8t  was  Lining  un  Gottlieb 
liwerein  un  Mining  un  Rudolph ,  nahsten  hoU  Mining  sik  tau  Gottlieben  un 
Lining  sik  tau  Rudolphen,  un  nah  den  Examen  gung  Lining  wedder  mit 
Grottlieben;  llwer  Mining  un  Rudolph  sünd  utenanner,  den  sorre  dat  saubere 
Predigtstückschen  kickt  sei  em  gor  nich  an."  —  »>Madam  Nüszlern,""  sad 
Brasig,  »:»was  die  Liebe  is,  entspinnt  sich  zuerst  ümmer  in'n  verborgenen 
Zustand,  meinswegen  mit  en  Blaumenstrutz ,  oder  dasz  sich  en  Paar  :»gun 
Morrn"  sagen  un  drücken  sich  dabei  die  Hande,  oder  dasz  sich  en  Paar  zu 
gleicher  Zeit  nach  en  Klugen  ')  Bomwull  bücken  un  stoszen  sich  dabei  de 
Kopp  zusammen,  un  vor  en  Zuschauer  is  weiter  nichts  davon  zu  hemerken; 
aber  mit  der  Weil  wird  so  was  Augenscheinlicher,  indem  dasz  die  Weiblichen 
sich  oftmals  rod  ansticken,  un  die  Mannlichenmitdie  Augenrumfiguriren, 
oder  indem  dasz  die  Weiblichen  die  M^nnlichen  in  die  Speis'kammer  rin 
inventiren  un  ihnen  da  Mettwurst  un  Ossentungen  un  Sweinkopp  vorsetzen , 
und  die  Maiinlichen  die  Weiblichen  mit  blage  un  rode  Scherfen*)  unter  die 
Augen  gehn,  oder,  wenn's  schon  doU  is,  dasz  sie's  Sommersabends  in'n 
Mondschein  spaziren  gehn  un  dabei  süfzen.  —  Is  das  mit  das  lütte  Kropzeug 
schon  passirt?""  —  i>Ne,  dat  kann  ik  nich  seggen,  Brslsig.  Li  de  Spis'- 
kamer  sünd  sei  mi  woll  mal  af  un  an  west;  awer  ik  heww  sei  dor  schon 
utklingt,  denn  de  Spis'kamereteri  will  ik  nich;  un  dat  min  Lütten  rod 
worden  sünd,  heww  ik  ok  nich  bemarkt,  awer  dat  sei  sik  in  de  Letzt  de 
Ogen  oft  rod  weint  hewwen,  dat  heww  ik  woll  seihn."  —  »Hml""  sad 
Brasig,  ^^dies  Letzt  is  nich  ohne.  —  Nu  will  ich  Sie  sagen,  Madam  Nüszlern, 

(l)  Gedr&hn,  albom  Geschwats.  —  (2)  Nu  ritt  11.8.  w.,  nmi  kann  er  nicht  einmal 
wieder  aufhören.  —  (8)  Kingen,  Gamknanel.  —  (4)  Scherf  en.  Scharpen. 
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verlassen  Sie  sich  ganz  auf  mir,  ich  weisz  darauf  zu  laufeh;  Hawermannen 
seinen  entfamten  Windhund  ^)  habe  ich  ja  auch  in  seiner  Liebesgeschichte 
abgefaszt.  Ich  bün  en  ollen  Jager,  ich  spör  ihnen  nach  bis  in's  Lager; 
aber  Sie  mussen  mich  sagen,  wo  sie  ihren  Wechsel  den  Tag  über  haben, 
d.  h.  WO  sie  sich  möglich  treffen  können.""  —  »Dat  is  hir,  Brasig,  hir  in 
des'  Laiiw\  Min  Luiten  sitten  hir  des  Nahmiddags  un  neigen*)  hir,  un 
denn  kamen  de  Beiden  ok  dortau,  un  ik  heww  mi  dorbi  ok  nicks  Slimms 
wider  dacht"  —  lïSchadt  auch  nich,""  sad  Brasig  un  tred  ut  de  Lauw' 
un  kek  sik  kortfarig^)  buten  üm,  wobi  hei  en  groten  rhinschen  Kir- 
Bchenbom  In'l  Og'  faten  ded,  de  so  recht  vuil  Blader  dicht  vör  de  Lauw' 
siunn.  :9»All  schön!""  sad  hei,  »iwas  gemacht  werden  kann,  wiixl 
gemacht""  —  ^Leiwer  Goltl"  sad  Fru  Nüszlem,  as  sei  in't  Hus  taurügg 
gungen,  i>wal  ward  dat  hüt  noch  all  för  Elend  in  minen  Hus'  gewen! 
Kurz  kümiiit  hüt  Nahmiddag  um  de  Koffetid,  un  hei  is  bitterbös  up  sinen 
Jungen  un  aweraü  so'n  Krat*).  Sei  salen  seihn,  de  ward  en  dullen  Upstand 
hir  vuMführen."  —  ïjiDas  is  timmer  so  bei  kleine  Leut,""  sad  Brasig,  »>da 
sitzt  der  Kopp  und  die  unterwartsige  Gonstitutschon  so  dicht  zusammen, 
dasz  das  gleich  Feuer  fangt,""  —  »Ja,"  süfzte  Fru  Nüszlem  un  tred  inde 
Stuw',  Ben  Elend  ward't" 

Sei  wüszte  man  gor  nich,  dat  dat  Elend  in  ehren  Hus'  all  in  vullen 
Gang*  was,  —  — 

As  unnen  dese  Verhandlungen  vör  sik  gungen,  seten  de  beiden  lütten 
DmwËlppel  babeo  up  ehre  Gebelstuw*  un  neihten.  Lining  sat  vör  dat  ein 
Fineter,  un  Mining  satt  vör  dat  anner,  un  keken  gor  nich  von  ehre  Arbeit 
up,  sei  redten  gor  nich  mit  enanner,  as  dunn  in  de  Neihschaul  bi  de  Fru 
Pastern,  sei  neihten  un  neihten,  as  wir  de  Welt  utenanner  gahn,  un  sei 
sullen  sei  mit  Neihnadel  un  Twirn  wedder  tausamflicken ,  un  so  irnsthaft 
segen  sei  doibi  ut  un  so  süfzten  sei  dorbi,  as  wüszten  sei  recht  gaud,  wat 
fbr  en  wichtig  Wark  sei  unner  de  Fingern  hadden.  —  H  Was  sonderbor, 
dat  ehr  Mutting  nicks  dor  von  tau  Brasigen  seggt  hadd,  dat  ehre  schonen, 
roden  Backen  gefahrlich  afbleikt  wiren,  un't  müszt  sihr  albnSlhlich  kamen 
sin,  dat  sei't  nich  markt  hadd.  Awer't  was  nu  einmal  so,  de  beiden  ollen, 
lütten  Xppel  segen  so  blUszlich  ut,  as  wiren  sei  up  de  Nurdsid  von  den 
Lebensbom  wussen^  wo  sei  kein  Sünnenstrahl  droj),  de  ehr  de  Backen 
farwen  kunn  i  un  dat  let  so ,  as  seten  sei  nich  mihr  an  ein  un  densülwigen 
Twig.  —  Tauletït  let  Lining  ehr  Neihtüg  in  den  Schot  sacken,  sei  kunn 
nich  wider  neihn,  de  Ogen  gungen  ehr  awer,  un  de  Thranen  Iepen  ehr 
awer  de  bleiken  Backen,  un  Mining  langte  nah  ehren  Taschendauk  un  lad 
sik  den  iwer  de  Ogen  un  dorachter  drüpplen  ok  de  hellen  Thranen  in 
ehren  Schot,  un  &o  seten  sei  un  rohrten*),  as  wir  de  schone,  unschüllige 
Welt  in  ehren  eigenen  Bussen  ok  utenanner  gahn,  un  sei  kunnen  sei  nich 
wedder  tausam  flicken. 

Mit  einem  Mal  sprung  Mining  up  un  lep  ut  de  Dör  rute,  as  müszte  sei 

(1)  Windtmnd,  mi%  dtesem  Namen  bezeichnet  Brasig  gewöhnlich  den  (icimakischen 
Windboatel  Fritc  TnddclËU,  der  nnter  Leitung  des  Inspecton  Hawennann  sich  znm  Landwirth 
ausbtlden  boU.  —  (2)  Neii^en,  n&hen.  —  (3)  Kortfarig,  (kurzfertig)  entschloesen.  — 
(4)  Krat,  Bezeichnittig  für  oben  kleinen,  sich  hervorthnenden  Menschen,  der  dabei  Yon 
ftufbransender  Natw  i*U  —  (5)  Bohrten,  weinten. 


265 

inH  Frie;  ftwer  sei  besunn  sik:  so  kunn  sei  nich  von  den  Bfthn  runne, 
ehr  Matting  kunn  sei  seihn  un  fragen;  sei  blew  also  up  jensid  von  deDftr 
stahn  un  rohrte  wider.  Un  Lining  sprang  ok  up  un  wuU  Mining  trosten; 
awer  sei  besunn  sik,  dat  sei  nich  recht  wüszt  womit,  un  sei  blew  up 
des'sid  von  de  Dör  stahn  un  rohrte  ok  wider.  —  So  schüwwt  sik  m^nnigmal 
tüschen  twei  Harten  en  dunnes  Brett,  un  jedes  Hart  hürt  dat  annersüfzen 
un  weinen,  un  dat  dunne  Brett  hett  up  jede  Sid  *ne  Klink,  de  Einer  blot 
antaurögen  brukt,  un  wat  de  Harten  scheidt  hett,  schuwt  sik  taurügg; 
slwer  keiner  will  de  Klink  taurirst  anrögen,  un  de  beiden  Harten  weinen 
vrider. 

l.wer,  Gott  sei  Dank!  —  so'n  eigensüchtigen  Stolz  gegen  einanner  kennten 
des*  beiden  lütten  Harten  nich,  un  Bfining  makte  de  Dör  up  un  sad:  ^Lining, 
wat  weinst  Du?*'  un  Lining  rekte  ehr  de  Han*n'entgegenunslld:  »»Ach, 
Mining ,  wat  weinst  Du?"  —  Un  sei  föllen  sik  beid'  üm  den  Hals  un  weinten 
wider,  un  de  Backen  farwten  sik  roder,  as  hadd  de  Sünnenstrahl  sei  wedder 
drapen,  un  sei  hellen  so  fast  tausam,  as  seten  sei  wedder  an  ein  un  den- 
sülwigen  Tvng.  —  »MiningI"  rep  Lining,  »ik  will  en  Di  jo  laten,  un  Du 
sallst  glücklich  mit  em  warden."  —  »Ne,  Lining I"  rep  Mining,  »»heihöllt 
mihr  von  Di,  un  Du  büst  ok  vel  beter  as  ik.**"  —  >Ne,  Mining,  ik  bün 
mit  mi  in'n  Kloren,  Unkel  Kurz  kümmthütNahmiddag,  un  ik  vnl  Vatting 
un  Mutting  bidden,  sei  salen  mi  mit  em  gahn  laten,  denn  dit  hir  All  mit 
antauseihn,  dat  künn  mi  tau  swor  warden."  —  i>»Dauh  dat,  Lining,  denn 
büst  Du  jo  bi  sin  Ollem;  un  ik  will  Gottlieben  bidden,  dat  hei  mi,  wenn 
Ji  denn  beid'  wedder  hir  taurügg  kamt,  dörch  sinen  Vader  *ne  Stftd'  as 
Erzieherin  anschafft,  wid,  wid  von  hir,  denn  mi  deiht  dat  Hart  ok  gor  tau 
weih.""  —  ^Mining,"  s^  Lining  un  schow  ehr  Swester  en  En'nlang  von 
sik  af  un  kek  ehr  ganz  verdulzt  in  de  Ogen,  »bi  sin  Ollem?  VSTen  meinst 
Du  eigentlich?"  -—  »»Nu  —  Rudolphen.""  —  3>Du  meinst  Rudolphen?"  — 
»»Ja,  wen  meinst  Du  den?""  —  >lk?  —  Ih,  ik  mein  Gottlieben!"  — 
>>Ne,  ne!""  rep  Mining  un  föll  Lining  wedder  üm  den  Hals,  »»wo  is  dat 
maglichl  wo  is  dat  m^glich!  Wi  meinen  jo  gor  nich  densülwigenl""  — 
lAch,  Du  leiwer  GottI"  rep  Lining  as  de  Verstannigste,  ïun  watbewwen 
wi  uns  vör  Noth  makt!"  —  ï^Un  nu  is  Allens  schön,""  rep  Mining  un 
danzte  as  de  ünverstannigste  in  de  Stuw'rümme,  ï>ï>nu  is  Allens  gaud!""  — 
»Ja,  Mining,  nu  is  Allens  schön!"  un  Lining  danzte  as  de  Verstannigste 
nu  ok  in  de  Stuw  rümme.  Un  Mining  f511  denn  wedder  as  de  ünver- 
stannigste ehr  Swester  üm  den  Hals  —  awer  vör  Freuden.  — 

Ja,  fat't  man  tau  rechter  Tid  de  Klink  an  un  schuwt  de  Scheid  wand 
taurügg,  denn  sillen  de  Harten  woU  wedder  tausamen  kamen,  un  Allens 
kummt  wedder  in  de  Richt,  wenn't  ok  nich  so'n  Jubeln  ward,  as  hir 
baben  in  de  lütte  Gebelstuw'.  Denn  eins^)  weinten  sei,  denn  eins  lachten 
sei,  denn  eins  danzten  sei  rüm  in  de  Stuw',  denn  eins  seten  sei  ennanner 
up  den  Schot  un  vertellten  sik  dat ,  wo  dat  Allens  so  kamen  vnr  un  klagten 
awer  ehre  Damlichkeit,  dat  sei  dat  nich  markt  hadden,  wo't  mit  ehrstünn, 
un  wunnerwarkten ,  wo  dat  maglich  wir,  dat  sei  sik  nich  all  früher  de  Sak 

(l)  Denn  eini,  denn  eins,  bald  —  bald. 
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verklort  hadden,  un  denn  bicht'ten  sei  sik  wedder,  wo  wid  ein  Jeder  von 
ehr  mit  ehren  Vetter  wir,  un  dat  de  Beiden  noch  gor  nich  imstlich  Hals 
gewen  hadden,  un  denn  schallen  sei  mal  halw  bos  up  de  Beiden,  dat  de 
eigentlich  an  de  ganze  Verbisterung  Schuld  wiren.  Un  Lining  sad,  sei 
wir  all  ümmer  in  en  groten  Twifel  west;  awer  sörre  den  letzten  Sonndag 
wir  sei  fast  &wertügt  west,  dat  Mining  dat  mitGottliebenhöU,  dennworüm 
sei  süs  unnerwegs  so  vel  weint  hadd.  Un  Mining  sèd,  wat  sei  dor  nich 
awer  weinen  süll,  dat  Rudolph  mit  de  Predigt  so'n  grugliches  Stück  makt 
hadd,  un  ehr  wir  dat  mit  Lining  grad'  so  gahn,  wat  sei  denn  so  vel  tau 
weinen  hatt  hadd.  Un  Lining  sUd,  wat  ehr  dat  nich  kranken  müszt|  dat 
ehr  arm  Gottlieb  30  anfahrt  worden  wir.  —  Awer  nu  was  Allens  gaud;  un 
as  de  Etenglock  lüdte,  dunn  tründelten  *)  de  beiden  lütten  Druwappel 
rosenrod  un  Arm  in  Arm  de  Trepp  hendal,  un  as  sei  in  de  Stuw'  treden, 
verfirte  sik  ^  Brüsi^,  de  sik  rail  den  Ruggen  gegen  den  Dag  set't  hadd, 
dat  hei  sei  beter  wohrschugen  ^)  kunn,  ordentlich  awer  de  lustigen  Gesichter 
un  de  hellen  Ogen,  un  hei  sfid  tau  sik:  >Wo?  Die  sollen  koppschu  sin? 
Die  sollen  Smerzen  haben?  Die  sollen  in  Liebe  sin?  —  In  'ner  Fröhlich- 
keit  sünd  sie," 

Up  dat  Lüden  von  de  Etenklöck  kamm  nu  Br§^igen  sin  Bekihrer,  de 
Preisteramts-Kannedat  Gottlieb  Baldrian  rinne.  —  Lining  würd  rod  un 
dreihte  sik  von  era  af,  woll  nich  in'n  Bösen,  ne,  man  in  Anbetracht  von 
ehre  Bicht,  de  sei  up  de  Gebelsluw^  ^^eggt  hadd^  un  Brasig  sad  tau  sik: 
iftüies  is  mich  denn  nu  doch  wider  ganz  kuriosen:  Lining  stickt  sich  an*). 
Wo  is  das  möglich?  Urn  das  Schugels  *)  von  Petisten  seinentwillen  ?"  — 
Brasig  drückte  sik  tau  kratlig  ut,  flwer  'ne  Schönheit  was  Grottlieb  nich: 
de  Natur  hadd  em  nich  vel  Staat  up  den  Weg  gewen,  un  dat  Beten  hadd 
hei  noch  up  *ne  unverslannige  Wis*  vernutzt.  So  taum  Bispill  sin  Hor. 
Hei  hadd  en  dichles  Hor  un  wennet  oi'dentlich  unner  de  Schir  hollen  wir, 
wir'i  en  gan7  anst (Indigo  blondes  Hor  west,  un  hei  hadd  allenthalben  dormit 
rümmer  gahn  kunnt,  ahn  de  Liid'  dormit  tau  verfiren;  so  hadd  hei  sik 
jkwer  in  sinen  gejstlichen  Harten  den  leiwsten  Jünger  von  unsem  Herrn 
Christus,  Johannessen,  taum  Munster  upstellt  un  hadd  sik  en  Scheitel 
anleiï^l  (3>*ne  Lauf^ebahn*'  sad  Brdsig  dortau)  un  qualte  un  strigelte  sine 
Bosten  nah  dalwarts,  de  von  Natur  doch  bestimmt  wiren  pilgrad  nah 
baben  tau  wassen,  —  Ih,  ja,  ik  heww  nicks  dorgegen,  wenn  so'n  lütten 
Slungel  von  teihn  bet  twölf  Johr  mit  Locken  üm  den  Kopp  rümmer  lopen 
deiht ,  un  de  Mutters  von  de  lütten  Slungels  warden  noch  weniger  dorgegen 
hewwen  un  warden  ehr  at  un  an  de  Locken  ut  dat  Gesicht  striken,  un 
wenn  Besauk  kümrat,  ok  glati  kammen  —  unverstannige  warden  natürlich 
f>k  noch  mit  Wickeln  un  mit  Brennisen  doran  herumhandtiren  — ;  ik  hadd 
ok  nicke  dorgegen,  wennH  Mod'  wir,  dat  olie  Lüd'  mit  Locken  rümmer 
gangen,  denn  up  de  ollen  Biller  nimmt  sik  dat  sihr  schön  ut;  awer  wer 
kein  Waden  hett,  sali  kein  enge  Hosen  dragen,  un  wer  kein  Locken  hett, 


(l)  Tröndelten,  TOUten,  —  (a)  Verfirte   sich,  erstaante,  crschrak.  —(8)  Wohr- 
schuj^en,   wahrnehmeB.   —   (4)  Stickt  »ich   an,  errothet — (5)  Schngel,  (Vogel-) 
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sall  sik  dat  Hor  kort  sniden.  Unsen  ollen  Gottlieben  sin  wedderhoriges 
Tüg  hung  nu  von  de  Sommersünn  vossig  brennt,  Kinnen warts  dal,  as 
hadd  hei  sik  dor  'ne  Parlie  verrusterte  Lattnagel  inknöpt,  un  wil  hei  nu 
wegen  dat  Glattsitten  en  beten  stark  smeren  müszt,  verrungenirte  em  dat 
blot  sinen  Rockkragen,  wider  hadd  dat  keinen  Zweck.  Unner  dit  rikliche 
Geschenk  von  de  Natur  kek  en  unbedarwtes,  blasses  Gesichting  rute,  wat 
f5r  gewöhnlich  den  Utdruck  von  Weihdag'  hadd,  so  dat  Brasig  em  all 
fimmer  fragt  hadd,  bi  weckern  Schauster  hei  maken  let,  un  wat  em  de 
Likdürn  ok  knepen.  Sin  awrige  Figur  stimmte  mit  desen  Utdruck  awerein , 
sei  was  lang  un  small  un  eckicht ;  § wer  de  Deil ,  an  den  de  Weltküken  sik 
en  beten  freuen,  fehlte  em  ganzlich,  hei  had  keinen  Buk,  un  dat  Flag, 
WO  sik  dit  nothwendige  un  nützliche  Möbel  allmahlig  uttaubilden  plegt , 
was  bi  em  so  holl,  as  Fru  Nüszlern  ehr  Backmoll,  d.  h.  von  de  Binnensid 
anseihn.  För  Brasigen  was  hei  dordörch  'ne  Ort  Naturwunner  worden, 
denn  hei  et  as  en  Schundöscher ,  awer  bet  so  lang'  ahn  alle  Hulp  ^).  Dat 
root  awerhaupt  Keiner  glöwen ,  dat  de  Petisten  sik  von  wat  anners  ern^hren 
as  von  Eten  un  Drinken;  ik  heww  weck  kennt  un  kenn  noch  jetzt  weck, 
gegen  de  ik  sülwst  nich  in  desen  Hinsichten  upkam.  —  Ja,  't  is  wohr,  in 
den  Kannedatentaustand  sünd  sei  man  noch  dünndarvng ') ,  as  Einer  dat 
am  besten  an  de  hannöwerschen  Kannedaten  seihn  kann,  de  nu  bi  uns 
flux  begang  sünd  •) ;  ftwer  wenn  sei  'ne  sette  Parr  *)  krigen ,  denn  pulstern  *) 
sei  sik  bet  ut,  un  dorüm  gaww  Brfisig  ok  noch  gor  nich  de  Hoffnung  up, 
Gottlieben  mal  würdig  den  Tolor  ^)  utfallen  tau  seihn ,  obschonst  em  dat 
vel  heimlich  Eoppbreken  makte.  —  So  sach  Grottlieb  Baldrian  ut;  awer  dat 
Bild  wir  nich  ganz  vullstannig,  wenn  ik  nich  noch  seggen  ded,  dat  awer 
dat  Ganze  so'n  lütt,  lütt  Spirken  von  Pharisaerschin  utbreidt  wir;  't  was 
man  'ne  Wenigkeit ,  awer  mit  den  Pharisaerkram  is  dat  just  so  as  mit  'ne 
Kalwermag':  mit  en  lütten,  latten  FinzeH)  kann  Einer  'ne  ganze  Tin  mit 
Melk  ansüren. 

Sei  set'ten  sik  nu  taum  Middageten  dal,  un  Jochen  frog:  ]dWo  bliwwt 
denn  Rudolph?"  —  i^Mein  Gott,  Jochen,  watredstDu?""  sad  Fru  Nüszlern 
argerlich,  :&>dat  künnst  Du  nahgradens  doch  woll  weiten,  dat  de  seindag' 
nich  tau  rechter  Tid  kümrot  —  De  is  nah'n  Angeln :  awer  wer  nich  kümmt 
tau  rechter  Tid,  de  geiht  de  Mahllid  quit.""  —  Dat  Eten  was  man  sihr 
still,  denn  Br&sig  redte  nich,  hei  lagg  mit  all  sin  Sinnen  un  Denken  up 
de  Lur,  un  Fru  Nüszlern  hadd  sik  naug  in'n  Stillen  tau  verwunnem,  wat 
mit  ehr  Lütten  for  'ne  Annerung  vorgahn  was.  Dor  seten  sei  un  lachten 
sik  tau  un  flusterten  lising  tausam  un  segen  so  glücklich  ut,  as  wiren  sei 
nah  en  sworen  Drom  upwakt,  un  freuten  sik  nu,  dat  Allens  nich  wohr 
was,  un  dat  ehr  de  leiwe  Sünn  wedder  schinen  ded. 


(2)    Dtil 


SchündoBoher   o.  s.  w.,   Dreschar  (in  der  Scbenne),  aber  bis  dahin  ohne  Erfolg.  — 
)ünndarwig,  dünnleibig,  hager.  —   (3) 'Begang*  sfind,  h&afig  Yorkommen.  — 
(4)  Parr,  Ffarre.  —  (5)  Fnlstern  sik  at,  polstem  sicb  ans,  pflegen  sich.  —  (6)  Tolor, 
Talar,  Prediger-,  Priestermantel.  —  (7)  Finsel,  Streifén,  Stückcben. 
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KAPITTEL    XVIII. 

Handelt  Yon  nicks  as  von  Leiwsgeschichten  on  sef  t  bllöpig  Br&sigen  in  den  wüitligen 
Glans  as  Horker  ') ,  Dngendw&chter  on  Schutsengel  von  heimliehe  Leiw*  in  en  rhinschen 
Kinchenbom. 

As  dat  Middageten  vörbi  was,  frog  Mining,  an  de  hüt  de  Reih  was,  ehr 
Mutting  bi't  Afdragen*),  Sfuwenutfegen  un  Koffemaken tau  helpen:  >Lining, 
WO  geibst  Du  hen?*'  —  »»Ik  will  mi  man  min  Neihtüg  halen,'"'  sad 
Lining,  ladenn  gah  ik  in  de  Lauw'.""  —  »Na,  ik  kam  ok  bald,"  sad 
Mining,  —  DÏJnd  ich  komme  auch,"  sad  Grottlieb  langsam,  »ich  habe  ein 
Buch,  das  musz  ich  heute  noch  auslesen."  —  »i»Das's  recht,""  8§d  BrSLsig, 
»3>das  wird  *ne  hellsche  Unterhaltung  for  Lining  sein.""  —  Gottlieb  wull 
em  ir&t  all  *ne  lutte  Predigl  awer  den  Misbruk  von  dat  Wurd  ^höllisch" 
hollen ,  begrep  sik ')  awer  noch ,  indem  hei  bedachte ,  dat  dat  woll  bi 
Brastgen  ganz.  vergews  wir,  sad  also  nicks  un  gung  mit  de  beiden  Lütten 
ut  dü  Stuw'.  —  iHerre  Gotl,"  rep  Fru  Nüszlem,  iwat  heit  dat  mit  min 
Kinner?  Dor  ward  ik  nich  dull  un  kiauk  ut:  nu  sünd  sei  wedder  ein 
Hart  un  ein  Seel?*'  —  ï>»Still,  Madam  Nüszlern!""  sad  Brasig,  »»heut  krig 
ich's  raus.  —  Jochen,  kornm  mal  mit  mich;  aber  daszDugornichredst!""  — 
Jochen  folgt  em  nah  den  Goren,  Br&sig  kreg  em  unner  den  Arm:  »»Sweig 
gan£  still,  Jochen,  un  sieh  Dich  nich  um,  un  thu  so,  as  wenn  Du  mit 
mich  'ne  Promenade  nach's  Essen  machst""  —  Jochen  ded  dat  ok  mit  vel 
Geschick-  — ^  As  sei  an  den  Kirschbom  vör  de  Lauw*  kemen ,  stunn  Br&sig 
atilh  »»So,  Jochen,  nu  mach  Dir  mal  krumm  —  mit  den  Kopp  gegen  den 
Baum,"''  —  Jochen  wull  wat  seggen,  awer  Brasig  drückte  em  den  Kopp 
dal:  >»Sweig  still,  Jochen,  —  mit  den  Kopp  gegen  den  Baum;""  un  domit 
klatterte  hei  up  Jochen  sinen  Puckel:  »>so,  nu  richt  Dich  in  der  Höhe.  — 
Wahrhafiig,  es  langt  grad''"  —  un  kreg  den  ündelsten  Telgen*)  taufaten 
un  haspelt  sik  in  den  Bom  rin.  —  Noch  hadd  Jochen  nicks  seggt,  nu 
hrokH  awer  bi  em  ut:  sBrasif;,  sei  sünd  jo noch  nich  rip."  —  »>SchafskoppI"" 
r-^p  Brasig  un  kek  mit  sin  rod  Gesicht  mang  de  graunen  Blader  rute,  as 
wenn  'ne  Zierkörbs^)  in  den  Bom  rankt  wir,  x>i>meinst  Du,  ich  will  üm 
J^hanni  aus  rhinsche  Kirschen  plücken?  —  Nu  mach  dasz  Du  fortkommst, 
un  8teh  hier  nich  vor  den  Baum ,  as  en  Hund ,  wenn  'ne  Katt  in  den  Bom 
hüppt  is.""  —  »Je,  wat  sall  Einer  dorbi  dauhn,"  sad  Jochen  un  ftwerlet 
Brftsigen  sinen  Schicksal, 

Lang'  süU  Br^ig  nich  luren ,  dunn  hürte  hei  einen  lichten ,  bedr&plichen  ^ 
8chntt  awer  den  Sand  kninen,  un  Lining  set'te  sik  in  de  Lauw'  mit  en 
groten  Hümpel')  Neihtüg,  un  wenn  sei  dit  All  hadd  hüt  farig  neigen  wullt, 
denn  hadd  sei  lörlötsch*)  anfangen  müszt;  so  &wer  l&d  sei  dat  up  den  Disch, 
lad  den  Kopp  in  de  Hand,  kek  in  de  blage  Luft  an  Br&sigen  sinen  Kir- 
schenhom  vörbi  un  satt  in  deipen  Gedanken.  —  i^Ach,  wat  bün  ik  doch 
glücklichl"    sad  ehre   iütte,  dankbore  Seel,   ]&dat  mi   Mining  wedder  gaud 

(1)  Horker^  Horther,  ^-  (2)  Afdragen,  Abranmen.  —  (8^  Bogrep  sik,  fasste 
sich,  —  (4)  Telgen.  Ast—  (S)  Xlerkörbs,  Zierktirbiss  —  (6)  Bedraplich,  raseh.— 
(7)  Htlmpei,  Haufeu.  —  (fi)  Förfötsch,  soglekb. 
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is,  un  Gottlieb  is  mi  ok  gaud,  worüm  peddt')  hei  mi  süs  ümmer  hüt  Middag 
up  den  Faut?  Un  wat  kek  uns  Brasig  ümmer  so  scharp  an?  Ik  glöw, 
ick  bun  ganz  rod  worden.  —  Ach,  un  wat  is  Gottlieb  doch  för  en  gauden 
Minschen!  Wo  imsthaft  un  gelihrt  kann  hei  reden,  wo  gesetzt  is  hei, 
den  is  de  Preister  so  recht  utdrücklich  up  dat  Gesicht  schrewen.  —  Sihr 
schön  is  hei  nich,  Rudolphen  lett  dat  eigentlich  beter;  &wer  hei  hett  so 
wat  fiesonders  an  sik,  as  wenn  hei  ümmer  sad:  bliwt  mi  mit  Jugen 
erb&rmlichen,  jammerlichen  Kram  von  den  Liw',  ik  heww  hogere  Gedanken, 
ik  bün  geistiich.  —  De  Hor  snid  ik  ^m  nahsten  hinnenwarts  af."  —  Dat 
is  'ne  schone  Inrichting  in  de  Welt,  dat  de  lütten  Matens  nich  all  up  de 
butwennige  Schönheit  seihn^  süs  wiren  wi  Haszlichen  all  as  Junggesellen 
awrig  blewen,  un  'ne  saubere  Kumpanie  wirH  worden,  denn  wat  kann 
woll  haszlicher  sin,  as  en  ollen,  h&szlichen  Junggesellen.  —7  In  Lining 
ehren  Sluszgedanken ,  sei  wuU  Gottiieben  de  Hor  afsniden,  lagg  so  'ne 
sekere  Hoffnung,  dat  sei  dor&wer  rod  würd,  un  as  sei  den  Sand  unner 
langsamci  würdige  Tritten  knirren  hürte,  grep  sei  nah  dat  Neihgeschirr 
un  stek  dor  gruglich  *)  in  rümmer. 

Gottlieb  kamm  mit  sin  Bauk  un  set'te  sik  drei  Schril t  von  ehr  un  les', 
kek  &wer  mannigmal  awer  dat  Bauk  weg,  as  wenn  hei  sik  dat,  wat  hei 
lesen  hadd,  oder  ok  wat  Anners  ftwerlad').  —  Mit  de  Petisten-Kannedaten 
is  dat  nu  &wer  so,  d.  h.  wenn  sei  ehren  richtigen  Schick  hewwen  un  ok 
sülwst  doran  glöwen,  wat  sei  de  Lüd'  vörreden:  vör  den  Examen  hewwen 
sei  nicks  as  geistliche  Gedanken,  awer  nah  den  Examen,  denn  krigen  de 
weltlichen  ehr  Recht,  un  anstatt  glik  an  'ne  Parr  tau  denken,  denken  sei 
irst  an  *ne  Quarr^).  Gottiieben  gung  dat  nu  ebenso,  un  wil  nah  den 
Examen  em  kein  anner  Matens  in  den  Worp  kamen  wiren,  as  Lining  un 
Mining,  un  Lining  vel  beter  up  sine  geistlichen  Vermahnungen  hürthadd, 
as  ehre  widlüftige  Swester,  was  hei  up  den  weltlichen  Gedanken  kamen, 
sei  tau  'ne  Pasterfru  tau  maken.  Hei  was  up  dese  Saken  awer  nich  recht 
gel&ufig,  stümperte  dorin  in  grote  Verlegenheit  rümmer,  un  hadd't  noch 
nich  wider  bröcht,  as  bet  taum  Fautpedden,  wobi  hei  sik  eigentlich  noch 
ümmer  mihr  verfiren  ded,  wenn  hei  peddte,  as  Lining,  wenn  sei  den 
Tritt  kreg. 

Hüt  hadd  hei  awer  beslaten,  de  Sak  richtig  antaufaten,  hei  sad  also: 
^Lining,  dies  Buch  habe  ich  eigentlich  nur  um  Deinetwillen  mitgebracht. 
Willst  Du  mal  zuhören?"  —  >>Ja,""  sad  Lining.  —  ^Das  wird  'ne  lang- 
wierige  Geschicht,"  sad  BrSsig  vör  sik,  de  dor  baben  in  de  Kirschentelgen 
grad  nich  up  Rosen  lagg.  —  Gottlieb  las  ehr  nu  *ne  gatliche  ^)  Predigt 
awer  de  christliche  Eh'  vör,  woans^  sei  ingahn  warden  un  woans  sei 
gedacht  sin  möszt;  un  as  hei  dormit  farig  was,  rückte  hei  en  Schritt  neger 
un  frog:  »Was  sagst  Du  dazu,  Lining?"  —  »:&Es  ist  gewisz  sehr  schön,'*" 
sad  Lining.  —  »Das  Heirathen?"  frog  Gottlieb.  —  i»Oh,  Gottlieb  I""  sad 
Lining  un  bückte  sik  deiper  up  ehr  Neihtüg  dal.  —  ^Nein^  Lining,"  s^d 
Gottlieb  un  rückte  wedder  en  Schritt  neger,  »es  ist  nicht  schön.  —  Grott 

(1)  Peddt,  trat  —  f2;  Gruglich,  griulich.--(a)Aweriad,  übarlegtc  — (4)Quarr, 
Verheirathaiig.  —  (5)  Gatlich,  pasBend.  —  (6)  Woans,  wie. 
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segne  Dich  dafiir,  dasz  Du  diesen  wichtigen  Act  des  menschlichen  Lebens 
nicht  leichtsinnig  aufgefaszt  hast.  —  Es  ist  schrecklich  schwer,  d.  h.  im 
christlichen  Sinne,"  un  nu  gaww  hei  'ne  grugliche  Schilderung  von  de 
Pflichten  un  de  Mauhen  un  Sorgen  in  de  Eh',  as  müszt  hei  Lining  up't 
Tucht hus  vorbereiien ,  dat  Brasig  in  den  Kirschbom  sik  krüzte  un  segente  | 
fJat  hei  nich  in  so  'ne  grugliche  Lag'  kamen  wir.  >Ja,"  s&d  hei,  »Lining, 
die  Ehe  ist  ein  Theil  des  Fluches,  mit  dem  Grott  unsere  Voreltern  aus 
dem  Paiadiese  tiieb/*  un  langte  nah  de  Bibel  un  las  dat  lütte  Gör  dat 
drüdde  Kapittel j  iiste  Bauk  Mosis  vör,  dat  Lining  an  den  ganzen  Liw'  dat 
Bewern  kieg  uu  nich  wüszt,  wo  sei  vör  Angst  un  Schimp  bliwen  süli. 
»flEntfaniter  Jesuwileri""  rep  Brasig  halwlud  in  sinen  Bom,  »»was  bringst 
Du  mich  das  unschüllige  Kind  in  so  'ne  Schanirungl"*'  un  wir  binah  ut 
den  Bom  sprungen,  un  Lining  wir  binah  weglopen,  wenn't  nich  de  Bibel 
wesl  wir,  ut  de  hei  vörlesen  hadd,  denn  wat  dor  instunn,  kunn  doch 
raan  gaud  sin;  sei  höll  sik  de  Han'n  vör  de  Ogen  un  weinte  bitterlich.  — 
Hei  was  nu  awer  ganz  in  den  geistlichen  Iwer  rinne  geraden  un  hadd 
dorbi  den  Arm  üm  elir  slagen  un  rep;  »Ich  schone  Dich  nicht  in  dieser 
fcierlicben  Stundel  Caroline  Nüszler,  willst  Du  unter  diesen  christlichen 
Bedingungen  mein  christliches  Eheweib  werden?"  —  Ach,  un  Lining  was 
in  so  *ne  graszliche  Verbisterung ,  dat  sei  nich  reden  un  nich  denken  kunn ^ 

blot  weinen  un  Emmer  weinen. 

Durni  schallte  den  Gorenstig  entlang  so'n  lustigen  Gesang: 

Fischlein   im   Silberbach 

Schwimmet  dem  andern  nach ; 

Fischlein  so  grau 

Sucht  eine  Frau. 
Un  Lining  namm  ehre  letzte  Kraft  tausam  un  stört'te  trotz  Bibel  un  christ- 
liche  Bedingungen  ut  de  Lauw*  an  Mining  vörbi,  de  nu  ok  mit  ehrNeihtüg 
kamm,  un  achter  Lining  her  stakte^)  Gottlieb  mit  lange,  langsameSchritten, 
un  sin  Gesicht  sag  so  verdutzt  ut,  as  jennen  Preister  sin,  den  de  Koster 
bi  sine  lange  Piedigt  den  Kirchdörensl&tel  up  de  Kanzel  Isd ,  mit  de  Würd', 
wenn  hei  farig  wir,  süU  hei  man  süiwst  tausluten.  denn  hei  muszt  nu  ok 
taum  Middageten.  Un  verdutzt  müszt  hei  woU  utseihui  denn  hei  hadd*t| 
as  jenne  Preister,  recht  schön  maken  wullt,  un  nu  stunn  sin  Kirch 
ieddig. 

Mining  was  noch  en  lüttes  unbedarwtes  Kind,  denn  sei  was  jode  Jüngst, 
awer  so  pfiffig  was  sei  doch  all,  dat  sei  insach,  hir  wir  wat  passirt ,  undat 
sei  sik  frog,  wat  gei  woll  nich  ok  rohren  ded*),  wenn  ehr  so  wat  passiren 
süll,  un  wat  Trosten  denn  grad  nodig  ded.  Sei  set' te  sik  also  ruhig  in 
de  Lauw'  dal^  wickelle  ehr  Neihtüg  utenanner,  un  fung  in  Anbetracht  von 
ehrc  eigenen,  unbesUmmten  Ümstan'n  en  beten  tau  süfzen  an,  indem  sei 
sus  ok  nich  wider  recht  wat  Besonders  tau  dauhn  wüszt.  —  ]DGott  soll  mir 
bewohren  T"  sad  Brasig  in  den  Bom ,  >nu  setzt  sich  das  Kropzeug  auch  noch 
dahin,  un  ich  kann  meine  Knochen  nich  mehr  fühlen,  un  die  Sach  wird 

(1)  Stak  te  r  kmm  mh  seiiien  langen  Beinen  angwohritten.  —  (S)  Wat  sei  n.8.w., 
ob  iLmh  eie  nicht  wdnon  warde. 
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mich  langweilig."  —  Awer  so  langwiiig  süll  de  Sak  nich  bliwen ,  denn  kort 
nahdem  sik  Mining  dal  setH  hadd,  bögte  üm  de  Eek  von  de  Lauw*  en 
jungen,  smucken  Kirl,  mit  en  Angelschacht  up  d^  Nacken  un  en  Fisch- 
büdel  üm  den  Hals.  —  9 Das  ist  schön,  Mining,"  rep  hei,  »dasz  ich  Dich 
hier  trefife.  —  Ihr  habt  gewisz  schon  lange  gegessen?"  —  i^iDas  kannst  Du 
Dir  wohl  denken,  Rudolph,""  antwurt'te  sei,  »ï>die  Uhr  ist  ja  gleich 
zwei.""  —  »Nun,  denn  wird  Tante  gewisz  wieder  recht  böse  auf  mich 
sein."  —  >:»0h,  darüber  beruhige  Dich  nur,  das  ist  sie  doch,  auch  ohne 
Ausbleiben  beim  Mittagessen,  ich  farchte  aber,  am  meisten  böse  wird  Dein 
eigner  Magen  sein,  denn  für  den  hast  Du  heute  schlecht  gesorgt.""  — 
>Desto  besser  für  den  Eurigen  zu  heute  Abend.  —  Ich  konnte  nicht  fpüher 
kommen,  es  ging  nicht ^  der  Fisch  bisz  zu  schön.  Ich  bin  heute  nach  dem 
sch warzen  Soll  gewesen,  das  will  Brasig  immer  nicht,  und  nun  weisz  ich 
auch  warum,  das  ist  seine  Speisekammer ,  wenn  er  sonst  nichts  fangen 
kann;  das  ganze  Loch  steekt  voll  Schleien,  sieh  mal!  sieh  mal^  was  für 
prachtige  Eerle  !*'  un  dorbi  makte  hei  sinen  Fischbüdel  up  un  wis*te  sinen 
Schatz.  >Diesmal  habe  ich  den  alten  Br&sig  tuchtig  angeführt"  —  :D»£nt- 
üaimter  KiyonI"**  rep  Brasig  för  sik  in  den  Bom|  un  sine  N&s'  kamm 
tüsdien  de  Kirschenblader  taum  Vörschin,  as  'ne  staatsche  Soltgurk^),  de 
Fru  Nüszlem  f5r  den  Winter  in  desV  Kirschenblader  intaumaken  plegt. 
»9£ntfamter  KujonI  is  er  mich  doch  mang  meine  Sli  gekommen!  — 
Dasz  Du  die  Nas'  in's  (resicht  beh&ltst  *)  I  Was  hat  der  Bengel  vor  Fisch 
gefangen!""  —  »Gieb  her,  Rudolph,"  s&d  Mining,  »ich  will  sie  hinein- 
tragen  und  will  Dir  etwas  zu  essen  holen. '^  —  i^Oh,  nel* nel  —  Das  lasz 
nur.""  —  >Ih,  Du  kannst  ja  doch  nicht  hungern."  —  »»Na,  denn... 
denn  nur  zu,  Mining.  Ein  paar  Butterbrödte,  Mining!""  —  Mining  gung, 
un  Rudolph  set'te  sik  in  de  Lauw\  —  >Das  weisz  der  Deuwel!"  s&d  Brasig 
un  treckte  sachten  mit  de  Beinen  in  de  Telgen  rümmer,  üm  sik  en  Flag 
an  sinen  Liw*  uttausauken,  wo  hei  sik  noch  nich  mör')  seten  hadd,  )!>nu 
set't  sieh  das  Undirt  hir  in  de  Lauw',  sie  liken  hir  orndllich *)." 

Rudolph  satt  in  deipen  Gedanken  up  de  B&nk,  wat  süs  sin  Sak  gor  nich 
was.  Hei  hadd  in  sinen  Wesen  en  beten  wat  Glikgültiges ,  as  let  hei  *ne 
Sak  irst  omdtlik  an  sik  kamen,  wir  ftwer  denn,  wenn  sei  em  an't  Mager 
kamm^)>  gor  nich  fuhl^,  sei  von  sik  aftauschuppen.  Un  dat  Tüg  dortau 
hadd  hei  wol,  denn  hei  was  en  ranken  un  doch  dorbi  stemplichen  ^  Burszen, 
un  mang  all  de  Schelmenstücken  in  de  brunen  Ogen  kek  en  Stück  eigen- 
willigen  Trotz  rute,  tau  den  de  fine  Smarr  &wer  de  brune  Back  ganz  gaud 
stimmte  un  so  biher  dorvon  Nahricht  gaww,  dat  hei  sine  Tid  nich  blot 
mit  Dogmatik  henbröcht  hadd.  yJa/'  s&d  hei,  as  hei  so  set,  >tau  einen 
Lock  mot  de  Vosz  ruti  —  Ik  heww  mi  nu  lang*  naug  dormit  rümme 
dragen,  un*t  hadd  jo  ok  noch  ümmer  Tid,  *t  was  jo  ok  so  wid  nochümmer 
ganz  nett  hir,  &wer  hüt  moten  twei  Ding'  taum  Slusz  kamen.  Hütkümmt 
de  011;  man  schön,  dat  Mutter  nich  mit  kümmt,  süs  hadd  'k  am  En'n  de 

(l)  Af  *ne  ftaatsche  Soltgurk,  wie  eine  prachtige  sanre  Garke.  —  (S)  Dass 
Dn  n.  B.W.,  Ansdrück  hochster  Verwanderung  und  Entrüstong  bei  Briiag.  —  (8;  Mor, 
mürbe.  —  (4)  Si  liken  ils.  w.,  es  ist,  als  woUten  sie  hier  alle  laichen.  —  (5)  Aii*t  Mager 
kamm,  m  Henen  ging.  —  (6)  Fahl,  fiiuL  -"(7)  Stemplig,  stümmig. 
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Kurage  nich.  Ik  pasz  taum  Preister,  as  de  Esel  taum  Zilterspelen  un 
Grottlieb  taum  Kürassi robersten.  —  Wenn  Brasig  man  hüt  hirwir,  destünn 
mi  sacht  bi.  —  Ach  Gott,  awer  mit  Mining!  Wenn'k  de  man  irst  wedder 
gaud  hadd."  —  Dunn  kamm  Mining  mit  en  Teller  voll  Botterbrod,  —  Rudolph 
sprung  up:  »Mining,  wat  büst  Du  vör  *ne  lütte,  gaude  Dirnl**  un  slog 
den  Arm  üra  ehr.  —  Minint^  makte  sik  von  em  los:  3)»Ach,  lasz!  laszl  — 
Was  hast  Du  far  Unheïl  angesUftet.  Muiter  ist  gar  zu  böse  auf  Dich."**  — 
i&Du  meinst  wegen  der  PredigtP  —  Nu,  jal  Es  war  ein  dummer  Streich."  — 
»:&Neinj"*'  sad  Mining  iwrig,  >ï»das  war  ein  schlechter  Streich.  Du^hast 
das  HeiUgste  damit  vorspaUet*' '"  —  >0h ,  oh !  So  heilig  sind  solche  KandicUiten- 
Prediglen  nicht !  und  wenn  sie  auch  von  unserm  frommen  Crottlieb  k&men."  — 
»pAber,  Rudolph,  in  der  Kirchel""  —  ]»Ach,  Mining,  ich  sage  Dir  ja, 
es  ist  ein  dammer  Streich  von  mir  gewesen,  ich  habe  mir  die  Sache  nicht 
gohorig  üherlegt;  ich  dachte  hlos  andasschafsdamiicheGesicht,  wasCrottiieb 
machen  wüide,  uod  das  kilzelte  mich  so,  dasz  ich  die  Tollheit  beging.  — 
Nu  lat't  awer  ok  sin,  Mining!*'  un  hei  slog  wedder  den  Arm  üm  ehr.  — 
>»Nein,  laszi""  sfid  Mining,  led't  awer.  >i>Und  der  Pastor  hat  gesagt, 
wenn  er's  anzeigte,  Du  krigtest  in  Deinem  Leben  keine  Pfarre."'*  —  >Dann 
söll  er's  nur  anzeïgen,  dann  ware  ich  mit  einem  Male  aus  der  Dinte 
raus,"  —  i^ïWas?""  frog  Mining  un  makte  sik  von  em  los  lïn  schow  em 
en  En'nlang  af,  »ïdas  sagst  Du  im  Ernst?""  —  ï>In  voUem  Ernst.  Dies 
ist  das  erste  und  das  lelzle  Mal,  an  welchem  ich  die  Kanzel  betreten 
habe-"  —  »»Rudülphf""  rep  Mining  ganz  verstutzt.  —  »Ach,  was  soll  das 
Qualenl"  rep  Rudolph  haslig.  DSieh  Gottlieb  an,  sieh  mich  ani  Pass'  ich 
mich  zum  Pastor?  Und  wenn  ich  die  ganze  Theologie  im  Leibe batte,  dasz 
ich  den  gelehrten  Professoren  davon  noch  etwas  in  den  Trog  schutten 
könnte,  sie  lieszen  mich  doch  nicht  durch's  Examen,  sie  verlangen  blos, 
dasz  man  ihre  sogenannte  fromme  Gesinnung  wiederkauen  soll.  Und  w&re 
ich  der  Apostel  Paulus  selher,  sie  lieszen  mich  durchfallen,  wenn  sie  den 
kleinen  Sehmisz  auf  meiner  Backe  gewahr  würden."  —  »:>Aber  was  wiilst 
Du  denn?''"  frog  Mining  un  lad  em  hastig  de  Hand  up  den  Arm.  »>Ach, 
werd  nur  kein  Soldatl""  —  i^Oh,  bewahre!  Denk  nich  dran!  Nein, 
Landmann  wiÜ  ich  werden I'*  —  >»Ein  verfluchter  Bengel!""  sadfir&sig 
in  den  Bom,  —  >Ne,  min  lültes,  ieiwes  Mining,"  sad  Rudolph  un  treckte 
Mining  bi  sik  up  de  B&nk  dal^  en  Landmann  will  ik  warden,  en  rechten 
Üitigen,  düchtigen  Landmann,  un  Du,  min  oll  lult,  lei w' Mining,  Du  sallst 
mi  dortau  verhelpen*"  —  i>iSie  soll  ihm  woll  haken  un  eggen  lemen,""  sad 
Br&sig,  —  BÏch,  Rudolph?"  üog  Mining.  —  ï>»Ja,  Du  mein  Ieiwes,  sautes 
Kind,""  un  hei  strak  te  ebr  awer  de  glatten  Hor  un  de  weiken  Backen  und 
böhrte  ehr  dat  Kinn  in  de  Hoh  un  kek  ehr  vuil  in  de  blagen  Ogen ,  »9wenn 
ik  mit  Gewiszheit  weit,  dat  Du  awer  Johr  un  Dag  meine  lütte  Fru  warden 
wiüst,  denu  ward  mi  dat  so  licht  warden,  en  düchtigen  Landmann  ut  mi 
tau  maken.  —  Wil  Ist  Du,  Mining,  wil  Ist  Du?""  Un  ut  Mining  ehre 
Ogen  floten  de  Thranen,  un  Rudolph  küszte  sei  ehr  af,  hirundor,  ümmer 
de  Backen  dal  bet  up  den  roden  Mund,  un  Mining  lad  ehren  lütten ,  runnen 
Kopp  an  sine  Bost*),  un  as  hei  ebr  Tid  taum  Reden  gaww,  fliisterte  sei 
(1)  BoBt,  Brast 
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sachten,  sei  wuU,  un  hei  küszte  sei  wedder  un  kuszte  sei  ümmer  wedder, 
un  BrUsig  rep  halwlud  ut  den  Bom:  ]>Das  halt  aber  der  Deuwel  ausl 
Macht  fixing  zul"  —  Un  Rudolph  set'te  ehr  dat  nu  bi  dat  Russen  utenanner, 
dat  hei  hüt  mit  sinen  Vader  reden  wull,  un  s^  ok  bi  Weg'  lang*),  't  wir 
Schad'y  dat  Brasig  nich  tau  Stad*  wir:  de  künn  em  schön  bi  sinen  Vörnemen 
helpen,  un  hei  wüszt  gewisz,  dat  de  OU  wat  von  em  hollen  ded.  — 
»Verüuchter  Bengel!"  sad  Brilsig,  3> langt  mioh  die  Sli^  weg!"  —  UnMiuing 
sad:  Brasig  wir  jo  hir,  un  höll  woll  man  sine  Nahmiddagsrauh.  —  ]»Nu 
seh  mal  Einer  das  Kropzeug  anl"  sad  Brisig,  dies  soll  *ne  Nachmittagsruh 
sein!  —  Aber  nu  is  ja  Allens  fertig.  Was  soll  ich  meine  Knochen  noch 
langer  abstrapziren?"  —  ün  as  Rudolph  nu  sad,  hei  müggt  woll  den  OUen 
vörher  noch  spreken,  dun  schurrte  Brasig  den  Kirschbom  dal,  dat  sik  sine 
Hosen  bet  an  de  Knei  tau  Höchten  stropten  un  bammelte  an  den  ündelsten 
Telgen  un  rep:  *Hier  hangt  er!"  —  Bums!  let  hei  sik  fallen,  un  stunn 
nu  dicht  vör  dat  Leiwspoor  mit  en  Utdruck  in  sin  sweitig  Gesicht,  de  ganz 
apenbor  sad,  ok  in  de  allerdelekatsten  Saken  höll  hei  sik  tau'n  Richter 
beraupen. 

De  beiden  jungen  Lüd'  verfirten  sik  den  ok  nich  slicht.  Mining  höll  sik 
grad  so  as  Lining  de  Hand'  vör  de  Ogen,  blot  dat  sei  nich  rohren  ded,  un 
wir  ok  woll  grad  so  as 'Lining  weglopen,  wenn  sei  nich  von  Lütt  up  an 
mit  ehren  Unkel  Brasig  up  den  vertrutsten  Faut  stauhn  hadd.  Sei  smet  sik 
also  mit  verdeckte  Ogen  an  Unkel  Brasigen  sine  Bost  un  krop  mit  ehren 
lütten,  runnen  Kopp  vör  luter  Schimp  binah  in  sine  Westentasch  un  rep: 
»Onkel  Brasig!  Onkel  Brasig!  Du  bist  ein  alter,  abscheulicher  Kerll"  — 
»»So?"*'  frog  Brasig.  i>3>Ih,  das  is  jo  recht  nett""  —  3>Ja,"  sad  Rudolph 
en  beten  sihr  von  baben  dal,  }>Sie  sollten  sich  schamen,  hier  den  Horcher 
zu  spielen."  —  ï>i>Musche  *)  Nüdling!""  sad  Brasig,  »»ich  will  Sie  man 
ein  for  alle  Mal  was  sagen:  von  Schamen  is  bei  mich  meindag'  nich  die 
Red',  un  wenn  Sie  glauben,  dasz  Sie  mich  mit  Vornehmigkeit  importiren 
wollen,  denn  sitzen  Sie  sehr  in  Bisternisz *).""  —  Dat  müggt  nu  ok  woll 
Rudolph  inseihn ,  un  wenn  hei  sus  ok  en  lütten ,  dagten  Strid  nich  schugen  ^) 
ded,  so  vms  em  doch  so  vel  klor,  dat  hei  in  desen  Fall  üm  Mining  ehren 
Willen  nahgewen  müszt.  Hei  sad  also  en  beden  sachtmaudiger ,  wenn 
Brasig  dor  ut  en  Taufall  —  dat  wull  hei  mal  annemen  —  in  den  Bom 
geraden  wir,  denn  hadd  hei  doch  anstandiger  Wis'  dörch  Hausten  oder  so 
sik  kundbor  maken  müszt,  staats  ehre  Angelegenheiten  von  A  bet  Z  mit 
antauhüren.  —  »So7"  sadBrSsig,  »hausten  sollt ich auch noch?  Stahnt*) 
hab'  ich  naug,  un  wenn  Sie's  in  die  Angelegenheiten  nich  so  hild^)  gehabt 
batten,  denn  halten  Sie's  woll  horen  können.  —  Aber  Sie  sollten  sich 
schamen ,  dasz  Sie  sich  hier  ohne  Erlaubnisz  von  Madam  Nüszlern  in  Mining 
verlieben."  —  Dat  wir  sin  Sak,  sad  Rudolph,  un  dat  kümmerte  Keinen, 
un  Brasig  "kennte  dat  nich.  —  3>So?"  frog  Brasig  wedder.  >Haben  Sie 
mal  drei  Brauten  mit  en  Mal  gehabt?  —  Das  hab'  ich,  Herr;  un  ganz 
apenbore  Brauten  waren  das,  un  denn  nich  kennen?  —  Abersten  Sie 

(1)  Bi  Weg'  lang,  beüiufig.  —  (2)  Sli,  Schleie.  —  (3)  Musche,  Mondeur.  — 
^4)  Bisternisz,  Irrthom.  —  (5)  Schugen,  scheoen.  —  (6)  Stahnt,  gestöhnt.  — 
(7)  Hild,  (eilig)  geschafdg. 
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sünd  SD^n  öllen  HeimlicheD ,  fiechen  mich  da  heimlich  meine  SU  aus  das 
swarze  Soll,  un  fischen  raich  vor  meine  sichtbaren  Augen  hier  lütt  Mining 
aus  der  Laube?  —  Na,  lasz  man  sin,  Mining:  er  soll  Dich  nichts  nich 
thuïi."  —  B^Achj  Onkel  Brasig/*"  bed  Mining  sokurlos'),  »i>bilf  uns, 
wir  haben  uns  beide  doch  so  Heb.""  —  »Ja,  lasz  man,  Mining,  Du  büst 
meiïi  lütt  Path;  dag  geht  AUens  wieder  vorüber."  —  :D»Nein,  Herrlnspek- 
torj""  rep  Rudolph  iiii  lad  den  OUen  de  Hand  up  de  Schuller,  »»nein, 
lieber,  guler  Onkel  Brasig^  dag  gebt  nicht  vorüber;  das  soll  aushalten  bis 
ans  Lebensende.  Ich  wiU  Landmann  werden,  und  wenn  ich  die  Aussicht 
habej  Mining  einmal  mein  zu  nennen,  und*'"  —  setHe  hei  hentau,  denn 
so  ptlffig  was  hei  —  isund  Sie  mir  guten  Rath  geben,  denn  müszt*s  mit 
dem  Teufel  zugehn,  wenn  ich  nicht  ein  tüchtiger  würde.""  —  »Ein  ver- 
fluchter  Bengell"  sad  BrS^ig  tau  sik  un  set'te  lud  hentau:  :&Ja,  so*n  latei- 
nischen  wolln  Sie  werden,  as  Pistorius  un  Praetorius  un  Trebonius,  un 
wollen  sich  auf  die  Grabenburt  ^)  setzen  und  in  den  Kerl  mit  den  langen 
Titel  ^in  Buch  Ton  den  sauren  Stoff  un  den  Stinkstoff  lesen  und  von 
Organismussen ,  wildesz  die  sackermentschen  Hawjungens ')  achter  Ihren 
Ruggen  Mesz  streuen  un  Klümp  hinsmeiszen,  as  en  Hauttöppel ^)  grosz.  Oh, 
ich  kenne  Euch!  £inen  einzigsten  hab  ich  man  gekannt,  der  auf  die 
groszen  Schulen  gewesen  ist,  und  aus  dem  was  geworden  ist;  das  war  der 
junge  Herr  von  Rambow  bei  Hawerraannen."  —  »»Ach,  Onkel  Brasig,"" 
s^d  Mining  un  kamm  allmahlig  mit  den  Kopp  tau  Höcht  un  strakte  den 
Ollen  awer  de  Backen,  » ia w as  Franz  kann,  kann  ja  Rudolph  doch  auch."" — 
]&Nein ,  Mining ,  das  kann  er  nich!  —  Un  warum  ?  —  Weil  er  ein  Windhund 
ia,  und  der  andere  ein  positiver  Mensch  I"  —  ^n^Onkel  Brasig,""  sad  Rudolph; 
]&^Sie  meinen  vielldcht  wegen  des  dummen  Streichs  mit  der  Predigt,  den 
ich  gemacht  habe;  aber  Gotllieb  hat  mich  hier  zu  sehr  gequalt  mit  seinem 
Bekehrungseifer,  ich  muszte  ihm  mal  einen  kleinen  Possen  wieder  spielen."" — 
iHahal"  lachte  Brasig,  ine  dorum  nich,  das  hat  mich  Spasz  gemacht|  hat 
mich  viel  Spasz  gemacht.  ~  Also  hat  Sie  auch  bekehren  wollen,  vielleicht 
auch  von's  Angeln?  —  Oh,  der  hat  hier  heut  Nachmittag  auch  schon  was 
bekehren  wollen,  aber  Lining  is  ihm  weggelaufen;  aber  in  Richtigkeit  is's 
doch  auch."  —  ssMit  Lining  und  Gottlieb?""  frog  Mining  ganz  Singstlich, 
7»uiid  das  hagt  Du  auch  mit  angehört?""  —  j^Natürlichemang,  habe  ich 
das  gehort^  denn  urn  ihrentwegen  habe  ich  ja  in  den  sackermentschen 
Kirschbom  gesessen.  —  Aber  nu  kommen  Sie  mal  her,  Musche  Rudolph. 
Wollen  Sie  all  Ihr  Lebtage  nich  wieder  auf  die  Kanzel  gehen  und  Predigten 
machen?"  —  :BsNein,  niemals  wieder.""  —  » Wollen  Sie  des  Morrns Kloek 
vier  un  Kloek  drei  in'n  Sommer  aufstehn  un  Futterkorn  geben?"  —  »»Zu 
jeder  Stunde,""  —  ]& Wollen  Sie  ordentlich  haken  un  eggen  un  m&hen  un 
binden  lernen,  d. h.  mit  en  Schrank*)  —  mit  en  Seil  is  keine  Kunst."  — 
Bi&Ja,""  sfid  Rudolph.  —  s  Wollen  Sie  meindag'  nich  bei's  Reisenfahren  in 
den  Thürkowschen  Krug  bei  den  Punsch  sitzen  bleiben,  wenn  Ihre  Wagen 


(l)  Kurloa,  raÈhlos,  —  (2)  GrAb^pbnrt,  Rand  des  Grabens.  —  (S)  Hawjangens, 
Arbeiter  auf  dem  Hofe.  —  (4)  Uauttöppel,  Hntkopf.  —  (5)  Schrank,  ans  Halmeo 
g^'drobte  Schliage  £um  EmbindeD  der  Gaxben. 
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schon  fortgefahren  sünd,  un  nachher  plangschasz  achterher  Mdeln^)?'*  — 

>3>0k  dat  nich!""  sad  Rudolph.  —  » Wollen  Sie  auch  roeindag'  nich  — 

Mining,  süh  da  hinten  steht  so  'ne  schone  Lawkoje,  die  hlage  mein  ich, 

hol  mich  die  mal,   mich  riechelt  damach  —  wollen  Sie,"  frog  hei  vdder, 

as  Mining  weg  was,   ]»sich  auch  meindag*  nich  mit  die  sackermentschen 

Howdims*)  einlassen?"  —  >»Oh,'Herr  Inspektor,  was  denken  Sie  von 

mir,"**  sad  Rudolph  un  wendte  sik  argerlich  af.  —  »Na,  na,""  sad  Brftsig, 

:»jedes  Gesch&ft  musz  vorher  abgemacht  werden,  und  das  sag*  ich  Sie:  vor 

iede  Thran,  die  mein  lütt  Path  urn  Ihrentwillen  vergieszt,  dreh  ich  Ihnen 

einmal  das  Gnick  um,"  un  makte  en  Gresicht  dortau,  as  süllH  nu  all  los- 

gahn.  —  }!>Ich  dank  Dich  auch,  Mining,"  s^d  hei,  as  em  de  nu  de  Blaum 

bröcht,  un  hei  rok  doran  un  stek  sei  sik  nahsten  inH  Knoplock:  »Und  nu 

komm  her,  Mining,   nu  will  ich  Dich  auch  meinen  Segen  geben.  —  Ne, 

auf  die  Knie  fallen  brauchst  Du  nich,  indem  dasz  ich  nich  einer  vonDeine 

natürlichen  Eltem  bin,  man  blos  Dein  P&th.  —  Und  Sie,  Musche  Rudolph , 

will  ich  heut  Nachroittag  beistehen,  wenn  Ihr  Valer  kommi,  dasz  Sie  von 

die  Geistlichkeit  loskommen.  —  Un  nu  kommt  man  Beide ,  wir  mussen  rin 

gehen.   Aber  das  sag  ich  Sie,  Rudolph,  dasz  Sie  mir  nich  auf  der  Grabenburt 

lesen,  sondem  auf  das  Meszstreuen  passen.  —  Sehn  Sie,  so  is  der  Griff, 

so  mussen  die  sackermentschen  Howjungens  die  Fork  fassen  un  denn  nich 

80  —  bafT,  hinsmeiszen,  neini  sie  mussen  erst  en  drei  bis  viermal  mit  die 

Fork  schütteln ,  dasz  der  Mesz  vonein  ^  kommt.  En  ordentlich  afmeszt  Land 

musz  so  sauber  un  fein  aussehen,  as  'ne  Deck  von  Sanft^)."    Dormit  gung 

hei  mit  de  Beiden  ut  de  Gorendör  ^). 

Fritz  Reuter, 


DE  OLSCH*)  WEENT. 

(SCHWBRIN.) 

Se  hebben  mien  leewes  leewes  Kind 
Deep  in  de  Ird  rin  graben, 
Un  awer't  Grafif  fohrt  hen  de  Wind , 
De  Stiem,  de  luchten  baben. 

Ik  horch  un  horch,  wo  buten  de  Wind 
Henfohrt  mit  Süfzen  un  Stahnen 
Un  mücht  mit  weenen  üm  mien  Kind, 
Mit  stahnen  un  süfzen  kanen. 

Wo  weiht  de  Lamp  in  Wind  un  Storm, 

Bald  iöscht  se,  süU  ik  meenen. 

Ik  sit  dorbi,  ik  armes  Worm, 

Nu  mücht  to  Dod  mi  weenen. 

Ach,  leggt  mi  to  min  leewes  Kind, 

Ach,  wullt  ji  bald  mi  graben. 

Mag  denn  ok  susen  Storm  un  Wind, 

De  Stiem  doch  luchten  baben. 

Ed,  Eobein. 


(1)  Plangschasz  aohterher  b&deln,  in  wilder  Fahrt  hinterher  jagen.  —  (2)  How- 
dirns^  M&gde  des  Hofes.  —  (3)  Vonein,  aas  einander.  —  (4)  Sanft,  Sammet.  — 
(6)  Gorendör,  Gartenthür.  —  (6)  De  Olsch,  die  Alte. 
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WEET  NICH,  WAT  Ml  SO  TRURIG  MAKT. 

Weet  nich,  wat  mi  so  trurig  makt 
ün  dörch  mien  Seel  mi  klingt,  — 
Ob  awer  mi  en  Unglück  wakt 
Un   all   mien   Denken   dwingt? 

'Wenn  ik  man  wüszt,  wat't  wesen  künn, 
Mi  wier  man  half  so  swor, 
Wil  ik  in  Angst  un  Sorgen  bün 
Om  di  all  mennig  Johr. 

De  Heben  liggt  so  deep  un  swart, 
Si^fï  hengt  de  Blom  ehr  BM', 
As  dieewt  to  Flucht  ehr  lüttes  Hart,  — 
Un  kann  nich  von  de  Stad! 

E<L  Sobein, 


NIEGLIGKEIT. 


Ik  wil  keea  Blom  mihr  fragen, 
Ik  fiag  ok  keenen  Stiern, 
Se  könut  mi  doch  nich  seggen, 
Wat  ik  woll  wüszi  so  giem. 

Ik  bün  ja  ok  keen  Gailner, 
De  Stiern  sünd  mi  to  hoch, 
De  oll  mt  Bék  wi'k  fragen, 
Ob  mi  min  Hart  bedrog. 


O  Bak,  du  oll  lütt  leewe, 
Hest  hut  fór  mi  keen  Stimm, — 
Een  Dehl  man  mocht  ik  weeten, 
Een  Wurt  man  üm  un  üm. 

»JaI"  ward  dat  een  Wurt  heeten, 
Un  »ner  heet  dat  anner  jo,  — 
De  beiden  Würd,  de  sluten 
De   Welt   mi    up   un    to. 


Du  oll  lütt  B&k,  WO  is  doch 
So  wunderlich  din  Sinn,  — 
Willt  ok  nich  werrer  seggen: 
SüU  se  mi   god   woll   sin? 

(Nach  dem  Hd.  ron  W.  MüUer,)  EcL  Hohein, 


DROGE    BLOMEN. 


Ji  Biömings  all, 
De  se  mi  gaw, 
Juch  salk  man  leggen 
To  mi  in't  Graw, 

Wo  kiekt  ji  all 
Mi  an  so  weh,  — 
As  ob  ji  wüszt  j 

Wat  mi  gescheh? 


So  welk  un  bias  is 
En  jidwer  Blatt,  — 
O  seggt  doch,  Blömings, 
Wovon  so  natt? 

Ach,  Thranen  maken 
Nich  maiengreun, 
Un  dodig  Lew  nich 
Werrer  bleun. 
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De  Mai  ward  kamen, 
De  Winter  gahn', 
Un  Blömings  warren 
In*n  Gras  ok  stahn, 

Un  Blömings  liggen 
Bi  mi  in'n  Graw,  — 
De  Blömings  all, 
De   se   mi   gaw. 


Un  wenn  an'n  Graw  hen 
Du  wandelst  nu 
Un  denkst  in^n  Stillen: 
De  meent  doch  trui  — 

Denn  Blömings  all 
Herut,  heruti 
De  Mai  is  kamen, 
De  Winter  is  utl 
(Nach  dem  Hd.  ron  fP.  Müüer.)  Ed.  Hóbein. 


AS  ICK  IN  DAT  HUS  RIN  KEM. 

(STRBLITS.) 

As  ick  in  dat  Hus  rin  kern, 

Juchhe,  ne,  Herrje! 

Da  seg  ick  v^le  Piir  ^)  da  stan , 

Eent,  twe,  dre, 

O  segg  mi  doch,  min  leewste  Fm  — 
»Min  Mann,  wat  wist*)  denn  du?" 

—  Segg  mi,  wat  sall'n  de  Piir  hier  all? 
Segg  mi,  wat  all  dat  salil 

»So  segg  mi  doch,  wo  sünt  hier  Piir? 
Segg,  bist  du  reig'n  •)  verrückt? 
Melkkö*)  sünt  et  ja, 
De  mi  de  Morer*)  schickt." 

Melkkö  mit  S^ddel?  — 

O  Wind,  o  Wind,  o  WindI 

Bedragen  sünt  wi  Mannslü'r  ^) , 

Wo  sonne,  Frugens  ')  sind. 

Un  as  ick  in  den  Stall  rin  kem, 

Jnchhe,  ne,  Herrje! 

Da  seg  ick  vale  S§bel  da, 

Eent,  twe,  dre. 

O  segg  mi  doch,  min  leewste  Fm  — 
»Min  Mann,  wat  wist  denn  du?'' 

—  Segg  mi,  wat  sall'n  de  Sabel  all? 
Segg  mi,  wat  all  dat  sall?  — 


(n  V&le  Fiir,  vlele  Pferde.  —  (2)  Wist,  willflt.—  (3)Beig'n,  rein,  — (4)Melkko, 
Milcnkfihe.  —  (5)  Morer,  Mntfer/  —  (6)  Bedragen  sünt  n.  &  w.,  hetrog^Ti  siiid  wir 
Mannfileate.  —  (7)  Sonne  Frngens,  solche  Frenen. 
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i^So  segg  rai  doch,  wo  Sabel  sind? 
Maon,  bist  du  reig'n  verrückl? 
Bratspiesz  sünt  et  ja, 
De  mi  de  Morer  schickl." 

Bralspiesi  mit  Troddeln  an? 

O  Wind,  o  Wind,  o  Wind! 

Bedragen  sünt  wi  Mannsiü'r, 

Wo  Bonne  Frugens  sind. 

Un  as  ick  up  dat  Schapp  *)  rup  seg, 

Juchhe,  ne,  Herrjel 

Da  seg  ick  vale  Schackos  da, 

Eent,  twe,  dre. 

O  segg  mi  doch,  min  leewste  Fru  — 
ïMin  Mann,  wat  ¥nst  denn  du?" 

—  Segg  mi,  wat  sall'n  de  Schackos  all? 
Segg  mi:  wat  all  dat  sall?  — 

»So  segg  mi  doch,  wo  Schackos  sind? 
Mann,  bist  du  reig'n  verrückt? 
Mélksatten')  sünt  et  ja. 
De  mi  de  Marer  schickt." 

Melk  sa  tien  mit  Knöpp  an? 

O  Wind,  o  Wind,  o  WindI 

Bedragen  sünt  wi  Mannslü'r, 

Wo  sonne  Frugens  sind. 

Un  as  ick  in  de  Kammer  kem, 
Juehhe,  ne,  Herrjel 
Da  seg  ick  vale  Mannslü'r  da, 
Eent,  twe,  dre. 

O  segg  mi  doch,  min  leewste  Fru  — 
ïMin  Mann,  wat  wist  denn  du?" 

—  Segg  mi,  wat  sall'n  de  Mannslü'r  all? 
Segg  mi,  wat  all  dat  sall! 

iSo  segg  mi  doch,  wo  Mannslü'r  sind? 
Mann,  bist  du  reig'n  verrückt? 
Quersack  sünt  et  ja , 
De  mi  de  Morer  schickt." 

Quersëck  mit  Schnurrbftrt? 

O  Wind,  o  Wind,  o  Wind! 

Bedragen  sünt  wi  Mannslü'r, 

Wo  sonne  Frugens  sind! 


(1)  Schappy  Bchrfiuk.  —  (2)  Melksatten,  GefUne  aas  Hols  oder  Stein snm Bahman 

der  Mücb  geetgne[' 
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Da  haalt  ick  denn  min  Stöckschen  rut, 
Juchhey  ne,  Herrjel 
Un  garwt^)  de  Fru  den  Puckel  ut, 
Eent,  twe,  drel 

>So  segg  mi  doch,  wat  wist  denn  du ?"  — 

Wat  givt,  min  leewste  Fru? 

]»So  segg,  wat  sall'n  de  Prügel  all? 

Segg  mi,  wat  all  dat  sall?" 
So  segg  mi  doch,  wo  Prügel  sind? 
Fru,  bist  du  reig'n  verrückt? 
Leewkosungen  sünt  dat  ja. 
De  di  de  Morer  schickt  I  *) 


NU     LAT    Ml     LOS. 

(rostogk.) 


Nu  lat  mi  los,  nu  lat  mi  gahn! 
Du  drukst  mi  jo  to  Grus. 
Nu  hew  ik  lang  nog  bi  di  stahn, 
Nu  möt  ik  flink  na  Hus. 

Nu  lat  mi  los,  nu  lat  mi  gahnl 
Ik  dörf  nich  mihr,  Gott  weti 
Ik  hew  di  mihr  to  leew  all  dan, 
As  ihrlich  Leew  dat  möt 


Wenn'tVare  majrkt,  wenn' t  More  süht, 
Nu  ik  mi  hier  veschenk,  — 
Wen  wet,  wen  wet,  wat  denn  geschiiht, 
Mi  gi*ust,  wenn  ik  dat  denk. 

Nu  lat  mi  los,  nu  lat  mi,  lat! 
Hürst  nich,  doa  knarrt  de  Dör  — 
Süht  Vare  hier  mi  uppe  Strat, 
Hei  sleit  mi  swart  un  mör'). 
J,  Brinckmantu 


MORE  SCHELT  ALL  WERRE. 


Diern,  danz  doch  nich  so  hoch 
Rock  awe  't  Knel 
Sch^m  dil   SchSm  ik  mi  doch, 
Wenn  ik  dat  seh. 


Smittst  jo  din  Kopp  so  duU,  — 
Wu  süht  dat  utl 
Grar  so  as  kem,  wen  wull. 
Du  würst  sin  Brut. 


(1)  Garwt,  gerbte.  —  (2)  M5r,  mürbe. 

*)  Diesexn  in  mehrem  Sprachen  and  Fassnngen  yorkommenden  Volksliede  liegt  eine 
altscbotdsche  Ballade  zn  Grande :  „Oor  goodman  came  home  at  e*  en.**  Eine  hochdeatsche 
BearbeituDg  von  F.  L.  W.  Mejer  („Ich  ging  in  meinen  Stall,  da  da^  ich,  ei  ei  I**)  erschien 
im  Götcinger  Mnsenalmanach  Hir  1790.    Dieselbe  endet: 

„Liebkoeangen  mit  Obrfeigen? 
Wind  über  Windl 
Ich  bin  ein  Weib,  Gott  besser's. 
Wie  andre  Weiber  sind.** 
Bekannt  ist,  wie  vor  ein  paar  Jahren  dieae  Ballade  alB  Gassenhaner  in  Holland  wieder 
auftaochte:    „Wie  zijn  hoed  is  dat**  enz. 
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Mit  soim  driest  Kuipen  jo 
Oegst  du  de  Manns,  — 
Wenn  dat  en  markt,  süh  so 
Steïll  se  din  Kranz. 

Wenn  dat  en  markt,  wu  slicht 
Du  di  vewoahrst; 
Sittst  tfiküm  Joahr  vi licht 
Doa  du  un  roarst. 


Wenst  in  din  Kame  din 
Bloerige  Tran, 

Müchst  glik  vör  Schimp  un  Pin 
Sülfst  dot  di  slan. 

Söh,  Diem,  denn  holl  di  an, 
Wat  du  man  kannst! 
Mennigen,  glöw  du  man, 
Hett  all  in  Schimp  un  Schann 
Sik  rinne  danzt.  — 

J,  Brinckmann, 


DIE  NEUJAHfïS-GRATULATION  DES  HERRN  MAGISTERS. 

Ana:  ^Kasper-Ohm  nn  ick/* 

(bostock,) 

i&Huhker  drar,  ahoyt  Legg  Er  mal  bil  Na,  Jonge,  is  Er  dat  oder  is 
Er  dat  nich?  Dat  dröppt  ^)  sick  goht,  dat  Er  dat  is  ond  dat  ick  em  drapen 
doh;  aewe&ten,  wann  rui  dat  noerig*)  is,  denn  so  dröppt  sick  dat  jidwemal, 
as  sick  dat  drapen  ^all,  doafoer  hew  ick  den  richtigen  Draper  ond,  dat 
versteht  sick,  ^iel  ick  Verstand  hew;  ond  wenn  ander  Lühr  dat  nich  so 
drapen ,  as  sick  dat  drapen  moet ,  denn  geschüht  dat  man ,  wiel  dat  se  nich 
den  Vei^stanil  doato  hebben  dohn,  de  doato  hühren  deiht;  dat's  kloar  as 
Etwas ,  ond  Eiai^s  ond  Diverses.  Segg  mal  eens ,  Jonge  I  Morrn  Nahmiddag 
ie  jo  WO  II  keen  Schohl  nich?  wann  ick  mi  nich  irren  doh,  ond  ick  irr  mi 
nich  licht.  Morrn  Nahmiddag  helt  Er  jo  woll  fri  ond  is  Er  j o  wol  absolveert 
van  de  Eloquentsch?    Wuarans  is  dat.  Jonge I  is  dat,  oder  is  dat  nich?" 

3>So  is  dat ,  Kasper-Ohm !  —  sar  ick  —  Morrn  is  Mirrwoch  un  denn  is 
ümme  keen  Schohl  nich,  denn  hett  de  ganze  Stadtschohl  fri.  Mirrwochs 
un  Zünnabends  Nah  middags," 

uSe^g  ick  dat  nich  ond  hew  ick  dat  nich  seggt,  Mirrwochen  ond  Zünn- 
abends Nahmiddags  hett  Er  fiil  Süht  Er,  dat  dröppt  sick,  dat  stimmt 
ond  dat  paszt  sick,  wiel  dat  mi  so  paszt.  Harr  sien  011  Em  söcht,  de  harr 
Em  nich  drapen ,  denn  der  v^ier  nah  de  Ballaststahr  ^)  oder  aewesten  ook 
nah  den  Wallgraben  achter  dat  Scheethuhs  gahn  ond  denn  harr  de  em  nich 
drapen,  Denn  wenn  Sien  011  ook  Verstand  hebben  deiht,  so  het  er  em 
doch  nich  ümmer  up  den  Humpel  tosamen,  as  ick  em  hebben  doh;  de 
hett  sick  man  in  de  Familige  rinne  friegt  ond  Bloot  von  dat  Pöttenbloot*) 
is  er  nich,  wat  Sien  Vader  un  mien  Swager  is,  wenn  Er  sülm  ook  Gott 
up  Sien  Knee  doarfoer  danken  suil ,  dat  Er  enen  Druppen  doarvan  awkragen 


(l)  Dï-oppt,  trifït  —  (a)  Noerig  (stnoedig),  notbig.  Ëinem hochdentschen  inlaatenden 
d  oder  t  entflptïcht  in  nnat^m  Dialect  ein  r;  z.  B.  harr,  hatte;  grar,  grade;  Borrn, 
Bod^D.  —  (3)  Ballfl^tï^fRrhrj  dng^hcgter  Flatz,  wo  die  Schiffe  den  Ballast  eiDnehmen  nnd 
atiewerfert.  —  (4)  Fött»  ramilieaDame  Kasper-Ohms. 
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hett,  ahn  Sien  TodohiL  Segg  Er  mal,  Jonge!  Wat  Knaak  is,  wat  der 
Koster  an  Sankt  Mariegen  is,  weet  Er  dat  oder  weet  Er  dat  nich? 

]bJa  woU,  dat  weet  ick,  Kasper-Ohm !" 

>Wein),  Jonge,  dann  so  wadd  Er  ook  weeten,  wat  der  Koster  gistem 
Nahmiddag  bi  Sienen  Vader  in  dat  Huhs  west  is  oder  wat  er  doar  nich 
west  is." 

DJa  woll,  Kasper-Ohm,  west  is] er  doa!" 

ïUnd  wua  groht  is  de  Foi  •)  west,  de  Sien  Vader  an  den  Koster 
ga  wen  hett?" 

]»Knaak  hett'n  Prtihkenkopp  •)  krftgen  foer  sickl" 

>  Wat  denn  I  —  schreeg  donn  Kasper-Ohm  —  eenen  Prühkenkopp , 
eenen  heelen  Gulden,  twee  un  dörtig  Schilling?** 

ï  Ja  —  s&r  ick  —  und  den  Harm  Magiste  hett  Vatting  twee  Dahle  schickt" 

ïDörch  Koste  Knaaken?" 

i>Ja,  dörch  Koste  Knaaken;  dat  Anne  wier  All  keen  Manier  nich,  hett 
Vatting  seggt." 

]»Keen  Maneer  nich?  Sühst  Duf  Segg  ick  dat  nich  ónd  hew  ick  dat 
nich  ümmer  seggtl  Wua  ick  dat  mi  nich  gliek  dacht  hew!  Keen  Maneer 
nich  —  all  dat  Anne  is  keen  Maneer  nich?  Is  doar  Sinn  in?  Is  doar 
Verstand  in?  Sien  Vader  nimmt  also  den  Besöhk  von  den  Harm  Magiste 
nich  an;  wiel  dat  keen  Maneer  nich  is?  Ne,  er  nich!  Versteiht  sick, 
dat  er  dat  nich  deiht.  Sien  Vader  giwt  leewesten  den  Koster,  wat  den 
Magiste  bikümmt,  Sien  Vader  giwt  nicks  nich  up  de  Eloquentsch.  Ne, 
woaruro  sQll  er  dat  ook.  Doa  hett  er  jo  ook  goar  keen  Ursach  nich  to. 
Sien  Vader  geiht  der  richtige  Tactus  aw.  Wat  sien  Vader  is,  de  höllt  sick 
ümme  gemeen  nah  ünnen  to  ond  wat  onder  em  steiht,  un  grow  un  patzig 
nah  baben  ond  wat  over  em  steiht  an  dat  Geld  un  de  Eloquentsch.  Sien 
Vader  giwt  ümmer  nah  ünner  to  vahl  ond  nah  baben  nich  nohg,  segg 
ick ;  alleen  aewesten  he  glöwt  mi  dat  nich.  Is  doa  Zoartgefohl  in ,  frag  ick 
Em?  Wann  een  Geliehrten  sick  bi  em  up  ne  Tasz  Koffi  anmelden  lett, 
denn  bidankt  Sien  Vader  sick  vahl  mals  doafoer  ond  schickt  em  leewesten 
twee  Dahle.  Sonnen  delicaten  Punkt  mit  sonne  ruhge  Schehperfuhst- 
hannschen*)  antofaten,  is  doa  Sinn  in,  is  doa  Bildung  in,  is  doargesunden 
Minschen verstand  in?  Wat  doh  ick  dagegen P  Ick  gew  den  Koster,  wat 
een  Kirchenlawkeien  is,  wat  em  bikümmt,  ond  nehm  de  Gottesgelahrtheit 
up  ne  Tasz  Koffi  an,  wenn  he  sick  tüm  Bisöhk  bi  mi  anmellen  ond  mi  tüm 
Niejoahr  gratuleeren  lett,  ond  denn  wad  dat  mit  den  Geldpunkto  mit  de 
feine  Maneer  mahkt  ond  mit  den  richtigen  Tactus,  as  dat  Mohd  is  ünne 
Lühr  von  BiUung  un  Geföhl  vor  der  Schicklichkeit  ond  vor  den  Anstand 
in  de  kulturisirte  Welt.  Un  wua  dat  anstellt  wad,  dat  sall  Er  mit  Sien 
eegen  Oogen  sehen,  Musche  Blix,  doarmit  Er  nich,  wann  Er  eenen  grohten 
Talglümmel   worrn  is,  as  Er  dat  saker  wad,  wann  Er  sich  nich  stricter 


(1)  Well,  unser  Scbi£b-Eapitiui  liebt  ea  seine  Rede  mit  (groszentheils)  verstümmelten 
Fremdwörtern  ansznschmücken.  —  (2)  Foi  (hoU.  fooi),  Trinkgeld. — (8)  Prühkenkopp, 
Galden,  nach  der  Ferrücke  des  Bildnisses  so  benannt.  —  (4)  Sonne  ruhge  Schehper- 
fnhsthannschen,  solchen  ranhen  (Schaier-)  Faosthandschnhen ,  wie  die  Schafer  sie 
tragen* 


282 

an  de  Kuhrsen  van  der  Eloquentsch  hölit,  dermaleens  seggen  kann,  wat^) 
Er  keen  richtiges  Voerbild  in  der  Familige  hatt  helt ,  ond  denn  kann  Er  foer 
mienlwegen  Sienen  Vader  dat  vermellen,  wann  Er  will;  kann  sien,  wat 
Vader  denn  in  sick  geiht  ond  to  Verstand  kümmt;  van  mi  nimmt  er  dat 
jo  doch  nich  an,  doato  is  er  vöhl  to  eenböhmigi" 

sWat,  kk  sall  dat  mit  ansehn,  Kasper-Ohm?" 

x^Ja,  Erl  yven  anners?  Ond  denn  kahm  Er  man  Morm  Nahmiddag  voer 
Kloek  dree  ond  se^g  Er  Sien  Moder,  wat  se  Em  Sienen  Sünndagnahmid- 
dahgschen  antrecken  deiht  ond  de  ruszsche  Seep  nich  an  em  spoart.  Sien 
Moder  is  up  dat  Flack  ook  ümmer  spoarsam  an  dat  ünrechte  Enn.  Greten 
schal J  den  Koffi  presenteeren,  ond  Er  schall  den  Harrn  Magister  ond  mi  de 
Piepen  stoppen,  as  Er  se  den  Harrn  Perfesser  ond  mi  all  eens  stoppt  hett, 
as  der  Perfesser  ond  ick  Em  noch  examneeren  dehr.  Een  Köppken  Koffi 
ond  een  gatliches  Stück  von  den  grohten  Botterkringel  to  twee  un  dörtig 
Schilling,  den  ick  eben  bi  den  BackeröUsten  Schomann  bespr&hken  vnll, 
lohnt  dat  denn  ook  sacht  foer  Em,  hort  Er,  Jonge,  ond  versteiht  Er?" 

»Ja  woll,  Kasper-Ohml  —  roep  ick  —  dat  doh'k  nich  miehr  as  giem." 

»Wua  ick  dat  mi  nich  dacht  hew,  denn  will  ick  nich  Pött  heeten  — 
wal  deiht  sonn  Jonge  nich  vor  een  Stück  Botterkringel  I"  —  sftr  Kasper-Ohm 
un  güng  sienen  Gang  so  mastig  nn  so  wichtig,  as  yner  de  breer  Steen '^) 
in  de  Blootstraat  foer  em  alleen  imdammt,  un  as  ob  he  sick  von  Nümms 
nich  wat  verestimeeren  leet,  de  nich  ringstens  ®)  Professer  ore  Börrmeiste 
ore  aewesten  ook  i^ftig  duhsend  Dahle  to  Stadtbohk  un  in  dat  Aerario  harr; 
sonn  ordinaren  Zignater*)  uht  de  Gewandsnierekumpani ,  wua  dürrteinvon 
up  dat  Dutz  gahn,  den  harr  he  jo  von  den  breeren  Steen  so  saker  dahl- 
rampelt  as  he  Pött  heeten  dehr:  Ballast  nohg  harr  he  doato  in  un  'ne 
klotzige  Bohg  harr  he.  Ick  wier  oarig  stolz  up  mienen  Oehme,  as  he  so 
forsch,  den  feinen  Dreemaster  up  den  Kopp  un  dat  lange  spansche  Ruhr 
in  de  rechte  Hand,  de  link  aewesten  Backbuhrd  upstütt,  nah  den  Hoppen- 
markt  ruppe  seilen  dehr,  grahre  Kuhrsen*  weg,  ümmer  up  den  breeren 
Steen  lanke. 

»Na,  nu  pasi  mi  aewe  ook  goht  up,  Andrees!  —  sar  mien  OU  to  mi, 
as  ick  den  annern  Dag  Nahmiddags  voer  Kloek  dree  nah  Kasper-Ohmen  in 
mi  en  Sünndagnahmiddahgschen  rümme  stüern  dehr,  un  giw  mi  nu  ook 
goht  Paszj  wat  Maneer  is,  un  bring  uns  man  duchtig  wat  to  lachen  mit, 
wua  ick  Kasper  mit  brüden  kann,  wenn  wi  hüht  Abend in Nurwegen aewer 
dat  Kleverjasz*)  sitten  dohn.  Du  liehrst  doa  viellicht  wat  bi,  wat  Du  sien 
Dag  nich  werre  vegaten  deihst." 

]&Kann  sien,  dat  ick  dat  dohn  doh.  Vatting!  alleen  aewesten  kann  ook 
fïieHj  dat  ick  dat  nich  dohn  doh,  de  Maeglichkeit  is  doa!*'  —  sar  ick  un 
smeet  rat  stief  in  de  Bost  as  wier  ick  Kasper-Ohmj  junior. 

KSuh  den  infahmen  Racker  den!"  —  roep  mien  OU  un  lacht.  Mien 
Olsch  smeet   mi  aeivesten  ehren   Pantüffel  so  hart  an'n  Kopp  voerbi,  dat 


(l)  Wftt,  die^es  Biudewort  entspricbt  dem  hochdentschen  dass  and  ob.  —  (2)  De 
broer  Bteea,  die  breiteQ  Steine.  —  (3)  Ringstens,  wenigstens.  —  (4)  Zignater, 
Bc  na  ton  —  (5)  Klevcrjasz,  eio  in  Mecklenbnrg  beliebtes  Kartenspiel. 
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dat  sake  'n  Brusch  ^)  as  'n  Höhnerei  groht  gawen  harr,  harr  ick  nich  den 
Kopp  flink  noch  miehr  Kasper-Ohms  maszig  in  den  Nacken  sm&ten. 

Wier  dat  aewesten  werre  mal  enns  fein  bi  Kasper-Ohmen  in  de  Voehrstuw ! 
De  wier  mit  slohwitt  *)  Stolteraa-Seesand  uhtstreugt ,  un  de  ollen  Möbels 
blitzten  un  blankerten  man  so,  so  blank  wieren  se  all  awbohnert,  un  up 
den  Disch  stünn  de  grohte  swoare  sülwern  Koffikann ,  wua  richtige  viertein 
Tassen  ingüngen,  up  dat  sülwern  Füerfatt;  un  doa  stünn  de  groht  sülwern 
Armlüchter  mit  dree  Waszlichtes,  de  all  anstickt  wieren  un  'n  sülwern 
Fidibusb&hker  mit  Postpapieren  Fidibussen  —  un  'n  sülwern  Rohmgusz 
mit  bottegahlen  Rohm  in,  —  un  de  beiren  sülwern  Zuckeschalen  mit  de 
sülwern  Zucketangen  un  de  feinste  Raffinahr  in,  de  man  oarig  so  blitzen 
dehr  —  un  up  *annem  Disch  ook  mit  ne  grohte  Damastdohk  aewe,  as  de 
Disch  voer  dat  Kanapee  sülm  stünn ,  bi  de  Mundtassen  mit  den  gullen  Rand 
de  groht  Bottekringel  to  twee  un  dörtig  Schilling  von  Backe  Schomann. 
In  dat  niege  Mahagoni-Eckschapp  ')  doa  wieren  baben  de  grönsieden  Gardinen 
nah  beir  Siden  von  de  Glasflaegel  trüch  treckt,  un  doa  hüngen  de  twee 
grohten  Punschlaepels  un  de  dree  grohten  Fülllaepels  un  all  de  Dutzenden 
von  Aetlaepels  üm  de  groht  sülwern  Theemaschien  as  Sülwestrahlen  rümme 
un  as  sühst  Du  mi  woll?  un  wat  denkst  Du  woU  von  mi?  un  wat  kannst 
Du  doagegen  upwiesen?  so  as  in  Goldsmitt  Riebowen  sien  Sül weiaden  an 
de  Steenstraat;  —  un  in  dat  Awenrühr  doa  glimmt  'n  Röhkekitschen ,  — 
un  de  Koffi  de  dampt  so  kruhs  uht  de  sülwern  Eann  j  —  un  dat  leet  sick 
all  so  voemehm  an^  —  un  dat  sehg  all  so  feierlich  uht,  —  un  dat  röhk 
all  so  as  markst  Du  wat?  un  as  ob  dat  'ne  Kinddöhp  gawen  süll,  ore  'ne 
Hochtiet,  un  as  ob  nu  de  Döhr  alle  twee  Minut  upgahn  un  een  Gast  nah 
den  annem  mit  sammst  Fru  Gemahlinn  un  Harr  Saehn  un  Demoiselle 
Dochter  uptrecken  müszt  in  Sammt  un  Sier  ^) ,  in  Tüll  un  Kasimir  un  vntt 
Schaboh  mit  witt  waschlerren  Hanschen  foer  dat  Fest. 

Kasper^Moehme  harr  ehr  Eoffebruhnes  Atlassen  an ,  ehr  niege  Fladduhs  ^) 
up  'n  Kopp  mit  den  breeren  frannschen  inkrellten  Strich  un  de  achttein 
blahgen  rohren  un  gHhlen  Astem  achter  üm  den  Dutt  un  all  ehr  Pret- 
schosen^  up  deFingers.  ohl  Un  Gretenwaschen  in  ehr  rehbruhn  Merinopie  ^ 
mahkt  mi  'n  deepen  Knix  to,  as  ob  se  mi  to  ne  Menuett  upförrem  wull, 
un  Kasper-Ohm  güng  langsam  un  würdigst  in  de  Stuhw  up  un  dahl,  de 
Ballastschüffeln  ^)  voer  Krühtz  achter  aewer  den  Spegel,  un  harr  sien  twee 
güUen  Repetüreuhren  instahken,  un  de  bannigen  gullen  Piltschatten  bam- 
melten  linksch  un  rechtsch  aewe  sien  strammen  Bohg  ünne  de  Goldbuhrten 
von  sien  karmesiensieden  Brarenwest  ruhte,  Junge  di!  Un  as  ick  donn 
rinne  kehm,  donn  stünn  be  voer  mi  still  un  mustert  mi  von  Kopp  bet  to 
Foht  un  doa  mücht  ick  denn  jo  woll  in  mien  lütten  niegen  manschesten 
Kneebücksen  un  de  blank  putzten  Snürenstawels  un  den  lütten  Zopp, 
denn  mien  Olsch  mi  achte  an  bunnen  harr,  nu  mal  uhtnahmswies  Gnar 
voer  sien  Oogen  finnen,  denn  he  lar  mi  de  een  Ballastschüfifel  mit  den 

(1)  Brnsch,  Benle.  —  (2)  Slohwitt,  bagelweisz. —  (3)  Eckscbapp,  Eckschrank. — 
(4)  Sier,  Seide.  —  (5)  Fladduhs,  Hanbe  mit  Spitzenbesats.  —  (6)  Fretschosen, 
koetbare  Ricge  mit  £delsteineD.  —  (7)  Merinopie,  Merinorock.  —  (8)  Ballastschaf- 
feln  (-Scbaofeln),  Kasper-Ohms  grosse  Hande. 
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massiven  gollen  Siegelring^  wua  'n  Kameolsteen  inseet  as*n  duwwelten 
Speciesdahle  groht,  up  den  Kopp  un  sar  to  mi: 

:dIs  Er  dat,  Jonge,  oder  is  er  dat  nioh?  lek  nehm  an/dat  Er  dat  nich 
is;  denn  sünst  süht  Er  stannig  ^)  uht  as  *)  ruhg  as  een  van  de  Schümpan- 
siahpen^)  van  de  Malakka  un  nu  süht  Er  so  uht,  as  hührt  Er  mit  to  de 
kultuTÏsirte  Minschlieit  un  as  ob  Er  eenen  Druppen  van  dat  Pöttenbloot 
in  sick  heit;  nu  süht  Er  uht,  as  mien  Saehn  uhtsehn  würr,  wann  ick 
eenen  Saehn  harr,  as  ick  em  nich  hew,  abersten,  so  Gott  will,  noch 
kriegen  kann  " 

>Kasping,  ich  bitte  Dir  —  smeet  dunn  aev^esten  Kasper-Moehme  uht  de 
Eek  von  dal  Kanapee,  wua  se  in  vullen  Staat  un  vuile  Erwartung  von 
den  Harm  Magister  sihn  Gratulatschon  up  sitten  dehr,  doatwischen  —  sieh 
niich  doch  gefEUIgat  ein  Bischen  nach  Deine  Rede!  Mich  so  was  in  die 
Kinder  ihre  Gegenwartigkeit  zu  sagen!  Manning,  ich  bitte  Dir,  so  was 
thale  man  jo  nich  bei  Leuten  yne  v\dr." 

Kasper-Ohm  dreihgt  eienen  Kopp  langsam  von  mi  weg]un  keek  sien  Fru 
an  un  kneep  doato  dat  linke  Oog  to:  ï>Fru  —  s&r  he  donn  —  ick  will  Di 
mal  wat  seggen^  Fru!  'N  Snack  is  'n  Snack,  ond  wat  een  kloeken  Snack 
ie^  dat  is  een  klooken  Snack,  ond  wat  een  dummen  Snack  is,  dat  is  een 
du m men  Snack;  man  wat  ick  segg,  dat  segg  ick,  ond  wat  ick  seggt  hew, 
dat  hew  ick  seggt,  ond  doabi  bliew  ick,  wiel] dat  doar  Verstand  in  is.  Ond 
wat  ick  man  seggen  will,  Fru,  dat  is,  All  wat  nich  is,  dat  is  noch  nich, 
alleen  a  e  westen  weiden  kann  dat.  Wat  kümmt,  dat  geit,  is  dat  nu  een 
Jonge  oder  is  dat  een  Goer.  Wann  Du  abersten  de  Tokunft  peilen  kannst, 
dann  so  will  ick  Di  wat  seggen,  Fru,  dann  so  gah  Du  man  hen  ond  warde 
Du  Luhrd  van  de  Engelsch  Admiralitat  ond' Kummanduhre  van  de  blahge! 
Strümpenbandcr  hest  Du,  mag  sien,  wat  Du  dann  noch  den  Uhrden  van 
dat  Hosénband  doato  kriggst;  man  in  mien  eegen  Huhs  doar  drag  ick  de 
Bücksen*),  un  lat  se  mi  nich  awtrecken,  ond  weer  dat  ook  teigenmal  van 
mien  eegen  Frul" 

ïï Manning  1  Manning!  Werde  mich  man  liiBbersten  nich  ordin&r!"  — 
sar  Kasper-Moehme  donn  un  schürrt  mit  den  Kopp  un  twinkelt  mit  de 
Gogen  so  voeinehm  un  so  aewel§gen,  as  harr  se  em  Mot  üm  Gotteswillen 
friegt  un  mücht  sick  man  blot  nich  dat  Ansehn  gawen,  sünst  würr  se 
ehren  Mann  anners  k  ah  men. 

Kasper-Ohm  dehr  so,  as  wenn  he  den  lütten  Denkzettei  von  sien  Fru 
aewehühren  deliTj  dreihgt  sick  werre  to  mi  rümme  und  sar: 

ïNu  will  ick  Em  noch  wiere  wat  seggen.  Jonge!  Nu  sett  Er  sick  up 
den  Stohl  an  dat  Finster  doar  ond  mucks'  sick  nich,  ond  wann  ick  Em 
denn  nahsien  den  Wunk  gawen  doh,  dann  geiht  Er  stillswiegens  hen  nah 
den  Disch  bi  dat  E^ckschapp,  wua  de  ihrdenen  Piepen  up  liggen  un  vma 
der  deepe  Töller  mit  den  Hollannschen  Knaster  von  Ruyter  Puyter  Snuyter 
en  Zoonen  Amsterdam  up  steiht  ond  denn  stoppt  Er  mi  ond  den  Harm 
Magiste  jehren  ne  Piepe  in  ond  presentürt  se  uns  up  den  annern  Töller, 

(1)  StStiBigj  (bestitidig)  immer.  —  (2)  As,  ebenso.  —  (3)  Schnmpansiahpen, 
ChimpanHyAtfoQ.  —  (4)  Bücksen,  Hosen. 
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der  doabi  steiht  Ond  denn  doh  Er  sien  Oogen  goht  up,  so  lange  de  Harr 
Magiste  mi  beihren  deiht  ond  bet  er  werre  weggeiht ,  ond  denn  begleit  Er 
mii  mi  ond  Sien  Fru  Moehme  un  Greten  den  Harrn  Magiste  bet  an  de 
Huhsdöhr,  ond  gaw  Er  goht  Achtung,  wat  Er  wat  bi  Sienen  Ohm  süht, 
wat  nich  van  Manneer  ond  wat  nich  so  is,  as  dat  sien  moet,  wann  Sien 
Ohm  sick  doato  hergiwt  ond  de  Gottesgelahrheit  annimmt,  wenn  se  sick 
bi  em  to  de  stadtübliche  Gratulatschon  hett  mellen  laten.  Wat  Sien  Vader 
sick  denkt,  dat  hew  ick  mi  All  all  nahdacht.  Man  Sien  Vader  denkt  von 
mi  ümmer  den  Ararat,  wann  ick  den  Sinai  denken  doh;  ond  dat  kann  Er 
em  man  seggen,  wann  Er  werre  to  Huhs  kümmt,  versteiht  Er?  Wat 
Manneer  is,  dat  weet  ick  un  doa  bruhk  ick  nich  ihrst  up  bi  Sienen  Vader 
in  de  Schohl  to  gahn,  wann  dehr  sick  ook  denken  deiht,  wat  er  dat  hater 
weet  Man  Verstand  is  Verstand  ond  Manneer  is  Manneer  ond  de  Gawen 
sünd  nich  gliek  verdeelt;  denn  wier  dat^),  denn  harr  Sien  Vader  den 
sülstigen  Verstand  ond  de  siilwige  Manneer  as  ick;  man  mien  Manneer  is 
mien  Manneer  ond  sien  Manneer  is  sien  Manneer  ond  doabi  bliew  ick!" 

Doarup  tór  Kasper-Ohm  werre  de  Baliastschüffeln  foer  dwars  aewe  sien 
Heek  un  güng  werre  de  Stuhw  nahdenklich  up  un  dahl,  as  harr  he  de 
Boi  *)  von  sien  Gedankenanke  veloaren ;  man  as  he  tüm  drürren  Mal  an 
den  Stohl  ranne  kehm,  wua  ick  an  dat  Finste  up  sitten  dehr,  donn  so 
stünn  he  werre  foer  mi  stiil  un  keek  mi  an,  as  Stadtwachtmeiste  Speltz 
den  Packjuhren,  mitdesz  ^  ick  den  grohten  Schomannschen  Botterkringel 
achter  up  den  Disch  bi  de  Koffiköppkens  up  den  Kieker  kreeg,  as  de 
Engelsch  Revenjukutter  den  Frannschen  Schmuggler. 

i^Kiek  mi  mal  an,  Jonge,  segg  ickt  —  sar  Kasper-Ohm,  langt  in  de 
rechte  Tasch  von  sien  karmesiensiden  [Brarenwest  un  hahlt  doa  'n  Stück 
Geld  ruhte.  —  Oog  in  Oog,  segg  ick,  wann  Er  een  gohres  Gewissen  helt 
un  schul  Er  mi  nich  so  nah  achter  to  an  mien  Stüerbuhrd  weg.  Nu  kiek 
Er  mi  ditt  hier  eens  an.  Wat  is  ditt?  Kennt  Er  dat  odèr  kennt  Er  dat 
nich?    Ick  nehm  an,  dat  Er  dat  nich  kennen  deiht." 

»Dat  is  jo  'n  Lu'iduhr!"  —  sftr  ick. 

:»Süht  Er,  dat  Er  dat  nich  kennen  deiht!  Dat  is  een  duwwelten  hol- 
lannschen  Dukaten.  De  is  sösz  Dahler  Drüttel  onder  Bröder  wierth,  ond 
dat  is,  wat  ick  den  Harrn  Magister  todacht  hew  vor  der  Gratulatschon, 
versteiht  sick  —  mit  Manneer." 

Kasper-Ohm  stöhk  nu  den  duwwelten  Dukaten  voersichtig  werre  in  de 
rechte  Westentasch  un  grappelt  donn  mit  sien  dicken  Dollenönge^)  in  de 
link  Westentasch  rikmme  un  hahlt  doa  werre  wat  ruhte. 

:»Ond  nu  kiek  Er  mi  mal  ditt  an  Jonge  I  Ditt  wad  Er  weeten,  wat  dat  is." 

:DDat  is  'n  köppem  Witten,  Kasper-Ohm!" 

»Süht  Er,  dat  Er  dat  weet!  Dat  is  'n  köppem  Rostocker  Dreeling  von 
veUlden  Joahr,  doarvan  is  er  noch  so  blank,  ond  wen  den  Rostocker  Witten 
kriggt,  dat  kriggt  Er  ook  noch  to  weeten  ond,  dat  versteiht  sick,  ook  mit 

(1)  Denn  wier  dat,  denn  wenn  dem  so  ware.  —  (2)  Boi  (holL  boei),  ein  Stück 
Hols,  an  den  Anker  beéstigt,  das  oben  schwimmt  smn  Zeichen  wo  der  Anker  liegt.  — 
(8)  Mitdess,  als.  —  (4)  Dollenfinge,  plompe  Finger.  Weg£All  des  anslantenden  r 
ist  nicht  selten. 


Manneer.  Ond  nu  moet  der  Kloek  dree  sien,"  —  sett  Kasper-Ohm  donn 
henio,  nahdem  he  den  blanken  köppern  Dreeling  eben  so  voersichtig  werre 
in  de  link  Westentasch  harr  rinne  glieren  laten  as  den  Dukaten  in  de 
recht,  ün  donn  trietzt*)  he  den  eenen  allmachtigen  gullen  Repetüre  uht  de 
Bücksentasch  un  drückt  doa  an  un  hüll  em  an  dat  linke  Uhr.  Pink  — 
Pink  —  Pink  —  sar  de  Kloek.  On  donn  trietzt  he  den  annern  gullen 
Repetüre  uht  de  anne  Bücksentasch  un  drückt  doa  an  un  höU  em  an  dat 
rechte  Uhr,  un  donn  klung  dat  ook  dreemal  Pink  —  Pink  —  Pink  —  un 
donn  füng  de  grohl  Kloek  up  de  Mai  iegenkirch  ook  an  vuil  to  slahn  Een  — 
Twee  —  Dree  — ■.  Kasper-Ohm  seh^j  siehr  kuntenteert  uht  dat  he  all  werre 
Recht  harr,  un  dal  de  groht  Tuhrnklock  up  Sankt  Mariegen  sick  so  prompt 
nah  sien  Repetüres  richten  dehr.  Un  doarup  wennt  he  sick  werre  an.  mi 
un  s^r: 

ïNu  kiek  Er  mal  uht  dat  Finsier  de  Koszellestraat  rupper,  Jonge,  wat 
der  ïlarr  Magisle  nich  all  in  Ans^ilen  is.  De  Kloek  is  nu  dree,  as  ick 
dat  seggt  hew,  ond  nu  wad  he  woll  al  baben  üm  de  Eek  rümme  sien. 
De  Lühr  sünd  ummer  prompt,  wann  doa  wat  Angenehmes  foer  se  in  de 
Wind  ond  Kimraing  liggL  ond  wann  dat  foer  se  wat  to  hahlen  giwt,  wat 
dat,  Opnehraen  werïh  is,  ond  eenen  duwwelten  hollannsehen  Dukate  is  dat 
ümmer  werth ,  meen  ick,  ond  wann  Eener  ook  Kaiser  van  dat  Reich is  ond 
de  Weisbei  t  Salomonis  mit  den  gesammten  Semp  van  de  Eloquentseh  onder 
dat  Quarlerdeck  van  den  Yerstand  rinne  staut  hebben  deiht,  opnehmen 
deiht  er  em  doch.  Na?  Kümmt  der  Harr  Magiste  all,  oder  kümmt  er  noch 
nich,  Jonge?'' 

3jJa,  doa  kümmt  he  all;  he  is  all  bi  Sniere  Krügern  sien  Döhr 
voerbei  un  is  nu  all  grar  gegen  Docter  Wiesen  sien  Duhrwegl"  — 
roep  ick. 

ïWua  ick  dat  mi  nich  dacht  hew"  —  s&r  Kasper-Ohm  un  güng  nah  de 
Sluhweödöhr  un  mahkt  se  apen.  Vn  donn  kehm  de  Harr  Magiste  in  sienen 
swarten  Kulirrock  un  in  siene  grohte  witte  Halsfrehs  mit  de  Böffkens  doa 
ünnc,  den  Filtpüttel  ünne  den  Arm  un  de  kruhse  Stutzprühk  mit  de  uht- 
krühaten  Löckschen  achter  vuil  witten  Puder,  m  Kasper-Ohmen  sien  Huhs 
rinne  un  würr  von  Kasper-Ohmen  mit  'n  feinen  Kratzfoht  in  de  Stuhwen- 
döhr  entge9:en  nah  men." 

ïïMein  würdiger  Herr  Kapitain,  Dero  Ergebenster  I"  —  s3lr  de  Herr 
Magiste  mit  eene  liebliche  Verneigung  des  Hauptes  —  »Insonderheit  ver- 
ehrte  Madame  Potten,  Dero  ganz  Gehorsamster !" 

Kasper-Moehme  stünn  donn  von  dat  Kanapee  up  un  mahkt  den  Harm 
Magiste  eenen  verehrungswürdigen  Knix.  De  Harr  Magiste  nehm  aewesten 
de  insonderheit  zu  verehrende  Madame  Potten  ehr  Hand  an  sienen  ganz 
gehursamsten  Mund. 

itUnd  das  wird  unsre  holde  kleine  Magaretha  sein,  so  wir  nicht  irren. 
Was  wir  einmal  grosz  geworden  sind,  seit  verlegenem  Jahr;  denken  wir 
schon  elwa  an  die  heilige  Handlang  der  Firmelung  oder  setzen  wir  selbige 
lleber  noch  ein  Jahr  aus?" 

(L)  Triete^j  (aa  Sdlon  aoMeheji)  iieht  henror. 
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»Dai  N§hsewater  is  jo  nich  droeg  achter  de  Uhren,  Harr  Magiste!  dat 
hett  noch  een  poa  Joahren  Tiet  doamit.  Wat  ehr  Moder  is  moet  ehr  noch 
van  Tiet  to  Tiet  de  Schinkens  det  Morrns  uht  dat  Solt  hahlen  *)  un  in 
frische  Paek  *)  leggen,  dat  se  nich  hirrig *)  warm ,  will  ick  Em  man  seggen." 

ïSo  so  —  ei  ei  I"  sftr  de  Harr  Magiste.  Gretenwaschen  *)  kreeg  aewe  de 
blanken  Thranen  doaraewe  in  de  Oogen ,  un  ick  harr  Kasper-Ohmen  achter 
dat  floppsige  Muhl  slahn  künnt  uht  Fründschaft  foer  Greten. 

i^So  so  —  ei  ei !"  foahrt  de  Harr  Magiste  f uhrt  —  :d Wohl  dem  Hause,  würdiger 
Herr  Kapitain ,  wo  wie  in  dem  werthen  Ihrigen  eine  weise  Zucht  und  Vermah- 
nung  des  Herrn  also  vorarbeitet  fernerer  Erbauung  durch  die  Hülfe  der  Kirche. 
Aber  dieser  freundliche  Knabe  hier  am  Fenster,  der  ist  wohl  — " 

2>Dat  is  mien  Süster  Irrschen  ehr  Jonge!  Der  muhrdverbrannte  Rebelier, 
der  kennt  den  ihrsten  Petri  fief  fief  nicht.  Der  Jonge  hett  keenen  Respect 
nich  vor  dat  Huhs,  Harr  Magiste  I  Een  Blasphemiter  is  der  Jonge  all. 
Mi  schall  man  blot  verlangen,  wat  der  Jonge  sien  eegen  Vaderstadt  nich 
noch  eens  an  all  ehr  saeben  Enns  un  Eckens  in  Brand  stahken  deiht  ond 
bi  sien  eegen  Ohm  sien  Huhs  doamit  anfangt." 

:^Ei  ei,  mein  junger  FrundI  Was  musz  ich  da  horen  von  Deinem 
würdigen  Oheimbe,  was  vemehmen  da  meine  Ohren?  Sollte  es  da  nicht 
gerathen  sein,  Herr  Kapitein  und  insonderheit  verehrte  Madame  Potten, 
ohne  weitem  Verzug  mit  den  Heilswahrheiten  durch  Priestermund  an  das 
störrige  junge  Herz  heranzutreten  ?  Mein  junger  Freund  scheint  mir  seinem 
auszem  Habitus  nach  das  gesetzliche  Alter  fur  die  Confirmation  zu  haben. 
Das  bereits  Vers&umte  liesze  sich  etwa  durch  E&trastunden  nachholen." 

]»Ja,  gróht  nohg  wussen  is  he  —  dat  sall  woahr  sien;  man  ditt  Joahr  wad 
er  noch  nich  konfermeert  Wat  er  aewesten  all  tokünflig  Joahr  konfermeert 
wad,  dat  steiht  sien  Vader  to  ond  nich  mi.  Harr^),  wat  sien  Vader  is ,  sick 
mit  den  Poseidon  ^  up  sien  Harwstfoahrt  van  Bargen  in  de  Ewigkeit  rinne 
seilt,  wat  er  nich  hett,  wat  aewersten  jo  maeglich  west  vner,  denn  stünn 
dat  sacht  mi  nu  to ,  denn  harr  dat  Gewett  ^)  mi  sacht  to  sienen  Voermund 
bestel It,  ond  denn  würr  der  Jonge  nu  konfermeert,  wiel  dat  he  doch  an 
de  Eloquentsch  nich  ranne  ond  sick  nich  vor  Professor  Doctor  Knaller- 
ballern  sien  Posten  trecht  schohlen  laten  will.  Wann  Er  den  Jungen 
aewersten  de  Bicht  mal  to  vehühren  kriegen  suil,  wat  ick  nich  weeten, 
alleen  abersten  Em  gunnen  doh,  Harr  Magiste I  ond  doato  bidragen  warde, 
dat  dat  geschüht^  denn  sien  Moder  hett  mennigmal  eenen  lichten  Oogenblick, 
WO  se  bi  Verstand  is,  ond  mit  sick  sprahken  lett,  wat  ick  von  mien  Swager 
leider  nich  seggen  kann ,  denn  so  ^)  wilt  ick  Em  indringlichstens  baden 
hebben,  schenk  Er  em  de  groht  Waterfrahg  nich  mit  all  de  Sprüchen  de 
doato  hühren  dohn  ond  gah  Er  em  'n  baten  drang  mit  de  Apokryphen  to 
Liew;  denn  ick  bün  sien  Paeth  ond  hew  dat  mit  toseggt,  wat  een  Mensch 
uht  em  wad,  de  Maneer  het  ond  foer  den  dat  Geld  for  de  Eloquentsch  up 
de  Groht  Stadtschohl  nich  ümsünst  uhtgawen  sien  sall." 

(1)  De  Schinekens  u,  s.  w.,  anf  den  Hinteren  kommen,  derb  rarechtweiFen ?  — 
(2)  Faek,  Fokel.  —  (3)  Hirrig,  dnrch  Hitze  verdorben.  —  (4)  Gretewasehen, 
Baschen  Grethe.  —  (5)  Harr,  h&tte.  —  (6)  Poseidon,  Schi£bname.  —  (7)  Gewett, 
(hoU.  wet)  Oesetf.  —  (8)  Denn  so,  in  dem  FaUe. 
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:^Dem  soll  geschehen,  würdigster  Herr  Kapitain,  dem  soll  geschehenl 
Was  an  mir  und  meines  Amtes  ist,  soll  an  dem  störrigen  Herzen  meines 
jungen  Freundes  versucht  werden.  Ihre  verheiszene  gütige  Berücksichtigung 
meiner,  pastori  primario  gegenüber,  durf  Ie  selbiges  schon  in  Interesse  Dero 
werlher  Familie  erheischen." 

]»6itte  gütigst  —  sar  Kasper-Ohm  —  Der  Jonge  is  man  blot  hier,  Harr 
Magiste,  wiel  Durick  Peiszen,  wat  mien  Raehksche  is,  nich  upwoahren 
kami,  Doarüm  tchaU^  wat  mien  Dochter  is,  ons  den  Koffi  presenteeren 
ond  wat  der  Jonge  doar  is,  der  schall  ons  von  den  Knaster  instoppen.  Un 
nu  setl  Er  yick,  Harr  Magister!  bi  mien  Fru  doar  up  dat  Kanapee  ond  ich 
warde  mi  den  Armstold  von  den  Awen  doar  achter  an  Sien  geihrte  Siet 
gütfgst  een  baten  lanne  trecken  ond  denn  will  wi  malsehn,  Harr  Magister , 
wat  der  Mokka  van  Onlandten  ond  Sanitern  in  der  groht  Waterstraat  noch 
van  der  süUtigen  Qualiükatschohn  is,  as  der  Onlandt  un  Sanitersche  Mokka 
we;at  is,  mit  den  ick  vêliden  Niejoahr  bi  de  sülstige  annehmliche  Gelegenheit 
onder  de  Naïisen  ta  gahn  Em  ond  mi  süisten  ond  mien  Huhs  de  Ihr 
aEdehr,  —  wann  de  Jonge  doar  ook  nich  mit  doabi  west  is,  —  oder  vrat 
vielicht  der  Mokka  dillmal  duwwelt  so  goht  uhtfallen  deiht;  kan  sien,  dat 
er  dat  deihi,  Harr  Magister  I" 

Aewe  den  Harrn  Ma  giste  sien  Gesicht  floeg  doarup  von  inwennig  ruhte 
ejn  üeLlicher  Slrahl  des  Wollbehagens  un  he  sar  to  Kasper-Moehme : 

»Mil  Deio  gütigem  Wollnehmen  und  Gestalten,  insonderheit  Verehrte, 
werde  ich  der  freundlkhen  Erlaubnisz  Dero  Herrn  Gesponses  Folge  zu 
gehen  mir  aomit  die  Freiheit  nehmen."  —  Un  doamit  sett  sick  de  Harr 
Magïste  to  Kas  p  ei -O  hm  en  sien  Fru  up  dat  Kanapee. 

Kasper-Ohm  güng  ae  westen  nah  den  lütten  Disch,  wua  de  groht  Botter- 
krlngei  un  de  KoOikóppkens  up  stünnen,  un  mahkt  sick  doa  to  schaffen. 
Ick  hührt  dat ,  wat  he  doa  'ne  Tasz  upnehm ;  von  wegen  sien  breeres  Heek 
künn  ick  aewe  nich  sehn,  wat  he  doamit  dehr  un  nahsten  ruilt  he  sick 
den  swoaien  Armslohl  mit  den  Aewetog  von  Juchtenlerre  nah  den  Harrn 
Diakonus  ranne  un  sett  sick  bi  em  dahl. 

»Sot  Harr  Magister ,  nu  wieren  Yii  so  wiet  kloar  vor  der  Fracht  ond 
könnten  wir  de  Konnossementen  ond  dat  Manifest  teeken.  Greten,  den 
Harrn  Magister  :jien  Koppken  toihrsti  Ihre  dem  Ihr  gehühren  deiht,  Romer 
am  Dritten ,  Harr  Magister !  De  groht  puzzellanen  Mundtasz  mit  den 
Piölkenstmhsz*),  Greten!  vesteihst  Du?  An  Order  foer  den  Harrn  Magister I 
Dat  is  de  sülstige  Mundtasz  noch  as  veladen  Joahr,  Harr  Magister,  weet 
Er  noch  woll?" 

Aewe  den  Harrn  Magiste  sien  Gesicht  güng  werre  sonn  fründlichen  Strahl 
von  Voigeföhl  in  Erfüllung  gehender  Hoffnungen.  He  sar  Nicks,  geew 
ae westen  Ka&pcr-Ohmen  de  Hand,  un  de  beiren  würdigen  Harrens  schürrlen 
sick  de  Ilann  rniL  der  lieblichen  Eintracht  gegenseitigen  Yerstandnisses. 

Un  doarup  kehm  Gretenwaschen  mit  de  groht  puzzellanen  Mundtasz  mit 
den  Piölkenslruhsz  up  'n  PresentürlöUe  nah  ehr  Mutting,  un  Madame 
Pollen  nehm  de   giohte  sülwem  Koffekann  von  dat  sülwern  Füerfatt  un 

(1)  Fiöl  keus  tra  hsi^  Veilcheiistranfis. 
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schenkt  de  Tasz  dreevittel  vuil,  un  donn  sett  se  den  sülwern  Rohmgusl 
un  de  een  sülwem  Zuckeschaal  mit  de  Zucketang  ook  up  den  Presentür- 
tölle  un  s§r: 

»So,  Gretingy  Kinting,  nu  geh  mich  zu  Harrn  Diakonussen  un  spill  mich . 
auch  Nichts  nich  über,  Kinting,  gieb  mich  hübsch  'n  bischen  Acht,  dasz 
auch  kein  Plack  ^)  nich  in  Deine  neue  Merino  kömmt!" 

»Mahk  dat  mit  Maneer,  Grete!  versteihst  Du?  Mit  Maneer  segg  ick  Di, 
so— o!"  —  s&r  mien  Oehme. 

Un  dat  dehr  lütt  Gretenw&schen  denn  ook  un  mahkt  'n  feinen  Minuetten- 
knix  voer  Harr  Diakonussen,  un  de  Harr  Diakonus  hahlt  sick  bid&chtig 
de  Tasz  von  den  Presentürtölie ,  smeet  sick  dree  Stücken  von  de  slohwitte 
Raffinahr  in ,  goet  sick  von  den  bottegflhlen  Rohm  doato  un  sett  doarup  de 
vuile  Tasz  voer  sick  up  den  Disch,  strahkt  Greting  aewe  den  smucken 
lütten  Flaszkopp  un  s^r  tode  insonderheit  Verihrte: 

»Ganz  Ihr  Konterfey,  virertheste  Madame  Potten,  —  ein  wahres  und 
rares  Bild  prangender  Gresundheit,  ganz  vne  des  holden  Kindes  vnirdiger 
Herr  Vater!" 

j>Ja,  dat  seggen  Se  woll,  Harr  Magister;  —  sar  donn  Easper-Ohm  —  mi 
is  de  Dim  eegentlich  noch  nich  ribbig  ^)  nohg  in  de  Spantung.  Ick  schick 
ehr  woll,  wann  de  Sommer  kömmt,  noch  'n  baten  nah  minen  Broder, 
den  Barnstörper  Pensionarius;  doa  schall  se  mit  nah  der  Mgel  gahn,  ond 
wann  dat  Kalw  denn  'noch  sonn  Wochere  sösz  ^  mit  frische  Melk  van  dat 
Uere^)  nahbörrnt^)  wad,  doa,  meen  ick,  schall  sick  dat  noch  b&ter  mit 
ehr  helpen.  Greten,  mien  Tasz  ond  denn  Dien  Moder  ehr  Tasz  ond  denn 
den  Botterkringel  I" 

Un  as  Greten waschen  dat  besorgt  harr ,  donn  kreeg  ik  mienen  Wunk  von 
Kasper-Ohmen  von  wegen  de  ihrden  Piepen  un  den  Knaster.  Na,  dat 
besorgt  ick  jo  nu  mit  Maneer  un  Gefohl  un  beduhrt  man  biot,  wat  ick  mi 
nich  ook  een  ansticken  dörwen  dehr;  twee  Bücksen  harr  ick  jo  all  lang 
an,  —  dörchsühkt  harr  ick  mi  jo  all  up  de  Ballaststahr  mit  mien  gohren 
Frünn  Hans  Holtfretern,  Jochen  Beesen  un  Vogel  Strauszen. 

De  Harr  Magiste  nehm  sick  de  lang  ihrden  Piep  mit  de  blahg  Ferrepo- 
senspitz  un  Easper-Ohm  de  tweet  mit  de  gahl  un  denn  v^er  doa  noch 
een  achter  up  den  Disch  mit  'ne  rohr,  un  de  harr  ick  foer  mien  L&wen 
giem  mi  sülm  anbrennt,  üm  Kasper-Ohm,  de  den  Knaster  voer  sick  hen 
puhsten  dehr,  as  *n  Schostein  von  'ne  Growsmar*),  dat  mal  eens  toj wiesen, 
wat  Maneer  wier,  wua  he  dat  mahken  müszt,  üm  richtige  Rohkkringels 
awtodresseln ,  un  wua  de  Tung  sick  doato  in  de  Mund  mit  'n  halw  Wenning 
dreihgen  müszt.  Dat  güng  jo  aewesten  nich  un  so  sett  ick  mi  gedüliig 
werre  up  mien  Stohl  voer  dat  Finster  dahl  un  hührt  andachtig  mit  to, 
wua  mien  Oehme  un  de  Magiste  parleerten  un  kloock  snackten,  un  as 
Kasper-Ohm  den  Harrn  Diakonussen  mit  sinen  dicken^oUenvoerfinge  donn 
op  den  Kuhrrock  tuppen  un  to  em  seggen  dehr:   ]»Fett  swemmt  baben, 

(l)  Flsck,  Flecke.  —  (2)  Ribbig  n.s.w.,  kraftig  und  fest.  —  (8)  Wochere  söse, 
Wocbe  oder  sechs.  —  (4J  Melk  yan  dat  Uere,  Milch,  warm  von  der  Kuh;  Uere, 
hoU.  nier,  bd.  Enter.  ~  (6)  NahbÖrrnt,  nacbtiiglich  getrankt.  —  (6)Grow8niEr, 
Grobechmiede.  , 
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Harr  Magister;  ick  segg  Em^  dat  Fett  swemmt  ümmer  baben,  ond  weim 
dat  ook  man  Thran  ond  keen  Provanzi  ^)  is,  baben  swemmt  dat  doch,  as 
de  Rohm  doar  voer  Em  in  den  sülwern  Rohmgusz  up  de  Melk  swemmt 
Wer  lang  hett,  der  dörwt  lang  hangen  laten,  ond  wen  mit  den  sülwern 
Laepel  in  de  Mund  jung  worm  is,  glöhw  Er  mi  dat,  Harr  Magister,  ond 
nich  mil  *ne  holtem  Keli,  der  is  stannig  in  dat  Recht,  wann  er  seggen 
deiht :  ïhrat  kahm  ick  ond  denn  kahm  ick  noch  mal  ond  denn  kahmt  Ji 
noch  lang  nich;  glöhw  Er  mi  dat,  Harr  Magister,  der  hett  doar  nich  noerig 
nah  to  gahn  f  —  donn  horcht  ick  scharp  hen  un  keek  ick  nipp  to  un  dacht 
bi  mi :  Nu  steekt  Kasper-Ohm  den  Harrn  Magiste  den  duwwelten  hoUannschen 
Dukaten  in  de  Band;  ae westen  nel 

De  Harr  Magiste  harr  doa  ook  Nicks  gegen  intowennen  gegen  mienen 
Oehmen  sien  Behauptung  un  nickt  tostimmig  dreemal  langsam  mit  den  Kopp 
un  leet  eben  so  langsam  den  Knasterdamp  uht  sien  beiren  N&hsenklusgaten 
rute  gahn. 

i^Alleene  ae westen,  wer  Nicks  hett,  Harr  Magister,  ond  wer  doa  up  de 
Tot^lligkeit  un  de  Accidenzen  anwiest  is  ond  wer  doar  van  der  Hand 
30  to  sêggen  in  den  Mund  l&wen  moet,  der  kann  Gott  sien  Schöpfer 
doarfoer  danken,  wann  er  wat  kriggt,  ond  der  moht  doarnah  gahn,  wann 
er  wat  kriegen  wili,  ond  der  moht  sick  doarnah  hebben,  dat  er  wat  werre 
kriggt,  wann  er  wat  kragen  hett,  ond  ick  vor  miener  Person  verdenk  em 
dat  nich,  wann  er  dat  deiht;  man  mit  Maneer  moht  er  dat  dohn  ond  wann 
er  dann  bi  mi  kümmt,  denn  doh  ick  dat  ook  ümmer  mit  Maneer  un  holl 
em  sien  höltern  Keil  nich  ihrst  lang  voer,  dat  schall  mi  keen  Minsch  nich 
nahseggen.  Ond  wenn  ick  een  poa  Skillinge  hew,  Harr  Magister,  ond 
wann  ick  miehr  hew  as  lek  taxeert  warr,  denn  dat  is  nich  blot  dat  biten 
Sülwertühg  doar  achter  in  dat  Eckschapp ,  dat  frett  jo  man  blot  Tinsen  un 
is  jo  man  blot  so  to  seggen  foer  de  reine  Fromasche,  as  de  Franzos'  seggen 
deiht ^  denn  so  is  dat  mien  Fiend,  de  mi  dat  nahseggen  deiht,  wat  ick  doar 
dick  mit  doh.  Dat  lett  sick  nich  gSwen,  Harr  Magister,  wat  de  richtige 
Tacius  van  de  feine  Maneer  is;  man  dat  lehrt  sick,  wann  Een  sick  de 
Welt  üm  de  Uhren  ülahn  hett,  as  ick  dat  dahn  hew,  Ost  un  West  bet 
nah  de  Batavia  ond  de  Magellahnsche  Sund  ond  wann  Een  bi  den  hoUannschen 
Gouvernüre  to  Java  in  Slott  Buytenzorg  to  Gast  saten  hett,  as  ick  dahn 
hew.  Lat  Er  ae westen  doch  sien  Koffi  nich  kolt  warrn,  Harr  Magister! 
Sonn  feine  Tasz  Koffi  wad  Em  so  licht  nich  werre  baden,  Harr  Magister! 
Der  Mokka  is  duw  welt  so  goht  as  vel&den  Joahr,  segg  ick  Em,  as  Er  mi 
de  sülwige  Ihr  andehr,  Harr  Magister,  weet  Er  noch  woU?" 

De  Herr  Diakonus  nehm  doarup  bid&chtig,  nahdem  he  voersichtig  de 
ihrden  Piep  up  den  Disch  leggt  harr,  dat  vuil  Köppken  von  dat  Uenne- 
schaehlken  ^  (eet  sick  den  Mokkadamp  siehr  befriedigt  ünne  de  N&hs 
dörchgahn,  wuabi  hlè  eenen  flinken  aewer  siehr  kuntentirten  Bliek  up  dat 
Uenneschaehlken  smeet,  un  drünk  de  Tasz  halwuht. 

>Es  scheint  mir  würklich  eine  vortreffliche  Bohne  zu  sein,  Herr 
Kapitainf"  —  sar  he. 

(l)  FrovttDïij   Bauuiol  au£  der  Froyenoe. 
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>Ja  vullwichtig  is  he,  doa  kann  Er  sich  up  velaten,  Harr  Magister! 
Fru,  gah  mal  eens  ruhte  un  besorg  ons  frische  Kahlen  vor  dat  Füerüaittl** 

Kasper-Moehme  nehm  doarup  dat  sulwem  FüerüsiU  un  stüert  doarait  uht 
de  Döhr  ruhte. 

:»GretenI  —  sftr  donn  Kasper-Ohm;  —  mi  ducht  de  Huhsdöhr  is  apen, 
gah  hen  ond  klink  ehr  werre  inl'' 

Gretenw&schen  sprüng  von  ehren  Stohl  up  un  dat  ook  uht  de  Döhr  ruhte. 

Kasper-Ohm  wier  mitdesz  ook  upstahn  un  kehm  nah  dat  Finste  ranne. 

> Jonge,  —  s&r  he  to  mi  —  kiek  Er  mal  eens  nah  den  Marigentuhrn 
ruppe  ond  segg  Er  mi  mal^  wat  der  Wind  is!  lek  gloew,  wat  der  Frost 
nu  bald  insetten  deiht,  Harr  Magister ,  morrn  is  Niemahnd  ^).*' 

Na,  ick  keek  jo  nu  uht  dat  Finste  nah  den  Tuhm  ruppe. 

»De  Wind  is  Nuhrdost,  Kasper-Ohm!"  —  sftr  ick. 

:>Wat  is  er?  Nuhrdost  is  er?  —  sar  donn  mien  Oehme  un  keek  ook 
uht  dat  Finste  —  doh  Er  sien  Kuipen  up,  Jonge!  Osten  bi  Nurden  is  er!'* 

De  Harr  Magiste  wier  jo  woil  mitdesz  mit  sien  Mokka  kloar  worrui 
denn  ick  hührt ,  dat ,  wua  he  dat  Köppken  werre  up  dat  Uenneschaehlken 
stellen  dehr,  un  as  ick  un  mien  Ohm  uns  werre  nah  em  ümdreihgten, 
donn  l&r  he  grar  sienen  Theelaepel  werre  up  dat  Köppken.  Gliek  doarup 
kehm  Kasper-Moehme  un  Greten  werre  rinne.  De  Harr  Magiste  stünn 
aewesten  up  un  sar ,  wat  he  Ji)eduhren  dehi* ,  dat  de  insonderheit  veihrte  ^ 
Madame  Potten,  wenn  se  dat  üm  siene  bescheidene  Person  dahn  harr, 
sick  de  Unmftuh  nahm  harr;  wat  em  dat  von  Harten  leed  dehr,  dat 
he  sick  de  tweete  schone  Tasz  Koffe  veseggen  müszt;  wat  he  noch  bi 
anderweitige  veihrte  Mitgiiere  von  de  Gremeen  in  gleiche  Amtszwecken 
sick  de  Ihr  den  Nahmiddag  nehmen  müszt,  un  wat  sein  würdiger  Grönner 
Herr  Kapitain  Pött  woll  weeten  dehr,  wat  Ansehn  sien  müszt  un  Ansehn 
gedenken  dehr,  un  wat  he  de  Magiste  foer  em,  Harr  Kaptain  Potten,  een 
recht  günstiges  Frühjoahr  foer  de  Schahpsfoahrt  vehoffen  dehr,  un  kort  un 
goht  de  Harr  Magiste  empföhl  sick  de  viderthe  Familige  Pött  so  angele- 
gentlichst  as  ganz  ergebenst  un  kreeg  dat  Geleit  bet  an  de  Huhsdöhr  mit 
Knix  un  Kratzfoht  as  dat  Maneer  wier. 

Na,  nu  güngen  wi  jo  all  Vier  werre  in  de  Voerstuhw  rinne,  ick,  vesteiht 
sick,  alleen  schon  von  wegen  den  Bottekringel ,  un  donn  sett  Kasper-Ohm 
sick  werre  in  sien  grohten  Armstohl  dahl  un  s&hr  to  sien  Fru: 

Sett  Di  man  werre  in  de  Eek  van  dat  Kanapee,  Moder!  Den  Harm 
Magiste^  hew  yn  hatt  Der  kommt  vor  dat  neegste  Joahr  nich  werre; 
alleen  aewesten  denn  kümmt  er  werre,  velat  Di  doarup,  segg  ick.  Dat  is 
een  slichten  Makle,  der  sien  Provischon  in  Stich  lett,  dat  is  datBohganker, 
vor  dat  er  liggt.  Yelat  Di  doarup,  Fru,  dat  kappt  er  nich,  so  lang  er  up 
de  Rheir  ^  vor  K&ppen  Pött  sien  Friehaben  liggen  kann.  De  Harr  Magister 
is  nu  bi  dat  Inkasseeren  Huhs  bi  Huhs;  abersten  werre  kahmen  deiht  er, 
so  drar  as  dat  Joahr  üm  is;  up  den  Punkto  hett  dat  Grottswuhrt  in  den 
Kuhrrock  ond  mit  de  Böffkens  een  delikates  Geföhl,  segg  ick  Di,  Moder, 
wann  dat  man  mit  Maneer  bihannelt  wad,  as  ick  dat  bihanneln  doh,  ond 

(l)  Niemahnd,  Nenmond.  —  (2)  Veihrte,  rerehrte.  —  (3)  Rheir,  Rhede. 
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as  ick  den  Harrn  Magister  tracteert  hew.  Moder,  segg  ick,  ick  bün  noch 
nich  dörch  mit  den  Koffi.  Ick  hew  den  Jongen  doar  ook  inviteert  up  een 
Köppken  Kofïi  ond  up  een  gatlich  Stück  van  den  Schomonnschen  Botter- 
kringel,  ond  dat  schall  er  nu  hebben,  doarmit  er  dat  leehrt  ond  vor  der 
Tokunft  weeten  deiht,  ond  sienen  Vader  dat  mitdehlen  kann,  virat  Maneer 
is  onü  wua  Maneer  uht  süht  ond  wat  sien  Ohm  Maneer  hett  oder  wat  er 
keen  Maneer  hett;  ond  wann  den  Jongen  sien  Vader  keen  Maneer  van  mi 
antonehman  gemennt  is,  wiel  dat  er  sick  vor  klooker  höllt  as  ick,  denn 
so  mag  dat  jo  woU  siên,  dat  er  Maneer  von  den  Jongen  doar  annehmen 
deiht;  denn  menniges  Mal  beliehrt  Di  de  Einfalt,  Moder,  wua  Du  up  de 
Weisheit  ond  den  geweegten  Verstand  Nicks  gawen  deihst  ond  von  se  Nicks 
hühi^n  ond  ook  Nicks  weelen  roagst.    Kumm  mal  her.  Jonge I** 

sWat  sall  ickj  Kasper-Ohm?"  —  skv  ick.. 

»Nu  steil  Er  sick  hier  mal  grar  vor  mi  hen  ond  kiek  Er  mi  in  dat  Gesicht 
ond  schul  Er  nich  ümmer  so  nürig  nah  den  Botterkringel ;  der  Botterkringei 
löppt  Em  nich  weg  ond  de  Tasz  KofQ  ook  nich,  de  ick  em  todacht  hew 
ond  wua  een  Moralisehen  foer  Em  ünnen  in  sitten  deiht,  grar  as  in  dat 
Swanzenn  von  der  Fabul  uht  den  lütten  Broder,  den  Er  mi  expliceert 
hetty  weet  Er  noch  woll?  Na,  nu  segg  Er  mi  mal  eens.  Jonge!  hew  ick 
etwan  den  Harrn  Magister  den  duwwelten  HoUanschen  eegenhannig  in  de 
Hand  stahken,  as  een  rihken  Mann  eenen  Ballastschüwer  etwan  'ne  Foi  in 
de  Hand  sl^hken  deiht,  ond  as  Sien  Vader  dat  viellicht  van  mi  estimeert, 
denn  wat  Sien  Vader  is  es  li  meert  mi  nich  richtig,  oder  hew  ick  den  Harrn 
Magister  den  duwwelten  HoUannschen  nich  in  de  Hand  stiihken?  SpriLhk 
Er,  Jongel" 

iNe,  Kasper-Ohm^  dat  hew  ick  nich  sehn!" 

ïSüht  Er,  dat  Er  dat  nich  sehn  hetti  Ick  hew  den  Magister  den  Dukaten 
nich  in  der  Hand  stihken,  ond  dat  wier  ook  keen  Maneer  west,  so  ick  dat 
dahn  harr.  Hett  denn  etwan  wat  sien  Fru  Moehme  doarup  dat  Kanapee 
is  dat  foer  mi  aewemahmen  ond  den  Harrn  Magister  dat  tost&hken,  oder 
hett  sien  Fru  Moehme  dal  nich  dahn? 

iNe,  Oehmel  —  sar  ick  —  de  hett  dat  ook  nich  dahnl" 

:pSüht  Er?  Sien  Fru  Moehme  hett  dat  ook  nich  dahn;  man  denn  hett 
dat  woll  foer  sien  sichtlichen  Oogen  wat  Sien  Waschen  ^)  doar  achter  is, 
Greten,  dal  achter  mien  Bücken  dohn  müszt  —  wat  denn?  Sprahk  Er, 
Jonge I    Hett  Greten  dat  dahn  oder  ae westen  het  se  dat  nich  dahn?" 

jNe  —  sar  ick  donn  werre  —  de  hett  dat  ook  nich  dahn!" 

}&Greten  hett  dat  also  ook  nich  dahn,  süht  Er!  Denn  het  Er  am  Enn 
dal  woll  goar  up  mien  Geheet  sülm  dohn  müszt?  Sprihk  Er!  Hett  Er 
dat  oder  hett  Er  dat  nich  mÜEZt?" 

lek  keek  Kasper*Ohm  ganz  verwunnert  an.  »Ne,  —  sar  ick,  —  ick  foer 
mi  en  Part  hew  dat  ook  nich  dahn." 

iDenn  hett  der  Harr  Magister  etwan  den  duwwelten  HoUannschen  goa 
nich  mil  kragen,  wat  meent  Er?  Hett  der  Harr  Magister  dat  oder  hett 
er  dat  nich?" 

(I)  WHschen,  ateh  Fng.  S6T,  No.  4. 
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»Ne  —  sar  ick  —  donn  werre  —  so  vahl  ick  weet  un  man  sehn  hew, 
heit  de  Magiste  dat  nich." 

»Doa  irrt  Er  sick  in,  Jonge?  Kragen  hett  der  Hanr  Magister  den  Duw- 
welten;  man  wua  hett  der  ihrwürdige  Harr  em  woU  kr&gen,  weet  Er  dat 
woll  ond  kann  Er  mi  dat  woU  seggen?" 

Ick  reet  de  Oogen  wiet  apen. 

i^Süht  Er?  Er  weet  dat  nichl  Na,  denn  so  will  ick  Emdatmanseggen, 
wuaans  de  Harr  Magister  den  duw  weiten  HoUannschen  kr&gen  hett:  Mit 
Maneer  hett  Er  em  krslgen!  Ond  nu  will  ick  Em  dat  mal  sülm  wiesen, 
wat  Maneer  is  ond  wat  dat  up  sick  hett,  ond  nu  sett  Er  sick  mal  in  de 
anner  Eek  van  dat  Kanapee,  wua  de  Harr  Magister  voerhen  saten  hett, 
bi  Sien  Fru  Moehme  hen  ond  lang  Er  sick  man  en  gatlich  Stück  von  den 
Botter  kringel.  Sett  Er  sick,  Jonge,  hort  Er'/  sett  Er  sick,  as  ick  Em 
heeten  hew!" 

Na,  ick  leet  mi  ook  nich  lang  birm  un  nehm  mi  een  banniges  Stück 
von  den  Schomannschen. 

»Greten  —  8§r  donn  Kasper-Ohm  werre  —  Greten,  nu  hahl  mal  eens 
dat  Poar  Tassen  her,  wat  ick  Andreessen  todacht  hew.  Moder,  nu  schenk 
den  Jongen  dat  Köppken  vuil  van  den  Onlandtschen  Mokka  ond  smiet  Em 
ook'n  Stückschen  Zucker  in!*' 

Kasper-Moehme  dehr  dat  denn  ook. 

^So,  Greten,  nu  presenteer  dat  mal  den  Jongen  doar,  grar  so  as  Du  dat 
den  Harm  Magister  presenteert  hesti*' 

Gretenw&schen   mahkt  'n   feinen  Minuettenknix  voer  mi,  un  ick  hahlt 
mi  de  Tass  ook  ganz  gemüthlich  von  den  Presentürtölle  rünne  un  dacht  bi' 
mi:  Ih,  ditt  kann  Di  gefallenl 

» We  lil    nu  lat  Er  den  Koffi  ook  nich  kolt  warrn,  Jonge!" 

Ick  leet  mi  dat  nich  tweemal  seggen,  nehm  de  Tasz  mit  dat  Uenne- 
schaehlken  in  de  Hand  un  fiing  an  to  drinken.  Wier  ick  aewesten  nich 
vevimnnert,  denn  so  vimrr  ick  dat,  denn  mirm  up  mien  Uenneschaehlken 
leeg  de  blanke  köppem  Witten,  den  Kasper-Ohm  mi  vnest  un  werre  in 
sien  link  Westentasch  stfthken  harr,  ihre  dat  de  OU  Diakonus  kehm. 

>Na,  wat  hett  Er  doa  woll  up  dat  Onderschaehlken,  Jonge?" 

iDat's  jo  woll  de  köppem  Dreeling  von  ihrsten,  Kasper-Ohm?"  — 
sar  ick. 

^Richtig,  dat  is  er.  Jonge!  ond  dat  würr  een  lübsches  Markstück  sien, 
kann  ick  Em  seggen,  wann  een  gewissen  Schloependriewer  van  Jongen, 
den  ick  leewer  nich  nennen  will,  miehr  Respekt  vor  dat  Huhs  hatt  harr. 
Süht  Er?  Nu  is  dat  man  een  Dreeling!  Ond  nu,  Greten,  gah  mal  hen 
un  kiek  mal  to,  wat  der  Hühsdöhr  richtig  inklinkt  is!  Moder,  steil  mal 
de  sülwern  Zuckerschalen  in  dat  Eckschapp,  ond  ick  will  mal  so  lang  an 
dat  Finste  gahn  ond  tosehn  wat  der  Wind  noch  ostliche  gahn  is.  Er 
bliwt  sitten.  Jonge,  ond  drinkt  mitdesz  den  Koffi  uht!'* 

Na,  so  geschehg  dat  denn  ook  All.  Ick  drünk  mienen  Kofie  ganz  kolt- 
blörig  uht,  dacht  aewesten  bi  mi:  Ne,  den  Grefallen  mit  den  köppern 
Witten  deihst  du  Kasper-Ohmen  doch  nichl  Ick  stellt  also  dat  lerrig 
Köppken  up   dat  Uenneschaehlken,  leet  aewesten  den  köppern  Dreeling  up 
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dat   Schaehiken   liggen,   as   ick   de  Tass  up  den  Disch  henstellen  un  den 
sülwern  Theelaepel  grar  so  as  der  Harr  Magiste  up  dat  Köppken  leggen  dehr. 

Donn  dreihgt  Kasper-Ohm  sick  üm: 

»Na,  Jonge  —  roep  he  —  weet  Er  nu  wat  Maneer  is.  Nu  moet  Er 
sick  denken,  wat  der  Dreeling  een  Duwwelten  Hollannschen  west  is,  ond 
denn  weet  Er  Allens.  Nu  hett  Er  eenen  Witten  kr&gen ;  nu  schick  Er  sick 
ond  nehm  Er  Maneer  an,  dat  dat  ball  werre  een  Markstück  warm  dörwt." 

ïiNe ,  Kasp er-Ohm  —  sar  ick  —  wenn  Se  dat  viellicht  meenen ,  n,e ,  denn 
leeweslen  nich !  De  Botlekringel  is  siehr  goht  un  de  Koffe  smeekt  nah  miehr , 
man  wat  Se  Ehr  Koppewitten  is,  de  liggt  noch  gi'ar  so  üp  dat  Uenne- 
schaehlken ,  as  Se  em  henïeggt  hebben."  Kasper-Ohm  mahkt'n  poa  Oogen 
as  ne  Uhl,  würr  so  bruhn  as  sien  Onlandtsch  Mukka,  tröck  dat  Muhl  so 
breet  as  von  'n  Snatermann  nah  lütten  Kleen  ond  schreeg:  »Futre  di 
Morblex!  Moderl  Moderl  Horst  Du?  Nu  g&w  ick  dat  upl  Der  Jonge 
lehrt  in  sien  La  wen  keen  Maneer  nichl  Der  Jonge  treckt  sick  dat  Bispill 
van  den  Magister  nich  to  Gemöht.  Der  Jonge  hett  keenen  Druppen  Pöttsches 
Bloot  in  sick.  Der  slacht  *)  nah  sienen  Vader.  Wua  is  der  Stock,  Moder? 
dat  ick  den  heillosen  Jongen  eenmal  Maneer  bibringen  doh.  Der  muhr- 
verbrannter  RebeUer  derl     Moder!  wua  is  der  Spahnsche?" 

Gretenwaschen  füng  an  to  weenen.  Kasper-Moehme  harr  sick  ook  bi 
dat  Eckschapp  werre  ümkiehrt  un  roep  ganz  besorgt: 

^^Kasping^  Kasping,  ich  bitte  Dir,  thu  mich  das  Kind  man  liebersten 
Ntchts  nichl  Bedenk  mich  doch!  Du  weiszt,  was  meine  Swiegerin  w^re, 
die.ntöchte  das  nich,  wann  wir  das  Kind  man  schiew  ansahen;  es  möchte 
*  Dich  acbterher  leid  thun ,  wenns  Du  es  auch  noch  so  gut  mit  das  unartige 
un  unverstandige  Kind  meintest,  was  jo  in  Grund  un  Borrn  verzogen  is* 
Bedenk  mich  das  doch,  Kasping,  un  lasz  mich  das  man  liebersten 
unterwegsl" 

Man  Kasper^Ohm  leet  sick  nich  hollen;  he  foahrt  nah  den  Alkaben  rinne , 
as  ob  he  sick  sien  Spahnschen  mit  den  sülwern  Knohp  halen  wuU.  Ick 
leet  mi  aewe  nich  veblüffen,  langt  mi  noch  flink  'n  gatlich  Stück  von  den 
Schomannschen  von  den  Disch ,  doa  mien  Oehm  mi  jo  nu  doch  eenmal  den 
Krieg  erklart  harr,  as  feindliches  Goht  rünne.  Man  blot  sick  nich  kriegen 
laten  1  —  sar  ick  to  mi  un  dat  uht  de  Döhr  ruhte  un  leet  Kasper-Ohm 
dat  NahHeuten* 

As  ick  dat  aewe  mien  Ollen  vetellen  dehr,  wat  Maneer  un  wua  mi  dat 
bi  mien  Oehme  werre  mal  gahn  wier,  dunn  so  lacht  he  still  foer  sick  hen 
un  sar:  i>Is  un  bliwt  doch  een  appeldwatschen  Potte,  de  Kasper-Ohm!" 

John  Brinckmann, 


(1)  SUchi,  iichlachbei,  aj^l 
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LÜTT    HANS. 

(tobpommxbm.) 


Nee!  dit  's  nich  uitauhoUen! 
S'  seggt  ümme  noch  »lütt  Hans!'* 
As  ob  'k  mit  ehr  dehr  speelen 
Noch  Ringelrosendanz. 

Wo  ^)  mag  ik  s'  giem  doqh  lieden, 
Is  goa  'ne  schmucke  Diem! 
Dat  weit  denn  ok  dei  Racker*), 
Will  blot  mi  schikanir'n. 

Wo  hett  sei  denn  ehr  Ogen, 
Dat  sei  'f  nich  ward  gewohr; 
Bün  grot  nog  tum  Soldaten 
Un  bün  all  achtein  Johr. 

Doch  WO  ik  ehr  dau  drapen 
An  H  Water,  an  dei  Schanz, 
Doa  heit  dat  gliek  >6un  Morgen, 
Wo  geiht  't  denn,  liitte  Hans?" 

Un  bi  dat  Austbier  *)  gistern 
Kam  'k  nah  dei  Stuw  herini 
So  stramm  in  Jack  un  Büxen, 
As  künn  'k  all  Brüjam  sin. 


Doch  kuum  dehr  ik  ehr  fragen: 
:>Wo  is  't  denn  mit  en  Danz?" 
Doa  kloppt  s'  mi  üp  dei  Schuller 
Un  segi^:  »Ih  ja»  lütt  Hans!" 

Dat  was,  as  ob  mi  Eener  — 
Bratschl  —  an  dei  Uhren  schlog, 
Würr  as  mien  West  noch  roder; 
För  dit  mal  hahr  ik  nog. 

So  ümmer  »lütt"  tau  hdten, 
Dat  is  doch  recht  'ne  Pien! 
En  lütt  Minsch  kann  ok  kussen, 
En  lütt  Minsch  kann  ok  frie'n. 

Ik  will  ehr  enmal  firagen: 
Wat  meenst  Du  mit  dat  :>Lütt?" 
Kann  'k  haken  nich  un  döschen 
Un  bün  ik  sünst  nicks  nütt! 

Un  seggt  sei  denn  noch  werre: 
»Wo  geiht't,  lütt  Hans?"  tau  mi, 
Denn  will'k  von  ehr  nicks  weiten, 
Denn  is  't  mit  uns  vdrln. 


HÖPP    AWER*). 

(TompoioaBir.) 


Ik  hew  en  ollen  Perzepter  kennt, 
En'n  Mann  mit  griese  Locken, 
Dei  hettgoarm&nn'genbósenSchlaps^) 
Tau'n  goden  Jungen  trocken. 

En  Sprekwurt  hahr  dei  olie  Mann, 
Dat  wüszt  in  'n  Dorp  sünst  Keene, 
Hei  sad't  ok  man  sien'n  besten  Fründ, 
Hei  s&d*t  man  sich  alleene. 


Dat  was  en  olies  Wunnerwurt, 
Un  höll  em  ümmer  baben, 
Hei  set't  dat  as  en  Springstock  an 
Bi  jeden  deepen  Graben* 

Leed  hahr  em  drapen  mihr  as  Glück, 
Ball  fiener  un  hall  grdwer. 
Alleen  sien  Sprekwurt  blew  em  Iruu, 
Dat  Sprekwurt  heet:  »Hüpp  awer!" 


(1)  Wu,  wohl,  iwar.  —  (8)  Racker,  Schelm,  Tkiigeiiichts.  —  (3)  An8tbier,(£n)ta- 
bier)  ËmUdeit  —  (4)  Hüpp  &wer,  hüpfe  &ber.  —  (5)  Schlaps»  lang  an^eschosaeiier 
BeDgel. 
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Un  schürii  hei  mit  sien  Sprekwurt  sich 
Af  manngen  Schicksalskuller, 
Dat  Leben  nam  hei  liekerst^)  nich 
Drum  up  dei  lichte  Schuller. 

Hei  föhrt  dei  deepsten  Lösen  ^  stets 
In  Groten  un  in  Kleenen, 
Dat  was  em  geben  up  den  Weg 
All  gliek  vQn  Kïndesbeenen. 

Denti  as  hei  an  tan  loopen  fung, 
Kam  denn  dei  Süll*)  vequeer*)  em, 
Doa  Bkd  sien  Moder :  iD risting  tau  P' 
So  ofl  sei  'riwe  bört  em: 

sHest  Di,  as  perrst*)  Du  in  'n  Sood, 
As  wenn  Du  kreegst  dat  Fewer, 
Sett  man  den  besten  Been  vörut, 
Süh  aOj  mien  Sahn,  hüpp  awer!" 

Un  as  hel  'n  Baten  gröler  würr, 
Würr  em  siebr  suur  dal  I^esen, 
Hahr  lei  we  up  dei  Ma  h  ren  rangt^ 
Un  laaten  't  Lieren  wesen; 

Alleen  sien  Moder  leet  nich  nah, 
Meenl:  ]jlh!  doa  kam  yvi  VSwer, 
Lees  iewrig  tau,  fehlt  den  en  Wurt, 
Süh  denn,  mien  Sahn,  hüpp  awer!*' 

Hei  deiht  't,  un  as. sien  Sinn  gingup, 
ts  ok  dat  Lesen  kamen,  — 
Doch  't  Leben,  dat  is  ok  en  Bock, 
Dat  vör  dei  Nas'  hei  nah  men. 

Un  ach,  dat  leggt  sich  vör  em  hen 
Stete  as  *ne  niege  Fiebel 
Un  't  böhrt  sich  noch  veel  schwönner ') 
Woll  as  dei  schwönnste  Biebel.  (up, 

Doa  miiszt  hei  sich  an  mannig  Stück 
Half  dod  rein  baukstavieren , 
Dat  ytm  m  düster  un  so  kruus; 
Dat  mag  de  Kukuk  liehrenl' 


Un  wenn  hei  nam  dit  swore  Bock 
Mit  Zagen  un  mit  Gr&sen, 
Denn  hürt  hei  Modern  ehre  .Stimm: 
»Du  most  man  iewrig  lesen. 

Uns'  Herrgott  führt  an  keenen  Barg, 
Doa  hei  nich  fuhrt  herawe, 
Un  kümmt  ok  denn  un  wenn  en  Steen, 
Man  frischen  Mauth,  hüpp  awer!" 

Dei  OUsch,  dei  was  all  Iftngsten  dod, 
Dat  Wurt  hett  sei  em  laaten. 
Dat  dehr  denn  as  en  tru'en  Fründ 
Oft  bi  dei  Hand  em  faaten. 

Un  mit  dei  Tied,  doa  ducht  dei  Schrift 
Em  dütlicher  un  grawer, 
Un  wenn  em  noch  wat  düster  blew, 
Denn  reep  sien  Glow:  »hüpp  &wer!" 

Un  Glowen  maakt  dei  Schrift  em  kloa 
Un  lewt  in  sienen  Bussen®), 
Dei  truck  em  Dum  un  Distel  ut , 
Dei  up  sien'  Wegen  wussen. 

Doa  brennt  keen  Nettel  denn  so  vuil, 
Doa  steek  keen  Dum  em  blödig, 
Hei  markt,  dat  hier  tau  jedes  Ding 
Man  blot  Geduld  wier  nodig. 

So  brukt  hei  denn  in  siene  School 
Nich  Tagel  ore  Roden  •) , 
Un  stürlos  was  doch  nich  sien  Riek  ^ 
Hei  stürt  dat  all  in  Goden. 

En  Schlapmütz  was  hei  doabi  nich, 
Leet  Keinen  Vümme  gapen, 
Un  hahr  in  Leben  un  in  School 
De  Ogen  ümme  apen. 

Doch  leep  bi  Ungebohrlichkeet 
Dei  Luus  em  awr  'e  Lewer,    (Stiern 
*Denn  strakt  'ne  Hand  em  glatt  dei 
Un  s&d:  i^Laat  sin,  hüpp  awer!'' 


(1)  Liekerstj  deiiöoch,  —  (2) Lösen,  Geleise.  —  (8)8fill,  Schwello.  —  (i'iVeq neer- 
in  die  Qneïe.  ^  (5)  Perrflt,  trateet.  —  (B)  Rangt,  sich  getommelt  —  (7)  Schwön 
ner^  Gchwerei',  —  {B)  Buüi^en,  Brost.  —  (9)  Tagel  n. s.w.,  Zügel  oder  Rothen. 
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Doch  markt  man  denn  an  sienen  Ton 
Un  Ogen,  dei  nich  wieken, 
Dat  woll  dei  Ólle  wier  tau  Huus*, 
Hei  wull  man  blot  nich  kieken. 

Lies*  as  sien  Tadel  was  sien  Low: 
Wenn  Weck  recht  flietig  wieren, 
Hei  pfuscht  ehr  Biller  in  dat  Book 
So  still  bi  H  LexverhQren. 

So  hahr  hei  sei  denn  All  an  HBand, 
Un  kam  dei  Straat  hei  eben, 
Was  H  een  Grejuchz  un  een  Gedraw, 
Em  blot  dei  Hand  tau  geben. 

Un  't  Sünndags ,  wenn  de  lütte^  Diems 
Sich  putzt  en  BSten  glanter, 
Denn  knixten  sei  am  deipsten  jo 
Vör  ehren  leiwen  Kanter. 

Un  bröchten  Strüz  un  Tramsenkrftns', 
Ok  Feldkam  un  Kamellen; 
Dat  nüdlichst  Lööschen  ^)y  dat  hei  wüszt, 
Müszf  hei  en  denn  vertellen. 


Un  hahr  hei  just  man  dal  sich  setU 
Up  'n  Buplatz  bi  dei  Widen, 
So  hahr  hei  *t  ganze  Hartschlag  gliek 
Von  Jören  sich  tau  Sieden. 


Dat  was,  as  drew  dei  Wind  herbi 
Maik&wers  ore  Schneppen, 
Doa  was  kein  Balken  lerrig  denn, 
Dat  seet  All  Trepp  an  Treppen. 

Un  wenn  hei  ierst  man  seet  un  sünn*), 
Hürt  up  dat  Zamarellen, 
Denn  hungrig  as  dei  Kirchenmüs' 
Wiern  sei  up  sien  Vetellen. 

Sei  hiïngen  an  sien  Lippen  em, 
As  Immen  an  dei  Blomen, 
Dat  jo  nich  von  dei  schön  Greschicht 
Müggt  gahn  tau  Spill  ^  en  Kromen. 

Seeg  man  ehr  blanken  Oogen  so, 
Sien  Angesicht  vuil  Freden, 
So  dacht  man  woll  an  MahnunStiern, 
Un  Een*n  würr  still  tum  Beden. 

As  wenn  bi  Sommeabepdstied 
Ganz  liesing  Gottes  Athen 
Geiht  up  un  dal  dörch  Wald  un  Feld, 
So  was  sien  Dauhn  un  Laaten. 


Un  as  en  schönes  Mo'rgenroth, 
Wat  bringt  'nen  hellen  Morgen, 
So  schwünn  hei  von  dei  düstre  Ier 
Un  von  ehr  Noth  un  Sorgen^ 

Un   as   dörch   siene   (jrliere   flog 
Hier  un*n  dei   letzte  Bawer, 
Doa  reikt  dei  Dod  em  lies  dei  Hand 
Un  sUd:  >Mien  Sahn,  hüpp  &wer!" 


SED    U  N  D    HART. 

(STRALSUHD.) 


De  Sei  Hggt  still  un  blSlnkert  ^) , 
De  Sünn  de  strahlt  un  glaugt  *) , 
Dor  rögt  sik  nich  en  Drüpping^), 
Kein  lisen  Lufttog  weigt 


Blots  in  de  wide  Fiern 
Schemert®)  ein  Segel  witt, 
Dörch  deipe ,  blage  ^)  Flauth 
So  sacht  hendörch  dat  glitt  ^^). 


Min  Hart  is  as  dat  Water, 
So  still  un  deip  un  tru, 
Un  het  blots  den  Gedanken 
An  Di,  min'  leiwe  Fru.  — 


OswcUd  PalUske, 


(1)  Looschen,  Anecdote.  —  (2)  Sünn,  sann.  —  (3)  Gahn  tau  Spill,  verloren 
geben.  —  (4)  Sei,  See.  —  (5)  BUnke^t,  blank  8ein,  strablen,  gl&nzen.  —  (6)61&ugt, 
(SlÜht.  — (7;  Drfipping,  Tropfchen.  —  (8)Schemert,  schimmert.  — (9)Blage,  blau. — 
(10)  Glitt,  gldtet  (tou  gliden). 
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AN    MINE   JUNG'S. 

(STRALSUKD.) 


Ik  harr  Avei  luUe  Bengels ; 
Wo  was  dat  Glück  so  grotl 
Sei  wier'n  min  Ein  un  Allens  — 
Nu  is  de  Oellste  ^)  dod. 

Ik  hew  em  süiwslen  grab^n  *)  ^ 
Hew  nich  vel  rohrt*)  un  klagt, 
Un  doch  —  ait  dit  müszt  kamen, 
Is  mi  de  Kopp  begragt*). 

Nu  liggt  'e  *)  vele  Milen 
Von  mi  in  kolle  Ter*}, 
Ik  kann  em  nich  vergelen , 
Hei  fehit  ball  dor,  hall  hier* 

De  Tvrei  sund  mi  noch  bJeben ') , 
De  Grot  so  rod  iin  drall*), 
Blag'  Oegings®),  gele***)  Locken; 
De  Liitt  so  wilt  un  small  **). 


Un  abends ,  wenn  dal  schummert  **), 
Nehm  ik  sei  up  den  Schot, 
Den  Lütten  möt'k  noch  stutten, 
Un  riden  deit  de  Grot. 

Dat  Lütting  grint  *•)  un  nörrickt  **), 
De  Grote  redt  all  mit, 
Un  makt  soveP  Maföuken^*), 
Dat  hei  noch  runnerglitt. 

Denn  möt  ik  ludhals'^')  lachen, 
Un  ward  uk  werre  Gör; 
Un  ddch  —  dörch  all  dat  Hagen  ") 
Dor  klingt  ein  Rup  *®)  hendör  ^^, 

Dei  klingt  ut  wide  Fiern 

So  trurig,  dat  ik  wein: 

»0  kumm  doch,  leiwes  Vading*^), 

Ik  ligg  hier  so  alleinT 

OmwM  PaOuke. 


[N   DE  SCHUMMERSTUN'N  "X 

(htralsüks.) 

Wenn  ik  mal  in  de  Schummerstun'n 
Up  't  Sopha   mi    en   Beten    rauh, 
Legg  up  de  Lehning**)  ik  den  Kopp, 
Un   rok,  un  mak  de  Ogen  tau. 

Denn  si  mm  el  ir  *•)  ik  gortau  giem , 
XJn  vör  de  slaten  **)  Ogen  tüht  •*) 
Ein   Bild   nahH  annre  sacht  vörbi 
Ut   mine    leiwe   Kinnertid. 

Du   leiwe,   schone   Kinnertid! 
Woll  ligget  du  mi  all  wid  un  fiern, 
Un  m^nnig'  Drom  föi  ••)  up  de  Ier, 
As  von  den  Heben  Stiem*^)  up  Stiern; 


(1)  OolUt©,  Aelteste.  —  (2)  G  ra  ben,  begraben.  —  (3)  Rohrt,  geweint.  — 
(4)  Bflgraiït,  gran  pieworden,  —  (5)  'E  gteht  fur  hei  (er),  aber  auch  für  dor,  der  (da).  — 
(6)  Ier,  Erde.  —  (7)  B  Ie  ban,  geblieben.  —  (8)  Drall,  gedr&llt,  daher  rund.  — 
(9)  Oegini^s,  Aeogloïn.  —  (10)  Gele*  gelbe.  —  (11)  Small,  schmal,  schmachtig.  — 
(ia)  Schnnmitirt,  rSUmmeirt.  ^  (13)  Grint,  lachelt.  —  (14)  Nörrickt,  r&nspert,  hier 
rïor  onartikulirtA  Lüut  kleioor  Kinder.  —  (15)  Maf&nken,  Wippchen,  dammes  Zeng.  — 
(16)  Ludhalg\  auf  vollero  Malse.  —  (17)  Hagen,  Freude,  Ergötzen.  —  (18)  Bnp, 
Rnf.  —  (19)  Heödofi  dör,  dörch:  durch.  —  (20)  V  ad  ing,  Vaterchen,  dem.  v.  Vader. — 
(2t)  Scb  nmineretnn^n  f  Abenddïimraorstunde,  Zwielicht.  —  (22)  Lehning,  Lehne.  • — 
(23)  Simmelir,  grübeln,  nachdoDkcn.  —  (24)  Slaten,  gescfafossen.  —  (25)  Tüht, 
üehl.  —  f26j  Föl,  fiol.  —  ^a7j  Btiürd,  Stern. 
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Un  mannig*  Hoffnung  bl&dert  af/ 
As  in  de  Harstüd  ^  Blad  up  Blad 
Föllt  von  den  Bom  —  wenn  ik  an  denk, 
Denn  warden  mi  de  Ogen  natt. 

Un  doch  —  dat  hel  de  leiwe  Goll 
Wol  sülwst  in't  Minschenhart  rinleggt, 
Dat  de  Gredanken  dorhen  gahn, 
Wo  wi  tauierst  stind  hegt  un  plegt  •) , 

Wo  in  dat  olie  Strohdackhus 
Wi  hebben  spelt  •)  un  rohrt  un  lacht ; 
Wo  Mudding  mit  ehr'  weiken  H&n'n 
Uns  r&ukt  *)  un  strakt  *)  het  Dag  un 

(Nacht. 
Un  woriim  wortelt*)  dat  so  deip, 
Un  sitt  in't  Minschenhart  so  wisz? 
Wil  des*  Eiinnerung  allein 
Ganz  fri  von  Schuld  un  Sünnen  is ! 


Dor  is  kein  Flag  ^^^  ^^^  ^^  ^^  wüszt, 
Un  ach,  don  fünn  ik't  all  so  nett!  — 
Ób't  wol  noch  all  so  bleben  ^•)  is, 
Un  ob't  sik  siehr  verftnnert  het? 

Denn  denk  ik  an  de  olie  Kirch, 
Dei  recht  so  wisz  un  sekcr^')8teiht: 
Ein  Bild  von  unsre  Religon, 
Dei  Allens  awerduem  deiL 

Bi'n  KlockenstauhP*)  versteeken")  wi 
Uns  achter'n  oUen  Fleirebusch  *•), 
Un  spelten  roang  de  Gr§wer  rüm, 
Un  nülten*^)  uns  in't  weike  Musch**). 

De  Köstersch  ^^  wM  dat  ümmer  nich, 
Un  schuil*^)  un  makt  en  grot  (Jeschrei ; 
Dal  was  man  kynrig  —  deun  sei  sülwst 
Hött*i)  up  de  Grawer  ehre  Kauh. 


O  du  min  olies  Vaderhus, 
Du  Pastergoren,  smuck  un  graun, 
Du  Dorp  —  so  dreckig,  as  du  büst  I  — 
Ik  mücht  juch  wol  mal  werreseihn. 


Un  wenn  ik  denn80simmelir,(  Wisch^), 

Denn  denk  ik  t'rügg  an  Gor*n^  un 

An't  olie  Hus,  an  Stall  un  Schün»), 

An  Blaum  un  Stickelbeerenbüsch  ^% 

Tau  Husl  tau  Hus!  dat  klingt  wol  sèut! 
Tau  Hus!  —  un  wenn  ik  sterben  bün, 
Denn   bringt   mi   nah  min   Dorp   herut, 
Der   mücht   ik   wol    mal   graben   sin! 

Oswald  PalUêkê, 


WO    BLIWT    DAT? 

(STEALSmOK) 


De  Schostein  •*)  qualmt. 
Nu  kümmt  en  Küselwind  ••)  — 
Wo  bleew  de  Rok»*)? 
Hei  's  weg,  min  Kind! 

Kik,  WO  de  Fleig 
Sik  plalH  in'n  Sünnenstrahl ! 
Dor  flüggt  'ne  Swölk, 
Un  slukt  W)  ehr  dal. 


Dor  up  de  Wisch 
En  buntes  Blauming  blaugt. 
Nu  kümmt  de  Seisz»**)  — 
Af  is  dat  meigt  *^). 

Du  leiwes  Kind, 
.Wo  sünd  din'  Backen  rod ! 
Du  irrst  Di,  Fründ  — 
•Nu  is't  all  dodi 


(l^  Harsttid,  Herbstseit.  •—  (8)  Hegt  un  plegt,  gehegt  nnd  gepflegt.  —  (8)  Spelt, 
gespielt.  —  (4)  B&nkt,  gewartet,  gepflegt  —  (5)  Strakt,  gestreichelt  —  (6)  Wortelt, 
wnrselt.  —  (7)  Gor*n,  Garten.  —  (8)  WiBch,  Wieee.  —  (9)Schün,  Schemie, Scbener. — 
(10)StickelbeereDbüsch,  Stacbelbeerbüsche.  —  (ll)Flag,  Ort,  Stelle. --(I2)Bleben, 
geblieben.  —  (18)  Seker,  ricber.  —  (14)  Klockenstaubl,  Glockenstabl ,  auf  Dorfem 
gewöbnlicb;  er  bestebt  aas  einem  überdacbten  Balkengerüst.  —  (15)  Versteeken,  ver- 
ateckten.  —  (16)  FleirebuBch,  Hollunder,  sambucns. —  (17)Nfilten,  eigentlicb gebückt 
dasitien  (nül),  bier:  bequem  znrecbtlegeii.  ~  (18)  Muscb,  Moos.  —  (19)  Kösterscb, 
Köaterfrau.  —  (20)  Scbfill,  ecbalt.  —  (21)  Hött,  bütetc.  —  (22)  Scbostein,  Scbom- 
stein.  —  (28)  Efiselwind,  Wirbelwiod.  —  (24)Rok,  Bancb.  — (25)SUkt,  scblnckt  — 
(26)  Seisz,  Sense.  —  (27)  Meigt,  gemabt 
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.Wo  bleew  de  Rok?  '  Un  von  de  Blaum? 


Ie,  dor  is  gornix  miehr. 
Wo  is  de  Fleig? 
Dei  wad  ^)  tau  Ier  •). 


Dor  beew  de  Stengel. 

Un  ut  dat  Kind? 

Dor  wad  en  Gottesengel! 

Otwald  PalUike. 


SAGEN. 

(üSBDOM.) 

\n  ollen  tieên ,  wo  noch  de  riesen  hier  lo  lan  west  sin ,  dao  is  auk  maol 
ein  west,  dfti  hel,  as  dat  klauster  to  Pudagla  buucht *) waar ,  einengrauten 
sleiö  naomen,  un  het  deen  vannen  Hööfderbarg*)  bi  Loddin  (annere  seggen 
van  Lassan  aor  Grüssow)  na't  klauster  daol  ^)  smeeten ,  aoberst  de  stein  is  em 
uute  fingern  uutf^üpt  un  is  uppen  Kaomker  barg  bi  Pudagla  daol  tallen,  un 
is  dun  van  baoben  *)  runner  truuêlt  un  in't  waoter  liggen  blie wen ,  woohei 
nocii  to  seien ')  is.  Wiel  dun®)  aoberst  de  stein  noch  wassen*)  deeén,  is 
de  stein  so  welk  west,  dat  de  fief  fingers  sik  indrückt  hebben,  un  as  hei 
haai  ^'^  wuur,  sin  dee  auk  immer  noch  f  o  seien  bliewen,  un  de  kuuM^), 
woo  hei  vannen  barg  runner  truuêlt  is,  is  auk  noch  to  seien. 

Daa  iB  auk  maol  en  riesenminsch  west,  de  het  wullen  sine  geus '^  in*t 
feit  driewen ,  un  as  dei  sin  van  nander  flagen  *•) ,  da  het  hei  eine  beuk  **) 
uutreeten^  uut  dee  een  dree  auk  veer  klasper  holt  haugen  künnt,  un  het 
sei  daomet  aUtohope  ^^)  in't  feit  driewen. 


En  rie«en maken  ^^)  hei  auk  maol  einem  knecht  met  twei  ossen  unnen 
haken  un  all  tüüch  ^^)  in  are  schörte  ^®)  packt ,  wiel  ar  dat  lütte  *^  worm 
duurt  »o)  het. 


Firmenich* 


DE    SOEWEN    MUUS'0   TO   PUDMIN. 

(BflOBN.) 

To  Pudmin  bi  Swantow  up  Roien  waant  vördissen  ene  olie  Buursfruu, 
de  harr  soewen  Kinner,  lutter  Diems,  een  ümmer  'n  beten  lütter  as  de 
anner ;  eer  Mooder  heel  se  smuckin  Kleding ,  un  truck  **)  se  ümmer  oewereens 
an;  se  harren  all  bunle  Jopen  ••),  bunte  Schorten,  un  rode  Hullen**)  up. 

(1)  Wad,  ward,  —  (2)  Ier,  Erde,  Stanh.  —  (8)  Buucht,  gebaat.  —  (4)  Barg, 
Berg.  —  (5)DaoU  nied<}r.  ^{6) Baoben,  oben. --(7)Seien,  seben.  —  (8)Dnii,  damafi, 
riann.  —  (9)  WAfisen,  wachscn.  —  (lO)Haar,  bart  —  (ll)Kiinl,  Gmbe.  —  (12)6eii8, 
GEn^e.  —  (l 3)  F 1  ag e n ,  geflogöti.  —  (14)  B e n k,  Bucbe.  —  (15)Alltobope, allsnsammeii.  — 
(16)  RiGBenmüken,  RiËGanmödcben. —  (I7)Taücb,  Zeug. — (I8)Scbörte,  Scbüne. — 
(19)  Lütte,  kldne.  —  (20)  Duurt,  gedauert,  leid  getban.  —  (21)  De  soewen  Müüs, 
di(ï  sieben  Mlu^^e;  o  e  iet  ein  Bipbthong,  weicber  zwiscben  6  und  a  in  der  Mitte  liogt;  ö 
Lfit  daa  hochdentftcbc  ö  va  ecbon.  —  (22)  Trnck,  sog.  —  (28)  Jopen,  Jacken.  — 
{2*}  UüUon,  JVIiit^eti. 
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Up'n  stillen  Fridach  gink  de  Fruu  to  Kerken ,  un  leet  de  lütten  Diems  to 
Huus.  Achter'n  Awen  harr  sé  enen  Büdel  mit  Eppel  un  Noet  henlécht; 
den  wull  se  's  Namiddaags  ere  Pêêd'  ^)  henbringen.  As  de  lütten  Diems 
den  Büdel  to  seen  kregen / gink't  dnip  loos,  un  se  verteerden  allens  wat 
derin  was.  Doon  kam  de  Mooder  to  Huus ,  un  keek  na'n  Büdel ;  oewersten  ') 
door  was  nich  Eppel,  nich  Noet  mier  in.  Se  wurt  so  dull,  dat  se  sik  nich 
vür'n  stillen  Fridach  schêmd*,  un  an  to  puchen  un  to  fluchen  funk:  ïGi 
Musemarten^,  sëd'  se,  dat  ju  de  SweerangstI  ick  wull,  dat  gi  lutter 
Müüs  würrtr 

Un  sü  doon  so*),  wat  schach  doon?  Unse  Herrgott  harr  dat  Fluchent 
hüürt,  un  mit  ees^)  leepen  in  de  Stuuw  soewen  bunte  Müüs',  de  harren 
een  buntes  Feil  un  rode  Köpp,  jüst  as  de  lütten  Diems  bunte  Jopen  un 
rode  Hullen  up  hatt  harren.  As  de  Knecht  de  Stuuwendoer  upmaakt, 
leepen  de  Müüs'  heruut  uut'n  Huus,  na  de  Günzer  Scheed'  hen,  nn  so 
oewer't  Schoritzer  Feld  na  Dumsvitz  to,  in'n  Busch  herin.  De  Mooder  leep 
achter  an  all  wat  se  kunn,  un  huuld' *)  un  handslaagd',  un  bat  unsen 
Herrgott,  dat  he  eer  doch  ere  Goren  ^)  weddergêwen  mücht.  Oewersten  se 
kunn  de  Müüs'  nich  inhalen  ^.  Bi  den  Busch  up'n  Dumsvitzer  Feld'  was'n 
Pool  •) ;  as  de  Müüs'  an  de  Kant  van  den  Pool  keemen ,  stünnen  se  noch 
ees  still,  un  keeken  sik  üm  na  ere  Mooder,  un  doon  sprangen  se  all  in 
den  Pool,  un  versopen.  De  Mooder  wurt  vör  Schreck  torn  Steen.  De  Pool 
is  noch  to  seen,  un  heet  de  Musepool,  un  doorbi  licht  de  grote  Steen. 
'S'Nachens  *®)  kamen  soewen  bunte  Müüs'  uut't  Waater,  un  lopen  ütó  den 
Steen  herüm,  un  de  Steen  snirrt**),  as  wenn  he  spreken  wull,  un  de 
Müüs'  singen  denn : 

Heruut,  heruut,  du  junge  Bruut, 

Dien  Brüdegom  schal  kamen! 

Se  hebben  di  doch  goor  to  frü 

Dien  junges  Lêwen  namen. 

Sitt  de  Recht'  up'n  Steen,  wart  he  Fleesch  un  Been^*) , 

Un  wi  gaan  mit  den  Kranz, 

Soewen  Junkgesellen  uns  ledden  schoeien^*) 

Juchhel  tum  Hochtietsdanz  I 

Dat  bedüüd't,  dat  de  soewen  Müüs'  noch  ees  **)  wedder  Diems  warden 
koenen.  Oewersten  denn  so  mööt  ene  Buursfruu  wêsen  ^^) ,  von  den  idigen 
öller  ^^  as  de  Mooder  van  de  soewen  Müüs'  was ,  as  se  uut  de  Kerken 
kam,  un  de  mööt  soewen  Jungs  hebben,  just  so  olt  as  de  lütlen  Diems 
wieren.  Wenn  denn  de  Fmu  up  eenen  stillen  Fridach  mit  ere  soewen 
Jungs  sik  up  den  Steen  bi  den  Musepool  set't,  den  schoeit  de  Müüs'  uut't 
Waater  kamen,  un  wedder  Diems  warden,  un  de  Steen  lêwt  ook  wedder 


sicb.  —  (12)  Wart  he  11.8.W.,  wird  er  Fleiflch  and  Bein.  —  (IS)  Ledden  schoeien, 
leiten  sollen.  —  (U)  Ees,  einmal.  —  (16)  Wësen,  sein.  —  (16)  Yon  den  n.8.  w.,  yon 
dem  namlichen  Alter. 
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up,  un  wart  'ne  Mooder,  un  se  hebben  wedder  all  so*n  Tüüch  ^)  an,  as 
se  vör  dusent  Joor  harren.  Wenn  denn  de  viertein  Kinner  groot  sünt, 
frigen  ')  se  sik ,  un  warden  nek  un  lêwen  lange  Tiet.  Dooriim  schoeit 
gi ')  an'n  billigen  stillen  Fridach  nich  dawen  ^)  un  fluchen.  Dat  kann 
unse  Herrgolt  nich  Uden. 

Firmenich. 


VOATE      HAHNK*). 
[mKTfiftpoMMERN  (Binnenland).] 

Voate  H&hnk  wa»  ftiêt'g,  syn  Fru,  dat  Haun^  was  ful.  Sei  mauk^)  sick 
nischt  to  ggade^,  un  schaiït  ^ick  nischt,  as  wat  sei  upatt  ^).  Voate  Hahnk 
hadd  'n  grote  Poll,  dei  was  vuil  Grült'  un  Fige  *®).  As't  nu  kolt  wurd 
un  Schnei  feil,  kunn  dat  Haun  buten  *^)  kei  Fauder  finne.  Nu  hungert 
ehr  un  eei  besünnt  sick,  wat  Voate  H&hnk  in  sym  Pott  h^dd.  Dat  stund 
era  an  un  mucbi*  't  fi-ete>  Nu  laug '*)  sei  un  sad  to  ehrm  Mann:  Voate 
H^hnk ,  morgen  is  Sünndag ,  un  us  Frünn  loate  ehr  Kind  christen ,  ick  bin 
tum  Vadderer  bade**),  schal!  ick  man  hen?  Voate  Hahnk  sad:  Joa.  Nu 
gung  dat  ful  Haun  hen  un  söcht  'n  Pott,  wo  em  Voate  H&hnk  verstaken 
hadd  un  atl  ern  sch licht  ^*)  af.  As  sei  noa  Huus  kamm ,  fraug  ehr  Mann : 
Wo  hitiiö)  dyn  Paht^»)*?  Sei  sad:  Schlicht  af.  Voate  Hahnk  sad:  dat  is 
'n  narrsch  Noam.  As't  wedder  Sünndag  was,  sprack  dat  Haun  to  ehrm 
Mann:  Voale  Hahnk,  Voate  Hihnk,  ick  bin  to  Vadderer  bade,  schall  ick 
man  hen?  Voate  Hahnk  sad:  joa.  Nu  gung  syn  Fru  hen,  söcht  syn  Pott 
un  att  em  half  ut*  As  sei  noa  Huus  kamm,  fraug  ehr  Mann:  wohittdyn 
Paht?  Sei  ^ad:  Halfut  Voate  Hahnk  wunnert  sick  uns&d:  Narrsch  noam. 
Sü  dehd  ok  dal  ful  Haun  turn  dridde  Moal,  fratt  *n  Pott  ut  un  stulpt  em 
üm ,  un  sad  to  ehrm  Mann :  Myn  Paht  hitt  Stulp  üm.  Voate  H&hnk  wunnert 
sick.  Nu  krfij  Voate  Hahnk  eis  ")  sülwste  Hunger  up  watGaud's^^,  gung 
un  söcht  syn  Poll.  Doa  sach  ^^)  hei ,  dat  de  Pott  ümstülpt  was.  Nu  feil 
em  gücks  in,  wo  **')  syn  Fru  seggt  hadd,  dat  ehr  Pahte  heite:  Schlicht  af, 
Half  utj  Slülp  üm.  Dat  argert  Voate  H&hnk  un  wurd  wild,  dat  em  syn 
Fru  vörloage.  Nu  namm  hei  se  un  sedd  se  upH  Hoakelwark  **).  Doa  sadd 
nu  *t  Haun  un  hadd  Fruchl**},  wyl  sei  loagen  hadd.  Nu  kamm  d*Hoawk  ••), 
namm  se  un  drS^t  se  wig  in  syn  Huus.  As  sei  doa  were,  gefeil  sei  em 
un  lelt**)  se  lUwe  un  mauk  se  to  syn  Wirthin,  wyl  em  syn  Fru  sturwe 
was.    As  Voate  Hahnk  dat  erfaur,  verdroot  't  em  un  wuU  syn  Fru  wedder 

(1)  Tüüch,  Zeug.  —  (S)  Frigen,  freien.  —  (8)  Schoeit  gi,  soUtihr.  —  (4)Dawen, 
tobtin<  —  (5)  Vo&te  KÜhnk,  Vater  Ilahnchen.  —  (6)  Haun,  Huhn.  —  (7)Sei  mank, 
sic  machce.  —  (8)  To  goade>  zurecht,  bereit  für  die  Zukunft,  in  Vorratb.  —  (9)  (Jpatt, 
aufMï.  —  (10)  Fige,  Backobat.  —  (11)  Bnten,  drauBzen.  —  (12)  Lang,  log.  — 
(13)  Turn  Yadderor  bade,  mm  Gevatter  gebeten.  —  (14)  Schlicht,  gerade,  eben, 
glfltt.  —  (IS)  Wo  hitt,  wie  beüat.  —  (16)  Paht,  Pathe.  —  (17)  Eis,  einmal,  eioat.  — 
(18)  Gaod's,  Gutea.  —  (19)  Sach»  sah.  —  (20)  Wo,  wie.  —  (21)  Hoakelwark,  auf 
den  hoben  Strauchiaua.  —  (2S)  Fr  acht,  Fnrcht  —  (29)  Hoawk,  Habicht  — 
(24)  Leit,  tt  UesE. 
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hoale.  Nu  mauk  hei  sick  'n  Woag'  ^)  van  Splitt  un  namm  'n  Pits*k  van 
Tweern*)  un  faur  aL  As  ha  'n  kort  Inn*)  foahrt*)  was,  begegnetem'n 
Knul*)  WuU  un  drin  'n  Stoppnoadel.  Dei  bütt«)  em  >gude  Dag**  un  sftd: 
Voate  Hahnk,  Voate  Hfthnk,  wo  wist  hen?  Hei  seggt:  Noa'm  Hoawken- 
Nest,  noa*m  Hoawken-Nest,  myn  Fru  wedder  hoale.  Stoppnoadel  batt  em 
un  sftd:  nimm  my  doch  mit.  Voate  Hahnk  sUd:  Du  breckst  my  d*Woage. 
Wat  wist  Du  doa?  Nu  seggt  Stoppnoadel:  ik-schalH)  my  rSlche,  'n  M&ke*) 
schickt  my,  dei  stoppt  sick  mit  my  'n  Strump,  ünner  dat  kamm  d'Hoawk 
un  namm  ehr  *n  Lamm.  As  Voate  Hiihnk  dat  hort,  leit  hei  se  upsitte  un 
faure  dei  Beid'  sül wanner.  Nu  kamm  'n  ful  Gaus'-Ej  ^,  bütt  »gude  Dag" 
un  fraug:  Voate  H^hnk,  Voate  Hahnk,  wo  wist  hen?  Voate  HlÜink  sad: 
noa'm  Hoawken-Nest,  noa'm  Hoawken-Nest,  myn  Fru  wedder  hoale.  Dat 
Ej  batt:  nimm  my  doch  mit.  Voate  H&hnk  sSd:  Du  breckst  my  d'Woage, 
wat  hadd  hei  dy  doan  *®)?  Dat  E^j  sprack :  Hei  namm  d*  Gaus  ehr  Göszle  ^^) 
un  ick  schall  ehr  r^che.  Nu  leit  Voate  Hahnk  ok  dat  Ej  upsitte  un  faure 
dei  tosame  sülwdridd.  Nu  kamm  ok  'n  Aent',  dei  wull  mit  un  kloagt,  dat 
d'Hoawk  ehr  all  ehr  Kinner  noame  hadd'.  Voate  Hahnk  namm  ok  diss' 
Aent'  mit.  Drup  kümmt  noch  'n  Zeegenbuck  lope,  dei  sach  schlimm  ut, 
syn  Ooge  were  roth  vam  Weine  un  syn  Wange  were  noch  natt  van  Throane, 
wyl  em  d'Hoawk  syn  einzig  Kind  noame.  Voate  Hahnk  namm  em  mit. 
Tum  letzten  stond  'n  Hauklotz  am  Weg',  dei  reip  un  wull  ok  mit.  Voate 
Hahnk  wull  eirste  ^»)  nich  un  sad:  Dy  hftdd  hei  doch  nischt  noame.  Dei 
Hauklotz  sftd:  My  hèdd  hei  woU  nischt  noame,  awerst  hei  hadd  upmy  alles 
schlacht,  wat  hei  namm,  un  hei  hidd  my  schünnt^^),  doa  hei  up  my  Blaut 
van  manch  ünschüllig  Deird  ^^)  vergoot  Doa  namm  ok  disse  Voate  H&hnk 
mit  un  &ure  nu  sei  tosame  un  keime  ^*)  kort  noa  Middag  in't  Hoawken-NesU 
D'  Hoawk  was  nich  in,  so  ginge  sei  drist  in't  Huus  un  truffe  dat  Haun, 
dat  was  vergnögt,  wie't  syn  Mann  sach,  leip  ^*)  up  em  tau  un  gaff  em 
*n  Pusz  ").  Daun  *®)  gung  sei  un  sloot  ^*)  up  un  hoalt  Brodt  un  Fleis'k. 
Daun  eite*®)  sei  un  weren  vuil  Freud.  Nu  heil*^)  sick  Voate  Hlüink  nich 
up,  namm  syn  Fru  un  faur  met  ehr  noa  Huus.  Doa  dehd  sei  em  gaut  un 
was  'n  fliefg»)  Wyf. 

Awerst  d'Hoawk  kraj*«)  syn  Stroat  Eh  hei  van  syn  Jagden  kamm,  ver- 
stoaken  sick,  dei  Voate  Hahnk  mitbröcht  hadd.  Stoppnoadel  leggt  sick  up'n 
Grootvoatestaul,  Ful-Ej  krop  in  d'As'k**),  d'  Aent'  sedd  sick  in  d'  Woatertunn, 
Zeegenbuck  verstack  sick  hinner*t  Handauk^),  Hauklotz  steeg  up't  Dack. 
As  nu  d'  Hoawk  kamm  un  fund  syn  Wirthin  nich,  dei  em  bett  nu  koakt 
un  broade  hadd,  verdroot  't  em  sehr.  Hei  satt  sick  up'n  Staul,  doa  prikt**) 
em  Stoppnoadel,  faur  em  in't  Lief,  dat  hei  upsprung  un  ynxli  sick  Licht 
moake.    As  hei   nu  in  d'As'k  scharrt,  trufl  hei  dat  Ej,  dat  sprung  un 

(1)  *N  Woag\  einen  Wagen.  —  (2)  ^  Pit8*k  ran  Tweern,  eine  Peitsclie  von 
Zwirn.  —  (8)  Inn,  £nde.  —  (4)  Foahrt,  gefehren.  —  (5)  Knul,  Kn&uel.—  (6) Bütt, 
bot  —  (7)  Schall,  soU.  — '  (8)  M&ke,  M&dchen.  —  rs)  *N  fnl  Gans-Ej,  ein  fanlee 
GaB8e-£L  —  (10)  Doan,  gethan.  —  (11)  Gösste,  G&nschen.  —  (12)  Eirste,  ent.  — 
(18)  Schünnt,  geech&ndet  —  (14)  Deird,  Thier.  — (15) Keime,  kamen.  — (16) Leip, 
liet  —  (17)  Pns»,  Kqbe.  —  (18)  Dann,  dann.  —  (19)  Sloot,  schloes.  —  (20)  Bite, 
a8fen.  —  (21)Heil,  hielt.  — (28) 'Nfliet^g,  einfleiflügee.  — (28)Kr&j,  bekam,  kriegte.— 
(24)  As^k,  Asche.  —  (25)  Handank,  Handtach.  --  (26)  Prikt,  sticht 
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begoot  em  't  Gesicht.  Nu  kraj  hei  'n  Schreck,  wyl  hei  stunk  un  wullsick 
was'ke.  Nu  kamm  hei  by  d'  Tunri,  wo  d'Aent'  verst&ke  was.  Dei  schlavg 
met  ehr  Flöagel  un  mauk  em  natt  bett  ^)  as  hei  wull.  Nu  gung  hei  noa*m 
Handauk  un  as  hei  't  to  foaten  ')  kröj ,  stött  em  Zeegenbuck  beid*  Ooge  ut. 
As  héi  didd  vernamm ,  wull  hei  pröwe ,  of  hei  noch  seie  •)  künn ,  tratt  ut 
d'Huusdöar^  doa  feil  Hauklotz  raf*)  un  truff  em,  dat  hei  stracks  dod  bleew. 
Nu  hadd  de  Deiw  funne,  wat  alle  Deiwe  hort 

Firmenich. 


PREUSZEN. 


DIE    SEELENWANDERING. 
(danzio.) 

EN   GESPRte  TWESCHEN   TWE   BUREN. 


JOOST» 

Na,  PaulSf  eek  wenscb  von  Harten 

(Glöckl 
Jun  *)  Jahn  es  von  de  Reis  gekamen ; 
£ck  sach  emm  man  det  Ogenbleek, 
He  silt*)  schmock  ul^  hiifl'9  togenamen ; 
Dat  s<*hwarke  Kled,  de  Fedderhot 
Stcit  emm^  der  Duhsl  recht  extra  god. 

PAULS. 

Dat  sall  eek  glowen;  man  de  Jahn 
Kost  ok  e  n  Sch  war  et®)  ^  k  a  nn  eek  seggen; 
Dat  kam  mi  op  den  Bidel  an. 
Deun  jahrliksch  wer  wat  toteleggen. 
Man  wat  de  alles  haft  gelerd, 
Es  ok  en  schonen  Schelling  werd. 
Eek  spar  oft  Nas  on  Ohren  op, 
Wenn  he  ao  anfangt  to  vertellen; 
Wat  hifi  de  alles  en  den  Kopl 
He  schnakt ,  dat  eem  de  Ohren  geilen. 
Man  wenn  dat  wahr  es,  wat  hesecht, 
Denn  haft  ons  Predger  doch  nich  Recht. 
Seht,  Vader,  eek  verstah  man  nich 
Dat  Ding  so  sennrik  vartostellen , 
Et  es  ok  gar  to  wundcrlich, 
De  Jahn  kann  dat  man  recht  vertellen. 


Ons  Predger  secht  doch ,  dat  de  Dod 
De  Menschen  dr&gt  en  Abrams  Schot 
Min  Jahn  lacht  &wer  sonem  Schnack ; 
He  secht:  de  Geist  kann  gar  nich  star- 

(wen  ®) ; 
Dat  Lief  ^®)  nennt  he  den  Madensack, 
Den  waren  ok  de  Maden  arwen. 
On  onse  Geist  kregt  sin  Verblief 
Stracks  wedder  en  een  ander  Lief. 
So  bleft  he  emmers  op  de  Welt 
On  kropt  ^*)  op  ene  Stopenledder^*). 
Dat  es  en  Ding,  wat  mi  geföllt. 
Denn  bört,  nu  secht  min  Jahnke  wed- 
De  klenste  Worm  haft  enen  Geist,  (der: 
De  awer  alle  Stopen  reist. 
He  secht:  Ganz  unden  steit  de  Lus, 
On  haft  de  op  den  Kop  gekrftgen*')^ 
Denn  kropt  ar  Geist  en  ene  Mus, 
De  haft  all  enen  grötern  Br&gen**), 
Denn  en  de  Elk**),  denn  en  dat  Schap, 
Bett  endlich  en  de  kloke  Ap. 
Wat  men  jü*^,  Joost?  Son  Düwelskop 
Secht  drist  to  ju  on  mi :  Herr  Broder ; 
He  stigt  en  Stopken  höcher  op 
On  schlickt  en  ene  Menschenmoder. 


(1)  Bete,  besser,  mebr.  —  (2)  Foaten,  fassen.  —  (3)  Seie,  sehen.  —  (4)Raf,  herab. — 
(5)  Jan,  euer.  —  (6)  SiU,  debt.  —  (7^  H&ft,  hat  —  (8)  En  Schwaret,  ein 
Schwüres.  —  (9)  Stttiwen,  sterben.  —  (10)  Dat  Lief,  den  Leib.  —  (11)  Kropt, 
kriecht.  —  (IS)  Stopen  ledder,  Stofenleiter.  —  (18)  Gekrftgen,  bdcommen.  — 
(U)  Brageo,  GGhifti.  —  (15)  Elk,  DtiflE.  —  (^16)  Men  jü,  meint  ihr. 
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De  dommste  Mensch  grenzt  an*t  Gre- 

(dertJ), 
Jahn  mendy  eek  selwst  wer  erschten 

(Perd. 
Man  eek  sach  emm  gramstürich')  an 
On  sad :  seont  •)  kann  eek  gar  nich  lav^en. 
Slell,  steil ,  Herz- Vader!  sftd  min  Jahn , 
Glee  wl  he  denn,  he  es  all  ganz  bawen*)? 
Ëhr  he  so  hoch  komt  bett  em  Knop  ^), 
Stigt  he  noch  mennge  schone  Stop. 
Ne,  gleew  he  mi  man  rein  gewes, 
Dat  darf  emm  ganz  on  gar  nich  storen, 
Dat  he  en  Veeh  gewesen  es, 
He  kann  noch  Land  on  Lied  ^)  regeren. 
Als  Bui  deif  he  ja  sine  Plicht, 
Ken  Wunder,  wenn  he  höcher  stigt. 
Man  de  hier  nich  deit,  wie  he  sall, 
De  mott,  sad  nu  min  Jahn  ok  wedder, 
Sobold  he  dod  es,  Knall  on  Fall 
Zopp,  zopp,  herunder  von  de  Ledder; 
On  ging  he  ok  em  Hermelin, 
So  &hrt  he  wedder  en  een  Schwin. 

JOOST. 

Na,Paul8,  höriop,  mi  gruhelt  alF). 
Wenn  soont  sick  mUglichkunn  geböh- 

(ren»), 
'Sett  eek  den  Fot  nich  mehr  em  Stall ; 
De  Schlag  must  doch  vör  Schreck  eem^) 

(röhren, 
Wenn  so  de  Boll^**)  ut  sinem  Schlung^^) 
Met  enmal  an  to  reden  fung. 
On  wenn  eek  enmal  schlachlen  wöU 
Een  groten  fettenMastschabander^), 
On  de  schregt  under  lud  GrebröU: 
Eek  sen  ^•)  de  grote  Alexander  I 
Wat  fung  eek  en  de  Angst  wol  an? 
Gleew  jü,  dat  eek  em  dodschlan  kann? 


Mi  gruhelt,  wenn  eek  denken  sall, 
DeSchwinjungdröftmetsinemTater**) 
Pur  junge  Herrschafl  ut  dem  Stall; 
De  DeefKarlusch'*)wernumin  Kater, 
On  dat  for  sinen  Sünden  Lohn 
Em  Kujel  stok  ^•)  een  Herr  Baron. 

PAULS. 

Ei,  Vader  Joost,  dateseendoont^^). 
Wat  onse  Schwin  on  Hinder  weren*®), 
De  Schurkes  worden  so  gelont, 
On  dar  se  nu  tom  Veeh  gehören, 
Scher*  eek  mi  val  an  ar  Gebröll, 
Wenn  eek  se  enmal  schlachten  wöU. 
Man,  Vader  *•)  Joost,  hort  wider  to. 
De  beste  Mensch  ward  stracks  en  Engel, 
Sobold  he  starwt,  wie  oder  wo,' 
Was  he  ok  noch  soon  armer  Bengel, 
On  kregt  een  Lief,  de  es  so  fin 
As  wie  de  Spirtus  ut  dem  Win. 
De  Engels  send  von  Gott  bestellt, 
Dat  se  hiibsch  motten  darop  denken , 
De  Menschen  hier  op  disser  Welt 
To  allem  Groden  hentolenken. 
Wenn  eek  erscht  so  een  Engel  ben, 
Denn  sall  dat  hier  ganz  b&ter  sen. 
Greiht  alles  denn  na  minen  Kop, 
Denn  sall  deBur  seck  nich  mehr  plagen; 
Podwood*®)  on  Scharwerk  hord  stracks 
DenVogtwareckna*mDüweljagen.(op, 
On  wenn  de  Bur  hftft  utgeseit^), 
Denn  sorg  eek ,  dat  dat  Koom  god  steit 
De  Makens  salen^)  alle  frien^) 
On  arbeitsame  Mftnner  kriggen; 
De  Hus-  on  Veehstand  sall  gediehn, 
Keen  Plogge  weng^)  mehr  leddig  liggen . 
Denn  waren  alle  Nahbers  stahn 
On  seggen:  dat  h&ft  Pauls  gedahnl 
C  wm  Abnondê. 


(O  Gedert,  Gethier.  —  (S)  Gramstfirich,  bose  blickend.  —  (3)  Soont,  solches.  — 
(4)  Bawen,  obcn.  —  (6)  Knop,  Knopf.  —  (6)  Lied,  Lente.  —  (7)  Mi  grnhelt  all, 
mir  granet  schon.  —  (8)  Gebohren,  sntragen,  begeben.  —  (9)  Eem,  einen.  — 
(\0)  Boll,  Stier.  —  (11)  Schlnng,  Schlnnd.—  (18)Ma8t8chabander,  Mastochsen.  ~ 
(13)  Sen,  bin.  —  (U)  Drost  met  n.s.w.,  treibt  mit  seiner  Feitscbe.  —  (1^)  ^e  Deef 
Kartnsch,  der  Dieb  Cartonche.  —  (16)  £m  Knjel  stock,  im  zahmen  £ber  st&ke.  — 
(17^  Eendoont,  einerlei,  ein  Thnn.  —  (18)  Weren,  waren. —  (19)  Vader,  Gevatter.— 
(20)  Podwood,  Fnhrdienst.  —  (81)  ütgeseit,  ansgedlet.  —  (22)  De  M&kens  salen, 
die  M&dchen  soUen.  —  (83)  Frien,  fr^en,  beirathen.  —  (24)  Floggeweng,  (Pflngge- 
wende)  Morgen  Landes. 

IL  80 
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WENN   MAN  BIM  BURE  DEENT. 

flUBnilBUROSR  WBHDBB.) 

Wenn  man  bim  Bure  deent, 

Deent  man  bim  Plog  ^). 

Krecht  man  't  Jahr  eenen  Keddel  ■),  — 

Weinich  ^)  genogl 

Eeddel  ann  keen  Knöwske^)  dran, 

Buer  és  keen  Aeddelmann, 

Buer  ^  e  Buer,  Buer  blifft  e  Buer, 

Schalm  von  Naturl 

Wenn  man  bim  Bure  deent, 

Deent  man  bim  Plog; 

Krecht  man  *t  Jahr  een  Par  St&wle  *)  — 

Weinich  genogl 

Sl&wle  onn  keene  Schlk^tkes  *)  dran, 

Buer  es  keen  Aeddelmann, 

Buer  es  e  Buer,  Buer  blifft  e  Buer, 

Schalm  von  Naturl 

Wenn  man  bim  Bure  deent, 
Deent  man  bïm  Plog; 
Krecht  man  H  Jahr  eenen  Hot^)  — 
Weinich  genogl 

Hot  onn  keen  Boddemke  ^)  dran , 

Buer  es  keen  Aeddelmann, 

Buer  es  e  Buer,  Buer  h\\iï\  e  Buer, 

Schftlm  von  Naturl 

Volkêliêd. 


(1)  Plog,  Pfluj[.  —  (a)  £eddflU  Kittel.  —  (S)  Weinich,  wenig.  —  (4)Know8ka, 
KnopfcbAQ,   —   (&)   SUwle,    Sciefel,   —  (6)  Sch&chtkes,  Schftchtchen.  —  (7)  Hot, 

BxiU  ■*-  (8)  BüJdenike,  BÓdeti. 
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SIB  JOHN  EM  WASCHKORF. 

AUS  »DE  LOSTQBN  WIEWER  VON  'WINDSOR"  YON  SHAKSPEARE. 

IN  ELBINGER  PLATT  ÜBERSETZT  VON  DR.  ROBERT  DORR 

IN  BLBINO. 

(in.  Act.    DrBdder  Optrêlt.) 

Staw  6n  Forth^f  Hoi. 

Fru  FORTH  on  Fru  page  treden  op. 

Fru  FORTH. 

He,  Hansl    He,  RobertI 

Fru  PAGE. 

Fluck^)y  fluck!    Es  de  Wascbkorf  — 

Fru  FOI^TH. 

Ja  wolll    He,  Robin,  seg  Sk  — 

{Deener  treden  op  met  ^nem  groten  Ker/.) 

Fru  PAGE. 

Na,  tagger»),  taggeri 

Fru  FORTH. 

Hier  sett  em  dal  ^  I 

Fru  PAGE. 

Segl  june  Lied,  wat  se  donen  s&len,  dat  mott  kort  on  scharp^)gahnen. 

Fru  FORTH. 

Na,  Hans  on  Robert,  wie  Sk  ju  all  segt  heww,  holt  ju  hier  newenbiSm 
Bruhus  prat  ^),  on  wenn  Sk  ju  ropen  warr,  kamt  strack^  6n9n,  onnehmt 
fortzend^)  on  ahne  Omstönd  dissen  Korf  op  june  Schullern.  Wenn  ji  dat  hebben, 
draft^)  mi  darmSt  Sn  aller  Hast  to  de  Bleekersch^  op  der  Datschet- Wes' ^^, 
on  dar  schstt  ^^)  em  ut  Sn  den  moddgen  ^*)  Grawen,  dicht  bi  der  Themse. 

Fru  PAGE. 

Warr  ji  dat  donen? 

Fru  FORTH. 

£k  heww  et  en  ^^  e  Langet  on  e  Breedet  utenandergesett;  se  weeten, 
wat  se  to  donen  hebben.   Graht  on  kamt,  wenn  ji  geropen  warren. 

{De  Deener  af,) 


(1)  Flnck,  Bchnell,  flogi.  ~  (2)  Tagger,  hartig.  ~  (S)  Satt  am  dal,  ntit  ihn 
nieder.  —  (4)  Kort  on  tcharp,  knn  oud  acharf.  —  ^5)  Nawenbi  ii.8.w.,  nebenbei  im 
Braahaofe  bereit.  —  (6)  Strack,  logleich.  —  (7)  Fortsend,  sofort.  —  (S)  Draft, 
trabt  —  (9)  Blaakerich,  Bleichem.  —  (10)  Wef\  Wiese.  ~  (11)  Schett,  schftttet.— 
(IS)  Moddgan,  schlammigen.  —  (13)  En,  ihnen. 

5K)* 
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Fru  PAGE. 

Hier  kömmt  de  kleene  Robin. 

(róbin  treU  op.) 

Fru   FORTH. 

Na,  du  kleener  Sprockheister  ^),  wat  bringst  du  Niet  *)? 

ROBIN. 

Mien  Hen  j  Sir  John,  5s  dorch  de  Hingerdftr  BnBn  gekamen,  Fru  Forth, 
om  JU  to  beeeeken  '). 

Fru  PAGE. 

Hesl  du  uk  nich  geplapperl,  du  kleener  Fant? 

ROBIN. 

Dat  hevFW  ïïk  nich,  Ck  schwttr*)  et  ju  to:  mien  Herr  weet  nich,  dat  ji 
hier  sBnd.  He  helït  mi  gedraut^),  he  wBll  mi  fri  maken  wie  den  Vagel 
6n  der  Loft,  wenn  Sk  ju  darvon  vertell;  denn  he  heflfl  schwaren*),  he 
wSU  mi  wegjagen. 

Fru   PAGE. 

Du  bSst  en  godet  Jungken.  Disse  Versch wegenhei t  von  di  sall  dien 
Schnieder  warren,  on  sall  di  en  niet  Wamms  on  Boxen  maken.  Ek  gah 
mi  vérsteken  ^}. 

Fru  FORTH. 

Dot  B)  dat.  Gah,  vertell  dienem  Herrn,  dat  6k  alleen  si  ^).  Fru  Page, 
verget  1^)  nich  jun  StichwortI 

(ROBIN  a/.) 
Fru  PAGE. 

HefH  nuecht  lo  seggen,  wenn  Al  miene  Roll  nich  god  mak,  denn  zischt 
mi  utl    {Af.) 

Fru  FORTH. 

Na,  nu  kann't  losgahnenl  Wacht ^^)  man,  du  schmoddliget ^)  Schischke- 
water*'),  du  plaslriger  watriger^*)  Kerbs**^),  wi  warren  di  iehren ,  twQschen 
Duwen  ")  on  Krahjen  *')  'nen  Uingerscheed  ^®)  to  maken. 

(falstaff  trHt  op.) 

FALSTAFF, 

He  WW  Sk  di  gewonnen,  mien  himmiischet  Juwel?  Hal  Nu  mucht  Qk 
starwen ,  denn  Bk  heww  lang  genog  geleft  ^^).  Dit  *®)  5s  dat  Ziel  von  mienem 
Ehrgiez.     Wie  wunderschön  9s  disse  StundI 


(1)  Sprockhcifiter,  StraachelBter,  LaninB  ezcabitor.  —  (2)  Niet,  (för  Nieet) 
NeTies*  —  (3)  BeseekoD,  besnchen.  —  (4)  Schw&r,  schwore.  —  (5)  Gedraut, 
g^droht.  —  (6)  SchwareD,  geschworen.  —  (7)  VerstekeD,  yerstecken.  —  (8)  Dot, 
thDi.  —  (9)  Si,  bin.  —(10)  Verget,  yergesrt.  —  (11)  Wachti,  warte. —  (12)8chmod- 
dligetf  schmntzig^.  —  (13)  Schischkewater,  anreines  Wasser.  —  (14)  Flastriger 
watriger^  plumper  waawiger.  —  (15)  Kerbs,  Kfirbis.  —  (16)  Dawen,  Tauben.  — 
Cl7)  Krabjeu^  Krahéo.  — (18)  Uingerscheed,  Unterschied.  —  (19)  Geleft,  gelebt  — 
(20)  Dit,    " 
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Fru   FORTH. 

Ach  leefster  Sir  John! 

FALSTAFF. 

Fru  Forth,  6k  kann  nich  schmeicheln ,  6k  kann  nich  parleeren^),  Fru 
Forth.  Awert  eenen  sindgen  •)  Wonsch  •)  hebb  5k:  ck  wull  *),  dien  Mann 
weer  dodt.  Dem  oppersten  ^)  Lord  well  6k*t  6n't  Ges9cht  seggen ,  dal  A 
di  io  miener  Lady  maken  wudd  % 

Fru   FORTH. 

Ek  june  Lady,  Sir  John?  Ach  Herrje,  A  wudd  'ne  erbttnnliche  Lady 
afgewen. 

FALSTAFF. 

Lat  mi  de  Hof  von  Frankrick  80  eene  tweede  opwiesen,  wie  du  eene 
best!  Dien  Og  strahlt  wie  de  Diamant,  diene  Ogbruen  ^)  hewwen  accrat 
den  rechten  Schwung ,  de  to  jiedem  Koppputz  ^)  paszt ,  to'm  Matrosenopsatz  ^ , 
to'm  Amazonenopsatz ,  to  jidwieden  Venetianischen  Opsatz. 

Fru  FORTH. 

En  schlichtet  Koppdok^^,  Sir  John;  wat  Andret  paszt  nich  to  miene 
Ogbruen,  on  ut  dat  nich  eenmal  sonderlich. 

FALSTAFF. 

Bi'm  allmdchtgen  Gott,  du  b^t  grausom  gegen  di  sBiwst,  wenn  du  dat 
segst.  Du  wuddst  'ne  perfecte  Hofdam  afgewen;  on  dat  sQchere  Optreden 
von  dienem  Foot  wudd  dienem  Gang  6n  eener  halfrunden  Grinolien  en 
wundervollet  Utsehnen  ^*)  gewen.  Êk  seh,  wat  du  sSnnen  wuddst,  wenn 
dat  Gl6ck  nich  dien  Fiend  weer;  de  Natur  hefift  et  god  mQt  di  gemeente) , 
dat  kannst  du  nich  afstrieden  ^'). 

Fru   FORTH. 

Gleeft  ^^)  mi,  von  allem  dem  Os  nuscht  an  mi  to  fingen. 

FALSTAFF. 

Wat  hefift  mi  6n  di  verleeft  gemakt?  Damt  kannst  du  afiiehmen^^), 
dat  9n  di  wat  Butromaret^^  steekt  Komm,  A  kann  nich  scharwenzeln  ^^) 
on  seggen ,  du  b^t  dit  on  dat ,  wie  so  menge  ^^  von  disse  wispemde 
Zierb^ngels  donen,  de  wie  Wiewer  6n  Mannskleeder  romrennen  ^^),  on  wie 
en  Apothekerladen  Sm  Samer  ^)  rieken  ^).  Dat  kann  6k  nich ,  awer  6k 
leew  di,  di  alleen,  on  du  verdeenst  et 

Fru  FORTH. 

Bedreegt**)  mi  nich,  Sir;  Bk  förcht,  ji  leewen  de  Fru  Page. 

(1)  Farlearen,  parliren:  leicht  and  nerlich  reden.  —  (S)  Sindgen,  sfindigen.  — 
(S)  Wonsch,  Wonsch.  —  (4)  Wall,  wollte.  —  (5)  Oppersten,  Tomehmsteo.  — 
(6^  Wadd,  würde.  —  (7)  Ogbraen,  Aagenbraanen.  —  (S)  Kopppats,  Kopfpati.  — 
(9)  Matrosenopsati,  Matroeenaaftats.  —  (10)  Koppdok,  Kopiftach.  —  (11)  Utseh- 
nen,  Aossehen.  —  (IS)  Gemeent,  gemeint.  —  (18)  Afstrieden,  abstréiten.  — 
(\4)  Gleeft,  glaobt.  —  (15)  Afnehmen,  entnehmen,  schliesien.  —  (16)Batrornaret, 
Ansaergewohnliches.  —  (17)  Scharwenieln,  schon  thnn.  —  (\Bt)  Menge,  manche.  — 
(19)  Romrennen,  amherlaafen.  —  (20)  Samer,  Sommer.  —  (SI)  Bicken,  riechen..- 
(22)  Bedreegt,  betrttgt. 
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FALSTAFF. 

Du  kunnst  ewen  so  god  seggen,  9k  leew  *nen  Spozeergang  6n  den 
Schuldthorm y  wat  mi  justment  accrat  so  iowedder^)  es,  wie  de  Rok  *)  ut 
'nem  Kalkawen^. 

Fru   FORTH. 

Na  roientw^en ,  de  Himmel  weet,  vrie  6k  ju  leew;  ji  warren  dat  noch 
mal  *)  gewahr  wai^ren* 

FALSTAFF. 

Dsnkt  Qmmer  so  awer  mi;  6k  warr  mi  damah  opfeehren^). 

Fru   FORTH. 

Na  f  9k  mott  ju  se^en ,  dat  do  ji  all ,  sonst  wudd  Qk  nich  so  awer  ju  denken. 

ROBIN  {van  buten). 

Fni  Forthj  Fru  Forthl  Hier  I5s  Fru  Page  vör  der  Dar,  de  schweet  on 
pust^)^  on  sitt  ganz  verwillert  ut:  se  heilt  nu  fort^  ganz  wat  Needget 
müt  ju  to  bereden. 

FALSTAFF. 

Se  Ball  mi  nicli  ^ehnen.    Ek  wüU  mi  hinger  der  Tapet  versteken. 

Fru  FORTH. 

Ek  bBdd  ju ,  döt  dat :  se  I5s  'ne  gewaltge  Klatsch-Lies'  ^. 

(FALSTAFF  vefstedU  rik;  Fru  page  on  robin  treden  op.) 

Fru  FORTH. 

Wal  gïft  et?    Wat  %  los? 

Fru  PAGE. 
Ach,  leewe  Fm  Fcrth,  wat  heww  ji  gedanenl  Ji s6nd beschimpt ,  ji  sQnd 
Têrlaren,  mBi  ju  ^'t  ut  för  Smmer. 

Fru  FORTH. 

Worvon  red  ji  denn,  leewe  Fru  Page? 

Fru  PAGE. 

Du  leewe  Tied ,  Fru  Forth  I  So  'nen  ehrlichen  goden  Mann  wie  ji  to 
hebben,  on  em  so'nen  Grund  to'm  MOsztruen  to  gewen I 

Fru  FORTH. 

Wat  för  'nen  Grund  to'm  Mosztruen? 

Fru  PAGE. 

Wat  för  'nen  Grund  to'm  Mssztruen?  Sch&mt  ju  doch!  Wie  hebb  6k 
mi  9n  ju  geürrti 

Fru   FORTH. 

Awer  fn  aller  Welt,  wat  es  denn  los? 

Fru  PAGE. 

Jun  Mann  kömmt  hierher,  Fru,  met  alle  Gerechtsdeener  ut  Windsor. 
He  well  nah  eenem   Herren  seeken,  de,  wie  he  segt,  sik  hier  opstuings 

(1)  Towedder,  mwider,  verhaMt.  —  (2)  Bok,  Banch.  —  (S)  Kalkawen,  Kalk- 
om\*  —  (4)  Mal,  eiiuL  ^^  (5)  Opfeehren,  mich  anfTfihren,  betragen.  —  (6)  Schweet 
on  pDBt,  BChwim  uDd  keucht  —  (7)  Fort,  sofort.  —  Klatfch-Li68\  Schw&tierin. 
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met  juner  En^^lligung  Sm  Hus  ophöUt^),  on  de  H  sik  to  Nutz  maken 
wdl,  dat  he  selwst  nich  t*Hus  68.     Müt  ju  Ss't  rein  *)  ut 

FrU  FORTH. 

fii  hap,  dat  Os  nich  an  demi 

Fm  PAGE. 

De  Himmel  gew,  dat  et  nich  so  es,  on  dat  ji  keenen  so'nen  Mann  hier 
hebben;  awer  dat  Os  ganz  gewOsz,  dat  jun  Mann  kömmt  mOt  half  Windsor 
op  siene  Hacken;  om  nah  so  Eenem  to  seeken.  £k  rennd  vörop,  ju  dat 
to  vertellen.  Wenn  ji  weeten,  dat  ji  onschuUig  sond,  sall't  mi  fireien; 
wenn  ji  awer  'nen  goden  Frind  bi  ju  hewwen,  denn  schafil  em  fort.  Sied 
nich  80  verblöfit;  nehmt  allen  junen  Grips')  t^hop;  verdefendeert  ^)  junen 
goden  Namen,  oder  segt  junem  goden  Lewen  för  Ommer  ade. 

Fm  FORTH. 

Wat  sall  Ok  donen?  Freilich  Os  en  Herr  hier,  en  sehr  leewer  Frind 
von  mi,  on  Ok  fórcht  nich  so  sehr  miene  eegne  Schand,  as  dat  em  en 
Leeds  andan'  ward.  Hundertdusend  Daler  geef  ^)  Ok  drom,  wenn  he  ut 
dem  Hus'  weeri 

Fm  PAGE. 

I,  gaht  mi  doch  mOt  junem:  >Greef  Ok  dromi  Greef  Ok  droml"  Jun  Mann 
Os  den  OgenblOck  hier;  donkt  wat  ut,  wie  ji  den  Andem  fortschaffen,  hier 
Om  Hus'  könn  ji  em  nich  versteken.  Wie  heww  ji  mi  doch  hinger't  Licht 
gefeehrti  Kickt,  dar  steiht  en  Korf:  wenn  he  nich  von  all  to  onvemönf- 
tiger  Statur  Os,  kann  he  dar  OnOnkrupen^;  on  denn  schmiet^  schv?arte 
Wasch*)  bawenop*),  as  wenn  de  Onge weekt  ^®)  warren  suil;  oder,  et  os 
grad  de  Bleektied  ^^),  schockt  em  dorch  twee  von  june  Lied  op  de 
Datschet-WesM 

Fm   FORTH. 

He  Os  to  dick,  he  geiht  dar  nich  OnOn.    Wat  &ng  Ok  an? 

FALSTAFF  (kÖmflU  VOt). 

liat  mi  sehnen ,  lat  mi  sehnen  I  Lat  mi  doch  mal  sehnen  I  Ek  woll  OnOn  | 
ok  woU  OnOnI     Heert  op  dat,  wat  june  Nabersche^  segtl   Êk  wol  OnOnl 

Fm  PAGE. 

Wat!   Sir  John  Faïstaffl   Sond  dat  june  Breew,  Herr  Ritter?  . 

^  FALSTAFF. 

_^Ek  leew  di,  —  help  mi  darto,  dat  Ok  wegkami   Lat  midarOnOnkmpenl 
Ek  woll  miendag  nich  — 

{Bê  hipt  ën  den  Korf,  se  bedecken  em  m^  schwarter  Waeeh.) 
Fru  PAGE. 
Help  dienen  Herrn  bedecken,  mien  Jung.   Ropt^^  june  Lied,  FruForthl 
Ji  heichlerischer  ^*)  Ritter  I 

(1)  Ophöllt,  anfhait.  —  (2)  Rain,  gans.  —  (8)  Gripi,  Verstond.  —  (4)  Yerde- 
fendeert,  vertheidigt  —  (5)  Geaf,  g&b.  —  (6)  Enênkrnpen,  hineinkriechen.  — 
(7)  Schmiet,  werft.  —  (S)  8chwa_rte  Wasch,  ichwane,  schmatage  Wische.  — 
(9)  Bawenop,  oben*  draaf.  —  (10)  Engeweekt,  eingeweicht.  —  (11)  Bleektied, 
^eichenneit.  —  (12^  Naberiche,  Nachbarin.  —  (13)  Ropt,  mfit.  —  (14)  Heichle- 
rischer,  henchlerischer. 
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.     Fm  FORTH. 

He  Hans!  RobertI  Hans!  (robin  af.  De  BedeerUen  kamen.)  Kamt, 
schullert  disse  Wasch  op  ^),  fluckl  Wor  ^  de  Dragstang  *)?  Wat  zodder*) 
ji  denn?   Bringt  dat  to  der  Waschfru  op  de  Datschet-Wes'.    Makt  fluckl 

(FORTH,  PAGE,  GA  JUS  OH  Sir  HUGH  EVANS  treden  op.) 

FORTH. 

Ek  bBdd  ju,  kamt  nehger.  Wenn  Bk  ahne  Orsak  Onrath  witter,  woU, 
denn  makt  mi  to'm  Lu  Hei*)  on  drieft  *)  junen  Spasz  mBt  rail  6k  verdeen 
dat  denn.    UoUa,  wur  drag  ji  dat  hen? 

DEENER. 

ToV  Waschfru,  Herr< 

FrU  FORTH. 

Wanu,  wat  geiht  denn  di  dat  an,  worhen  se  dat  dragen?  Dat  fehlt  uk 
noch  j  dat  du  et  di  op  de  Heerner  nQmmst  •) ,  di  om  miene  Wasch  to 
hekommem, 

FORTH. 

Op  de  Heerner.  Ek  warr  noch  mehr  op  de  Heerner  nehmen,  wie  dat. 
Ja^  op  de  Heerner  1     Dat  ward  sik  boid  utwiesen^). 

(De  Deener  gahnen  met  dem  Korf  af.) 

Miene  Herres,  ©k  heww  disse  Nacht  'nen  Drom')  gehatt;  Sk  warr  ju 
den  Drom  vei  tellen.  Hier  s9nd  miene  SchlStels,  gaht  <5n  ipiene  Stawen 
*nop,  spart  ut,  seekt  nah,  dorchsteewert *)  Alles.  Ek  seg  ju,  wi  stakern*®) 
den  Fosz  **)  ut  dem  Bu  *•)  rut  Lat  mi  eerst  dit  Loch  verstoppen  ^•).  So, 
nu  gaht  em  to  Liewl 

PAGE. 

Leewer  Herr  Forth,  geft  ju  tofreden,  ji  donen  ju  s^lwst  dat  greetste 
Onrecht  an. 

FORTH. 

Dat's  wahr,  Herr  Page.  Spozeert  'nop,  ji  Herren,  ji  warren  glick  'nen 
Spasz  hebben;  kamt  raüt,  ji  Herren! 

{GeUU  af.) 

EVANS. 

Das  m  en  verdammt  fantastischer  Humor  un  'ne  afsonderliche  Eifersocht. 

GAJUS. 

Parbleu  I  dar  szBnnen  nik  Eiferszocht  Qn  France. 

PAGE. 

Na ,  wi  wollen  em  nahgahnen ,  ji  Herren ,  on  sehnen ,  wat  bi  siener 
Seekeiïe  **)  rutkömrat. 

(1)  Schullert  a,  h.  w.,  u^hmt  anf  enre  Schnltem.  —  (2)  Dragstang,  Tragstange.  — 
(5)  Zodd«t',  Eandem,  —  (4)  Makt  mi  ils.w.,  habt  mich  zam  Besten.  —  (5)  Drieft, 
Ireibt.  —  (G)  ËË  di  op  o.  B.vr.,  es  dir  in  den  Kopf  setsest  —  (7)  Utwiesen,  zeigen.  — 
(8)  Drom,  Traum.  —  (9)  Dorchsteewert,  durehstobert.  —  (10)  Wi  stakern, 
wir  trdben  hinatu.  ^^  (11)  Fosz,  Fnchs.  —  (12)  Ba,  Ban.  —  (18)  Verstoppen, 
Terilopfen .  —  (U)Seekeriti,  Nachsncbnng. 
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(page,  evahs  om  ga  jus  gahnm  af.) 

Fm  PAGE. 

Es  dat  nich  en  dobbelt  ^)  exceltenter  Spasz  F 

Fru   FORTH. 

Ek  wé6t  nich,  wat  mi  beter  gefollt,  dat  mien  Mann  angefeehrt  9s,  oder 
Sir  John. 

Fru  PAGE. 

Wat  heffl  he  blol  *)  för  Angst  utgestahnen,  as  jun  Mann  frog*),  wat 
6n  dem  Korf  weerl 

Fru   FORTH. 

Ek  sulM)  meenen,  he  ward  de  Wasch  needig  hebben,  on  so  ward  et 
ne  Wolldat  ^)  för  em  89nnen ,  wenn  he  Bn't  Water  schmeten  ward. 

Fru  PAGE. 

An  den  Gralgen  m€t  dem  liederlichen  Schurken!  Ek  wull,  dat  all  de 
Keerls,  de  so  s^d  wie  he,  grad  so  6n  de  Patsch  keemen^! 

Fru  FORTH. 

Ek  meen,  mien  Mann  mott  best^mmde  Nachr^fcht  darvon  hebben,  dat 
Falstaif  herkeem ,  denn  6k  heww  miendag  noch  nich  gesehnen ,  dat  he  so 
plüstrig^^n  siener  Eifersocht  weer,  wie  ditmal. 

Fru  PAGE. 

Ek  wbU  mi  en  Stöcksken  •)  utdiSnken ,  om  dat  uttoprobeeren ;  on  wi 
motten  dem  Falstaff  noch  mehr  Streichen  •)  spelen.  Siene  liederliche 
Krankheit  ward  schwarlich  dorch  disse  Medizien  geheelt  s^nnen. 

Fru  FORTH. 

Wollen  wi  noch  eenmal  dat  narrsche^®)  Wiefstöck*^),  de  Hurtig,  to  em 
schècken,  on  ons  darftwer  entschuldgen,  dat  he  9n*t  Water  schmeten  ^')9s? 
on  em  op't  Nie**)  Hapning  maken,  darmët  wi  em  noch  eenmal afstrafen **) 
k&nen? 

Fni  PAGE. 
Dat   wöll  wi  donen:   wi  wollen  em  to  Morgen  freej  om  Kloek  acht  her- 
bestellen,  om  dat  Gescheehne  ^^)  god  to  maken. 

(FORTH,  PAGE,  GAjus  on  Sir  HüGH  EVANS  kamen  trigg,) 

FORTH. 

Ek  kann  em  nich  fingen;  maglich,  dat  de  Keerl  met  Sachen  prahlen 
deed ,  de  he  nich  dorchsetten  ^^  kunn. 

Fru  PAGE. 
Na,  nu  beert  dat  mal  an! 

(1)  Dobbelt,  doppelt.  —  («)  Blot,  uur.  —  (S)  FroR,  fragte.  —  (4)  Soll,  sollto,— 
möcbte  glaabeo.  —  (5)  Wolldat,  Woblthat.  —  (6)  En  de  D.8.W.,  in  Noth  k&men.  -- 
(7)  Flastrig,  plomp.  —  (8)  Stöcksken,  Stückcben.  —  (9)  Streichen,  Streiche.  — 
(10)  Narrsche,  narriBche.  —  (II)  Wief stock,  Weibstück,  Weib.  — (l2)Scbmeten, 
geworfen.  —  (18)  Opt  Nie,  aaft  Nene.  —  (14)  Afstrafen,  abstrafon,  bestrafen.  — 
(15)  Gescheehne,  Geschehene.  —  (16). Dorchsetten,  durchsetsen,  ansfflhren. 


SU 

Fru  FORTH. 

Ji  behandeln  mi  recht  god,  Herr  Forth,  do  ji  nich? 

FORTH. 

Ja,  dat  do  êk. 

Fru   FORTH. 

De  Himmel  mag  ju  beter  maken  as  june  Gedanken  sêndi 

FORTH. 

Amen  I 

Fru  PAGE. 
J]  donen  ju  Bëlw8i  dat  greetate  Onrecht  an,  Herr  Forth. 

FORTH. 

Ja,  ja,  ek  mott  et  mï  gefallen  laten. 

EVANS. 

Wenn  hier  Ëener  en  dem  Haus  ës^  ên  de  Stuben,  ên  de  Kisten  on  ên 
de  KleederechaJTs  ^),  50  soU  mer  Gottmeine  Sinde*)  amjiogsten  Tak  vergebe! 

CAJUS. 

Parbleit,  mi  uk;  dar  szënnen  keen  Seel. 

PAGE. 

Pfüi,  pfiiij  Hen*  Forth  j  scham  ji  ju  nich?  Wat  för'n  Geist,  wat  f5r*n 
Die^vel  hefft  ju  djsae  Enbildung  ëngeblasen?  Ek  mucht  sone  Schrollen ') 
nich  ëm  Kopp  hebben,  nich  om  alle  Sch&tze  ên  Windsor-Schlott ^). 

FORTH. 

£t  ës  mien  Fehler,  Herr  Page;  ëk  mott  darf&r  biszen^). 

EVANS. 

üir  biszt  vor  eier  böses  Gewë&se,  eier  Weib  ës  eine  so  ehrbare  Perschon , 
as  éch  mer  wönsche  micht  under  fönflausend  on  f5nfhundert  derzu. 

CAJUS. 

Parbleu,  ëk  axehnen,  dat  szënnen  een  ehrbar  Wiefstöck. 

FORTH. 

WoU;  ëk  heww  ju  'ne  Mahltied  verspraken.  Kamt,  kamt,  spozeert  mët 
rai  ên  den  Parkl  Ek  bêdd  ju,  seht  mi  dat  nah  ^);  ëk  warr  ju  dennahs  ^) 
vertellen,  worom  ëk  dat  danen  ^)  heww.  Komm  Fru;  kamt  Fru  Page;  ëk 
bëdd  Ju,  sied  wedder  god;  ëk  bëdd  ju  recht  vom  Harten,  sied  god. 

PAGE. 

Kamt,  -wi  wollen  ënën  gahnen,  miene  Herren,  awer  darop  kan  ji  ju 
verlaten ,  wi  wollen  em  narren.  Ek  lad  ju  to  morgen  freej  ën  mien  Hus 
lo*m  Frees löck  ^)  ën.  Dennahs  gahnen  wi  t'hop  op  de  Vageljagd ;  ëk  heww 
'nen  goden  Falken,    Es  dat  af  gemakt? 

(1)   Elcedorachftfffft  Kldderepjndcn.  —  (2)  Sind.e,  Sünden.  —  (8)  Scbrollen, 

Schmllon,    nirrische    Einfïille.    —  (4)  Schlott,  SchlosE.  —  (5)  Biezen,  büsien.  — 

(6)    Bebt   mi    ti*s»w.,    veraeiht  mir  das,  —  (7)  Dennahs,  nacbher.  —  (S)  Danen, 
getb&u.  —  (9)  Frfiuaiock,  Frahfitück. 
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FORTH. 

Êk  «'t  lofreden. 

EVANS. 

Wenn  dar  einer    s,  wêll  ech  iffr  Gresellschaft  der  zweete  seine. 

GAJUS. 

Venn  dar  szêimeii  eent  oder  twee,  êk  vêll  ssênnen  de  drêtt 

FORTH. 

Ëk  bëdd  JU|  kamt,  Herr  Page. 

EVANS. 

Ech  bëtt  eich,  denkt  mer  morge  an  de  lausige  Keerl,  meine  Weerth. 

GAJDS. 

Parbleu  I  dat  szdnnen  kod;  von  kanz  mien  *Art. 

EVAN& 

E  lausige  Keerl ,  sone  Schosen  ^)  on  Narrenstag  >)  ze  mache  I 

(Se  gahnen  af.) 


TRINE   ONN    DSCHIN\ 
(KomosBaRO.) 

Goode  Morge,  Iruutste  Gevadderscbe ,  wie  geiht  ett?  — 

Wie  wart  ett  gaone,  ömmer  köddrich*)  on  lostig.  — 

Jao,  Dschin,  de  Tiede  ware  von  Jaor  toh  Jaor  schlftchter,  on  Pracherke  *) 
Ö88  ^  mien  Breederke;  aower  watt  hftUpt  datt  Granse  ^,  St&ne  onn  Klaogel 
ömm  Harfst  plöminpert^  ett  m&nchmaol  von  baowe  rafi,  watt  vom  Him- 
melke  kaoroe  kann,  aower  ömmer  blöfft  gruriget  Wftdder,  onn  weinich 
schient  de  Sinnke  dorch  de  Schwaarke*).  Sunnstige  Jaohrsch  hadde  wi 
doch  ömmer  e  Mftrrtiensgans  to  vert&re,  aower  wer  unnder  onns  aorme 
Lied*  kann  sick  hiedigen  Daogs  betame  ^^,  e  Gransrommp  ioh  koope? 
öck^^)  boot  hiede  schon  förr  een  hundsroaogret  Dink  twei  Gille,  onn  de 
Buhrschfruu  schlooch  mött  de  Hand  onn  sftd:  dei  Tiede  sönnt  verbiel  — 

I  jao,  Trinel  datt  öss  waor,  allet  dieêr  onn  daobie  kein  Verdeenst ,  kein 
Handel  onn  Wandel  nich.  Du  kannst  aorbeide,  datt  di  de  Pluhts  ^*)  vore 
Föte  fóllt,  onn  du  kröchst  vftr  ^')  Dittke  Dachlohn.  Wovon  suUst  du  la  we, 
wovon  di  watt  opp  et  Lief  schaife?  Eenem  staone  de  Haor  toh  Barg, 
wenn  datt  wedderhenn  so  gaone  suil.  Mienem  seelge  Mann  schwaond 
m&nchmaol  so  watt,  onn  hei  ski:   >Moder,  Moder,  wenn  de  PoUak  keine 

(I)  Schoten,  Streiche.  —  (2)  Narranstag;  Nanrenpoisen.  —  (8)Dfchiii,  Regina. — 
(4)  Koddrich,  Irnnpig.  —  (5)  Fracherke,  Bettier,  ZnsaminenBchaiTer;  die  Dio^ntiye 
siod  in  der  Königsbeiger  Mnndart  sehr  vorherrKhend.  —  (6)  Öss,  ist  —  (7)  Granse, 
Greinen,  Weinen.  —  (8)  Flömmpert,  regüet  giesiend.  —  (9)'Schwaarke,  Regen 
gewölk.  —  (10)  Bet&me,  gonnen,  in  gnte  thon.  —  (U)  Öok,  icb.  —  (IS)  Fluhts, 
Lnnge,  aach  Eingeweide.  —  (18)  Var,  Tier. 
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Witiinne^)  m&hr  schöckt,  motte  wi  alle  opp  Strommp  on  StUhl  kaomeT 
onn  pass  maol  opp,  hei  heft  Recht!  De  Pragel  öss  woll  noch  aope^, 
aower  Schwaogersch  Juhlke  &hr  Mann,  wo  opp  de  Spiekersch  toh  dohne 
heft,  h&llpt  ahr  anietïo  toh  Huhs  Spuhike  maoke  onn  Gaorn  spönne.  — 

Jao,  daft  Juhlke  jachelte ')  fröjer,  als  dien  Schwaoger  noch  am  La  we  onn 
goht  5mm  Stand  ^r,  mött  de  Kopp  heromm  onn  wuU  ömmer  hoch  ruht; 
dao  war  ahr  de  greidige*)  Dressler,  wo  demaoh  önn  de  Fremd  gink,  omm 
de  Welt  toh  beseehnej  toh  schlacht.  Nu  mach  sei  toh  Tiede  an  emm  denke , 
wenn  sei  fciiene  mott,  datt  de  Kinger*)  naoh  Broot  schrieê,  onnseinuscht 
heft  toh  ga  we.  Wie  mott  sick  een  aormer  Mönsch  doch  so  stömpre,  omm 
ehrlich  dorch  de  Welt  toh  kaome  onn  Jettweedem  gerecht  toh  ware.  — 

Datt  meen  5ck  uck;  aower  ett  öss  doch  hater,  aorm  sönn  onn  ruhich 
önxi*t  Fadderlant  kruupe*),  als  so  een  rieker  Spötzbub,  wo  wie  Daogdeei 
d&ra  leewe  Gott  de  Dach  wechstellt,  drftwer  sömmelfthrt  ^) ,  wie  hei  de  Lied' 
^wer't  Ohr  haue  kano  onn  bie  Schlaopenstied  ömmBeddsick  rommwölltert  ^ 
onn  nich  önnschleppt  %  — 

Kiek  maol  de  K&hrl  von  Offzier  an,  wo  dao  verbiegeiht.  Jao,  de  Sol- 
daotenpoppkes  h&bbe  ett  bie  onns  goht.  Hei  sprisst  de  Beenke,  wie  de 
Vao^I,  von  wel  kern  hei  de  Fftddre  opp  dem  Hoht  dr&cht;  hei  maokt  de 
Daomkes  Kratzföt,  kickt  de  Lieds  önn  de  Fönster,  gröppt  naoh  *em  Fad- 
derhoht,  geihi  toh  Huhs,  fratt,  söppt  onn  schleppt  goht  Sei  laote  de 
Bargerfichlied^  onn  de  Buhre  förr  sick  aorbeide  onn  dooge  toh  nuscht  als 
tomm  Dohtscheele.  Kunne  dei  önn  Freedenstiede  nich  grohtendeels  aügesett 
ware?  Glick  ware  de  Afifgaowe  onn  de  Akzise  nich  so  groht,  onn  wi 
Aornae  wire  hater  dran.  — 

Gevaddersche,  sie  stol  II  opp  e  daget  Muhl  kömmpt  nich  söUe^^  edftge**) 
Hand.  So  watt  passt  förr  de  Manns,  nich  förr  onns  domme  Wiewer. 
Kömmpt  Tied,  kommpt  Raoth.    Ett  wart  doch  nich  ömmer  so  bliewe.  — 

Datt  gaow'  Gottl  Ware  de  Mönsche  bdter,  wulle  de  Tiede  bohlt  b&ter 
Bonn*    Atgeesl 

Na  schlach^  NaoberBchel  wohenn  so  ihlich?  du  warscht  mi  doch  nich  so 
verbieloope^  ohn'  goden  Dach  toh  segge  onn  toh  fraoge:  wie  geiht?  watt 
maokst?  — 

Jao^  jao,  mien  Ohlerkel  öck  micht  woll  d3,m  Diewei  oppe  Renn  loope, 
wenn  öck  man  wuszt,  wie  öck  dam  Dschan  ^^,  mienem  leewe  Sahn>  wo 
biem  Meister  Klaus  Schusster  lihrt,  hillpe  kunn.  — 

Datt  deit  mi  schwaor  leet;  wat  föhlt  emm  denn?  — 

Hei  keem  ahrgistre  toh  Huhs  onn  klaogd  aower  Schwollst  uht  heeler  Huht 
am  Hals,  Nu  öss  ett  e  grohtet  Jeschwür,  ganz  klaor  onn  volladdich  *•), 
onn   schon  ömmer  schient  e  Peddik  ^*)  ruht**),  aower  noch  wöU  ett  gaor 


(])  Wit  tinne,  ]&ng«  KEhne,  in  denen  ans  Polen  Getreide  kommt.  —  (2)  Aope, 
oft'cn,  nicht  sn^froren-  —  (8)  J  ach  el  te,  fnhr  (mit  dem  Kopfe)  fröhUch  and  lüstig 
nmher.  —  (4)  Gretdigej  dor  grosze  ond  schlankgewachsene.  —  (5)  Kinger,  Kinder. — 
(6)    Krnïipe,   kriechön,   —   (7)  Sömmeribrt,   nachdenkt.  —  (S)  Romm wölltert, 

hemrawH.lEt.  —  (9)  ünnfirhleppt,  einschlaft  —  (10)  SöUe,  selten.  —  (11)  Dage, 
{^tQ,  tuchtig*  —  (ia)  Dschan,  Christian.  —  (18)yolladdich,  mit EÜter angefiiUt. — 
(L4)  Peddik,  Mark  (das  liioerbte).  —  (15)  Bnht,  heraos. 
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nich  oppbr&ke.  Uck  schwiemschlaoaocht  ^)  de  aorme  Jung  ömmer  henn 
onn  her  onn  schröcht ')  mi  de  Ohre  voll  &wer  Rieting ')  ömm  Kriez  onn 
awer  Stöch  önne  Siede.  — 

Bruukst  du  deirn  gaor  nuscht? 

Na  nu,  Naobersché,  war  öck  deiin  nuscht  bruuke?  Schon'e  hall  we 
Daoler  hebb  öck  önne  Dokterappthek  uhtgesp&ge  ^) ,  aower  ömmsonst.  Nu 
hör  öck  von  Baorbants  Jötte  j  datt  önne  Wittgarwer  DwSLrgass  ^)  e  klooke 
Fruu  waohnt,  dei  schon  m&nchem  gehollpe,'wo  de  Doot  huppuch  drooch. 
An  sei  wöll  öck  mi  wende,  §hr  e  Paor  Bund'  Pöiterzöllge  ^,  6lihhn§hre, 
Pasternack  onn  e  Paor  Höhft  Kommst^  bringe,  onn  öck  gloow,  sei  wart 
mi  toh  troste  weete.  — 

So  geiht  ett,  du  leewer  Gott,  ömmer  watt  Nieés  onn  sölle  wattGrohls.  — 

I  jao!  —  On  nu  kömmpt*mi  noch  datt,  datt  miene  Dochter  tomm  ftrschte 
önn*e  Deenst  geiht,  onn  hiede  hebbe  wi  schon  de  fiewonntwinntichste 
October.  öck  bUew  denn  moderwint  alleen  onn  Allet  mi  opp*em  Hals. 
Kein  ohlet  onn  marohdet  Kirrassierp&hrt  kann  ett  so  schlömm  hebbe,  als 
öck!  Datt  öss  rein  tomm  Yerzaoge!  Ach,  öck  mott  schluke^),  mien  leewer 
Dschahn  wart  an  mi  denke,  glick  wöll  öck  wiederloope.  — 

Na,  Naobersché,  verzaog  nich,  ett  wart  uck  noch  emaol  onns  de  Weite 
bleeje®).  Önne  Fierstund  wöll  öck  anhorche  kaome,  watt  de  klooke  Fruu 
gemeent  heft.  L&w  woll  I  —  Dei  öss  krank  onn  dei ;  durscht  öck  dao  nich 
von  Glöck  r&de  bie  disse  schlömme  Tiede,  datt  öck  noch  gesund  sie? 


WIE6ENLIED. 

(SAMLAVSb) 

DIE  BAUERSFRAU.      On  wonn  et  regent  I  denn  öss  et  natt, 
Denn  geit  min  Mann  nich  nao  de  Stadt. 
Min  Mann  ös  to  Hus,  min  Mann  ös  to  Hus, 
Min  lower,  soter  Mann. 
Schlaop  en,  min  Kind,  en  goder  Roh, 
Maok  dine  blanke  Ochkes  to! 
Wischy  wisch,  wisch  xc 

MANN.     Fru ,  wat  singst  du  doch  hüdé  fer  dammliget  Tig  ^^)  ? 

FRAU.    Eek  kann  doch  singe,  wat  eek  wöll. 

Eek  krieg  doch  sonst  min  Kind  nich  stöU. 


(1)  Schwiemschlaoaocht,  schwankt  ohnmachtig  Md  and  her.  —  (2)  Schröcht, 
Bchreit  —  (3)  Rietine,  Reiszen.  —  (4)  Uhtgespage,  ansgespien»  f&r:  natzloe  aiuge- 
geben,  Tergendet.  —  {5)  Dw&rgass,  Qnergasae.  —  (6)  Fötteriöllge,  Feterailie.  — 
(7)  Kommst,  KopfkohL  —  (8)  Schluke,  schlncken,  das  SchlackoD  wird  für  ein 
Anseichen  gehalten,  dan  eine  ihenre  Person  an  den  Schlnckenden denkt.  —  (9)  De  Weite 
bleeje,  der  Weiien  blfiheu.  —  (10)  Fer  a.t.w.,  för  aibemes  Zeng. 
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Min  Mann  Se  to  Hu8|  min  Maim  (te  io  Hus , 
Min  löwer,  söter  Mann. 
Schlaop  xc. 

{Der  UAhaber  klap  ft.) 

FRAU*     tiei  os  e  rechter  Dommeijaohn , 

Kann  hei  denn  gaor  kein  Dütsch  verstaohn? 

{Mü  Betonung.) 
Min  Mann  5s  to  Hus  xc. 
(Der  UAhaber  klapft  weüer.) 

FRAU.     Dao  mag  dat  Donner  on  Wedder  dren  schlaohn , 
Kann  hei  denn  nich  von  de  Dehr  weggaohn? 
Min  Mann  5s  to  Hus  xc. 
(Der  IMhaber  etUfertU  riek.) 

FRAU.    Dë  A^ngst  de  5s  nu  ftwerstande. 
Nu  ös  hei  von  de  Dehr  gegange. 
Min  Mann  ös  to  Hus,  min  Mann  ös  to  Hus , 
Mïn  löwer,  söter  Mann! 
Schlaop  en,  min  Kind,  en  goder  Roh, 
Maok  dine  blanke  Ochkes  ^)  to  I 
Wisch,  wisch,  wischl 


VOM  KLOOKE  SCHNIEDAKE  *). 

(RABTBHBUmO.) 

Ei  wea^  cmaol  e  Prinzesse  gewaltig  stollt;  keehm  e  Fria^),  so  geew  se 
em  maol  to  raoaode  op,  on  wenn  he  et  nich  raoaode  kunn,  so  was  hemöt 
Schömp  foatgeschöckt  ^).  Se  leet  ook  bekennt  maoaoke,  w&'t  rett,  suil  se 
frieé^),  on  migd  kaome,  wea  dao  wuU.  Toletzt  funge  söck  ook  dree 
Schniedasch  tosamme ;  von  deene  meente  de  ölzte ,  se  hadde  so  manke  fiene 
Stöch  gedaohn,  un  haddeH  getrofife,  dao  kunn  et  enne  nich  fahie,  semillsde*! 
woli  ook  hia^)  treffe;  de  drödde  aowascht^  wea  e  kleene  on  natta  ficksa 
Keerdel  ^)  de  nich  maol  sien  Hanjwark  vastund.  Dao  sprooke  de  tv^ee  to 
em :  ibliew  man  to  Huus,  du  virascht  möt  dienem  Bfttke  Yastand  ook  nich 
wiel  kaome.''  Dat  Schniedake  leet  söck  aowascht  nich  aflröste  on  sid,  he 
hadd  emaol  siene  Kopp  drop  gesett  on  wull  söck  schonst  helpe,  —  on  ging 
dahenn,  as  wea  de  Wölt  sien. 

Dao  keehme  alle  dree  bie  de  Prinzesse  on  sftde,  se  suil  enne  e  Rathsel 
opgeewe,  et  weare  de  rechte  Lied  angekaome,  de  hkdde  dat  Raoaode 
ruht.    Dao  sprook  de  Prinzesse :  >öck  hebb  tweealie  Haoao  ^®)  op*em  Kopp , 

(l)  Ochkes,  AngleÏD.  —  (S)  Klooke  SchDiedake,  klagen  Schneiderchen.  — 
(3)  We»,  war.  —  {4)Fria,  Freiar.  —  (5)Foatge8chöckt,  fortgwchickt.  —  (6)Frieë, 
freien,  beimtban*  —  (7)  Hia,  hier.  —  (S)  Aowascht,  aber.  —  (9) Keerdel,  Kerl. — 
(10)  Tw«eaHe  HaooOp  fweierlei  Haar. 
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von  wat  forr'e  Farw  ös  dat?"  iWenn't  wieda  nuscht  ös/*  s&d  de  éaschta, 
>et  ward  schwari  on  witt  sönn,  wie  lüdimel  on  Solt."  De  Prinzesse  sid: 
ffitolsch  geraoaodel  reed  de  angre.**  Dao  sad  de  angre:  >ös't  nichschwart 
on  witt,  80  Oe  et  hruhn  on  roth,  wie  mienes  Vaodasch  Sünndagsrock." 
yFaolsch  geraoaode,"  s&d  de  Prinzesse,  >reed  de  drödde,  dem  seeh  öck  et 
an,  de  weet  et  gewöss  *'  Dao  tret  dat  Schniedake  v&  on  sprook:  >de  Prin- 
zesse heeft  e  sölwemet  on  e  goldenet  Haoao  op'em  Kopp,  on  dat  sönn 
tweealie  Farwe."  Wie  de  Prinzesse  dat  höat,  wurd  se  blatt  on  wea  va 
Schreck  bohl  hengefalle;  denn  dat  Schniedake  hadd  et  getrofife,  on  se  hadd 
gewöss  gegloowt,  dat  migd  keen  Mönsch  op'a  Wölt  ruhtbringe.  As  Sl  dat 
Hart  weddakeehm,  sprook  se:  >damöt  hast  du  mi  noch  nich  gewonne,  du 
mosst  noch  eent  dohne;  unga  ^)  öm  Stall  ligt  e  Baoao  *),  bie  dem  sullst  du 
de  Nacht  tobringe;  wenn  öck  denn  morge  opstaoh,  on  du  bost  noch  l&wendig, 
80  siAÜst  du  mi  frieö,"  Se  docht  aowascht,  damöt  wull  seH  Schniedake 
loot  waroi  deam  de  Baoao  hadd  noch  keene  Mönsch  lawendig  gelaoaote,  de 
em  unga  de  Elaue  gekaome  wea.  Dat  Schniedake  leet  socknichafschrecke, 
on  sprook  vagneegt:  »dat  wöll  öck  ook  noch  uhtrichte.'* 

As  nu  de  Aowend  keehm,  ward  mien  Schniedake  runga  torn  Baoao 
gebroeht ;  de  wull  ook  gliek  op^et  loot  on  em  möt  siene  Klaue  e  gohde  Wöllkonun 
g&we,  iBesacht,  besacht!'*  sprook  *et  Schniedake,  >öck  kann  di  noch  to 
Rost  ^  bringe«"  Dao  neehm  et  gans  gemaogg,  as  hidd  at  keene  Sorg,  Walbdit 
uht*a  Fupp^),  beet  se  op  on  att  de  Karne;  wie  de  Baoao  dat  sagg,  kreeg 
he  Lost  on  wull  ook  N&t  ^)  hewwe.  Dat  Schniedake  greep  ön  de  Fupp  on 
reekd  em  e  Hanj  voU;  et  weare  aowascht  keene  N&t,  singa  Steene.  De 
Baoao  slöckt  se  ön*t  Muhl,  he  kunn  aowascht  nuscht  opbiete,  so  doll  he 
ook  beet.  »Schlagg^!"  docht  he,  >wat  bost  du  fa  e  domma  KlottI  kannst 
nich  maol  de  Nat  opbiete!'*  on  sprook  torn  Schiedake:  »biet  mi  de  Nat  op.** 
»Kick  emaol,  wat  du  fa  e  JCeerdel  bost,'*  sid  dat  Schniedake,  »h&st  so  e 
grootet  Muhl  on  kannst  de  kleene  Nat  nich  opbiete.*'  Dao  namm  et  de 
Steene,  wea  geschwing,  slöckt  dafaa  e  N&t  önH  Muhl,  on  knacksl  wea  se 
op.  >Dat  Dingj  molt  öck  noch  maol  proowe,''  sad  de  Baoao,  >wenn  öck 
et  mi  bedenk,  öck  most  et  könne."  Dao  gaff  em  dat  Schiedake  wedda  de 
Steene,  on  de  Baoao  strappzeert  söck  on  beet  so  hart  he  kunn,  aowascht 
du  gleewst  ook  nich,  dat  he  se  opgeknackt  hadd.  Wie  dat  vabie  wea, 
haolt  ^  dat  Schniedake  e  Viglien  unga*m  Rock  v&  on  sp&ld  e  Stöckske  drop. 
As  de  Baoao  dat  höat,  kunn  he  et  nich  laote  on  fung  an  to  danze,  on  as 
he  e  Wiehike  gedanzt  hadd,  gefull  em  dat  so  woll,  dat  he  tom  Schniedake 
sprook:  »höa,  ös  'et  Fiddle  schwao."  »Gao  nich,  sittst  du,  möt  de  Linke 
legg  öck  de  Finga  op  on  möt  de  Rechte  striek  öck  möt  dem  Baoaoge  drop 
loot,  dao  geit  et  iostig,  hopsasa,  falladra."  »Wöllst  du  mi  Ungaröcht^ 
g&we?"  sprook  de  Baoao,  »so  fiddle  migd  öck  ook  vastaohne,  dat  öck  danze 
kunn,  wenn  öck  Lost  hfidd."  >Yon  Harte  geem,"  s&d  dat  Schniedake, 
Ywenn  du't  lehre  wöUst,  aowascht  wies  emaol  diene  Klaue  he,  de  sönn 


(1)  Unga,  anten.  —  (S) Baoao,  B&r.  —  (S)  Bost,  Bnhe.  —  (4)Fiipp,  TMche. — 
(5)  N&t,  Nüase.  —  (6)  Schlagg,  ein  sehr  gebr&ochlicher  Angrof,  fo  riel  als:  Donner- 
wettor.  —  (7)  Haolt,  holte.  —  (S)  Ungarocht,  Unterricht. 
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grusam  sea  langj,  öck  molt  êascht  de  N&gels  beschniede.**  Dao  was'n 
Schrufstock  gehaolt,  on  de  Baoao  l&d  siene  Klaue  drop,  dat  Schiedake 
aowascht  schrof  se  fast  on  sprook:  »nu  wacbt^),  böt  öck  de  Scheer  bringl" 
leet  de  Baoao  bromme,  so  v&l  as  he  wull,  l&d  söck  5n  de  Eek  op  e  Bund 
Stroh  on  schleep  ön.  De  Prinzesse,  as  se  dei  A  o  wens  de  Baoao  so  grusam 
sea  bromme  höat,  gloowt  nich  angasch  '),  as  de  brommt  va  Fraid,  on  mot 
dem  Schniedake  os  et  uht  Morgens  stund  se  gans  ohn  Sorg  on  vagneegt 
op ;  wie  ste  aowascht  na  dem  Stall  kickt ,  so  stelt  dat  Schniedake  gans  munta 
on  Ö3  gesang  wie  e  Fösch  5m  Waota.  Nu  kunn  se  nuscht  da  wedde  segge, 
se  hadd  et  vei*  alle  vaapraoke,  on  de  Könik  leet  e  Waoge  kaome,  drönne 
niu^d  se  mot  dem  Schniedake  to'a  Kark  faohre  on  suil  se  dao  getruth  ware. 
Wie  se  öngesta^e  weare,  ginge  de  beids  angre  Schniedasch  önne  Stall,  on 
schrowe  de  Baoao  loot;  de  weare  fieiolsch  on  gënnde  em  sien  Glöck  nich. 
De  Baoao  wea  nu  voll  Booss  on  leep  hinga  dem  Waoge  he.  De  Prinzesse 
höat  em  schnuuwe  on  wea  &^)  angst,  dao  s&d  se:  »SchlaggI  de  Baoao  ös 
hinga  ^)  ons,  on  woll  di  haole."  Dat  Schniedake  wea  geschwing,  stelld 
söck  op'e  Kopp,  stöckt  de  Beene  tom  Fönsta  ruht  on  reep:  ^kannst  de 
Schrufstock  seehne^)?  wenn  du  nich  geist,  so  sullst  du  wedda  rönnl" 
Wie  de  Baoao  dal  sagg^  drellt  ^)  he  öm  un  leep  foat.  Mien  Schniedake 
foa  dao  rutiig  ön  de  Kark ,  de  Prinzesse  was  öm  angetruth ,  on  l&wd  he  möt 
&  vagneegt,  wie  e  LÖwrik^)  unga'm  Himmel.   E  Doahla,  w&'t  nich  gleewt 


BRANDENBURG. 
-I 

DE   GRUSAMME    SCHEEPER. 

(irSUlCARK.) 

't  Woar  moal  *n  bösen  Scbeeper,  de  heet  Andrees:  h&  prö'lte^)  de  Schaope 
gottsjimmerlich  un  brukte  je'n  Dach'n  nü'n  Scheeperstock.  DearmeTheere 
forcht'ten  sich  vör  em  m&hr,  asz  vör  *n  Hund,  awgliek  de  Koter  ne  b&ter 
asz  sien  Har'  weer, 

Wenn  Andrees  de  Schaope  schluoch,  denn  wur'  de  Buck  arrerlich  un 
weesz  em  de  Hoarn^,  wat  to'r  Folg'  har,  dat  'r  'n  no'  möihr  prö'lte,  asz 
air  annern. 

Asz  de  arme  Buck  ee's  wedder  so  'ne  Dracht  Prö'1  kreech ,  leep  'r  doavan 
in  de  Heede.  De  Scheeper  leep  immer  hennerdran  un  prö'lte  'n  unbarm- 
'arzich.  Awer  de  Buck  hürte  ne  up  to  lopen,  so  dat  se  ümmer  mahr  in 
de  Dicknisz  keemen* 

Met  ee's  stunnen  se  vöir  'n  Grawen,  de  so  breed  woar,  dat  se  verschrucken 

(l)  Wacht,  wftrt«-  —  (a)  Angasch,  anden.  — (8)Waa  &,  warihr. — (4) Hinga, 
hinter.  — -  (6)  Schrufstock  seehne,  Schranbetock  sehen.  —  (6)  Drellt,  drehte.  — . 
(7)  Löwrikp  Lerche.  —  (B)  ProTte,  prügelte. 
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'n  0'nblick  all'  bei'  stoah'n  bleewen.    De  Buck  besunn  sich  awer  ne  lang, 
sünnem  set*te  met  'n  höU'schen  Sprung  dröawer  wech. 

—  Na  woa're  man,  sö&'  Andrees,  Die  wiil  ick  'i  schon  anstrieken.  Do 
entgeihst  mie  ne. 

Un  met  disse  Wuorde  nahmm  'r  'n  groten  Anlop  un  set'te  ö&wer  'n 
Grawen  hennerdran.  Sien  Anlop  weer  awer  so  ö&werstorH  'west,  dat,  asz 
*r  up  de  anner  Sie*  ankeem ,  feel  'r  up  de  bei*  Hann',  un  asz  V  sich  wedder 
uprichten  wull,  woar  't  em  ne  müchlich,  denn  —  denkt  Jie  blotl  sien* 
H&nn'  har'n  sich  in  Schoapsklu'n  verwannelt  un  sien'  ganze  Parschon  woar 
'n  vullstan'gen  Buck  wor*n,  up  *n  Hoar  we  d&,  denn  'r  verfolgte.  Ha 
sach  ack'rat  öawenso  ut,  hur'nsülwenKurakter,  de  sülwe  krumme  Schoaps- 
schnute,  de  sülwe  lock'ge  Wull'  un  öawen  so  'ne  krumme  Hö&m',  de  we 
*n  Proppentrecker  'wassen  weer'n. 

Wöahrend  disse  Verwan'lung  met  'n  Scheeper  vör  sich  gung,  erlö&wt* 
de  Buck  'ne  anner'.  H&  wur'  Scheeper,  untwoarsch'n Scheeper,  dasien'n 
Har'n  Andrees  up  'n  Hoar  ahnnlich  sach. 

—  Leewer  Fründ,  soa'  de  nüe  Andrees  tum  nüen  Buck,  wie  haw'n  de 
Rollen  'wesselt  un  Do  warscht  mie  'zund  folg'n,  wenn  De  ne  wi'st,  dat 
Die  de  Wülwe  fröftten  söal'n. 

De  Buck  (worüm  sall  ick  'n  annersch  nennen,  doa  'rdo'nischt  wie'ris?) 
de  Buck  har  Forcht  un  folgte  'n  falschen  Andrees ,  wobie  'r  ümmer  van  'r 
Sie  up  'n  Scheeperstock  gludertC;  de  ut  siene  H&nn'  in  de  van  'n  nüen 
Har'n  öftwergoa'n  weer. 

—  Forcht  Die  ne ,  sö&'  disser :  ich  haw  mie  vö&r'Hoamen ,  die  Diene  Pflicht 
to  liehrn  un  doa  war'  ick  mie  woll  hö'n,  't  so  to  moaken,  we  Do'tmeeksU 
Sie  'n  guo'n  Buck  un  ick  war  'n  guo'n  Scheeper  sin. 

Wat  kunn'  de  Buck  moaken?  Ha  moszt  sich  schon  in  sien  trur'get 
Loos  ergö&wen.  Wat  har't  em  'hulpen ,  ha'r  g&'n  *)  'n  leewen  Gott  rason- 
neert,  sülwst  wenn  'r  't  kunnt  har,  awer  'r  kunn'  jo  blot^mft^sag^n,  un 
dat  is  verdammt  wennich. 

Un  so  blöftkt  'r  ook,  asz  'r  de  Schoape  un  de  L&mmerkens  sach,  de 
ö&hrersiets  gliekfstll's  vör  Free'  blöakten,  as  se'n  wedderseh'n. 

As  de  Schoape  Awends  in  't  Dorp  torüggekeemen ,  wur'n  de  Awver- 
wandten  van  Andrees  nischt  gewoahr,  wat  sich  ee'ntlich  met  em  to'dra'n 
har  9  blot  woa'rt  eh'n  upf&llich,  dat  ahr  Soahn  so  still  un  sanft  un  ook 
veil  gehoarsammer  weer,  asz  up  'n  Morgen,  asz  'r  met  de  Hoamel  up  de 
Weede  dreew. 

— -  Dat  is  sunnerboarl  soa'  da  Ollsche  un  woar  ga's  glücklich:  Andrees, 
da  immer  so  upbru'sch  we  'n  Puthoahn  weer,  is  hut  so  Vluse*)  we'n 
Lamm'ken. 

Wat  doag&'n  'n  Buck  betreef,  so  weer  'r  no'  ümmer  so  col&rsch,  asz  'r 
't  asz  Scheeper  woar.  Asz  'r  sich  arscht  'n  Bitz  van  sien'n  Schreck  erhoalt 
har,  soa  'r  in  sien'  Schoapsproak  to  sien'n  Har'n,  d&  de  eenz'ge  Minsch 
up  Ar'n  woar,  d&  *n  verstoa'n  kunn': 

—  Moak  met  mie,  wat  De  vn'st,  awer  dat  sSg'  ick  Die  'foorts,  guod- 

(1)  QVn,  gegen.  —  (2)  Dose,  sanft. 

n.  ai 


322 

willich  ergöSiw  ick  mie  ne  in  dat  Schicksoai^  wat  H  Schicksoal  öawer  mie 
verhangt  h&t. 

—  Do  warsciil  Bie  schon  drin  ergöawen,  o*r  ick  war'  Die  för  Dienen 
Wedderstand  so  lange  prö'ln,  dat  De  sa'st  denken,  Ostem  im  Pingesten 
fall'n  up  ein'n  Dach,    Kennst  De  denn  hie? 

Un  doabie  weesï  em  de  Scheeper  sienen  Stock. 

—  Vor  de  Prö'1  forcht  ick  mie  ne  un  wat  ka'st  De  mie  sü'st  no'  dhon? 
"  Meenst  De  wörklich?    Ich  kann  Die  'n  Schlunk  awschnie'n  un  Die 

schlachten. 

Bie  disse  Wuor'  öa wei  leep  't  'n  Buck  ieskolt ,  awgliek  no'  ne  de  Schourtüd 
vSrbie  woar  un  'r  no'  siepen  ganzen  Winferpelz  up  *n  Liew  har.  Hft  söSL' 
keen  Wuör'ken  moahr,  sünnern  groaste  ro'ich  met  de  Schoap'  wie'r. 

A.ch,  wat  weer  V  in  sien'  nüe  La'e  to  beduernl  Un'do'  wur'  'r  ga*s 
guod  un  sanft  behanneU.  Een's  Da's  wull'n  *n  de  Hund  bieten,  awer  de 
guode  Andrees  bracht  *n  met 'n  Knuppel  balL*  tor  Rasong,  wat  de  Buck  ganz 
ger&cht  un  guod  fund ,  sietdemm  ha  de  Buck  un  de  Buck  de  Scheeper  woar. 

Kamm  'r  't  Awends  van  de  Weede  in  't  Dorp,  denn  vergeet  'r  ofte  'n 
Wecb  noah  'n  StalL  Henmoal  leep  'r  goar  in  Gedanken  in  't  Hus;  ofte 
bleew  V  vör  de  Dhoare  stoahn,  blöakte  trurich,  worup  'n  moal  disser  o'r 
jenner  strinkelte  oV  em  'n  Stückken  Brot  henschmeet.  Besunnersch  hung 
*r  soahr  an  sien*  Muo'r  un  keek  se  ofte  so  wunnerboar  an,  asz  wull  'r  to 
ahr  sag^n: 

—  Oach,  MuoYj  wemi  Jie  wusztenl  Kenn'n  Jie  denn  Ju'en  Andrees 
ne  mahr*? 

Awer  we  kunn'  de  olP  Fru  woll  doavan  *ne  Oahnung  h&w'n?  Kamm 
Andrees  de  Scheeper  j  denn  weer  't  natuörlich  ganz  wat  annersch,  denn 
sprok  se  mei  em  un  woar  zoSlrtlich,  we  't  'ne  Muo'r  is.  Doa  stund  denn 
de  arme  Buck  ^  kunn  *t  ne  langer  met  ansieh'n  un  leep  furt ,  de  Thrö&nen 
in  de  0'n. 

—  Ick  bin  vöal  oglückicher  asz  'n  Schoap,  soa  'r  ee'stosien'nNoahfol'r, 
denn  wal  mie  am  Mees  ten  schmarH,  dat  sin'  de  Erinnernisse  ut  olie  Tü'n  ^). 

—  Vör  AHHj  soa  de  Scheeper,  erinner  Die  man,  we  De  mie  un  de 
Annern  ümmer  so  unbarm'arzich  prö'ltest.  Wie  arme  Theere  woar'n  in 
Dien  Macht  un  Do  harsl  keen  Hart  for  uos  un  vergat'st,  dat  Doookdoaföar 
Gott  moal  Rlchenschaft  to  g&w'n  bast,  denn  wie  sin'  so  guod  siene  Kretuor'n 
we  Jie  Minschen, 

De  Buck  fung  an  intoRieh'n,  dat  'r  for  siene  Grusammkeet  ga'ndeTheer' 
Stroafe  veideent  har, 

—  Sag  nSie  do'  blotj  söi  'r  to  Andrees,  wenn  ih'r  bürt  denn  mien 
Slroaf  up? 

—  Wenn  De^  Die  mahr  doavoar  forchten  warscht,  in  Dienen  oUen  Feehler 
to  fairn,  wenn  De  wedder  Minsch  warscht,  asz  doavoar  asz  Buck  to 
slarwen, 

—  Oachï  söa*  de  Buck,  dat  ward  no'  'n  Wieleken  du'rn,  ah'r  ick  so 
wiet  'baiert  bin. 

(l)  Tro,  Zeit«ii.  —  (2)  D^,  Du. 
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—  Dien'  Besche'enheet  un  Rüe  röhr'n  mie,  a'wuor'te  de  Scheeper,  un 
wenn  't  blot  van  mie  awhüng,  denn  sü'st  De  hüt  Diene  fröh're  (ïestalt  wedd'r 
annö^hm'n,  awer  dat  is  ne  de  Fall.  Do'  will  ick  dhon,  wat  in  mien' Er&ften 
steih't  un  Die  to  Gefall'n  lö&wen,  so  wiet  ick  't  man  örgend  kann. 

De  Scheeper  heel  em  Wuord  un  gaw  em  schon  *n  Dach  drup  'n  Bewies 
doavan,  dat  V  'n  guo'r  Beng'1  weer,  denn  asz  se  up  de  Weede  keemen, 
söa  'r  to  em: 

—  Ick  mött  Die  wat  Trur'get  *)  mel'n :  Dien  Voa'r  söS*  hüt  Mor'n  in  mien' 
Ga'nwoart:  :»lck  will  'n  Buck  ne  to  lang  lopen  loaten,  sü'st  ward  sien 
Fleesch  to  hart  un  einen  *)  kann  't  ne  mihr  öftten.  Ick  meen ,  ick  will  'n 
mor'n  schlachten.    Loat  'n  drümm  van  de  Weede  torügg'." 

—  Wat!  schreech  de  Buck  un  't  schu'rte  em  'n  Puckel  doal,  ick  sall 
starwen  un  van  de  Hand  van  mien'n  eeg'nen  Voa'r? 

—  Mdszt  ne  glieks  verzwiefeln,  mien  Jong.^  H&r  an,  wat  ick  Die'för  'n 
Roath  göüwe.  Hüt  Awend,  wenn  wie  van  de  Weede  koamen,  denn  fall 
vor  'n  Oirn  up  de  Knei,  blöftk  drie  Moal  r&cht  trurich  un  'r  ward  denn 
varlicht  geröhrt  und  lött  Die  no'  loiw'n. 

De  Buck  dheet,  wat  em  de  Scheeper  'roadH^n  har,  un  asz  'r  bie  't  Hus 
vörbiekamm  un  sach  sien'n  Voa'r  an  de  AchterdSahr  stoah'n ,  gung  'r  ga's 
trurich  up  em  to,  feel  up  de  Knei'n  un  blöakte  drie  Moal  so  wehmödhich, 
dat  H  goar  ne  to  beschriewen  is. 

—  Dat  is  markwör'chl  reep  de  OU*.  Ick  glöw,  dat  Theer  kann  zu wem  •) , 
hat  't  'roa'n,  dal  ick  'n  schlachten  will,  un  biddH  för  sien  L5awen.  — 
Na,  ick  vdll  'n  no'  'n  Wieleken  lopen  loaten. 

'n  Annem  Dach  bedankte  sich  de  Buck  in  sien'  Schoapssproak  bie  'n 
guodmö'gen  Scheeper,  worup  di  to  em  söa*: 

--  Wat  ick  Die  hüt  to  s&g'n  h&w,  is  ne  veil  hater,  asz  dat  van  gistem. 
Dien'  Muo'r  hat  mie  gistem  noah't  Awenbrod  i&ra't,  aw  ick  no'  ümmer 
Waltersch  Korlinen  guod  bih?  Ick  wuszt  ne,  wat  ick  ihr  a'wuorden  suil', 
denn  Do  hast  mie  jo  keen  Starwenswuördken  van  Dien'  Leewschaft  's&cht. 
Ick  soa'  awer  drum  up  Geroa'woll:  Na,  natuörlich  leew  ick  no'  ümmer 
Waltersch  Korlinen. 

—  Doa  h&st  De  Recht  dran  'dhoan,  erwedderte  de  Buck,  uniek  dank  Die 
doafo&r.  Jau,  ick  bin  khr  no'  ümmer. guod,  un  H  schient  £Bist,  dat,  sietdemm 
ick  ne  mahr  so  bös'  bin,  bin  ick  ahr  no'  guo'r  asz  frdh'r. 

—  Dien  Muo'r  so&'  mie,  fuohr  Andrees  furt,  Korlin'  waW  Die  ne  tum  Mann 
h&w'n,  vdel  se  förcht't.  Do  warscht  se  ö&wenso  prö'ln,  asz  De  Dien' Schoap' 
prö'lst.  Asz  Dien'  Muo'r  nu'  hürte,  dat  de  rieke  Bu'r  Dolgenbarch  üm  Korlinen 
frie't,  is  se  'schwin'  to  ahr  'lopen  un  hat  shr  'sacht,  we  sühr  Do  Die  ver- 
annert  harscht  un  goar  ne  mahr  de  weerscht,  de  De  fröh'r  woarscht. 

—  Doa  hst  se  de  Woahrheet  'sacht,  oahn 't  to  weiten ,  a'wuorte' de  Buck. 
Oa,  mien'  arm'  Muo'r  I  lek  bin'jo  'zund  man  'n  armen  Buck  un  we  kann 
ick  so  Korlinen  gefall'n  I 

—  Wat  l&tt  sich  doaga'n  moaken?  fuohr  de  Scheeper  furt.  Höirmian, 
mie  fallt  wat  in:  Wie  wüirn  tosamm'  to  Korlinen  goah'n,  ick  war'  Die  in 

(1)  Trur'get,  Tranriges.  —  (2)  £inen,  einer.  —  (3)  Znwern,  sanbem. 
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ahr'  Grs'nwoart  fra'n  un  Do  warscht  dörch  Koppschüddeln  o*r  Nicken  met 
ja  un  nee  up  mien'  Fra'n  a*wuorten.  Korlin*  ward  sich  öawer  Dien'  Klokheet 
frü*n  un  mie  bidden,  ick  sall  ahr  denn  Buck  schenken;  ick  war*  ahr  drup 
a'wuorlen,  dat  will  ick  woll,  wenn  se  mie  versprückt,  dat  se  'n  iimmer 
beholFn  un  ne  furïgo&wen  o'r  schlachten  will.  Se  ward  dat  verspröaken 
und  wenn  De  denn  ahre  bis',  ward  se  Die  ofte  fra'n  un  asz  *n  kicken  Buck 
wErscht  De  ahr  A'wuorten  gö&wen,  de  se  van  de  Hieroath  met  Dolgen- 
bargen  awhoirn. 

De  Buck  meek  vör  Frü'n  'n  Satz  in  de  Luft,  de  woar  woll  s&chs  Foot 
hok,  un  begaw  sich  no'  sülw'gen  Da's  met  'n  Scheeper  to  Korlinen. 

Asz  se  bie  ahr  ankeeoien ,  satt  se  ga's  alleen  vor  öahre  Muo*r  ö&hr'  HusJöar*. 

De  Scbeeper,  nouhdemm  'r  se  'gruöszt  har,  SÖ&'  to  ahr:  ^ 

—  Korlin',  ich  weit,  dat  mien  Muo'ing  hie  weer  un  bie  Die  för  mie 
*sproakea  unJ  Die  'sacht  bat,  we  sahr  ick  mie  *&nnert  h&w,  doa  De  awer 
varlicht  glöwsi,  se  haj-  Die  wat  vöar'redt,  so  breng  ick  Die  hie  'n  Zeigen, 
g&'n  denn  De  woll  keenen  Verdacht  o*r  Misztru'n  h&w'n  warscht.  Ick  war' 
mienen  Buck  hie  in  Dien*  Ga'nwoart  befra'n  un  Do  ka'st  denn  beuordheelen , 
aw  ick  mie  ^baleit  haw  un  Diener  wuli  wür'ch  bin. 

Dat  jung'  Moaken  keek  verwunnert  'n  Buck  an ;  awer  se  künn  sich  goar 
ne  'nooch  wunneru,  asz  de  Scheeper  un  de  Buck  in  &hr'  G&'nwoart  sich 
unnerhetirn,  we  ik  'i  hie  kort  vermell'  un  wedderhoal: 

—  Is  \  woahr^  Buck,  dat  Andrees  fröh'r  'nbösen  Scheeper  woar ,  deoft 
oah'n  airn  Grurui  sten  Schoap  pröUte,  met  de  Lammerkens  oah'n  Erbarmen 
weer  un  sahre  otte  ook  sienen  Buck  't  Feil  garwte? 

De  Buck  nickte  arnsthaftdich  un  langsamm,  asz  wenn  't  em  leed  dhatt, 
mett  'n  Kopp  un  keek  Korlinen.  trurich  an,  asz  wuU  'r  um  Gnoa'  for 
Andreessen  bidden. 

—  Is  't  woahr,  Buck,  dat  'r  sich  'zund  ga's  'innert  hat  un  hüto&wenso 
guod  is,  asz  *r  fröh'r  bos*  woar? 

De  Buck  woar'le  kum  de  Fra'  aw  un  nickte  'schwinn'  met  'n  Kopp. 

—  Is  U  woahr,  Buck,  dat  Andrees  Korlinen  sahre  guod  is? 
Wedder  nickte  de  Buck  twee  Moal,  wat  heiten  suil:  Jau,  jau! 

—  Is  '1  woahr,  dat  se  met  em  glückleger  sin' wür',  aszmetje'n  Annem? 

—  Jau,  jau! 

—  Süir  se  'n,  oah'n  sich  to  besinn'n,  'foorts  hüroa'n  ^)? 

—  ME,  nal 

Hie  fung  Korlin'  an  to  lachen. 

—  Do  sehl&chtet  Theer,  fuohr  de  Êdsche  Andrees  furt,  wenn  sall  se  'n 
denn  ha'roa'n?   N&chsten  Moanat? 

—  Nftl 

—  Nachst't  Joahr? 

—  NaJ 

—  De  schlachte  Cre'tuor,  se  sall  woll  Dien' Inwill'gung  ftrscht  awwoar'n  ? 

—  Jau,  jaul  weer  de  A'wuort,  un  so  utdrucksvull,  dat  Korlin'  ga'S 
erstuunt  woar* 

(1)  HüroA'a,  bÓJTMban. 
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—  Noahbar,  soft'  se  'znnd,  ick  haw  'n  Aiilig*n.  Jies&g*n,  Jieweer'nmie 
guod  —  göawt  mie  'n  Bewies  'van  un  schenkt  mie  dissen  Buck,  dft  mie 
soahre  klok  schient  un  denn  ick  woll  metünner  üm  Roath   fra'n  mücht. 

De  Scheeper  wiliichte  in  unner  de  Bedingung,  dat  se  'n  bes  an  sienen 
Dod  bie  sich  behoH'n  wür'. 

—  Dat  meen  ick  woll,  reep  Korlin',  un  striekelte  'n  Buck.  Mien  armen 
Buck ,  sie  man  ro*ich ,  ick  will  Die  schon  pla'n  un  Do  sa'st  gewisz  'n  Schlachier 
ne  in  de  Hann'  fall'n. 

Un  wöahrend  se  so  sprok,  meek  de  Buck  'n  grot  Cumpelment,  aszwull 
V  sich  sich  for  bedanken,  dat  se  'n  'striekelt  har. 

Met  ee's  schreech  se  lui  up:  dat  weer  ne  m&hr  de  Buck,  denn  se  vör 
sich  har,  sünnem  Andrees,  Andrees  sülwst,  de  richdegeun  woahre  Andrees. 

—  Un  de  Buck"?  reep  dat  arme  verschruck'ne  Möaken. 

—  Ma!  s&'  eener  hinner  ö&hr,  un  asz  se  sich  ümkeek,  stund  de  Buck 
doa,  de  richdege  woahre  Buck. 

Andrees,  d&  nu'  wedder  woar,  wat  V  fröh'r  weer,  blot  dat  'r  'n  guod't 
un  sanft't  Hart  har,  vertellte  'zund  AU'ns,  wat  em  ar' weert  woar. 

Doa  meeken  se  in'n  Poar  Da'  Hochtied  un  Korlin'  heel  'n  Buck  ö&hr 
Wuord,  da  bie  ahr  bleew  bes  an  sien  sö&rget  En'. 

WüU'n  Jie  awer  ne,   dat  't  Ju  we  Andrees  geih't,  so  geih't  mie  met  't 

leewe  Veeh  guod  un  barm'arzich  üm,  denn  't  is  Grodd's  Kre'tuor  öawenso 

guad,  asz  Jie  sülwst 

(Van'n  olUn  NiimSrkêr.) 


SPRICHWORTER. 

(hbdmask.) 

Rentlichkeet  ist  halwe  Le^wen, 

Fru,  schippen  Disch  af!   (Oder:  schippen  Drek  van  Disch!)  — 
We&r  schpoaren  wil,  mut  biet  Muel  anfangen.  — 
Fallen  is  kene  Schande,  aber  lange  liggen.  — 
Dear  Wulf  verliert  de  Hoare,  aber  ni  de  Nicken.  — 
Wuo  de  Libe  henfelt,  doa  blift  se  liggen  un  went  uppen  Meshoep  is.- 
Wat  Sünde  is,  is  oek  Unrecht.  (Wat  is  aber  Unrecht  un  keneSünde?- 
Wen  ener  dean  rechten  Helschuo  ^)  uppet  linke  Been  antrekt.) 


HANS    V06ELNEST. 

(rauxASK.) 


Mien  Voader  hitt  Hans  Vogelnest, 
was  Buure  in  Pomellen, 
he  was  en  moal  up  Reesen  west, 
drumm  kunnt  he  walt  vertellen. 


He  koam  to  Huus,  he  sproak  to  mi: 
Du  must  di  wat  verseken*), 
du  bist  ja  akkerat  so  dumm , 
as  Eeken^  un  as  Beeken*). 


(1)  Helschuo,  Holischnh.  —  (S)  Verseken,  yersoehen.  —  (8;  Eeken,  Eichen. 
(4)  Beek  en,  Bnchen.  * 
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Det  liet  ick  mi  van  voaderween 
woll  ook  nich  tweemoal  seien  *) , 
bie't  Dreschen  holl  ick  so  nich  stich , 
as  wie  bie't  Pluuch  un  Eien  *). 
so  nimm  de  Pindel  un  schier'n  d'in 
un  morgen  kannste  loopen, 
Un  wie  ick  noa  de  Stadt  ran  koam, 
doa  hiert  ick  noa  mi  rupen: 
Wo  kimmste  haij  wo  wejste  hen? 
Doa  kree'n  se  mi  to  Toaten, 
un  trekten*)  mi  &on  bynl  Reksken*)an 
un  raoakten  mi  tom  Soldoaten. 
Wie  ick  nu  exelciren  kunnt 
un  miene  Sache  recht  verstund, 
must  ick  woll  reesen  am  Hhein  noa  de 
(Franzosen. 


Doa  was  de  General  Dummerjoahn 

un  wo  *)  de  Kerls  all  bieten , 

se  musten  woll  doa  keenen  Spoas  ver- 

un  kree'n  doa  gliek  det  Schieten,  (stoan 

Ick  sproak:  He  wati  —  Jungens,  seht 

det  sin  ja  luuter  Lüüde  I    (ju  veer*) ! 

un  as  ick  mi  det  recht  versoah, 

hatt  ick  de  Schut  im  Liewe. 

doa  schleppten  se  mi  noa  det  Laz'reth , 

doa  wollen  se  mi  korieren, 

doa  was  keen  Stroh ,  doa  was  keen  Bett, 

doa  must  ick  duchtig  brieren. 

Doa  kricht  ick  nischt  as  Hawerschliem 

un  nich  moal  ees  to  drinken, 

doa  kricht  ick  mienen  Fuut^)  nich  heel, 

mutt  hiete®)  dran  noch  hinken. 


BRAMARBAS. 


C 


) 


Was  ens  en  Woatamölia,  un  de  bad  oek  goato  va  to  molen.  Wen  de 
Man  ümmato  Woata  bat  har,  den  kün  he  en  riek  Man  wan;  nu  em  öwast 
dat  Woata  oft  feielt^  kun  he  si  Moeljest  nich  tofreden  schtellen.  Riek  wul 
he  öwast  jean^)  wan,  also  buet  he  sich  nich  wiet  va  si  Woatamöl af uppen 
Berch  oek  noch  en  Wintmöl.  As  se  fertig  was ,  nam  a  sich  oek  en  Jesellen 
an.    De  Jesel  must  up  dan  Wintbuk  molen ,  un  he  bleew  up  de  Woatemöl. 

Nu  was  dat  ö wasten  schreklich  Jeschicht:  In  de  iast  Nacht  wur  em  de 
Jesel  op  dÈln  Wintbuk  doet  moekt.  Ke  Minsch  wust,  wer  dat  doen  bar. 
Hen  un  werra  in  si  Jesicht  un  up  si  Hen  had  he  Ratzen  *^,  as  wen  em 
ena  racht  **)  had.  —  De  Möllajesel  wurd  begrowen ,  un  de  Meista  nam  sich 
dan  iaaten  ^*)  besten  Feiaburschen ,  de  anjewannat  kam,  un  wees  en  hen  no 
de  WintmöL  Ennan  MoTJen  laech  he  oek  doa  un  was  doet ,  un  werra  bad 
he  wira  nÜBcht  an  sien  Liew,  as  hen  un  werra  Ratzen  int  Jesicht  un  up 
de  Hen< 

Al  Lued  reten  5wa  dis  Mortjeschicht.  Hulp  öwa  nüscht,  de  Wintbuk 
had  Jelt  kost,  also  must  he  oek  werra  wat  inbrengen.  De  Meista  nam  sich 
dan  drüdden  Jesellen.  Dan  Dach  öwa  jink  dat  Molen  recht  goet,  ennan 
Morjen  öwa  was  he  oek  doet ;  un  almo ,  so  oft  de  Meista  sich  en  Jeseln  nam , 
wurd  he  in  de  iast  Nacht  doet  moekt.  Tolezt  kün  de  Meista  goa  keen 
Jeseln  mea  krien ,  den  jera  jink  sien  sichan  Doed  intjejen ,  wen  he  nachts 


(1)  SoUn,  BtLgen.  —  (3)  Ëien,  Eggen.  —  (3)  Trekten,  aogen.  — (4)  Beksken, 
Bockchen.  —  (5)  Wo,  wie.  —  (6)  Ju  veer,  enchvor.  —  (7)  Faut,  Fnss.  —  (8)Hiete, 
hcDte.  —  (^)  Jeaiif  0^^)  S^^'  —  (^0)  Q^tsen,  Schmarren.  —  (11)  Racht,  gekratst  — 
(12)  laaten,  (irsteD)  eriteiL 
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up  din  Wintbuk  bleew.  Also  bleew  he  ganz  scbtil  schtoen.  Doechs  wul 
uek  kena  mea  rup  up  de  Möl,  wiell  allen  so  sea  grulich  vöakam.  öwa  Joa 
un  Dach  schtunt  be  ganz  scbtil.  Docb  öwast  wuin  de  Lüed,  de  va  fean 
doabi  wannaten ,  seggen ,  dki  d&t  doa  up  de  Mol  nicb  so  gans  met  reebten 
Dingen  tojink.  Se  böaten  Mittemacbt  sun  wunnalichen  Scbpektokel,  as 
wen  de  Bösa  si  Wesen  doa  boben  up  de  Möl  dreew. 

No  Joa  un  Dach  kümt  ens  en  Möllajesel  tojewannat ,  de  froecb  d&n  Meista , 
worüm  dftt  he  sien  Wintbuk  scbtil  schtoen  leet  bi  sun  schonen  Wint.  Doa 
vatelt  em  de  Meista  de  Jeschicht.  Qu&lt  de  Jesel  de  Meista,  dlit  he  em 
sul  anneem  un  no  de  Möl  schicken.  Na,  s&d  de  Meista,  wen  du  so  groei 
Lust  best,  di  Lewen  to  valian,  so  go  hen  un  moei.  Roggen  schteit  a  vant 
vöarig  Joa  noch  up;  den  ke  Minsch  jeit  mea  rup  up  din  Wintbuk. 

De  Jesel,  de  heet  Epbrem  Bramarbas,  was  klöka  as  enna  Minschen,  he 
kün  mea  as  Broed  eten;  d^t  moekt,  he  had  fleiszig  dM  sösl  Boek  Mosi 
schtudiat  Upschlüns  jift  et  sun  Boek  nicb  mea.  Wiel  de  Menschen  sun 
groten  Misbruek  met  dit  Boek  drewen  hebben,  so  het  et  de  Obrigkeit 
vaboden.  —  Mi  hem  de  Lüed  sea  oft  vatelt,  d&t  söst  Boek  Mosi  handelt  va 
de  schwart  Kunst;  un  wen  ena  dat  goet  innen  Kop  het,  dennoesten  kan 
ena  allalei  böse  Kunst,  as  hexen,  bannen,  vawünschen,  varopen  usw.,  un 
kan  doamet.  enna  Lüed  groten  Scheden  doen.  (Freilich  is  an  dit  Jequatsch 
glat  un  goa  nüscht;  de  Lüed  loten  sich  det  öwast  nich  uetreden,  vnel  Vota 
un  Mutta  &a  dat  vatelt  hebben.) 

Bramarbas  also  kent  dit  Boek  jenau,  drum  fürcht  he  sich  nich  hentogon 
no  de  Möl.  He  moeit  bis  de  Sun  unna  jeit;  doa  nam  ,he  ne  Koel  uten 
Kamin,  un  doamet  trekt  he  en  groten  schwarten  Kreis  up  de  Möl,  un  in 
dan  Kreis  set  he  sich  en  Schemmel ,  un  up  dan  Schemmel  set  a  sich  nerra. 
De  Meista  had  em  en  S&bel  jeit,  dan  nam  he  in  de  Hand  un  luat,  wat  nu 
wol  kommen  vmr. 

Bes  Mittemacbt  luat  he.  Kuem  öwast  was  de  lezt  Schlach  vaklungen,  doa 
blaut  unna  in  de  Möl  en  Kat.  Se  kam  rup  bi  em  un  wul  met  aa  glönig^) 
Ojen  jeroed  up  em  toschprinpen ,  kün  öwast  nich  öwa  d&n  Kreis  kommen. 
Nu  jink  se  werra  ruet  un  schreech  up  dto  Wintmölnberch  ganz  erbermlich. 

D^t  duat  nich  lang,  so  keem  uek  so  v&  Katten  un  Kotas  no  de  Möl,  dat 
se  ganz  vul  was;  un  altohoep  wuln  se  em  to  Liew,  kün  öwast  nich  in 
dan  Kreis  kommen.  —  Epbrem  sach  sich  dat  Schpelwerk  so  en  halw  Schtun 
met  an;  as  se  em  öwast  det  Zigötan  *)  to  lang  drewen,  nam  he  sien  Sabel 
un  haut  de  ol  Kat,  de  am  dülsten  no  em  schpukt  un  pruescht,  kan  rechten 
Vöafoet  af.  De  afjehaut  Foet  feel  in  dan  Kreis,  wo  he  in  sai  As  en 
Sturmwint,  un  as  wen  nich  wat  goeds  mank  de  Katten  was,  reten  se 
altohoep  unna  en  schreklich  Blauen  un  Mauen  uet  un  rönten  runna  van- 
nen Berch. 

Bramarbas  nam  d^n  Foet,  un  as  he  en  recht  nip  bekiken  dat,  wurdhe 
jewoa,  d&t  et  ke  Kattenfoet  was;  was  en  Minschenhant,  un  up  d&n  een 
Finga  schtak  en  schön  gulden  Rink. 

As  de  Meista  morjens  'upschtunt,  wunnat  he  sich  nich  wenig,  d&t  si 

(1)  Glönig,  glfihend.  —  (S)  Zigötan,  GesehreL 
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Wintnaöl  jink;  noch  mea  wunnat  he  sich,  as  Bramarbas  van  Berch  runna 
kam  no  Fnischtükelen,  As  he  lïnna  kam  in  de  Schtuew,  sach  he,  dat 
Fru  Meistan  schterweiiskrank  int  Bet  laech  un  goato  sea  scht&nt«  He  reep 
sich  dan  Meista  alleen  un  wees  em  de  Minschenhant ,  un  as  se  dan  gulden 
Rink  up  dan  Finga  recht  prik  bekeken ,  wurden  se  jewoa ,  d&t  in  d^n  Rink 
dan  Meista  sten  Noem  schtunt;  also  was  et  jo  ganz  kloa,  d&t  et  de  Trurink 
was,  dan  de  Meista  si  Fru  schenkt  had. 

Üm  sich  va  de  Sach  noch  jenaua  to  öwafuan ,  jingen  se  beid  hen  no  Fru 
Meistan  aa  Bet,  neem  aat  Dekbet  af  un  krejen  to  seen.  dat  d&t  ganz  Bet 
vul  Bloei  was,  un  dat  Fru  Meistan  aa  Hant  afhaut  wia.  Nu  was  et  jo 
met  Hennen  to  gripen,  dat  dan  Meista  si  Fm  en  ol  Hex  was.  Sevabünnen 
&a  de  Hant  nich,  m  leten  se  doet  bloden.  Ganz  is  et  nich  ruet  kommen, 
in  wel(ka  Hüsa  de  enna  Katten  un  Kotas  höaten,  öwast  so  unjefaa  kün 
Bramarbas  dörch  si  schwart  Kunst  de  Hüsa  al  beteiken,  wo  se  woenten, 
ao  dat  jera  sich  vor  de  Hexen  in  acht  neem  kün.  De  Meista  friet  sich  nu 
en  recht  from  un  vanünftlg  Fru  un  beheel  Ephrem  Bramarbas  tietlebens 
up  si  Wintmöl,  un  so  had  den  no  jerode  al  Schpökarie  un  Haxarie,  int 
Dorp  so  goet,  as  up  de  Wintmöl,  en  En.  Bramarbas  het  tietlebens  nich 
friet,  den  de  schwart  Kunst  sal  sich  met  dan  Eschtant  nich  vam  besten 
vadrojen^  seggen  de  Lüed. 

Pracht 


SPRICHWORTER, 

(üKRBMABK.) 

Wat  junk  is,  is  lustig,  sad  jen  goed  Fru  un  leet  fta  Kint  uet  Karnen  *)  feln.  — 

faöt  en  N&s  un  d&n  en  Bril.  — 

He  leewt  so  gïüklich  as  de  Lues  innen  Schorf.  — 

Holt  de  Kop  un  Poten  warm, 

uji  vaderft  ju  nich  d&n  Darm, 

de  hinnast  Puat  ^)  loet  open  schtoen , 

dan  bruek  ji  nich  turn  Dokta  goen.  — 

Hona,  dera  kokeln,  hebbent  Ei  valoan,  un  M&kens,  dera  v&  lachen  — 
wira  weet  ikt  nich,  — 

Narren  sint  oek  Lüed,  owast  kloek  sint  se  bloes  nich.  — 

Dat  is  ma  sun  öwagank,  secht  de  Fos,  wen  em  et  Fel  öwa  de  Oan 
trekt  wat,  — 

Kloek  Hona  leggen  oek  in  Nettel  un  vabrennen  sich  et  Schtüez.  — 


(1)  K&rrien,  Tragkorb,  in  Berlin  Kipe,  —  (2)  Puat,  Pforte. 
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AUS  p,HERRN  RENTIER  BUFFEY'S  SCHÖNSTER  TAG". 

(bbblin.) 

VOR  DER  HAUSTHÜR. 

Frau  SELBACK  (rufend).    Madam  Schmedewaldten !    Hedal   Sie! 

Frau  SCHMEDEWALD  {drefU  sich  tim.)    Nanu? 

Frau  SELBACK.    Ich  bin*s!     Kommen  Se  mal  her! 

Frau  SCHMEDEWALD  (kehrt  iurück).  Na  was  —  i  juten  Morgen,  Madam 
Selbacken,  —  na  was  is  denn?  Sie  sehen,  ich  habe  nich  viel  Zeit;  ich 
habe'n  Korb  untem  Arm;  man  schnell,  wenn  Sie  mir  was  zu  sagen  haben. 

Frau  SELBACK.  Hier  is  ne  Hochzeit,  hier  oben  eene  Treppe  hoch;  die 
Belle-Etage  verheirathet  sich  an  einen  Jelehrten;  wat  weesz  ick,  wie  er  heeszt: 
Flatter,  Flotter  oder  Flitler. 

Frau  SCHMEDEWALD.  I  wat  Sie  mir  sagen,  Frau  Jevattern?  I  Herrjees, 
wenn  ich  mir  nich  irren  dhue ,  so  wohnt  hier  oben  Belle-Etage  eene  Treppe 
hoch  der  Wirth  von  des  Haus,  der  reiche  Rentier  BufFey?  Wie,  wissen 
Sie  nich? 

HANNE  {Köchin  aus  dem  Hause).  Ja  woll:  die  schone  Hulda  verheirathet  sich. 

Frau  SCHMEDEWALD.    I  wirklich ,  hat  die  vomehme  Person  wirkhch  Einen 
jefunden  ?    Sagen  Se  mal ,   wissen   Sie   nich ,  ob  se  in  de  Kirche  jetraut 
werden?    Sehen  mocht'  ich  des  M&chen  doch;  sie  musz  sich  janz  hübsch  > 
als  Braut  ausnehmen,  wenn  sie  sich  nich  zu  sehr  auftakelt. 

HANNE.  Sie  werden  in  de  Kirche  jetraut;  die  Charlotte,  Buffey's  Dienst- 
m&chen,  hat  es  mir  jesagt. 

Frau  SCHMEDEWALD.  Wie  lange  dauert  des  woll  noch ,  bis  der  Br&utjam 
kommt  un  ihr  abholt? 

HANNE..  Ach  Jott,  des  kann  noch  seine  runde  ander  thalb  Stunden  dauern. 

Frau  SCHMEDEWALD.  Na,  denn  will  ich  meinen  Korb  man  hier  hersetzen ; 
denn  sehen  musz  man  am  Ende  doch ,  wie  se  Beede  aussehen ,  un  nachher 
wird  het  hier  so  voU,  desz  man  janz  hinten  zu  stehen  kommt,  ich  kenne 
des.  {Zu  Bannen :)  Sagen  Se  mal ,  kennen  Sie  den  Brautjam ,  is  es  en  hübscher 
Mensche?   {Sie  $a%t  ihren  Korb  au  f  die  Erde.) 

HANNE.    Mir  könnt*  er  nich  jefallen. 

Frau  SELBACK.  Nich?  Na,  des  is  en  Jlück,  desz  Sie  ihm  nich  zu  hei- 
rathen  brauchen. 

Frau  SCHMEDEWALD.    Hat  er  denn  was? 

HANNE.    Ne,  Charlotte  meent  nich. 

Frau  SCHMEDEWALD  (xtt  Prau  Selback).  Wat  sagten  Sie  doch  vorher, 
was  er  wftre? 

Frau  SELBACK.    En  Jelehrter. 

Frau  SCHMEDEWALD.  Ach  Herrjeeses,  en  Jelehrter I  Na,  da  soliste  fett 
bei  werden!  Ne,  denn  hat  er  ooch  Nischt;  denn  hat  er  se  ooch  sicher 
blos  um's  Jeld  jenommen.  {Setzt  sich  auf  die  SieifUreppevor  dem  House,)  Denn, 
sehen  Se,  Frau  Jevattern,  des  kann  Keener  besser  wissen  als  ich:  bei  mir 
hat  mal  vor  zwee  Jahren  ein  Jelehrter  Chamberjamie  jewohnt,  der  hatte 
jar  nie  wat    Der  fuhr  mitten  bei  de  furchbarste  K&lte  im  Winter  alle  drei 
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Dage  en  Offzierviertel ,  un  denn  legle  er  funf  Stücken  ein,  als  wenn  er 
den  Winter  blos  necken  wollte,  un  sasz  in  seinen  alten,  zerlöcherten  Pelz 
un  schrieb  un  studirte  Juras. 

Frau  SELBACK  (zu  Hanne).  Sagen  Se  mal,  ich  möchte  man  wissen,  ob 
denn  die  Nfamsell  Hulda  ooch  en  juten  Ruf  hat;  wissen  Sie  nich?  Hat  se 
woli  en  juten  Ruf? 

HANNE.  Ja,  ich  witl  Ihnen  sagen:  ick  weesz  eejentlich  jar  Nischt  von 
ihr ;  aber  30  viel  is  jewisz ,  des  hat  mir  Charlotte  jesagt :  eine  Liebschaft  hat 
me  ischon  mal  jahatt* 

Frau  SELBACK,    So?     Wissen  se  nich,  rait  wen? 

HANNE.     Mit  einen  Refendarjus. 

Frau  SCHMEDKWALD,  WiVïi  RefendarjuR?  Na  denn  is  et  ooch  richtig! 
Des  weesz  ich  am  besten.  Wo  ick  fiüher  wohnte,  da  nebenan  wohnte  ein 
Juwelier,  dessen  Dochter  hat  te  ooch  sonne  Amour  mit'n  Refendarjus,  und 
des  jing  Allen8  janz  jut  5  de  Ringe  waren  schon  jewechselt;  aber  wie  et 
nachhej"  zum  Klappen  kam,  da  jing  er  heidi  un  liesz  se  sitzen. 

FRiTZ  [zu  aeinen^  foto/Mi,  einem  KtUschenöffner).    Hier  is  et,  Broschlingl 

BtiosCHLiNG-  Na,  wenn  el  hier  is,  denn  is  et  jut,  denn  wollen  wirsehen, 
wat  die  Nalur  heute  vor  Jioschens  in  unsere  Weslentasche  liefert.  {Zu  den 
Fraum:)  Enlschuldjen  Se^  meine  wiszbejierigen  Damen,  det  ick  noch  nich 
lier  Brauijam  bin,  der  die  Braut  abholt.  Ick  bin  der  bekannte  Doctor 
Broschling,  verschafl'e  den  Kutschen  Oeffnung  und  lasse  mir  meine  Dank- 
saj;un^en  nich  in  de  Zeitung  rücken ,  sondern  in  de  Hand  drücken.  {Zu 
seittem  CoHefim:)  So  viel  maasze  ich  Muth;  uf  mehr  as  zwölf  bis  vierzehn 
Kutschen  is  hier  nich  zu  rechnen,  höchstens  uf  fufzehntehalben.  Un  wer 
vvee»tj  wie  ville  darunter  sind,  wo  die  infamen  Laf  keien  selbst  ufmachen. 
{Zu  den  Frauefi:)  Ick  bin  nich  der  Brautjam,  meine  Verzehrungswürdigsten : 
ick  mache  ihm  blos  uf* 

Frau  SCHMETVEWALD.     SpïM'en  Se  Ihre  Witze. 

BROSCHLiNG.  Meine  Witze  sparen!  I  Jott  bewahre,  so'n  Knauser  bin  ick 
nich,  Sie  sind  'ne  arme  Frau,  wafn  Witz  betrifït,  un  ick  theile  Ihnen 
von  meinen  ïleberflusz  mit.   Det  versteht  sich  von  selbst;  det  war' Unrecht , 

wenn   ick't  nïch  dhale un  sojar  Unrecht  jejen  meine  eijene  Perso- 

nalisirung,  denn  Sie  würden  mir  als  Knicker  benutzen,  un  denn  war' ick 
jefipannt  of  Ihnen.  Ueberjens,  worum  sind  Sie'n  so  böser  Laune?  Ahach, 
ick  merk  e  Lu  n  tel  Sie  sKzen  hier  vor^n  Haus,  wo  Hochzeit  is,  un  haben 
einen    Korb  neben  sich  f^teben.     Det  is  wahrscheinlich  der,  den  Ihnen  det 

mftnnlïche  Jeschlecht  verehrt  hat.     Ne, werden  Se  nich  böse,  bleiben 

Se  ruhi^  silzen!     Meintwejen  können  Sie  ooch  sitzen  bleiben. 

Fiau  SCHMEDEWALD.     Dummcr  Esel:  ich  bin  verheirath't! 

BROscHLiNG.  So?  Nö  wirkHch?  An  wen  d'n?  Den  Wagehals  mocht' 
ick  kennen  lernen! 

Frau  scïiMEPKWALD.  Det  wird  Er  jewisz  nichl  Mein  Mann  is  viel  zu 
repptierlich,  urn  sich  mit  so^nen  Straszenrauber  abzujeben. 

BROSCHLTNG.  Ick  danke  Ihnen  jehorsamst:  so  weit  hab*  ick  mir  noch 
nich  verstiejen.  Als  Rinaldo  Rinaldini  in  de?  Dhierjartens  finstern  Jrunden , 
bis  mir  meine  Rosa  weckt,  um  bei  Kemfer's  'ne  Tasse  Kaffee  zu  drinken: 
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dajejen  halte  ich  jar  Nischl.  Und  sehn  Se,  wenn  ick  wirklich  so'n  Jeschaft 
als  Straszenrauber  etablirte,  Sie  waren  sicher  vor  mir;  wenn  ick  mal 
Strasze  raube,  denn  such*  ick  mir  wat  Besseres  aus.  Ueberjens  dhut  mir 
det  leid,  det  ick  Ihnen  hier  so  unanjenehme  Dinge  erzahlen  musz.  Wenn 
Sie  mir  freundlich  entjejenjekommen  w^ftren,  h&tten  Sie  bei  mir  Liebe 
ienieszen  können ,  so  bin  ick ;  aber . . .  nich  verdefFendiren ,  wenn  mir 
Eener  anjreift,  dieses  jeht  nich,  da  vor  bin  ick  Berliner.  Des  Herz  ufn 
rechten  Fleck,  un  den  Kopp  ooch,  so  sleht  et! 

FRiTZ.    Nanu,  halt*  deinen  Mund  endlich  mal. 

BROSCHLiNG.  Ja,  Fritze,  du  hast  Recht;  ick  will  ihm  beruhijen.  Lang 
mal  in  deine  Jackentasche  und  zieh'  des  Flakkon  mil  de  Besftnflijungs- 
droppen  raus. 

FRITZ  (reicht  ihm  eine  Flasche).    ï  c  i ! 

BROSCHLING  (txehl,  tndem  er  %um  Himmel  hinaufschaut  y  den  Pfropfen  ab). 
Mond,  verstecke  dir  dazu!  (Tnnkl,)  Es  ist  jeschehn,  die  Liebe  hat  jesiegt. 
{Sieht  durch  die  Flasche^  in  der  nur  noch  wenig  Brannlwein  isty  zu  Frilz.)  So, 
mein  Sohn,  nimm  diese  ThrSne  aus  den  Niederlanden  und  enlkerne  diese 
Hülse.  (Sich  umdrehend:)  Herrjeeses,  da  kommen  die  beeden  Conditerjungens 
mit  ihren  langen  Korb,  der  so  aussieht,  als  ob  ein  Choleramorbuski-anker 
drin  lage!  Ju'n  Morgen,  ju'n  Morgen,  meine  Herren  Bonbons!  Wie  jeht 
et,  wat  macht  die  jebrennte  Mandel,  immer  noch  hübsch  knusprig?  So, . . . . 
setzen  Se  Ihren  Inhalt  ab.  Des  macht  müde,  nich  wahr?  Ja,  worum 
(ftagen  Se  sich  ooch  damit?  Det  is  ja  jar  nich  mehr  Mode;  man  dr^gt 
keenen  Kuchen  mehr.  Blos  nalürlich ,  wenn  et  der  Herr  befiehlt ,  denn  musz 
man*t  als  Conditerlehrling.  Wal  meensle,  Fritze,  wenn  wir  Beede  in  die 
ihre  Stelle  waren:  des  Kuchennaschen !  Namentlich  bei  de Liköre,  dawürd' 
ick  unjeheuer  fleiszig  mein  Jewerbe  dreiben.  {Tritt  ndher  an  den  Korb.) 
Sagen  Sie  mal:  haben  Sie  ooch  Boomkuchen  drinn?  lek  möchle  mal 
schüddeln  un  sehen,  ob  nich  en  paar  Blalter  vor  mir  abfallen. 

GONDiTORLEHRUNG.    Laszen  Szie  onz  szufriedenn! 

BROSCHLING.  Ach  Jotte  doch,  der  kleene  weisze  Junge  spricht  det  Fi*an- 
zösche  janz  deulsch  aus!  O,  horen  Sie  mal,  Mehlweiszken,  Sie  können  sich 
mit  mir  im  Ihrer  Muttersprache  unterhallen.  Oder  sprach  Ihre  Muiter  nich  ? 
Wo?  {Noch  einer  kleinen  Pause:)  Na,  parlez  vous  donc!  Wat?  Worum 
parlez  vou'n  Sie'n  nich  ?  W^orum  heben  Sie'n  den  Korbelch  wieder  uf  un 
jehen  in  des  Haus,  ohne  auf  mir  zu  rejardiren?  Wovor  steh'  ick'n  hier, 
WO?    Eenen  von  die  Boomkuchens  batten  Sie  mir  doch  abliefern  können! 

coNDiTORLEHRLiNG.  {auf  dem  Hausflure).    Haltenn  Szie  Ihr  Maaul! 

BROSCHLING  (t^fii  nochru/end).  Ach  siehstO;,  siehste,  nu  wird  der  kleene 
Republieker  ooch  noch  jrob!  Dieser  milcheme  Schweizerkase  dhut  sich 
hier  orndtlich  dicke,  weil  er  oben  bei  de  Hochzeit  Kuchen  abliefert.  Detis'n 
schlechter  Schweizerkase,  der  hat  man  zwee  Oogen.' 

FRITZ.    Na,  nu  hör'  doch  man  uf! 

BROSCHLING  {mh  umdrehend).  Ja,  mil  avekplaisirverjnügen.  Herrjees, 
da  kommt  ooch.  Champagner  und  andre  edle  Rebensafte!  Ju*n  Morgen, 
iu'n  Morjen,  Herr  Kiefer!  Wie  stehl  et?  Was?  Kennen  Sie  mir  noch 
von  vorije  Woche,  wo  wir  ooch  Beede  uf  *ne  Hochzeit  waren,  uf  die  bei 
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Jeheimeraths  in  de  Behrenstrasze  ?  Wo?  Des  heeszt:  ich  machte  Kutschen 
uf,  un  Sie  brachten  verschiedene  Traubenblüte ;  indessen  wir  waren  doch 
80  jut  da  wie  die  andem  Jaste ,  —  blos  desz  wir  nich  ruf jingen.  Wir  waren 
bescheiden.  Un  wenn  wir  nich  bescheiden  jewesen  waren  un  waren  rufje- 
jangen,  so  batten  sie  uns  runterjeschmissen.  Nalürlich,  denn:  Undank  is 
der  Welt  Lohn :  ein  Weiser  kooft  sich  vor'n  Jroschen  Kirschen  un  eszt  se 
alJeene,  sagt  Her  Kukastenmann.  (Noch  einer  kleinm  Pause.)  Na,  horen 
Se  mal,  Herr  Kiefer,  wie  is  et?  Wollen  wir  eine  Putellje  Schlampamper 
auslutschen,  wo? 

HAtrsKKECHT-  Jo  nicht  sehen,  kleener  Muller!  (Ab  ins  Homs.) 
BROscHLiNr..  Nu  seh'  een  Mensch  an,  wat  sich  hier  schon  vor'ne  Masse 
Menschen  versarnmeln,  blos  um  Brautjam  un  Braut  zu  sehen!  (Zu  allen 
ümstehptidm :)  Meine  Herrschaflen  mannlichen*,  weiblichen  un  sachlichen 
nTfischlechts :  ich  kann  Ihnen  uf  Ehre  versichern,  desz  ich  nich  der  Braut- 
jamnier  binf  Ich  mache  ihm  blos  uf.  lek  bin  die  poëtische  Fijur,  dieihm 
die  erste  Pforte  zu  seiner  Seligkeit  öffent.  Ob  er  nachher  jut  mit  des 
M^hen  fahren  wird,  det  hangt  nich  von  mir  ab. 


HERRN   BUFFEY's   ZIMMER. 

BUFFEY  (ist  &o^)en  mü  seinem  Anzuge  /ertig  geworden  y  stdU  sich  var  den 
Spkgë  und  spricfU  lispelnd  zu  seinem  Hausdiener),  Na,  watsagste,  Friedrich? 
Was?  He?  Wie  seh'  ich  aus;  wie  mach*  ich  mir;  wie  is  meine  Positur, 
nennt  man  des?     Was? 

rRTErRïCH  (idrhelnd).  Ja,  Herr  BufFey,  mir  mussen  Se  nach  so  wat  nich 
fragen.  Tck  hahe  jar  keenen  Jeschmack  nich;  ick  finde,  det  Sie  recht  jut 
aussehen. 

BUFFKY,  So,  findste  des  wirklich?  {Er  dreht  sich  um  und  versuchty  seine 
Rüfkseite  im  Spiffjel  zu  sehen,) 

FRiEDRicH.  Ja,  det  find'  ick.  Un  worum  sollten  Sie  ooch  nich  jut  aus- 
sehen?  Sie  hahen  die  jehörige  Korpolenz,  des  Duch  is  fein,  en  weiszes 
Halsduch  un  *ne  Masse  Jold  un  Brillanten  an'n  Leibe:  da  musz  der  Deibel 
jut  aussehen  \ 

BTTFFKV,  So?  Nanu,  sage  mal,  Friedrich,  hab'  ick  denn  nu  ooch  den 
jehörijen  Anstand  zum  Schwiegervater ,  so,  was  man  so  Würde  nennt, 
heeszt  des?  Wie?  Seh  mal  her,  ob  du  so  was  von  Majestat  an  mir 
bemerkst? 

FRIEDRICH.  Nel  Wenigstens  ick  finde  Ihnen  ganz  jewöhnlich,  bis  uf 
des^  desz  Sie  en  neues  Habiet  anhaben. 

BiTFFEY.  Nich?  Keene  Würde?  {Er  machl  ein  emstes  Gesichty  üeckt  die 
reehtp^  Hand  unter  den  linken  Westenflügd  und  stredd  den  rechten  Fusz  etwas 
vütS)    Na,  wieden  nanu?    Is  nu  Würde  da? 

FRIEDRICH  (t^fi  genau  bHrachtend).  O  ja,  so  gehtes.  Des  heeszt  natürlich, 
fürchten  dhut  ^ich  Keener  vor  Ihnen;  ick  wenigstens  nich. 

BUFFEY.  Friedrich,  ick  will  dir  sagen,  du  bist  zu  einf&ltig;  du  bast, 
was  man  so  nennt,  keine  Bejriffe  nich;  dir  bat  der  Himmel  mit  Dummheit 
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gesejnet.  Et  is  hier  keineswejes  die  Rede  von  Furcht,  die  ich  einflöszen 
will,  sondem  ich  will  Anstand  einflöszen,  Würde,  Respect,  des  is  es,  un 
des  fuhl'  ich,  desz  ich  des  kann;  des  machl  schon  mein  Alter,  vierunfuzig, 
des  jerauliche  Haar,  der  Anzug  und  eine  jewisse  Jravitat,  die  mir  anjeboren 
is.  —  Sage  mal,  Friedrich,  urn  uf  was  Andres  zu  kommen,  wie  steht  et 
um  de  Wirthschafl?  Is  de  Choklade  jebracht  vor  de  Brautjungfern,  is  der 
Kuchen  jekocht,  is  der  Wein  un  der  Ghampagner  alle  da,  wird  Meinhardt 
unter'n  Linden  das  Essen  zu  rechter  Zeit  schicken ,  des  Dinee ,  nennt  man 
des,  was? 

FjiiEDRiCH.  Allens  in  Ordnung,  Herr  Buöey;  et  fehlt  nich  deSpurmehr. 
Meinswejen  können  Sie  jeden  Oojenblick  heirathen. 

BUFFEY.  Rede  nich  so  dllmlich,  Friedrich;  ich  weide  mir  nich  mehr 
verehlichen,  denn  ich  bin  ins  elfte  Jahr  Wittwer,  un  ich  dhu  des  ooch 
meiner  Kinder  wegen  nich,  damit  sie  nich  stief  werden.  Aber  meine 
Hulda  verheirathet  sich  an  den  Docter  Flitter,  un  des  kann  sie,  denn  sie 
is  ausjewachsen  und  versteht  die  Wirthschaft.  Un  auszerdem  kann  ich  ihr 
ooch  was  mitjeben,  des  heeszt  eine  Mitjift,  nennt  man  des,  des  kann  ich, 
ich  habe  was,  Jott  sei  Dank!    Ich  bin  Büi-ger,  bin  ich.  Rentier I 

FRIEDRICH.  Aber  horen  Se  mal,  Herr  Buffey,  des  wird  Ihnen  doch  schwer 
ankommen,  det  Sie  sich  von  das  hebe  Fraulein  Hulda  ti*ennen  sollen. 

BUFFEY.  Ne,  des  macht  sich,  Friedrich.  Sie  bleiben  hier  in  Berlin, 
wohnen  in  meine  NSihe ,  ziehen  de  nachste  Ostem  janz  und  jar  in  mein 
Haus ,  wenn  meine  oberstè  Etage  leer  wird ,  un  denn  sehen  sie  mir  jern , 
Hulda  sowohl  wie  mein  Schwiejersohn,  mein  Eidam  heeszt  des;  sie  jeben 
was  uf  mein  Urtheil  über  alle  Verhaltnisse ,  und  haben  mir  jesagt,  je  öfler 
ich  ihnen  k^me,  je  besser.  Auf  dieser  Weise  macht  es  sich.  Un  denn 
hab'  ich  ja  noch  den  Willem,  un  da  hab'  ich  *ne  Besch&ftjung,  denn  den 
erzieh'  ich,  davor  bin  ich  Vater,  ich  bilde  ihn  als  Kind  vor  die  menschliche 
Jesellschaft  aus.  Apropos,  seh'  doch  mal  nach,  ob  der  Junge  noch  nich 
anjezogen  is,  un  schik'n  mii*  her. 

FRIEDRICH.    Scheen,  Herr  Buffeyl  {OefU  hinaus.) 

BUFFEY  (o/fetn).  Es  is  durchaus  nöthig,  desz  ich  mir  meine  Rede  als 
vaterlicher  Sejen  noch  ein  Mal  in  Jedanken  durchjehe;  denn  des  laszteinen 
Eindruck  zurück,  der  uf  sone  jungen  Leute  von  die  wohlth^tigsten  Wir- 
kungen  sein  könnte.  (Er  gehi  mü  wMUiger  Miene  n»  Zimmer  auf  und  ab  und 
spridU  leiie  vor  sidi  hin.) 

WILHELM.    Hier  bin  ich,  Yater. 

BUFFEY.     Stille  I 

WILHELM.    Der  Friedrich  hat  mir  jesagt  •  • .  • . 

BUFFEY.    Stille  soliste  sind,  dummer  Junge  I 

WILHELM.    Ja 9  aber  der  Friedrich  hat  mir  doch  jesagt. ... 

BUFFEY.  Verdammter  Bengel,  du  solist  stille  sind,  sag*  ick  dirl  Wenn 
ich  mit  meinen  v&terlichen  Segen  fertig  bin,  denn  kannste  'ne  Maulschelle 
kriejen,  verstehste?  {Er  9pricht  noch  eine  Weile  vor  sich  Atn,  dann  ^riU  er 
an  Wühdm  heran.)  Nu  lasz  dir  mal  besehen,  wie  dir  des  neue  Habiet  sitzt 
Na,  du  machst  dir.  {Etwas  xerstreui.)  Aber  nu  nimmste  dir  ooch  inacht, 
desz  du  die  Kleidungsstücke  nich  schief  loofst  un  dir  die  Stiebelnnichjleich 
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voll  machst  I  Denn  dir  braucht  man  blos  ein  neues  Habiet  zu  koofen ,  wenn 
luan't  jn'n  Oogenblick  ruinirt  haben  ^ill.  Ich  wer  dir  künflig  alle  Kleeder 
koofen,  viileicht  machsle  die  wieder  neu.  Jelzt  geh'  wieder  hinter  un 
bereite  dir  uf  unsere  Hochzeit  vor!     Wenn't  nachher  so   weit  is,   denn 

fahrste   mit    mir   in    meine  Kirche  nach   de  Kutsche Kutsche  in  de 

Kirche  * «  na  des  is  eja)  f 


l  VOR    DER    HAUSTHUR. 

BROSCHLiNG,  Frilze,  ick  sage  dir,  du  muszt  dir  jeirrt  haben.  Du  hast 
dir  jeirrt,  wie  der,  der  sich  mit's  Barbiermesser  inseefte  un  mit*n  Pinsel 
d€  Haare  abkratzen  woUte.  Die  Hochzeit  wird  woll  erscht  um  Zwölwe 
losjehen,  nich  uni  EL  we?  Du  hast  dir  'ne  Stunde  zu  früh  verheirath't, 
Frilzel  Anjetzt  is  et  noch  nich  beinah  halb  Ei  we,  und  et  sind  erscht  zwee 
*Stück  Brautjungfern  anjehupst  jekommen.  (Zu  den  Frauen:)  Hör'n  Se  mal, 
meine  Damen,  wat  ick  Ibnen  sagen  wollte:  wenn  ick  mir  mal  in  den 
heilij  en  Ëhesiand  tieten  lasse,  denn  sollen  Sie  Alle  meine  Brautjungfern 
werden,  Alle^  wie  Sie  da  sind;  wobei  ick  überjens  een  Ooje  zudrücken 
will  wegen  Dieses  imd  Jenes.  Wat  meenen  Se,  wie  ick  mir  in  den 
Myrthenkranz  machcn  werde,  wat?  Ich,  mit  veilchenblaue  Seide,  wo? 
Ün  in  des  tugendhatte  weisze  Atlaskleed  mit  jrosze  Puffen  un  Pukelts  von 
Ros^n  unten  luml    Na  überhaupt,  wer  mir  kriegt,  der  kann  lachen! 

HANNE  (höfmmJi).     Jaj  des  jloob*  ichl 

BRosCHLiNc,  Nich  wahr,  Fraulein  KastroUe  von  Feuerherd?  Na,  unnu 
müszten  Sie  erst  meine  Tugend  kennen,  hurrjel  die  TugendI  Ick  sage 
Ihnen,  Fraulein  KasfroUe  (die  Andern  laclien)j  wenn  Sie  alle  Unschülde  der 
Welt  zusammenschmelzen ,  so  kommt  noch  lange  keene  Tugend. wie  meine 
raus,  Aber  natürlïoh,  wenn  Einen  so'n  herrliches  Pfund  anvertraut  is, 
wat  so  vielen  Leuten  fehlt,  so  musz  man  wohlthatig  sind,  un  des  war  ich; 
habe  hier  und  da  von  meine  Tugend  en  paar  Loth  mitjetheilt,  un  ick  sage 
Ihnen,  so  mancher  Jegenstand  looft  in  de  Welt  rum  un  jibt  meine  Tugend 
für  seine  aus.  Herrjees,  meine  Damen.  ich  habe  janz  verjessen,  desz  ich 
en  Mannsperson  bin;  ich  habe  mir  so  janz  un  jar  in  die  Braut  hier  oben 
hineinjedacht ,  desz  ich  mir  selbst  als  Jungfrau  schmeichelte. 

Frau  SCHMEDEWALD.  Was  sagen  Sie  dazu.  Madam  Selbacken?  Musz 
Ëinen  hier  so'n  Kutschenufmacher  annijierenl 

Frau  SELBACK.  Acïi  Jott,  man  musz  jar  nich  hinhören.  Wenn  man 
so'nen  Mensclien  erst  zeigt,  desz  man  druf  einjeht,  denn  kramt  er  Allens 
au3,  was  er  unler  de  Seele  hat. 

Frau  sciiMEDEWALD.  Nu  sehen  Se  sich  aber  mal  um,  liebe  Madam  Sel- 
backen, was  fiier  vor  'ne  Menge  Frauen  un  Machens  stehen,  blos,  um  des 
Bisken  Braut  un  Brautijam  zu  sehen  I  Sollte  man  es  jlauben,  desz  die 
Menschen  alle  sa  viel  Zeit  zu  versch wenden  haben? 

Frau  SELBACK.  Ja,  et  is  erstaunlich.  Aber:  sehen  Se  mal,  da  &hren 
eben  wieder  zwee  Brautjungfern  zu  de  Krone  vori  So,  jetzt  steyen  se  aus. 
Nu  sehn  Se  mal,   Frau  Jevattenii  was  die  eene  vor'ne  propre  Armb&nder 
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um'n  Arm  hat  I  Aber ,  wissen  Se ,  die  Masse  Bluroen  ins  Haar ,  des  macht 
sich  schlecht;  des  sieht  ja  aus,  als  ob  se  welche  zu  verkoofen  batte. 

BROSCHLiNG  (h(U  deu  beiden  .jungen  Damen  die  Kutschenthür  geöffn^,  sieht 
ihnen  noch  und  macht  einen  tiefen  Knicks  hirUer  ihnen),  Empfehl'  mich  Ibnen 
jehorsamsty  meine  Frauleins;  besuchen  Sie  rair  bald  wieder I  (Wirfl  einen 
Kusifinger.)  Dunnerwetter,  die  eene,  des  is  en  schönes  Madchen,  die  hat 
mir  ein  blankes  Zweijroschenstück  schmachtend  in  meine  zarte  Patsche 
jedrückt.  Einen  Wuchs  batte  sie  wie  eine  Jupitern,  rabenblonde  Locken, 
Augen  wie'n  paar  Leuchtkugeln ,  Wangen  wie  Rosenknopsen,  Lippen 
wie  Lippen y  und  einen  Fusz  batte  sie,  einen  Fuszl  So  klein. wie  'ne 
Birne,  un  der  andere  war  noch  kleener.  —  Ach,  und  eune  Nacbtijall 
iiesz  sie  los,  wie  icb  ibr  ufmachte  und  sie  iHier!"  sagte  und  mich  dabei 
das  zarte  Zweijroschenstück  in  die  Lilienband  drückte :  oJottI  ichkönnteibr 
lieben,  wenn  es  nich  jejen  meine  Jrundsatze  ware.  Denn  Sie  miissen 
wissen,  meine  Herrschaften,  ich  reise  nach  des  jlückliche  Baiern  und  jehe 
als  Nonnerich  in  ein  Kloster. 

EINE  WEiBLiCHE  STiMME.     Wenn  Sie  man  erst  da  w&renl 

BROSCHLING.  Jungfrau  auszer  Diensten,  dieser  zarte  Wunsch  kann  bald 
in  Erfülling  jehen.  Wat  sehr  jut  ware,  ware  des,  wenn  Sie  früber  oocb 
des  jedhanMtten.  {Sich  utnsc/iauend  zu  seinem  CoUegen,  derkein  Wartspricht:) 
Stille,  Fritze,  schrei  nich*  so,  da  kommt  wieder  en  Wagen  mit  Brautjungfernl 
Halt  dein  Maul,  Fritze,  sei  endlich  mal  ruhig,  hierjibt  et  wat  zu  verdienen, 
wenn't  möglich  is...  Brrrl...  Halt't ^stille ,  Pferdekens,  Broschling  will 
Jröschkens  verdienen,  brrrl  {Zum  KtUscher:)  Ju'n  Morjen,  ju'n  Morjen, 
Josephl  (Springt  xu,  macht  schnell  die  Thür  aufj  reiszt  den  Tritt  herunter 
und  steekt  das  Oeld  ein,  das  ihm  van  einer  Dame  gereichè  wird.) 

ALLE.    Abl   Ah,  die  war  schön  anjezogen!   Ah! 

BROSCHLING.      Bec! 

FRITZ.    Wo  vielden? 
BROSGHUNG.    Eencn,  Münze! 
FRiTZ.    Ach  henje'el 

BROSCHLING.      Ja! 

FRiTZ.  Vor  den  Putz  kann  seH  Jeld  wegschmeiszen ,  aber  die  Leute  vor 
ihre  Arbeet  anstandig  belohnen,  damit  stuckert  et. 

BROSCHLING.  Schre  stuckert  et,  Fritze;  aber  ick  will  dir  sagen,  Fritze, 
det  schadt  Nischt :  dadrum  keene  Feindschaft  nich ,  Fritze  I  Wenn  ick  man 
bejreifen  könnte,  worum  der  Brautijammer  nich  kommt  I  Der  Minsch  denkt 
iar  nich  dran,  det  uns  die  Traue  in  de  Kirche  ooch  wieder  ufhalt;  det  uns 
hier  villeicht  vor  eenen  lumpijen  Dhaler  en  halber  Dag  verloren  jehtl  Na, 
ick  vrill  dir  sagen,  Fritze,  sei  janz  stille:  Eens  tröstet  mir  dabei,  det  uns 
n^mUch  immer  noch  so  viel  Zeit  nachher  bleibt,  des  Jeld  durchzubringen. 
{Sich  umdrehendy  zu  den  Frauen:)  Sagen  Sie  mal,  meine  Damen,  wat  sagen 
Sie'n  dazu,  desz  der  Brautijammer  jar  nich  kommt?  Wie  is  darüber  Ihre 
Meinung?  {Zu  seinem  CoUegen:)  Merkwürdig  is  des,  desz  mir  nie  Eene 
antwortHI  Aber  det  schadt  Nischt.  {Zu  den  Frauen:)  Nich  wahr,  meine 
Damen,  eijentlich  wUre  es  recht,  wenn  man  den  Br&utijammer  euien  Streich 
spielte,  weil  er  uns  hier  so  lange  warten  laszt?     Wo?    Was  meenen  Sie 
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dazu,  wenn  ich  rufjinge  un  ihm  die  Braut  noch  wechzukapern  versuchfe? 
Wo  ?  Schön  bin  ich ,  und  wenn  auch  in  einer  Hülle ,  die  ihr  meine  niedrije 
Steliung  als  Kutschenöffner  verrathen  könnte,  so  blickt  doch  meine  erhabne 
Natur  aus  jeder  Bewejung  hervor,  Oder  jlooben  Sie  elwa,  meine  Damen, 
desz  ick,  wie  ick  bin  und  wie  ick  mir  fühle,  vor  irjend  eenen  Menschen 
in  dieser  Wt:U  aus  wirklicben  Respect  die  Mütze  abnehme?  Fallt  mir 
nich  in!  Jlooben  Sie^  desz  ick  davor  kann,  desz  meine  Eltern  zeitlebens 
keen  kleenes  Jetd  bei  sich  halten  un  ich  von  Jugend  an  Nischt  lemen 
kon  n  te,  sondern  was  verdienen  mus  zie,  damit  wir  nich  verhungerten  ? 
Unler  andern  Unist^nden  war'  ick  villeicht  einNapoljonjeworden.  (^eloe^^.) 
Ja,  da  u  Nischt  zu  lachen,  iles  verhult  sich  wirklich  so.  Machen  Se  mal 
en  Exempel,  meine  Damen^  Nehmen  Sie  die  Summe:  Napoljon,  un  nu 
ziehen  Se  des  Jluck  ab,  bleibt^  ein  jescheidter  Mensch.  Ein  jescheidter  und 
muthijer  Mensch,  den  nachher  Miiljonen  Jescheidtheiten  und  Müthe  anje- 
rechenl  wurJen.  Na,  alsoj  wat  war  er  nu  jrosz  mehr  als  ick?  Jescheidt 
bin  ick  ooch,  aber  ieh  musz  Kutschen  ufmachen,  und  wenn  ick  hier  mal 
noch  so'n  Bisken  Napoïjon  sein  woHte,  so  würde  mir  die  Polizei  schon  zu 
Anfung  nach  Ëlba  bringen,  welcheg  uf  Deutsch  Spandow  heeszt  un  uf 
Berlinsch:  übern  Berg*  Also,  wie  jesagt,  aus  wirklicben  Respect  nehm' 
ick  vor  keenen  eenzijen  Men&chen  ineine  Mütze  ab.  Ick  dünke  mir  accurat 
so  Jrosz  un  so  kleeae  wie  jeder  Andere,  un  wenn  der  Brautijammer  nich 
bald  komratj  so  kann  er  mü^  nachpfeifen,  wenn  er  nachher  'ne  Braut 
haben  will. 

CHAHLOTTK  (Buffey's  DienUmadchen ,  hal  die  Schürie  voü  Sand  und  drangt 
iiefi  durch  die  Qa/fer).  Erlauben  Se  doch  mail  Wahrhaftig,  det  is,  als  ob 
wir  die  neujterijen  Leute  noch  bitten  müszten,  ob  hier  nich  'ne  Hochzeit 
atattfinden  durf  te. 

BROSCHLiNG*  Wa&  woll'n  Sie'n^  herrliches  MSchen  für  Alles,  leider  nich 
fur  michV  Ahaj  Sand  streuen  vor  de  Dhüre,  im  Fall  es  rejent?  (Sidit 
xum  Rimmd  hinauf.)  Ja,  allerdings,  es  munkelt  en  Bisken;  es  könnte 
binnen  hier  un  neununfufzig  Minuten  einen  Piadderadautsch  jeben.  Aber  ich 
jloobe  nich,  dcst  es  regnen  wird,,.  un  des  prophezeihte  die  arme  Braut 
ooch  Unjlück.  Denn  so  viel  Droppen  Regen  w&hrend  der  Zeit  in  den 
Myrthenkmnz  fallen,  wahrend  sie  nach  de  Kirche  fahrt,  so  viel  Thr&nen 
in  der  Ehe  bedeul't  des.  {Sich  umdrehend,)  Herrjees,  da  kommt  endlich 
der  Brautijammer  [ 

JiLLE.    Ah^  endlich? 

Adolf  GUuzbrenner. 
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MARTIN,  MARTIN  V06ELKENI 


(altmask.) 


Ab  ick  noch  en  Bengel  woar 
So  von  acht  bes  drüttein  Joahr, 
Leep  ick  immer  met  herüm, 
Wenn  wi  sungen  üm  un  düm: 
Mftrtin,  Martin  Vógelken! 

Acht  det  was  doch  goar  to  schön, 
Dörch  de  ganze  Stadt  to  tehn*) 
Un  von  Hus  to  Hus  to  sing'n, 
D&t  de  Fenstem  muchten  spring'n : 
ll&rtin,  Martin  Vögelkenl 


^ftrlhi,  M&itia  Yögelken 
Met  die  rergoldte  Flögelktn» 
neeg  hoch  bes  oberen  Wiem  *): 
Morgen  is  et  M&itin; 
M2itin  is  en  goden  Mann, 
De  QDf  All  wat  gftwen  kann.** 

(KDrDBBLISD.) 

Aeppel  gaf  et,  Nöt  un  B&m, 
Wat  de  Kinner  aten  gSLrn; 
Woar  kuum  Ener,  de  niischt  gaf^ 
Sungen  wi  det  Leed  am  af: 
Martin }  M&rtin  Vögelkenl 

Ach!  WO  is  de  Tiet  so  fILm, 
Krieg  det  Leed  nich  mehr  to  hör*n ; 
Oeber^  kümmt  M&rtini  ran, 
Mücht  idL  singen  noch  as  Mftnn: 
Martin,  M&rtin  Vögelkenl 


Un  dinn  mücht  ich  w&dder  sind 
As  vör  düssen  noch  en  Kind, 
Wuszte  nüscht  von  Ploagen  doa, 
Schweeg   ick  oder  sung  ick  froh: 
Martin,  Mftrtin  Vögelkenl 


DE   OLLE    FRITZ. 


(altmark.) 


GrewaddemI  nu  moal  bitchen  still! 
Vom  Ollen  Fritz,  den  König  will 
Ick  zund^)  nich  dummeRedeföhr'n, 
ly  mütten  m&n  verst&nnig  hör'n. 

De  Olie  Fritz  —  pote  Schlag  in  H  Huus  1 
Dlit  was  en  König  as  en  Duus  ^)  I 
Groot  von  Gestalt  was  He  just  nich , 
D&t  Groote  —  satt  Am  innerlich. 


Syn  Rock  un  Wams  un  St&welpoar 
Was  ok  d&t  Nie'ste  nich  von't  Joahr, 
Ofl  keek  da  Unnerfudder  rut  — 
He  sach  drum  doch  as  König  ut. 

Syn  Tressenhoot  was  ok  so  so; 
Syn  Krückstock  paszte  ganz  derto: 
Doch,  sprack  He  mit  den  Krückstock 
Panduren  hem*)  Respekt  gehat.  (wat  - 


(1)  Wiem,  Hfihnerldter.  —  (3)  Tehn,  siehen.  •—  (3)  Oeber,  aber,  —  (4)  Zand, 
jetsnnd.  —   (6)  Dnns,  Dana.  —  (6)  Hem,  haben. 

IL  23 


Èè^ 


Syn  Ogenslroahl  was  Sunnenlicht: 
Un  wer  von  Am  en  scharp  Gesicht 
By  dumme  Slriek'  in  Ungnoad  kreeg', 
Dat  was,  as  wenn  de  Blitz  drinschlög'. 

Leet  He  sick  up  de  Stroat  moal  sehn, 
Was  Klein  un  Groot  flink  up  de  Been 
Mit  Juchhey!  iHochleb'VoaderFritzl" 
Un  in  de  Luft  flog  Hoot  un  Mütz. 

Sat  He  to  Peer,  —  hem  sick  de  Jung'n 
AnToom  unBöftgeln  angehung'n.  (vörl" 
:»De  Schimmel  schleit  1  Jung's  seht  ju 
Reep  Fritz :  denn  jung't  recht  bunt  erst 

(her. 

So  was't  Am  Recht.  He  dacht  by  Sied : 
Wo  't  Volk  juchbeit,  is  goode  Tied. 
H&t  fHindlich  uns  denn  togenickt, 
Doa  hilt  uns  All'n  dat  Herz  taktikt. 

Up  Vornehmsyn  —  kam  am  nich  an: 
He  spsack  mit  den  geringsten  Mann, 
Un  leet  sick  in  den  Satz  nich  stör'n , 
D&t  alles  syne  Kinner  weer'n. 

Just  as  en  Huusmans-Voader  gaf 
He  val  sick  mit  de  Würthschaft  af, 
Dat  ganze  Land  haar  He  doaby 
Vör  Ogen  —  kene  Partparty, 

Ai!'  Joahr  leet  He  de  Böker  breng'n: 
De   Roathsherrn   muazten  Raknung 

(leng'ni), 
Schlimm  —  dal  wuszt  Jeder,  wörr  et 

(goahn, 
Woll  Ener  up  den  Sch  wanz  wat  schloan. 

De  Kist  un  Kasten  woaren  vuil, 
Doch  lag  dftt  Geld  JLm  nich  as  Nuli, 
NU,  klööglich  bracht  HeH  so  un  so, 
Den  Unnerdoanen  w&dder  to.- 

Wo  sick  ut  Moor  un  Sump  un  Sand 
Leet  schaffen  Wisch  un  Ackerland, 
Doa  sach  He  Tunnen  Gulds  nich  an, 
.Un  treckte  Kolonisten  ran. 


So  leep  de  Doaler  hen  un  her, 
So  wusz  de  Schatz  alldaglich  mehr, 
Dat  Schulligsyn  —  was  nich  syn  Sitt, 
Doa  knabbern  de  Intressen  mit. 

Un  woll  de  Fiend  Am  in  dat  Land , 
He  was  vörweg*)  all  by  de  Hand: 
Drum  hat  He  in  de  Kriegsgeschicht 
Den  Noamen  ^Noaber  Flink"  gekrigt*). 

En  harter  Krieg  word  angespunn'n, 
Vom  Thron  soll  König  Fritz  herrun! 
Un  leeten  se'n  as  Markgroaf  stoahn, 
Weer  Am  noch  groote  Gnoadgedoahn. 

Y,  gode  Nacht!  Fritz  was  nich  fuul, 
He  wischte  Jeden  öber't  Muul. 
D&t  Kriegeshandwerk  was  et  just, 
Wo  Fritz  von  kenen  Spoasz  wat  wust 

Hüt  nam  He  sick  de  Russen  vor. 
De  Osterrieker  hinnerher. 
Drup  kloppt  He  de  Franzosen  af, 
De  Rieks- Armee  -  kam  sülwst  in  Draf. 

Wenn  Ener,  wo  de  König  stund, 
Den  Platz  allto  gefahrlich  fund  — 
Mag  syn  —  sprack  Fritz  —  vör  Land 
(und  Thron 
Mütt  ick  myn  SchuUigkeit  hier  dohn. 

Un  wisz  un  woahr,  by  manchen  Kamp 
Inmidden  dicksten  Pulverdamp, 
Schlog  Bomm  un  Kugel  up  Am  raf, 
Gott  ober  wehrte  gn^dig  af. 

Was  ok  de  Fiend  Teinmoal  so  stark , 
Dat  estemeert  He  man  en  Quark*); 
Doadrin  verleet  de  Olie  Fritz 
Sick  up  syn  Volk  un  synen  Witz. 

Un  reep  He  de  Soldoaten  an: 
»Frisch,  olie  Jungs  I  nu  drup  un  dran  I 
Pots  Schwenzelenzl"  denn  was't  en 

(Danz, 

Doa  bleef  keen  Kopp ,  keen  Knoaken 

(ganz. 


(1)  Longn»  legen,  (dar)Iegen.  —  (2)  Vörweg,  zqvot.  —  (3)  In  den  Bftnerngespr&chen 
des  siebenjahrigen  Krieges.  —  (4)  Quark,  ein  werthloset  Ding. 
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Was  moal  in't  Loagér  knappe  Noth: 
Den-  lezten  Schluck,  dat  lezte  Brod, 
H&t  Fritz  gedeilt  mit  den  Grandeer, 
As  wenn  et  in  Kamroadschaft  weer. 

Was  den  Soldoat  by  schiimroen  Kroam 
De  lust'ge  Moth  moal  wat  benoahm, 
Denn  bloos  He  up  syn  Fleutrowehr  ^) , 
Gliek  gung  et,  HeissaI  rund  ümher. 

So  h&it  de  Fiend  ^m  nich  en  Hoar 
Gekrümmt  in  vuile  SlSbesa  Joahr, 
Un  as  de  Kamp  to  Enn  is  west, 
Satt  Jeder  in  syn  oUet  Nest 


Dflt  segg'  ick  hier:  Són  König  as 
De  olie  Fritz  von  Prüssen  was, 
Mag  noch  so  lang  de  Weltbestoahn, 
Syn  Andenk  werd  nich  unnergoahn. 

Drum,  dickdidin*)  will  ick  drup  my 
So  dórch  myn  Leben  alle  Tied ,     (hüt , 
Dftt  Voader  Fritz  mit  my  togliek 
Hat  leew't  -  joal  doamit  doh  ick  dickt 

Un  kümmt  He  my  -  wennH  Gott  gef&llt  I 
Entgegen  moal  in  jenne  Welt: 
Hoch  schmieten  will  iA  myne  Mütz^ 
Utroopen  —  Herr  Gott!  Olie  Fritz I 
Jannar,  ISIS.  W,  BarMmamu 


SOMMERS    KREFTGANG. 

(althaul.) 

Wi  brengen  mit  Juchhei  den  flunkemden  Kranz 
Von  Aehren,  de  schwuchten  un  wuchten'), 
Mit  Blomen  un  B&nnem  in  güldigen  Glanz, 
Geschickt  von  de  Mlïkens  dorchfluchten. 

Nich  licht  was  de  Arbeit,  et  stund  dat  Getreid 
So  vrShlig,  so  dick  up  den  Acker, 
Doa  hem  moal  de  Knechte  rechtschoapen  gemeit, 
De  Deerens  gebunnen  so  wacker. 

Hüt  ober,  hüt  wöll'n  vri  to  god  uns  wat* don , 
Wi  söU'n  uns  den  Schwet  hüt  versöten, 
Mit  Juchen  un  Danzen,  mit  Hopsahallo'n, 
So  sall  sik  de  Morgen  uns  roden  ^). 

Doch  ehr  vri  lustig  rümmer  spring'n, 
Wiirn  vri  to  Gott  vör  atte  Dmg'n 
Erst  richten  en  christlich  Gemöth, 
To  breng'n  en  frommet  Dankgebet 

Gott  sach  von  Himmel  up  uns  raf , 
Gott  was't,  de  sönnen  S^en  gaf, 
Wenn  wi  de  Soat  in  Hoffnung  streu*n, 
Von  Gott  den  Herm  kümmt  dat  Gredeih'n. 


(1)    Fleutrowehr,    Qnerflote    (Flaato    truTerso).  —  (8)  Dickdohn,   pmhlen. 
(8)  échwachten  un  wuchteD,  schwanken  nnd  wanken.  —  (4)  Boden,  rothen. 

4  22* 


34Ö 

GrOtt  namm  de  Soat  in  Schirm  un  Hod, 
Graf  rechter  Tid  de  Regenflot, 
Den  Sunnenschin,  den  Perdeldau, 
Dat  sik  erquickt  hett  Feld  un  Au. 

So  word  uns  Hus  un  Hof  gefüllt, 
So  förchten  wi  ken  Hungerbild: 
Schütz  un  bewoahr,  barmherzger  Gott, 
Uns  nu  vör  Brand  und  Kriegesnotl 

Doa   is  de  Segen  bald  verstört , 
Wo  Unfred'  blod'gen  Hader  föhrt, 
Wo  üm  sik  griept  de  Fuerdl)runst  — 
Bewoahr  uns  Gott  in  Gnoadengunst. 

Lustig  nu  to  Danz. 

Uem  den  Ahrenkranz ! 
Spellüd,  dot  de  Ohren  summen, 
Sall  de  olie  Basz  zund  Brummen, 

Trumpet,  Vigelin 

Hellen  Elangs  mit  in. 

Knecht  un  Moagd,  fix  flink 

Drijlt »)  ju  Ring  bi  Ring. 
Alles,  wat  in  Tucht  un  Ehren, 
Sall  JLon  Minsch  ju  hut  verwehren, 

Moakf  den  suren  Schwet 

Doamit  wedder  söt 

Wer  noch  humpeln  kan, 

OU  un  Grau  mit  rani 
Ersten  Danz  mit  to  versöken, 
Denn  willen  wi  en  Pipken  schmöken, 

Gott  en  Danklied  sing*n , 

Dat  de  Stèren  kling'n. 

W*  JBomtnüntu 


SPREKWOR. 

(altmark.) 

Fett  swemmt  baoben,  6k  wenn  H  man  von'  Swinagel  iss. 

Wer  v§ör  de  Höll*  waont,  mütt  'n  Duw'1  tum  Fründ  hëmm. 

Wer  töw'n  kann,  kriggt  6k  'n  Mann. 

Hé  kümmt  an,  ass  de  Sau  in  *t  Jud'nhüs. 

Watt  wét  de  Bür  von  Gurkensalaod  ? 

H&g-upp  ^)  hatt  w&tt,  Fr&t-upp  hatt  all  stn  L&w  nicks. 

(1)  Drillt,  drpht.  —  (2)  H&g^npp»  SabstantiT,  gemacht  tod  npph&gen,  anfhebon. 
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Wer  besaopenerwls  stilll,  mült  nüchlernwis  hang'n. 

Hé  is  80  vSörsichtig  aos  Kosters  Kó,  dé  ging  dré  Daog  ir&ör'n  Regen  naa 
Hüs  un  word  doch  natt,  denn  't  Dack  wass  twei. 

Bé  hort  de  Flég'n  hosten. 

Ach,  watt  sall  datt  lang'  Töb'n,  sft  de  Frü,  h&r  ar  Mann  ar  vSör 
rutsiaon,  h^r  s*  hinn  wedder  rinngaon. 


WESTPHALEN. 
SCHNEYDERSTOFFEL 

(PADBBBOBK.) 

In  Warburg  was  en  DaglUhner,  dei  kunn  siupen  os*  en  Ho&hl,  un  et 
verging  beynohe  kein  Dag,  dat  hei  sik  nich  up  der  Strote  welterde^).  Dei 
Pastoiers  un  dei  Kaplöne  in  Warburg  hadden  sik  ol  sier  ')  langer  Teyt 
olie  erdenklike  Mögge  ^)  giewen  j  den  Kerel  doteo  te  bringen ,  dat  hei  den 
Branneweyn  afloawen^)  suil,  man  et  wuU  keinem  glücken.  Do  saggte  de 
Grastwerth  S  tui  wer,  wanpi  se  ühne  gew&hren  laiten,  dann  wuU  hei  ne 
Wedde  ^)  maken ,  dat  hei  den  Schneyderstoffel  (so  lait  sik  dei  Kerel  schrey wen) 
up  en  annern  Wi§g  bröchte.    De  Geistliken  w6ren  dat  tofreén. 

Stuiwer  hadde  olie  Dage  Gelegenheit,  den  Schneyderstofifel  in  de  Finger 
to  kreygen,  do  he  olie  Dage  vür  Stuiwers  Hiuse  \ürbey  moszte,  w^nnhei 
up  Arwet  ging.  Wann  de  Kumedijanten  en  Stücke  upfoihren  willt,  dftnn 
mött  se  sik  vürher  de  n&digen  Saken  verschaffen,  wat  se  Requiseyten 
noimet  Dat  maik  Stuiwer  auk  seo.  Hei  gaww  twei  Kn&chlen  denUpdrag, 
dat  se  bey  nachtschlopender  Teyt  ne  Leddere  an  de  Müre  stallten ,  dei  den 
Klaustergoren  inschlo&t,  wo  dei  witten  wüilenen  Habeyter  van  den  Domi- 
nikanerMüneken,  dei  vakep  wasken  wuren,  teo  Dutzenden  torn  Druigen^) 
uphangen  wören.  Et  wören  so  viele,  dat  et  dei  Münike  nich  mol  mi^rkeden, 
w&nn  der  mol  eint  an  feihlde.  Van  düssen  Habeytem  mochten  Stuiwer 
seyne  Knachte  det  Nachts  eint  langen^),  un  do  Stuiwer  dat  Requiseyt  to 
der  Komedie  hadde ,  dei  he  upfoihren  wull,  pasz  hei  in  d#r  Middagsteyt 
up,  w&nn  Schneyderstofiel  vürbey  flankierde.  Hei  kamm  angeflitzet^),  un 
Stuiwer  raip: 

'iSchneyderstoffel,  kumet  mol  rin." 

»Na,  Heer  Stuiwer,  ik  hftwwe  keine  Teyt,  ik  mot  ter  Arwet/' 

:»Aeh,  kumet  rin;  jey  suilt  eist  einen  nühmen,  et  is  kalt  van  Dage;  ik 
hawwe  so  roren  Münsterianner." 

ïNo  jo,  jo  ik  kume." 

(1)  Welterde,  wUste.  —  (2)  Sier,  seit  — -  (3)  Mogge,  MUhe.  —  (4)  Aflo&wen, 
abochworen.  —  (5)  Wedde,  Wette.  —  (6)Draigen,  Tmknen.  —  (7)Langeny  bolen, -^ 
(8)  Kam  angeflitiet,  kam  eilig  heran. 
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Un  hei  ging  rin.  Do  Siuiwer  den  Kerel  seo  weyt  hadde,  was  hei  weyt 
genog.  De  Homjopathey  was  dotemolen  nau  nich  erfunnen,  süsz  h&dde 
me  seggen  kunnen,  Stuiwer  wör*  en  Anh&nger  vandiisser  Metheode  wi^en; 
jidenfalls  üwede  hei  den  Grundsatz  ^simüia  iimüibus^^  in  der  Praxis  iut; 
dluin  hei  wull  den  Siüper  dur  Siupen  vam  Siupen  kureiren. 

ftSchneyderstoffel ,  gohi  sitten  /'  saggte  hei  un  gaut  em  einen  Schiuck  na 
dero  annem  in.  Giener  *)  laii  sik  dat  gud  ge&llen ,  absonnerlik  do  hei  eist 
up  den  Geschmack  kumen  was,  un  hei  dachte:  Axxi  frümedem*)  Li&der  is 
gut  Reimen  schneyen !  Diu  briukest  en  jo  nich  te  betahlen.*'  Un  hei  gaut 
einen  na  dem  annem  hinner  de  Binne').  Dat  ging  ne  hal  we  Stunne  an, 
niftn  Stuiwer  dachte:  ^^Mlihr  draww^)  dei  Kerel  nich  siupen,  süsz  schlett 
em  de  Flamme  iut  em  Halse,  un  diu  haddest  en  up  dem  Gewieten."  Hei 
kunn  auk  nich  m&hr,  hei  fing  an  to  turkelen,  saggte  nix  mahr,  ose 
>B&w&w&",  und  biuszl  lagg  hei  in  der  Ecken  up  der  Eere. 

i>Hei  is  seo  dicke  ose  ne  T&cke  ^),  seo  stramm  ose  ne  Trumme,^*  saggte 
de  eine  Enftcht. 

>Jo,"  saggte  Stuiwer,  :»hei  weit  nich,  of  hei  en  M&nneken  oder  en 
Weyweken  is.'* 

»H6i  is  daute,**  saggte  de  annere  Knecht,  »hei  steiht  seyn  Liewen  nich 
wier  up." 

»86o  geföhrlik  is  et  niu  nich/'  sprack  de  Werth,  >ik  kenne  dat,  unup 
ühn  kann  me  den  Sprück  anwennen: 

Hunne  Kranken, 
Wey  wer  Anken  •) , 
.  Jiaden  Schweren , 
Do  mott  sik  keiner  an  kehren. 
Niu  bringet  mol  ne  Schere  un  en  PutzemHsz  un  dat  witte  Habeyt  ^an  den 
Müneken,  wat  jey  in  düsser  Nacht  langet  h&tt." 

Un  dem  Schneyderstoffel  wuren  de  Hoore  kurt  afschnien  un  dann  glatt 
afirasiert,  blaut  en  Kransz  bliw  stohen  os'  en  de  Poters  dr&get,  un  dorup 
wure  dem  Kerel  dat  witte  Habeyt  antrocken,  dat  hei  just  os  en  Poter 
lait  ^.  Do  et  niu  diuster  was,  so  tüsker  sftsz  un  siewen  Juher  Owends  (et 
was  seo  üm  Fastlowend  iut),  saggte  Stuiwer  to  den  beiden  Kn&chten: 
»Seo,  niu  nühmet  en  up  un  bringet  en  na'm  Klauster,  de  Poters  seyd  niu 
just  am  Diske  im  Riftmter  ^ ;  legget  en  vür  de  Poorten  un  klingelt  wisse  ') 
an ;  wHnn  de  Poirtner  kiïmmet ,  gohet  jey  an  de  Halwe  *^) ,  mött  öwwer 
uppassen,  dat  hei  richtig  int  Klauster  kümmet." 

Dei  Knftchte  maiken't  justem&nte  ^^)  seo,  ose  dei  Heer  befofthlen  hadde. 
Do  se  an  der  Klingele  rieten  hadden,  kamm  de  Poiertner-Breoer  met  der 
Lüchte,  soh  dat  witte  Habeyt  do  liggen,  stotte  den  vermeintliken  Poter  an 
un  nuselde^^  in  den  Bort:  >Dat  is  einer  van  usen  Lüden;  wiu  et  schint, 
is  hei  besopen.    Ik  mott  eist  dat  Lampken  mol  putzen,  dat  ik  betersehen 


(1)  Giener,  Jener.  —  (2)  Int  frümedem,  ans  fremdem.  —  (S)Binne,  Halfbinde. — 
(4)  Draww,  dait  —  (6)T&cke,  Zocke.  — (6)  Weywer  Anken,  der Weiber Stöhnen. -- 
(7)  Lait,  Giess)  anasah.  —  (8)  Bi&mter,  (refectorium)  SpeiaesaaL  —  (9)  Wisse,  kraftig, 
tachtig.  —  (10^  An  de  Halwe,  snr  Seite.  —  (11)  Justem&nte,  gerade.  — 
(IS)  Nüselde,  bmmmte. 
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kann;  et  brftnnt  ose  wann  en  Jiude  boasten  ^)  wöre,  et  is  so'n  dicken 
Nüsel  *)  im  Krüsel')."  Un  hei  schniutede  un  stukerde  seynQuonlechtken*) 
un  fing  wier  an: 

»Diu,  stoh  up!  Wat  bist  diu  för  einer?  Wo  kümmst  diu  her?  "Wo 
h&st  diu  dyne  Obedianz;'^)?"  -Hei  kunn  met  dem  Kerel  nix  anfangen, 
schlappede  up  seynen  Gausepatken  ^)  wier  int  Ri^mter  un  rapportierde : 
DPoter  Prier,  an  der  Poorten  liggt  einer  van  usen  Lüden,  dei  is  so  besopen 
os'  en  Schwyn;  ik  hftww'  na  syner  Obedillnz  froget,  mUn  do  weit  he  nix  al" 

De  Prier  befall,  twei  Broier  sullen  hongohen,  den  Kerel  rinhalenunup 
ne  Z&lle  bringen,  do  sullen  se  dat  Schweyn  up  en  Straubsack  schmeyten, 
dat  he  den  Riusk  iutschlaipe.  Dat  geschach;  m§n  Schneyderstoffel  was  nau 
jümmer  im  deipen  Schlope  un  wuszte  nich,  of  hei  binnen  oder  vuren 
liewede. 

Do  et  balie  twö&lf  Juher  Nachts  was ,  moszte  ein  Breoer  olie  Müneke  up 
dem  ganszen  Scblophiuse  wecken ,  dat  se  int  Kauer  ^  tor  Metten  gingen. 
De  frümede  Münik  wur  auk  anstott,  mün  et  was  der  nau  nix  roet  ante&ngai. 
Det  Mo&rgens  vür  sasz  Juher  moszte  de  Breoer  tom  tweddenmol  wecken; 
dftnn  se  ludden  ®)  ol  in  de  Prim  un  in  de  Missens.  De  frümede  Poter  wure 
wach  un  kik  sik  graut  ümme.  De  Breoer  saggte,  hei  suil  upstohen,  et 
wör*  ol  Teyt  in  te  Prim. 

»Kinners,"  fing  giener  an,  besach  seyn  Habeyt  un  befollde*)  seyne 
Platte  »o),  ,wo  sin  ik?  wat  is  dit?  wiu  kum'  ik  in  düt  Geschirr?" 

De  Breoer  saggte  dem  Prier  Bescheid,  dat  dei  Minsche  wach,  öwwer 
nau  jümmer  besoftpen  wöre.  De  Prier  saggte,  dénn  sullen  mol  twei  handfdste 
Broier  höngohen  un  giewen  ^  wat  dür  de  Ribben,  dinn  suil  hei  wal 
nöchtern  weren. 

Dat  wur'  iulforrt.  Dei  beiden  Broiers  pScken  den  Frümeden,  ose  v^nn 
se'm  dat  Yatterunser  im  Nacken  teoknüppen  wuUen ,  un  hei  schriggede  ose 
w&nn  hei  im  Mllsse  staike:  >Kinners,  schlohet  mik  daut,  öwwer  segget 
mey,  wiu  kum'  ik  in  düt  Geschirr?" 

De  Prier  horde  dat  Ramünten  up  der  Z&Ue  un  tratt  in.  Di&n  kannte 
de  DelinquSLnte  un  raip:  »Poter  Prier,  lote  hei  mik  daut  schlohen,  öwwer 
segge  mey,  wat  met  mey  vürgohen  is,  un  wiu  ik  in  düt  Geschirr  kuroe." 

Do  miftrkede  de  Prier  Unroth  un  frogede:  ïWat  is  heid&nnförenMann?** 

»0  Poter  Prier,"  saggte  giener,  »schicket  mol  na  Schneyderstoflfels  Hiuse : 
w&nn  dei  Mann  to  Hius  is,  d&nn  weit  ik  nich,  wei  ik  sin I"  Hei  was  in 
in  sik  sülwenst  verkumen. 

Niu  klörde  sik  de  Sake  up,  Schneyderstoffel  taug  dat  vdtte  Habeyt  iut, 
ging  heime  und  lait  sik  in  sSLsz  Wieken  vür  keinem  Minschen  seihen ,  bis 
seyn  Poterkransz  up  dem  Koppe  wier  teowuhszen  *')  was. 

Hei  hi&t  van  der  Stunne  an  in  seynem  Liewen  keinen  Druppen  Branneweyn 
wier  dranken.    Man  Stuiwers  Hius  vermfid  hei  os'  en  Wennewurm  ^*)  dat 

(1)  BoEsten,  geborsten.  —  (2)  Ktisel,  Schnnppe.  —  (3)  Krüsel,  Lampcben.  — 
(4)  Qnonlechtkeii,  schwaches  Lichtchen.  —  (5)  Obedi&nz,  Pass  für  die  MSnche.  — 
(6)  Gausepatken,  G&nseftisse.  —  (7)  Eaner,  Chor.  —  (8)  Lndden,  l&nteten.  — 
(9)  Befollde,  befühlte.  —  (10^  Platte,  Glatse.—  (ll)TeowQb8sen,  ingewacbseo.  ^ 
(1^)  Wennewurm,  Manlwurr. 
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Dageslecht.    Do  hei  eines  Dages  vür  dem  Hiuse  her  mos z te,  raip  en  de 
Werth  an: 

»Schneyderstofïel ,  kumet  en  bietken  rin." 

ï>N&,  Heer,  ik  sin  nich  mfthr  mihe."    , 

>Jey  suilt  eist  en  allen  ^)  MünsterlUnder  drinken.*' 

>Ik  wiU  den  Duiwel  deoen,"  saggte  Schneyderstoffel  un  ging  seynen  Patt. 


DAT    NIGGE   TESTAMANTE. 

(PADBRBOBK.) 

In  Paterbo&rne  wuhnde  en  Affekote,  dei  lait  sik  Dokter  Mühler  schreywen. 
Hei  maik  sik  iut  der  KilLrJte  nich  viel  un  vniW  van  den  Schwartröcken 
nix  wieten ;  blaut  ^)  den  Poter  Staphenus ,  en  upgehoi wenen  Münik  iut 
Abdinghoaw,  en  munteren  un  lustigen  Heeren,  kunn  hei  gud  ieyen  un 
drank  der  vaken  ne  Flaske  Weyn  met  bey  Ëverkens  oder  bey  Gliasekers. 

De  Dokter  wure  krank;  alt  und  schwack  was  hei  ol  lange  wi&sen.  Seyne 
Erankheit  wure  bedenklik,  un  de  Pasteoer  Fachteler ,  enEx-Jeseweyter,  wo 
Hilarius  Kaplon  bey  was,  hall  et  f5r  seyne  Pflicht  un  SchüUigkeit,  den 
Kranken  to  besoiken  un  antehallen,  dat  hei  bichtede  un  commenzeierde. 
Mèn  dei  kamm  nette  ani  De  Kranke  saggte,  dat  hei  sik  ein  fbr  otlemol 
seynen  Besoik  verbidden  un  met  keinem  Papen  wat  te  deoen  hftwwen  wull. 

Do  Hilanus  dat  horte,  saggte  hei:  i>Ick  will  der  mol  hönne  gohen  un 
kühren  ')  der  rdol  Diutsch  mihe." 

:»Ah,  mein  Tobias/'  'saggte  de  Pasteoer,  i»bleib  weg;  ah,  du  wirst  nichts 
ausrichten."  Tobias  nannte  hei  den  Hilanus,  weylank^)  he  nix  bi&ter 
kunn,  ose  Daue  begrawen. 

Hilarius  lait  sik  nich  af  hallen,  stülpete  seynen  Dreitimper  up  un  ging  hön. 

»Guden  Dag,  Heer  Dokter." 

»Suih,  guden  Dag,  Heer  Kaplon." 

:»Hei  is  krank,  Heer  Dokter,  un  hei  sall  wal  balie  stiarwen  motten.** 

>Jft,  dat  kann  wal  müglik  seyn.    Un  wat  sall  dat*?" 

»Hei  mott  sik .  bekehren ,  mott  bichten,  süsz  kümmet  hei  seyn  Liewen 
nich  in  den  Hiemel,  süsz  kümmet  hei  in  de  Helle." 

»Seo,  mott  me  dat?     Wei  hiat  dat  dann  saggl?" 

»Dei  leiwe  Heer  hidt  et  saggt." 

»Wo  steiht  dat  dann  schriewen?" 

»Im  niggen  Testam&nte  steiht  et  schriewen." 

»Wei  hifit  dat  nigge  TestamSnte  dann  maket?" 

:»J&,  wei  hiat  et  maket?    Goad  Suhn  hiat  et  maket." 

:»Heer  Kaplon,  wiu  kunn  d^nn  de  Suhn  en  Testamante  maken?  De 
Vaer  liewede  je  naul    dat  TestamUnte  is  ungültig." 

(1; Allen,  alten.  —  ^2) Blaut,  nur.  —  (S) Kühren,  sprechen.  —  (4)  Weylank,  weiL 
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Hilarius  kkk  den  Affekoten  graut  an,  namm  seynen  Dreitimper  un 
Baszmenstiel  un  gienen  *)  ging  hei  hön.  Hei  laip  na'm  Pasteoer  F&chteler 
un  raip: 

iPasteoer,  et  is  nix  met  iuser  Reiigeont  Dat  nigge  Testamante 
geit  nich." 

>Ah,  mein  Tobias,  warum  denn?    Wer  aagt  das?" 

]»Wiu  kunn  dann  de  Suhn  en  Testam&nte  maken?  De  Vaer  Uewede 
je  nauP 

>Ah,  mein  Tobias,  du  bist  bei  dem  kranken  Doktor  gewesen.''  Un  hei 
hadde  Last,  dat  hei  seynen  Tobias  wier  tor&chte  kr&g. 

Poter  St&pbenus  kunn  met  dem  Dokter  biftter  f&rrig  weren.  Hei  besocht' 
en  einige  Dage  demoh  un  fand  den  Dokter  seo  twi&s  *)  un  vemeynig,  ose 
w^nn  hei  bey  Pasteoers  Karleyne  in  de  Schaule  gohen  wöre. 

>Wat  is  dey.  Dokter?    Diu  suihst  je  seo  vemeynig  iut." 

>Denk  dey  mol,  St&phenus,  de  Jiuden-Dokter  was  van  Dage  hey;  ik 
briuk'  en  je  jümmer.  Dei  Kerel  hi&t  mey  den  drüdden  Dag  ankünniget, 
un  wHnn  ik  mejne  Ri&kenunge  met  dem  Hiemel  afschliuten  wull,  suil  ik 
et  moren  deoen,  üiwermoren  mocht  et  wal  te  late  seyn.*' 

»Dat  hi&t  dei  Jiude  saggt?  N&,  seon  unbeschutten ')  Kerel  I  Weiszt  diu 
¥rat?  Di&m  Jiuden  torn  I^rger  sast  diu  et  van  Dage  nau  deoen;  dei  sall 
doch  seynen  Willen  nich  h&wwen.** 

>Do  hiast  diu  R&cht,"  saggte  de  Dokter,  :bkumm  van  Nomidag  wier 
un  brink  olies  met." 

Wei^)  was  frauher,  ose  Poter  Staphenusl  Hei  berichtete  seynen  Fründ 
den  n&mliken  Dag  un  gaw  em  olies,  wat  n&dig  was.  Den  drüdden  Dag 
vmB  hei  daute. 

Un  Poter  St&phenus  kamm  nafm  Kaplon  Hilarius  un  brechte  en  Griusz 
vam  Dokter  Mühler,  un  hei  iait'  em  seggen,  dat  nigge  Testamftnte 
geile  doftch. 


SIENPKAHE*)  UN  SIENPRUHEO. 

(PADERBORK.) 

Springintföld  was  en  lustigen  Gesellen.  Hei  reisede  im  diutschen  Vader- 
lanne  van  einer  Kante  na  der  annern,  van  Norden  na  Suiden  un  van  Austen 
na  W&sten.  In  Berlyn  hadd*  hei  lehrt,  wiu  me  sik  fyn  benihmen  mott, 
in  Baiern  hadd'  hei  Knödel  gieten,  in  München  hadd*  hei  dat  Beier 
ömmerwyse  drunken;  in  Potthilmszen  hadde  hei  stunnenlang  dat  Miul 
o§pen  hallen  un  den  grauten  Reosenstock  am  Deome  bekieken,  un  stun- 
nenlang hadd*  hei  lustert,  do  se*m  in  der  Deomschenke  vam  Hilms'zer 
Tinshahnen  vertallden;  in  Leipszig  hadd'  hei  sik  ne  Tytlank  uphallen,  hei 
hadde  >mit  den  Kansen  ^)  durch's  Kitter  keschnattert  un  das  K  kelemt", 

(1)  GieneD,  dort.  —  CS)  Twi&s,  yerkehrt.  —  (8)  Unbeschuften,  groben. — 
(4)  Wei,  wer.  —  (5)  Sienpkafite,  Senfkatie.  —  (6)  Sieoprühe,  SenfhaocL  — 
(7)  Kansen,  Ganse. 
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im  Deoroe  to  Magdeburg  hadden  se  *m  en  grauten  Kasten  wiesen ,  woveier 
Guile^)  an  te  teihen^)  hdtt^  w§nn  he  vuil  is,  un  hadden  saggt,  dat  wór' 
dei  Ablaszkasten ,  dian  Tetzel  up  synem  Puckel  schliepet  hadde,  —  mkn 
hei  wuirt  nich  'l&wen  un  behauptede  styf  un  faste,  in  dem  Kasten  wör  en 
Stücke  van  der  &gyptischen  Finsternüsse;  in  der  grauten  Stadt  Hi^spem' 
hadd'  hei  froget,  of  se  en  Kuckuck  hadden,  wecke  Froge  era  ne  Dracht 
Kyle*)  inbrochfe:  —  kurtümme,  ollerwegen  viras  iuse  Springintföld  wi&sen , 
auk  üiwer  de  duitschen  Granszen  was  hei  kumen,  sogar  in  Reome  was  he 
wi&sen,  m&n  hei  hadde  den  Popst  nich  seihen.  Bürtig  was  hei  van 
Hinterleckmart  im  Siuerlanne  ^) ,  (di&n  Namen  hiat  viellichte  mannigereiner 
van  mynen  Li^sern  nau  nich  hort,  m^n  jy  könnt  versikert  syn,  et 
giwwt  seon  Dingeski^rken ,  un  hei  was  do  her,  hei  saggt'  et  weinigstens 
för  de  Luie;  ik  weit  nich  of  hei  logen  hi&t,  ik  h&virwe  synen  Daupeschyn 
nich  seihen).  W&nn  hei  Gftld  in  der  Taske  hadde,  was  hei  woftbl,  w&nn 
he  nix  hadde,  was  hei  iutgeloten,  un  dür  syne  lutgelotenheit  viruszt*  hei  sik 
olltyt  te  verschaffen,  wat  he  briukede. 

Eines  Dages  frogede  'n  en  guden  Fründ:  >Bist  diu  oll  in  Hanneower 
wiesen?"  Hei  anwede:  :»011erwegen ,  m&n  do  nau  nich."  Un  glyk  namm 
hei  syne  Packebeeren  •)  tehaupe  un  slawede  ^)  up  de  Welfenstadt  losz. 
Dotemolen  was  dei  Stadt  nau  klenner,  Erenst  August  regierde  im  Lanne, 
Fabryken  wören  der  nau  keine.  De  Stadt  was  vuil  gemoithliker  aller  •) 
Pohlbürger;  >Buddgers,"  vdu  se  in  der  Leinestadtsegget,  dei  me  annerstwo 
Strolche  oder  Liigstriepers  noimt,  kr§g  me  bynohe  gar  nau  nich  te  seihen. 
De  Burgers  hadden  öhre  bestimmten  Werthshuiser  un  Restaurazyeonen , 
WO  se  ose  Stammg&ste  tehaupe  kaimen  un  öhren  Wyn  un  öhr  Beier 
dranken. 

Springintfêld  kamm  auk  in  so  'ne  Restaurazyeon ,  do  et  Froihstückenstyt 
was;  hei  hadde  wahnen  Hunger  un  Duhst,  m^n  keinen  Margengrosken *) 
in  der  Taske.  En  Stücker  siewen  Stammg&ste  laiten  sik  öhr  Froihstücke 
prUchtig  schmecken,  iuse  Reisende  fiiderte  sik  för  en  Mattigger^^)  —  et 
was  syn  l&ste  —  en  »Lütten". 

Hei  satt  un  kak  stille  vör  sik  hön,  dftnn  schm&t  he  syne  Augen  up  ne 
schwartbunte  Katte,  dei  vür  dem  Fenster  satt  un  schnurrde,  un  upmol  ^^) 
saggte  hei: 

:DDat  is  je  ne  mi^rkwürdige  Katte!  M^nt  einmol  in  mynem  Liwenhiwv?* 
ik  seone  Katte  seihen,  et  was  in  Brobant** 

De  Werth  frogede  verwünnert:  »Wat  is  dftnn  met  der  Katte?  Dat  is 
doch  ne  Katte  ose  annere  n)&hr."  Un  dei  Stammgftste  stemmeden  di&m  ^^ 
by  un  saggten,  datt  se  an  der  Katte  in  öhrem  Liwen  nau  nix  Apartes 
fungen  hlïdden." 

]»Myne  Welt  naumall"  raip  Springintfóld,  >wietet  jy  dinn  nich,  dat  dat 
ne  Sienpkatte  is?" 

(1)  Gtiile,  Oltile.  —  (2)  Teihen,  siehen.  —  (8)  Hi&spern,  Hesborn,  westphaliflches 
Dorf.  —  (4)  Kyle,  Scblage.  —  (5)  Siuerlanne,  im  Kreise  Meschede.  —  (6)  Packe- 
beeren, Siebeoflacben.  —  (7)  Stawede,  stürmte.  —  (8)  Aller,  alter.  -^  f9j)  Margen- 
groaken,  Mariengroecben.  —  (10)  Mattigger,  eine  kleine  MQnsc.  —  (11)  Upmol,  anf 
einoud.  —  (12)  Diam,  dem. 
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De  Werih  «aggte:  »En  Symeken  is  et,  öwwer  keine  Sienpkatte.  Wat 
is  dat  dann,  ne  Sienpkatte?" 

Use  liïcker  ^)  anwede:  :bW§im  me  der  Katte  ne  Wuhst  un  Sienp  toglyke 
te  Driaten  giwwt,  dftnn  frett  se  toeist  den  Sienp  un  hemoh  de  Wuhst*' 

»Dat  is  mjn  Li  wen  nich  wohr/*  raipen  olie  Giste  metsammt  dem 
Werthe. 

>Wat  geit  de  Wedde?''  raip  SpringmtfUld. 

:»Ik  sette  twei  Daler/'  saggte  de  jüngeste  van  den  GUsten. 

»Un  ik  giwe  jiu  en  delikot  Froibstücke  ümmesüsz,"  saggte  de  Werth. 

>Dat  lUtt  sik  horen/*  dacht  use  L&cker.  Hei  lait  sik  ne  kleine  Wuhst 
bringen  un  en  Pöttken  met  Sienp,  namm  en  Fidibus  un  bestr&k  di&n 
gehörig  met  Sienp*  Dei  ELatte  wur'  up  en  Disk  stallt ,  met  der  linken  Hand 
h&U  use  Muschüh  der  Katte  de  Wuhst  hön,  un  just  do  se  5hr  fyne 
Schnuitken  upraaik  un  gansz  petytlik  anbyten  wull ,  str&k  hei  dhr  met  dem 
Fidibus  unner  dem  Schwanze  her  un  den  Sienp  racht  dicke  up  den  D&l 
des  Lywes,  wo  de  Minschen  un  auk  de  Katten  up  sitten  gohet*  Myseken 
lait  dei  Wuhst  Wuhst  syn,  sprang  up  öhre  Fensterbank  un  fang  gansz 
amsig  an  sik  den  Sienp  afielacken. 

Springintföld  hadde  syne  Wedde  gewunnen ,  lait  sik  syn  Froihstiicke  gud 
schmecken,  stack  syne  twei  Daler  in,  ging  synen  Patt  un  saggte:  )No 
adjüs,  bit  up  en  annermol;  nix  for  ungudl" 

Dei  junge  Menske,  dei  dei  twei  Daler  verloren  hadde,  heite  iKrupdümtun** 
un  was  van  Ck>nlassijeon  (oder  Profössijeon?)  en  Gregorius  (oder  ChirurguSi 
wiu  et  hett).  Springintfftld  is  en  roren  Namen,  Krupdümtun  auk.  Süke 
Namens  gi't*)  et  in  der  Welfenstadt  ne  gansze  Masse,  dei  stohet  olie  ]»im 
kategorischen  Imperativ",  os'  iuse  Profasser  saggte,  tom  Byspiel:  Brinkop, 
Spannut,  Südekum,  Stürzekam,  Habenicht,  Fröchtenicht ,  Grypenkerel, 
Schiagintweit ,  Rümekorf,  Mackentun,  Suptut,  Latwesen,  Bukendahl, 
Blievernich,  Hohlantlest  Hofifmann  von  Fallersleben  hiat  en  Bauksken 
derüawer  schriewen ,  un  hei  seggt ,  neiren  •)  wören  seo  miarkwürdige 
Namens  os'  in  Hanneower.  Mkn  Springint f&ld  steiht  nich  in  dem  Bauksken ; 
dei  is  iut  den  Siuerlanne. 

Krupdiïrntun  was  hellisk  vernynig,  dat  he  dei  twei  Daler  för  nix  un  vder 
nix  verloren  hadde,  un  hei  satte*)  sik  in'n  Kopp,  hei  wull  se  partiu*) 
wier  h&wwen,  un  dat  up  der  Stye.  Hei  maik,  dat  he  an't  annere  Enne 
van  der  Stadt  kamm,  biesede^)  in  dat  eiste  b^te  Werthshius  un  soh  in 
der  grauten  Stuiwe  tom  weinigsten  ne  Styge  Guste  sitten  un  froihstücken. 
Hei  ging  an  en  Disk  sitten  un  Hlderte  sik  auk  en  Froibstücke.  Hei  kak 
sik  in  der  Stu&we  rundüm,  of  he  keine  Katte  te  seihen  kr&g,  mdn  et  was 
der  keine  inne;  kein  Dier  was  te  seihen  os'  en  allen  rudderigen  Ratten- 
fanger,  dei  ach  term  Oiwen  im  SUssel  lagg. 

:»Diin  S&ssel  hiat  dei  Rühe  wal  in  I&rwpacht^?"  frogede  dei  Musche 
Gregorius. 


(1)  L&cker,  Borache.  —  (2)  Gi't  (giwwt),  giebt  —  (S)  Neiren,  Dirsends.  — 
(^  Satte,  seUte.  —  (5)  Fartin,  dnrcbaiu.  ^  (6)  Biesede,  stürmle.  —  (7)  larw- 
pacht,  Erbpacht 
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>Jo,  hei  liggt  der  mahrstig  inne/*  sprack  de  Werth.  >Wi'  jy  der  geren 
in,  d&nn  will  ik  en  riutjahen.'* 

»Na,  lotet  ne  mant  liggen.    Ha*  jy  keine  Katle*?" 

»Nll,  Katten  kann  ik  nich  verkniusen  ^)/'  saggte  de  Werth,  >je  mihr 
me  se  striepet ') ,  desto  höchter  bührt  se  den  Steert ,  un  eih'  me't  sik 
versuiht,  h^tt  se  einen  kl&gget').*' 

Krupdümtun  dachte:  »Met  em  Rühen  geiht  et  siker  just  seo  gud  ose 
met  ner  Katte." 

Hei  besach  sik  den  Rühen  un  f&ng  wier  an:  >Heer  Werth,  do  hfitt  Se 
je  ein  roren  Rühen.** 

iWiu  d&nn?"  saggte  dé  Werth,  »et  is  en  gansz  om§ren  Rattenftnger.** 

>I  wat,  et  is  je  en  Sienprühe,  gansz  wat  Apartes." 

>Ae  wat,  Sienprühel  Ik  h&wwe  keinen  Sienprühen  un  kenne  keinen 
Sienprühen." 

>  Wat  is  dftnn  dat,  en  Sienprühe?"  raipen  m&hre  van  den  Stamrogisf  en  upmol. 

De  Gregorius  saggte:  >Wftnn  me  *m  Sienprühen  to  glyker  Tyt  ne  Wuhst 
un  Sienp  te  fri&ten  gi't,  dknn  frett  he  oUemol  eist  den  Sienp  un  hernohe 
de  WuhsL" 

>Dat  kann  nich  müglik  syn,"  raipen  de  G&ste.  Un  iut  einer  Ecke  lait 
sik  ne  Stemme  horen,  dei  raip:  iWftnn  dat  wohr  is,  will  ik  twei  Daler 
verleisen;  sall  de  Wedde. geilen?"  Et  was  de  Stemme  van  Springintföld, 
di&n  Krupdümtun  syn  Unglöcke  hy  auk  oll  herforrt  habbe. 

»Toiw,  diu  Vielmiul,"  dachte  düsze,  >niu  kryg'  ik  myne  twei  Daler  wier." 

Hei  laggte  syne  twei  Daler  up  en  Disk,  dei  L&cker  iut  Hinterleckmart 
laggte  twei  Daler  derby,  un  de  Werth  saggte:  »Wei  de  Wedde  gewinnt, 
krigt  van  my  en  delikot  Froihstücke  ümmesüsz." 

Krupdümtun  lait  sik  ne  Wuhst,  en  Pöttken  met  Sienp  un  en  Fidibus 
bringen. 

»Bitt  dei  Rühe  auk?"  frogede  hei  den*  Werth* 

>N&,  packen  Se*n  m&n  dryste  an." 

Dei  RattenfILnger  wur'  up  en  Disk  stallt,  dei  Gregorius  schmeerte  dat 
Sienpploster,  hftll  dem  Rühen  met  der  linken  Hand  dei  Wuhst  teo  un 
str&k  em  met  der  rechten  en  grauten  Klack  Sienp  unner  den  Steert  Myn 
Rühe  schnappet  de  Wuhst,  springet  vam  Diske,  un  sindiftszen  hei  de 
Wuhst  verspyset,  förrt  he  ose  besiftten*)  up  synem  Ollerwerthesten  dür 
de  gansze  Stu&we  Schlihen,  bis  he  den  Sienp  afschüert  hiSt. 

Olie  Giste  wullen  vür  Lachen  hitsten.  Springintf&ld  strftk  syne  veier 
Daler  in ,  lait  sik  dat  delikote  Froihstücke  gud  schmecken ,  wiskede  dat  Miul 
af  un  saggte:  >No  adjüs,  bit  up  en  annermol;  nix  för  ungudl" 

Gregorius  Krupdümtun  was  seo  vernynig  ose  ne  Spenne,  stotte  den 
Rattenfönger  met  dem  Faute  un  brummede:  lEnttamte  Tewe,  bringet 
einem  üm  veier  Daler  I" 

Hei  ging  in  syner  Owysigkeit  in  drei  Dagen  nich  iut  dem  Hiuse* 


(O  Yerknianen,  leiden.  —  (2)  Striepet,  streicbelt.  —  (8)  Kl&gget,  gekratit.  — 
(4)  Besi&ten,  beeoMen. 
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KANN  HEI  SPAN'SK? 

(PADBHBOBM.) 

Ik  seibe  gar  nich  in,  worümme  dat  me  nich  platt  kühren  suil,  winn 
me  wat  vam  allen  Fritzen  vertellen  will.  Wftnn  hei  auk  nich  platt  kührt 
hiftt,  so  folget  do  doch  nich  iut,  da^  wy  et  nich  dröwwten. 

Of  Syne  Majestait  graut  Gelallen  an  der  span'sken  Sproke  hatt  hi&t, 
kann  ik  nich  seggen;  hei  schwürmede  för  de  franazoiske  Sproke,  w&nn 
hei  auk  de  winnigen  ^)  Franszeosen  nich  lyhen  kunn  un  en  vaken  dat  FUll 
verso&hlt  hiat. 

Mol  frogede  hei  en  Leutnant,  wiu  *e  heite.  Dei  hadd'  en  span'sken 
Namen  oder  myntwiügen  auk  en  portugysisken  un  anwede:  Gasanovaziri- 
zarizerombarizizaremba. 

KüNiG :   Seo  heti  jo  de  Duiwel  nich  I 
'Leutnant:  Majestait,  dei  is  auk  nich  iut  myner  Familige. 

Molens  besichiigede  de  Künig  en  Regim&nt  Infantry  im  by  der  Gelegenheit 
Iftll  em  en  Leutnant  in  de  Augen,  gebügelt  un  geschniegelt,  ose  wftnn  'e 
iut  der  Lechterforme  trocken  wöre,  en  Eerelken,  dito  de  Franszeose  en 
Petim&ter,  de  Hauchdiutsche  en  Zierbengel,  de  Plattdiutsche  en  Strünzeler 
noimt    Hei  ging  der  up  teo  un  froged'en:  Wiu  is  syn  Name? 

Leutnant:  Van  Soitenstryker,  Majestait. 

Künig:  Kann  hei  Span'sk? 

Leutnant:  Bediure,  Majestait 

Un  de  Künig  knurrde  wat  in  den  Bort  un  ging  vürwes. 

£t  verging  en  gansz  Johr,  un  do  et  vergohen  was^  kamm  de  Künig  vner 
in  de  n^mlike  Garneson  un  besichtigede  dat  n&mlike  Regiro&nt 

Hei  soh  dat  fyne  OITeszier-M&nneken  vrier  vür  der  Fronte  stohen  un  ging 
der  wier  up  teo. 

Künig:  Wiu  hett  hei? 

Leutnant:  Van  Soitenstryker,  Majestait. 

Künig:  Kann  hei  Span'sk? 

Leutnant:  Bediure,  Majestait. 

De  Künig  brummet,  schüddelt  den  Kopp  un  geiht  synen  Patt. 

Niu  f&llt  de  Sake  dem  Leutnant  un  synen  Kamroden  up,  un  dei  segget^ 
wylank  hy  so'n  fynen  un  soiten  Kerel  wöre ,  hadde  de  Künig  siker  met  em 
¥rat  vür,  hei  suil  gewisse  span'sker  Gesandter  weren;  sei  in  syner  Stye 
lehrden  Span'sk.  De  Leutnant  namm  span'ske  Stunne  un  buffelde  en  gansz 
Johr  lang  dat  Span'sk  met  ysemem  Fiyte. 

Do  kamm  de  Tyt,  dat  de  Künig  dat  Regimtot  vrier  besichtigede,  un  hei 
kamm  wier  up  dat  fyne  Offeszierken  teo. 

Künig:  Wiu  hett  hei? 

Leutnant:  Van  Soitenstryker,  Majestait 

Künig:  Kann  hei  Span'sk? 

(1)  Winnigen,  wiodbentelhaften. 
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Leutnant:   To  Befi§hl,  Majestait 

Eünig:  D&nn  kann  hei  den  Donkischoti  im  Originole  liisen  un  hei 
briuket  keine  Üawersetlunge. 

Dat  de  Leutnant  van  Soitenstryker  en  i&llenlang  Gesichte  maik,  briuk* 
ik  nich  to  versikem. 


DE    BEIDEN    KUNIGESKINNER. 

(PADBRBORK.) 

Et  was  mol  en  Eünig  west,  de  hadde  en  kleinen  Jungen  kregen,  inden 
sin  Teiken^)  hadde  stohn,  he  suil  von  einen  Hirsch  ümmebracht  weren, 
wenn  he  sestein  Johr  alt  wire.  Ase  he  nu  so  wit  anewassen  was,  do 
giengen  de  J&gers  wol  mit  ünne  up  de  Jagd.  In  den  Holte ,  do  kümmt  de 
Künigssohn  bie  de  annem  denne  ^ ,  up  einmol  süht  he  do  ein  groeten  Hirsch, 
den  wuU  he  scheiten,  he  kunn  en  awerst  nich  droppen;  up't  lest  is  de 
Hirsch  so  lange  fur  ünne  hemt  laupen,  bis  gans  ut  den  Holte,  do  steiht 
do  up  einmol  so  ein  grot  lank  Mann  stad  des  Hirsches,  desegd:  >Nu,  dat 
is  gud,  dat  ik  dik  hewe;  ik  hewe  schon  sess  paar  gleseme  Schlitschau 
hinner  die  caput  jaget  un  hewe  dik  nig  kriegen  könnt."  Do  nümmet  he 
ün  mit  sik  un  schlippet  em  dur  ein  grot  water  bis  fur  en  grot  Künigsschlott, 
da  mut  he  mit  an*n  Disk  un  eten  wat.  Ase  se  tosammen  wat  geeten  hed, 
segd  de  Künig:  ]»Ik  hewe  drei  Dochter,  bie  der  ölesten  muszt  du  en  Nacht 
wacken,  von  des  Obends  niegen  Uhr  bis  Morgen  sesse,  un  ik  kumme 
jedesmol,  wenn  de  Kloeke  schlatt,  sul  wens  un  rope,  un  wenn  du  mie  dann 
kine  Antwort  givst,  so  werst  du  Morgen  ümmebracht,  wenn  du  awerst 
mie  immer  Antwort  givst,  so  sallst  du  se  tor  Frugge  hewen.'*  Ase  do  die 
jungen  Lude  up  de  Schlopkammer  kamen,  do  stund  der  en  steineren 
Christoffel'),  do  segd  de  Künigsdochter  to  emme:  »Um  niegen  Uhrkummet 
mein  Teite*),  alle  Stunne  bis  et  dreie  schlSltt;  wenn  he  froget,  so  giwet 
gi  em  Antwort  stad  des  Künigssuhns."  Do  nickede  de  steineme  Christoffel 
mit  den  Koppe  gans  schwinne  un  dann  jümmer  lanksamer,  bis  he  to  leste 
wier  stille  stand.  Den  anneren  Morgen,  da  segd  de  Künig  to  emme:  >du 
hest  dine  Sacken  gut  macket,  awerst  mine  Dochter  kann  ik  nig  hergiewen, 
du  möstest  dann  en  Nacht  bie  de  tweiden  Dochter  wacken,  dann  vdll  ik 
mie  mal  drup  bedenken,  ob  du  meine  öUeste  Dochter  tor  Frugge  hewen 
kannst;  awerst  ik  kumme  olie  Stunne  sül wenst,  un  wenn  ik  die  rope,  so 
antworte  mie,  un  wenn  ik  die  rope  un  du  antwortest  nig,  so  sol  fleiten 
din  Blaud  fur  mie."  Un  do  gengen  de  beiden  up  de  Schlopkammer,  do  stand 
do  noch  en  groteren  steineren  ChristoflFel ,  dato  seg  de  Künigsdochter :  » Wenn 
min  Teite  frögt,  so  antworte  du."  Do  nickede  de  grote  steineme  Christoffel 
wier  mit  den  Koppe  gans  schwinne  un  dann  jümmer  lanksamer,  bis  he 

(l)   Telken,   Zeichen.    —   (2>    Bie   de  annem   denne,   von  den  aodern  weg.  — 
(3)  Christoffel,  eine  fteinerae  Stotae  des  heiligen  Christophorns.  —  (4)  Teite,  Vaten 
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to  leste  wier  stille  stand.  Un  de  Künigssohn  legte  sik  up  den  DörsülP), 
le|^  de  Hand  unner  den  Kopp  un  schlap  inne.  Den  anneren  Morgen  seh 
de  Ktinig  to  ünne:  »Du  hast  dine  Sacken  t waren  gut  macket^  awerst  mine 
Dochter  kann  ik  nig  bergiewen,  du  möstest  süs  bie  der  jüngesten  Künigs- 
dochter  en  Nacht  wacken,  dann  will  ik  mie  bedenken ,  ob  du  mine  tweide 
Dochter  tor  Frugge  hewen  kannst;  awerst  ik  kumme  olie  Stunne  sülwenst 
un  wenn  ik  die  rope,  so  antworte  mie,  un  wenn  ik  die  rope  un  du 
antwortest  nig,  so  soll  fleiten  din  Blaud  fur  mia"  Do  giengen  se  wier 
tohope*)  up  ehre  Schlopkammer,  do  was  do  noch  en  viel  grötem  un  \iel 
Iftngern  Christoffd,  ase  bie  de  twei  ersten.  Dato  segte  de  Künigsdochter : 
»Wenn  min  Teite  röpet,  so  antworte  du/'  do  nickede  de  grote  lange 
steinerne  Christoffel  wohl  ene  halwe  Stunne  mit  den  Koppe,  bis  de  Kopp 
tolest  wier  stille  stand.  Un  de  Künigssohn  legte  sik  up  de  Dörsüll  un 
schlap  inne.  Den  annern  Morgen,  do  segd  de  Künig:  >Du  hast  twaren 
gut  wacket ,  awerst  ik  kami  die  nau  mine  Dochter  nig  giewen ,  ik  hewe  so 
en  groten  Wall ,  wenn  du  mie  den  von  hüte  Morgen  sesse  bis  Obends  sesse 
afhoggest'),  so  will  ik  mie  drup  bedenken."  Do  dehe^)  he  tinne  en 
gleserne  Exe^),  en  glesemen  Kiel  un  en  gleseme  Holthacke  midde.  Wie 
he  in  dat  Eiolt  kummen  is,  hoggete  he  einmal  to,  do  was  de  Exe  eniwei: 
do  namm  he  den  Kiel  un  schlett  einmal  mit  de  Holthacke  daruppe,  do  is 
et  so  kurt  un  so  klein  ase  Grutt®).  Do  was  he  so  bedröwetunglövte,  nu 
möste  he  sterwen,  un  he  geit  sitten  un  grient^.  Asset  nu  Middag  is, 
do  segd  de  Künig:  :»Eine  von  juck  MHken  mott  ünne  wat  to  etten  bringen." 
^Nee/'  segged  de  beiden  öllesten,  >wie  willt  ün  nicks  bringen,  wo  he  dat 
leste  bie  wacket  het,  de  kann  ün  auck  wat  bringen."  Do  mutt de jüngeste 
weg  un  bringen  ünne  wat  to  etten.  Ase  in  den  Walle  kummet,  do  fragt 
se  ün  wie  et  ünne  gienge?  :»0,"  sehe  he,  »et  gienge  ün  gans  schlechte.*' 
Do  sehe  se,  he  suil  herkommen  un  etten  eest  en  bitken;  >nee,"  sehe  he, 
»dat  kunne  he  nig,  he  möste  jo  doch  sterwen,  etten  wull  he  nig  mehr.' 
Do  gav  se  ünne  so  viel  gute  Woore ,  he  möchte  et  doch  versöken :  do  kümmt 
he  un  ett  wat.  Ase  he  wat  getten  hett,  do  sehe  se:  >Ik  wiil  die  eest  en 
bitken  lusen,  dann  werst  du  annerst  to  Sinnen."  Do  se  ün  luset,  do 
werd  he  so  mohe  un  schlöppet  in ,  un  do  nümmet  se  ehren  Doock  un  binnet 
en  Knupp  do  in,  un  schifitt  ün  dreimol  up  de  Eere  un  segd:  ^Arweggers, 
herut  1"  Do  würen  gliek  so  viele  Erdmiinnekens  herfur  kummen  un  hadden 
froget  wat  de  Künigsdochter  befelde.  Do  seh  se:  »In  Tied  von  drei  Stunnen 
mutt  de  grote  Wall  afhoggen  un  olie  dat  Holt  in  Hopen  settet  sien.^'  Do 
giengen  de  Erdmannekens  herum  un  boen  ^)  ehre  ganse  Verwanschap  up, 
dat  se  ehnen  an  de  Arweit  helpen  sullen.  Do  fiengen  se  gliek  an,  un  ase 
de  drei  Stunne  ümme  vniren,  do  is  alles  to  Enne')  west:  un  do  keimen 
se  wier  to  der  Künigsdochter  un  sehent  ehr.  Do  nümmet  se  vder  ehren 
vdtten  Doock  un  segd :  ^Arweggers ,  nah  Husl"  Do  siet  se  oUe  wier  wege  west. 
Do  de  Künigssohn  up  wacket,  so  werd  he  so  frau,  do  segd  se:   iWenn  et 


(1)  DörsüU,  Thürschwelle. —  (2)Tohope,  msammen.  —  (8)Afhog(;e8t,  abhaneet— - 

(4)  Doho,  (that)  gab.  —  (5)  Exe,  Axt.  —  (6)  Grntt,  Sand.  —  (7)  Grient,  weint  — 

(5)  Boen,  boten.  —  (9)  To  Enne,  sa  Ende. 
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nu  sesse  sctdoen  het,  so  kumme  nah  Hus."  Dat  het  he  auk  bevolget, 
un  do  Mgt  de  Eünig:  >Hest  du  den  Wall  aawe^)?"  >Jo/'  segd  de 
Künigssuhn.  Ase  se  do  an  een  Diske  sitteti  do  seh  de  Eünig:  >Ik  kann 
di  nau  mine  Dochter  nie  tor  Frugge  giewen ,  he  möste  eest  nau  wat  umme 
se  dohen.''  Do  Mgt  he,  wat  dat  denn  sien  sulle.  »Ik  hewe  so  en  grot 
Dieck  *),"  seh  de  Künig,  j»do  most  du  den  annem  Morgen  hunne  un  most 
en  utschloen,  dat  he  so  blank  is  ase  en  Spegel,  un  et  muttet  vonoUerhaad 
Fiske  dorinne  sien."  Den  annem  Morgen  do  gav  ünne  de  Eünig  ene 
gleseme  Schute^  ud  segd:  »Umme  sess  ühr  mott  de  Dieck  ferrig  sien." 
Do  geit  he  weg,  ase  he  bie  den  Dieck  kuromet,  do  stecket  he  mitdeSchute 
in  de  Muhe*),  do  brack  se  af:  do  stecket  he  mit  de  Hacken  in  de  Muhe, 
un  et  was  wier  caput.  Do  werd  he  gans  bedröwet  Den  Middag  brachte 
de  jüngeste  Dochter  ünne  wat  to  etten,  do  fi&gt  se  wo  et  ünne  gienge? 
Do  seh  de  Eünigssuhn,  et  gienge  ünne  gans  schlechte,  he  suil  sienen  Eopp 
wohl  missen  mutten:  >dat  Geschirr  is  mie  wier  klein  gohen."  ]»0/'  seh 
se,  >he  suil  kummen  un  etten  eest  wat,  dan  werst  du  anneren  Sinnes." 
>Nee,"  segte  he,  ]»etten  kunn  he  nig,  he  war  gar  to  bedröwef  Do  givt 
se  ünne  \iel  gude  Woore  bis  he  kummet  un  ett  watt  Do  luset  se  ünn 
wier,  un  he  schloppet  in:  se  nümmet  von  niggen  en  Doock,  schlett  en 
Enupp  do  iitne  un  kloppet  mit  den  Knuppe  dreimol  up  de  Eere  un  segt: 
»Arweggers,  heruti*'  Do  kummt  gliek  so  viele  Eerdmannekens  un  froget 
olie,  wat  ehr  Begeren  wür.  In  Tied  von  drei  Stunne  mosten  se  den  Dieck 
gans  utschloen  hewen,  un  he  möste  so  blank  sien,  dann  man  sik  inne 
speigelen  kunne,  un  von  ollerhand  Fiske  mosten  dorinne  sien.  Do  giengen 
de  Erdmftnnekens  hünn  un  boen  ehre  Verwanschap  up ,  dat  se  ünnen  helpen 
sullen;  un  et  is  auck  in  zwei  Stunnen  ferrig  west.  Do  kummet  se  wier 
un  seged:  i>Wie  hit  dohen,  so  us  befolen  is."  Do  nümmet  de  Künigsdochter 
den  Doock  un  schlett  wier  dremol  up  de  Ere  un  segd:  :»Arweggers,  to 
Husl"  Do  siet  se  olie  wier  weg.  Ase  do  de  Eünigssuhn  upwacket,  do  is 
de  Dieck  femg.  Do  geit  de  Künigsdochter  auck  weg,  un  segd,  wenn  et 
sesse  wftr,  dann  suil  he  nah  Hus  kummen.  Ase  he  do  nah  Hus  kummet, 
do  frSgt  de  Künig:  >Hes  du  den  Dieck  ferrig?"  >Jo,"  seh  de  Künigssuhn. 
Dat  wür  schone.  Do  se  do  wier  to  Diske  sittet,  do  seh  de  Künig:  >Du 
hast  den  Dieck  twaren  ferrig,  awerst  ik  kann  die  mine  Dochter  noch  nie 
giewen,  du  most  eest  nau  eins  dohen."  >Wat  is  dat  denn?*'  frögte  de 
Königssuhn.  He  hedde  so  en  grot  Berg,  do  würen  luterDorenbuskeanne, 
de  mosten  olie  afhoggen  weren,  un  bowen  up  moste  he  en  grot  Schlott 
buggen'^),  dat  moste  so  wacker^)  sien,  ase 't  nu  en  Menske  denken 
kunne,  un  olie  Ingedömse^,  de  in  den  Schlott  gehorden,  de  mosten  der 
olie  inne  sien.  Do  he  nu  den  anneren  Morgen  up  steit,  do  gav  ünne  de 
Künig  en  glesemen  Exen  un  en  glesernen  Boren  mie:  et  mott  awerst  um 
sess  Uhr  ferrig  sien.  Do  he  an  den  eersten  Dorenbuske  mit  den  Exen 
anhogget,  do  gieng  se  so  kurt  un  so  klein,  dat  de  Stücker  rund  um  ünne 
herfloen,   un   de   Boren   kunn'he  auck  nich   brucken.    Do  war  he  gans 


(1)  Aawe,  ab.  —  (S)  Dieck,  Teich.  —  (3)  Schnte,  Schüppe.  —  (4)  Mohe,  Moor, 
Snmpt  —  (5)  Bnggen,  baaen.  —  (6)  Wacker,  schön.  —  (7)Ingedöm8e,  Haasrath. 
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bedröwet  un  tofifle  ^)  up  sine  Leiweste ,  op  de  nie  keime  un  ünn  ut  de  Naat 
hülpe.  Ase't  do  Middag  is,  do  kummet  se  un  bringet  wat  to  etten:  do 
geit  he  ehr  in  de  Möte  *)  un  vertellt  ehr  olies  un  ett  wat,  un  let  sik  von 
ehr  lusen  un  schloppet  in.  Do  nümmetse  wier  den  Knupp  un  schlett 
domit  up  de  Ere  un  segd:  lArweggers,  heruti"  Do  kummet  wier  so  viel 
Erdmannekens  un  froget  wat  ehr  Begeren  wür?  Do  seh  se:  >In  Tied  von 
drei  Stunnen  müttet  ju  den  gansen  Busk  afhoggen,  un  bowen  uppe  den 
Berge  do  mot  en  Schlott  stohen,  dat  mot  so  wacker  sien,  ase't  nu  ener 
denken  kann ,  un  olie  Ingedömse  muttet  do  inne  sien.  Do  gienge  se  hunne 
un  boen  ehre  Verwanschap  up,  dat  se  helpen  sullen,  un  ase  se  Tied 
umme  was,  do  was  alles  ferrig.  Do  kümmet  se  to  der  Künigsdochter  un 
segget  dat,  un  de  Künigsdochter  nümmet  den  Doock  un  schlett  dreimol 
domit  up  de  Eere  un  segget:  lArweggers,  to  Husl"  Do  siet  se  gliek  olie 
wier  weg  west.  Do  nu  de  Künigssuhn  upwecket,  un  olies  soh,  do  was 
he  so  firau  ase  en  Vugel  in  der  Luft.  Do  et  do  sesse  schloen  hadde,  do 
giengen  se  tohaupe  nah  Hus.  Do  segd  de  Künig:  >Is  dat  Schlott  auck 
ferrig?"  9J0,'*  seh  de  Künigssuhn.  Ase  do  to  Diske  sittet,  do  segd  de 
Künig:  >Mine  jungeste  Dochter  kann  ik  nie  giewen,  befür  de  tweiöUesten 
frigget ')  het."  Do  wor  de  Künigssuhn  un  de  Künigsdochter  gans  bedröwet , 
un  de  Künigssuhn  wuste  sik  gar  nig  to  bergen  ^).  Do  kummet  he  mol 
bie  Nachte  to  der  Künigsdochter  un  löppet  dermit  furt  Ase  do  en  bitken 
wegsiet,  do  kicket  sik  de  Dochter  mol  umme  un  süht  ehren  Vader  hinner 
sik.  »0,"  seh  se,  ]»wo  suil  wie  dat  macken?  min  Vader  is  hinner  us  un 
will  us  ummeholen:  ik  will  die  grade  to'n  Dörenbusk  macken  un  mie  tor 
Rosé  un  ik  will  mie  ümmer  midden  in  den  Busk  waaren  ^)."  Ase  do  de 
Vader  an  de  Stelle  kummet,  do  steit  do  en  Dörenbusk  un  ene  Rosé  do 
anne:  do  will  he  de  Rosé  afbrecken,  do  kummet  de  Doren  un  stecket  ün 
in  de  Finger,  dat  he  wier  nah  Hus  gehen  mut.  Do  fr&gt  sine  Frugge 
worumme  he  se  nig  hedde  middebrocht.  Do  seh  he,  he  wür  der  balt  bie 
west,  awerst  he  hedde  se  uppen  mol  ut  den  Gesichte  verloren,  undoh&dde 
en  Dörenbusk  un  ene  Rosé  stohen.  Do  seh  de  Künigin:  iHeddest  du 
ment^  de  Rosé  af  broeken,  de  Busk  hedde  sullen  wohl  kummen."  Do 
geit  he  wïer  weg  un  vnll  de  Rosé  herholen.  Unnerdes  waren  awerst  de 
beiden  schon  vdet  öwer  Feld,  un  de  Künig  löppet  der  hinner  her.  Do 
kicket  sik  de  Dochter  wier  umme  un  süht  ehren  Vader  kummen;  do  seh 
se:  >0,  WO  suil  wie  et  nu  macken?  ik  will  die  grade  tor  Kerke  macken 
un  mie  tom  Pasteer:  do  will  ik  up  de  Kanzel  stohn  un  predigen/'  Ase 
do  de  Künig  an  de  Stelle  kummet,  do  steiht  do  ene  Kerke,  un  up  de 
Kanzel  is  en  Pasteer  un  priediget:  do  hort  he  de  Priedig  to  un  geit  wier 
nah  Hus.  Do  frftgt  de  Küniginne,  worumme  he  se  nig  middebrocht  hedde , 
do  segd  he:  ^nee,  ik  hewe  se  so  lange  nachlaupen,  un  asikglovte,  ikwer 
der  bold  bie,  do  steiht  do  en  Kerke  un  up  de  Kanzel  en  Pasteer,  de 
priedigte."  »Du  hUddest  sullen  ment  den  Pasteer  bringen,"  seh  de  Fru, 
»de   Kerke   h&dde  sullen   wohl   kummen;   dat  ik  die  auck^)  schicke,  dat 

— ^ —  ^ 

(1)  Toffte,  wartete.  —  (2)  In  de  Möte,  entaegen.  —  (8)  Frigget,  gefreit.  — 
(4)  Bergen,  helfen.  — •  (5)  Wamren,  schfitien.  —  (6)  Ment,  nar.  — •  (7)  Dat  ik  die 
anck,  wenn  ich  dich  aacn. 
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kann  nig  mer  helpen,  ik  mui  8ül wenst  hunne  gohen.'*  Ase  se  do  ene 
Wiele  wegs  is  un  de  beiden  van  fern  süht,  do  kicket  sik  de  Künigsdochter 
urome  un  süht  ebre  Moder  kummen  un  segd:  i>Nu  sie  wie  unglüksk,  nu 
kummet  miene  Moder  sül wenst:  ik  will  die  grade  torn  Dieck  macken  un  mie 
torn  FisL"  Do  de  Moder  up  de  Stelle  kummet,  do  is  do  en  grot  Dieck,  unin 
de  Midde  sprank  en  Fisk  herumme  un  kickete  mit  den  Kopp  ut  den  Water 
un  was  gans  lustig.  Do  wull  se  geren  den  Fisk  krigen,  awerst  se  kunn 
ün  gar  nig  £singen.  Do  werd  se  gans  böse  un  drinket  den  gansen  Dieck 
ut,  dat  se  den  Fisk  kriegen  will,  awerst  do  werd  se  so  üwel,  dat  se  sick 
spiggen  mott  un  spigget  den  gansen  Dieck  wier  ut  Do  seh  se:  >Ik  sehe 
do  wohl,  dat  et  olie  nig  mer  helpen  kann:"  sei  mogten  nu  wier  to  ehr 
kummen.  Do  gohet  se  dann  auck  wier  hunne,  un  de  Küniginne  givt  der 
Dochter  drei  Wallnütte  un  segd:  »do  kannst  du  die  mit  helpen,  wenn  du 
in  dine  högste  Naud  bist."  Un  do  giengen  de  jungen  Lüde  tohaupe  weg. 
Do  se  do  wohl  tein  Stunne  goben  hadden,  do  kummet  se  an  dat  Schlott, 
wovon  de  Künigssuhn  was,  un  dobie  was  en  Dorp.  Ase  se  do  anne 
keimen,  do  segd  de  Künigssuhn:  »Blief  hie,  mine  Leiweste,  ik  will  eest 
up  dat  Schlott  goben,  un  dann  will  ik  mit  den  Wagen  un  Bedeinten 
kummen  un  will  die  af  holen."  Ase  he  do  up  dat  Schlott  kummet,  do  werd 
se  olie  so  frau,  dat.se  den  Künigssuhn  nu  wier  hett:  do  vertellt  he ,  he  bedde 
ene  Brut,  un  de  wür  ietzt  in  den  Dorpe,  se  wuUen  mit  den  Wagen  bintrecken 
un  se  holen.  Do  spannt  se  auck  glieck  an,  un  viele  Bedeinten  setten  sich 
up  den  Wagen.  Ase  do  de  Künigssuhn  instiegen  wull,  do  gab  ün  sine 
Moder  en  Kus,  do  hadde  be  alles  vergeten,  wat  schebeu  was  un  auck  wat 
he  doben  will.  Do  be£ail  de  Moder,  se  sullen  wier  utspannen,  un  do  giengen 
se  olie  wier  in 't  Hus.  Dat  MSken  awerst  sitt  im  Dorpe  un  luert  un  luert 
un  meint,  be  suil  se  af  holen,  et  kummet  awerst  keiner.  Do  vermaiet^) 
sik  de  Künigsdochter  in  de  Muhle,  de  hoerde  bie  dat  Schlott,  da  moste  se 
olie  Nobmiddage  bie  den  Water  sitten  un  Stunze  schuren  ').  Do  kummet 
de  Küniginne  mol  von  den  Scblotte  gegohen,  un  gohet  an  den  Water 
spatzeiem,  un  seihet  dat  wackere  Maken  do  sitten,  do  segd  se:  »Wat  is 
dat  für  en  wacker  M&kenl  wat  gefollt  mie  dat  gut!"  Do  kicket  se  et  olie 
an,  awerst  keen  Menske  hadde  et  kand.  Do  geit  wohl  ene  lange  Tied 
vorbie ,  dat  dat  M&ken  eerlick  un  getrugge  bie  den  Muller  deint.  Unnerdes 
hadde  de  Küniginne  ene  Frugge  lür  ehren  Subn  socht,  de  is  gans  feren 
ut  der  Weid  west.  Ase  do  de  Brut  ankümmet,  do  söllt  se  gliek  tohaupe 
giewen  weren.  Et  laupet  so  viele  Lüde  tosamen,  de  dat  olie  seihen  willt, 
do  segd  dat  M&ken  to  den  Muller,  be  mögte  ebr  doch  auck  Verlöv  giewen.  Do 
seh  de  Muller:  »goh  menten  hunne."  Ase't  do  weg  will,  do  macket  et  ene 
von  den  drei  Wallnütten  up,  do  legt  do  so  en  wacker  Kleid  inne,  dat 
trecket  et  an  un  gienk  domie  in  de  Kerke  gigen  den  Altor  stohen.  Up 
enmol  kummt  de  Brut  un  de  Brüme'),  un  settet  sik  für  den  Altor,  un 
ase  de  Pastor  se  do  insegnen  wull|  do  kicket  sik  de  Brut  van  der  Hal  we  ^), 
un  siUit  et  do  stohen,  do  steit  se  wier  up,  un  segd,  se  wull  sik  nie  giewen 

(1)  Vermaiet,  ▼ermiethet.  —  (2)  Stnnie  schuren,  Odfanee  reinigen.  —  (8)  BrOme, 
Brantigam.  —  (4)  Van  der  Halwe,  sdtw&rts. 
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loten,  bis  se  auck  so  en  wacker  Kleid  h&dde,  ase  de  Dame.  Do  giengen 
se  wier  nah  Hus  und  laten  de  Dame  froen,  ob  se  dat  Kleid  wohl  verkofte. 
Nee,  verkaupen  dau  se't  nig,  awerst  verdeinen,  dat  mögte  wohl  sien.  Do 
fragten  se  ehr ,  wat  se  denn  dohen  sullen.  Do  segd  se :  wenn  se  van  Nachte 
fur  dat  Dohr  van  den  Künigssuhn  schlapen  döffte,  dann  wull  se  et  wohl 
dohen.  Do  seget  se  jo,  dat  sul  se  menten  dohen.  Do  muttet  de  fiedeinten 
den  Künigssuhn  en  Schlopdrunk  ingiewen,  un  do  legt  se  sik  up  den  Suil 
un  günselt  ^)  de  heile  Nacht,  se  hadde  den  Wall  für  ün  afhoggen  loten,  se 
h^dde  de  Dieck  fur  ün  utschloen,  se  hftdde  dat  Schlott  für  ün  bugget,  se 
hadde  ünne  ton  Doren buskmacket,  dann  wier  tor  Kerke  un  tolest  torn  Dieck , 
un  he  hèdde  se  so  geschwinne  vergeten.  De  Künigssuhn  hadde  nicks  davon 
hort,  de  Bedeinten  awerst  würen  upwacket  un  hadden  tolustert  un  hadden  nie 
wust,  wat  et  suil  bedüen.  Den  anneren  Morgen,  ase  se upstohen  würen ,  do 
trock  de  Brut  dat  Kleid  an ,  un  fort  mit  den  Brümen  nah  der  Kerke.  Unnerdes 
macket  dat  wackere  M&ken  de  tweide'Wallnuttup,  un  do  is  nau ')  en  schoner 
Kleid  inne,  dat  thüt  et  wier  an  un  geit  domie  in  de  Kerke  gigen  den 
Altor  stohen,  do  geit  et  dann  ewen  wie  dat  vürge  mol.  Un  dat  Maken 
liegt  wier  en  Nacht  für  den  Süll,  de  nah  des  Künigssuhns  Stobe  geit,  un 
de  Bedeinten  süllt  ün  wier  en  Schlopdrunk  ingiewen ;  de  Bedeinten  kummet 
awerst  un  giewet  ünne  wat  to  wacken ,  domie  legt  he  sik  to  Bedde :  un  de 
Müllersmaged  für  den  Dörsüll  günselt  wier  so  viel  un  sègd,  wat  se  dohen 
h&dde.  Dat  hort  olie  de  Künigssuhn  un  werd  gans  bedröwet,  un  et  föllt 
ünne  olie  wier  bie  wat  vergangen  was.  Do  will  he  nah  ehr  gohen,  awerst 
sine  Moder  hadde  de  Dör  toschlotten.  Den  annem  Morgen  awerst  gieng 
he  gliek  to  siner  Leiwesten  un  vertellte  ehr  olies,  wie  et  mit  ünne  togangen 
wür,  un  se  mögte  ünne  doch  nie  beuse  sin,  dat  he  se  so  lange  vergetten 
h&dde.  Do  macket  de  Künigsdochter  de  dridde  Wallnutt  up ,  do  is  nau  en 
viel  wackerer  Kleid  inne :  dat  trecket  sie  an  un  fórt  mit  ehren  Brümen  nah 
de  Kerke,  un  do  kei  men  so  viele  Kinner,  de  gei  wen  ünne  Blomen  un 
hellen  ünne  bunte  Banner  für  de  Föte  j  un  se  leiten  sik  insegnen  un  hellen 
ene  lustige  Hochtied,  awerst  de  falske  Moder  un  Brut  mosten  weg.  Un  we 
dat  lest  vertellt  bat,  den  is  de  Mund  noch  wftrm. 


FERENAND  6ETRU  UND  FERENAND  UN6ETRU. 

(PADBEBOBH.) 

Et  was  mal  en  Mann  un  'ne  Fru  west,  de  hadden  so  lange  se  ricK 
wören  kene  Kinner,  as  se  awerst  arm  woren,  da  kregen  se  en  kleinen 
Jungen.  Se  kunnen  awerst  kenen  Paen  •)  dato  kregen,  da  segdedeMann, 
he  wulle  mal  na  den  annern  Ohre*)  gahn  un  tosehn,  ob  he  da  enen  krege. 
Wie  he  so  gienk,  begegnele  ünn  en  armen  Mann,  de  frog  en ,  wo  he  hunne 
wulle;  he  segde,  he  wulle  hünn  un  tosehn,  dat  he  *n  Paen  kriegte,  hesie 
•  arm,    un   da   wulle   ünn    ken   Minske  to  Gevaher  stahn.    i>0,"  segde  de 

(1)  Günselt,  winselt.  —  (2)  Nau,  nog.  —  (3)  Paen,  Fathen.  —  (4)  Ohre,  Orte. 
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arme  Mann,  »gi  sied  arm,  un  ik  sie  arm,  ik  will  guhe  ^)  Gevaher  weren; 
ik  sie  awerst  so  arm,  ik  kann  dem  Kinne  nix  giwen,  gahet  hen  un  segget 
de  B&hmoer'),  se  suile  man  mit  den  Kinne  na  den  Kerken  kummen,"  Ase 
se  nu  tohaupe  an  der  Kerken  kummet,  da  is  de  Betiler  schaun  darinne, 
de  givt  dem  Kinne  den  Namen  Ferenand  getrü. 

Wie  he  nu  ut  der  Kerken  gahet,  do  segd  de  Bettier:  »Nu  gahet  man 
na  Hus,  ik  kann  guh ')  nix  giwen  un  gi  süllt  mi  ok  nix  giwen.  De 
B&hmoer  awerst  gav  he  'n  Schiüttel  un  segd  er,  se  mögt  en,  wenn  se  na 
Hus  kSLme,  dem  Yaer  giwen,  de  suU'n  verwahren,  bis  dat  Kind  vertein 
Johr  old  wöre,  dann  suil  et  up  de  Heide  gahn,  da  wöre  'n  Schlott,  dato 
paszte  de  Schiüttel,  wat  darin  wöre  dat  sulle  em  horen.  Wie  dat  Kind  nu 
sewen  Johr  alt  wor,  un  doet*)  wassen  wor,  gienk  et  mal  spilen  mit  annern 
Jungens,  da  hadde  de  eine  noch  mehr  vom  Paen  kriegt  ase  de  annere,  he 
awerst  kunne  nix  seggen,  un  da  grinne  he  un  gienk  nah  Hus  un  segde 
tom  Vaer:  »Hewe  ik  denn  gar  nix  vom  Paen  kriegt?**  »0  ja,**  segde  de 
Vaer,  »du  hest  en  Schiüttel  kriegt,  wenn  up  de  Heide  'n  Schlott  steit,  so 
gah  man  hen  un  schlutt  et  up."  Da  gienk  he  hen,  awerst  et  was  kein 
Schlott  to  horen  un  to  sehen.  Wier  na  sewen  Jahren,  ase  he  vertein  Johr 
old  is,  geit  he  nochmals  hen,  da  steit  en  Schlott  damp.  Wie  he  et 
upschloten  het,  da  is  der  nix  enne,  ase  *n  Perd,  *n  Schümmel.  Da  werd 
de  Junge  so  vuiler  Früden,  dat  he  dat  Perd  hadde,  dat  he  sich  darupsett 
un  to  sinen  Vaer  jegd  ^).  :»Nu  hew  ik  auck  'n  Schümmel ,  nu  will  ik  auck 
reisen,"  segd  he. 

Da  treckt  he  weg,  un  wie  he  unnerweges  is,  ligd  da  'ne  Schriffedder 
up  'n  Wegge,  he  vdll  se  eist^)  upnümmen,  da  denkt  he  awerst  wier  bie 
sich:  >o,  du  sust  se  auck  liggen  laten,  du  findst  ja  wul,  wo  du  hen 
kümmst,  'ne  Schriffedder,  wenn  du  ei|^e  bruckest."  Wie  he  so  weggeit, 
do  roppt  et  hinner  üm:  :»Ferenand  getrü,  nümm  se  mit.''  He  süt  sik 
ümme,  süt  awerst  keinen,  da  geit  he  wier  torugge  un  nümmt  se  up.  Wie 
he  wier  'ne  Wile  rien  ^)  is,.kümmt  he  bie  'n  water  vorbie,  so  ligd  da  en 
Fisk  am  Oewer^  un  snappet  un  happet  na  Luft;  so  segd  he:  »töv,  min 
lewe  Fisk,  ik  will  die  helpen,  dat  du  in  't  Water  kümmst,"  un  gript  'n 
bie  *n  Schwans  un  werpt  *n  in  't  Water.  Da  steekt  de  Fisk  den  Kopp  ut 
den  Water  un  segd :  ^Nu  du  mie  Ut  den  Koth  holpen  hest ,  will  ik  die  'ne 
Flötenpiepen  giwen,  wen  du  in  de  Naud  bist,  so  flöte  derup,  dann  will  ik 
die  helpen ,  un  wenn  du  mal  wat  in  Water  hest  fallen  laten ,  so  flöte  man , 
so  will  ik  et  die  herut  reicken."  Nu  ritt  he  weg,  da  kümmt  so  'n  Minsk 
to  üm,  de  fr&gt  'n  wo  he  hen  wuU.  >0,  na  den  neggsten  Ohre."  Wu 
he  dann  heite?  >Ferenand  getrü."  ^Sü,  da  hewe  wie  ja  fast  densülwigen 
Namen,  ik  heite  Ferenand  ungetru."  Da  trecket  se  beide  na  den 
neggsten  Ohre  in  dat  Wertshus. 

Nu  was  et  schlimm,  dat  de  Ferenand  ungetrü  allet  wuste,  wat'nannerer 
dacht  hadde  un  doen  wulle;  dat  wust  he  döre  so  allerhand  slimme  Kunste. 
Et  was  awerst  im   Wertshuse  so'n  wacker  Maken,  dat  hadde  'n  schier') 

(1)  Gtihe,  ener.  —  (8)  B&hmoer,  Wehmutter.  —  (8)  Guh,  eoch.  —  (4)  Dttet, 
tuchtig.  —  (5)  Jeg'd,  jagt  —  (6)  Eist,  erst~r7)Rien,  geritten.  — (8)0ewer,  Ufer. — 
(9)  Schier,  klares. 
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Angesicht  un  drog  sik  so  hübsch;  dat  verleiv  sik  in  den  Ferenand  getrü, 
denn  et  was  'n  hübschen  Minschen  west,  un  frog'n  wo  he  hen  to  wuUe. 
»0,  he  wulle  so  henimmer  reisen."  Da  segd  se,  so  suil  he  doch  nur  da 
bliewen,  et  wöre  hier  to  Lanne  'nKünig,  de  neime  wull  geren 'n  Bedeenten 
oder  'n  Vorrüter,  dabie  sulle  he  in  Diensten  gahn.  He  and  worde,  he  kunne 
nig  gud  so  to  einen  hingahen  un  been  sik  an.  Da  segde  dat  M&ken:  >o, 
dat  wil)  ik  dann  schun  dauen."  Un  so  gienk  se  auck  stracks  hen  na  den 
Künig  un  sehde  ünn,  se  wüszte  ünn  'n  hübschen  Bedeen  ten.  Dat  was  de 
wol  tofreen  un  leit  'n  to  sik  kummen  un  wull  'n  torn  Bedeenten  macken. 
He  wull  awerst  leewer  Vorrüter  sin,  denn  wo  sin  Perd  wöre,  da  mösl  he 
auck  sin;  da  mackt  'n  de  Kunig  tom  Vorrüter.  Wie  dut  de  Ferenand 
ungetrü  gewahr  wore,  da  segd  he  to  den  Maken:  ^töv,  heipest  du  den  an  un 
mie  nig?*'  >0,"  segd  dat  Maken,  >ik  wili'n  auck  anhelpen."  Sedachte:  >den 
most  du  die  tom  Frünne  wahren ,  denn  he  is  nig  to  truen."  Se  geit  alse  vorm 
Künig  stahn  und  beed  'n  als  Bedeenten  an;  dat  is  de  Künig  tofreen. 

Wenn  he  nu  also  det  Morgens  den  Heren  antrock,  da  jammerte  de 
jümmer:  >0,  wenn  ik  doch  eist  mine  Leiveste  bie  mie  h&dde."  De 
Ferenand  ungetrü  was  awerst  dem  Ferenand  getrü  jümmer  uppsettsig  ^), 
wie  asso  de  Künig  mal  wier  so  jammerte,  da  segd  he:  >Sie  haben  ja  den 
Vorreiter,  den  schicken  Sie  hin,  der  musz  sie  herbeischaffen ,  und  wenn 
er  es  nicht  thut,  so  musz  ihm  der  Kopf  vor  die  Füsze  gelegt  werden."  Do 
leit  de  Künig  den  Ferenand  getrü  to  sik  kummen  un  sehde  üm ,  he  hadde 
da  un  da  *ne  Leiveste,  de  suil  he  ünn  herschappen,  wenn  hedatnigdeie, 
suil  he  sterwen. 

De  Ferenand  getrü  gienk  in  Stall  to  sinen  Schümmel  un  grinde  un 
jammerde:  lO,  wat  sin  ik  *n  unglücksch  Minschenkind.'*  Do  roppet  jeimes 
hinner  üm:  iFerdinand  getreu,  was  weinst  du?**  He  süt  sik  um,  süt 
awerst  neimes,  un  jammerd  jümmer  fort:  ^o  min  lewe  Schümmelken,  nu 
mot  ik  die  verlaten,  nu  mot  ik  sterwen."  Do  röppet  et  wier:  >Ferdinand 
getreu,  was  weinst  du?"  Do  merket  he  eist,  dat  dat  sin  Schümmelken  dei , 
dat  fragen.  iDöst  du  dat,  min  Schümmelken,  kannst  du  kuren  ^?"  Un 
segd  wier:  ilk  suil  da  un  da  hen,  un  suil  de  Brut  halen,  west  du  nig, 
wie  ik  dat  wol  anfange.''  Do  antwoerd  dat  Schümmelken:  >Gah  du  na 
den  Künig  un  segg,  wenn  he  die  giwen  wulle,  wat  duhewenmöstest,  so 
wullest  du  se  ünn  schappen :  wenn  he  die  'n  Schipp  vuil  Fleisk  un  'n  Schipp 
vuil  Brod  giwen  wulle,  so  suil  et  gelingen;  da  wöde  grauten  Riesen  up 
den  Water,  wenn  du  denen  ken  Fleisk  midde  brachtes,  so  terreitn  se  die : 
un  da  wören  de  grauten  Vüggel,  de  pickeden  die  de  Ogen  ut  den  Koppe, 
wenn  du  ken  Brod  vor  se  h&ddest."  Da  lett  de  Künig  alle  Slichter  im 
Lanne  slachten  un  alle  Becker  backen ,  dat  de  Schippe  vuil  werdt.  Wie  se 
vuil  sied ,  sagd  dat  Schümmelken  tom  Ferenand  getru :  >Nu  gah  man  up  mie 
sitten  un  treek  mit  mie  in 't  Schipp,  wenn  dann  de  Riesen  kümmet ,  sosegg: 

istill,  still,  meine  lieben  Riesechen, 

ich  hab  euch  wohl  bedacht, 

ich  hab  euch  was  mitgebracht." 

(I)  Uppsettsig,  übelgesinDt  —  (2)  Kfiren,  reden. 
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Un  wenn  de  Vüggel  kümmet,  so  seggst  du  wier: 

:i>still,  still,  meine  lieben  Vögelchen, 

ich  hab  euch  wohl  bedacht, 

ich  hab  euch  was  milgebracht." 
Dann  doet  sie  die  nix,  un  wenn  du  dann  bie  dat  Schlott  küininst,  dann 
heipet  die  de  Riesen,  dann  gah  up  dat  Schlott  un  nümm  ^n  Paar  Riesen 
rait ,  da  ligd  de  Prinzessin  un  schlöppet ;  du  darf st  se  awerst  nig  upwecken , 
sonnern  de  Riesen  mött  se  mit  den  Bedde  upnümmen  un  in  dat  Schipp 
dregen."  Und  da  geschah  nun  alles ,  wie  das  Schimmelchen  gesagt  batte , 
und  den  Riesen,  und  den  Vögeln  gab  der  Ferenand  getrü  was  er  ihnen 
mitgebracht  batte,  dafür  wurden  die  Riesen  willig  und  trugen  die  Prinzessin 
in  ihrem  Bett  zum  König.  Un  ase  se  torn  Künig  kümmet,  segd  se,  se 
kunne  nig  liwen ,  se  möste  ere  Schriften  hewen ,  de  wören  up  eren  Schlotte 
liggen  bliwen.  Da  werd  de  Ferenand  getrü  up  Anstifflen  des  Ferenand 
ungetrü  roopen,  un  de  Künig  bedütt  ünn,  he  suUe  de  Schriften  van  dem 
Schlotte  halen )  sust  suil  he  sterwen  Do  geit  he  wier  in  Stall,  un  grind 
un  segd:  >o  min  lewe  Schümmelken,  nu  suil  ik  noch  'n  mal  weg,  wiesüll 
wie  dat  macken?'*  Do  seg  de  Schümmel,  se  sullen  dat  Schipp  man  wier  vuil 
laen  ^).  Da  geht  es  wieder  wie  das  vorigemal  y  und  die  Riesen  und  die 
Vogel  werden  von  dem  Fleisch  ges&ttigt  und  besanftigt.  Ase  se  bie  dat 
Schlott  kümmet,  sege  de  Schümmel  to  ünn,  he  sulle  man  berin  gabn,  in 
den  Schlapzimmer  der  Prinzessin,  up  den  Diske  da  lagen  de  Schriften.  Da 
geit  Ferenand  getrü  hün  un  langet  se.  Ase  se  up  'n  Water  sind,  da  lett 
he  sine  Schriffedder  in  H  Water  fallen,  da  segd  de  Schümmel:  ^nu  kann 
ik  die  awerst  nig  helpen/'  Do  fallt  'n  dat  bie  mit  de  Flötepiepen ,  he  fUnkt 
an  to  floten ,  da  kümmt  de  Fisk  un  het  de  Fedder  im  Mule  un  langet  se'm 
hen.  Nu  bringet  he  de  Schriften  na  dem  Schlotte,  wo  de  Hochtid  hallen  werd. 
De  Künigin  mogte  awerst  den  Künig  nig  lien ,  weil  he  keine  Nese  hadde , 
sonnern  se  mogte  den  Ferenand  getrü  gern  lien.  Wie  nu  mal  alle  Herens 
vom  Hove  tosammen  sied ,  so  segd  de  Küningin ,  se  könne  auck  Kunststücke 
maeken,  se  kunne  einen  den  Kopp  afhoggen  un  wier  upsetten,  et  suil  nur 
mant  einer  versöcken.  Do  wull  awerst  kener  de  eiste  sien ,  da  mott  Ferenand 
getrü  daran,  wier  up  Anstifften  von  Ferenand  ungetrü,  den  hogget  se  den 
Kopp  af  un  sett'n  ünn  auck  wier  up,  et  is  auck  glick  wier  tau  heilt,  dat 
et  ut  sach  ase  hadde  'n  roen  Faen  *)  üm  *n  Hals.  Da  segd  de  Künig  to 
ehr:  >mein  Kind,  wo  bast  du  denn  das  gelemt ?"  3>Ja,"  segd  se,  i>die  Kunst 
versteb  ich,  soU  ich  es  an  dir  auch  einmal  versuchen?"  »0  ja,"  segdhe. 
Do  hoggèt  se  en  awerst  den  Kopp  at  un  sett'n  en  nig  wier  upp,  se  doet 
as  ob  se'n  nig  darup  kriegen  kunne,  un  as  ob  he  nig  fest  sitten  wulle.  Da 
werd  de  Künig  begrawen,  se  awerst  frigget  den  Ferenand  getrü. 

He  ride  awerst  jümmer  sinen  Schümmel,  un  ase  he  mal  darup  sat,  da 
segd  he  to  em,  he  sulle  mal  up  'ne  annere  Heide,  de  heem  wist,  trecken 
un  da  dreimal  mit  em  herumme  jagen.  Wie  he  dat  dahen  hadde,  da  geit  de 
Schümmel   up  de  Hinnerbeine  stahn  un  verwannelt  sik  in  'n  Künigssuhn. 


(1)  Laen,  laden.  —  (2)  Faen,  Fadon. 
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IN  DER  SPINNSTUABEN  BI  DER  AULEN  MARIGGE  UN  JANHIARM. 
(biblbfbld.) 

Dat  wören  alle  wackere  un  fiene  Lüdens  *) ,  de  kart  var  Wiennachten 
Abens  bi  der  aulen  Marigge  un  Janhiarm,  ïaren  Mann,  in  der  Stuaben 
seten  un  spünnen.  Se  vfbren  ut  der  Nawerskup  un  dür  den  haujen  Snee 
klabaslert,  ümme  bi  der  goên  Marigge  in  Sellskup  to  sitten,  denn  dann 
geht  de  Arbeed  swanke*)  vanner  Hand,  de  Tied  werd  eenen  nich  lank, 
un  de  Slap  kümmt  auk  nich  so  baule  ^.  Dat  Spinnrad  bruke  awwerst  keen 
Lüd  unnerwiagens  to  driagen,  denn  jedet  hadde  eenen  Jungen  bi  sick,  de 
drog  dat  Rad  un  make  den  Lüe  Mout*),  wenn  de  Elk  ^)  reep  un  met 
glönnigen  Augen  ut'n  Hagen  keik ,  adder  wenn  se  bi  eener  Stiê  ^  varbi 
keimen,  war  man  var  Kartens^)  den  Wahrwulf  sehn  hadde.  Marigge  hadde 
een  paar  duchtige  Knüwe  ^)  in  den  Uaben  ^  smiêten ,  de  brannen  nu ,  un 
et  was  80  sgön  warm  inner  Stuaben;  awwerst  buten  gunk de  Wiend  kauld. 
Se  seten  alle  vergnöglick  to  haupe  un  de  Lüdens  treh'n  baule  met  den 
rechten,  baule  met  den  liaken  Foot  dat  Rad  un  de  Finger  tnögen  ut'n 
Dieszen  *®)  de  fienen  Spiers  Flasz ,  de  met  Spigge  ^*)  natt  makt  wörten  un 
dann  dür  de  Sluken  ^')  as^n  Vuogel  up  de  Spoole  leepen.  Een  anner  Lüd 
namm  den  Haspel  un  haspele  dat  Gar'n  af  un  band  dat  Biendmet'r  Fissen  ^') 
to  haupe,  wenn't  knacke.  Marigge  gunk  awwerst  iif  de  Kamern  un  hale 
eenen  Kuarf  met  Vicksebaunen  ^*),  de  nau  innen  Sgauten  seten  un  sia  ^*) 
to  Jüsken  **):  »Hier  bast  du  auk  wat  to  dohn,  de  döppe,  dann  brukst  du 
nich  ümmer  Wiesken  ^^  an  to  glupenl  Süh,  dat  is  all  dat  drütte  Mal, 
dat  se  den  Fahm  ^®)  laupen  lötti"  Alle  lachen  harre  up,  un  Wiesken  ward 
raut  as  Führ.  Jüsken  namm  den  Kuarf,  un  Anton,  Willem,  Adolf  un 
Paiter  «etten  sick  bi  een ,  awwerst  so ,  dat  se  de  Lüdens  konnen  in't  Gresicht 
sehn,  un  doppen.  Hinnerk  snüte  de  Lampen,  de  annen  Haken  henk, 
un  make  sien  Giwihr  raggen  ^^,  denn  he  moste  de  annere  Nacht  upH 
Patterleeren  '^)  gahn.  De  aule  Janhiarm  satt  bi  den  Uaben  un  hadde  siene 
Beene  up*r  Bank  liggen  un  sia:  » Hinnerk,  brink  mi  biêtken  Führ,  datick 
mienen  aren  Luns '')  anstikken  kann ,  ick  will  die  auk  darfar  wat  vertellen. 
Do  sprüngen  se  alle  up,  awwerst  Wiesken  hadde  to  eerst  Führ,  un  gaw 
et  den  aulen  Janhiarm  un  lache  fründlick  darbi :  dNu  vertellt  us  auk  wat  P'  — 
»Ja,  Wiesken,  dat  will  ick  dohn.  Bist  du  all  dür  den  Brakwisken Biarg '') 
gahn,  war  an  den  Pattwiage*')  de  Liekensteen  is?"  —  3>Ja,  Janhiarm, 
awwerst  nich  anners ,  as  bi  Dage  y  et  sall  dar  nich  gans  &chte  sien  un  's  Abens 
sall  een  Greest  up  den  Steen  sitten ,  de  een  witt  Hiëmd  anh&tt ,  warup  raut 
Bloot  sitt."  —  »Dat  haww'  ick  sümst  **)  sehn.  Düsse  is  daud  slagen ,  un  dat 

(1  Lfidens,  M&dchen.  —  (2)  Swanke,  schnell.  —  (8)  Baule,  bald.  —  (4)  Mout, 
Mulh.  —  (5)  £lk,  Udss.  —  (6)  Stië,  Stelle.  —  (7)Karten8,  Knnem.  — (8)Knüwe, 
KlÖUe.  —  (9)  Uaben,  Ofen.  —  (10)  D lessen,  der  auf  den  Rocken gewickelte Flachs. — 
ni)  Spls^s^e,  Speichel.  —  (12)  Slaken,  Schlancb.  —  (18)  MetV  Fissen,  mit  einem 
feinenFaden.  —  (14)  Bicksebannen,  Schnittbohnen.  —  (15) Sia,  sagte.  —  (16)  Jüsken, 
Angnst.  —  (17)  Wiesken,  Lnise.  —  (18)  Fahm,  Faden.  —  (19)  R&ggen,  rein.  — 
(20)  Patterleeren,  patmlliren.  —  (21)Aeren  Ltins,  irdene Pfeife.  —  (22)Brakwi8ken 
Biarg,  Brackwedischen  Berg.  —  (28)  rattwiage,  Fussweg.  —  (24)  Sümst,  selbst. 
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is  so  kuomen.  In  den  Brakwisken  Biargen  wuone  eene  wackere  Buerndachter 
un  daran  friggen  twee  Broers  van  eener  Grötte  un  Aller  ^).  Dat  Lüd 
wuszte  nich,  wekken  ei  niêmen  soll,  denn  se  wören  auk  gliek  riek.  Do 
sia  mal  mal  de  eene  Bra'r  to  den  annem:  >Use  Brui  heit  mi  saggi,  se 
woll  den  friggen,  de  de  siiarkste  van  os  wöre;  nu  kumm  in  den  Biarg, 
dar  witt  *)  wi  us  vertwingen.  Dat  Lüd  hadd'  et  awwerst  nich  saggi  un 
he  laug').  As  he  an  de  Stiê  met  em  kamm,  war  nu  de  Dauensteenliggi, 
namm  he  eenen  Knuppel  un  slog  en  daud;  darup  is  he  bi  nachtslapener 
Tied  waglaupen  un  unner  de  Seelenverkaipers  gahn.  Dat  arme  Miaken  is 
baule  var  Kummer  un  Gram  stuorben." 

Wiesken  sid:  >Dat  luêt  bidröwet;  wat  bruke  de  eene  den  annern  daud 
slahn,  et  giwt  dach  genog  Lüdens  up'r  Weltl" 

Janhiarm  sia:  >De  drütie  Mann  is'r  bi'm  Friggen  ïawer,  dat  sollen  de 
dree  bedacht  un  eener  soU  nagiêben  hftbben ;  awwerst  de  Düwel  misket  sick 
hüpig*)  in  sükke  Saken  un  grippt  sick  eene  Seele." 

Wiesken  sia :  >Warümme  mott  de  Düwel  so  hüpig  up'r  Ahreq  ^)  harümme 
gahn  un  nich  de  Engels?" 

Janhiarm  sia:  >Wenn  de  Minsken  fromm  ungodsind,  sind  auk  de  Engels 
bi  en,  as  jenem  Hachtiedspaar  passeert  is.  De  beeden  wören  gans  fromm, 
so  fromm  un  god  as  nu  de  Minsken  nich  ihar  sind.  Se  heelen  Hachtied 
un  bedden  ïare  Verwandten  darup  bian  ^.  As  se  giaten  un  drunken  bedden , 
sia  de  Brut  to  iaren  Brügem:  tDu,  wi  h&wwet  van  Dage  nau  den  Armen 
nich  Goês  dahn,  hedden  wi  man  Giliagenheet  darto.  Do  kamm  een  armer 
Mann,  de  gunk  anner  Krücken  un  hadde  auld  terriêten  Tüg  an.  Sewuosken 
en  un  tüögen  en  een  nigget  witt  Hiëmd  an  un  geben  en  laten  un  Drinken. 
De  aule  Mann  sia:  i>6ad  launtl"  un  gunk  met  den  Beeden  innen  Garen ^ 
de  bi  den  Huse  was.  Wat  was  de  awwerst  wundersgön  waren,  un  de  aule  Mann 
was  'n  Engel  waren.  In  den  Garen  blöggen  goldene  un  sülweme  Bloomen  un 
rüöken  so  sgön  un  de  Baime  blöggen  un  drogen  to  glieker  Tied,  as  se  in 
laren  Liêben  nich  sehn  hadden,  un  Vüögel  met  blenkernen  Fiarn  sungen 
wunnersgön  un  setten  sick  den  Hachtiedspaar  uppe  SguUern.  In  den  Biëken 
flaut  Wien  un  Mialke,  un  viele  Engels  güngen  den  Garen  up  un  af  un 
danzen  un  süngen  un  spiëlen  upV  Harfen  un  lachen  den  beeden  fründlick 
to.  Sonne  Fröde  hadden  se  nau  nich  biliëwet.  As  se  wier  ut'n  Graren 
keimen,  do  stond  een  nigget  Hu's  dar  un  de  Minsken,  de  darinne  wören , 
kennen  se  nich.  Am  Enne  kamm  harut ,  dat  se  dree  hunnert  Jare  wören 
wSg  wian  ^.   Dat  Hachtiedspaar  liéwe  nau  lange  Tied  in  Fröden  up  Xhren. 

Et  wören  awwerst  auk  mal  Weltföhrers  ®) ;  de  wören  all  viéle  Jare  upV 
Saie  wian  un  wören  recht  missmödig,  dat  se  an  keen  Land  keimen.  Do 
met  eenmal  sögen  se  eene  hauje ,  lange  Müern ,  de  blenke'r  innen  Sunnen- 
sgien.  Se  lian  dat  Sgepp  daran,  un  eener  steig  up'n  Maszbaum  un  sprunk 
van  dar  uppe  Müern.  As  he  darup  stond ,  kloppe  he  inne  Hanne  un  sprunk 
de  Müern  an  der  annern  Siet  haraf.  Do  steig  wier  eener  up'n  Maszbaum 
un  mak'    et   ïaben   so,   un  nau   eener  un  wier  eener,  un  keener  kamm 

(1)  Aller,  Alter.  —  (2)  Witt,  wollen.  —  (3)  Lang,  log.  —  (4)  Hüpig,  h&nfig.  — 
(5)  Aehren,  Erde.  —  (6)  Bian,  gebeten,  eingeladen.  —  (7)  Wian,  gewesen.  — 
(8)  Weltföhrers,  Weltumaegler,  Weltfahrer. 
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trügge.  De  Heer  vannen  Sgeppe  verbaui  nu  allen  y  nich  wier  uppe  Müem 
io  stiegen,  süss  wöre  am  Enne  keener,  de  dat  Sgepp  trügge  bröchte.  Se 
neimen  een  paar  Steene  ut'r  Müem  un  forren  wag.  As  se  de  Steene  recht 
bisögen,  wasH  Gold.  Do  miarken  se,  dat  et  dat  Paradies  was,  warvan  se 
de  Müem  sehn  hadden  un  wollen  wier  hen;  se  h&wwet  et  awwerst  nich 
wier  funnen." 

Hinnerk  sia:  >Ik  sin  kartens  Sunndags  up'n  Rabensbiarge  wian,  warde 
deepe  Saut^)  is,  den  dree  Yerbriakers  makt  hawwet  De  seten  dar  up*n 
Daud  un  erbüên  ')  sick ,  eenen  Saut  to  maken ,  wenn  se  dann  lösz  keimen. 
As  se  en  &rng  bedden,  warten  seH  auk.  Ik  gunk  den  Armensünnerwftg 
harup,  de  van  den  Yerbriakers  den  Namen  hatt.  Janhiai^m,  weest  du 
vannen  Rabensbiarge  nix  to  vertellen?  Hier  bast  du  'n  Rüllken  Toback, 
dat  haww'  ick  di  lange  to  dacht" 

Janhiarm  sia:  :»Dat  laune  di  Gad,  du  h&st  'n  god  Gimöthe.  Ja,  up'n 
Rabensbiarge  wuone  aulens*)  een  Riese,  un  sien  Dra'r  wuone  up'n  Sparen- 
biarge  y  de  fief  Stunne  darvan  af  liggt.  De  Riese  vannen  Rabensbiarge  gunk 
mal  Abens  'nen  Tr&tt^)  nar  sienen  Rra'r  up'n  Sparenbiarge.  Se  smoken 
to  haupe  eene  Piepe  un  as  se  de  Asken  utkloppen,  konn  man  up  twee 
Stunne  Wiagens  var  Staff  nich  hairn  un  sehn.  De  Rabensbiargiske  Riese 
sift:  ^Ick  sehe,  dat  du  insürt  ^)  bast,  dat  hiww*  ick  auk  dahn.  HUst  du 
nich  Platz  in  dienen  Uaben ,  dat  ick  mien  Rraud  met  dienen  to  glieker  Tied 
backen  kann?  Ick  h&wwe  düt  Mal  man  tweehunnert  Schiêpel  insürt"  Sien 
Bra'r  sia:  iWarümme  nich?  awwerst  kumm  muargen  fröh  met  den  Braue 
nich  to  late,  ick  böte  to  rechter  Tied  an  *)."  De  Rabensbiargiske  Riese  sia: 
>Dann  kannst  du  mi  wal  den  Gefallen  dohn ,  un  annen  Daigtrag  kloppen , 
wenn  du  dat  Braud  makst ;  ick  verslape  mi  ümmer."  Sien  Bra'r  sia :  »Dat 
wili  ick  gar'n  dohn."  Inner  Nacht  kratze  sick  de  Riese  up'n  Sparenbiarg 
anner  Hut.  Do  ward  sien  Bra'r  up'n  Rabensbiarg  wach,  sprank  up  un 
leep  met  sienen  Daigtrag  dür  den  deepen  Sand  nar  den  Sparenbiarg  to; 
unnerwiagens  kamm  viel  Sand  in  siene  Holsken  un  he  schudde  se  ut, 
darvan  is  de  graute  Hünenburg  bi'n  Jostbiarge  war'n ,  warut  hüdigen  Dages 
nau  de  sgönen  Sandsteene  bruaken  war't  As  he  nu  up'n  'Sparenbiarg 
ankamm,  sleep  sien  Bra'r  nau  un  innen  Uaben  was  keen  Führ.  >Lünink^) 
un  lartem^))  wat  kuom'  ick  anl"  reep  he,  islöpst  du  nau?  Du  h§st  ja 
ïaben  annen  Daigtrag  kloppt  1"  Do  smeit  sick  sien  Bra'r  ümme  un  keik  na 
der  Uhr.  »Braud  un  Water  I  et  is  ja  eerst  twialf  Uhr,  un  ick  h&wwe  nich 
annen  Daigtrag  kloppt;  ick  h&wwe  mi  man  anne  Beene  kratzt,  dar  moste 
mi  ¥ral  'n  Flauh  stiaken.  Gah  nar  Hu's,  ick  will  di  wal  to  rechter  Tied 
ut'n  Slap  kloppen." 

Do  lachen  de  Lüdens  un  sian:  >Dat  most'n  graute  Kftr'ls  sien!"  De 
aule  Marigge  sia  damp:  »Ja,  awwerst  se  sind  nu  utstuorben.  Dar  buaben 
achter  Brackwi  is  nau  bi  eenen  Buörnhuawe  een  graut  Lack*),  dar  wuont 
Twiarke*^)  in;  so  graut  een  Riese  is,  so  kleei^  is  'n  Twiark.    Et  sind  ut 

(1)  Sant,  BruDiien.  —  (2)  Erbüën,  erboten.  —  (3)  AnleDB,  in  alter  Zeit.  — 
(4)  Tratt,  Tritt.  —  (5)  Ineürt,  eingesauert.  —  ^6)  Ick  böte  .  .  .  an,  ich  lege  das 
Fener  . . .  an.  —  (7)  Lünink,  Sperling.  —  (8)  lartern,  £btern.  —  (9)  Lack,  Lock, 
Höhle.  —  (10)  Twiarke,  Zwerge» 
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Niggsgierigkeet  viêle  Lühe  in  düi  Lack  gahn,  un  nich  wier  harut  kuomen. 
De  Twiarke ,  de  nu  nich  mar  an  Dageslecht  kuorat  y  güngen  fröher  bi  Nacht 
harut  un  eener  darvan  was  'n  Smett  *).  De  Buêrn,  de  een  Wagenrad  torn 
Beslan,  adder  eenen  Plog,  adder  süss  wat  var  dat  Lack  bröchten,  hedden 
et  am  annern  Muargen  farrig  wier,  un  lian  darfar  een  kleen  Greldstück  hen , 
dat  sick  de  Twiark  hale,  adder  se  setten  Mialke  darvar,  de  he  gar'n  drank. 
Mal  hadden  de  Twiarke  een't  van  ïaren  Kinnem  var  dat  Lack  l&ggt.  Eene 
Fruwwe  namin  et  to  sick  un  naram't  an  ïare  Bost*)  un  wege  un  verwahr'l 
as  ïar  egen  Kiend.  Jeden  Muargen  lagg  bi  den  Twiarkkiene  dicken  Sand 
un  dat  wören  alle  Goldkaiern  •) ,  un  de  Fruwwe  wuszt'  et  un  hadde  wal  'n 
Sgiépel  vuil.  Eenmal  lagg  de  kleene  Twiark  inner  Wegen  un  sgragge  un 
ramente  ungehaier.  Do  reep  de  Fruwwe:  »Verdüwelte  Twiark,  halt  dien 
Muhl ,  adder  ick  smiete  di  var  de  Sualen  ^)  I*'  Den  annern  Muargen  was  de 
kleene  Twiark  van  sienen  Öllern  w&ghalt,  un  as  Gad  den  Sgaden  bisag, 
was  der  Fruwwe  ïar  sgön  sgiépel  Gk)ldkaiern  to  H&cksel  war'n." 

Janhiarm  sia:  ^Dat  was  ïar  gans  recht!  Wer  far  een  Kiend  Öllernstiè 
vertrian  will,  de  salFr  nich  hart  met  ümme  gahn  un  se  steiten;  awwerst 
wi  sind  van  den  Sparenbiarge  afkuomen.  Dar  was  aulens  een  Mann  to 
Bielefeld,  war  hüdigens  Dages  viêle  Kauplühe  var  Rickedum  bölket*),  de 
hadde  met  den  Düwel  eenen  Bund  up  viêle  Jare  makt  De  Düwel  moste 
alles  dohn,  wat  de  Mann  verlange  un  darfar  kreig  he  siene  Seele;  richte 
he  awwerst  eenen  Deil  nich  arentlick  ut,  dann  gunk  de  Handel  wier  trügge. 
De  Mann  liêwe  herrlick  un  in  Fröden ,  keen  Küönink  liëwe  so  sgön.  Awwerst 
leier  ^  güngen  de  Jare  to  Enne  un  de  Mann  hadde  nau  twee  Dage  to  liëben. 
Do  kamm  Holland  in  Naut.  He  bidachte  sick  hen  un  hiar  un  reep  den 
Düwel,  warvar  us  Gad  biwahre,  un  sia:  tick  will  in  eener  gliasern  Kuttsken 
spatzeeren  foêrn,  spann  acht  Piare  var  un  si  rask  hier,  denn  et  werd  mi 
süss  to  late.  Ick  will  awwerst  sümst  foêrn."  Et  was  man  een  Ümmesehn, 
do  stond  de  Kuttsken  var  siener  Dühr  un  acht  pecksvvrarte  Hingste  darvar. 
De  Mann  namm  eene  lange  Pietsken,  sprank  up  'n  Buck  un  farre  innen 
Galopp  w&g  in  de  Biarge  un  sochte  sick  de  slachsten  Wiage  ut  un  slog  de 
Düwelspiare,  dat  'ndat  Führ  utV  Niasen  kamm.  Süh,  wat  geschach?  Met 
eenmal  gunk  'n  gliasern  Rad  kaputt  un  de  Düwel  sprank  ut  'n  Wagen  as  'n 
Blitz  un  drog  sümst  de  Assen  inner  Hand.  As  düt  de  Mann  sag,  lache  he 
stillken  un  farre  risk  ^  up  'n  Sparenbiarg  an  un  gans  dicht  anne  Müern 
hiar,  so  dat  de  Düwel,  de  de  Assen  nich  aflaten  droifte,  gans  fast  an  de 
Müern  klemmt  warte  un  ümmer  enger.  He  reep  jömmerlick:  »lck  kann 
nich  m&r,  halt  in,  adder  ick  mott  de  Assen  aflaten."  De  Mann  awwerst 
reep:  »Wenn  du  nich  fast  holst,  sin  wi  geschedne  Lühel"  un  jog  nau 
tftnger^).  Do  konn  de  Düwel  nich  mar  haulen  un  leet  af;  de  gliaserne 
Kuttsken  gunk  in  dusend  granaten  Stücke  un  de  Düwel  flokke  barbar'sk  un 
hadde  alle  siene  lankjöhrige  Uppassung  ümmesüss  dahn.  He  flaug  wier  nar 
de  Holle  un  was  sick  ungehaier  verdreetlick.    De  gliaserne  Kuttsken  warte 


(l)  Smet,  Schmied.  —  (2)  Bost,  Brast  —  (8)  Goldkaiern»  Goldköraer.  — 
^4)  Sualen,  (Thtir)8chwelle.  —  (5)  Bolk  et,  brallen.  —  (6)  Leier,  leider.  — 
(7);Ri8k,  gerade.  —  (8)  Tanger,  scbnellert 
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to  Strauh  un  de  acht  Hingste  to  acht  Müse  un  de  Mann  birögge  ^)  siene 
Sanne  un  ward  Bruwwer*)  far  de  Paters. 

Dar  tê\li  mi  bi  den  Paters  dat  sgöne  Lüd  up*n  Jostbiarge  in.  Hiunerk, 
du  bist  dach  all  vaken  dar  wian?*' 

Hinnerk  sia:  >Ja,  dat  sin  ick.  lek  hawwe  dar  all  viêle  Al  wem  ^)  un 
Be  wem  ^)  socht  un  Vuogelsnester  utnuamen.  Et  is*n  Platz  dar,  de  is  gans 
lecht,  un  darup  halt  fröher  een  Klauster  stahn;  man  süht  nau  hier  un  dar 
eene  Müern,  warup  Mosz  sitt,  warin  laljedassen  ^)  laupet  Ick  wareümmer 
bidröwet,  wenn  ick  bidenke,  dat  dar  fröher  im  Klauster  de  Müönke  wian 
siad  un  dar  de  ewige  Lampe  brtlnnt  h&tt.'* 

]i>Nu/'  sia  Janhiarm,  ]>so  will  ick  di  vertellen,  wo  dat  kuomen  is,  dat  dat 
Klauster  afriéten  ®)  ward.  De  Paters,  de aulens darin  wuonen ,  wörenkeene 
goë  L&he,  kartümme,  se  wören  Spitsboben.  Des  Nacht  tüögen  düsse 
Sünnenbücke  eenen  Snar  ^)  ïawer  den  Wag  un  bonnen  eene  Kloeken  daran. 
Wenn  nu  de  Kloeken  lutt,  leepen  se  mit  Pistollen  un  Massers  up'n  Wag 
un  neimen  den  Reesenen  ^)  gefangen ,  de  met  den  Knehen  an  den  Snar 
statt  ^)  hadde;  se  neimen  en  sien  Geld  un  Tüg  af  un  smiêten  en  in  een 
Lack^^),  warin  viêle  Massers  seten,  sodat  he  stiarben  moste.  Dat  Klauster 
was  'n  wahret  Mörderlack.  Mal  fengen  de  Paters  een  junk  Ltld;  darümme, 
dat  et  so  sgön  was,  ward  et  nich  daud  makt,  moste  aw werst  var  den 
Paters  eenen  ftU*chterlicken  Eed  swiam ,  se  nummer  to  verrahn.  Dat  sgöne 
Miaken  moste  nu  in  jeder  Wieken  twee  mal  nar  Bielefeld  gahn  un  allerhand 
far  de  Paters  inkaupen.  De  Lühe  tragen  et,  war  se  wuone;  et  sia  't 
awwerst  nich.  Dat  dure  twee  Jare;  do  kamm  et  mal  nar  'n  Kaupman  un 
sag  so  wit  un  bidröwet  ut.  De  Kaupmann  sia :  »Du  hast  wal  grauten  Verdreet 
bi  den  Lühen,  war  du  bi  bist;  s§gg  mi,  wat  sind  dat  far  Lühe?'*  Et  awwerst 
namm  een  paar  Pund  larfte  ^^)  un  wenke  den  Kaupmann  met'r  Hand  un 
leet  eenige  fallen.  Se  gunk  rask  wag  un  strögge '')  ümmer  larfle  achter 
sick.  De  Kaupmann  wahre  dat  Spuar  un  kamm  endlick  an  't  Klauster  up*n 
Jostbiarge.  He  make  Anzeige  bi  den  Amtmann  un  de  leet  dat  Klauster 
met  Saldaten  besetten.  De  Paters  warten  faste  nuamen  un  alle  ïare 
Missedaten  keimen  an  Dageslecht.  Se  wai'ten  daud  makt  un  dat  Klauster 
afriéten ;  dat  sgöne  Miaken  trigge  ^')  awwerst  de  Kaupmann ,  van  den  se 
fröher  de  Waaren  kaft  hadde," 

Do  stond  de  aule  Marigge  up  un  gunk  nar'n  Uabenunsgauf'^)deKnttwe 
nar,  un  hale  Appeln,  de  se  innen  Flasse  verwahrt  hadde  un  sia:  »Nu, 
Jungens,  ji  h&wwet  fliedig  döppt,  nu  sall  auk  jeder  siene  Betalunk  habben." 
Darup  gaw  se  jeden  dree  Appeln,  den  Lüdens  gaw  se  nix  un  sia:  i>Ick 
weet  wal,  ji  müöget  keenel*'  De  lachen  helle  up  un  si&n:  :»Dat  widewal 
müöget,  dat  witt  ^'^)  wi  ju  wier  denken  I"  Do  sprüngen  alle  Jungens  up 
un  jeder  gaw  sienen  Lüe  twee  Appeln  un  beheel  eenen  far  sick.  lüsken 
gaw  awwerst  alle  siene  Appeln  an  Wiesken,  un  se  drücke  en  stillken  de 

(!)  Birogge,  1)ereate.  —  (2)  Bruwwer,  Brauer.  —  (8)  Aelwern,  Erdbeeien.  — 
(4)  Bewern,  Heidelbeeren.  —  (5)  laldedassen,  Eidechsen.  —  (6)  Afriëten,  abge- 
rissen.  —  ^7)  Snar,  Schuur.  —  (8)  Reesenen,  Reisender.  —  (9)  Statt»  gestoszen.  — 
(10)  Lack,  Loch,  —  (11)  larfte.  Erheen.  —  (12)  Strogge,  streute.  —  (18)  Frigge, 
heirathete.  —  (14)  Sganf,  schoh.  —  (15)  Wi(t<.  wollen. 
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Hand.  Darup  sia  Kattrinken,  de  met  Paiter  frigge:  i»Janhiarm,  vertellet 
wieter,  ick  hair't  so  gSr'n."  Janhiarm  awwerst  was  upper  Bank  innüöselt  ^). 
Marigge  sia:  :»Witt  ji  nich  leewer  to  spinnen  uphairn?  Settet  ju  alle ümme 
den  Uaben,  un  de  wat  weet,  vertelle  wat."  Dat  dehen  se,  unjeder  Junge 
sette  sick  bi  sien  Miaken  un  namm  iare  Hand  un  Jüsken  sia:  ilck  ware 
ümmer  bange,  wenn  ick  dür  'n  Sandhagen  gah,  den  auien  Biarg  varbi. 
Dar  hatt  'n  ault  Jager  wuont,  de  sleep  mal  Nachts;  do  reep  en  eene 
bekannte  Stemme  dree  mal  met  Namen.  He  taug  sick  an  un  henk  dat 
Giwihr  ümme  un  gunk  harut.  Awwerst  wat  sag  he?  De  Hare  stonnen 
em  to  Biarge:  et  stond  innen  witten  Hiëmde  de  aule  Baémd')  var  en, 
de  all  siet  dree  Jaren  daud  was.  He  sia  met  hualer  Stemme  to  Kasper  den 
Jiager:  ^Kasper,  kumm  meti*'  Darbi  sag  he  en  so  bidiarben')  an,  sodat 
sick  de  Jiager  een  Harte  namm  un  met  gunk.  Se  keimen  up  Failer^)  un 
up  eene  Ahnewehen^),  war  een  Snatsteen  ^  stond.  De  Geest  sia:  »Kasper: 
ich  hftwwe  bi  mienen  Liêbenstien  düssen  Steen  bidreeglicke  Wiese  jöhrlick 
trügge  rückt  un  mi  dardür  viel  Land  to  egent;  awwerst  ick  kannnichih'r 
Ruhe  innen  Grawe  habben,  bett  he  wier  up  siener  rechten  Stié  steht ;  siet 
dree  Jaren  haww'  ick  jede  Nacht  den  glönnigen  Snatsteen  driagen  most.  Sett 
en  darhen,  hier  bast  du  diene  Sguten  ^)."  De  Jiager  deh  et,  darup  sia  de 
Geest:  i>Dat  laune  di  Grad,  mien  liêwe  Kasper;  nu  haww'  ick  Ruhe  un 
kuome  nich  wier.  Lange  mi  tom  Afsgeed  denSgutenstell  to,  dennickdrafi 
miene  Hand  nich  in  diene  ISggen."  Dat  deh  Kasper  un  de  Steil  verbranne 
dar,  war'n  de  Geest  anpacke.    Den  Sgutenstell  haww'  ick  vaken  sehn." 

Do  sia  Paiter:  ^Up  densülben  Faile®)  h&tt  all  vaken  dat  siébenjöhrige 
Führ  brannt,  warunner  verbuargene  Sgfttze  sind.  Een  Dasker  *)  is  des 
Muargens  fröh  darbi  hiar  kuomen  un  h&tt  mennt  ^^),  et  wör' een  Führ  van 
lartappelstrünke,  wat  de  Kohhaérs  dar  anbott  bedden,  he  namm  eene  Kualen  '^) 
darvan  un  sticke  sienen  Düötel  ^')  darmed  an.  As  he  dat  Immt  ^^)  giaten 
hadde,  was  de  Kuale  tom  Goldstück  war'n ;  dat  Führ  hatt  he  nich  wier  sehn ; 
alle  siêben  Jare  brannt  et  awwerst  un  wer  dann  de  Kualen  met  'n  Stock 
ut'n  anaer  raket,  hatt  soviêl  Goldstücke,  as  Kaulen  dar  wören,  un  den 
Sgatz  kann  he  auk  bühren,  dénn  de  Düwel  h&tt  dann  de  Macht  darïawer 
verluaren." 

»Ja,"  sia  Adolf,  i>in  der  Jiêgend  vannen  Sandhagen  is  *t  ümmer  nich 
richtig  wian.  Dar  h&wwet  fröher  viêle  Haxen  sick  uphaulen  un  iar  Spiéll 
driëben  De  slemmste  van  allen  is  Katrinken  wian,  de  hatt  all  as  Kiend 
ut  aifallnen  Biêm  ^^)  innen  Mandsgiene  labennige  Müse  maken  konnt, 
awwerst  ahne  Staërt.  Se  leep  mal  innen  Hasen  verwannelt  harümme  un 
warte  vannen  Jiager  sguaten;  de  Hase  hinke  nar  Kattrinkens  Hu's ,  de  Jiager 
folge  lanksam  na,  gunk  in  't  Hu's  un  föddere  Führ.  Wat  sag  he? 
Kattrinken  satt  up'r  Bank  un  stack  sick  den  Hagel  ut'n  Föten.  As  dat 
de  Jiager  sag,  mak'  he  sick  tanger^'^)  wftg.  Auk  is  se  mal  vannen  Amtmann 

(1)InDÜ0BeU,einge8chlummert.  ~(2)B&ërn(l,BerDhard.  —  (8)Bidiarben,  travrig.  — 
(4)  Failer,  Felder.  —  (5)  Ahoewehen,  Rain.  —  (6)  Snatsteen»  GrnnnteuL  — 
(7)  Sguten,  Schanfel.  —  (8)  Faile,  Felde.  —  (9)  Dasker,  Drescher.  —  (10)Mennt, 
gemeinL  —  (11)  Kualen,  Kohle.  —  (IS)  Dfiötel,  kleine  irdene  Ffeife.  —  (18)  Immt, 
Imbisz.  —  (14)  Biërn,  Birnen.  —  (15)  Tanger,  geschwind. 
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wiagen  HHxerigge  citeert  waren  ;*se  is  richtig  nar  en  hen  kuomen  un  warte 
gliek  van  den  Amtmann  faste  sett.  As  de  nu  eene  Stunne  later  ut  gunk, 
entmott  em  Kattrinken,  de  satt  verkahrt  up'n  Siêgenbuck  un  hadde  den 
Staért  inner  Hand  un  lache  den  Amtmann  wat  ut." 

Wiesken  sia:  »Si  mal  stille  —  hairt,  dar  blöszt  de  Nachtw&chter  elben ! 
Nei,  nu  is 't  Tied,  dat  wi  nar  Hu*8  gaht;  Jüsken,  mak  mi  unnerwiagens 
awwerst  nich  bange  I"  De  Lüdens  dehen  ïare  Luërkappen  ^)  ümmen  Kopp 
un  de  Jungens  neimen  de  Spinnriar  un  alle  sian:  »Goé  Nacht,  Marigge, 
bett  muargen  Abend,  goë  Nacht,  Janhiarml'*  De  awwerst  sleep  un  Marigge 
sia:  >Gaht  met  (Jad,  KinnerI  Wiesken,  verlüs  diene  Binzen*)  nich!"  Do 
make  se  de  Dühr  £aiste  to,  hale  dat  Gesankbook  un  namm  de  brillen  harut , 
stack  se  uppe  Niasen  un  statt  Janhiarm,  ïaren  Mann,  an  un  sia:  »Lustre 
to!  ick  will  den  Abendsiagen  bian." 


DE  KRANKE  S6AIPER  '). 


(biblbfbld.) 


De  Sgaiper  drift  upper  Heeê, 
Siene  Bakken  sind  so  witt; 

He  settet  sick  met  dem  Veeé 
Anne  Biéke,  drin  't  Water  flütt. 

He  strickt  an  eenen  Strumpe 
Un  grinnt  gans  bitterlick; 

De  Bloomen  innen  Sumpe 
Hairt  et  un  verwunnert  sick. 

De  witte  L&mmerwolke 

Süht  en  bidröwet  an. 
De  Powwe*)  röpt  innen  Kolke: 

»Wer  heelt  den  armen  Mann?" 

Den  Sgaiper  kann  Keener  heelen 
Un  wör'  he  *n  Küönink  auk, 

Sienen  Jammer  kann  Keener  deelen  - 
De  Sgaiper  vergeht  as  Rauk. 


As  up  Failern^)  brannen  de  Strünke, 
Starf  siene  leewe  Brut; 

Up  ïaren  Gravesbrinke 

W&sst  lange  Bloom'  un  Krul. 

An  jeden  Sunndagmuargen 
Geht  de  Sgaiper  an  dat  Graf: 

De  Jammer,  inner  Bost  verbuargen, 
Sinkt  dann  in  Trainen  haraf. 

Dann  sftggt  de  Koster,  de  aule, 
Wen  he  torn  Lühen  geht, 

»Den  Sgaiper  sing  ick  baule 
Wal  auk  et  Liekenleed." 

Nu  strickt  he  annen  Strumpe 
Un  grinnt  gans  bitterlich; 

De  Bloomen  innen  Sumpe 
Hairt  et  un  verwunnert  sick. 


He   geht   nich  unner  de  Lühe, 
He  denkt  man  annen  Daud :  — 

De  klooke  Sgaiperrühe  ^) 

Laggt  den  Kopp  in  sienen  Sgaut. 


(1)  Luërkappen,  eigeDthfimliche  Kappen ,  die  den  KopfderFraaenfiut  gans  bedecken. — 
(2)  Binsen,  ein  schmaler  Zengstreifen ,  den  die  Frauen  and  Madchen  snm  Festhalten  dea 
Uaares  am  den  Kopf  binden.  —  (8)  Sgaiper,  Sch&fer.  —  (4)  Fowwe,  Frosch.  — 
(5)  Failern,  Felder.  —  (6)  Sgaiper lühe,  Scbaferhand. 
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DE    WITTE    DUWE. 

(riblbfeld.) 

»Wer  timmert  dar  unner,  makt  Eener  Siarke*)? 
Et  sind  dach  de  Lühe  inner  Kiarke!" 
yn>üe  Timmermann  fort  nau  sien  Biel, 
He  timmert  'nen  Galjen  in  grauter  Ihl'."" 

»Sagg  mi,  wer  sall  an  den  Galjen  stiarben? 
O  sagge,  un  kiek  nich  so  bidiarben  •) !" 
»»Wenn  de  Sunne   van  Abend   unner  geht, 
Brinkt   he   di    inne    Ewigkeet."" 

»Un  mott  ick  dann  stiarben  dür  den  Sginner*), 
Dann  suarge  Gad  far  miene  Kinner, 
Dann  giawe  he  ju  een  Teeken  auk, 
Dat  ick  unsgüllig  liehe  den  Daud/' 

He  was  verklagt  wiagen  Gruw  weidaten , 
Bie  en  waken  stuhrdür  *)  fief  Saldaten. 
De  güngen  up  un  af  var  der  Dühr 
Met  blanken  Söweln  un  Giwihr. 

Se  setten  en  Nammdags  ^)  uppen  Wagen , 
Witt  was  sien  Hiëmd  un  witt  sien  Kragen; 
Twee  Papen  seten  an  siener  Siet, 
Se  bian  fliedig  —  de  WSg  was  nich  wiet 

4  Un  as  se  keimen  an  eenen  Garen, 

Leep  eene  Fruwwe  annen  Karen: 
i>Mien  Willem,  Gad  make  di  liggt  den  Daud! 
Gad  giwt  dienen  Kinnern  un  mi  wal  Braud." 

He  gaw  ïar  de  Hand :  »»Mien  Wiesken ,  dar  buaben 
Sind  unsgüllje  Ltlhe  god  uphuabenl""  — 
Se  farren  wieter,  de  Koster  sank 
Met  den  Sgdlern  een  Leed,  bidröwet  un  lank. 

Un  as  se  an  den  Galjen  keimen. 
Van  den  Karen  se  en  harunner  neimen, 
Dann  most'  he  stiegen  de  Leddem  haran  — 
Dar  unner  stönnen  se  Mann  an  Mann. 

De  Richter  lass  sien  Urtel  helle. 

DBikenne,  so  kümmst  du  nich  in  de  Helle!'' 

De  Willem  awwerst  sia  dar: 

»»Gad  make  ju  miene  Unsguld  klarl""  — 

(l)Siarke,  Sarge.  —  (8)Bidiftrben,  tranrig,  leidend.  —  (3)Sginner,Scbarfrichter. 
(4)  Stuhrdür,  fortwahrend.  —  (5)  Nammdaggs,  Nachmittags. 
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He   bia.    Do  namm  den  armen  Sünner 
Bi  de  Hand  de  graute,  raue  Sginner: 
De  smait  dat  Sail  em  ümme  dat  Knick  — 
Do  henk  he  inner  Luft  am  Strick. 

Wat  warte  nu  bimiarket  vam  Volke? 
Et  leet  sick  haraf  eene  witte  Wolke, 
Eene  witte  Duwe  flaug  harut 
Un  sank  met  bisonneren  söten  Lut* 

Se  flaug  üm  den  Stiarbenen  dreemal  liese  — 
Se  sank  eene  söte  bisonnere  Wiese:  — 
Dann  flögen  twee  Duwen  lom  Hiëmel  harup, 
De  witte  Wolke  namm  auk  sick  up. 

Et  deh  sick  up  de  Hiémel,  un  Engels 
Sag  man  stahn  met  witten  Liljenstlingels; 
De  Duwen  warten  twee  Engels  dar:  — 
Do  was  den  Volk  Will'm^s  Unsguld  klar. 

De  Lühe  felKn  uppe  Knehe  un  bian, 

Et  is  Keener,  de  nich  griêne,  drunner  wian  ^) ; 

Se  kloppen  sick  alle  anne  Bost: 

»Ja,  düsse  h&tt  unsgüllig  stiarben  n)ostI" 


DEI  FENEZANER';  UN  DEI  BUERN. 

(biilbfeld.). 

Bi  Lübke  send  upp^n  haugen  Birge  dei  Irwerbliefsel  van'n  Schlosse,  wo 
dei  Buérsiüö  Babbelünie  •)  to  sait.  Va  aulen ,  aulen  Tien  hawwet  up  der 
Burg  ganz  rieke  Grapens  wuont ,  dei  meier  Gold  bedden ,  all  ^)  ick  Kiésernk- 
steine  bawwe.  Da  va  vielen  Jaren  van  den  Mameluken  odder  wo  dei  Keiérls 
heiten,  dat  Schlosz  tostörgt  worgte,  da  es  dat  viéle  Geld  vahiêr  in'n  Birge 
verstiaken  waren ,  wo  allerhand  Geister  un  Birgtwirke*)  den  Schatz  verwahren 
miöt't.  Dach  kann  man  all  Maidag,  wenn  man  nur  uppasset,  dat  Geldup 
den  Müêrn  blenken  seen. 

Düt  heff  va  fif  odder  fiftig  Jaren  auk  mal  ein  recht  politscht  Minske  haiert  % 
dei  meier  kiönen  woll  all  du  un  ick.  Wat  dei  Keiérl  alle  va  Wippkens 
make,  dat  siö  Ji  nu  mal  haiern,  wenn  Ji  witt^). 

Diöse  Minske ,  ein  Fenezaner ,  kamm  to  den  Buêm ,  dei  bi  der  Babbelunie 
wuont   un  sllgg:    »Ick   will  Ju  dat  vidle  Geld,  wat  inner  Babbelünie  es, 

Cl)  Wian,  geweaen.  —  (S)Feneianer,  Venetianer.  —  (8) Babbelünie,  Babylonia. — 
(4)  All,  als.  —  (6)  Birgtwirke,  Bergiwerge.  —  (6)  Haiert,  gehort.  ^  (7)  Witt, 
woUt 
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es,  wall  verschaffen,  wenn  Ji  mi  holpen  witt,  den  Schatz  to  büêrn,  un 
wenn  ick  met  Ju  in  gh'ker  Deilung  kuomen  sall." 

Dei  Buérn  haiern  nipe  *)  tou ,  denn  sei  wollen  nix  leiwer  all  rieke  weiem. 
Dei  Fenezaner  sSgg  nu:  »Dei  den  Schatz  verwahrt,  dat  es  'n  Freulen*), 
dat  to  den  Geile  mi  nich  eier  den  Schliötel  deut,  batt  et  tor  eiwigen  Ruhe 
kuomen  kann.  Düt  dötet,  wenn  Ji  ein  ganz  Hus  lieg  maket,  worin  dann 
van  Ju  tveialf  Manner  met  den  Wiwem  drei  Nichte  achtereinanner  up 
den  Kneien  von  Twialben  batt  Eine  bian  un  singen  miötH.  Dach  molt  dann 
toêrst  in  't  Hus  na  ein  Alter  bowwet  un  darup  dusend  Daler  in  Rüllkens 
gebunen  (dat  es  grade  dei  dusendste  Deil  van'n  Schatze)  l^cht  weiem.** 

Dat  leiten  sick  dei  Lüê  alle  geiêrn  ge&llen.  Sei  lannen  dei  dusend  Daler 
stillken  ut  er  Stadt,  rümmten  den  gialen ')  Keierl  ein  Hus  in,  un  helpen 
bi'n  Altar  timmern. 

All  dei  drütte  Abend  kamm ,  da  sILgg  dei  Mann :  »Van  nachte  mott  awer 
na  drei  Stunne  biat  un  sungen  weiern,  un  kein  Minske  draf  vadem  ^) 
upstan.*' 

All  eine  Verrelstunne  sungen  un  biat  was,  da  sagg  dei  Fenezaner:  sDüt 
hölpet  awerst.  lek  seié  dat  Freulen  all  upp'n  Birge  slan ,  un  ick  mott  ihr 
inne  Meute  gan.    O  haulet  Alle  an  met  Bian  un  Singen!" 

Dat  daiên  dei  gouthargticken  Büérn  auk  eierlick.  Da  awer  twei  dicke 
Stunne  ümme  weuern  un  dei  politschke  Fenezaner  nau  ümmer  nich  wiérkamm, 
da  verdrutte  den  Meisten  dach  dat  Fameltütenmaken  ^).    Ëiner  reip : 

i^Nawer,  ick  haule  dat  Bian  nich  mar  utl" 

Ein  Anner:  »0,  ick  sen  all  ganz  heisterg  van  den  Roupenl" 

Dei  Drülte:  >Hirm,  Hirmhinnerik !   Mine  Kneie  blouet  •)  van  den  Sitten !" 

Sou  spreuken  dei  and&chtigen  Büêrn.  Doleste  ^)  slönnen  sei  awer  upp'n 
Mal  up  un  reipen:  ))Dat  Bian  haule  dei  Schinner^)  ut!  Ick  niême  min 
Geld  van  'n  Altar,  un  den  Schatz  mag  dei  Fenezaner  allaine  behauien I" 

All  dei  Büêrn  nu  dei  Geldrüllkens  niêmen  wollen,  da  kriëgen  sei  luter 
Laimenpinne  ')  inne  H§nne. 

Granz  bedröwet  send  nu  dei  Buêrn  met  ihren  Wiwem  na  Hus  gan,  un 
hawwet  niemals  wir  wat  van'n  Fenezaner  haiert 


DE  NACHTIGALL  UN  DE  BLINNERSLANGE. 

(WABSMBOKF.) 

Et  was  emol  'ne  Nachtigall  un  *ne  Blinnerslange,  de  hadden  beide  men 
én  Auge,  un  lia weden  tehaupe  in  en  Hus  lange  Tied  in  Fri&den  un  Verdr^. 
Emolés  ^^)  woére  de  Nachtigall  na  en  Frönd  te  Gaste  biftêt,  un  se  siatode 
Blinnerslange:  Dik  sinn  da  to  Gaste  bi^êt,  un  mag  mi  met  én  Auge  nich 

(1)  Nipe,  genau.  —  (2)  Freulen.  Fr&alein.  —  (3)  Gialen,  gelben.  —  (4)  Draf 
vadem,  darf vordem.  —  (6)Fameltütenmakeii,Faxeiimacheii.—  (6) Blouet, blaten. — 
(7)  Doleste,  snletzt.  —  (8)Schinner,Henker.  — (9)Laimenpinne,Lehm8t&ngelchen. — 
(10)  Emoléé,  einstmaU. 
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g&em  saien  laten;  si  doch  so  guet  un  lene  mi  't  dine  datou,  ik  breng  et 
di  jik  muaren  wier.  Un  de  Blinnerslange  daret  ^)  ut  Gaftllikeit.  —  Aber 
an  den  annem  Dag,  da  de  Nachtigall  na  Hus  quamm,  gefoU't  iér  soguet, 
dat  se  twee  Augen  innen  Koppe  hadde  un  dat  se  na  beiden  Sién  kiken 
konn,  dat  se  de  arme  Blinnerslange  dat  len'de  Auge  nich  wier  giéwen  woll. 
Da  siftde  de  Blinnerslange,  se  woll  se  appat  wol  wier  krigen.  »6a  men,** 
si&de  de  Nachtigall ,  >un  s6k  mal  I 

Ik  baue  min  Nest  op  düese  Linne, 

So  hauge,  so  hauge,  so  hangOi 

Da  west*)  du't  din  Li&we  nil  finnen/' 
Sié  de  Tied  hftwwed  alle  Nachtigallen  twee  Augen,  un  alle  Blinnerslangen 
kiéhne  Augen.   Aber  wo  de  Nachtigall  i&er  Nest  bauet,  da  wuenetsige'^in 
den  Busk  'ne  Blinnerslange,  un  se  sögg  alltied  derüp  te  krupen  un  will 
i&em  Figgend^)  Löeker^)  in  de  Aier  buoren  un  se  utsupen. 


DAT  DUWELSBAD. 

Nu  late  hei  sick  ohk  vertellen ,  wat  hier  bi  üsk  ^  in  ohlen  Tien  ^) 
passeiret  is ,  'n  ganz  putzige  Geschichle.  Dar  baben  bi  usen  Dörpe  an  'n 
Scharseewege  ^  nah  Rintein  rechter  Sith*)  is  'n  Börm^^,  den  heite  wi 
Buren  alltouhoope  'dat  Düwelsbad,  un  ick  will  glik  vertellen,  worümme. 
Upstund  segget  woll  wekke  vörnehme  Lüe  uth  derSiadtannersdartoU|  weil 
Vör'n  ettelken  Jahren  'n  Heere  twei  Bftnke  van  Plaggen  ^^)  darbi  upschmieten 
leit,  wor  hei  denn  touwilen  in'n  Sommer  mit  sines  Gllken  herschlörede  ^'). 
Wie  Buren  kehret  üsk  awer  an  dat  Neie  awerhop  nich  vehl  un  bliwet 
jümmer  bi  usen  ohlen  Namen. 

Nu,  bi  düssen  Börm  hett't  mal  dull  herregahn.  O  LQel  segge  ick  man, 
weck  'n  verkehrde  Weid  was  dati  Dar  is  vör  düssen  'n  Paape  w&sen, 
dei  bett  nich  an  *n  Düwel  löwen  woUt  un  hett  H  den  Buren  bi  en  Rohk- 
opfer  un  den  Jungens  un  Mftkens  up  'n  Dansbrinke  vörreköret  ^') ,  dat  V  keene 
wöre.  Dar  beitet  't  ohk:  je  gelehrder,  je  verkehrder»  Awer  —  dei  is  eis 
tour  Besinnung  komen,  dat  hei  er  sin  Lewe  anne  dacht  hett.  Hu,  de 
Haare  stünnen  mi  jümmer  lo  Barge,  wenn  mine  sel'ge  Grothmeume  üs 
Kinnem  des  Awens  achter  'n  Raae  ^^)  darvan  verteirde. 

Düsse  Paape  is  eis  buten  Dorps  wllsen;  wohenne?  Dat  weit  ick  so  jüst 
akkerat  nich  mehr;  genaug,  hei  kümmt  baben  up  'n  Brinke^^)  bi  en  Börm 
her  un  well  wehr  nah  Hus.  Un  et  is  an  'n  hellen  Hiddage.  Sü,  dar 
kümmt  'n  mit  ehnen  Male  so'n  wunderlik  Kehrel  enlgegengahn,  den  hei 

(l)  Daret,  thatet.  —  (2)  West,  mrst.  —  (SjSi^e,  medrifi;.  — (4)Figgend,Feinde.— 
(5)  Löeker,  Locher.  —  (6)  Usk,  ans.  —  (7)  Tien,  Zeiteo.  —  (8)  Scharseewege, 
Cbanasee.  —  (9)  Sith,  Seite.  —  (10)  Borm,  Boro.  —  (II)  Plaggen,  RaseD.  ~ 
(12)  Herachlörede,  hinschlenderte.  — (18)  Vörreköret,  Yorgeschwaut.  —  (U)Raae, 
(8pinn)rade.  —  (15)  Brinke,  Hfigel. 
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vörher  gar  nich  sehn  hett.  iWat  Düwell"  —  denkt  hei,  »wat  is  dat  vör 
•n  Kehrel?  —  Hett  so'n  Tüg  nich  anne,  ass'  wi  bi  üsk  drfigd,  —  hett 
düsterbrune  Haare  up  'n  Balge,  —  so  *n  lank  Schnutentawe,  wie  'n 
Zeegenbock,  —  grote  ruhe  Poten  un  Teene,  —  so  gar  'n  Sterth  van 
annerthalf  Allen  lank."  Körrt  un  gaut ,  minen  Paapen  fallt  dat  Harte  in  dei 
Böcksen;  hei  knippt  uth,  wehr  trügge,  wo  hei  herekomen  was.  Awerst, 
dat  durede  nich  lange,  so  is  'n  dei  Düwel  up  'n  Hakken  un  hett  *n  as  'n 
Wéhr')  bi  'n  Schlafittke  *).  »Goden  Dag,  Paape!  wat  maakst  Du  hier?'* 
seggt  dei  Düwel.  Min  Paape  hett  nich  dat  Harte  to  antworen.  »6oden  Dag , 
Paape  I  segge  ick;  wor  bist  Du  hennewasen?"  róppt  'n  dei  Düwel  noch 
ehnmal  in  't  Ohr.  >Nu,"  denkt  de  Paape,  9 most  woll  spreken ,  dar  hei  Di 
tweimal  Dagestiet  bütt  un  fraget.  Bist  nu  ehnmal  in  V  Jöche  ')  .un  most 
Di  helpen,  so  gaut,  asse  Du  kannst."  Hei  seggt  also mit bewonder Tunge , 
weit  sülmst  nich  wat.  »Dank  hebbt!  min  Heere!  ick  heffe  dar  ennV  jungen 
Wettfrowen  Trost  hennebrocht,  dei  in  öhren  Komer  vergahn  wolle."  tSo!" 
seggt  dei  Düwel,  »dat  hest  Du  dahn?"  un  lachte  darbi  grall  in  't  Gesicht. 
i^Hest  Du  van  'n  Düwel  ohk  wehr  mundspeuket,  ass'  Dine  Wise  is?  — 
H5re,  barmherz^ger  Tröster!  ick  bin  dei  Düwel  sülmst;  ick  will  Di  mit 
ehnen  Male  bekehren  un  den  Glowen  in  de  Hand  doun/'  Un  darmehe 
sperede  hei  sine  Klawen  uth'nander,  pakkede  minen  Paapen  in  dei  WuHe 
un  segeld  'n  up  dei  Plaggen,  dat  hei  quackede.  Min  Paape  nich  fuhl, 
süht,  wie  et  meunt  is,  kleiet  wehr  up  de  Beene  un  rekket  den  Düwel  mit 
sinen  Höltkebohmen  ^)  enen  dor  dei  Ribbe,  dat  hei  köchet  Nu  werd  de 
Düwel  duller  Haare  un  dei  Paape  dückhürder  —  sei  fallettauhoope,  ass'n 
paar  Bolzen*),  kloppet  un  robbet  sick  arger,  ass'  Tatèrjungens  •)  —  bet 
sei  beede  to  kullern  koomt  un  den  Brink  henünner,  plump!  in  'n  B5rm 
purzelt.  Dar  werd  'n  anners  to  Moue');  awer  de  Düwel  is  Mester  wasen 
un  hett  den  Paapen  garstig  benaiet.  Flink  wüppet  hei  heruth  uth'n  Borm, 
ass'n  Hittken^),  schüddet  sick  'n  ittelke  Mal  wie  'n  Pudelröhe^),  dar  is 
hei  glik  so  droge,  ass'n  Goos  *®),  dei  ünner'n  Water  wasen  is.  Awer,  wie 
'süht  min  arme  Paape  uth!  Sin  Eerenklees-Rock  un  Kaput  is  dicke  mit 
Moen  ^')  awertagen,  ass*n  inneseepet  Askeilaaken;  ja,  de  ehne Rokschlappe 
is  benahe  affereten.  Sine  Foszmüsse  ^')  het  ünner  in  'n  Natten  lUgen  un  is 
touhoope  kouret  assln  Pannekooken,  un  in  'r  Bocksen  pülsket  dat  klare 
Water:  körrt  to  vertellen,  de  arme  Minske  süht  so  uth,  dat  't  'n  Steen 
hadde  duren  mocht  So  kleiet  hei  heruth  uth  den  Börm ,  puttket  mit  sinen 
bouszelrunnen  Buke  ^')  in  'n  natten  Piünnen  dem  Barge  up  'r  Ostkante 
hentou,  spukket  vör  Gift  un  Arger  ass'n  Afkate,  dei  den  Prozesz  verlahren 
hett,  awer  sêggt  darbi  nehn  Tuckwoort.  Dar  hei  den  stielen  Barg  nich 
henan  kleien  kann,  un  jümmer  wehr  trügge  giitt,  so  springt  dei  Düwel 
hentou,  schmitt  'n  sick  up  'n  Nakken,  ass'n  Jude  den  fetten  Haamel,  un 
dr&gt  'n  baben  an  *n  Barg  in  'n  hellen  Sünnenschien.    Daruppe  weltert 


(l)  WShr,  Wetter.  —  (8)  Bi  'n  SchUfittke,  beim  Flügel,  beim  Kragen.  — 
(3)  Jöche,  Brühe.  —  (4)  UoUkebohmen,  dicken  Siock.  —  (6)  Bolsen,  Katar.  — 
(6)  TaterjoDgena,  ZigeooerkDaben.  —  (7)  To  Moae,  sa  Muibe.  —  (8)  iiittken, 
Zicklein.  —  (9)  Pndelröhe,  Padelhund.  —  ^10)Qoo8,  Gaus.  — (ll)Moeii»  Schlamm. — 
(12)  Fosimüsse,  FachsmUize. —  (ia)Boa88elraniien  Buke,  kegelkugelrandenfiaoch. 
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hei  sick  denn  henn*  un  her,  bet  hei  in  sükkenst^)  webr  dröge  werd.  Bet 
up  düssen  Dag  heit  dei  ganze  Barg  up  de  Mörgensithe  tegen  den  Börm  noh 
darvan  dei  Paapenbrink.  Un  dei  Dü wel  —  ja ,  dei  sitt  ünnerdessen  vor  'n 
in  der  üurke  ass'n  Burwiei,  wenn  sei  dat  Mous  inröhrt,  hollt  sinen  Buk 
inV  Hand  un  iachet,  ass'  wenn  hei  kiddeltwöre,  un  fickseret 'n  noch  dartou. 

An  'n  Enne  werd  't  doch  meuhe,  denkt  ohk  woil:  >most  *n  armen  Bussen  *) 
nu  nich  mehr  vör  'n  Griesen')  hebben,  hett  doch  sinen  Tappen  weg  — 
schost  *n  mal  wehr  Honnig  üm  'n  Bart  striken."  Hei  röppet  also:  >Paape! 
kumm  herdahll  wi  willt  üsk  wedder  verdriigen."  Awer  min  natte  Minske 
liggt  dar  baben  in  *r  warmen  Sünne,  strekket  alle  veere  van  sick,  süftet 
deipe  un  sprekt:  »Weld,  adde!  ick  bin  di  meubel"  —  »AhI"  seggt  dei 
Düwel,  »dat  is  Din  Eernst  nich,  dartou  kenne  ick  di  b&ter,  kumm  man 
dar,  wi  willt  wehr  gohe  Karnuten  waren."  I^icksl  dei  Paape  röget  keene 
Klawe.  >Wart,"  seggt  dei  Düwel  in  sick,  »ick  kenn'  'n  Köder,  wormehe 
man  Fiske  van  Dines  Gliken  angelt,"  un  darmehe  kramet  hei  in  *r  Fikken^) 
un  tüht  'n  groten  Bühl  mit  Golle  hervör.  »Sühst  Du  düssen?'*  röppet  hei, 
>dei  is  Dine,  wenn  Du  wehr  wutt  *)  min  Vedder  w&ren."  Dei  Tunner 
fönk  Führ.  Dei  Paape  word  ganz  kregel ,  schülket  van  der  Halwe  ^  nah 
dem  Vühle  un  vergatt  Arger  un  Schmarten.  iSühst  Du  düssenT"  seggt 
dei  Düwel  noch  ehnmal  un  khngell  noch  duller;  »hei  is  Dine,  wenn  Du  in 
Toukunft  van  mi  anners  sprekst.  Bestelle  morgen  annem  Dag  dei  Lüe 
tumm  Röhkem,  un  opfere  'n  Zeegenbock  ginnen  in  'n  Fehle^)  up  'n 
groten  Eerdhope.  Verteiren  den  alles  wehr,  wat  Du  hüte  hort  un  sehn 
best;  awer  waske  vörher  Dinen  Antogg."  Un  darmehe  leit  hei  den  groten 
Bühl  mit  *n  Golle  up  dei  Eere  fallen.  Min  Paape  raspet  sick  flink  ass'n 
Rehböckchen  up  sine  runden  Beene,  maket  ehnen  Knicksken  nah  den 
annem,  sprekt  van  nicks  as  unverdeineder  Göhe  un  ünnerd^nigem  Danke,  — 
asse  sick  dei  Düwel ,  wie  'n  OhnewUhr  ^) ,  stillschwiegens  mit  beeden  Poten 
in  dei  Sithen  grippt,  twei  Töppken  Haare  hervör  tüht,  worvan  up 'r  Stehe 
twei  grote  Fittke^)  wasset  Dei  spered'  hei  breetuth'nanner,  klappetdrin 
ass'n  Meszhahne  ^^),  dei  up  H  Hecke  flüggt,  un  bruset  nu  awer  'n  Paapen 
weg,  tegen  den  Barge  dahl,  nah  Bückebörg  henünner.  Dei  Paape  steit, 
asse  wenn  *n  Ficks  ^^)  dat  Brod  uppefraten  h&dde  un  röppet:  :»o  WoudanI 
Woudanl"  Baben  den  Fehle,  wor  nu  Bückebörg  steit,  süht  hei  'n  noch, 
awer  nich  grötter  ass'n  Ëkeiken^^;  darup  is  hei  ganz  weg.  Nu  grippet 
hei  mit  Gier  nah  sinen  sch waren  Geldbühle  un  ilet ,  dat  hei  nah  Hus  kümmt 
Hier  schüddet  hei  'n  hastig  ümme  un  will  tellen;  awer  wat  is  't  nu?  — 
Schemel'ge  Bockspillen  1 1  — 

Dei  Lüe,  den  hei  sin  Schicksal  vertellede,  nenneden  van  Stünne  anden 
Börm:  Düwelsbad,  den  hogen  Barg:  Paapenbrink,  un  dat  Feihld: 
Paapenhop,  un  so  heit  't  noh  bet  up  düssen  Dag. 


(l)  In  aükkenst,  nach  und  nach.  —  (2)  Bassen,  Bnrschen.  —  (8)  Vör  *n 
Griesen,  zum  Besten.  —  (4)  Fikken,  Tascho.  —  (5)  Wnit,  wilUt.  —  (6)  Halwre, 
Seite.  —  (7)  Fehle,  Felde.  —  (8)  Ohnewahr,  Ungewitter.  —  (9)  Fittke,  Fittiche, 
FlügeL  —  (10)  Meszhahne,  Misthahn.  —  (11)  Ficks,  SpiUhnnd.  —  (12)  Ekerken, 
Eichhörnchen. 
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DE   OLDE    SPINSTER. 

(BM8LAND.) 


>De  Wind,  de  weiht, 
Dat  WeeP),  dat  dreiht, 
De  Regen  lömig*)  kling, 
De  olde  Spinster  sing, 
Denn  heller  up  un  denn  mer  liese, 
Up  ehre  oldewelkse  Wiese. 

Spleet  ut*),  spleet  utl  # 

lek  sün  de  Bruut , 
He  löwt*)  all  dertig  Jahr 
ün  noch  nien  Henkleed^)  klar, 
Unnoch  nien  Huu8hold*)fór  mi  meten, 
De  Hilke^),  sorg  ick,  word  vergeten  I 

Mien  Haar  is  gries 
Van  Angst  un  Krüs*), 
Den  sturen  Set  van  Tiet 
Wer  ick  in  d*  Grouwen  •)  quit, 
Dat  Kistenlid  ^®)  verschlut  up  H  beste 
Un  breng  Verdrut  un  Pien  tou  Roste. 


Spinn  lang,  spinn  kot, 
För  alle  bot  ") , 
Word  doch  de  Berge  **)  bört ; 
Werd  doch  de  Kloeken  hort, 
Siet  dertig  Jahren  hebt  se  klungen 
Un  röpen:  Kumm  bi  Dinen  Jungen. 

Ick  töwe  hier 
Upt  lesste  Ühr 
A'st  LSmmken  na  de  Au, 
Un  't  kump  mi  nich  to  gau, 
Nien  Kind  mag  so  Sünd-Niclas  hopen , 
As  ick  mien  Kuhle  endlick  open. 

Spleet  ut,  spleet  ut, 

Ick  bel»)  abslut: 

Mien  lewe  Heer  kum  bold 

Un  mak  mi  blied  un  stolt, 

In  Hemmel,  ytblt  de  Steeren  blenket. 

Dar  weet  ick,  well  üm  mi  noch  denket. 


De  Wind  de  weiht, 

Dat  Weel  dat  steiht. 

De  Regen  tömig  kling, 

Nien  olde  Spinster  sing. 

De  Frönde  hebt  ehr  Kerktög  nahmen, 

Se  sülvst  is  na  den  Kerkhof  kamen." 

E,  von  Dincklagt, 


JANS,    RIKS    UN    6IAD''). 

(bhbikb.) 

Emal  wollen  es  drei  Lüde  van  Buren  nah  Monster;  het  ^rüde  lar  aber 
Abend,  un  se  wüssen  gar  nich  mahr,  wa  se  hen  mossen.  Da  queimen  se 
by  'n  Handwieser,  de  der  an  den  Weg  stUönn;  da  seiten  drei  Arms  an. 
»He,**  ropde  Jans,  i>nu  stah  wy  niks  mahr  ut."  —  Aber  het  wftör  all  sau 
düster,  dat  se  de  Namens  nich  mSihr  lilLsen  konnen.  >Wu  nu,"  si^de 
Riks,  >wat  helpt  us  nu  de  Handwieser,  wi  künnt*t  ja  dach  nich  mahr 
li&sen."  >Ik  wet  Rad,"  siade  da  de  diade^*),  Giad  hedd'  he:  iLeggedyder 
men  es  dahl,  dann  will  ik  up  dy  stahn  gahn,  un  faör  dat  Brettken  Füer 


(1)  Weel,  Spinnrad.  —  (2)  Tömig,  saumig;.  —  fS)  Spleet  ut,  zieh  aus.  —  (4)Towt, 
harrt.  —  (5)  Henkleed,  Todtenkleid.  —  (6)  Huushold.Sarg.  —  (7)  Hilke,  Heirath. — 
(8)  Krfis,  Kreas.  —  (9)  Grouwe,  Grabe.  —  aO)  Kistenlid,  Sargideckel.  —^11)  Alle 
bot,  Jedermann.  —  (l^)  B«rgo.  Bahre.  —  (18)  Be,  bete.  —  (U)  GiEd,  Gerhard.  — 
(15)  Dillde,  dritte. 
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slaen;  dann  wikt  wall  lissen  künen."  He  mokt  auk  so,  aber  dat  Dink 
gftönk  nich.  —  »Lat  my  der  men  es  by,"  siade  Riks,  »ik  sall't  ju  wall 
deraf  lissen."  Aber  het  gHönk  hem  niks  bilLter.  —  »A  wat,"  siade  Jans 
da,  >ik  wet  het  anners,  wy  willt  de  Arms  deraf  bri&ken,  dann  sall't  wall 
biater  gahn;"  he  steg  der  by,  un  brak  se  der  alle  drei  af.  Da  li&de  he 
se  up  de  Ade  un  slög  mit  't  Stal  der  Füer  &över.  »He,  da  haww  wy'tja 
all ,"  reip  he  dann ,  hier  is  't  fats  *)  »nah  Monster  ene  Stunde"  steit  der 
up."  —  »Ja,  aber  wa  heft  siftlen,"  siftde  Riks,  »wa  müd  wy  nu  hen?*'  — 
»Ja,  dat  wet  ik  nich/'  siUde  Jans,  un  kleide*)  sik  achter  de  Ahren. 


DAT    DAUDENHIEMPKEN. 
(müxstbb  ttvd  ümoeoemd.) 


'Ne  Móder  hadd'  en  Söenken, 

Dat  was  so'n  gued,  fromm  Kind, 
Un  was  80  schöön  un  nüüdlik, 

is  nich  viel  Kinder  sind; 
We't  sah ,  de  sprack :  >ei,  süh  doch , 

Wu  mi  düt  Kind  gefölltl" 
Sien  Móder  hadd't  auk  laiwer, 

ks  alles  in  der  Welt. 

Men  de  laiwe  Hér  hadd't  laiwer, 

Darüm  he't  to  sik  namm, 
De  Móder  wull  vergaen, 

As  ér  dat  öewerkamm; 
Se  konn'  sik  gar  nich  troosten, 

Un  grén  bi  Nacht  un  Dag 
Uem  dat  Kind,  dat  ér  begr&wen 

Tn  swatte  Eede  lag. 

Nich  lang',  so  was  dat  Kinnken 

Bi  Nachte  wir  da, 
Wo't  süs  sin'  Móder  alltlt 

Wull  sitten  un  spielen  sah; 
Un  grén  de  arme  Móder, 

So  grén  met  ér  dat  Kind , 
Doch  alltit  was 't  verswunnen 

Vör'n  érsten  Maergenwind. 

Men  kB  se  nich  te  jamern 
üphöörde  Nacht  un  Dag, 

Da  quamm  dat  Kind  in  't  Hiempken, 
So  as't  in 't  Sark  da  lag. 


Met*t  Krftnsken  in  de  Hare 
Gonk  't  sitten  up  't  Beddespann^, 

To  siner  Móder  Fööten, 
Un  sah  se  bedrööwet  an. 

Et  sprack:  >H6ör  up  te  jamern, 

O  laiwste  Móder  mtn, 
Süs  kann  ik  nich  inslapen, 

O  lat  din  jamern  stn, 
Süs  wed  min  Daudenhiempken 

Nich  drug,  et  is  so  klamm. 
Wiel  dine  vielen  Traenen 

Darup  fallt  alltesam'." 

JLs  dat  de   Móder  hoorde, 

Gaw'l  ér  en'n  Tuk*)  up't  Heat*), 
Se  stilide  ére  Traenen 

Un  stilide  éren  Smeat. 
De  Nacht  darup,  fts  wacker 

De  Móder  in  Bedde  lag, 
Da  quamm  dat  Kind  met'nLechtken 

In  sine  Hand  un  sag: 

»Sü8t  du,  min  Hiempken  wed  drüge. 

Nu  hew  ik  Rü  in 't  Graw, 
Wiel  mine  Móder  den  Jamer 

Us'n  Herrgott  öewergaw." 
Da  drog  de  Móder  geduldig 

Un  ane«)  Traen'  ér  Léd, 
Da  sleip  dat  Kinnken  rüühig 

Un  sööt  in  swatte  Eed'. 


(l)  Fats,  sogleich.  —   (S)  Kleide,    kratste.  —    (8)  Beddespann,  Bettgestell.  — 
(4)  Tuk,  Zuck,  StoM,  Schlag.  —  (5)  Heat,  Herst.  —  (6)  Ane,  ohiic. 
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DE    BIECKUMER    R AOTHHUUS-PUT. 
(m&nsteb  ünd  uhqboend.) 


Ji  Narm,  ji  seit*)  dat  Veld  dao  an, 
Un  kriegt  et  nig  by'n  eene, 

Wat  dao  de  Strank  bedüden  kann 
Met  so  viel  Arms  un  Beene. 

So  lustert,  't  is  *ne  Narreri 

Von  Biêckem  un  de  Buörgert. 
O  jerum!  o  jerum! 

De  Püt  te  Biêckem  was  maol  vuil 
Von  Aöserie*)  un  Muedde'); 

M*  mog  putten,  wat  man  putten  wuU, 
Et  quamm  der  nix  te  guedde. 

De  Möörs  *)  de  wuodden  endlix  wahn 

Un  snauden  den  Buörmester  an. 
O  jerum !  o  jerum  I 

>Is  dat  us  auk  'ne  Obrigkeit! 

Wat  helpt  us  all  dat  stuokenl 
Wann  use  vuile  5)  Püt  nig  gait, 

Wu  könn  wy  Koffe  kuoken? 
De  Muedde  un  den  Gauskendreck^, 
Den  suup  je  sölvst,  ji  uoUe  Gackl" 
O  jerum  I  o  jerum  I 

D'  Buörmester  trock  de  Aohm  ^  by'n 
He  raip  den  Raoth  by*n  eene ;  (Kopp, 

Se  saiten  un  studeerden  drop 
Von  acht  Uhr  hees  nao  eene. 

» Wu  schaff  wy  men  de  Dryt  *)  heruut, 

£t  gait  us  syn  Liftwdag  nig  guot!" 
O  jerum  I  o  jerum  I 


Raoth  SI  eif  de  sprack :  »My  dügt,et  gönk, 

Wenn  wy'nTroppMannsltide  naimen, 

Un  een  sik  dann  an'n  andem  honk, 

Bees  se  nao  unnem  quaimen." 
Dao  schreiden  alle  in  den  Saai: 
»Wahrhaftig,  't  gait,  der  Donnerhahl!" 
O  jemml  o  jerum! 

Un  as  se  sagten,  mooken  *t  glyck 
Buörmester  un  de  Rllöde; 

De  Biéckmer  Buorger  stellden  sik 
Vuör  Geld  un  guede  Wftöde. 

Hans  Vueggelnest  quamm  buowenan, 

't  Was  uoppenhaor  de  st&rkste  Mann. 
O  jerum  I  o  jerum ! 

Un  as  der  nu  de  ganze  Strank 
Honk  in  den  Püt  herunner, 

Dao  wuodden  Hans  de  Arms  solank, 
Et  was  auk  gar  kyn  Wunner. 

»Seg,  Mieke,  gaoh  naon  Hüöker®)hen, 

Un  hahl  my  eenen  blaoen  Twftn*^)" 
O  jerum  I  o  jerum  I 

Dat  Wyf  dat  laip  in  vullen  Trott , 
Hans  konnkuhmAohm  mehrkrygen, 

i^fle,  Junges,  haolt  ju  fast,  ik  mott 
Es  in  de  Hinde  spygen  *^)  !'* 

Hedai't,  un  ehr  he'nBaum  wier  pokk**), 

Dao  laigens  all  int  deipe  Lokk. 
O  jerum  I  o  jerum ! 


NU  SCHINT  DE  SUNNE  SO  HELL  UN  SO  KLAR. 

(munster  UHD  ÜXOBOBlfD.) 

Nu  schint  de  Sunne  so  heil  un  so  klar, 
Is  Hiemel  so  daip  un  so  wunderbla; 
Kin  Wölksken  will  gaen  den  wieden  Weg, 
Will  laiwer  sik  sünnen  in  Sunnenlecht; 


(1)  Seit,  seht.  —  (2)  Aöserie,  Scbmnts.  —  (8)  Muedde,  Scblamm.  —  (4)  Moors 
Muiter.  —  (6)  Vuile,  schmatsige.  —  (6)  Ganskendreck,  G&naedreck.  —  (7)  Aobrn, 
Ohren.  —  (8)  Dryt,  Dreck.  —  (9)  Hüöker,  Höker,  Kleiokr&mer.  —  (10)  Blftoen 
Tw&n,  Schnapps.  —  (11)  Spygen»  spelen,  spucken.  —  (12)  Pokk,  packte. 
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Kin   Vüfelken   singel   in   Hiemelschin, 

Wa  de  Biecke  lecht  blenkei,  da  slummert  et  in. 

Dat  Land  süht  swigend  in  Hiemelschini 
Ls  wull  et  ganz  Li&wen ,  ganz  Sunnenglanz  sin ; 
Sacht  krakel  dat  Holt,  lis  wi§gt  sik  dat  Blad, 
Still  ruskend  laöp  Biecksken  sin^n  sülwernen  Pad. 
Wu*)  en  See  so  schiemert  dat  Karen*)  in  Gold, 
Un  süg*)  vuiler  Fraide  de  Stralen  so  hold; 
Un  vuil  van  Si&gen,  vuil  si&ligen  Sinn 
Uawer  Aöhre  de  JLdhre  so  fiöndlick  süht  hen. 

Dach  üHwer  dat  wiede,  dat  gliemernde  Feld 

Süht  Waldes  ensame,  düstere  Welt; 

Un  streckt  sik  ta'r^)  Sunne  de  iiste  met  Macht; 

Da  innen  is  swigende,  aisige^)  Nacht 

Ut  de  Daipe  kümrap  stille  de  ensame  Weg, 

Gra  allemde^  Eiken  ümraget  dat  Steg, 

As  wull  nu  de  Wald  ut  sik  herut, 

As  wull  he  nu  giwen  sin  egen  Gelut. 

O  up  dat  Steg  welk  Hiemelsgesicht 
Laöt  brungoldne  Locken  waihen  in  Licht! 
O  dat  Auge  wu  lecht,  o  dat  Auge  wu  klar, 
As  dat  Water  so  daip,  &s  de  Hiemel  so  blal 
De  vatten  Glieder  so  schiememd  un  fin. 
As  de  biewende  Lucht  in'n  sunnigen  Schin, 
So  fröndlick  un  kindlick  in  fiöhlicken  Sinn, 
Et  mög  wull  en  luftiglick  Rehelin  sin. 

Un  h&örl  in  den  Wald  dar  stig  en  Gelut, 
Un  de  Wind  beginnt  t'  wi&gen  de  Aöhren  so  lut, 
Un  dat  Kiöcksken  van  l&ren  giv  liseren  Klank, 
Un  de  Vuegel  upstiegend  sinkt  luten  Gesank. 
O  weg  is  nu  Alles  I  h&b  ik  wakt  ader  drftumt? 
Dat  Awendrauth  nieden^  de  Wolken  all  siumt 


WAT  KIEKT  US  DE  STARNKES  SO  FRÖNDLKK  AN. 

CnfiXSTBB  ÜKD  UXOBOKIID.) 

:»Wat  kiekt  us  de  StUmkes  so  fröndlick  an, 

O  Móder,  wat  hftv  ik  di  laivl 
O  saih,  wu  se  spielet  un  lachet  us  an, 
O  Móder,  wat  hkv  ik  di  laiv! 
Wat  mocht  ik  g&m  spielen  met  &r, 
MAder,  könn  ik  men  kuemen  to  ftrl**  — 


(1)  Wu,  wie.  —  (2)  Karen,  Koro,  Konifeld.  —  (3)  Sttg,  Mogt  —  (4)  TaV,  mr. 
(5)  Aitige,  grauliehe.  —  (6)  Allernde,  altemde.  —  (7)  Nieden, 
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De  Móder  kust  swigend  dat  laiwe  Kind: 

» W&örn  Stamkes  di  immer  8o  guet  I'*  *'  - 
Nu  slutet  se  H  düstere  Hüesken  up. 

De  D(At  in  de  Elinke  nu  QLdlt. 
yO  Móder,  wat  rück  uesse  Hus  so  fin, 

Wat  is  uesse  Küecke  so  grauti 
Móder,  wat  müegt  dat  f5ar  Lüchtkes  sin, 

De  waihet^)  un  schinet  so  rauth? 
Van  luter  Fl&mmkes  so*n  klainen  Krink 

De  spielt  wuU  up  uessen  Hard? 
Wat  mot  dat  sch5n  in*n  Hiemel  sin 

Bi  St§mkes  un  Engelkes  finT  — 

De  Móder  küszt  swigend  dat  laiwe  Kind: 
>»Min  Engel,  Gott  late  mi  diT'** 

Dat  Margenrauth  witte  H&ndkes  beschint, 
De  Móder  sit  swigend  un  grint. 


EN  VERTELSERKEN  VAN  BARNDKEN  VAN  GALEN. 

(MfiMtTBE    ÜXD    ÜMOBOna».) 

As  B&rndken  van  Gralen  vör  M5nster  lag,  un  de  Stadt  gar  nich  krigen 
konn,  da  gonk  he  to  un  verkledde  sik  in  'n  Buren,  un  namm  en  p^r 
Höönkes  unner  'n  Arm ,  un  quam  so  vör  de  Porte.  De  DArwake  *)  de  em 
nich  kennede,  lait  em  forts  herin,  un  he  gonk  met  sine  Höönkes  na  de 
Zittedelle  un  fonk  met  Soldaten  an  te  Handeln.  Da  up  enmal  lait  he  een 
Hööneken  na  dat  annere  laupen.  De  smechtrigen  *)  Soldaten  gewen  sik 
d'rachter  her  te  fangen,  un  kümmerden  sik  wennig  üm  den  Buren.  Awer 
unnerdessen  vernft&gelde  Bamdken  alle  Kanunnen,  un  nu  konnen  se  em 
nich  mér  scheiten.    Et  durde  nich  lange,  un  de  Stadt  was  sine. 


T  I  M  P  H  O  T  •), 

(mGitstbb.) 


Viör  aollen  Tiden,  fts  de  Nunnen  noch  in  dat  Tllske  Klauster^)  wassen, 
dao  wuhnde  up  Süntilgen  Straote*)  en  fürstlicken  Amtmann,  dat  was  en 
grauten  haui&ddigen  ^)  Mann,   he  fahrde   immer   met  Kutsken  un  Piftde 

(l)V^aibet,  weben.  —  (S)Dórwake,  Thorwache.  — (8) Smechtrigen,  hnngrigeo. — 
(4)  Timphot,  Eckhot  —  (5)  Tilske  Klanster,  St  Agidi Kloeler.  —  (6)  Sfintilgen 
Straote,  St  Agidi  Straoe.  —  (7)  Haiiflddigen,.hoffl^tigen. 
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berüm;  daobi  hadde  he  en  grönsidenen  Rock  an,  enen  langen  witten  Prück 
up,  un  sonnen  grauten  Timphot,  dat  em  de  Lüde  immer  Amtmann 
Timphot  hedden. 

Up  Scholastika's  Dag,  de  fSllt  up  den  teinden  Februar,  dann  was  der 
immer  en  graut  Fest  int  Tilske  Kiauster,  un  de  Lfidekdsters  ludden  den 
Dag  vörber  un  den  ganzen  Festdag  gewöltig,  dat  jeder  Kristenmen^e  sine 
Freude  dran  hadde.  DQsem  Amtmann  was  dat  aower  gar  nig  nao  de 
Müske,  un  be  ieit  de  Nunnen  dfters  seggen,  se  sollen  düt  unwiese  Lfiden 
dran  giewen,  dao  kdnn  he  sine  Saken  gar  nig  bi  dohen.  De  Nunnen 
k&hrden  sick  dao  aower  begriplick  gar  nig  an,  un  ludden  immer  lustig 
wieder.  Et  was  nu  grade  up  Scholastika's  Dag,  dao  fahrde  de  Amtmann 
in  sine  pr&chtige  Kutske,  den  grönsidenen  Rock  an,  den  witten  Prfkck  un 
den  Timphot  up,  iöwer  Süntilgen  Straote,  grade  de  Ki^rke  viörbi,  fts  de 
Kloeken  so  recht  im  Gange  waoren.  Dao  kék  he  nao  den  Thorn  herup 
un  reip:  i^Scholastika,  Scholastika,  ick  wull,  dat  di  de  Düwel  hdlll"  As 
he  dat  aower  effen  sagt  hadde,  dao  queimen  der  glicks  twee  gleinige Düwels 
diör  de  Luft,  un  Wagen  un  PilLde  met  sammt  den  Amtmann  Timphot 
sanken  in  de  JLrde  berin.  Dao  hftff  he  nu  immer  wieder  berüm  wöhlt, 
un  hftff  5fters  so  baseleert  ^),  dat  man  et  nig  allene  up  Süntilgen  Straote, 
sondem  auk  i5wer  de  ganze  Raumborg  ^  hftff  hftören  konnt.  Endlicks  hftff 
he  't  80  wiet  bracht,  dat  de  Tilske  Kiftrke  un  de  Thorn  im  Jaohr  dusend 
achthundert  en  un  twintig  von  sin  Wöhlen  instort  is.  Sietdem  is  he  ut 
de  Arde  befrieet,  ün  spökt  he  up  de  Straoten  berüm.  He  geit  iöwer 
Süntilgen  Straote,  diör  de  Lütke  Stiege  de  Kiünigsstraote  herunder;  upde 
Raumborg  darf  he  aower  nig  wieder  kuemen,  fts  an  Hellwegs  Biogesken 
weinigstens  dreiet  he  sick,  wenn  he  so  wiet  kuemen  is,  immer  widder  üm. 
Lessen,  as  de  sialge  Juffer  Mertens  dat  leste  Maol  krank  was,  dao  wakte 
des  Nachts  sonne  aoUe  Kloppe  ')  bi  i&r,  de  hftff  ut  dat  Fenster  kieken,  un 
het  den  Timphot  dao  met  sine  witte  Prüke  un  sinen  grönsidenen  Rock  un 
sinen  ungeheuren  Dreimaster  viörbi  striken  seien.  He  seltet  de  Föte  aower 
nig  up  de  Arde,  fts  en  ander  Mensk,  ne,  he  geit  immer  ungefahr  'ne 
I&lle  iöwer  de  Arde  in  de  Luit  berüm.  Nu  willt  de  Lüde  fiör  pos*tive 
versichem,  dat  queim  daoher:  wegen  dat  he  immer  in  Kutsken  fahrt  bedde, 
un  sin  Liftwen  nig  bedde  te  Foot  gaohen  wullt|  nu  wuUen  de  Düwels  et 
auk  jetzunder  nig  hftwen,  dat  he  de  Ijrde  betriaden  soll. 


DE    SCHATZGRIAWER. 

(üllOBOBirO    TON   MfiKSTnu) 

Viör  aollen  Tiden  dao  wuhnde  up  de  Luoden-Heide  sonnen  armen  Kiöter , 
de  hadde  nix  te  biten^)  noch  te  briftken.  He  hadde  ene  Frau  mit  fiev 
Kinder,  de  aower  alle  uutsaogen,  fts  wenn  se  Bast  gnageden.  Dat  dei  den 

(1)  Haseleert,  Lftnn  gemacht.  —  (2)  Raumborg,  Hothenbnrg.  —  (8)  Kloppe, 
Begine,  Betschwester.  —  (4)  Bi  ten,  beuzen. 
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armen  Kidter  ganz  fermose  leed,  un  wusz  sick  in  sine  Hi&tens-Angst  nig 
te  raoden  noch  te  helpen.  Biaden  und  Flöken  wesselde  met  enander  aff.  Nu 
kamm  et  es  enmaol,  dat  he  des  Nachls  gar  nich  slaopen  konn;  denn  den 
Aowend  daoviör  hadde  sine  Frau  met  grinenden  Augen  viöibiftdet  un  sine 
Kinder  antwortet,  aower  he  bilidde  nig  met,  sunnern  "wenn  he  sick  et  alle 
iöwerdachte,  dann  flokte  he  der  widder  echter  hiar.  —  Nu  leit  em  de  baise 
Find  düse  Nacht  kinn  Auge  an  enander  dohn.  Et  was  grade  sonne  rüsige 
Winternacht,  de  Wind  hühlde,  dat  de  B&ume  krakeden,  de  Riagen  pli&rde 
vidr  de  Fensters,  un  kinnen  St&hn  ^)  wior  an  en  Hiemel  te  seihn,  et  was 
60  düster,  dat  man  kinne  Hand  vidr  Augen  seihn  konn.  —  De  Buhr  smet 
sick  von  de  ene  Siet  up  de  andere,  et  was  em  nig  miügelick,  dat  he 
slaopen  konn.  Up  enmaol  h&örde  he  sonn  Knistem,  as  wenn  et  uut  de 
Kiüke  keim.  Von  lutter  Unruhe  geplaogt,  stonn  he  up  un  kék  es  in  de 
Kiüke;  men  so  he  de  Diöre  losz  dei,  dao  grum melde  et  so  gewöltig,  dat 
he  up  de  Stelle  in  enander  sunk.  As  he  widder  to  sick  kamm ,  dao  was 
et  ruhig;  aower  up  den  H&hd  brenn  langsam  flackernd  en  Fiammken. 
Anfangs  stonn  he,  &s  wenn  he  fest  wassen  wiör,  un  hesapede  ^,  is  wenn 
he  de  suerste  Arbeit  daohn  h&dde.  He  getruede  sick  nig,  neiger  te  gaohn, 
un  wusz  nig,  off  he  bi&den  odder  flöken  soll.  liJLs  he  nu  so  stonn,  dao 
grummelde  et  ganz  langsam  von  widen,  —  em  gruselde,  —  met  enmaol 
httörde  he  von  faren  eene  Spraoke,  well  em  sag:  he  soll  under  sinenHahd 
grawen,  dao  leige  Geld,  dat  w&öre  dao  begrawen;  un  aohne dat  heet  wuU, 
^gg  he:  jau;  dao  grummelde  et  wir  ganz  gewöltig,  un  enen  ganzen  Deel 
Düwels  bassen  em  viörbi,  un  he  wuode  ks  en  Dopp')  in  de  Runde  rieten, 
un  stuode^),  as  wenn  he  daut  was,  to  Ade. 

1.S  he  widder  to  sick  kamm,  was  et  ganz  still,  un  widder  so  düster  is 
viörher.  He  kruop  aower  viör  Angst  wedder  in  en  Bedde  un  lag  dao  bes 
den  ander  Muorgen  in  Daudesangst. 

As  de  Dag  nao  men  erst  met  en  Auge  kék,  was  he  all  widder  te  Bene, 
un  wusz  sölvst  nig,  off  he  dromt  odder  waket  hadde. 

A.S  he  des  Middags  naoh  Hus  hen  kamm,  grenen  sine  Kinder  viör 
Hunger.  Dat  terreht  em  reine  weg  sin  Hiat  un  he  dach  in  sinen  Sinn: 
>Du  sasz  et  doch  versöken."  He  gaff  ehr  dat  letzte,  wat  he  hadde,  un 
schickte  sine  Frau  sammt  de  Kinder  naoh  den  Kamp  ^). 

Nu  gaff  he  sick  ant  grawen,  aower  wat  reht  he  sine  Augen  up,  fts  he 
drei  kuopeme  Kietels  vuil  timlaupend  Geld  staohn  saog,  he  grep  demaoh, 
lU  wen  Deiwe  ftchter  em  w&ören,  un  brach  se  in  sin  KufSr* 

Nu  soll  es  ener  dat  Liftwen  seihn  httwen  un  den  Stolt  von  dflssenKahlt 
He  bauede  sick  en  Hus,  ks  sonn  adelick  Guet,  drev  en  graut  Ackerwerk, 
dat  alle  Mensken  sick  dao  herüm  wünnerden.  Aower  de  leigste  ^  Kahl , 
de  auk  men  uutkuemen  konn,  dat  was  he.  De  Lüde  herüm  saggen  auk: 
»De  Pott  geit  so  lange  te  Water,  bes  he  brick,"  un:  » wenn 't  Klüen  ^ 
vuil    is,    dann    löp   et  aff,"    men   se  hadden  auk   recht,   dat  konn  so 


(I)  St&hn,  Stern.  —  (2)  Hesapede,  keachte.  —  (8)  Dopp,  ninde  Schale.  — 
(4)  Stnode,  stürste.  —  (5)  Kamp,  Felde.  —  (6)  Leigste,  schlechteste.  — 
(7)  Klüen,  Knaael. 
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gar  nig  gaohen.  Hadd'  ick  daomaols  lisLwet,  et  h&dde  mi  üm  sine  arme 
Seele  leed  daohn. 

As  he  nu  so  riek  wuode,  dao  kamm  sine  aoUe  Moder  to  em  un  begiarde 
em  üm  manchsen  en  BiStken  te  iSlten;  men  he  jog  se  uten  Huse.  As  se 
dat  tweddemaol  kamm,  dao  namm  he  de  Swiepe  un  slog  se  blundunblao, 
dat  ehr  friümde   Lüde  naoh  Hus  hen  brengen  moszten. 

Met  sine  Frau  het  he  et  nix  biftter  maket,  de  prügelde  he  alle  Dage, 
denn  se  wull  von  dat  verwünschte  Geld  nix  hebben ,  un  bi^dede  alle  Dage 
to  ussen  Hergott,  he  mög  dat  daoch  ftndern,  aower  et  holp  nix.  Enmaol 
slog  he  se  so,  dat  se  genog  kriegen  hadde,  aower  he  stöhrde  sick  nix 
dran,  sunnem  he  dei  enen  Flohk,  —  den  ick  em  aower  nig  naohseggen 
mag.  As  he  an  den  andem  Dag  der  widder  hen  gonk«  la{,  se  noch  so 
doar.  Dao  streuhede  uut,  se  h&dde  'n  Slag  kriegen,  un  gonk  en  paar  Dage 
up  Reisen,  un  befall  in  Huse,  dat  se  se  begrawen  sollen. 

As  he  nu  widderkamm,  frog  he  der  nig  es  maol  naoh,  un  hackede  up 
de  Blagen*)  (dao  he  immer  Hunde  to  sagg),  bes  he  se  baolle*)  toKriüpels 
hadde,  dao  hebbt  em  friümde  Lüde,  de  et  leed  dei,  se  wegnuaomen  un 
se  versuaogt.  Nu  stonn  he  allcne,  aower  dao  slog  em  kinne  Aoder  von. 
Supen  un  Swftrmen  was  sin  beste  Vergnögen,  ene  Sünde  slog  de  andere, 
bes  he  toletzt  elend  von  allerhand  Krankheiten  wuode,  sine  Haore  wuoden 
viör  der  Tid  gries,  un  he  saog  uut  Ss  enen  Lazarus. 

So  satt  he  nu  es  eenmaol  des  Aowens  in  sinen  Huse  un  johlde  ganz 
gewöltig  iöwer  sine  Pine.  Dao  kamm  toföllig  enen  aollen  Geislicken  sinen 
Huse  viörbi  un  h&örde  düt  Johlen,  dat  dei  em  appat  in  de  Seele  weh  un 
gonk  berin,  offschonst  he  wuU  wuszte,  dat  he  de  Geislicken  nig  uutstaohen 
konn;  aower  dao  mock  he  sick  nix  druut  un  gonk  berin.  De  Buhr  satt 
in  enen  eiserlicken  raom  ^  Lihnstohl  un  flok  alle  Düwels  uut  de  Helle. 
Aower  as  he  den  Geislicken  saog,  dao  wuode  he  still  op  'ne  Kuote  Ttd  un 
satt  ks  wann  he  naohdachte.  Dann  reht  he  sine  Augenlosz,  dat  se  iörndlick 
as  gleihende  Füerküegeln  uutsagen.  Dann  versogg  he  uptespringen,  aower 
et  gonk  nig,  sine  Knuoken  deien  em  te  weh. 

De  geislick  Hftr  leit  de  Andem  uut  de  Stuowe  gaohn,  un  blew  der  allene 
bi;  he  sall  twee  Stunde  bi  em  west  sin,  wao  be  tewielen ganz grülick  hühlt 
hebben  sall.  Den  andem  Dag  söllt  em  drei  Geislicken  met  'ne  Kutske  naoh 
de  Kiarke  hen  hahlt  hebben,  wao  en  Hohamt  liSsen  wuode.  As  de  Misse 
anfonk,  trock  de  ganze  Hiemel  vuiler  Wolken,  de  Windhühlde,  deRi&gen 
wuode  met  Mollen  von  en  Hiemel  guoten  un  et  sall  so  griselick  grummelt 
hebben,  dat  de  Hüse  biewet  hebbt,  de  Muorgen  wuode  widder  in  Nacht 
verwandelt,  blos  wenn  et  blitzede,  dann  konn  man  seihn. 

So  duerde  dat  bes  to  de  halwe  Misse,  as  de  half  was,  dao  grummelde 
un  blitzede  et  so  düftig,  dat  man  dat  Seihen  un  H§5ren  verleisen  soll,  un 
in  den  nftmlicken  Augeblick  kreiede  de  raude  Hahn  uut  den  Buhr  sinen 
Dack,  un  dat  ganze  Hus  un  Hoff  brannde  rein  herunder,  denn  kinn 
Mensk  wuU  helpen. 

(1)  Blagen,  Kinder.  —  (2;  BaoUe,  bald.  —  (3)  Eiserlicken  raorn,  insient 
«chonen,  seltenen. 
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Daorop  wuode  et  widder  Dag  un  de  hellste  Sunnenschin.  De  Geislick 
leit  alles  rühmen,  un  de  Stelle,  "wao  datHusstaohnhadde,  wuode  ümplöget 
un  de  andere  Ade  glik  maket. 

Den  diftden  Dag  brachen  em  de  drei  Geislicken  naoh  sin  aoUe  Hüskeui 
wat  he  to  en  Stall  bruket  hadde  un  nig  met  affbrannt  was.  Alle  Lüde 
stonnen  herüm,  üm  den  bekihrten  Schatzgriawer  te  seihn.  He  saog  ganz 
vergnögt  uut,  as  wenn  he  en  ganz  anderer  Mensk  wuoden  w&ör.  Nu  wuode 
he  in  sin  Husken  föhrt.  Aower  wat  kék  he,  as  he  et  so  reinlick  iannl 
Un  nog  mehr  reht  he  sine  Augen  up,  ks  sine  Frau  lebendigviöremstonn, 
he  wull  et  i&rst  nig  gleiwen;  aower  &s  se  an  te  spriiken  fonk,  dao  pocken 
se  sick  üm  un  küsseden  sick.  —  He  was  widder  glücklich.  — 

He  het  nog  lange  li&wet  un  sine  Kinder  hebt  reiset  un  sind  in  firiümde 
Lftnder  graute  Horens  wuoden.  Sine  Frau  was  daomals  blos  ohm&chtig 
west  un  Ss  he  se  fiör  daut  erklllrt  hadde,  dao  gongen  andre  Lüde  der  hen 
un  saogen,  wat  daor  losz  w&ör,  un  nammen  se  stille  to  sick,  bes  he 
bekihrt  was.  Naoh  sinen  Daut  het  dat  Hüsken  torn  Andenken  liedig 
staohn,  bes  met  de  Krige  von  Baanken  von  Graolen  et  ganz  von  Grund 
uut  zerstört  wuoden  is. 


DE    KRAOMER    IN    TÜHR'S    BUSK. 

(TTMOBOBHD  tok  MfiXSTBB.) 

Int  Drubbelken^)  an  en  Prinzipaolen-Markt  wuhnde  viör  aollen  Tidenen 
Kraomer,  de  handelde  met  Linnen,  KaSe  un  Sucker,  iöwerhaupt  met 
Iftllenwaaren  un  met  en  Smeerkraom.  Et  was  en  kleinen  Mann,  gonk 
etwas  krumm,  un  hadde  sdUkke  kleine  iiugeskes,  de  ganz  gries  uutsaögen , 
un  dao  kék  he  immer  ganz  pifiig  met  uut.  De  gemeinen  Lüde  hadden  em 
swaorens  *)  immer  naohseggt,  he  miöt  met  falske  I&Ilen  un  h&dde  auk  falsk 
Maot  un  Grewicht;  men  se  konnen  em  doch  sin  Liawen  nig  ankuemen,  un 
he  waor  enen  von  de  anseihnlicksten  un  de  Heksten  Kraomers  in  de  Stadt. 
Den  Dag  demaoh,  &s  he  storwen  was,  dao  kék  sine  Frau  in  den  Laden, 
dao  was  de  I&Ue,  de  Waoge  un  all  't  Linnen  weg.  Se  mende  erst,  et 
wiör  stuaohlen,  dat  was  auk  wull  waohr,  aower  de  Düwels  hadden  et 
wegnuaomen,  se  hadden  et  alle  ganz  gleinig  makt,  un  iihren  Mann  de 
IftUe  in  de  Hand  giewen,  de  Waoge  up  den  Kopp  settet,  un  dat  Linnen 
up  en  Puckel  pakket.  So  mott  he  nu  immer  in  Tühr's  Busk,  nig  vriei 
von  Angelmuede,  herüm  biftrsten*),  dao  sind  em  all  viele  Lüde  begignet. 
Des  Nachts  dann  knipp  em  de  gleinige  I&lle  recht  tüsken  de  Finger,  de 
Kopp  un  Puckel  dohet  em  dann  auk  weh,  dann  f&nk  he  f&rchterlick  an 
te  hühlen: 

»Euaot«)  Ullel 

Small  Laken, 

Licht  Gewicht  I 
Hu,  hu! 

(l)    Drübbelken,    eine    H&niennasse    in   Mfinstor.    —    (2)   Swaorens,   iwar.    — 
(3)  BiHrsteu,  rennon.  —  (4)  Kuaot,  kurz. 
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Dat  heft  de  Lüde,  de  dao  herüm  wuhnt,  oft  genog  bftört  Se  segget  auk, 
he  möszt  dao  so  lange  herüm  gaohn,  bes  der  es  en^Kraomer  diör  Tühr's 
Busk  keinii  de  auk  Schoras  maket  hftdde,  den  mösz  he  daut  slaon,  dann 
wiörde  he  erlöst  un  de  andere  queim  an  sine  Stelle*  Nu  is  et  aower  enen 
kleinen  krummen  Mann  un  kann  nig  guet  laupen,  daorüm  het  he  bes 
ietiunder  nog  kienen  fiör  sick  stellen  konnt.  Xessen  is  es  en  Kaupmann 
diör  Tühr's  Busk  gaohn,  waoH  auk  wuU  so  ganz  echt  nig  met  sin  moste, 
den  hadde  he  de  N&öde  *)  binaoh  recht  nütten ')  bekieken.  Aowers  de 
Kaupmann  was  em  doch  te  flink  alT;  he  kamm  in  enen  Hesapen')  in 
Angelmuede  an,  un  fiöderte  en  Glas  Beer.  Dat  wet  Gott,  ¥m  lange  de 
arme  Mann  dao  nog  herüm  spoken  mott 


KNOST  UN  SINE  DREI  SKMINL 

(m Ohstbb  uhd  üMOBonri).) 

Daor  was  een  Buhr  in  Soest ,  de  hedde  Knost,  un  hadde  drei  Siöhne. 

De  eene  hedde  Jost,  de  andre  Knost,  un  de  diftrde  heddo  Janb&finken^). 

De  wuUen  alle  dreie  reisen;  de  erste  was  lamm,  de  twedde  was  blind, 
un  de  diarde  konn  gar  nig  gaohen. 

Dao  quammen  se  an  en  graut,  graut  Water,  daor  wassen  drei  Schipp  up. 

Dat  eene  was  lack^)|  dat  andre  dat  brack,  un  dat  di&rde  dao  was  kinnen 
Buoden  in. 

Un  daOy  wao  kinnen  Buoden  in  was,  dao  gongen  se  alle  drei  in  sitten. 

De  eene  versank,  de  andre  verdrank,  de  diSrde  quamm  gar  nich  wier. 

Un  de  nu  gar  nig  wier  kamm,  de  kamm  in  eenen  grauten,  grauten  Wold. 

Un  in  den  Wold  daor  was  eenen  grauten,  grauten,  grauten  Baum. 

Un  in  den  Baum  dao  was  en  busbaumenen  Pastor  un  en  holtonen 
Koster  in. 

De  delden  ^  alle  Sunndage  dat  Wiehwater  met  Kniüpeln  ut 


FRANS  IN  DE  KUMEDJE*). 

(müxstul) 

iFruensIüde,*'  s&  Frans  Essink,  liss  so  recht  nich  to  trugen,  un  man 
deit  am  besten,  un  snuffelt  sölm  na,  of  al  lens  sin  Richiigkeit  hett,  wat  se 
een  seggt.    Dar  vertellt  uns  Settken  alltid  ^  wenn  se  na  de  Kumedje  geiht, 

♦)    Aus:  Frant  EmM»    Sin  Leben  un  Driben  oê  olt  Münttench  Kind. 

Der  dritten  Anflage  entnommen,  wurin  die  Orthographie  in  eine  durch  KlaoB  Groth  und 
Müllenhoflf  empfohleiie  gemeinsame  oiederdeuische  Schreibweise  ver&ndert  ist. 

(l)Nftdde,  N&hte.  —  (2) Nütten,  ordentlich.  —  (8) In  enen  Hesapen,  atbemlo6. — 
(4)  Janbaanken,  Johaon  Bernhardchen.  —  (5)  Lack,  leek.  —  (6)  Delden,  theilten. 
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dat  Geld  derför  weer  nich  innen  Dreck  smeten.  Ik  schuil  man  sülm 
hingahn,  denn  würr  ik  mi  ook  H  tweete  un  diüdde  Mal  der  wedder  sehn 
laten."  Dat  Vörnemen,  in 't  Theater  to  gahn,  warr  in  den  Winter  1863, 
WO  Settken  mit  er  Fründinnen  bal  jeden  Abcnd  hinstöv,  bombenfast  bi 
Frans,  't  Keem  man  derop  an,  dat  richtige  Stück  uttospekuleeren,  denn 
dat  Geld  alleen  för  den  Yersök  uttogeben,  weer  för  em  doch  allto  riskant 
iJa,  Frans,"  sa  Settken,  »wa  iss't?  schall't  en  Stück  torn  Lachen  odder 
Weenen  wesen?"  —  »Ik  schuil  för  fief  Sülwergroschen  mi  noch  trurig 
maken  laten?"  s&  Frans,  ]»denn  weer  ik  doch  sülm  en  trurigen  un  bedröiten 
Minschen.  Wenn  *t  in 't  Theater  nich  hergeiht  as  in  Kasperken^),  wo 
man  tom  Lachen  un  to  de  Verannerung  hingeiht,  denn  is  dat  jft  gar  keen 
richtig  Theater  I"  —  ]»Schairt  denn  en  Singstück  odder  'n  Spelstück  wesen?"  — 
»Son  Singstück  as  oppet  Ralhhus  meenst  Du  doch  wul nich,  wowievörgen 
Winter  eens  west  sünd?"  —  :»Ganz  wul  nich  so,  se  singt  noch  vel  luter, 
un  makt  allrand  Geckerien  mit  Hinn  und  Föte,  un  treckt  ailrand  Gesichter 
derbi,  wat  man  Gestussen  nömt,  un  tolétz  kumt  en  Hochtid  odder  se  makt 
sik  dod."  —  :»Na,  eher  ik  mi  wedder  wat  vörsingen  lat^  wat  doch  man 
eegentlich  bi  de  Fruenslüde  en  Gequick  as  vun  de  Kodden')  un  as  wenn 
en  Schrut')  de  Hals  ümdreiht  würr,  un  bi  de  Mannslüde  en  Brullen  as 
vun  de  Isbaren  un  willen  Deerts  iss,  eher  lat  ik  mi  noch  eenmal  tom 
Narren  hebbn  un  spel  Abraham  op  Fassiabendl** 

9 Vun  Abend  iss't  Tid,"  s§  eens  goden  Dags  Settken,  ]»se  gevt  en  Stück, 
WO  en  Keerl  in  vörkumt,  noch  dlcker  as  de  dicke  Rump,  un  de  wart  innen 
Korf  Wasch  stoppt  un  ut'n  Huse  dragen,  un  denn  kleed  he  sik  ut  as  en 
old  Wif  un  wart  afdoschen  *) ,  un  den  verkleed  he  sik  as  en  Rehbuck  un 
wart  vunnen  ganzen  Tropp  lütte  Fasslabendsgeck  knepen  un  stotl  — 
iFamös,  dat  iss  dat  richtige  Stück.  Dat  iss  ja  noch  netter  as  K&sperken. 
Un  tom  Lachen  sünd  de  dicken  Lüde  vel  beter  un  gemödlicher  as  de 
magern  un  dunnen."  —  ïTo  wat  fór'n  Sitt  schall  ik  di  en  Kaart  mitbringn?"  — 
:»Ik  bin  in  de  Kumedje  en  Anfanger,  un  man  fangt  oppe  ünnerst  Schol 
an.  Tom  ersten  Mal  nehm  ik  en  Kaart  tom  Wiem  ^)  un  stiege  den  so  vör 
un  na  bet  oppe  Fürstenbank." 

Wat  stunn  dat  stoppt  vuil  an  de  Duren  un  vör't  Theater!  Frans  seet 
der  merrn  twischen  un  wurr  sachten  vöran  schawen.  Meistendeels  weeren't 
Fruenslüde.  Se  quikden  un  schrigden,  wenn't  en  nien  Schubb  geev, 
ofschonstens  se  sülm  duchtig  mitschuwen  hulpen.  iMinDamen,"  sa  Frans, 
^schuwt  Se  doch  nich  so,  se  kamt  sunst  all  to  Schannenl"  Keen  Minsch 
luster  op  em,  un  he  brumm  wat  in  sin  Bart  vonFruenslüdelügunNischir, 
bet  se  endlich  in 't  Theater  weern.  Frans  drop  en  Oldköper,  welk  ook 
oppen  Wiem  gung,  un  slot  sik  an,  sünst  harr  he  sik  so  licht  nich 
torech  funn. 

Wat  geev  dat  dar  baben  to  kikenl  Sowat  harr  he  sin  Lebdag  nonnich 
sehn!  In  de  midde  seeten  all  de  vömehroen  Ilerrn  un  Damen,  ünnem  de 
Middelslag.    He  seeg  ook  Settken,  se  seet  mit  de  Rüschhoifsch  in  de  tweete 


(1)  K&sperken,  eine  bekannte Fignr in dem PappeiM]uel.  —  (2)  Kodden,  Schweine. — 
(8)  Schrnt,  Weischor  Héhn.  ^  (4;  Afdoschen»  abgedroschen.  —  Wiem,  Gallerie. 
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Bank.  Baben  in  sin  Neegd  harr  he  ne  Reeg  groote  Jungs  vun't  Gymnasium , 
en  ganzen JTropOldköperSy  Gesellen,  Unneroffzeere ,  Soldaten,  Appeltewen. 
Frans  kreeg  en  Sitt  vörn  an  de  Lehnung,  he  leet  sin  Arms  runnerhangn 
un  keek  sik  na  allen  Sieten  üm.  >Wo  sund  denn  eegentlich  de  Kumedjen- 
makers?*'  frög  he  sinen  Nawer.  —  :»De  sitt  achter  den  roden  Vörhang,  wenn 
de  in  de  Höch  geiht,  denn  staht  se  dar  un  fongt  glik  an  to  kuren  un  to 
hanteem."  —  iDat  iss  ja  kurjos,  in  K&sperken  kikt  se  baben  &wer  en  groot 
Dok.  Na,  dat  sünd  ook  man  holten  Poppen  un  hier  sünd  et  Minschen.  Awer 
seggen  Se  mi,  iss 't  hier  alitid  so  yuH7"  — :»Ne,  alUidnich,  awer  dat  Stück 
is  vun  Dage  darna  un  noch  darto  iss  en  Gast  ut  Berlin  dar."  —  iSo,  se 
loscheert  hier  ook  Gftst,  dat  iss  ja'n  duppelten  Verdeenst  un  dar  schali 't  mi 
nich  wünnern,  wenn 't  to  lat  angeith."  —  iNe,  dat  iss  en  Kumedjenmaker 
ut  Berlin,  welk  sin  Sak  ganz  afsunnerlich  god  kann  un  de  Reis  un  allns 
ganz  afsunnerlich  god  kann  un  de  Reis  un  allns  anner  ganz  greslich 
betahlt  krigt  Un  wenn  de  kummt,  denn  makt  se'n  unnösel  Spettakel 
mit  Ropen  un  Schrigen,  un  wenn  he  mit  eenen  Deel  farig  iss,  denn  mutt 
he  wedder  kamen,  un  denn  smit  se  em  Blomen  un  Krftnz  to.  Un  vun 
Dage  makt  he  den  unnösel  dicken  Keerl|  welk  Falstaff  heet."  —  :»So,  dat 
sftnd  mi  düere  GUsle,  de  noch  extra  Geld  tokrigt  Awer  seggen  se  eens, 
wenn  ik  son  wahn  dicken  Minschen  weer,  denn  keem  ik  nich  vun  Berlin 
na  Munster  un  mok  anner  Lüde  to  Pl&seer  Kumedje.  De  mutt  ja  al 
ünnerwégs  ganz  unnösel  in  Sweet  kamen  sin  un  wat  schali  dat  erst  vun 
Abend  gebenl"  —  iDat  iss  ook  gar  son  dicken  Minschen  nichl  De  wart 
man  mit  allrand  Tüg  so  dull  utstoppt,  dat  et  just  so  lettT'  —  iSo,  dar 
süht  man,  awerall  geiht  et  doch  mit  Bedrögerie  to.  Dar  schülln  se  doch 
leewer  den  dicken  Slachter  '\^ilte  nemen,  dar  h&rr  man  doch  noch  echt 
Fett  un  Fleeschl"  —  »Och  wat,  dat  iss  ja  eendon,  wenn 't  man  jftst  so 
utsüht,  un  de  Hooftsak  iss  doch  dat  Namaken  un  dat  Spel  un  de  Natürlichkeit, 
un  ik  löv,  dat  Witte  dar  vun  nich  vel  los  hetti"  —  »Dat  iss  mi  en  bedröwt 
Natürlichkeit.  Dat  iss  ja,  as  wenn  ik  en  Blodwust  kolf,  de  jüst  soutseeg, 
as  wenn  se  god  weer,  un  vun  Binnen  seet  nix  derin  as  Klien  ^)  un 
Hawelsp&n.  Un  ik  meen  ook,  de  Eegenheiten,  welk  de  dicken  Lüde  an 
sik  hel)bt,  kann  ook  man  en  rechten  Dicksack  namaken  I"  — 

Unner  de  Tid  weeren  de  Muskanten  an't  Stimmen  fangen.  :»De  Lüde, 
de  hier  sünd/'  snack  Frans  wider,  denkt  doch  datsülbe  vun  de  Musik,  as 
ikl"  —  iWaso?"  —  iNa,  de  hoUt  et  ook  för  luter  dumm  Tüg  un  lat  sik 
dör  dat  Gequick  un  Gejohle  in't  Snacken  nich  behinnern."  —  »Ja,  dat  iss 
ook  man  de  Stimmeriel  De  rechte  duchtige  Musik  geiht  erst  glik  lost"  — 
iSo ,"  sa  Frans,  un  in  desülbe  Minut  geev  de  Öbberst  vun  de  Muskanten 
dat  Teeken  un  et  gung  los.  iWorüm  makt  se  denn  eegentlich  Musik?" 
snack  Frans  wieder.  —  »Dat  de  Lüde  in  de  Twischentiden  ook  er  Pl&seer 
hebbt!"  —  >Denn  ward  dat  Stück  also  nich  in  eens  gewen?"  —  ïNe,  de 
Kumedjenmakers  moet  sik  doch  mennimal  rasten  un  den  Ankik,  wat 
Mennimal  en  Stuw  un  mennimal  en  Strat  un  Mennimal  en  Busch  un  en 
Wisch  iss,  de  moet  se  ook  ümwesseln,  un  dat  schuilt  wi  nich  sehn,  dat 

(1)  Klien,  Kleie. 
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wi  15wet,  et  weer  so  ganz  vun  sülm  kamen.'*  —  iDat  iss  en  slechten 
Meister  y  de  eenen  nich  eens  in  de  "Warkstede  kiken  lett  Ik  seeg  doch  so 
geem,  wa  se  dat  anfangt.  Na,  H  schall  der  ook  wul  na  wesen!  Awer 
seggen  se  mi,  woto  sünd  eegentlich  de  Locker  in  den  roden  Yörhang?"  — 
iDar  kikt  se  dör,  un  seht  to,  wa't  in 't  Theater  utsüht,  un  of 't  ook  recht 
duchtig  vuil  iss."  —  i^Aha,  dat  iss  no  lang  nich  't  Dümmste.  Man  mutt 
mennimal  de  Lüde  oppe  Klauen  passen.  Ik  hefi  an  uns  Wahnstuw  ook 
son  lütten  Utkik,  dar  luster  ik  mennimal  ganz  sachten  d6r,  wat  Settken 
un  Mucke  anfangt."  — 

Ne  Klingel  gung,  de  Muskanten  horden  op.  i'tGeiht  an/'  s&  de  Nawer* 
»Na,"  sa  Frans,  ]»dat  iss  ja  würklich  rar  un  schön  mit  de  Klingel |  dar 
denkt  man  gliek  an  Weihnachts-Abend,  wo  ook 't  Pliseer  loskummt,  wenn 
de  Klingel  geiht.    Na,  wi  wüllt  hapen,  dat  se  uns  en  nett  Ghristfest  makt" 

As  de  rode  Yörhang  in  de  Höch  gung insecten  alle  Mannsiüde  de  Höde 
af.  Frans  alleen  harr  't  in  de  II  vergeten,  sinen  groeten  hogen  Hod  aftosetten« 
Dat  scheneerde  en  Schreinergesellen  an't  Kiken,  un  de,  nich  lucht,  haude 
mitten  wahnen  Bus  ^)  Frans  den  Hod  vunnen  Kopp.  De  Hod  harr'n 
unnöseln  Dak  kiegen.  Frans  vniUto  schimpen  an&ngen,  awer 'n  eenstimmig 
iSst"  un  dat  venninige  Gesicht  vunnen  Polzeideener,  welk  dicht  achter 
Frans  stunn,  möken«  dat  he  annern  Sinns  wurr.  Am  meisten  spite't  em, 
dat  Settken  un  er  Bekanntschop  't  sehn  harrn,  welk  jüst  in  de  Tid  na 
baben  keken  un  Frans  mit  witte  Snuppdök  toweiht  harrn.  Frans  hftrr 
twischen  dat  Kumedjenmaken  geern  wedder  'n  Wörtken  snackt,  man  he 
wahr  sik  wul,  wiel  allns  müschenstill  seet.  >'t  Is  doch  god,"  dachhe,  idat 
de  Twischentiden  sünd,  dar  kann  mann  doch  noch  mennimal  seggen,  wat 
man  &wer  den  Kram  sik  denkt."  He  frei  sik,  as  de  erste  Deel  to  Ënn 
weer.  Dat  H&nneklappem  un  Rutropen  dee  he  nich  mit  iWat  brukt 
man'n  Minschen  to  ropen,"  sa  he,  «welk  vun  sülm  wedder  kumt?  Undat 
Klappem  in  de  tiSmn  is  doch  man  denn  anbrocht,  wenn  man  de  Höhner 
ut'n  Gaarn  jagen  will.  Seggen  Se  eens,  na  mine  Opgripung')  kumt  doch 
allns  op  den  Dicken  rut?"  —  »Ne,  't  iss  ook  en  Frigerie  noch  derbi,  welk 
vör  sik  geiht"  —  >Dann  lat  ik  se  ook  för  sik  gahn ,  un  hoU  mi  ganz  alleen 
an  den  Dicken.  Awer  dat  mutt  ik  seggen,  ik  heff  wuli  weten,  dat  et 
Lüde  giff,  welk  ganz  kurios  snackt,  awer  de  een  in  ditt  Stück  driff  et 
doch  allto  butt*)."  —  iJa,  de  iss  ook  vun  gunt  Sit  her,  wo  de  Lüde  so 
kuijos  redt  Dat  ligg  an  de  Gegend  un  nich  an  den  Manu."  —  »So  iss't, 
et  weer  hier  in  de  Stadt  ook  eens  en  Minsch  ut  en  teem  Land,  de  red 
di  ook,  dat  lieen  Döwel  en  Wort  dervun  verst ahn  kunn." 

't  Klingelde  torn  tweeten  Deel.  Frans,  welk  blodwenig  vun  de  Sak 
verstahn  harr,  hapde^)  nu,  Sinn  derin  to  krigen.  £n  beten  mehr begreep 
he,  awer  noch  langst  nich  allns.  He  funn  rut,  dat  de  Dicke,  üm  Geld 
to  krigen,  sik  in  twee  verheirathe  Wiwer  verleewt  stellde,  un  dat  dat 
junge  Muien  dree  Frigers  tohop  harr.  He  begreep  ook,  dat  de  Fruenslüde 
den    Dicken   faxeeren  ^)   wulin,   un   dat   de   Mann   vun   de  eene  duchtig 


Cl)   Bus,  Bamms.  —  (2)  Opgripang,  Aafiaasang,   BegrifiT.  —  (3)  Bntt,  stark.  — 
(4)   Hapde,   hoffte.  —  (5)  Faxeeren,  Toxiren. 
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schaluh  *)  weer.  *t  GefuH  em  doch  so  recht  nich,  un  recht  framunchristUch 
scheen  em  dat  Stück  nich  to  sin.  Awer  sin  Tolüstern  hör  gahz  op ,  as  de 
Souffleur  eene  Ste  besunners  lut  reep ,  dat  alle  Tokiker  't  verstahn  kunnen. 
Bet  darhin  harr  Frans  \un  dissen  Minschen  gamix  hort  odder  sehn,  un 
üm  so  kurioser  keem't  em  vör.  He  luster  op*t  Beste  to  un  keem  derop, 
dat  de  Sprak,  welk  em  ut  den  Kasten  to  kamen  scheen,  ganz  datsülbe 
snack,  wat  de  Kumedjenmakers  s&n.  i>Wat  iss  dat  mit  den  Kasten,"  frög 
he,  as  de  Yörhang  runner  gahn  weer,  »dat  iss  ja,  as  wenn  dar  enMinsch 
in  seet,  welk  de  annern  nared  un  torn  Besten  h&rr?"  —  i»Dat  nennt  man 
den  Souffleur,  de  segg  er  vör  wat  se  reden  moet,  wiel  se  sünst  dat  nich 
allns  beholln  un  drin  verkarpen  kunnen  I"  —  >So,  de  spelt  nich  ut'n  Kopp 
un  redt  nich,  wat  er  jüst  in^n  Sinn  kumt?  Awer,  wenn  se  jeder  ereegen 
Saken  nich  eens  beholln  künnt,  wa  kann  denn  een  Minsch  allns  in'n 
Kopp  hebbn?*'  -^  iDe  weet  dat  ja  nich  allns  vun  Buten,  de  lest  dat  allns 
ut'n  Bokl"  —  :»Na,  wenn  dat  so  licht  geiht,  denn  künn  ik  op  min  olen 
Dag  noch  wul  sülm  't  Kumedjenmaken  lehrn.  Man  hort  un  süht  doch  alle 
Dage  wat  Nies!" 

Frans  snuffelde  nu  &werall  r&m.  He  seeg  op  den  vömehmen  Middeisitt 
en  ganzen  Hupen  Minschen ,  vun  de  he  meen ,  wenn  man  so  na'n  Greldbüdel 
reken  schüU,  denn  mussen  de  eher  bi  er  oppen  Wiem  sitten.  9  Wenn  ik 
Ju 't  seggen  schall,"  flüsterde  he  den  Oldköper  to,  »dar  sitt  wat  Lüde  op 
de  düeren  Bftnk,  welk  bal  •)  so  heet,  as  wenn  man  na  de  Frimürer  güng  *) , 
de  klöker  deen,  wenn  se'n  Treppken  hoger  steegen.  Se  weeren  daun  doch 
ünner  er  neeger  Bekanntschop ,  denn  in  'n  Geldbüdel"  —  bi  disse  Wör 
flüsterde  Frans  noch  sinniger  —  ^sünd  wücke  mit  mi  duchtig  neeg  in 
Verwandtschop  I"  De  Oldköper  nick  mitten  Kopp  un  smeet  na  Frans  son 
lütt  Ooge,  dat  disse  entnehmen  kunn,  se  mussen  ook  noch  to  anner  Lüde 
nich  ganz  pük^)  stahn.  >Na,"  red  Frans  wider,  >wenn  de  Lüde  Geld  nog 
hebbt,  üm  mit  Fru  un  Döchder  dar  to  'sitten,  denn  kann  man  er  wul  eens 
goden  Morm  seggen  un  na  de  Betalung  Fragen."  —  »Dat  lat  man  sin," 
sü  de  Oldköper }  »ik  weet  wisz,  dat  se  vun  Winter  nonnich  inslacht  hebbt 
un  dat  der  raehr  Haringe  as  Swinsribben  oppen  Disch  kamt.  Un  wenn 
wi  soeben  Wek  Fasten  hefft,  denn  fastet  de  wul  dree  Monat,  so 
lang  as  't  wat  to  danzen  gitf  un  de  Kumedjanten  der  sünd !"  —  »'t  Is  doch 
mennimal  god ,  dat  man  nich  alltid  twischen  sin  veer  Posten  sitt  un  eenzeln 
ünner  Lüde  geiht.  Man  hort  doch  wul  geern  en  vertrulich  Wörtken  awer 
Lüde,  de  een  an't  Hart  liggU  Awer  wat  Döwel  iss  dat  dar?"  He  seeg, 
dat  en  ganze  Reege  Minschen  duppelte  Feernkiker  vör  de  Oogen  höUn  un 
sik  gegensidig  stuer  darmit  bekeeken.  Eene  Dame,  de  wul  Frans  sin 
Uetere  ^)  opfalln  musz ,  afsunnerlich  sin  unnöseln  Fust ,  welk  sik  in  er  ganze 
Grote  prftsenteerden ,  keek  wul  fief  Minuten  dor  son  Ding  naemhin.  »Na,'* 
s&  Frans,  »gegen  Damen  mutt  man  ardig  sin,  wi  wüllt  dat  Kumpelment 
torügge  gewoi."  He  höll  sik  beide  Füste  as  Feernkikers  vör  de  Oogen ,  un 
keek  de  Dame  heel  stuer  in 't  Gesicht,   de  sik  awer  gar  nich  betünteln  ^) 


(l)8chaluh,  eüeralichtig. — (8)  Bal,  beinaho.  —  (8) £r denkt an die Freimanrar  loge. — 
'^4)  F  tik,  rein.  —  (5)  Uetere,  Aemweres.  —  (6)  Betfiniein,  verwirren. 
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leet.  Ditt  wunnerliche  Driwen  wurr  bal  oppen  Wiem  un  in 't  Parterr 
sehn,  un  wiel  de  Lilde  jiist  nix  anners  to  don  harrn,  möken  se  sik  dat 
Plftseer  un  füngen  an ,  gewaltig  Hurrab  un  Bravo  to  ropen.  De  Dame  wurr 
nu  awer  verlegen.  Frans  awer  frei  ^)  sik  un  lacbe  in  sin  Fust,  dat  be  se 
so  gründlicb  na  Huse  löcbt  barr. 

Groote  Hapnungen  mök  sik  Frans,  as  de  Vörbang  wedder  in  de  H5ch 
gung.  »Nu  kumt  he  .in  den  Korf  mit  smeerige  Wftsch  ,'*  barr  sin  Nawei* 
seggt.  Frans  barr  ook  *n  unnöseln  Spasz ,  as  de  Keerl  sik  twiscben  dat 
smutzige  Tüg  verstoppen  musz  un  frei  sik  ganz  gewaltig,  wenn  et  keem, 
dat  de  Bedeenters  den  olen  leegen  *)  Keerl  mit  de  Wiscb  in  dat  asige  ') 
un  stinkrige  Water  ümkippen  vrürrn.  He  paszte  bal  garnicb  op,  un  dee 
in  den  ganzen  Deel  nix  anners  as  wacbten  un  luern,  bet  de  Wisch^)  mït 
dat  Water  un  de  Bedeenters  mit  den  Korf  keemen.  He  wacbte  un  wacbte , 
awer't  keem  nix.  Toletz  keemen  wück  vun  de  Kumedjenmakers  der  op  to 
vertelln,  wa  be  sputtelt  un  scbrigt  barr,  as  de  Korf  mit  em  darin  in'1 
Water  ümkippt  weer.  Nu  weer  för  Frans  alle  Hapnung  weg.  Bal  derop 
gung  de  Vörbang  ook  wedder  runner  un  de  drüdde  Deel  weer  ut.  »Wa 
is  dat  eegentlicb  so  mit  den  Korf,''  frög  Essink  sinen  Nawer,  »dat  seeenen 
nicb  to  sebn  gevt,  wa  de  ümkippt  ward'?  Dat  weer  docb  't  grötste  Piaseer 
west!"  —  9 Ja,  dat  geibt  docb  nicb  god;  dat  seeg  to  wunnerlicb  ut,  unde 
Bek^)  mit  de  Wiscb  lett  sik  ook  nicb  god  maken!''  —  »Se  mut  docb  in  de 
Neegd  sin,  wied  künnt  se  den  s waren  Korf  docb  nicb  slept  bebbn,  un  :$e 
vertelldenH  ja  ook  al  eben,  dat  be  in 't  Water  seten  bërr."  —  iSo,"  lacbe 
de  Nawer,  :»Ji  meent  wul,  dat  wer  in  de  Dad  so  passeert?"  —  ]»Se  san 't 
ja ,  un  belikteekenden  ^)  ja  ook  ganz  akrat ,  wa  be  sputtelt  un  prüscbt  un 
spettakelt  un  scbimpt  b&rr!"  —  »Begript  Ji  denn  nicb,  dat  dat  allns  man 
so  vertellt  wart  un  man  blot  tom  Anbörn  iss?  Wenn  dat,  wat  man 
sübt,  ganz  akrat  namakt  wart  un  jüst  so  lett,  as  wenn 't  passeerde,  soiss 
dat  docb  nog^),  un  of  dat,  wat  nicb  makt  wart,  ook  in  de  Dad  passeert, 
dat  kann  uns  ja  ganz  eendon  sin."  —  :»lk  begrip  man,"  sft  Frans  ganz 
venninig  un  tweer^),  dat  Logen  un  Bedrogen  gegen't  soebente  Gebot  iss, 
un  dat  dat  Kumedjantenvolk  nix  lövt  un  Grotts  Gebot  nicb  weet  un  nicb 
böllt  Un  de  dicke  Swinegel  b&rr  dat  so  god  as  een  verdeent,  un  nocb 
mebr  darto,  un  dat  be  so  darvun  af  kumt,  dat  is  gegen  de  Moral ,  unwenn 
ik  sovel  Geld  kreeg,  denn  weer 't  ook  an  Ste,  dat  ik  min  'n  beten  darfór 
gefalln  leet,  un  för  sin  G^ld  böii  man  bal  nix,  as  sölk  Tüg,  wat  man 
nicb  versteibt,  un  wat  eenen  't  meiste  Piaseer  mök,  dat  krigt  man  nicb 
to  sebn."  Uem  sin  Yerdreetlicbkeit  nocb  mebr  uttolaten,  scbimpde  Frans 
ook  m&cbtig  op  de  Dinger,  welk  de  Straten  un  Stuwen  vörstelln  scbuUn, 
un  wul  weten,  dat  be  mit  sin  Wort:  iDat  is  en  slecbten  Meister,  welk 
eenen  nicb  in  sin  Warksted  kiken  lett,"  den  Nagel  oppen  Kopp  drapen  b&rr. 

En  beten  PUseer  barr  be  in  den  veerden  Deel,  wo  de  dicke  leege  Keerl 
sik  in  'n  old  Wif  verkleed  un  in  disse  Ëegenscbop  greslicb  afdoscben  wart. 
»Na,"  dacb  be,  »dat  iss  docb  nocb  een  Grods  un  dar  makt  se  docb  balf weg 

(1)  Frei,  frente.  —  (2)  Leegen,  hftszlicben.  —  (8)  Aeeige,  echmntcige.  — 
(4)  Wisoh,  Wiese.  —  (5)  Bek,  Bach.  -^  (6)  Belikteekenden,  beieiekBeten.  — 
(7)  Nog,  genng.  —  (S)  Tweer,  hier:  nnsnfrieden. 
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vredder  god,  wat  seH  vör'ge  Mal  versamt  hebbt  Awer  dat  PUlseer  schiril 
nich  lange  duern;  dat  keem,  as  he  dat,  wat  he  dach,  to  sinen  Nawer 
üterde,  sa  em  de,  de  dicke  Keerl  h&rr  vun  wegen  de  Utstoppung  nix 
darvon  i5hlt.  >Süh  ,*'  s&  Frans ,  :»dat  harr  ik  heel  vergeten.  Awer  H  iss  un 
bliff  wahr,  dat  op  de  eene  Bedrögerie  de  anner  kurat  H&rr'n  se  *n 
würklichen  dicken  Minschen  an  Ste  vun  dissen  utstoppten  namen,  denn 
h§rr  he  de  Prügel  wisz  föhlt,  un  so  sin  verdeenten  Lohn  kregen.** 

De  Twischentid  twischen  den  veerden  un  fielten  Deel  duer  gewaltig 
lange,  un  Frans  harr  Tid,  vel  rümtokiken  un  to  snacken.  i^Wa  iss  dat 
so,"  frög  he,  ]»mit  den  Dokter,  de  snackt  ja  ook'n  wunnerlich  Dütsch, 
noch  wunnerlicher  as  de  anner.  Iss  de  ook  ut  ne  afsunnerliche  Gregend 
vun  güntsit  her?"  —  >Dat  iss  ja'n  Franzose!"  —  :»Sapperlot,  dar  harr  ik 
doch  min  Lebdag  nich  lowt  j  dat  dat  Französche  bal  so  lürr  ^) ,  as  uns 
Sprak.  Wenn  man  genau  oppaszt  un  en  beten  darto  denkt,  kann  man  ja 
bal  alins  verstahn." 

Frans  keek  sik  ook  wedder,  eens  ganz  nischirig  oppen  Wiem  in  de  Rtad 
un  seeg  den  Polzeimann  noch  alltid  in  de  Neegd  stahn.  » Wa  mag  dat  sin ," 
fung  de  sachten  wedder  an,  »dat  man  in  de  Midde,  wo  de  vörnehraen 
Lade  sitt,  un  ook  unnern  in  nix  vun  de  Polzei  hort  un  süht,  wohingegen 
wi  hier  babn  alltid  son  Schulzengel  oppe  Hacken  sitt  en  heul?  Dat  kumt 
eenen  ja  bal  vdr,  as  wenn  man  unner  Polzeiopsicht  stünnl"  —  »'tlss  hier 
babn  ook  faken  leeg  Volk  nog,"  s^  sin  Nawer  em  eben  so  sinnig*),  »un 
kortens  noch  issH  vörkamen,  dat  se  eenen  den  Geldbüdel  mit  veer  Daler 
ut  de  Tasch  stalen  hebbt  1"  —  Franz  weer  't  doch  nich  ganz  na  de  Mütz, 
dat  he,  en  ansehnlichen  Börgermann,  unner  sölk  Janhagel  seet  un  dat  em 
mftglichen  Falls  vun  den  Polzeimann  oppen  Liw  keken  würr,  as  wenn  he 
ook  vun  de  Sorte  weer.  Toglik  kreeg  he  vun  wegen  dat  Stehlen  en^ 
grooten  Schrecken,  denn  he  harr  sülm  en  Büdelken  mit  annerthalf  Daler 
inne  Tasch.  Hennig  fóhlde  he  to,  of 't  ook  noch  dar  weer,  unashe'tnoch 
funn ,  trock  he  de  Hand  nich  wedder  ut  de  Tasch  un  höll  se  de  ganze  Tid 
up  dat  Büdelken.  't  Dee  em  bal  leed ,  dat  he  nich  dat  Kaszmannken  ') 
deran  wagt  un  mit  Settken  in  't  Parterr  gahn  weer.  i^H^rst  du  't  man 
dan,  den  heetst  du  twischen  luter  omdliche  Lüde  un  bruktest  di  nich  de 
heele  Tid  vun  wegen  de  annerthalf  Daler  to  scheneeren.  Na,  de  Hooftsak 
iss  awer,  dat  du  noch  to  rechter  Tid  en  Wink  kregen  hast  un  di  parat 
hoUn  kanst** 

In  den  letzten  Deel  musz  sik  Frans  wedder  ganz  unnösel  argern.  He 
harr  alltid  't  Meiste  op  de  Moral  holln  un  funn  dat,  wat  he  bi  sik  utdacht 
harr,  hier  heel  in 't  Gegendeel  ümdreiht.  i»An  Ste  de  Lüde  to  wisen,  dat 
bi  de  Frigerien  vun  de  jungen  Wichter  nix  rutkumt,  lat  se  hier  son 
koddrige  Deern  mit  son  jungen  Nixnutt  utknipen  un  in  de  neegste  Kaïk 
tohop  gewen  warrn.  Un  Geistlichen,  welk  sowat  dot,  de  giff't  gamich, 
un  ahn  Opgebot  un  alIns  wart  se  mir  nix  dir  nix  kopuleert.  Un  wat  de 
ÖUem  seggt  hebbt  un  dörsetten  wüllt,  dat  wart  garnich  vneder  in  Obacht 
namen,   un  dar  geiht  son  Deern  to,   un  smeert  Vader  un  Moder  an,  dat 

(l)  Lörr,  Imnlsle.  —  (2)  Sinnig,  leiae.  —  (8)  Kassm&niikeii,  Sparpfeimig. 
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ei  so  knappt.  Dar  wünnert  mi  nich ,  dat  de  jungeot  Mfttens  in  de  Thealers 
nixnüttig  wart  un  dat  de  Geisilichen  so  gewaltig  dargegen  predigt.**  Ook 
weerH  Frans  garnich  na  de  Mütz,  dat  de  Mann  vun  een  vun  de  beiden 
Fruensiüde ,  mit  welk  de  leege  dicke  Keerl  en  Frigerie  harr  anfangen  wuUt , 
den  Swinegel  to  goder  Letz  noch  tom  Eten  inviteerde,  j^Mit  *n  Püster  *) 
h&rrn  se'n  ut'n  Huse  jagen  muszt,''  gr&lde  *)  he  in  sinen  Bart.  »Un  in 't 
Tuchthus  Mrr  he  kamen  muszt ,  un  *t  Beste  weer  west ,  wenn  de  Döwel 
en  noch  bi  Lebtiden  halt  harr.  Awer  dar  fritt  he  sik  sinen  dicken  Buk 
noch  erst  wedder  recht  vuil  un  meent  denn,  he  har  ganz  wat  Gods  dan!" 
Awer  dat  vele  Hinnenklappern  un  ropen,  as  dat  Stück  ut  weer,  musz 
Frans  ook  recht  sinen  Kopp  schüddeln ,  un  sik  ftwer  de  Narrheit  un  Leegheit 
vun  de  Minschen  argern.  He  neem  sinen  Hod  un  streek  en  en  beten 
wedder  torech,  un  wuU  jüst  de  Trepp  rünnergahn,  as  em  infuU,  dat  he 
mit  dat  Torechstriken  de  Hand  för  ne  korte  Tid  ut  de  Tasch  trocken  harr. 
Wa  he  dach ,  weer  *t  kamen ,  de  Deef  harr  jüst  de  Tid  wahrnahmen  un  dat 
Btidelken  weer  weg.  Frans  wuU  glik  den  Polzeimann  ropen ,  awer  de  weer 
Iftngst  fort.  He  leep  na  den  Öbbersten  vun  de  Kümedjanten,  awer  de  s&, 
he  künn  sik  mit  sowat  nich  afgewen.  Ganz  vertwiwelt  un  verwirrt  leep 
Frans  na  Huse,  un  vei*flök  dat  Theater  un  allns,  wat  darüm  un  daran 
bummelde,  op  de  grülichste  Wise.  ]> Frans,"  sft  Settken,  as  he  sik  utschandudelt 
harr,  jik  an  din  Ste  würr  müschenstill  sin  un  nich  tovel  op*t  Theater 
schimpen.  Denn  sünst  seggt  de  Lüde  doch  man:  iNu  kikt  eens,  de  kloke 
Frans  Essink,  welk  et  Gras  wassen  sehn  un  de  Pilwörmer  hosten  hörn 
kann,  de  heit  in  de  Kumedje  för'n  Sitt  oppen  Wiem  sovel  Geld  bet  alt, 
dat  he  dree  Mal  dartör  oppen  Fürstensitt  hSlrr  gahn  kunnt!** 

Fram  Oieu, 


BURENKAFFE. 

De  blanke  Kiettel  steiht  all  up  den  Disk, 
De  Smand  •)  iss  fett  un  frisk ; 
Knabbeln,  Stuten,  alPs  iss  gued. 
De  Buotter  gi&l  ess  Grold  un  söte  ess  'ne  Nuet. 
Sess  Tassen  staoht  dao  blank  un  fin, 
£n  grauten  Kaffee  sall  dao  sin. 
De  Meerske^)  kick  all  fak  herut, 
Se  süht  noch  niks,  hö&rt  kin  Gelut. 
Dao  blieck't*)  de  Rühe*),  wat  he  kann, 
Un  sühl  —  dao  kummt  se  alle  an: 
Meerske   Maihoff,  Gedrük  Massel, 
Mithin,  Greit^  un  Mieke  Hassel. 
»Dat*ss  je  gued,  dat  ji  der  sind, 
Nu  tol  —  nu  settet  ju  geschwindi" 


(l)    Püster,    BUMbalg.    —    (S)    Gr&lde,    brammto.   —    (3;   SmAnd,   Sahno.    — 
(4)  Meerske,  (Meierin)  B&aerin.  -.  (5)  Blieck't,  bellt  —  (6)  Rühe,  Hnnd. 


Un  den  Kiettel  pftk  se  an, 

Sett't  en  up  den  Wippup  dann; 

De  Wippup  gaiht  nu  up  un  dal 

Oane  Maot  un  oane  Tal, 

Bi  den  Stuten,  bi  den  Knabbel  n, 

Sind  «e  immer  dör  te  krabbeln; 

Alles  sm^ck  ahr  gamich  slecht, 

Se  verandert  sik  es  recht. 

)>Nu  sagg  ess,  M ie  k,  wu't  an  juhen  Huse  gaiht, 

W\i  dat  Koarn,  dat  Flass  doa  staiht?" 

i>:&Oa!  —  dat  Koarn,  dat  gaiht,  un  dat  Flass  dat  \k\ 

Nu  ganz  aislik  nett;  — 

Et  havv  de  Blomen  in  de  Mulel"" 

»Et  usse '),  dat  ligg  rain  in 't  Fule  •), 

Dao  up  de  Signisz,  weest  du  wuU, 

Dao  höllt  dat  Water  sik  to  dull  I" 

^Grait',  wu  is 't.  met  juhe  Köhe  dann?'* 

^:»0a,  dat  gaiht  noch  an! 

Bess  up  Wittkopp  un  de  bunt*, 

Sind  de  Köh'  noch  all  gesundi"" 

^Meerske  Massel,ji  tömet  wier, 

Reek't  mi  es  ju  SchöMken  hier!" 

^)T)Ick  dank',  ick  drunk  all  sievenl"" 

)>Kumm't,  ick  will  ju  noch  een't  gieven! 

Wu  gaiht  et  dann  Jan  Hinniksken?" 

*i>Oa!  —  dat  gaiht  all  nao  Schole  han, 

De  iss  all  an  de  graute  5>0'M"" 

)>Nu  sSgg'  es  an,  nu  gaoh'  doch  tol" 

i»Man  de  Magister  sagg  mi  letzt, 

He  begreep  nich  up  et  Best'! 

He  hadd'  nu  all  drai  Wiak  an  de  graute  »0"  lahrt, 

ün  möck'l  doch  immer  noch  verkahrtl"*' 

^Oa,  wat  maint  denn  auk  de  Mann, 

So  ilig  gaiht  dat  auk  nich  an, 

lek  hadde  met  dat  Bokstebeeren , 

Wiss'  drai  Jaohre  wat  to  wehren! 

Mithin'  sitt  dao  ess  en  Pcalken, 

Alloh  Darn,  drink  noch 'n  Schöftlken!" 

9i>Jaul  —  man  sachte,  sachte, 

Düt  iss  mine  achte!"" 

^Wu  iss  't  nu  met  de  Frierie?" 

"Di^Oa,  de  Jung'  dögg'  nich  f5r  mi! 

Immer  bi  de  Fueselpullen , 

Dann  sik  in  de  Gravens  rullen, 

Dat  sftggH  es  sölvst,  so  en'n  Mann, 

Off  ick  denn  niamen  kann!*'" 


(1)  Usec,  QDsrig«»  —  (2)  In't  Fnle,  im  Argen. 
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:»Ne!  —  dat 's  waohr,  dat  laot  chi  bliven , 

Kannst  noch  wull  en  andern  krigen! 

Meerske  Maihoff,  wu  is  ei  dai^n? 

Aet't  doch  ess'  en  Butteramm!" 

Di»JaI  ick  hftvv'  all  düftig  gi&ten, 

Havv'  auk  all  to  lange  siftten!"" 

»Nel  —  nu  fangt  doch  sölk's  nich  an, 

MüetH  ji  wieder  nao  den  Mann?" 

»]»Dao  havv  'k  doch  niks  von  in  den  Sinn, 

Ick  weet  wuU,  dat'k  den  wieder  finnM"** 

i>Woa  iss  he  dann 

Nu  juhe  Mann?" 

7>i^De  sitt  an  de  Müer, 

Un  spigg  in 't  Füer;"' 

i>Ja,  dat  Mannslühtügl  —  de  min, 

De  sall  nu  wull  ant  Kaaten  sinn!" 

:»»J&,  nu  w^d  et  aover  Tid, 

Ick  havve  noch  en  Stündken  widi"'* 

i>Un  ji  andern,  auk  all  goahn?" 

i>9JaI  —  dat  saü  sik  wuH  verstaobn! 

Weest  wull,  wenn  de  Katt'  ut'n  Huse  gaiht , 

De  Mühse  up  de  Banke  kldihtt"" 

Wi  sagget  Dank  for  Kaffe  und  Butteramm ! 

Nu  spri&kH  ess  bolle  bi  uss  an!"" 

F.  Zumbrook. 


DE   KINDERMIAGDL 

Dao  slöftrt  *)  se  all  hiar  I 
Et  is  nu  auk  nett  Wier; 
Up  de  Arme  Kinder,  an  de  Röcke  Kinder, 
Süss  gönkt  auk  wull  en  lück  gesch winder. 
i»Min  klainen  Jungen  iss  so  wehrig  *)  V* 
i»i>De  Min'  iss  recht  plasseerlik; 
Ist  da  ein  Httndchen'?  —  ah! 
Will  er  das  Hündchen  was  geben?   Da 
Da  Hündchen,  Richfttken  gibt  dich  was! 
Das  macht  ihm  aber  Spasz!"" 
»»>Ei  wat  Ddrne,  grasige  Wicht! 
Se  kratzt  een'n  in  Gesichtl""" 
i>Rodderich!  —  willst  du  hier! 
Nu  süh  es  an,  son'n  laighaft")  Dier! 
^iDdergeschrei.) 


(I)  Slöart,  schlendern.  —  (2)  Wehrij?,  widerwiiHg.  —  (8)  Lfrigh»ft,  bi8riiche& 
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Ja,  grin  du  mftn, 

Nao  't  Water  sast  du  mi  nich  han! 

Nu  still,  still!  —  wart,  dasz  ich's an  Mama  sage!  — 

Du  unart'ge  BlageP' 

»>Ist  de  Frau  scharper  ess  de  Mann?  — 

Kik,  dao  kümp  en  Haren  anl"" 

>9i>»Ei!  —  der  Kleine  ist  aber  niedlich, 

So  frisch,  so  appetitlich,  — 

Was  er  fur  dicke  Arme  hati"""" 

i^»HeI  dat  iss  minen  Arm  appai! 

Wat  knipp  he  mi?""" 

»»»ïEntschuldigen  Siel""""  - 

)^»»Wat  mennt  de  Narre  wulll""" 

»»Nu  wftr  doch  nich  so  dulll 

Wat  bast  du  föar'n  Kleed  dao  an?"" 

^»»Gef5llt  diH  dann?  — 

Dat  iss  Drucksell,  ganz  gewiss!""" 

9»Et  i&tt  es  wann't  Kattunen  iss! 

Well  hSt  dat  maket?  —  sSgg  Libet!"" 

»»»Kürdrüksken!"""  —  »DEt  sitt  recht  nett!"" 

»Och,  wat  iss't  en  laiven  Jungen  —  Friedrich ! 

Komm,  gieb  ein  Kaszchen  mich!" 

i>3>»Hal  —  nu  süh  es  an, 

Wat  de  Dam'  den  Jungen  kussen  kannl""" 

]>Ja,  dat  will'k  ju  saggen, 

Man  mott  wat  to  kussen  hSwenl" 

^ïlss't  met  den  Trumpetter  dann  ut?"" 

T»Jau,  he  hSw  'ne  andre  Brudl" 

i>T)Oa  Darn',  wu  quamm  dat  dann?"'* 

]»Dat  Trumpetten  brengt  nicks  an! 

Dao  kann  de  Pott  nich  von  kuocken! 

Dat  lött  sick  wull  in  Holt  verstuocken !" 

)»»Dann  hadd'st  du  wasken  most, 

He  hadd'  Trumpette  blaost!"" 

)>0a  wat !  wenn  ick  mi  nich  verbi&ttern  kann , 

Wat  fang'k  dann  met  so'n  Mannsmensk  an?" 

ün  süh'  I  —  se  waoren 

Nu  in  den  Schlossgaoren ; 

Se  sunken  up  de  Banken,  in  dat  Gr^ss, 

Un  reckden  sick  de  Arme  es. 
»»>»MaijoI  —  nu  havv  'k  den  Jungen  verloaren ! 
Nu  sin'k  doch  rain  geschoaren! 
Rodderich,  Rodderich!  —  he! 
Kin  Antwort?  —  nel 
Nu  sagget  es  —  wu  fang'k  dat  an?""" 
)>DDat  man  en  Kind  verlaisen  kann! 
Wat  dat  föfte  Rad  an'n  Wagen! 
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Dat  bist  du  auk  bi  de  Blagen  t"** 

>i»i»  Ja,  well  denkH  dao  an?  —  en  Jungen  von  drai  Jaohren, 

Dat  de  een'n  gaiht  verloaren." 

Se  laip  un  sochl  an  alle  Ecken, 

Se  hadde  kinen  kleinen  Schrecken. 

Nao  'ne  halve  Stunne  quamm 

Se  wier  bi  de  andern  an: 

i>»iDGanz  unden  an  de  Frauenstraole , 

Dao  stonn  de  Blage  bi'n  Soldaote; 

En  ganzen  netlen,  böadgen  ^)  Mann! 

Fr&uleinI  —  fonk  he  an; 

Keek  mi  an,  daih  saggen, 

So'ne  Warkse*)  wull  he  auk  wull  havven.""'* 

i>Ja,  du  bist  mi'n  Kinder  wicht, 

Den  verlö&rst  wull  nich  so  licht!" 

}!>iRichSLtken  —  niuszt  nicht  thun, 

Kriegst  ja  Sand  in  den  Schuh'n."" 

x>i>i>Apollönchen I  weg  da! 

Iss'baba!  —  baba!""" 

D:»ThecklaI  —  willst  du  das  lassen, 

Theckla!  nich  an&ssen. 

lek  freu'  mi  all  to  Fanmiddag  I"** 

Blek  gl§uve  nich,  dat  ick  viel  mag!" 

»»Wann  ick  kumm,  iss  Salaot 

Un  Pannkoken  paraotl"" 

BB^Rodderich!  —  willst  du  hier! 

Nu  süh  es  an,  —  dat  laige  Dier! 

För  dat  ick  immer  waarde*)  Blagen  es  de  Min«, 

Höd'  ick  noch  laiver  bi  den  Buer  de  Swine."*'** 

))Wat!  een  Uhr?  —  m&n  hannig,  Kinder!" 

Se  gungen  nu  un  lück  ges  winder. 

»ï>Wi  gaoht  noch  lück  den  sölven  Weg. 

Muom'n  iss  Sundag  —  wat  treckst  du  an  —  sagg  !'*" 

]s>Icke!  —  min  Rosa!" 

»ï>Icke!  -  min  Lillal"" 

^vDlcke,  —  min  Blaol""" 

»So,  nu  sin  wi  je  daol" 

Se  havv't  sick  all  verlaoten, 

't  Gonk  in  verscheidne  Straoten. 

F»  Zwnbrook, 


(1)  Böadgen,  bartigen.  —  (2)  Warkse,  Wartorin.  —  (8)  Waarde»  wartete. 


993 


JANS    GIASTENKOAN. 

Drai   Küennige  waoren  in   Moargenland, 

JLhr  Land  was  so  wied  un  so  graut. 
Se  hadden  sik  swoaren,  Jans  Giistenkö&n  soll 

Boll  sUirwen  den  siekeren  Daud. 

Dao  plödgden  se  em  in  den  daipen  Grund, 

Wu  lagg  em  de  JLrde  so  swaor. 
Nu  meenden  se  alle  ganz  sieker  un  fast, 

Dat  Gi§stenk5^n  daud  nu  waor. 

M^n  es  nu  dat  Fröhjaohr  wier  quamm  in  dat  Land , 

Es 't  ri&gnde  so  smöd'  un  so  lau, 
Dao  stak  he  wier  kriegel  dat  Köppken  herut, 

He  glurde  so  niepeui  so  glau. 

De  Summer  de  quamm  nu,  dao  ward  et  so  warm, 

Dao  ward  he  so  fett  un  so  glatt, 
ön  rund  üm  den  Kopp  em ,  tu  wi&ren  den  Fiend , 

Viel  spitziget  Stachelwiark  satt 

M&n  nu  quamm  de  Hiftrvst,  de  was  windig  un  kold, 

Jans  wurde  so  bleek,  usse  Mann, 
De  Knai'  wurden  krumm,  un  de  Kopp  em  swaor, 

Boll  ^)  lagg  an  den  Gninde  he  an. 

De  Farwe  verlaiht  em,  de*)  gi&l  was  es  Gold, 

Dat  Aolder  quamm  Hals  5&wer  Kopp, 
Dao  quamm  di  so'n  Völksken  mit  Saiszen  heran, 
.    Et  was  en  unnüselen  Tropp. 

Se  d&ngelden  ')  nu  fthre  Saissen  met  Macht , 

Un  sneeden  de  Knaihe  em  dör, 
Dann  bunnen  se  em  up  de  Kaore  so  ftist. 

Es  wann  he  en  Spitzboabe  wö&r. 

Dann  smeten  se  em  up  den  Ruggen  wier  h^n, 

Un  slaogen  nu  krumm  em  un  lamm, 
Se  purrden  un  draihden  un  stodden  eip  dann, 

Bes  he  in  de  Wannemüel  quamm. 

Se  moken  de  Büde^)  mit  Water  nu  full. 

Dat  Water  stonn  bes  boawen  an, 
Dann  plumskedif  —  smeten  se  Jinsken  der  in, 

«Willt  saihn,  off  he  swemmen  auk  kannl" 

(l)    Bo^ll,   beinabe.    —   (J)   De,   (die)  welehe.   —   (S)   D&ngelden,  schwangen.   — 
(4)  Bilde,  ?aM,  Kttbel. 
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Un  dann  wier  hemt ,  up  de  Doane  *)  met  em , 

Wu  was  he  se  glainig  «n  het, 
O!  wann  he  en  Teken  von  Liawen  m&n  gaff, 

Dann  daih*n  se  em  alles  tu  Leed'. 

Se  drogden  auk  ö&wer  dat  Für  em  ut, 

Dat  Mark  noch  von  sine  Grebeen', 
Am  laigsten')  quamm  he  met  den  MöUer  tu  Maoi, 

De  frimeld'  em  stur  under'n  Steen. 

Dann  soagen  se  em  all  sin  Hi&rteblod  ut, 

Un  drunken't  enander  sik  to, 
ün  kriegel  un  kriegeler  waorden  se  dann, 

So  motwi&lig  doch,  es  der  to 

Jans  Gi&stenköan  oawer  dat  was  di'n  Held, 

En  fürigen,  Hchten,  dat  was 't, 
Wenn  ener  mehr  Hiftrteblod  drinkt  es  he  roott, 

Dann  mHk  eni  dat  Jansken  viel  Last. 

Drinkt  ener  met  Maote,  mak  J&nsken  förwaohr 
Dat  Hiartken  so  kriegel,  so  kraol, 

Bedrövdheit  un  wat  süss  dat  Hiftrt  is  tor  Pin, 
VerdrifTt  Jansken  all  up  en  Maol. 

Jans  Gi&stenkö&n,  Jungens,  sall  lid  wen,  alloh! 

De  Gliaser  m&n  gau  in  de  Hand! 
He  sail  nich  vergaohen,  so  lang*  in  de  Weid 

Noch  is  en  WestfaolenlandI 
(Naar  Burtu.)  F,  Zumbrook. 


S  L  AOPL 
Dat  Sünnken,  dat  is  undergaohn, 

Dao  quam  dat  Maonken  wier, 
Et  staiht  dao  achtern  Kiarkenthoan*), 

ün  glurt  nao't  Kindken  hier, 
Off  et  auk  nett  in'n  Bedde  ligg 
Un  off 't  ganz  müsken  stille  swigg 

Un  döht  de  Aug'skes  to. 

Pipfüegelkes  sing't  nu  nich  mehr 

Se  slaopet  up  den  Baum, 
Se  flaiget  nu  nich  hUn  un  hi&r. 

Se  havv't  en  söten  Draum, 
Dal  Köppken  havvM  se  undern  Flitk*), 
Dat  Uehlken  röpp:  kriwitk,  kriwitk! 

Nu  doah'  de  Aug*skes  to! 


E  D  K  E  N. 

De  Tickhahn  un  de  Höhnerkes 

Sind  auk  nao'n  Bedde  nu, 
De  Gauskes  gaoht  nich  mehr  inHGras, 

Se  sind  in  sóte  Ruh! 
Dat  Hufhündken  ligg  auk  inU  Schott, 
Un't  Misekattken  sitt  bi 'n  Pott, 

Nu  doah'  de  Aug'skes  to! 

Schutzengelken  staiht  an  de  Wand, 
Wao't  Kind  sin  Beddken  staiht, 

Nimp  usse  Kindken  bi  de  Hand, 
Döht  alles  wat  em  freut; 

Nimp  usse  Kindken  in  den  Arm 

Un  höUt  et  tutke^),  tutke  warm. 
Nu  daoh'  de  Aug'skes  to! 
F.  ZuwbrooTc 


(1)  Doane,  DaiTe.—(2)Laig8ten,hJUalich8ten.  —  (3)Kiirkenthoaii,  Kirchthurm.— 
(4)  Flitk,  Flügel.  —  (5)  Tutke,  innige 
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DE    HEER    UN    SVIN    KKECHT. 

(SAUBRLAHD.) 

/ 

Kauert*)  was  de  Heer,  un  Koierken^  was  de  Knecht  Kauert  kum- 
mandaierde  nit  viel,  un  Koierken  par&ierde  nii  viel;  denn  sai  maehten  te 
viel  Kumpanigge  byim  Scbnapsglase ,  un  de  Schnaps,  dat  wiet  yi  alle, 
noftket  Heer  un  Knecht  glyik.  Des  Owends  hadden  sai  gewünhlik  baide  de 
Kraune^  vuil,  un  duselden  dann  sou  schlackerbftinig  op  i&re  Scblopkabuisken, 
dat  sik  de  Aine  uwer  den  Andei*n  schüppede.  An  der  ainen  Wand  hadde 
Kauert  syin  Kuiter^),  un  an  der  andern  Koierken.  Niu  kraw welden  sai 
sik  ^ines  Owends  auk  mol  imme  schoinsten  Schrüf^)  in  iare  Bedde  un 
fengen  an  te  schnuarken,  ase  wann  de  Sagemühle  genge.  Uemmen  Tyit 
raip  Kauert:  iKoierken!"  —  i»Heer!  battann*)?""  —  ^Koierkenl  myi 
ducht,  et  trekket  up  der  Kamer."  —  >»Heer!  dat  ducht  myi  auk;""  un  sai 
schlaipen  f5dder. 

Nit  lange,  do  raip  Kauert:  ^Koierkenl"  —  »>Heer!  battann?'*"  — 
»Koierkent  myi  ducht,  dat  Fenster  stait  nappen."  —  ^vHeer,  et  ducht  myi 
aukl""    Koierken  blaif  leggen,  un  sai  schlaipen  födder. 

Nit  lange  demoh  do  hett' et  wier ;  »KoierkenI"  —  ]b>Heer!  battann?""  — 
)>Koierkenl  myi  ducht,  el  wür  mal  gutt,  wann  dat  Fenster  tau  wör."  — 
i>»Heer,  et  dftcht  myi  auk.""  Koierken  awer  bliif  ruhig  leggen  un  rüppelde 
un  roierde  sik  nit;  un  sai  schlaipen  födder. 

Endlik  raip  Kauert:  9 Koierken!  mak  dat  Fenster  taul"  Fü§r  saume 
Kommando  kraïg  Koierken  den  Frochten  ^),  sochie  syine  Baine  iut  dem  Strauh , 
stont  op  un  machte  dat  Fenster  tau.  Hai  krawwelde  an  der  Wandrümme 
un  kraup  wier  in  H  Bedde;  of  hai  in 't  richtige  kam,  w&it  ik  nit;  un  sai 
schnurkeden  wier  no  Nauten. 

Awwer  nit  lange,  do  fenk  Kauert ganzangesthaftan  te raupen:  »Koierken, 
Koierken I''  —  »»Heer,  o  Heer  I  battann?""  —  >KoierkenI  et  liet  en  Keerel 
in  myime  Beddel"  —  >»Heer!  in  dem  myinen  auk!"" —  >Ik  schmyiteden 
myinen  deriuti"  —  i»Un  ik  den  myinen  auk!""  —  Un  jeder  fenk  an, 
sik  met  syime  Keerel  te  frassein,  un  dat  gaffte  en  Sparteln  imme  Bedde, 
dat  de  Lakens  rieten  un  det  Strauh  rümme  flaug.  Op  ainmal  gafft'  et  'ne 
Knall ,  dat  de  Bübn  ^  biusede ,  un  Kauert  raip :  »0h !  Koierken  I  oh ! 
Koierken!"  —  »»Heer!  o  Heei !  bat  is?""  —  »0h!  Koierken!  myin  Keerel 
hi§t  mik  iut  dem  Bedde  schmietenl"  —  »»HeerI  un  ik  hewwe  der  den 
myinen  riuter  schmieten."" 

Ase   de   Sunne   all    hauge  stont  un  de  Ziegenhftire  *)  blais ,  do  kam  de 

Klainknecht  op   de   Kamer  un  woll  den  Heeren  wecken,  un  verwünderde 

sik  in  den  Daut ,  dat  Kauert  f  ü  è  r  dem  Bedde  laggte ,  un  Koierken  d  e  r  i  n  n  e , 

un  dat  det  andere  Bedde  lieg  was;   un  dai  baiden  riewen  sik  de  Augen 

un  de  Blesse^^),  \in  verwünderden  sik  auk,  un  konnen  gar  nit  bigryipen, 

biu  dat  taugohn  was.     Ik  gloiwe  awer,  bai  myi  andftchtig  tauhoort  hiat, 

dai  kann*t  sik  an  den  fyif  Fingem  aftellen. 

F,  W,  Grimme. 


m  Kanert,  Crarad. —  (8)  Koierken, Conradchen. -- (S) E rauDe,  K<ypf. -- (4)  K alter, 
Bellkaeten.  ~  (5) Schrfi f,  Ransch.  —  (6)  Battann,  was detin.  <-  r?) F roch ten ,  Fnrcht.  — 
(8)  Bühn,  Fwsboden.  —  ^9)  Ziegenh&ire,  Ziegenhirt  —  (tO)  Blesse,  Stirn, 
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DE  JAG6ER  FRANZISKES  UN  SYIN  ENNE. 
(saübblavik) 

i^Franziskes!  ik  möchte  se  nit  alie  tellen,  dai  Böcke,  Hasen un  Vösse , 
óikn  diu  all  dyin  Liawenlank  det  Lecht  iutepuasten  *)  hiêist.'*  —  DïUn 
wann  diu  dai  wöst,  dann  möchte  drai  Dage  Ri§newiahr  syin,  datte  nix 
anders  anfangen  könnst/'"  —  })Awer  wann  dyi  niumol  selwer  det  Lecht 
iutgenge?  biu  dann?"  —  »»Stiarwen  mainste?  sti&rwen  is  gar  nix.**"  — 
ii>Ja,  jiL,  Franziskesl  dat  siehst  diu  wualll  et  soU  dyi  awer  doch -wuall  krius 
(dkr  der  Blesse  ^  weeren,  wannH  mol  sau  wyit  keme."  —  »»Eh  bat! 
stiarwen  is  rayi  sauviel,  ase  wann  ik  des  Owends  de  Büxe  iuttrecke  — 
mehr  nit""  —  vFranziskesI  et  g^it  dann  awer  füar  'ne  strengen,  strengen 
Heerenl"  —  »»Un  ok  'ne  l  ai  wen  Heeren!  Suih,  ik  well  dyi  seggen:  'ne 
gruawen  ^)  Keerel  sin  ik  myin  Li&wen  wi&st,  awer  ok  halfwi&ge  'negurren 
Christen  —  te  Christiage  heww'  ik  alltyit  myine  Summersünnen  bichtet, 
un  myine  Winlersünnen  te  Austern  —  l&nger  heww'  ik  nix  op  Riacknunge 
stohn  loten;  un,  denk'  ik,  'ne  Güartenleller *)  is  hai  nit.""  — 

l)n  't  kam  sau  wyit  Franziskes  woorte  sau  lummrig  ^)  un  verlohrte  syin 
ganze  JlLggerlatyin.  Ijs  genk  hai  riuter  ohne  den  hal  wen  Mond  ^;  dann 
laite  de  Flinte  terhaime  un  genk  met  dem  Sfocke  riuter;  teleste  blaif  hai 
selwer  terhaime,  un  satte  sik  ments  des  Middages  in  de  Sunne.  i>lk  sin 
styif,  un  myin  alle  Waldin')  is  styif  —  —  'ne  styiwe  Kumpenigge!  Gint 
Froijohr  kanu  de  Kuckuk  füftr  andere  Luie  raupen  —  füar  us  beiden  nit 
mehr."  —  »))0h,  Franziskes!  dat  kamme  all  nit  wieten;  diu  kannst  nau 
ümmer  en  paar  Johr  metlappen.""  —  »Kuiern*)  füftr  den  Schloop!  mainste, 
ik  wör  van  gistern?"  —  ))»Awer  diu  hiasl  jo  friske.  raue  Backen.""  — 
]»De  ölleste  Gmske  ^)  hi&l  de  roiesten  Backen,  un  kurzum:  diu  waisi  der 
nixen  van."  — 

Haug*  imme  Summer  woorte  hai  eernsthaft  krank.  ]j>Bat  mainste?  soll 
vyi  dyi  den  Pastauer  halen?  me  könn  nit  wieten...."  —  >»Dai  kann  sik 
^s  nau  resten:  kainem  Mensken  mott  me  'ne  unnoidigen  Gank  maken. 
De  Bifirken  sind  nau  grain."  —  Hai  woorie  wier  en  Wennig  terechte, 
stoppede  altens  'ne  Pyipe,  satte  se  awer  ümmer  wier  in  deEcke,  unsyin 
Kussen  blaif  den  ganzen  Dag  op  der  Bank  in  der  Stuawe  leggen.    »Waldin 

Waldin!  de  Biarg  latt  syi  den  Rock  farwen et  is  all  late '*^)  in  der 

Tyit  füftr  us  beide." De  Biftrg  was  giall,  un  Fianziskes  lait  sik  de 

Beddestyie  in  der  Stuawen  opschlon;  unnerwyilen  kam  de  Hund  rinn  un 
laggte  syinen  Kopp  met  oppet  Bedde,  un  lummerde  dann  lanksam  wier  ter 
DMhr  riut  Franziskes  wahrte  van  syime  Bedde  ümmer  den  Biarg.  » Waldin , 
Waldin!  det  Lauf  f&Ut  —  vyi  beiden  allen  Jaggers  maket  düt  Johr  op 
Humbertus  *^)  nit  mehr  met."  Den  andern  Muargen  kam  Mrikthryin  un 
saggte,  de  Hund  harr'  syine  Milk  stohn  loten  un  wör  gar  nit  iut  syinem 
Stalle  riuterkummen.     i^Miacken!  dann  suih  mol  tau,  batt  dem  HundeisI" 

{!)  Iutepuasten,  ansgeblasen.  —  (2)  Bleaae,  Stirn.  —  (3)  Gruawen,  groben.  — 
(4)  Güartenteller»  GrQtxenz&hler,  Eleinigkeitskramer.  —  (5)  Lummrig,  matt  — 
(6) Mond,  Waldhorn.  —  (7)  Waldin,  Jagdhund.  —  (8)Kuiern,  sinnloses Geschw&tE. — 
(9)  Groske,  Groechen.  —  (10)  Late»  spftt.  —  (II)  Humbertus,  St  Hnbertus. 
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Sai  kam  wier  rinn  un  saggte,  hai  wör  miusedaut.  Ak  hewwe  nau  ai  yin 
Liftwen  nil  grienen  —  niu  wöll  ik  awer  doch  wuall  gryinenl"  saggte 
Franziskes,  un  syine  Augen  fengen  an  te  lück**n  *)  un  te  hiwem.  Hai 
saggte  den  ganzen  Dag  kain  Woort  niehr;  bit  amme  O  wende,  do  saggte: 
dWaldin,  konnst  diu  nit  wachten  bit  moren?)  dann  wören  ve  tehaupe 
raiset."  —  »j>VatterI  is  ug  dann  schlechter  woren?'**'  —  >0h  nai,  nit 
besonders  —  awer  diu  könnst  doch  nom  Pastauer  gohn  un  seggen ,  hai  söll 
moren  Muargen  no  der  Misse  sau  gutt  syin  un  kummen.**  — 

Ase  de  Pastauer  wier  wi&g  was,  richtede  sik  Franziskes  nau  mol  op  un 
sëggte:  ]i>Jöhl  bat  is  de  Biarg  dün  Nacht  kahl  woren!  No,  ik  sin  raise- 
ferrig/'  Hai  laggte  en  Wennig  fü&r  sik  henne  un  saggte  dann :  »Mrikthryin! 
diu  kannst  det  gesi&hnte  *)  Lecht  anstiacken!"  Sai  brachte  det  Lecht  uu 
saggte:  ))Vatter,  biu  is  ug?"  —  Hai  saggte  nix.  )»Jömmer,  hai  ia  daul!'* 
i-aip  Mrikthryin  un  schriggede  Verwandten  un  Nowei*s  byinftin.  ïHai  is 
daut!  hai  is  dauti"  —  »»Flaitepyipen  sind  huall*)!  dat  siest  diu,  ik  awer 
nitt,**"  saggte  op  &imol  Franziskes  iut  syinem  Kussen  riut  lAwer  biahn^) 
konne  ments  dryiste."  —  Nit  lange ,  do  laggte  do  un  öhmede  nit ,  un  rigede 
sik  nit;  awer  kainer  saggte  wat.  No  'ner  halwen  Stunde  schlaug  hai  de 
Augen  op  un  saggte:  »Dunnerbeszmen  1  kann  ik  dann  gar  nit  derdenoe 
kummen?  ik  hewwe  doch  niu  all  twftimol  anfatt."  —  Niu  laggte  hai  do, 
un  saggte  nix,  un  wigede  ^)  sik  nit.  Sai  harren  de  ganzen  Sti&rfgebiftdde 
dü&rbi&tt,  un  hai  saggte  ümmer  nix,  un  sai  saggten  auk  nix;  sai  bijtten 
Alles  nau  ftinmol  un  raipen  dann :  »Franziskes!  —  VatterP*  awer  sai  kriegen 
kaine  Antwort  mehr,  un  Franziskes  was  daut  un  blftif  daut,  un  ver- 
standige Luie  segget,  hai  wör  imme  Himel. 

F.  W.  Grimnu, 


RHEINPROVINZ. 
ET    60LDE    FISZKE. 

Eenen  arme  Fisser  en  sinn  Frau  wonden  in  'ne  Piszpott  en  wiszte 
knapp ,  hu  se  van  eenen  Dag  no  den  andre  komme  solle.  iMann  ,'*  sét  de 
Frau,  Ygodd  vandaag  es  fisse;  ick  hSibb  gedrömt,  dat  gei  vandaag  Glöck 
h&bbe  soilt."  En  de  Mann  ging  en  fing  en  Fiszke,  en  mooi  golde  Fiszke. 
Marr  dat  Fiszke  séi  tegen  öm:  sAs  gei  minn  losz  lott,  dann  will  ick  ou 
Alles  geve,  wor  gei  minn  marr  öm  frogt.  De  Fisser  liet  et  Fiszke  losz  en 
ging  löstig  no  Hüsz,  en  vertellden  aan  sinn  Frau,  wat  hei  belévt  hadd. 
]oMann,"  séi  de  Frau,  igodd  der  es  notu,  en  segt,  dat  et  Fiszken  ons  en 
groot  Heerenhüsz  gefl."    En  de  Mann  ging  an  'f  Water  en  riep: 

(1)  Tücken,  sncken.  —  (2)  Gesi&hnte,  gotegnete.  —  (8)  Hnall,  hohl.  — 
(4)  Biahn,  beten.  —  (6)  Wigede,  regte. 


DFiszke,  Fiszken  in  de  Seel" 

»»Wablief,  minn  Manneke  Timplentee?"" 

jfMïniï  Frau  Hillebill 

Will  niet  soo  as  ick  will." 

»»Wat  will  se  dann?*'" 

»En  groot  Heerenhüsz." 

9»Godd  marr  no  Hüsz,  se  hlUild  ei  allT*" 
Nou  wonde  Frau  Hillebill  in  en  groot  Hüsz,  marr  de  Kamers  wasse  lég, 
en    se    was    niet   tefreeje.    Du   séi  sei   tégen  ööre  Mann:    >Godd  es  no  et 
Fiszke  en  segt,  dat  et  ons  Möbels  en  Sohildei^ie  geit.**    En  de  Mann  ging 
an*t  Water  en  riep: 

^Fiszke,  Fiszken  in  de  Soe!** 

D»Wablief,  minn  M&nneke  Timplentee?"" 

»Minn  Frau  Hillebill 

Will  niet  so  as  ick  will.** 

»»Wat  wül  se  dann?"*' 

^Möbels  en  Schildereie." 

»»Godd  marr  no  Hüsz,  se  hftdd  se  alll"*' 
Marr  as  men  in  so'n  mooi  Hüsz  wont,  mott  men  ook  deftige  Kleer  aan 
h&bben.     Doröm   séi   de  Frau   tégen  ööre  Mann:   »Godd  et  Fiszken  es  öm 
mooje  Kleer  froge.**    En  de  Mann  ging  an 't  Water  en  riep: 

»Fiszke,  Fiszken  in  de  See!** 

»»Wablief,  minn  M&nneke  Timplentee  *?*' ** 

»Minn  Frau  Hillebill 

Will  niet  soo  as  ick  will." 

»»Wat  will  se  dann?'*'* 

»Mooje  Kleer.** 

»>Godd  marr  no  Hüsz,  se  bftdd  se  all!'"' 
»Nou  woon  ick  in  so'n  groot  Htisz  en  hILbb  so  staatsze  Kleer,"  sét  Frau 
Hillebill,    9nou    mott    ick   ook   wat  Groots  sinn.     Godd  en   segt  tégen  et 
Fiszke,  dat  et  minn  tu  Könningin  meckt.'*    De  Mann  trock  well  en  scheef 
Gesicht ,  marr  hei  ging  doch  an  't  Water  en  riep : 

»Fiszke,  Fiszken  in  de  Seel" 

»>Wablief,  minn  M&nneke  Timplentee?"'* 

»Minn  Frau  Hillebill 

Will  niet  so  as  ick  will." 

»»Wat  will  se  dann?"" 

iftSe  will  Konningin  sinn." 

»x>Godd  marr  no  Hüsz,  se  is  et  alll"" 
i>Minne  Schollmester  h&dd  minn  ömmer  geseit,  dat  men  soo  hoogkomme 
mosz   as    men    marr   kann,"    sét  Frau  Hillebill;   ]i>nou  godd  en  segt  an  *t 
Fiszke,  dat  ick  de  Lievenheer  worde  will."    De  Mann  schddden  de  Kopp, 
marr  hei  ging  doch  no  H  Water  en  söchten  en  riep: 

i>Fiszke,  Fiszken  in  de  See!" 

ïfWablief,  minn  M&nneke  Timplentee?"" 

»Minn  Frau  Hillebill 

Will  allweer  anders  as  ick  will." 


B»Wat  will  se  dannr" 
»Se  will  de  Lievenheer  sinn.*' 
»j»Grodd  marr  no  Hüsz,  se  wout  weer 
in    ööre   Piszpott!"" 


WOR   KOMMT  ET  FLUKE  VANDANN7 

(KliBYS.) 

Jan-Oome  kom  es  no  Gölemöi  ^) ,  die  'nen  heelen  hoop  Blage  *)  hadd. 
Du  hei  de  Ddör  inkom,  hoorden  hei,  dat  de  Blage  goddeloos  flukte. 
»Gölemöi,**  sêl  i,  >wor  habhen  die  Kinder  dat  fluke  geleerd?"  »»Je, 
Jan-Oorae,""  sêt  Grolemöi,  »))dal  mag  der  Duvel  weete,  wor  die  bliksemse 
Blage  dat  verdamde  fluke  vandaan  habbe!"" —  »Si'  marrstill,  si' marr  still , 
nou  weet  ick  et  alll" 


DE   WITTE    FRAU. 

(klbtb.) 

Dor    was    'nen    Hertog    in    d'n    alden   Tit, 
Hadd   en  Dochter   en   genne  Soon; 
En  5m  die  Dochter  dor  was  v55l  stritt : 

Wie  öör  wonn,  hadd  et  Land. 
jdAU  kom  *nc  Prinsz  mit  Zepter  en  Kroon, 

Ick  gof  om  niet  minn  Hand  T' 

Ens  dreef  op  de  Rhinn  *nen  Aak  derhér, 

'Ne  Szwaan  den  trock  öm  furt; 

En  drinn  dor  stond  'ne  staatszen  Heer, 

Van  Silver  en  Gold  so  blank. 
»Dat  is  de  Mann,  op  den  ick  gelurt; 

Nou  habb  ick  öm,  Godd  sei  dank! 

Fruch  's  Marges  trauden  öör  de  Pastoor, 

Sei  tofelde  's  Middags  rief*). 

En  's  Ovens  in  't  Bett  sêi  hei  öör  in  't  Oor: 

Frogt  nooit,  wor  dat  ick  vandannl 
»Ick  hftb  OU  jo  selfs  en  ick  h&bb  ou  lief; 

Wat  geht  dat  andre  minn  aan!" 

Sei  lévde  so  glökkig  as  Mann  en  Frau, 

As  selden  en  Hertogspaar: 

Oor  Wang  bleef  rood  en  de  Ooge  blau, 

Sinn  Stern^)  bleef  gladd  en  lachend  de  Mond. 
»Nou  segt  minn  doch  endlick  es,  all  waar 

Ou  Vader  en  Mooder  wont." 


Cl)  Gölemöi.  Geyatterin.  —  (2)   Blage,  Kinder.  ^  (S)  Rief>  ?enchwenderiich. 
(4)  Stern,  Stirii. 
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Du  stond  hei  op,  en  köszten  5dr, 

Ën  wird  as  en  Laake  so  bleek. 

De  Szwaan  den  schrauden  all  aan  de  Döör, 

Den  Aak  léi  all  op  de  Rhinn* 
»Dat  was  vd5r  min  Hart  den  &rgste  Steek; 

[ck  kann  sonder  dm  nit  sinnl" 

Sei  ging  op  de  Solder  en  keek  no  öm,  — 

Van  om  was  nicks  te  sien. 

Öör  Wange  verfiele ,  de  Monnd  ^)  was  óm , 

Dor  Jéi  op  de  Sölder  sei  dood. 
ipOok  dood  all,  will  ick  no  öm  noch  sien 

Bis  an  *t  jongste  Maigeniood!" 


EN  BEDROFT  VERTELLSCHEN. 

{KMMFULD.) 


't  Wor  ens  Eencn,  dem't  an'1  Heil  wahl 

Dat  öm  de  Zopp  so  eiten')  hong,  (gong, 

H&  woUd'n  et  angersch  habben. 

Ha  deit  •)  be  sech :  wi  sall  et  gohn  ? 
Ech  dreh  mech  öm,  dann  es  't  gedohn,  - 
Den  Zopp  d&  hengt  öm  eiten. 

Du  hftt  ha  grasch^)  sech  ömgedreht, 
Maar  wie  et  stong,  et  nou  noch  steht,  - 
Den  Zopp  d^  hengt  öm  eiten. 


No  dreht  h&  sech  weer  angersch  'röm, 
Maar  *t  word  ke  Spirken  beter  drom,  — 
Den  Zopp  da  hengt  öm  eiten. 

HU  dreht  sech  lenks,  hk  dreht  sech  reits, 

Et  mackt  nicks  gotts ,  et  m&ckt  nicks 

Den  Zopp  da  hengt  öm  eiten  (schleits,  - 

H&  dreht  sech  wi  'ne  Preckeldopp, 
Et  batt  öm  nicks  möt  sinne  Zopp,  — 
Den  Zopp  dk  hengt  öm  eiten. 


On  kickt,  hft  dreht  sech  ömmer  noch, 
On  mennt,  et  badden  ^)  endlich  doch, — 
Den  Zopp  dk  hengt  öm  eiten. 


(1)  Monnd,  Mon«t.  —  {«)  £it«n,  hinten.  —  (8)  Deit,  dachte.--  (4)  Orasoh,  twKsk, 
schnell.  —  (5)  Bad  de  o,  hUit  ihm. 
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FRIESLAND^ 


DE    FRIESGHE    TAAL*). 


AANWIJZING  DER   UITSPRAAK  VOOR  ZOOVER  NOODIG. 

a  voor  /,  n,  «  of  <  staande,  luidt  nagenoeg  als  de  o  in  H  Holl.  tol:  b.v.  aUe^ 
hdike^  num,  kaïU,  oppasse^  kat.  Ze  is  kort  als  in  *t  Holl.  bak  in  to,  «a,  ik  Aa, 
twakearj  zoo  ook  of  wel  iets  overhellende  naar  de  a  in  *t  Holl.  hart  luidt  a  in 
hia.  Overigens  heeft  deze  klinker  denzelfden  klank  als  in  't  Hollandscb. 

d  18  dezelfde  klank  als  a  voor  /,  i»,  «  ot  f,  doch  langer  aangehouden,  b.v.  wal, 
hdn,  dlje,  lees:  tooo/,  haon^  aolje. 
êld  luidt  als  aod,  b.v.  wrM,  kêld. 
at  als  aot,  b.v.  $&U,  kdlts^g. 

ae  is  gelijk  aan  de  Holl.  aa^  b.v.  skaed,  troepje, 

oei  luidt  als  de  oot,  b.v.  ilroet,  pae^. 

au  gewoonlijk  als  de  Holl.  o»,  b.v.  gam,  lees:  gou;  doch  als  on  in  w^auwe^  k^skau, 
it  stauy  sauH,  dat  echter  meest  saon  wordt  uitgesproken. 

e  heeft  deuzelfden  klank  als  in  't  Holl.,  b.v.  brekke^  keken. 

et  insgelijks,  b.v.  dreech^  reed, 

é  luidt  als  de,  b.v.  sé,  né,  thé,  ré. 


')  Het  is  ons  bepaald  noodig  voorgekomen,  hier  eenige  opmerkingen  voor  de  uitspraak 
van  het  Friesch  te  plaatsen  en  die  te  laten  volgen  door  eene  interlineaire  vertaling  van 
eenige  labelen.  We  voegen  hierbij  de  mededeeling,  dat  die  opmerkingen  en  die  vertaling 
ons  verschaft  sijn  door  den  geleerden,  den  grondigen  kenner  van  het  Friesch,  den  Heer 
o.  coLMjroK,  archiyaris-bibliothecaris  van  Friesland  te  Leeawarden.  Hem,  die  ons  ook  voor 
*t  overige  steeds  met  zijne  groote  belezenheid  en  zQne  groote  kennis  krachtig  en  onvermoeid 
ter  zyde  stond,  brengen  w^  hier  onzen  innigen  dank  voor  de  aan  ons  verleende  hulp. 

')  Bij  den  aanvang  dezer  nieuwe  afdeeling  kunnen  wQ  niet  nalaten  op  te  merken ,  dat  de 
inhoud  daarvan  niet  geheel  beantwoordt  aan  het  tweede  gedeelte  van  den  titel  van  ons 
werk:  Nederduitsche  Dialecten,  waartoe  toch  het  Friesch,  dat  op  een  klein  gedeelte  (het 
Nederduitsch  der  Friesche  steden)  na  den  inhoud  er  van  zal  uitmaken,  niet  behoort. 
•Lang  voordat  er  van  Nederduitsche  dialecten  sprake  kon  z\jn,  bestond  immers  reeds  het 
fHesch  met  zQne  volle  zuster  het  AngeUaxisch  nevens  zQne  eenigszins  meer  verwijderde 
verwanten  het  Oud-Noordsch,  dat  op  Usland  nog  voortleeft  en  waar?an  het  hedendaagsch 
Noordsch  of  Noorweegsch.  het  Deensch  en  Zwee£ch  herkomstig  z^jn,  en  het  Oud-Saxisch, 
waaruit  het  Plat-Duitsch  en  daarmede  ook  de  in  ons  land  buiten  Friesland  gesprokene  dia- 
lecten, zoomede  dat  der  Friesche  steden,  verkeerdelyk  stadfriesch  genoemd,  benevens  het 
Vlaamsch  hun  oorsprong  bebben  genomen.  De  wederkeerige  invloed,  dien  het  Friesch  en  het 
Nederduitsch  op  elkand^  hebben  uitgeoefend,  geeft  ons  echter  het  recht,  ja  maakt  het  ons 
ten  plicht,  ook  het  eerste,  althans  in  zgn  meest  algemeen  dialect,  waaraan  evenwel  enkele 
stukjes  in  meer  bijzondere  tongvallen  zullen  worden  toegevoegd,  in  dit  werk  op  te  nemen. 
Men  gelieve  zich  deze  opmerking  tevens  te  herinneren,  wanneer  men  ook  in  andere  afdee- 
lingen  van  ons  werk  Friesche  dialecten  (Sagelterlandsch ,  Noordfrieach)  zal  ontmoeten. 
UI.  1 


^  als  e  in  't  Holl.  wet^  doch  meer  gerekt,  b.v.  béd^  més;  zoo  ook  in  2éSre,  wéze, 
glézen^  enz. 

ea  als  de  in  *t  Holl.  heer^  b.v.  gear^  toeak,  p^l,  heam, 

ed  als^e,  b.v.  togearre,  peaUen^  beamke, 

eau,  In  dezen  drieklank  luidt  ea  als  en  in  't  Holl.  gew^  b.v.  reou,  kreamoe. 

i  in  lettergrepen  gesloten  door  een  of  meer  medeklinkers,  als  in  't  Holl.  b.v.  /td, 
wille:  doch  door  de  meesten  als  u  uitgesproken,  wanneer  ze  door  r  met  nog 
een  anderen  consonant  gevolgd  wordt,  als  in  vnrd,  Dirk^  wirch^  lees:  vmrd^ 
Durky  umrch.  Zoo  ook  vóór  U  in  liUeny  spritsen^  britsen ^  en  ia  jister  gister.  — 
i  luidt  op  het  einde  van  de  lettergreep  als  ie  in  't  Holl.  die,  b.v.  dwHe,  eipel 

i  heeft  denzelfden  klank,  doch  meer  gerekt,  b.v.  bibel^  rize, 

ie  als  de  Holl.  ie  gevolgd  door  r  in  vier,  In  't  Friesch  heeft  ze  dien  kkink  ook  vóór 
alle  andere  medeklinkers,  b.v.  in  sied^  piel,  trien,  skiep, 

ie  als  't  Holl.  jie,  doch  kort  of  bijna  als  y«  uitgesproken,  b.v.  bliërren,  thriëdden, 
skiq^fke,  stiëntsje, 

U  luidt  als  ie  in  *t  Holl.  die,  docb  langer  aangehouden,  b.v.  tOd,  tsjüs,  wüf, 

iuw  als  i-uw ,  doch  meest  als  de  dofife  Friesche  au  (zie  beneden) ,  voorafgegaan  door 
j  of  liever  een  zeer  kort  uitgesproken  t,  b.v.  skriawe,  ik  bHuw.  Bij  velen  wordt 
die  OU  tot  een  zuivere  oe,  zoodat  men  zegt  skrioewe,  ik  bUoew,  weshalve  de 
spelling  skiuwe,  ik  bliéw  ook  voorkomt,  doch  alleen  om  het  accent  te  vermij- 
den minder  gevolgd  wordt. 

ji  wordt  als  de  fé^  uitgesproken,  b.v.  tsjinêt,  brjit,  strjitte,  uitgezonderd  in  tsjin  en 
bigjinne,  waar  de  •'  geheel  eensluidend  is  met  •  in  't  Holl.  min,  en  zoo  ook  als 
de  J  aan  't  begin  der  lettergreep  staat,  als  fórjüte,  vergeten. 

o  in  opene  lettergrepen  als  smoke,  hope,  en  oo  als  in  stookje,  loom,  luiden  als  de 
00  in  't  Holl.  hoog:  bij  velen  echter,  met  uitzondering  van  slechts  zeer  weinige 
woorden,  met  een,  hoewel  flauw,  mengsel  van  de  a,  vmarom  Halbertsma 
dien  klank  dan  ook  door  oa  voorstelde.  Over  't  algemeen  spelt  men  evenwel 
zulke  woorden  met  oo,  ter  onderscheiding  van  het  meer  heldere  geluid,  evoi- 
als  door  ons,  door  oa  aangegeven. 

o  in  gesloten  lettergrepen  als  o  in  't  Holl. ;  in  enkele  gevallen  heeft  die  echter  den 
doffen  klank,  als  in  't  Holl.  op,  in  woorden,  veaar  een  Hollander  haar  helder 
als  in  top  zou  uitspreken.  Zoo  onderscheidt  b.v.  de  Fries  door  de  uitspraak 
kop  (hoofd)  met  heldere  en  kop  (drinkvat)  met  doffe  o.  Wij  zullen  bij  den 
text  daarop  opmerkzaam  maken,  door  haar  in  twijfelachtige  gevallen  als  ö  te 
schrijven.  Voor  6,  g,  m,  n,  x  staande  is  o  altijd  dof. 

6  luidt  als  de  o  in  't  Holl.  lot,  doch  meer  gerekt,  h,y,  rót,  rdlje,  formógje\  zoo  ook 
in  pót,  bóge,  kóke,  rópen,  enz.,  in  welke  woorden  't  geluid  bij  velen  echter 
zeer  naar  de  oo  in  't  Holl.  voor  of  naar  onze  oa  overhelt,  zoodat  ze  dan  ook 
dikwerf  als  poot,  boage,  koake,  roapen  gespeld  worden  aangetroffen. 

oa  als  00  in  't  Holl.  voor,  met  een  flauwen,  voor  een  goed  gehoor  slechts  merkba- 
ren nagalm  van  a,  b.v.  loane,  moam. 

oa  als  o  en  a  snel  op  elkander  uitgesproken,  of  als  ai  in  het  Fransche  noir,  b.v. 
boarre,  moamtiid, 

oe  als  't  Holl.  oe,  b.v.  boeken,  koeJ^e, 

6e  als  't  Holl.  oe,  doch  zeer  gerekt,  b.v.  kóeke,  boek,  skóech. 

oe  als  oe-oe  in  éénen  adem  snel  uitgesproken,  of  bijna  als  woe,  b.v.  skoëm,  goezze- 
fear,  stoëllen,  lees:  skwoen,  gwoezzefear,  etwoeüen.  Dit  is  wel  de  meest  karak- 
teristieke en  ook  de  meest  algemeene  uitspraak.  Men  hoort  haar  anders  ook 
veel  als  een  zeer  korte  oe,  en  zelfs,  en  wel  voornamelijk  in  het  zuiden  der 
provincie,  als  u  in  't  Holl.  dun,  zoodat  men  dan  zeg^  stuUen,  niet  stwoeUen, 


OM  als  de  HdHandsche  ou  in:  hout,  goud,  sfouwe ,  trou,  grou,  tou,  rou,  ens  ;  dofifer 
en  als  het  midden  houdende  tusschen  ou  en  oew  in  woorden  die  in  't  Holl. 
met  o«,  n  of  ui  gespeld  worden,  b.v.  kou  (koe),  nou  (nu),  dou  (duif),  strou 
(struif) ,  skouwê  (schuiven) ;  en  zoo  ook  nog  in  dou  (gij ,  mnl.  du)  en  Aon  (ho!).  Dit 
onderscheid  tusschen  de  heldere  en  doffe  ou  is  echterniet  overal  even  merkbaar. 
Dof  of  bijna  als  ooto  luidt  ou  ook  wanneer  er  eene  n  op  volgt,  als  in  Aotm, 
fotm,  groun,  unf  faunen  ens.  en  denzelfden  klank  heeft  ook  ow  in  jown  gegeven. 
In  deze  woorden  boort  men  echter  ook  in  sommige  streken  de  oe,  waarom 
men  ze  dan  ook  veel  met  u  gespeld  vindt,  b.v.  hun,  run,  grun  enz. 

u  klinkt  als  uu,  b.v.  ruter,  tunen,  doch  meer  gerekt  als  ze  voor  v  oi  2  staat,  b.v. 
suver,  bipluze;  in  de  lettergreep),  tusschen  twee  medeklinkers  beklemd ,  evenals 
in  't  Holl.,  b.v.  kutte,  hulte. 

u  klinkt  als  tm,  doch  kort,  b.v.  nui,  khmfe. 

u  wordt  uitgesproken  als  't  Holl.  oe,  b.v.  bruke,  btUerj  meer  gerekt  in  lud,  hus, 
ruze,  enz.  In  woorden  als  skurre,  murre'en  dergelijke,  waar  de  »  voor  rr 
staat,  luidt  deze  als  de  oë  (zie  boven). 

ue  klinkt  als  uu  en  wel  lang,  b.v.  slue/ke,  pluesje, 

y  luidt  als  te  in  't  Holl.  die,  b.v.  Iryk,  fylje:  in  hy,  my,  wy,  hf,  dy  echter 
meest  als  ij. 

oh  luidt  als  in  't  Holl.,  doch  zacht  na  een  langen  of  gerekten  klank,  b.v.  in 
rëch,  nóch,  weach,  skóech,  feech, 

f  als  in  't  Holl.,  doch  zacht  na  een  langen  of  gerekten  klank,  b.v.  9€ft,  hóf,  stuf, 
roef,  sloof, 

l  wordt  niet  uitgesproken  wanneer  ze  tusschen  a  en  d  oi  tusschen  a  en  ^  staat, 
b.v.  ald,  wrêld,  héOde,  kêüsje. 

r  is  stom  in  wird^  kerl,  heme,  oars,  koart  en  dergelijke  woorden,  vvaarin  er  een 
d,  l,  n,  $  of  <  op  volgt.  De  voorafgaande  klinker  luidt  dan  echter  alsof  de  r 
wel  uitgesproken  werd ,  b.v.  in  barte  heeft  a  denzelfden  klank  als  in  't  Holl.  hart. 

s  is  zacht  wanneer  een  lange  of  gerekte  klank  voorafgaat,  b.v.  gaes,  wés,  oars, 
mutj  overigens  scherp  als  in  't  Holl. 

th  luidt  als  de  Holl.  tj  m\  bezigen  haar  in  die  woorden,  die  in  't  oud-Friesch  dat 
letterteeken  hadden  en  nu  in  verwante  talen  5f  met  th  5f  met  d  geschreven 
worden,  als  therm  darm,  thmke  denken.  Eng.  to  think;  thankje  danken. 
Eng.  to  thank;  tkroeh  door,  Hoogd.  durch,  Eng.  through,  thorough;  ^Aomnie 
duim,  Eng.  thumb.  Ze  dient  dus  tot  betere  herkenning  van  het  woord,  wat 
vooral  blijkt,  vranneer  we  twee  anders  gelijkluidende  woorden  nevens  elkaar 
stellen,   als  thin  dun.  Eng.  thin,  en  ^  tin.  Eng.  insgelijks  ün. 

V  wordt  zacht,  nagenoeg  als  de  Holl.  to  uitgesproken,  b.v.  dnwe,  Ijeaver,  lees: 
drawe,  Ijewwer. 

AANMERKING. 

De  klanken  hier  door  ed,  i,  iS,  ö,  oa,  oë  en  óe  voorgesteld,  vindt  men  in  de 
geschriften  voor  Friezen  geschreven,  doorgaans  ongeteekend,  als  ea,  i,  ie,  oa  en 
oe.  In  dit  werk,  dat  inzonderheid  voor  vreemdelingen  is  bestemd,  achten  we  dat 
echter  bepaald  noodig.  Afwijkingen  der  uitspraak  van  de  regels  hier  gegeven, 
zullen  we  bij  den  tekst  nader  aanwijzen. 

Voor  hen,  die  ook  verder  met  de  Friesche  literatuur  wenschen  kennis  te  maken, 
dient  nog,  dat  men  dikvnjls  zal  vinden: 
of  /  voor  onze  y,  b.v.  In  en  ^  voor  yn. 

ji  voor  onze  U,   b.v.  stfintsje  voor  stiëntsje. 

o       »         t      oa^  b.v.  kort  voor  koart. 

\* 


oa  3  »  ^f    b.v.  hoon  voor  hén;  zoo  ook  met  weglating  Tan   de  /,  oad 

yooT  ons  dld, 

oa  9  >  ^)    b.?.  boage  voor  bóge. 

«  >  »  doffe  o,  b.v.  ^ibimiiitf  voor  tkomme. 

if«  »  >  ti}   b.v.  iie<  voor  ut, 

«o  »  1^  ^)   b.v.  miiofTe  voor  mirre, 

uw  t  »  1^  en  «,   b.v.  Imwter  voor  ÖMfer,  en  tkuvfs  voor  ^Awf. 

f  »  »  M,  b.v.  /mjbe  voor  ^Amil:6,  en  andere  atwijkingen  van  gering  belang. 


FRIESCH  MET  WOORDEUJKE  VERTALING. 


FABELS  UT   DE      BISTEWRALD. 
FABELS  UIT  DE  BEESTENWERELD. 

In   fox  hie  sin  oan    brette   kastanjes,   en^)   om   't  püs  der  ek  danich 
Een  vos  had  zin  aan  gebraden  kastanjes^    en      omdat  poes  er  ook    zeer 

fen  Mlde,  scoene*)  se  mei  mankoar  dele.   —    Püs    scoe  se  wol  mei  syn 
van  hieldy    zouden      ze  met     elkaar    deden.  —   Poes    zou   ze  wel  md  zijn 

poatsjes   ut    it   fjür   helje.  Ik   ha   forgetten  to  sizzen,  dat  it    in    ingelsce 
pootjes    uü  het  vuur  halen.  Ik  heb    vergden    te  zeggen^^  dat  het  een  engdsche 

föx  en  in    höll^insk  püske  wier.  Earst  gyng   it   góéd  mei  in  stikmannich, 
vos  en  een  hdlandsch  poesje    was.   Eerst   ging  het  goed  md         eenige^ 

mar    einling    barnde   püs  syn  poatsjes.  Nou  friet  de  föx  de  kastaüjes  op, 
maar  eindelijk  brandde  poes  zijn     pootjes.    Nu  vrat  de  vos  de  kastanjes  op^ 

en  püs  koe  sjean   ho   er  hwet  to  biten')  krige. 
en   poes  kon    zien  hoe  hij  wat    te    eten       kreeg, 

Lexum:    As    oaren    sin  oan     brette     kastanjes  habbe,  moat   me 
Les:       Als  anderen  zin  aan   gebraden    kastanjes   hebben ^  mod    men 

der   net   to  hastich  by  wéze,  om    se   ut    it    Qür  to  heljen;    me  kin  yen 
er    nid   te  haastig  bij   zijn^    om    ze  uit  hd  vuur  te    halen;  men  kan  zich 

der   gau   mei   bame. 
er  gauw  mee  branden. 


( 1 )  En,  spreek  uit :  in;  alleen  dos  gespeld  ter  onderscheiding  van  i  n ,  een.  —  (3)  S  c  o  e  n  e , 
spreek  nit:  soene.  —  (3^  To  biten,  eig.  te  byten. 


In  roek  siet  böppe  yn  'e  beam,  drök  to  wirk  mei    in    swiet^)   stikje 
Een  raaf  zat    boven    in  den  boom^    druk  te   werk  mei   een   lekker      stukje 

tsiis  op  to    piuesjen.    Dér  komt   in   f5x   oan,    en    sa   gau  er   de   swarte 
kaas  op  te     pluizen.    Daar  komt  een  vos  aan^    en    zoo  gauw  h^  den  zwarte 

yn  't  each  kriget,   giet  er  deflich  op    't    gat    sitten  en  bigjint  to      reed- 
in   H    oog    krijgt^   gaat  hij  deftig  op  den  aars    zitten  en  begint  te  redenee- 

sjen   óer  steatsbo&rgerskip ,   allykheid  foar  de   wet   en  allike  rjuchten  for 
ren  over   staatsburgerschap  y    gelijkheid    voor  de   wet    en  gelijke    rechten  voor 

elts  en  ien,  en  al  sökke  moa^e  dingen  raear.  De  roek    harke')    as    him 
iedereen^      en  al   zulke   mooije  dingen  meer.   Be  raaf  luisterde  alsof  hem 

lij    wetter  yn  'e  earen   getten   waerd,  en  liet   it  stik  tsiis   falie,   de  f5x 
lauw  water    in  de  ooren  gegoten    werdj    en  liet  hd  stuk  kaas  vaUen^  den  vos 

op   'e   noas.  Reintsje  pakte   it   en  run  as   in   blits')   der  mei  Mrt. 

op  den  neus.    Heintje    pakte  hei  en  liep  ais  een  bliksem    er    mee    weg  (voort). 

Lexum:   As   oaren   fen    moa^e  dingen  kétltsje,  den  moat  me  Mral 
Les:     Als  anderen  van  mooije  dingen    kouten y  dan  moet  men  vooral 

en  biljeaven*)  syn  tsiis  góéd  fêst   hAlde. 
en     believen      z^  kaas  goed  vast  houden. 


In    houn  laei   mei    in    keatting^)  om    'e    hids  foar  syn  hok.  't  Wier   in 
Een  hond    lag   met  een      ketting      om  den  hals  voor  zijn  hok.  H  Was  een 

léstich   beest;  as  min  der  foUrby  gyng  en   him   in  brokje  fen  H  iene  eft 
lastig     beest;  als  men    er    voorbij    ging    en  hem  een  brokje  van  H  een  of 

oare  tasmiet,  dat  er  graech  mochte,  wier  't  góéd,   mar  oars    fleach  er  de 
ander  toesimeéty  dat  hij  graag     lustte,    was    H  goed,  maar  anders  tdoog  hij  de 

minsken  by  de  hüd  §)  op  en  skürde  de    klean    oan  flarden.  Elts   mijde  him 
menschen  bij  het   lijf  op  en  scheurde  de  kleederen  aan  flarden.  Elk  vermeed  hem 

al  of  joech  him  it  iene  eft   oare,   om  mai*  frede  to  bedden.  Einling  kaem 
^  of  9^f    hem  het  een   of  ander  ^  om  maar  vrede  te  houden.  Eindelijk  kwam 


(l)  Swiet,  eig.  Boet,  Eng.  sweet.  —  (2)  Harkje,  Eng.  to  hearkoD.  —  (3)  Blits, 
bliksem;  alleen  in  oneigenl.  sin  in  gebruik.  —  (4)  Foaral  en  biljeaven,  versterkte 
uitdrukking  voor  het  eenvoudige  vooral;  b.y.  de  vader  zegt  tegen  sQn  soon,  dat  hjj  ^t  een 
of  ander  foaral  moet  doen;  ja,  fo&ral  en  biljeaven  segt  de  moeder,  om  nog  meer 
klem  aan  *t  bevel  te  geven. —  (5)  Keatting,  ook  wel  keatling,  van  keat,  schiScel. — 
(6)  Hüd,  eig.  huid. 


der  ien  foarby,  dy  him  in     fixe     wan  mei  de   stok  joech.  Dêr  waerd  er 
er    een   voorb^,  die  hem  eefifikschen  slag    mei  den  stok    gaf.   Daar  werd  hij 

géins   njüter   fen. 
vrijwat  makker  van, 

Lexum:  Boaze   hounen   inoatte   ris   omgien    wirde,   min  moat  se 
Les:        Booie     honden    moeien  eens  afgerost  worden^  men  moet  %e 

net  to  gau  brokjes   tasmite. 
niet  te  gauw  brokjes  toesmijten. 


Der  wier  ris   in    bear,    dér      forskate       oare    bisten  alderthigenst  *)    it 
Er    was  eens  een  beer ,  daar  verscheidene  andere  beesten  zeer  den 

hekel  oan  hiene.   Hja  gongen  mei  enoar  to  wirk  en  sloegen  him,  hwer 
hekd    aan  hadden.  Zij    gingen    met  elkaar  te    werk   en    sloegen   hem^  waar 

se  him   mar  reilsje  koene,    de  iene  foar  en  de    oare    efler.    Hy  koe  der 
ze  hem  maar  raken  konden  ^  de  eene   vóór    en  de  andere  achter.  Bij  kon  er 

nel  folie  jin  dwaen ,  om  't  hja  wieren  folie  gauwer  as  hy.    Do  se  einling 
niet  veel  legen  doen^     watU   %^    waren    veel  gauwer  dan  hij.  Toen  ze  eitidelijk 

sa    lang   op   him    omslein    hiene,    dat  hja   mienden,    dat    er   dea   wier, 
zoo  lang  op    hem  omgeslagen  hadden  j  dat  zij     meenden^    dat  hij  dood  was^ 

teagen  se  by  him   wei.   Hy    stoe    op,    skodde   syn  pels  ut  en  gong  fo&rt 
logen    ze  bij  hem  weg.  Hij  stond  op,  schudde  zijn  pels  uit  en  ging  voort. 

Lexum:  Al   hwet   in   bear   is   het   in   tsjökke   hüd. 
Les:      Al     wat  een   beer   is  heeft  een   dikken  huid. 


DE    BITSJOENDE^)   BOEREDOCHTER. 

»0  fijl  as  moarn*)  komt  yet*)  inwike,  den  wirdikal  thritichjier,  enyet 
gjin  manT  sei  Gatske,  de  hüsfroufaem ^)  fen  Goasseboer,  do  se  op  in 
lette  joun^)  yn  de  foarsimmer^  lykme  allinne  yn  H  milhüs®)  by  de  tafel 
siet,  mei  de  iene  hdn  oan  *e  holle  ^)  en  de  oare  yn  in  èldfoêtsok^^,  dy  se 

(1)  Aldertht^enst,  eig.  allerdegeiykst.  —  (2)  Bitsjdende,  behekste.  —  (8)  Moarn, 
morgen.  —  (4)  Yet,  nog.  —  (5)  Hüsfronfaem,  huishoudster.  —  (6)  Jonn,  avond.  — 
(7)  Foariimmer,  voorzomer.  —  (8)  Milhüs,  middelhuis  (tasschen  ^t  voorhnis  en  de 
stallen).  —  (9)  Holle,  hoofd.  —  (10)  Aid  foëtsok,  onde  korte  koos,  die,  oyerdeeigen- 
lyke  kons  heen,  in  de  klompen  gedragen  wordt. 


onder  hannen  hie  om  to  stopjen.  »En  yet  gjin  man.  Hwennear  scil  dat 
yet  ris^)  wirde?!  Ik  think  fen  nea  noch  nimmer!  En  dat  tsjinjen^!  dat 
tsjinjen!  dat  iwichdüijende  wrotten  en  slaefjen  for  in  oar'),  dat  wird  ik 
sa  séd  as  groat^),  It  is  to  minsten  wol  forsein  dat  ik  A/ir  takomm' maeije  ^) 
bliuw :  de  boer  altiid  foart  to  fleanen  ^)  en  neare  nacht  heal  dronken  thüs 
komme,  en  ik  hjir  altiid  mei  in  gek  fanke^  omtoppe,  dy  my  wytenswart 
forwyt:  né,  dy  sa  'n  pear  hannen  oan  't  liif  het  as  Gatske,  dy  kin 't  wol 
better  krije.  Ik  hie  altiid  yet  ris  thocht,  dat  de  boer  my  ta  synwiifnimme 
scoe;  mar  lak  hear!  hy  forrifelt^)  my  hwet  Hy  hóeft  ek  net  to  mienen, 
dat  ik  mear  mei  him  to  dwaen  •)  ha  wol !!...." 

Dérwaerd  oan  'e  doar  draeid. 

iDêr  is  er  al,  think  ik.  —  Hwa»ö)  is  dêr?" 

»Doen  maer  open,  Gatske!  Berber  is  der,"  wier  H andwird fen  buten. 

»Is  Berber  dêr  yet  op  'e  lette  joun*?!"  sei  Gats,  wylst  se  nei  de  doar 
roan")  en  him  iepen  die. 

In  langramich,  stAkmeager  frouminske  kaem  er  yn,  mei  in  ald  piba^') 
op  en  in  bonte  mantel  om  'e  skouders  hingjen,  dy  fen  ytlike  tryekantige 
lapkes  by  enoar  ponge  **)  wier ,  op  in  wize  as  in  biddelthekken.  Hja  **)  hie 
in  koer  ^*)  yn  de  earm  en  yn  de  iene  h^n  in  kruk ,  hwêrüt  min  opmeitse  **) 
koe,  dat  se  net  onbidige*^)  fluch  op  skonken^®)  wier. 

Dat  wier  Berber  kruk,  in  bikende  skoaister*^,  dy  to  Leauwert **^)  by 
*t  èldehouster  tsjerkhóf**)  thüs  beerde,  mar  meast  fen  de  iene  boer  op  'e 
oare  reisge.  By  Ijue")  dy  hwet  tajouwend**)  wieren,  wist  hja  hjar**) 
moai  heel  goed  thüs  to  meitsen,  hwent  hja  hie  net  op  'e  müle'^)  fallendo 
't  tiid  wier  om  praten  to  learen.  By  Goa  sseboer  kaem  hja  ek  as  bern'^ 
to  hüs,  om  sa  to  sizzen*'),  lyk  as  üt  hjar  oanspraek  fen  niis  *®)  al  sa  hwet 
to  bigripen  is.  Yn  hjar  earmkóer  hie  se  hwet  swevelsprikken ,  droechskür- 
dersgüd*®)  en  salve  for  lykdoarnen,  om  de  Qildwachters  en  adstinten  fen 
't  liif  to  keai*en.  Derby  pielde**^)  se  ek  met  wiersizzen,  mar  hja  koe  yet 
better  lige. 

»Naven  Gatske!  Hoe  gaet  it  hier?"  sei  se  by  't  ynkommen. 

»Mei  my  is  't  góéd,"  sei  Gats,  »ho  't  mei  de  boer  is,  dat  wit  ik  net,  om 
't  hy  is  net  thüs,  en  mei  BI  ijk  e  is  'tmarsamatich.  Lichthajy 'talheard." 

»Ja  kyn,  ik  hè  't  al  boord,  anders  waer  ik  hier  so  laet  niet  komen," 
sei  Berber,  wylst  se  op  in  stoel  sitten  gyng  en  hjar  koer  en  kruk  nest 
hjar  sette.  »Hoe  is  't  met  hur?" 

»Hja  is  mei  de  holle  op  'e  rin,  mear  kin  'k  er  net  fölle  fen  sizze.  UkU 


(l)  Ris,  eens.  —  (2)  Tsjinjen,  dienen.  —  (8)  In  oar,  een  ander.  —  (4)  Sa  sêd  as 
groat,  soo  sat  als  gent  (zoo  ze  die  spgs  dikweif  moest  eten).  —  (5)  Takomm^  maeye, 
(toe-)komende  Met  —  (6)  Fleanen,  vliegen,  uitgaan.  —  (7)  Fanke,  meige.  — (8)For- 
rifelt,  fopt.—  (9)  Dwaen,doen.  —(10)  Hwa,  wie.  —  (11)  Boan,  liep.—  (12)  Piba, 
hoed  om  er  kinderen  bang  mee  te  maken.  —  (18)  Ponge,  flansen.  —  (14)  Hja,  ly.  — 
(15)  K6er,  korf.  —  (16)  Opmeitse,  opmaken.  —  (17)  Onbidich,  zeer,  buiten- 
gewoon. —  (18)  Skonken,  boenen.  —  (19)  Skoaister,  bedelaarster.  —  (20)  Leau- 
wert,  Leeuwarden.  —  (21;  Aldehouster  tsjerkhöf,  kerkhof  b^J  den  toren,  de 
Oldehoof.  —  (22)  Ljue,  lieden.  —  (28)  Tajouwend,  toegevend.  —  (24) Hjar,  haar  = 
zich.  —  (25)  Müle,  mond.  —  (26)  Bern,  (geborene)  kind;  Deensch:  barn.  —  (27)  Siz- 
zen,  zeggen.  —  (28)  Niis,  straks.  —  (29)  Droechskürdersgüd,  poetspoeder.  — 
(30)  Pielde,  hield  zich  bezig. 


liërje*),  fordjerre  *) ,  de  boer  en  my  thige*)  ütmeitse,  dat  is  hjar  measte 
wirk.  Mar  as  ik  mei  hjar  allinne  thüs  bin,  slüt  ik  hjar  yn  de  keamer  op, 
den  bin  'k  er  óf." 

»Wat  je  sêggel  Ja,  ik  hêf  hier  nou  in  'en  hele  ruk  niet  weest,  in  nou 
kwam  ik  lan  achtermiddag  by  Steven  in  de  ferlegene  Floot ^  daer  'k  feul 
koffy  drink,  en  froeg  de  frou,  of  se  oek  wist,  hoe  't  met  Gosse  en  die*) 
ging.  Doe  fertelde  't  mins  mij,  dat  it  so  met  BI  ijk  e  ston.  Wel,  ik  wist 
niet  wat  ik  hoorde,  kan  'k  je  sêgge;  it  deed  my  so  an,  dat  de  tranen  my 
overliepen.  Ik  sei:  nou,  ik  kan  't  niet  helpe,  it  griist  my  sol  Ik  hewaltyd 
so  feul  fan  dat  kyn  houden.  Hè  je  oek  wat  water  an'e  kook?" 

»It  hinget  al  óer  ^) ,  mar  't  siedt  ^  net." 

ï>Ik  sei,  nou  mag  ik  er  fan  awen  nog  wel  hene  gaen,  want  it  kan  wel 
weze  dat  it  hooge  tiid  is  om  er  in  te  foorsien,  en  as  ik  die  lui  wat  fan 
dienst  weze  kon,  dan  sude  't  my  fan  achteren^  spite,  as  'k  it  niet  deen 
hadde.*' 

i>Hja  het  ek  al  in  drank  fen  dokter,  dêr  het  se  hjüd^)  fen  yn  krige; 
nou  is  se,  in  hoart  lyn*),  yn  'e  sliep  rekke." 

ii>Dan  sa'  we  hur  raaer  stil  ruste  late.  Maer  wil  ik  je  wat  sêgge,  Gatske: 
dat  drankje  fein  de  dokter  kan  hur  niks  helpe;  want  om  je  de  waerheid  te 
séggen,  ik  denk  er  niet  anders  ower,  as  dat  de  kwade  minsen  it  hur  deen 
hewwe;  so  feul  het  Steven  syn  frou  mij  al  seid." 

))Dat  se  bitsjóend  is,  wolle  jy  sizze?  Nou,  jy  binne  kindiger  yndysaken 
as  ik;  mar  ik  bin  oars  fen  thinkbyld,  dat  de  boer  sels  er  frij  hwet  skild 
oan  het." 

DDe  boer  selst?  Hoe  komm'  je  daer  by?" 

T^Omdat  hy  altiid  omjasket*^)  en  mei  allerhande  Irouljue  opslacht**).  Dat 
is  hjar  yn  'e  wei,  dat  kin  'k  wol  bigripe,  hwent  hja  praet  er  altiid  op 
om,  dat  alles  op  en  wei'*)  giet" 

»Nou,  ik  sal  't  je  morgen  froeg  wel  sêgge  hoe  't  is,  as  ik  hur  eerst 
maer  'es  sien  hè.  Maer  wat  seiden  je  daer?  Soekt  de  boer  oek  weer  'en 
frou?  Ik  docht  anders  dat  jou  him  nog  'es  hewwe  suden." 

Dit  is  him  lang  net  om  my  to  dwaen;  hy  mat  fSlle  heger  oan." 

»Ei  wat!  je  kan  je  oek  wel  wat  inbeelde.  Maer  ik  begryp  it  al  hoe  't  is: 
hij  geeft  je  niet  faek  genoeg  smokkeltsjes**)!  Nou,  wat  sêg  je,  hè  'k  it 
oek  raden?" 

»Né,  dat  docht  er  fierst  to  feek,  nei  myn  sin." 

»Ik  bin  ferlegen!  feulst  te  faek,  seit  se!" 

»Ja,  dat  siz  ik;  hwent  as  hy  in  hert  for  syn  bem  hie  en  't  my  góéd 
thochte,  den  helde  er  him  mear  by  honk.  En  dêrom  ha  'k  ek  mar  Ijeafet 
dat  er  my  fen  de  hüd**)  Miuwt." 

»Kom,  kom!   je  mutte  so  pruttelich  niet  weze;  je  wete  nog  niet  hoe  't 

(1)  Mftltiërje,  zich  dwaas  aanstellen.  —  (2)  Fordjerre  (verderyen),  vernielen.  — 
(8)  Thige,  ter  dege.   —    (4)   Gosse  en  die,  Gosse  en  de  xQnen.  —  (5)  Oer,  over.  — 

'    *    -  (7)ri       ■  ■  — 


(6)  Siedt,  kookt.  —  (7)  Fan  achteren,  achterna.  —  (8)  Hjüd,  heden.  —  (9)  Hoart 
lyn,  pooige  (hort)  geleden.  —  (10)  Omjasket,  aan  den  «wier  is.  —  (11)  Opslacht, 
opslaat,  aanhindt.  —  (12)  Op  en  wei,  verloren.  —  (13)  Smokkeltsjes,  knasen.  — 
(U)  Hüd,  hnid,  lyf. 
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'es  komme  kan,  Berber  mut  je  de  kaeil  maer  es  légge,  niet?  Dan  kan 
je  't  'es  wys  wirde,  waer  je  staet  op  te  maken  hewwe." 

»Nou  ja ,  den  mat  dat  Ijeaver  mar  ris  wêze.  Kom ,  it  köQewetter  siedt  ek.'* 

Dêrop  makke  Gats  mei  in  rep  de  köQe  klear  en  Berber  helle*)  in 
suterich*)  spil  kaerten  ut  de  büse*),  dat  se  ris  throchskodde*)  en  it 
Gatske  tarikte. 

»Trek  daer  nou  maer  es  ien  ut,  as  je  blieft I" 

Gatske  die  dat. 

»Harten-aes,  Steek  'em  er  nou  maer  weer  in!*' 

Gatske  foldie  wer  oan  de  profetesse  hjar  bifel,  dy  dérop  de  kaerten 
yet  ris  throchskodde  en  do  ien  Mr  ien  op'e  tafel  del  plakte^). 

»Is  't  niet  wonderlik*?!"  sei  se,  wylst  se  de  bannen  yn  enoar  sloech 
en  de  eagen  stiif  op'e  kaerten  h^de:  »Is  't  niet  wonderlikVI  Daer  leit  de 
harten-aes  an  de  side  fan  de  klawer-bóer,  en  wat  nog  meer  is,  hy  leit  an 
syn  rechterhan.  Nou  Gatske,  ik  filiciteer  je,  hoor!" 

»Nou,  hwet  bitsjut*)  dat  den?" 

„Wat  dat  bedüdt?  De  harten-aes  is  ommers  jou  kaert,  en  die  leit  ande 
rechterside  fan  de  klawer-bóer;  dat  is  ommers  so  klaer  as  de  dag,  dat  jou 
hart  it  eigendom  fan  d^  boer  wirde  sal ,  en  jou  nog  *es  an  syn  rechterside 
lêgge  salie." 

»Scoe  't  wrachtich  wier  wêze?"  sei  Gats. 

»Fraeg  je  dat?!  As  't  niet  wrachtig  waer  is,  mag  ik  van  kop  tot  tonen 
rudich')  wirde!  As  't  allemael  so  klaer  te  sien  waer,  dan  konnen  Jan  Rap 
en  syn  maet  wel  kaertlégge.  Maer  laet  ik  je  ferklare  wat  de  kaert  al  meer 
seit " 

In  geweldige  bons  op'e  doar,  mei  de  ütrop:  »Döch  ®)  iepen  I  togau!"  for- 
steurde  Berber  yn  hjar  profetiske  ütboezemingen. 

»Dêr  is  de  boer!"  róp  Gats  en  hja  fleach  nei  de  doar,  wylst  ^  Berber 
hjai*  kaerten  weipakte. 

De  doar  wier  sa  gau  net  fen  de  skoattel*^  of  hy  fleach  Gats  al  to- 
miêtte^*),  ear  't  se  'm  iepen  dwaen  koe,  en  Goasseboer  kaem  hymjende 
en  smügjende^*)  en  oan  de  mil**)  ta  blaumodder  **)  en  einekroas**),  ta  't 
milhüs  yn  setten,  en  fóel,  sonder  in  wird  lo  sizzen,  op  in  stoel  del. 

»Dit  stiet  er  bryk**)  by,  scoe  'k  sizze,"  sei  Gats,  en  hie  de  foarspel- 
ling  fen  Berber  hjar  net  hwet  njuet*^  makke,  den  scoe  se  wol  mk\ 
güd  ütspein*^  habbe;  hwent  it  smoarch  wetter  rolin  mei  gauwens*^  de 
flier*<>)  al  l^ns. 

»Myn  lieve  gunst!  wat  mag  die  man  deere?"  sei  Berber;  »hy  het  fast 
'en  ontmoeting  hadt" 

»Jowol  —  in  ontmoeting  hawn!"  stammere  de  boer,  dy  yet  alheel  efler 


(1)  Helle,  haalde.  —  (2)  Suterich,  morsig.  —  (3)  Büse,  lak.  —  (4)  Throch- 
skodde, doorschadde.  —  (5)  Del  plakte,  neerleL  —  (6)  Bitsjut,  bednidt.  — 
(7)  Rudich,  schnrftig  (melaatach).  —  (8)  Doch,  doe.  —  (9)  Wylst,  terwgi,  Eng. 
whilst.  —  (10)  Sko&ttel,  grendel.  —  (11)  Tomiëtte,  tegemoet  —  (12)  Smügjende, 
hygende.  —  (18)  Mil,  (spreek  uit:  mul),  middel.  —  (14)  Blaumodder,  bjaawtf  kleL  — 
(15)  Einekroae,  «eudekroos.  —  (16)  Bryk,  scheef,  raar,  zonderling.  —  (17)  Njuet, 
tam,  bedaard.  —  (18)  Utspein,  uitgespogen,  gescholden.  —  (19)  Mei  gauwens, 
al  spoedig.  —  (20)  F  lier,  vloer. 
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de  siken  ^)  wier  en  sonder  oph^lden  siet  to  hymjen  en  to  smügjen ,  wylst 
it  swit  him  ta  de  hiërren  ut  dripte. 

»Och,  wat  is  die  man  ontsteld!"  sei  Berber  wer  en  hja  sette in gesicht 
as  se  mei  't  gat  yn  'e  foarke  siet,  sa  griisde  't  hjar.  i>Gatske,  je  mutte 
'm  wat  brandewyn  gewe,  hij  mut  earst  wat  bedare,  eer  'i  spreke 
kan." 

»Ja,  Gats,"  sei  de  boer,  »helje  —  de  boel  mar  —  den'kinne  jimme  — 
ek  hwet  krije." 

Gatske  gyng  nei  de  keamer  en  kaem  ridlik  gau  werom  mei  flesse, 
romer  en  sükerpot.  Do  waerd  er  ris  fix  preaun  •) ,  en  dat  brocht  de  boer 
njunkelytsen  ^  wer  hwet  by  syn  stik. 

»Kom  Berbermoi,"  sei  er,  »ik  bin  bliid  dat  jy  hjir  binne;  jy  scille 
my,  think  ik,  fen  tsjinst  wéze  kinne." 

»Ja,  bder,"  wier  't  andert,  »ik  had  it  gefalianjou  dochter  boord ,  daerom 
hew  ik  my  hier  bene  spoed." 

»Ja,  dêr  wol  ik  jo  ek  wol  ris  oer  sprekke,  mar  ik  scil  jo  nou  mar  gau 
ris  forhelje  hwet  my  niis  we&rfeam  is,  den  matte  jy  my  ütlizze  hwet  dêr 
efter  siU  Hwent  it  is  sa  frjemd,  sa  frjemdl  myn  for8tè.n  stiet  er  stil  for." 

»Nou,  sêg  it  dan  maer  'es  kort  en  klaer,"  sei  Berber,  wylst  Gats 
fol  oandacht  siet  to  harkjen*)  hwel  er  ut  komme  scóe. 

»Ja,  dat  scil  ik  dwaen,"  sei  de  boer.  ]»Ik  kin  jo  sizze,  niis  do  'k  óer 
't  tsjerkhóf  kaem,  seach  ik  dér  by  dy  beam^),  dêr  Ha  e  ij  e  Smoes  syn 
sküte  mei  't  efterein^  njunken')  leit,  in  skynsel  stean!  —  In  skynsel, 
siz  ik  jimme!  Ja  Gats,  dou  meist  wol  ris  in  sucht  opheljel  Ik  siz  't  dy, 
dat  ik  raer  yn  myn  liif  wier!" 

»Dat  leau  'k  wol,"  sei  Gats;  »seagen  jy  net  hwet  it  wier?" 

»Jawol  seach  ik  dat  I  hwent  sa  't  ik  om'e  hoeke  fen  de  toer  *)  kaem ,  wier 
'k  er  foart  yn  ienen  by.  Dêr  stie  in  neaken  *)  minske  mei  in  wyt  klaed  yn 
yn'e  hèn,  dér  H  geweldich  mei  tsjin  de  beam  oan  gisele;  jimme  kinne 
thinke,  dat  ik  raer  wier*  Ik  wit  sels  net,  ho  'k  wier;  ik  bleau  su ver  stok- 
stil stean,  it  wier  krekt,  as  ik  oan  'e  groun  fêst  lime^^)  wier.  En  wylst  ik 
dêr  sa  stie  bigoun  dat  skynsel  to  praten;  as  't  tsjin  my  praetteof  net,  dat 
wit  ik  net,  mar  ik  hearde  dat  it  sei:  »Hja  pleagje  my  sa  heislik,  dat  ik 
kin  nen  amery*^)  rêste."  Do  kearde  'k  my  yn  ienen  om  en  fleach  foart, 
sa  hird  as  ik  koe.  Sonder  sels  to  witten  ho,  bin  ik  dêr  by  Sipke  honne- 
giselers  throch  de  èld  sleat  flein,  om  H^*)  oars  koe  'k  net  thüs  komme, 
of  ik  moast  dêr  by  dy  beam  l^ns." 

»Sa  ha  'k  it  nou  myn  libben  net  earder  heardl"  sei  Gats,  dy  alheel 
kleare  bare  eamst  wier,  en  Berber  siet  ek  mei  de  troanje*')  fol  tearen 
en  fólden^^)  yn  in  deftige  helding,  mei  de  bannen  krjüslings  óer  enoar 
op'e  knibbels**)  to  harkjen. 


(1)  Siken,  adem.  —  (2)  Preann,  geproefd.  —  (8)  Njunkelytsen,  langzamer- 
hand. —  (4)  Harkjen,  luisteren.  —  (5)  Beam,  boom.  —  (6)  Efterein,  achtereind.  — 
(7)  Njnnken,  nevens.  —  (8)  Tóer,  toren.  —  (9)  Neaken,  naakt.  —  (10)  Fêst 
lirne,  vastgelijmd.  —  (11)  Amerg,  (ave  Maria),  oogenblik.  —  (12)  Om  *t,  omdat;  ne- 
yenschikkend  gebruikt  als  ons  want.  —  (18)  Tro&nje,  tronie,  gesicht.  —  (14)  Tearen 
en  fftlden,  plooien  en  youwen.  t—  (15)  Knibbels,  knieën. 
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»'En  naeken  mins  met  ^en  wit  kleed  in  'e  han,  ség  je?"  sei  se  tsjin 
Goassebóer. 

>Ja,"  sei  de  boer,  »dat  ha  'k  klearder  nóch  sjóen*),  en  de  wirden,  dy 
'k  jimme  niis  sein  ^  hab ,  ha  'k  allike  góéd  heard  as  ik  jo  hear.  Mar  ik 
kin  net  bigripe  hwet  dér  efter  sit;  dérom  siz  ik,  ik  bin  bliid,  dat  jy  hjir 
binne,  om  't  jy  scille  't  my  ütlizze*)  kinne,  hoopje  'k." 

»Ja,  dat  kan  ik,"  sei  Berber;  »as  jou  nou  de  waerheid  maer  hoore 
wille;  anders  mut  je  H  maer  ségge,  dan  sa  'k  swige.  Want  sien  je,  ik 
bin  'en  mins,  ik  geniet  feul  goeds  fan  jou,  daerom  wil  ik  je  niet  liest 
kwaed  maeke.'^ 

i^Sprek  op  mar!  sprek  op  mar!"  sei  de  boer,  »ik  mat  witte,  hwet  er 
efter  sit.  Mits,  it  mat  twisken  üs  bliuwe.'* 

Dat  onthieten  Gats  en  Berber  him  alle  beide,  en  do  gyng  de  profe- 
tesse  flak  fosu:  him  sitten,  seach  him  stuf  yn  de  eagen,  spraette  de  bannen 
fen  ien*)  en  bigün: 

»Ik  mut  je  ferklare,  boer!  dat  dat  ferskynsel  is  weest  de  skim  van  jou 
frou,  die  in  hur  graf  niet  ruste  kan;  en  waerom?!  —  Omdat  jou  so'n  los- 
bandich  leven  légge,  en  met  de  grooste  slantfatten  ^)  op  en  üt^  binne, 
en  it  geld  ferdommenere ,  daer  sy  in  hur  leven  so  sunich  foor  weest  het 
Daerom  waerskou  ik  je,  en  hou  je  daer  óf!  Bliif  by  je  busgenoten  thüs, 
en  kom  fooral  niet  weer  so  laet  ut  'e  herberg,  want  dan  kon  't  je  nog 
wel  es  minder  fergaen  as  dizze  keer." 

»For  nin  tachtich  tüzen  goune  kom  ik  wer  by  jountiid  let  óer  't  tsjerk- 
hóf,  dêr  kinn'  jy  wol  op  oani"  sei  de  boer,  en  striek  de  hèn  oer  de  foar- 
holle  om  it  binaude  swit  óf  to  feijen,  dat  il  lexum^)  fen  Berber  der  op 
ny  wer  ut  parse  hie. 

Min  kin  licht  bigripe  dat  it  Gatske  wol  ridlik  nei  't  sin  gien^)  wier, 
hwent  it  koe  tsjinje^  om  de  forfulling  fen  hjar  Qürichste  winsk  yn  *e 
hin  to  wirkjen. 

Forfolgens  smiet  de  boer  syn  wiete  krö8*°)  ut  en  fordroege  him  hwet. 
Twisken  beiden  waerd  er  yet  ris  ombrocht^^)  en  óer  allerhande  dingen  praet, 
ta  dat  se  einlings  mei  elkoar  to  rest  gyngen. 

Nou  wol  ik,  M^lst  hja  sliepe,  de  lezer  hwet  neyer  mei  Goassebóer  en 
syn  omstandichheden  bikend  meitse. 

Go&sseboer  wier  ien  fen  dy  minsken,  dy  j^ltiid  in  oar  en  mar  selde 
hjar  sels  folgje.  Wirde  sokke  minsken  bistjürd  fen  Ijue  dy  't  góéd  foar 
habbe!  den  passé  se  throch  in  tiid  fix  op  hjar  saken,  mar  habbe  se  for- 
kearde  liedsljue,  den  habbe  se  nin  stantféstichheid  nóch  om  de  forlieding 
tsjin  to  stean**).  Sa  wier  H  alteas  mei  Goftssebóer.  Do  syn  wüf  libbe, 
dat  in  minske  wier,  dy  op  pinning  sechstsien  paste,  wier  hy  altiid  fix 
deun**)  en  hklde  him  stil  by  sin  spil^*).  Hy  hie  nin  greate  boérkery,  mar 


(l)  Sjóen,  gesien.  —  (2)  Sein,  gaiegd.  —  (8)  Utlisse,  iiitleggen.  —  (4)  Spraette 
fen  ien,  spreidde  uiteen.  —  (5)  Slanffatten,  sletten.  —  (6)  Open  tCt,  op  en  uit,  aan 
den  «wier.  —  (7)  Leznm,  les.  —  (8)  Gien,  gegaan.  —  (9)  Tsjinje,  dienen.  — 
(10)  Wiete  krös,  nat  boeide.  —  (11)  Ombrocht,  rondgedronken.  —  (12)  Tsjin  to 
stean,  te  weerstaan.  —  (18)  Denn,  «oinig.  —  (U)  Spil,  boel^'e,  «aken. 
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hy  die*)  't  wirk  ek  meast  allinne,  en  't  wier  him  in  tiidlang  skoan  gien. 
Derby  hiene  de  &lden  oan  beide  kanten  aerdich  hwet  neilitten,  sadat 
Goüssebóer  it  al  moai  góéd  stouwe*)  koe.  Mar  nou  hied  er  foar  in  jier 
oardeheal ')  syn  wiif  forlern  en  al  skielik  bigün  er  wer  om  trouwen  to 
thinken.  Hy  hie  wol  hwet  bistek  yn*)  syn  faem,  Gatske,  mar  it  wieras 
syn  earsucht  it  net  rjucht  lye  woe,  dat  er  sa  'n  earm  sloof  ta  syn  wiif 
naem;  alteas^)  hy  hie  al  in  set  twa  tr^e  op  in  moai  gnap  böeredochter 
dien.  Mar  dat  woe  him  heel  net  slagje;  hwent  Goasseboer  wier  just  net 
in  heel  oannimlik  man  ^  for  de  wr^ld ').  Twisken  syn  greate  Ijochte  eagen 
dy  ridlik  fier  ta  de  holle  iit  sieten,  hied  er  in  platte  brede  noas.  dy,  lyk 
as  syn  beide  tsjökke  ^  bolle  wangen ,  meast  al  hwet  blauhaftich  fen  kleur 
wier.  Syn  müle  wier  moai  heel  fier  opspjalt®)  en  syn  onderste  lippe  sa- 
hwet*^  helte  tsjökker  as  deböppeste,  of,  sa'tminwolseit,  mei  böUepysten 
omseame  **).  Den  hied  er  it  ongemak ,  dat  syn  noas  meastal  forstoppe  siet ; 
dértroch*')  hied  er  sahwet  in  gr^nsjend  lüd  en  moast  er  de  müle  heal 
iepen  ha  om  siken  to  kr^en.  Sadwaende**)  hinge  syn  greate  lippe  him 
om  ende  by  op  'e  teannen. 

It  is  gjin  niget  **)  dat  fiinke  jonge  fammen ,  dêr  de  fryers  ut  alle  oarden 
fen  Frystón  op  ta  kamen,  mei  sa'n  man  gjin  dwaen  ha  woene**).  En  as 
him  den  it  ongelok  öerkaem,  dat  er  in  blauwe  skine  roan,  den  woed  er 
net  yn  ienen  nei  hüs,  omdat  er  't  for  Gats  net  witte  woe,  en  den  sylde 
er  yn  pleats  yn  de  herberge  oan.  Dêr  krige  er  selskipsijue  dy  him  net 
pasten,  en  dy  him  fen  tiid  ta  tiid  ta  de  losbandichheid  wisten  óer  to  hei- 
jen.  Op  't  lést  kaem  er  sa  fier,  dat  er  omtrint  alle  jounen  mei  ien  ofmear 
fen  sokke  knapen  op  'e  sukkel  wier,  en  meastentiids  mei  in  stevige  roes 
thüs  kaem.  Syn  dochter  Blijke,  in  Êinke  fen  Qirtsien  jier,  dy  in  aerd  hie 
lyk  as  hjar  mem,  hie  in  danigen  lést  fen  hjar  heite*^  lössens*^;  en  dat 
mei  for  de  foamaemste  oarsaek  hdlden  wirde,  dat  it  bem  de  holle  throch 
roan,  howol  de  boer  der  óer  thochte  lyk  as  Berber  kruk,  namentlikdal 
hja  bitsjóend  wier. 

Om  de  boer  yn  dat  thinkbild  to  forsterkjen,  dat  wier  't  foarnaemste 
wyt*®)  fen  Berber  hjar  komste;  hwent  hja  hie  hjir  en  dêr  hjar  Ijue,  dy 
hjar  al  mei  *t  spil  bikend  makke  hiene.  Lykwol  moast  se  de  oare  moams 
de  plechtichheid  wiemimme,  dat  se  earst,  op  hjar  wize,  de  kwael  fen  't 
fanke  ondersocht.  Hja  gyng  by  hjar  allinne  yn  'e  keamer,  mar  hja  bleau 
dér  net  bjustere  lang,  hwent  Biyke  drige*^)  hjar  skielik  mei  de  béds- 
planke  en  makke  sa  in  ein  oan  de  visitatie. 

Do  Berber  wer  yn  't  milhüs  kaem  sei  se:  iNou  boer!  daer  is  geen 
oogenblik  twifel  an,  it  meiske  is  befsjóend." 

»Ja,  dêr  thocht  ik  ek  net  oai-s  óer,"  sei  de  boer.  »Mar  scoe  der  ek  yet 
helpen  oan  wêze?" 

(1)  Die,  deed.  —  (2)  Stonwe,  (stuwen)  zetten.  —  (3)  Oardeheal,  anderhalf.  — 
(4)  Bistek  jn,  zin  in.  —  (5)  Alteas,  althans.  —  (6)  Oannimlik,  innemend.  — 
(7)  Wr41d,  wereld.  —  (8)  Tsjökke,  dikke.  —  (9)  Opspjalt,  opgespleten.  —  (10)  Sa- 
hwet, zoo  wat,  eenigszins.  —  (11)  Omseame,  omzoomd.  —  (12)  Dêrtroch, daardoor. — 
(13)  Sadwaende,  zoodoende.  —  (14)  Niget,  nienws,  wonder.  —  (15)  Woene,  wil- 
den. —  (16)  Heit,  vadar,  hjar  heite,  haar  vaders.  —  (17)  Lössens,  loszinnigheid.  — 
(18)  Wyt,  doeL  —  (19)  Drige,  dreigde. 
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»Er  sal  nog  al  redden  an  weze,  maer  it  wirdt  tiid  fan  awenseren^),  en 
oek  hoge  tiid,  hoor!  Ik  kan  hur  niet  helpe  in  daer  is  oek  gyn  dokter  in 
Frysland  die  hur  helpe  kan;  maer  ik  kan  'en  man  in  Luwa'den,  as  die 
der  gyn  kans  toe  siet,  dan  is  der  oek  gien  mins  in  'e  wereld  die  hui* 
geneze  sal.  Mar  ik  twifel  der  niet  an^  of  hij  sal  't  wel  klaer  speule;  hy  is 
wat  mans,  dat  ség  ik  je.  Hjj  het  al  ferskeidene  kleine  kyndes  holpen  en 
oek  al  mear  as  ienmael  in  tsjerne*)  in  oarder  hrocht,  die  betsjóend  waer." 

»Nou,  ik  woe  wol  in  góéde  stür  jild  jaen,  as  er  it  fanke  holp,"  sei 
de  boer. 

»Hoor  es!  jou  prate  fan  gyn  geldl  Hij  fraecht  je  niks  óf;  maer  je  mutte 
fooral  alles  dóen  wat  h^  je  seit,  en  dan  toont  M  jou  met  ien  de  persoon 
oek  an,  die  je  kyn  it  deen  het." 

vAs  dat  troch  gyng,  den  scoe  'k  dy  man  hjir  wol  ris  ha  wolle.  Scoene 
jy  him  net  opstjüre  kinne?" 

9 Jonge  ja,  heel  wel!  Weet  je  wat?  Ik  sal  in  ienen  op  reis  gaen  na 
Luwa'den,  en  as  't  iets')  mogelik  is,  dan  §al  'i  hier  fan  awennogkomme, 
want  hy  doet  syn  werk  by  nacht,  dat  bigripe  je!  En  beslaet  dan  alles 
góéd,  dan  is  morgen  froech  de  tsjóenster  ontdekt  en  jou  kyn  genezen." 

»As  dat  sa  komt,  den  scil  Berber-moi  der  nin  skea  fen  ha.  Jy  matte 
mar  gau  hwet  ite  en  drinke  en  den  op  'e  reis." 

Dérop  skikte  Berber  by  de  dis  en  stoppe  hjar  thermen^)  fol  bolle,  dat 
se  throchspielde  mei  hwet  góéde  köfja  Do  naem  se  mei  in  sek-fol  kompU- 
menten  hjar  ófskie  en  honkele  op  thr^e  skonken  der  op  óf. 

Berber  kruk  wier  troud.  By  de  h&nwizer  op  'e  thrijesprong  twisken 
Bayum  en  de  Ryp ,  of  onder  de  skoarstien  yn  't  bidlersketier  to  Haüns  *) , 
dat  kin  'k  net  mei  wiêrheid  sizze;  mar  't  kin  ek  net  skele,  hja  wier  troud 
op  in  wize  as  alle  skoayers  en  omrinders  trouwe,  mei  in  man  dy  ut  it 
póepel&n*)  fen  dinne  wier  en  mei  de  skjirresliperskioade ^)  't  lèn  throch 
reisge.  Yn  de  doorpen  dér  er  meast  bikend  wier,  dróech  er  de  namme  fen 
Falentyn  Hier-en-bird.  Mar,  it  skjirreslypjen  wier  for  himeigentlik 
mar  in  byspil,  hwent  hy  koe  hwet  mear  as  sljucht  hinne  en  wer.  Net 
allinne  dat  er,  for  de  aerdichheid  yn  in  selskip  fen  jonge  maets,  deruters 
en  soldaten  ut  de  hirddobbe^)  komme  litte  koe,  en  de  klaver-bóer  om  de 
jeneverflesse  ütstjüre;  mar  hy  wist  ek  rie  for  in  hopen  kwalen ,  foaral 
for  sdkken  dy  net  jamk  •)  by  de  rjuchte  namme  neamd  wirde.  Syn  measte 
jild  fortsjinne  er  yet  al  oan  ^ue  dy  tsjirmerige  ^^  bern  hiene  of  mei  de 
tsjernderij  ^^)  yn  onstjür  ^*)  wieren.  Koart-om ,  hy  wier  sa  hwet  in  stik  fen  in 
divelbander,  as  er  net  in  helen  wier;  alteas  yn  folie  dingen  hóefde  er  de 
^Id  soldaet  fen  He&lbeam  neat  foftrüt  to  jaen^').  En  hy  wier  ek  de  man 
dy  fen  Berber  kruk  oan  GolLsseboer  opstjürd  wirde  scoe.  Hja  hie 
forswijd^*)  dat  de  wonderdokter  hjar  man  wier,  om  reden  dy  hja  for  hjar 


(1)  Awenseren,  avanoeeren.  ~  (2)  Tsjerne,  boterkarn.  —  (8) Iets,  eenigwins.  — 
(4)  Thermen,  darmen.  —  (5)  Harns,  Harlingen.  —  (6)  Fdepelftn,  Westphalen.  — 
(7)  Kroade,  kruiwagen.  —  (8)  Hirddobbe,  aachkail  onder  den  baard.  —  (9)  Jamk, 
dikwijls.  —  (10)  Tsjirmerige,  sukkelende.  —  (11)  Tsjernderfl,  het  kamen.  — 
(12)  Yn  onstjür,  in  ^t  ongereede.  —  (13)  Foartft  to  jaen,  (voomit)  toe  te  geven, 
achter  te  staan  bij.  —  (14)  Fors  wijd,  Terzwegen. 
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sels  h^lde,  en  Goassebóer  en  hjar  koene*)  him  net,  throch  dat  hy  dêr 
sa  midden  yn  't  IlLn  mei  syn  slypkroade  net  komme  koe. 


De  neimiddeis  fen  dyselde  dei^  sieten  Goassebóer  en  Gatske  smuk') 
by  enoar  yn  H  milhüs  mei  in  swiet  potsje  thé.  De  boer  smookte  iit  inheai 
lang  piip  en  Gatske  siet  kreas  forklaeid  mei  hwet  sindlik  naeijen  op  'e 
skirte.  Dat  wier  yn  lang  sa  net  bard*),  hwent  de  boer  hie  him  oanwend 
om  öerdeis^),  as  er  earst  in  knipperke^  nomd  hie,  it  ien  of  't  oar  bolUi- 
skip  to  bithinken  om  er  mar  ut  to  kommen,  en  den  gyng  Gats,  gnoar- 
ricb  en  noartsk,  yn  hjar  wirkpakje,  mei  *t  hier  onder  de  mütse  wei,  foar 
in  ^d  rykrak  fen  in  wiele  sitten  to  spinnen,  of  ponge  hwet  op  hjar  dlde 
klean^  om.  Mar  do  se  dizze  kear  seach,  dat  de  bder  him  nei  thüsbliuwen 
joech,  wier  't  hjar  sa  rom  om  't  hert,  dat  hja  koe  't  net  litte  om  hjar 
hwet  to  forhimmeljen  ^).  Yn  't  earst  seine  se  beide  net  folie,  hwent  de  bder 
mimere  oer  de  ontmoeting  fen  de  foarige  joun,  en  Gats  oer  de  profesij 
fen  Berber  kruk. 

»It  scil  my  ris  bin^e,"  sei  de  boer  op  't  lést,  »hwet  dat  hjir  joun  wirde 
scil  mei  dy  dokter.  Hwet  for¥raw5hteste ,  Gats,  scoe  't  er  ek  ris  thige  m^ 
throch  skürre  kinne?" 

»Dat  kin  der  wol  op  rinne,"  sei  Gats,  i»hwet  hóefde  't  oars  by  nacht? 
It  skynt  gjin  Ijocht  fordrage  to  kinnen." 

»Ik  mat  mar  sizze,"  sei  de  bder,  »ik  wol  graech  myn  bem  holpen  ha; 
mar  ik  ha  it  er  net  grien  op  ^).  Aste  strak  nei  bürren  giétste  om  boad- 
skippen,  den  moaste  egentlik  mar  efkes  by  Haeije  Smoes  oan  gean,  — 
dy  leit  by  't  tsjerkhóf  mei  de  sküte,  —  en  siz  dat  er  joun  by  üs  komt  to 
köfjedrinken,  dat  ik  hwet  mei  him  to  praten  ha.  Hy  is  in  fixe  selskipsman 
for  üs,  hwent  hy  wit  fen  in  bytsje  net." 

»Dat  wol  ik  wol  graech  dwaen,"  sei  Gats,  »al  scoe  'k  er  in  reis  om 
meitse,  hwent  ik  wol  him  hjir  ek  wol  ha*  Ik  ha  wol  ris  mear  fen  sökke 
nuvere  dokters  he^rd;  Iqa  sizze  dat  se  yen  *®)  de  klean  wol  ütfalle  litte 
kinne.  Mar  hwet  tsjöenster  as  't  nou  wéze  scil,  dy  Blyke  sa  yn  't  lijen 
brocht  het?" 

»Dat  is  grif  Swiete  Martsen,"  sei  de  boer,  »dat  scil  net  oars  üt- 
komme." 

»Scoe  Martsen  wrychtich  in  tsjóenster  wéze?" 

»Sonder  twivel,  ju!  Dérthroch  het  se  't  hjar  sels  op  'e  hals  helle,  dat 
se  kwels  **)  giet  Dat  is  nou  in  jier  of  tsien  lyn ,  think  ik ,  do  kaem  de 
bakker  op  in  dei  ris  op  syn  nótsouder**),  dér  in  sipersk**)  kat  om  roan, 
dy  dalik  op  baes  takaem  en  oars  neat  die  as  striken  en  spinnen.  »Foèrt 
kat,  hwet  dochst  hjirl"  sei  baes  en  joech  hjar  in  skop  tsjin  de  bealch**) 

(1)  Kdene,  (kondeo),  kenden.  —  (8)  Dei,  dag.  —  (3)  Smuk,  aardigjes. —  (4) Bard, 
gebeurd.  —  (5)  Oerdei,  OTer  dag,  na  het  middagmaaL  —  (6^  Knipperke,  du^e.  — 
(7)  Klean,  kleeren.  —  (8)  Forhimmeljen,  van  himmelje,  schoon  maken.  — 
(9)  Ik  ha  er  net  grien  op,  ik  ben  er  niet  genist  onder,  heb  er  geen  zin  in.  —  (10)  Yen, 
iemand.  —  (11)  Kwels,  kwaiyk,  mank.  —  (12)  Ndtsonder,  korensolder.  —  (13)  Si- 
persk,  Cypersche.  —  (14)  Bealch,  (balg)  lijf. 
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oaiu  Mar  dat  holp  net,  püske  roto  baes  wer  strikende  en  spinnende  fo&r 
de  foétten.  ^Ik  scil  dy  better  heipe!"  sei  baes;  hy  pakte  de  kat  by  H  nek- 
fel  en  saeide  hjar  ta  *t  souderfinster  ut  Dat  kaem  sa  bot  ^)  oan ,  dat  de 
kat  op  thr^e  poaten  foartsprong,  de  fjirde  hinge  er  slop  by.  Foart  dér  nei  ^ 
hie  ien  fen  de  bürfrouyue  in  boadskip  by  Swiete  Martsen,  en  dy  foun 
Igar  kritende  en  stinnende  yn  hjar  keammerke  lizzen.  Hja  hie  fallen,  sei 
se,  en  de  skonk  britsen').  De  waerd  se  redden^)  sa  gau  as  H  koe,  mar 
hja  het  sont*)  nea  wer  firis  ro&n." 

»Wel  sa  frjemd!^  sei  Gats,  »dat  wier  doch  klearder-nöch,  dat  Mart- 
sen dy  kat  west  hie.  Mar  hwet  woe  se  dêr  op  de  bakker  syn  souder 
dwaen?  scoe  min  sizze.'' 

»It  hele  spil  bitsjöene,  mast  thinke,  dat  de  man  nea  wer  góéd  brea^ 
meitse  koe." 

»Nou,  nou!  sa'n  menske  dêr  scóe  min  al  skrutel^  for  wirde," 

»Ik  kin  dy  yet  in  set  fen  ^jar  forhelje.  De  weinmaker®)  het  itrishawn, 
dat  er  hjar  de  hispeP),  dy  er  hwet  holpen  ^^  hie,  thüs  bringe  liet  fen 
syn  jonkje,  in  beril  fen  seis  jier.  »Kom,myngreatefeint,"  sei  se  kliemsk  ^^) 
tsjin  de  jonge,  »het  er  Martsens  hispel?"  —  »Jar  sei  de  jonge.  — 
»Kom  fixl  wol  er  nou  ek  ris  yn  Martsens  hüs  sje&n?"  —  ^Ja!"  sei  de 
jonge  en  gyng  yn  'e  hüs.  —  »Wol  er  nou  ek  hwet  fen  Martsen  ha?"  — 
Do  sei  de  jonge  wer  fen  »ja!"  Wier  't  net  deales^*)?" 

»Jonge  ja!  do  wier  hja  klear.  Dér  warskoude  üs  beppe^')  üs  ek  altiid 
for,  om  gjin  thrije  kear  ja  to  sizzen  tsjin  sök  soarte  fen  Ijue." 

9lk  forwachtsje,  dat  Martsen  Blijke  ek  sa  ris  snapt  het.  Mar  hwet 
mienste,  dat  se  de  jonge  do  joech?  —  In  stik  bolle  mei  ierdbeqen,  kin  'k 
dy  sizze.  En  dat  yn  de  moHnne  fen  decimber,  dat  like  raer,  net?" 

»Jawol  raer!  Ho  is  dat  dy  jonge  bikomd?" 

»Wel,  do  er  thüs  kaem  forhelle  er  H  dalik  oan  syn  mem^*),  hwent  hy 
wier  der  danich  mei  forgulde;  en  syn  mem,  dy  ek  gau  yn  'e  rekken 
hie,  hwet  er  efter  stike,  dy  wist  er  ta  gelök  in  middel  tsjin.  Hja  het  fen  dy 
tiid  óf  oan  altiid  de  jonge  it  himd  it  efterst  foar  oantein;  dérthroch  is  er 
him  nea  neat  óerkomd,  hwent  nou  het  Martsen  gjin  fet  op  him.  ....** 

Dêr  waerd  de  doar  iepen  dien  en  Haeije  Smoes  kaem  yn , mei  in  pear 
lichte  turven  onder  de  earm. 

»pei  jimme^^)!"  sei  er.  »Uc  scoe  ris  sjean,  as  ik  de  boer  ek  wer  hwet 
turf  bringe  moast;  ik  hab  tsjinwirdich  ^^  heel  gaedlik  soarte  om  onder 
't  hea." 

»Nou  ja,"  sei  de  boer,  i^dat  scil  wol  gean.  Brui  dy  turven  dér  mar  del 
en  gean  hwet  sitten.  Ik  hab  nou  hwet  oars  mei  jo  to  praten.'' 

»Hwet  dat  wéze  mei?" 

»Dat  sciDe  jy  heUrre;  mar  jy  matte  fen  sv^en  witte." 


(1)  Bot,  hard,  krachtig.  —  (2)  Foftrt  dér  nei,  dadelQk  daarna.  —  (S)  Britsen, 
gebroken.  —  (4)  Redden,  (gered^,  geholpen.  —  (5)  Sont,  sedert— (6)  Brea,  brood.— 
{!)  Skrntel,  bang.  —  (8)  Weinmaker,  wagenmaker.  —  (9)  Hispel,  ha^ieL  — 
(10)  Holpen,  verholpen,  hersteld.  —  (11)  Kliemsk,  (kleverig),  vleiend.  —  (12)  Dea- 
les,  dnivelsch.  —  (13)  Beppe,  grootmoeder.  —  (14)  Mem,  moeder.  —  (15)  Dei 
jimme,  (goeden)  dag  jullie.  —  (16)  Ts  jinwirdich,  tegenwoordig. 
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»SwijeI  Dal  kin  'k,  siz  ik  jo.  Ha  war?  al  hie  'k  it,  by  gdyks^),  niis 
bitrapt,  dat  jimrae  elkoar  by  de  lurven  hiene,  dêr  scoe  neat  fen  ütkomme." 

»Dit  is  in  saek  fen  mear  bilang.  Jy  witte  de  tastand  fen  myn  dochter, 
dy  ik,  en  folie  Ijue  mei  my,  altiid  oan  tsjdendery  taskreaun  hab;  en  nou 
ha  'k  Berber-moi  hjir  hawn " 

»As  't  oan  my  stie,  hinge  dy  ^Id  test')  oan  'e  galge.  Nou,  praet  mar 
Mrt!" 

»Byn  mar  hwet  yn,  scoe  'k  jo  riede.  Nou,  dy  het  dat  bifestige  en  seit 
dat  it  wol  wier  is;  derby  het  se  my  onthjitten  om  in  man  op  to  stjüren, 
dy  Blijk  e  genéze  kin  en  mei  ien  de  tsjóenster  oanwize.  Dy  man  ha  wy 
joun  hjir  to  wachtsjen ,  en  om  't  ik  fen  thinkbyld  bin ,  dat  dér  wol  ris  thige 
m^Ue  setten  by  to  pas  komme  kinne,  ha  'k  soarch,  dat  it  Gats  en  my 
gau  to  slim  wirde  ken.  Dérom  woe  'k  jo  forsiikje  om  üs  joun  selskip  to 
Mlden  en  hjir  to  nacht  lo  bliuwen." 

» Jonge  ja,  dat  kin  krekt.  Dat  is  ommers  alheel  in  foantsje')  for  my. 
Lit  dy  kearel  mar  güchelje  safolle  as  er  wol ,  hy  scil  't  my  net  maklik  to 
slim  meitse;  dérta  ha  'k  to  folie  yn  Bekkers  Betoverde  Wereld  omsnuffele. 
En,  ho  kin  't  sa  moai!  nou  komt  it  ek  alheel  ut  nei  myn  winskjen,  by 
gelyks." 

ï)Ho  wolie  jy  sizze?" 

»Wel,  niis  do  'k  hjir  hinne  gong,  sei  'k  yn  myn  eigen:  wo'st  de  boer 
strak  ris  freegje  aste  to  nacht  yn  syn  hea  sUepe  meiste^)?  Mar,  thocht  ik 
wer,  dou  meist  dy  ek  wol  stil  helde,  de  Ijue  meije  thinke,  datste  in  hekel 
yn  't  wiif  beste ,  by  gelyks.  En  nou  scil  ik  jo  ek  sizze ,  hwérom  dat  ik  dat 
woe.  By  üs  yn  'e  koai  tilt*)  it,  by  gelyks,  bast  op  fen  flieên,  en  ik  bin 
hwet  wif  yn  't  sliepen,  sadwaende  ha  'k  nou  yn  in  hoart*^)  pas  mynheale 
nachrést,  hawn.  En  myn  wiif  —  ik  wit  net  ho  mk\  as  't  is!  —  dy  sliept, 
by  gelyks,  as  in  dea  poep  ^)  throch  alles  hinne.  Hawarl  al  frette  de  flieén 
hjar,  by  gelyks,  sa  folie  gatten  yn  'e  hüd  as  er  yn  in  eartsou  binne,  en 
al  slaen  ik  as  in  pür  razen ^  minske  yn  de  koai  om:  hja  scil  nea  wekker 
wirde,  by  gelyks.  To  nacht  ha  'k  it  yet  hawn,  kin  'k  jo  sizze,  do  hie  'k 
wol  in  pear  üre  lein  sonder  dat  ik  in  wink  yn  myn  eagen  krige,  by  ge- 
lyks. Ik  wier  sa  m^l  as  in  tür^  en  ik  biet  ek  al  ris  yn  't  stiel,  dat  oars 
nel  jamk^o)  myn  moade  is.  Ik  sei  op  't  lést:  nou  hawar!  ik  mat  rissjeUn 
as  dér  ek  heipen  oan  is!  Ik  fleach  fen  de  koai  en  ta  't  foaronder  ut;  ik 
helle  't  himd  oer  de  kop  en  gisele  dér  mei  tsjin  de  beam  oan,  dy  dér  op 
'e  wal  stiet,  dat  it  süze.  »Ho  divekersce  mk\  giet  it  nou?"  róp  myn  wiif;  — 
do  se  hjar  sydsilver^*)  miste  mat  se  wekker  wirden  wêze;  —  ïH wet  best  by 
't  ein?  Ha  de  flieên  dy  wer  gek  makke?" —  Wel,  ik  sei:  »Hja  pleagjemy 
sa  heislik,  dat  ik  kin  gjin  amerij  réste;  ik  scil  der  ris  niget  oan  ha,  as 
dat  ek  oars  kin." 

Nou  kin  min  bigripe,  dat  Goassebóer  en  Gats  elkoar  mèl  oanseagen. 

(1)  By  gelyks,  om  eoo  te  spreken,  bj  voorbeeld.  —  (2)  Test,  vtiiirtest,  (oudwyf). — 
(3)  Foantsje,  fooi^e,  onTerwaeht  voordeeltje.  —  (4)  Meiste,  moogt  —  (5)  Tilt  it 
op,  leeft  het.  —  (6)  Ho&rt,  (hort),  poo^e,  oogenbUk.  —  (7)  Dea  p6ep,  doode  Mof, 
Mansterlander.  —  (8)  Pür  razen,  puur  rasend.  —  (9)  Tür,  verk.  van  türre,  tor.  — 
(10)  Jamk,  dikWyis,  vaak.  —  (11)  Sydsilver,  stel  silveren  voorwerpen,  die  op  sij 
gedragen  worden,  hier  echtgenoot. 


Hja  seine^)  gjin  wird,  mar  waerden  beide  sa  read  as  in  krael  en  laken 
sahwet  ut  skyn.  Haeije  hie  lykwol  nearne  gjin  erch  yn  en  praette  mar 
fo&rt  ten  *t  ien  yn  it  oar. 

Dat  hie  sa  in  bytsje  dürre,  do  kaem  er  in  man  ta  de  doar  yn,  dy  min 
oan  syn  uterlik  Mrkommen  wol  for  in  oerbiiuwsel  fen  Skinderhannes 
binde  hklde  koe.  Syn  giel  fel,  dér  de  bienbitige  kop  mei  óerklaeid  wier, 
syn  lytse  donkerbrune  eagen,  syn  glédde  swarte  hierlokken,  dyhimsonder 
o&rder  om  'e  holle  (üngen ,  en  syn  swiere  sik  en  bakkebirden  makken  him 
geskikt  om  fiisnoliskes  *)  fen  fammen  in  skrik  op  't  liif  to  jeyen,  to  mear 
om  't  er  ek  yet  in  onbihindige  knoarre  tabak  yn  'e  waffel ')  hie.  Böppe  op 
syn  kop  stie  in  siden  hoed,  dy  al  forskate  winters  mei  west  hie,  to  sje&n 
oan  syn  feale  kleur  en  de  mannichte  büden*)  dy  er  yn  wieren,  —  en  H 
boppe-ein  fen  syn  romp  wier  for  waer  en  wyn*)  bifeilige  throch  in  k\d 
soldaterök  mei  gap  jende  naden,  dy,  nei  alle  wierskynlikheid,  earst  jier  en 
dei  to  Leauwert  op  'e  Bröl*)  omtommele  hie.  Syn  oare  plunjes  wieren  nei 
rato.  Dy  man  wier  de  dierbere  echtgenoot  fen  mejififrou  Berber  kruk, — 
dokter  Faientyn  Hier-en-bird. 

Op  syn  heal  póepsk  makke  er  syn  kompliment,  wylst  Goassebóer, 
Gats  en  Haeije  him  allegelirre  fen  onderen  ta  hoppen  biseagen.  Do 
sei  er: 

» Woont  hier  nicht  de  boegr,  die  'n  kind  habt  das  besjoend  ist?" 

»Ho  siz  jy?"  trege  Goassebóer. 

»De  man  fireget,"  sei  Haeije,  »as  jy  de  boer  net  binne,  dy  in  bern 
het  dat  bitsjóend  is." 

»Jawol,  myn  góéde  frjeun,"  sei  de  boer,  »dy  man  bin  ik.  Den  binne 
jy  fen  Berbermoi  opstjürd,  bigrypik.  Kom ,  woUe  jy  dêr  mar  sitten  gean  ?" 

De  dokter  waeixi  earst  thige^  onthelle,  en,  do  er  góéd  hwet  ynladen 
hie,  ondersocht  er  de  kwael  fen  de  sike.  Hy  sei,  dat  er  't  wol  redde  scoe 
en  dat  syn  kinst  in  oanfang  nimme  scoe  sa  gau  as  de  stjerren  oan  delofl 
kamen.  Dérta  moasten  se  hjar^)  foarsje&n  fen  thr^ehealkanneoalje,  sahwet 
in  hondert  spjelden  en  allike  folie  ^)  nidlen.  Hwent  dat  spil  moSLst  mei 
enoar  sean^^)  wirde  om  dérthroch  de  tsjóenster  to  pinigjen,  al  wier  se  ek 
noch  sa  fier  dêr  óf^^).  Wylst  Gatske  nei  bürren  wier,  om  't  ien  en 't  oar 
to  heljen,  holp  Haeije  de  boer  ta  de  melker\j,  dér  hy  't  jounmieP')  mei 
fortsjinne. 

Do  se  dat  er  mei  enoar  binnen  set  hiene,  waerd  it  ek  al  njunkelytsen 
tsjuster  en  Faientyn  bigoun  ré  wirk*")  to  meitsen.  Fo^rearst  gyng  er 
om  't  hele  hüs  hinne  en  smarde  op  elke  doar  en  elke  finster  hwet  gtld  ut 
in  fleske ,  dat  er  by  him  yn  'e  büse  **)  dróech.  Mei  safoile  deftichheid  as  syn 
suterige  plunjes  en  syn  skjirreslipersgesicht  talieten,  sei  er  dér  elke  kear 
by:   i^Mundus  vuU  decifn"'*),  wirden  dy  syn  omstanders  net  forstiene  en 

*)  Dat  bitsjnt:  *De  wrftld  wol  bidngen  wirde.^ 

(1)  Seine,  lelcbn.  —  (S)  FiisnoBskes,  nnQes.  —  (3)  Waffel,  (wafel),  mond.  — 
(4)  Büden,  denken.  —  (5)  Waer  en  wyn,  weer  en  wind.  —  (6)  Bröl,  de  Brol  te 
Leeuwarden,  de  plaats  waar  de  meeste  uitdragers  op  den  marktdag  hun  waren  uitstallen. — 
(7)  Thige,  ter  dege.  —  (8)  Hjar,  baar  =  lich.  —  (9)  Allike  folie,  evenveel.  — 
(10)  Sean,  sesoden.  —  (II)  Dêr  6f,  daar  vandaan.  —  (12)  Jounmiel,  avondmaal.— 
(13)  Ré  wirk,  gereed,  gedaan  werk.    -  (14)  Büse,  »ik. 
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just  dérom  er  in  bütengewoane  kreft  oan  taskreauwen,  alteas  de  boer  en 
Gatske.  Do  waerd  alles  fen  binnen  thige  sletten  en  de  skoattels  ^)  en  slet- 
ten ek  allegeaihre  mei  dat  selde  güd  bismard,  mei  't  strang  bifel  fen  dok- 
ter, dat  nimmen  buten  doar  komme  mocht,  ear  't  alles  ófroan*)  wier.  Do 
dat  birédden  wier,  jóech  er  oSrders  om  in  bédlekken  to  bringen,  dat 
Gatske  dalik  die.  Dat  lekken  waerd  óer  't  milhüs  ütspraet.  Do  gebea  er 
de  boer  om  al  it  goud  en  silver'),  dat  er  yn  'e  hüs  hie,  en  ek  al  syn  jild 
dér  by  him  to  bringen. 

Haeije  Smoes  seach  wol,  dat  de  boer  dêr  frij  hwettsjinoanskoarre*)^ 
dérom  sei  er:  »Min  scoe  doch  net  hoopje,  dat  dat  er  allegearre  om  foart 
mat.'" 

i>Habt  kein  freze!"  sei  de  poep,  sich  wol  es  nicht  aus  hans  tragen.  Das 
mus  im  beddelaken  besiegelt  werden  und  damit  am  solder  hangen,  anders 
so  habt  mein  konst  kein  kraft.  (Jnd  wen  ke  ein  pfennink  achterhalt,  so 
kan  es  kynd  nicht  geholfen  werden." 

»Nou  kom,  helje  de  boel  mar,"  sei  Haeije  tsjin  de  bder;  ]»wy  binne 
er  ommers  allegearre  libben  by,  en  hy  mat  doch  ek  oan 'e  gong,  oars  witte 
wy  net  hwet  er  kin." 

Goë^ssebóer  bleau  yet  al  wêrzich*);  mar  Falen tyn  h&lde  him  er  by, 
dat  er  oars  neat  ütfiere  koe,  sadwaende  gyng  de  boer  der  op  't  lést  ta 
óer.  Der  kaem  Mrearst  in  moai  himmele  knoarre^)  jild,  hwent  Go&sse- 
bóer  wier  wend,  dat  er  altiid  in  jier  l&nshier')  foarüt  lizzen  hie,  om  ris 
in  kwea  jier  fele  to  kinnen,  en  't  goud  en  silver  bidröech  ek  g^ns  in  somme. 
Hwent  net  allinne  dat  er  in  bult  ^Iderwetsk  güd  hie,  throch  elders  erf; 
mar  alles  hwet  er  ta  de  liifdracht  en  de  hüspronk  fen  wolstelde  frysce 
bóereljue  bihe&rrende  is,  wier  by  Goasseboer  yn  oerflóed  to  finen.  Dat 
bipakte  de  poep  allegeHrre  yn  it  lekken,  boun  it  méi  in  b^ntsje  thicht  en 
smarde  er  wer  hwet  güd  ut  syn  fleske  op;  do  sei  er:  7>Pra4^ica  e9t  muUi' 
plexV*)  en  hinge  de  boel  oan*de  balke. 

Do  scoene  den  egentlik  de  grappen  bigjinne.  De  hantsjettel  ®)  mei  thrije 
healkanne  oalje  en  in  góéde  rest  spjelden  en  nidlen  der  yn,  waerd  óer  't 
Qür  hinge  en  dêr  onder  stookt  mei  prikken,  'dy  Haeije,  in  fixe  heap, 
by  de  hird  tóge  hie.  Haeije  en  de  boer  sieten  elk  yn  in  hirdshoeke  en 
dokter  siet  foar  't  Qür  to  prikstoken,  hwérthroch  mei  koarten  de  oalje 
bigoun  to  sieden,  —  en  Gatske  siet  by  de  tafel,  sa  thicht  oan  de  boer  as 
H  mei  skik  koe  om  net  yn  'e  gek  to  rinnen.  Hja  trille  op  't  minste  gerit- 
sel as  in  blêd  oan  'e  beam.  Do  se  dêr  in  ho^rtsje  sa  by  eno&r  sitten  hiene , 
sonder  dat  er  in  wird  praten  waerd,  wylst  de  oalje  hast  al  ta  de  han- 
tsjettel ut  brüsde,  heerden  se  iensklaps  fen  buten  op  'e  doar  in  freeslik 
geskrab  en  geklau  en  derby  in  gekjirm  fen  smtoou/  miaou!  miaau!  —  en 
dat  wol  op  sa'n  earmhertige  toan,  dat  min  de  püskes  yn  'e  maert  selde 
sa  heUrt. 

»Och  minskenf  hwet  scil  lis  nou  óerkomme?"  jammere  Gats,  wylst  se 

*)  «De  praktyk  is  mannichfllldich.^ 

(1)  Skoattels,  grendels.  —  (2)  Ofroan,  afgeloopen.  —  (3)  Silver,  spr.  sulwcr.  — 
(4)  Tsjin  oan  skoarre,  tegen  aansag.  —  (5)  Wérzich,  afkeerig.  —  (6)  Moai  him- 
mele kno'arre,  aardigehoop.  —  (7)Lftnshier,  landhuur.  —  (8)  Hantsjettel,  handketel. 
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de  boer  by  de  earm  pakte,  dy  yn  de  hoeke  siet  to  triljen  óer  al  syn  lea, 
krekt  as  er  de  koarts  hie. 

Mar  Ha  ei  je  pakte  in  pear  grouwe  prikken  en  smiet  dy  op  't  Qür. 

»Toe  mar,  for  in  houten  balstien ^)r  sei  er,  »hja  mat  er  mar  fen  ha! 
Min  scoe  sizze,  hwérom  dat  se  hjar  nou  yet  ek  yn  in  kat  foroarje  mat?! 
Dat  balt^  hjir,  dat  he&rren  en  sje&n  scoe  yenforgean.  Nou,  siedende oalje 
mei  spjelden  en  nidien  der  yn;  min  kin  wol  bigripe  dat  it  sear  docht" 

De  boer  en  Gatske  wieren  sa  binaud,  dat  se  hast  net  omsje&n  doar- 
sten,  en  dat  waerd  net  better,  do  onforwachte  de  lampe  ütfitst  waerd, 
sonder  dat  se  seagen  hwa  dat  die. 

»Nou  wirdt  it  my  to  slim!"  kjirme  Gatske,  »wier  'k  hjir  mar  wei!" 

»Haeije  doare  jy  d^  lampe  ek  wer  opstekke?"  sei  de  boer,  »den  gean 
wy  togeftrre  nei  de  keamer,  en  wolle  jy  mei  gean,  dat  kinne  jy  ek  dwaen; 
ik  wol  hjir  net  mear  bliuwe.'* 

»Ik  gean  hjir  net  wei,  al  keart  alles  onderst  böppe^  by  gelyks,''  sei 
Ha  ei  je,  »mar  de  lampe  mat  wer  op/' 

Hy  gyng  opstean  om  de  lampe  fen  de  tafel  to  krijen^  mar  e&r  H  er  dat 
dwaen  koe,  krige  er  sa  'n  onséfbe  lawibes')  oan  de  earen,  dat  er  hast 
net  wiste  hwér  't  er  bleau.  Mar  hy  wier  gau  wer  by  't  stik. 

»Dat  docht  dy  póepl"  sei  er.  »Dat  bakste  net  wer,  feint!  den  sciH  onder- 
fine,  dat  Haeije  Smoes  ek  fClsten  het  As  dat  gücheljen  hjit,  den  kin  ik 
it  ek." 

Mar  dokter  foroare  him  net  en  bleau  bidaerdsitten toprikstoken.  Haeije 
stiek  de  lampe  wer  op  en  Go  &s  se  boer  ondernaem  it  greate  weachstik  om 
de  hingiampe  fen  de  spiker  to  krijen  en  op  to  stekken;  donaem  er  Gatske 
by  de  Mn  en  sa  glüpten  se  togeslrre  nei  de  keamer. 

It  gekjirm  fen  i^miaou!  miaou!  muumr  hMde  onder  dit  alles  yet  al  oan, 
den  wer  hwet  flauwer,  den  wer  hwet  sterker. 

Haeije  paste  thige  op  alles  hwet  Falen tyn  die,  mar  wylst  er  efkes 
foardel  kipe*)  yn  de  oalje,  wier  de  lampe  wer  üt,  sonder  dat  er  seach  ho 
dat  tagyng.  Hy  twivele  nin  amerij  of  dat  wier  de  poep  syn  wirk,  en  hy 
onthiet  de  snaek  in  pak  bruten  as  er  H  wer  die;  wiles  gyng  er  nei  de 
tafel  om  de  lampe  wer  op  to  stekken.  Mar  hy  hie  yet  gjin  thrije  stappen 
dien,  of  hy  krige  wer  in  trewinkeP),  dat  it  Qür  him  üt  de  eagen  spatte. 
Yn  ienen  kearde  er  him  om,  rólle  de  fust  op  en  feegde  —  de  poep  tsjin 
'e  kop  oan,  mien'  jimme?  Dat  miende  er  sels  ek,  mar  hy  slóech  sa 
ougryslik  tsjin  de  mürre  oan,  dat  de  fingers  him  knapten.  En  wylst  er 
op  'e  knokkels  siet  to  sobjen*)  fen  de  pine,  krige  er  nümer  thrfe,  dy 
tsjin  de  twa  earste  moai  ryklik  üt  koe,  Haeije  syn  rüge  mütse  óer  de 
groun  stouwen  die  en  him  de  moed  nei  de  hakken  dreau.  Hwent  howol 
er  Falentyn  for  de  man  h^de,  dy  him  sa  knöffele,  hy  seach  er  doch 
nin  byt  fen,  en,  hwet  it  nuverste  wier,  de  slagen  dy  er  krige,  wieren 
gjin   slagen  fen  in  minskeh^n.   Sonder  mear  praetqes  to  meitsen  spile  er 


(1)  For  in  honten  balstien,  Yoor  den  drommel;  dergeiyke  contradiotieB  ^n  in 
▼loeken  leer  gewoon.  —  (2)  Balt,  schreeuwt  —  (8)  Lawibes,  oonreeg.  —  (4)Fo&rdel 
kipe,  voorover  keek.  —  (5)  Trewinkel,  opetopper.  —  (6)  Sobjen,  sabbelen,  tnigen. 
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de  wyk  nei  de  keamer,  dér  de  boer  en  Gaiske  yn  de  uterste  binaudheid 
de  ütslach  fen  alles  óf  to  wachtsjen  sieten,  Mr  it  béd  dér  Blyke,  onbi- 
kend  ma  alles  hwet  er  om  ta  gyng,  swiet  op  lei  to  sliepen. 

»Nou  bin  'k  mei  de  boel  lans!"  sei  Ha  ei  je.  »Ik  bigjin  wrachtich  to 
ibinken  dat  Bekker  liicht.  Ik  krige  dér  tbrije  optuters  om  reitsen^), 
be&rl  en  hwa  se  my  jown  bet,  ik  wit  it  mar  net  I  Ik  leau  grif  dat  Bek- 
ker liicbt." 

»Ik  tbocbt  wol,"  sei  Gats,  »dat  jy  yet  wol  ris  lean  nei  wirken  krye 
scoene;  jy  driuwe  altiid  rounom*)  de  spot  mei." 

»Mar  né,  Bekker  liicbt  net!"  sei  Ha  e  ij  e,  nei  H  er  in  to&mtsje  stil 
sitten  bie.  »Ik  bin  ommers  in  koelie'),  dat  ik  m^  fen  sa  'n  pobo&nne^) 
bang  meitse  litten  ba.  Ik  scoe  for  jimme  oppassie,  en  nou  gean  *k  for 
stakker  óf.  Ik  mat  mar  wer  ris  by  bim  sjeün." 

j»Bliuw  bjir  mar  stil,  as  ik  jo  riede  mei,"  sei  de  boer,  »jy  reitse  oars 
yet  wol  dea." 

Mar  Haeije  bie  de  klink  fen  de  doar  al  wer  beet  It  iepenlüken ^)  gyng 
lykwol  sa  maklik  net  as  er  tbocbt  bie,  hwent  de  doar  siet  fést,  sa  fést  as 
in  mürre,  man!  —  bo  't  er  lóek^  en  skürde,  de  doar  siet  fést" 

Buten  doar  beerden  se  yet  it  ientoanicb  kattegegül,  dat  lykwol  ho  lan- 
ger bo  flauwer  bigoun  to  wirden;  mar  yn  't  milbüs  heftrden  se  neat  as  *t 
knappen  fen  de  barnende  prikken  op  't  Qür.  Haeije  stelde  bim  fo&rearst 
tofreden  mei  nei  dat  ien  en  oar  to  barkjen,  bwent  hy  wier  yet  net  dryster 
nóch^  om  ta  't  finster  ut  nei  buten  to  gean.  Njunkelytsen  Mlde  't  katte- 
gejammer  albeel  op  en  ek  yn  't  milbüs  waerd  it  deastil,  bwérom  Haeije 
bigoun  to  tbinken ,  dat  dokterom  dér  net  mear  wier.  Net  sonder  tsjinpraten 
fen  de  boer  en  Gatske  weage  de  sküteboer  it  einiings  om  in  finster  iepen 
to  stjitten  en  dér  ris  buten  to  sje&n.  Mar  by  seacb  neat  bysonders  en 
beerde  oars  neat  as  it  gegül  fen  kikkerts  en  fugelgüd  in  't  fjild;  en  by 
gyng  ta  't  finster  ut  De  bütendoar  foun  er  op  't  wiidst  iepen  stean  en 
yn  't  milbüs  wier  alles  tsjuster  en  stil.  Hy  stiek  gau  de  lampe  op  en  do 
seacb  er  dat  er  tbroch  de  ring  fen  de  keamersdoar  in  stok  siet,  dy  it 
iepenlüken  oan  de  binnenkant  bilette.  It  wier  Haeije  syn  earste  wirk  om 
dy  er  dt  to  dwaen  en  Goasseböer  en  Gatske  kamen  by  bim.  De  bder 
sldecb  alderearst  syn  eagen  nei  de  souder;  mar  by  waerd  jimme®)  krekt 
sa  bleek  as  in  wytling  en  koe  nin  wird  ütbringe:  bwent  it  lekken,  mei 
syn  bele  wolfeart  er  yn  —  wier  foarti 

>Tbocht  ik  it  net!"  sei  Haeije,  »dat  dy  bele  gücbeler^  déromto dwaen 
wier!-  O,  dy  poept  dy  dl  velbander!  dy  kwaksalver!  Hie  'k  bim  bjir  ris, 
bie   'k  bim   bjir   ris!   bwet  scoe  'k  bim  grintsje^).  Ik  klaude  bim  't  Ijocbt 

ut  de  eagen.  Ik  slóecb  bim  grien  en  blaul  Ik  trape  bim  lykdegroun! 

Mar  dat  belpt  nou  ek  allege&rre  neat;  en  egentlik  as  egentlik  is  't  myn 
skild;  ik  mo&st  er  ommers  net  op  Af  gien  wéze." 

»Ocb  né,  it  is  myn  eigen  skild,"  sei  de  boer,  do  er  bwet  bidarre  wier. 

(1)  Om  reitsen,  van  raak.  —  (8)  Roiiiiom,  rondom,  overaL —  (8)  Koalle,  sul. — 
(4)  Poho&nne,  pofhaan,  pofhans.  —  (5)  Iepenlüken,  opentrekken.  —  (6)  Löek, 
trok.  -—  (7)  Dryfter  nóch,  driest  ((enoeg.  —  (8)  Jimme,  n,  ethiacbe  dat.  —  (9)Q^int- 
Bje,  afromen. 
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»Ik  moast  sa  gek  net  west  ha.  Dat  het  dy  Berber  kruk  my  nou 
broud." 

»Ja,  dat  k\d  beest!'*  sei  Haeije.  »Ik  mocht  it,  by  gelyks.  wol  sjean, 
dat  se  mei  Qouwer  hynzers  *)  ut  enoar  skürd  waerd ;  —  dat  se  oan  'e  poa- 
ten  oan  *t  hoftntsje  fen  de  Tsjommer  toer^  hinge;  dat  se  oan  hondertthüsen 
biten  tokapt^)  waerd,  by  gelyks." 

Gatske  stie  der  by,  as  se  't  net  helpe  koe,  en  de  boer  wier  yet  ek 
alheel  fen  syn  saken.  Yn  bütengewoane  omstandichheden  hied*)  er  't  altiid 
öer  him,  dat  de  lippe  him  irille,  mar  nea  hie  min  dat  lapke  g6d  sa  ge- 
weldich  hinne  en  wer  skodsjen  sjóen  as  do  dér  by  dy  gelegenheid. 

Njunkelytsen  grypten  se  allege&rre  wer  safoUe  moed,  dat  se  neiseagen 
ho  Falentyn  de  boel  dêr  litten  hie.  Thichte  by  de  doar  founen  se  in  k\(\ 
sek  mei  güd;  Haeije  naem  dy  by  de  beide  hoeken  beet  en  skodde  'm 
leech.  Dér  kaem  oars  naet  ut  as  in  deade  kat,  dy  Gats  op  't  earste  sje&n 
yet  al  in  bytsje  kjel  makke.  Do  se  fierder  sochten  founen  se ,  in  eintsje 
dêr  fen  dinne,  in  kruk. 

»Dat  is  Berber  hjar  thrédde  skonk,"  sei  Haeije,  i^nou  bigryp  ik  de 
hele  list.  Berber  het  dêr  buten  de  tsjóenster  west  mei  dy  kat  yn  'e  sek, 
en  dy  het  se  mei  hjar  kruk  op  'e  hüd  sp^e,  om  it  beest  dat  earmhertich 
gekjirm  óf  to  thwingen.  Nou  het  se  hjir,  throch  de  haest,  hjar  kruk  lizze 
litten:  ik  rekkenje,  dat  se  der  sonder  ek  al  sa  góéd  rinne  kin  as  der  mei," 

Dat  woene  d^  boer  en  Gatske  ek  wol  leauwe*);  en  do  se  onder  de 
tafel  in  boarst-rime  founen,  dy  by  't  gereid  hearde,  dat  dêr  oan  'e  mürre 
hinge,  do  koe  Haeije  bigripe  dat  er  mei  dat  ding  dy  fóleindige  slingers 
oan  de  earen  hawn  hie. 

Mar  al  hwet  se  founen.  de  beste  büt  wier  wei.  En  omdat  se  doch, 
throch  de  freeslike  ontsteltenisse,  om  gjin  sliepen  thochten,  woe  Haeije 
mar  yn  ienen  nei  Leauwert  reisgje  om  't  spil  oan  to  skróeven.  MarGoasse- 
boer  kearde  dat  tsjin.  Him  thochte  dy  dokter  en  Berber  kruk  scoene 
wol  gau  meitse,  dat  se  in  't  póepelèn  kamen,  en  den  wier  't  doch  fiskjen 
efler  't  net.  Hy  hie  mar  Ije&fst,  dat  nimmen  fen  de  hele  grap  hwet  wys 
waerd;  dêrom  forsocht  er  Haeije  yet  ris  om  fo&ral  to  swyen. Dat onthjitte 
Haeije  him  en  het  it  ek  folbrocht. 

Haeije  die  yn  't  forfbich,  al  hwêr  't  er  reisge  mei  syn  turfsküte ,  safolle 
as  er  koe,  syn  best  om  hwet  fen  Falentyn  en  Berber  to  fomimmen; 
mar  hy  koe  nea  nin  tael  of  teiken  fen  hjar  krge;  hwent  hja  wieren,  lyk 
as  Go^ssebóer  al  thocht  hie,  sa  gau  as  se  koene  nei  Tsjutskilin  tein. 

Dy  set  wier  Go  as  se  boer  in  de  earste  thr^e  dagen  net  ut  de  lea;  lyk- 
wol,  hy  hóefde  er  nin  stik  brea  minder  om  to  iten;  hwent,  lyk  as  ik  al 
earder  sein  hab,  hy  wier  moai  stiif  yn  'e  rêch.  En  it  brocht  him  alheel 
ta  bidarjen  fen  syn  lösbandichheid ,  hy  wier  fo&rt-oan  altiid  allike  bistin- 
dich  en  deun,  en  bleau  by  syn  wirk.  Throch  dy  handelwize  en  mei  help 
fen  dokter  syn  drankjes,  bigoun  Biyke  mei  de  tiid  ek  wer  oan  to  better- 


(l)  Fjouwer  hyn»erB,_vier  paarden.  —  (8)  Tsjommer  toer,  de  toren  van  Trom 

Tokapt,  stnk  gekapt;  vergel.  de  Mnl.  vor- 
d.  i.  wa0  hem  eigen.  —  (5)  Leanwe,  ge- 


is  de  hoogste  dorpstoren  in  Friesland.  —  (8^  Tokapt,  stnk  gekapt;  voigel.  de  Mnl.  vor- 
men. —  (4)  Hied  6er  him,   had  over  ach, 


looven. 
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jen.  En  in  he^l  jier  nei  dat  dizze  stoarje  foarfóel,  wier  hja  wer  ii  selde 
aerdige  fanke,  dat  se  foë.rhinne  altiid  west  hie. 

Gatske  wier  ek  foUe  brüksumer  wirden,  as  se  fen  to  foaren  wier. 
Hja  bihandele  Biyke  mei  séftens  en  wier  tsjin  de  boer  altiid  allike 
fijeunlik,  hwérthroch  hy  ek  ho  langer  ho  mear  fen  hjar  bigoun  to  hèklen. 
En  nei  forrin^)  fen  in  great  jier  stapten  se  togearre  nei  't  griten^hüs  en 
waerden  man  en  wiif. 

Haeije  Smoes   levere  alle  jiérren  turf  oan  Go^sseboer  en  hjar.  Hja 

habbe  't  him  nei  dy  tiid  yet  ek  ris  forhelle  dat  hy ,  mei  syn  fliefordriuwen , 

de  boer  sa  danige  bang  makke  hie.   Do  het  er  »by  gelyks"  lake*),  dat  it 

hert  him  tsjin  de  ribben  oan  slóech. 

WaUng  Dijkttra^), 


DE  TOALFTE  MAEIJE. 

As  er  ien  dei  yn  't  jier  is  fen  onrést,  den  is  't  de  toalfte  mae\je.  Den 
wirdt,  om  sa  to  sizzen,  de  wrèld')  ris  throch  eaoar  sködde.  Mannich  hear 
Ut  in  feint^)  gean  en  mannich  frou  in  faem,  dér  se  tsjin  wille  en  thank 
in  jier  mei  oanhoaid^)  habbe;  mar  ek  mannich  feint  en  faem  forlitte  hjar 
tsjinst  mei  de  hope,  dat  se  't  yn  de  n\je  better  ki^e  scille,  dat  se  net 
mear  alle  dagen  hjar  ütflökke  ^)  hóeve  to  litten  of  mei  in  skrale  kost  ta 
matte.  Wer  oaren  smite  de  lappen  by  eno^r  en  wirde  man  en  wiif,  om 
yn  pleatfi  fen  altiid  for  in  oar  to  ezeljen  en  forgraud  en  forsnaud  to  wir- 
den, dagen  fen  lök')  en  wille  mei  enoar  to  sliten,  of  —  om  mei  inkoarte 
tiid  tobek®)  to  thinken  oan  de  fette  tafel,  dy  se  móedwillich  farwol  sein 
habbe,  en  de  dei  to  forwinskjen  dy  hjar  forboun.  De  toalfte  maeye  is  in 
dei  dy  fen  de  iene  mei  blydskip  tomiêtte  ^  sjóen  wirdt  en  fen  de  oare  mei 
nóed  en  soarch  forwachte.  Hjir  mat  ien,  throch  syn  eigen  wanoppassen  of 
throch  tsjinrin^®)  yn  syn  saken,  in  hüs  forlitte,  dér  er  to  wr^ld  komd  en 
opwoechsen  is ;  dêr  is  ien  der  6er  bikommere ,  hwêr  't  er ,  as  er  syn  tsjin- 
wirdige  went^*)  romje  mat,  in  hinnekommen  fine  scil. 

Onder  dizze  léste  hearde  ienkear  Wigle  Kwanseler,  keapman  yn 
binnen  en  hoannen,  feilen,  bonken,  fodden,  &ld  izer  en  al  sok  spil.  Dy 
man  biwenne,  mei  syn  dochter,  dy  syn  hüshèldster  wier,  en  inm^nljues- 
skroar^^,  dy  by  him  yn  de  kost  lei,  it  iene  ein  fen  in  hüs,  dat  taheSuxie 
oan  in  pear  bijiérre  minsken,  dy  fen  de  rinten  libben  en  sels  de  oare  ein 
biwennen,  dy  gèns  oansjetoliker  wier  as  Wigle  en  hjars^')  went,  dat  to 
foaren  m  bClthüs  west  hie.  De  Ijue  hiene  der  wol  ris  niget  oan,  datMeile 
en  Gelbrich  sa'n  hüshillding  onder  hjar  dak  ha  woene,  hwent  it  wier 
dér  by  Wigle  en  hjars  in  thige  rüzige  boel.  As  min  yn  de  gong  kaem, 
* 

♦)  (Uit:  Winterjounen  by  GeaUboer;  Ultsjea  in  rim  en  ontim,  Leauwerd  8.j.)  Prys/O.QO. 

(l)  Porrin,  verloop.  —  (2)  Lake,  gelachen.  —  (8)  Wrê-ld,  wereld.  —  (4)  Feint, 
knecht.  —  (5)  Oanhoaid,  sich  beholpen.  —  (6)  Utflokke,  nitvloeken,  met  vloek-  en 
scheldwoorden  beleedigen.  —  (7)  Lok,  gelnk.  —  (8)  Tobek,  temg.  —  (9)  Tomiêtte, 
tegemoet  —  (10)Tfljinrin,  tegenloop.  —  (11)  Went,  woning.  —  (IS)  Skroar,  kleer. 
maker.  —  (IS)  Wigle  en  hjars,  van  Wigle  en  de  E|jnen. 
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mo^t  min  mar  om  yen  hinne  ^)  sjeUn  hwér  min  stapte.  Dér  stie  fo&rearst 
in  keninehok ,  mei  in  heap  gérs  ^  er  böppe  op ,  en  in  k\d  koer  mei  ra^s- 
krüd,  koalsblédden  en  iér'appelskilen  der  by;  hwet  fierder  stie  in  greate 
boaits  mei  bonken,  dy  net  in  al  to  beste  rook  fen  hjar  gean  lieten;  en 
ddr  hingen  in  pear  skealjen  by,  om  de  bytsjes,  dy  sa  by  de  dei  Ikns  fen 
de  bidlers  ynkocht  waerden,  dér  op  to  weagen.  Wig  Ie  like  moai  góéd  op 
de  bakker  syn  earlikens  to  bitrouwen,  hwent  by  gebrek  fen  in  fiifjpouns- 
vnchi  brükte  en  follentiids  in  heal  brea;  mar  as  dat  ek  al  ris  hwet  to 
licht  wier,  dat  wier  for  Wig  Ie  yn  't  bonk- weagen  gjin  skea.  Yet  hwet 
fierder,  yn  in  hoeke  efter  de  koamersdoar,  lei  in  heap  Ud  izer,  dér  fen 
alles  by  to  finen  wier,  hwet  in  smid  hy  enoSlr  wit  to  meitsen.  Hjir  en  dér 
oan  de  mürre  hinge  in  stik  fen  in  k\d  gereid ,  in  sek  mei  fearren  *) ,  in 
bosk  ^Id  tou  en  al  sa  hwet.  Kaem  min  yn  de  keamer,  dér  wier  't  ien 
toet  mem^)!  Dér  hingen  koerren  mei  fQgels  oan  de  souder;  skiëppefellen  en 
keftllepoaten  leine  er  onder  't  kaminet;  efter  de  skerm  stie  follentiids  in 
pöt  mei  hyngstefet,  dér  de  houti,  sa  faek  as  't  him  yn  't  sin  kaem,  in 
hipe  üt  helle,  en  H  hele  hüs  throch  tóge.  Ko&K-om:  as  min  k\d  gdd  en 
smoarch  güd  sjeSln  woe,  den  mo&st:  min  by  Wigle  Kwanseler  wéze. 
Dér  siet  Eabe  skroar  deis  midden  yn,  mei  in  ring  fen  lappen  en  knip- 
sels om  him  hinne ,  om  de  bóerefeinten  hjar  n^e  klean  by  eno&r  to  rippen ; 
en  Ho&tske,  in  ^ouminske^),  dat  net  folie  skreau^  hie,  grüze  dér  yn 
om.  As  hja  't  hüs  ris  opskrobje  scoe,  den  bleau  alles  stean  dér  't  stie  en 
dér  striek  hja  mar  hwet  mei  de  luiwagen  en  de  dweil  omhinne. 

Nou,  sa'n  spil  yn  yens  hüs  to  habben,  min  scoe  sizze,  dat  scoe  Me  11  e 
en  hjar  to  min  west  habbe,  en  buten  dat,  it  hüs  woun  er  ek  net  fen  óer '). 
Hja  hiene  der  oars  sa  sonders  gjin  lést  fen,  hwent  hja  wieren  alheel  fen 
enoar  skaet^),  throch  dat  se  foar  en  efter  elk  in  ütdoar  ^  hiene,  en  de 
doar,  hwérthroch  se  fen  binnen  ta  *noar  rinne  koene,  siet  altiid  ta;  dér 
hiene  Me  11e  en  hjar  oan  hjar  kant  in  thige  kile*®)  op.  Mar  doch  it  wier 
net  aerdich,  sa  thichte  by  enoftr.  Mei  Ie  hie  der  ek  wol  ris  fen  praten  om 
Wigle  de  went  op  to  sizzen;  mar  as  't  er  op  oan  kaem,  wier  hy  gjin 
heal  baes;  syn  êld  wiif  hie  de  breek  oan.  Foftr  't  er  troude  hied  erneat*^) 
yn  'e  wrèld,  en  hja  hie  in  skoan  kaptael.  Gelbrich  hie  op  hjar  Mde 
dei  yet  sin  oan  in  man,  en  Mei  Ie  wier  forlegen  om  in  goed  hinnekom- 
men ,  sadwaende  wieren  se  mei  enoèr  redden  ^*) ;  alteast  min  mo&st  bast 
wol  thinke,  dat  it  him  allinne  om  't  jiW  to  dwaen  wier,  hwent  hja  wier 
al  in  great  sechstich  jier  en  hy  yet  g^ns  onder  de  fyflich  do  se  trouden. 
Nou  waerd  er  wol  sein,  dat  Mei  Ie  ek  wol  graech  ris  in  grien  blédtsje 
sline*®)  woe,  as  er  gelegenheid  hie;  mar  licht  kaem  dat  praet  ek  wol 
meast  üt  Gelbrich  sels  fo&rt,  hwent  hja  wier  alderheislikstc  jaldersk;  as 
hy  mar  ris  in  jong  ^ouminske  rjncht  op  en  del  oanseach,  den  wier  't  al 


(1)  Om  yen  hinne,  om  zich  heen;  jen  =  een,  ienumd,  sich.  —  (2^  Gérs, 
gras.  —  (S)  Feürren,  veeren.  —  (4)  Ien  t6et  mem,  alles  hetseli^e.  —  (5)  Fron- 
minske,  spr.  irómmi^e.  —  (6)  Net  folie  skrean  hie,  niet  seer  flink  was.  — 
(1)  Woun  er  net  fen  6 er,  werd  er  niet  beter  op.  —  (8)  Skaet,  gescheiden.  — 
(9)  Utdoar,  buitendeur.  —  (10)  Kile,  wig,  wigge,^(iKeil,Z)«en«cAkile.— (ll)Neat, 
niets.  —  (12)  Redden,  gered,  geholpen.  —  (18)  Sline,  snoepen. 
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pik  yn  't  Qür.  It  wier  in  thige  boaze  fekke  ^) ;  om  him  góéd  onder  de  plak 
to  helden,  hie  se  't  mar  by  hjar  sels  fêststeld  om  alles  hwet  hy  ioHrstelde 
mei  geweld  tsjin  to  kearen,  en  dér  hie  Wigle  Kwanseler  it  den  ek 
oan  to  thankjen,  dat  er  yet  altiid  yn  de  went  bleaun  wier.  Mar  hy  wenne 
ek  net  forgees;  Qirtich  goune  hier  feninfbech')  keamer  en  ineintsjegong, 
dat  wier  yet  al  hwet.  It  hierjaen®)  gyng  ek  altiid  net  allike  flot,  mar  hy 
skeukte  't  den  doch  mei  de  tiid  al  wer  klear;  hy  fortsjinne  yet  al  in  hopen 
jild  mei  syn  kwanseljen. 

It  roan  wer  tsjin  maeije,  en  Wigle  sette  him  wer  nei  bliuwen;  de 
went  wier  him  net  opsein  en  't  stie  allegearre  góéd  twisken  de  hüsheSrre 
en  him.  Eabe  skroar  en  Ho&tske  scoene  de  mae^es trouwe,  endyscoene 
den  sa  mar  by  him  wenjen  bliuwe.  Mar  in  wike  raannich  foar  mae^e 
barde  er  in  set,  hwérthroch  it  bléd  alheel  omkearde. 

Wigle  hie  der  gau  ris  lést  fen,  dat  er  nachts  fen  de  nachtméqe  pleage 
waerd.  Dat  wier  bare  léstich  en  al  hwet  er  dêr  tsjin  die,  holp  him  neat. 
Hy  sette  jouns  de  toffels  al  mei  de  hakken  nei  't  béd  en  lei  de  ho&zzen^) 
mei  de  foêtlingen  op  'e  stoel;  mar  dat  wier  allegearre  allike  folle«  Hja 
joegen  him  ek  to  rieden,  hy  mo^st  moal  op  'e  stoel  struye,  dy  foar  syn 
béd  stie,  den  koe  de  nachtmérje  net  wer  fen  dy  stoel  óf  komme,  en  den 
koe  hy  hjar  winskje  hwèr  er  hjar  habbe  woe.  Dat  doftrst  er  yn  'tearstnet 
rjucht  weagje ,  mar  op  't  lést  gyng  er  der  doch  ta  oer.  It  die  lykwol  ek  al 
gjin  fortuten^);  de  nachtmérje  kaem  as  't  fajar  paste,  pleage  him  sa  lang 
as  't  hjar  góéd  thocht,  en  den  striek  se  wer  óf.  Eabe  skroar  sliepte  by 
Wigle  yn  de  keamer  en  Hoatske  hie  hjar  sliêpsté  yn  de  gong;  mar  dy 
fomamen  allebeide  neat  fen  de  nachtmérje,  dat  Wigle  danige  mèl  talike; 
hwent  hy  he&rd*  se  soms  wol  yn  de  gong  oankommen,  as  se  dér  yn  't 
èld  güd  omskommele.  Hoatske  hie  lykwol  nea  hwet  he&rd,  sei  se. 

Nou  barde  't  ris  d^  Elske,  Hofttske  hjar  spylfaem,  dy  by  keipman 
Sweitse  wenne,  op  in  joun  by  Wigle  en  hjars  kaem  en  frege  as 
Hoatske  dy  nachts  net  by  hjar  sliepe  woe;  de  keapman  en  de  frou  wie- 
ren ut  fen  hüs,  en  hja  woe  net  Ije&fst  de  hele  nacht  yn  dat  greate  hüs 
allinne  wéze.  Nou,  dér  hie  Hoatske  wol  sin  oan. 

Do  sei  Wigle  de  jouns  tsjin  Eabe:  »Hwet  thinkt  dy,  scoe  min  sa  'n 
nachtmérje  ek  forbjusterje  kinne?  As  ik  to  nacht  ris  op  Hoatske  béd 
lizzen  gyng,  scoe  se  my  den  foarby  rinne  scille?" 

»'k  Wit  net,"  sei  Eabe,  »dat  slaen  'k  net  folie  acht^;  mar  as  't  sa 
gong,  den  scoe  't  sa  wol  ütkomme,  dat  ik  se  krige;  dér  hie  'k  it  net  bot 
op  stean." 

»Nou,  ik  woe  't  doch  wol  ris  bisiikje'),"  sei  Wigle,  »lit  üs  den  beide 
yn  de  gong  sliepe." 

Dat  like  Eabe  better  ta  en  dat  gyng  den  ek  oan.  Eabe  sliepte  mei 
gauwens,  dat  er  snoarke,  mar  Wigle  net;  hy  wier  ai  to  nysgiërrich  om 
to  witten,  ho  't  do  ris  mei  de  nachtmérje  gean  scoe.  It  wier  in  bytsje  nei 

(1)  Fekke,  feeks.  —  (2)  Fdech,  tameiyk.  —  (3)  Hierjaen,  (hamgeTen),  betalen 
▼an  de  hnurj" ->  (4)  Ko&ssen,  (hozen),  kousen.  —  (5)  Fortnten,  (Lat.  yirtates), 
nitwerkioff.  —  (6^  Slaen  \  net  folie  acht,  heb  ik  niet  in  de  rekening.  —  (7)  Bi- 
siikje,  (beioeken},  beproeven,  probeeren. 
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middennacht,  do  he&rde  er  geskeuk  yn  'e  gong.  »Dér  is  't  al  wer  sa/' 
thocht  er,  ^nou  scil  ik  ris  op  myn  iepenst*)  wêze."  Hy  gyng  oerein  sit- 
ten;  de  nachtmérje  trape  heel  Mrsichtich  de  gong  l^ns.  »Der  binne  den 
Ijue,"  thocht  Wig  Ie,  »dy  sizze,  dat  de  nachtmérje  oars  neat  is  as  dro- 
merij;  mar  ik  bin  nou  to  minsten  wol  góéd  wekker."  De  nachtmérje  kaem 
neqer  en  gyng  wol  best  de  keamersdoar  Mrby.  Wig  Ie  switte  fenbinaud- 
heid  en  doHrst  gjin  lid  forreppe;  de  nachtmérje  kaem  op  't  bankje,  dat 
Mr  't  béd  stie,  lei  de  bannen  op  'e  bédsplanke  en  sei  sunich: 

»Hoatske,  bist  wekker?" 

Do  wist  Wigle  net  hwet  him  óerkaem;  dat  de  nachtméije  lüd*)  jaen 
scoe,  dat  hie  er  net  forwachte,  om  't  se  oars  altiid  swei  as  in  poep.  Hy 
hie  oars  it  plan  makke  om  't  ris  op  't  naedtsje  óf  to  weagjen ,  en  den  oan 
Eabe  to  röppen.  Mar  nou  waerd  er  sa  kjel'),  dat  hy  wist  net  hwet  er  die. 

>Eabe!  Eabe!"  rdp  er,  en  bast  onwillich  onderhelle  er  de  hdn  en  die 
in  slach  fen  siden;  dy  trof  de  nachtmérje;  dy  truzele  by  H  bankje  del  en 
kaem  yn  de  èld-lzer-heap  to  l&nne.  Dat  jóech  spil  ut!  dat  rottele  en  dat 
raesde,  as  't  hös  yn  touwen  hinge.  Dér  gyng  it  stinnen  en  kreunen  fen 
de  nachtmérje  mei  mank^). 

«O,  myn  earm!  myn  earmi"  hearde  Wigle  mei  in  binaude  stimme 
kreunen. 

Hy  kaem  wer  hwet  ta  him  sels  en  thocht:  :»Mar  dat  is  gjin  nachtmérje ; 
it  is  in  mlüiljues  lüd;  dit  is  om  myn  dochter  to  dwaen." 

Hy  grypte  moed,  sprong,  ien,  twa,  thrye,  fen  H  béd,  naem  dy  frjemde 
nach traver  to  pakken  en  sei:  »Hwet  woestou  mei  Hoatske*?" 

>Hwet  is  der?  hwet  is  der?"  róp  Eabe,  dy  danige  kjel  to  wekker 
waerd;  »binn'  der  dieven?!" 

>Né,  gjin  dieven,  it  is  om  Hoftts  to  dwaen!"  sei  Wigle. 

Dat  sizzen  makke  Eabe  't  bloed  yn  ienen  hjit.   :»Hwa  is  dat?"  róp  er. 

iJa,  ik  hab  him  by  de  flarden,  mar  hwa  't  is,  dat  wit  ik  net." 

«'t  Kin  my  ek  net  skele,  ik  scil  him  wol  op  syn  kop  touwe." 

De  frjemde  joech  gjin  lüd  mear,  mar  warde  ^)  him  wakker  om  lös  to 
kommen;  lykwol  hy  siet  yn  Wigle  syn  bannen  wol  fést,  en  do  Eabe 
der  ek  yet  by  kaem,  waerd  er  alheel  onderlizzende  party. 

»Stil,  stil!  ik  bin  Melle,  jimme  hüshe&rre,"  sei  er  do;  »lit  my  gean! 
ik  scil  't  góéd  mei  jimme  meitse." 

Hja  he&rden  beide  allike  ny  op.  Wigle  liet  him  gau  lös;  syn  hüshearre 
molist  er  wol  hwet  ontsje&n;  mar  Eabe  wier  sa  mk\,  dy  seach  neat  oan, 

»A1  wierst  de  grytman,"  sei  er,  »dat  rekket  my  net,"  en  hy  joech 
Melle  in  trewinkel  om  reitsen. 

Hie  dy  grap  safoUe  in  poas  n^  Eabe  troudei  pleats  hawn,  licht  bied  er 
den  wol  hwet  ynskikliker  west ;  nou  woed  er  syn  parren  •)  net  fen  in  oar 
bithomkje^)  litte. 

Do  Eabe  sa  bigoun,  feegde  Melle  ek  om  him  hinne,  en  Eabe  hie  wol 


(1)  lepenst,  (openst),  hoede,  qui-vire.  —  (2)  Lüd,  gelnid.  — (3) Kjel,  verschrikt. — 
(4)  Mank,  tnssclieD.  —  (5)  Warde,  weerde.  —  (6) Parren,  peren.  —  (7) Bithom kj e, 
beduimelen. 
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lést  i*ekke,  hwent  hy  koe  Melle  lang  net  ha,  en  Wigle  die  der  net 
mear  oan.  Mar  dér  kaem  Ijocht  yn  'e  gong,  en  —  o  dealel  dér  kaem 
Melle  syn  k\d  wiif  oan  setten  mei  de  iampe  yn  de  hto,  en  seach  as 
in  lieu. 

»Hwet  is  hjir  to  redden?"  sei  se. 

Dérop  lieten  de  beide  fjuchters  de  bannen  slop  by  *t  lüf  del  bingje;  mar 
nimmen  spriek  in  wird,  in  Melle  wier  sa  wyt  as  in  deade. 

»Ik  siz,  bwet  is  bjir  to  redden?"  sei  dat  Alde  teapertsein  *)  wer,  en 
seacb  Melle  oan  krekt  as  se  him  er  tbroch  nimme  woe. 

^Ocb,  ik  moftst  efkes  eftenit,"  stammere  Melle,  en  do  wier  'ksasliep- 
dronken ,  dat  ik  die  in  forkearde  doar  op  en  do  kaem  ik  bjir !" 

»Ja,  lied  dou  my  mar  bline  hynzers')  Mr  de  doar!  Ik  ba  *t  wolheUrd, 
dat  Wigle  róp:  iHwet  woestou  mei  Hodts?" 

i^Ja  frou,"  sei  Wigle,  >ik  waerd  sa  kjel  to  wekker,  dat  ik  bast  net 
wist  bwet  ik  die.  Hoatske  is  net  ienris  tbüs." 

i^Dat  bet  dy  divel  net  witten;  mar  dy  gongsdoar  dèr  bet  by  wol  mear 
tbrocb  west,  dat  ba  'k  nou  wol  yn  'e  rekken.  Ho  scoe  by  dêr  by  forsin 
tbrocb  gean?  Der  sit  altiid  in  grouwe  kile  op." 

Melle  praette  dér  al  wer  tsjin,  mar  bja  forstie  gjin  reden. 

iFoart  mar!  yn  'e  büs?"  sei  se  en  bja  naem  bim  by  H  ribstik,  tbreau 
bim  fo&rüt  en  gyng  sels  bim  efternei.  ^Dou  smoarge  loebis!  dou  best  my 
mar  nomd  om  dyn  góéde  dagen;  om  my  joust  neat,  en  den  mat  er  in 
klearbiezem ')  wéze." 

»Den  scoene  jy  miene,"  róp  Eabe  bjar  eflernei,  ï>dat  Hoatske  bjar 
dér  ta  brüke  lit?  Jy  tbinke  fést,  dat  bja  sa  'n  gekke  melappe  is  as  jou, 
do  jy  widdou  wieren." 

Dat  «wier  pik  in  't  ^i^i'-  Hja  scoe  werom,  mar  Wigle  lóek*)  de  gongs- 
doar ta;  do  raesde  't  Ud  wiif  yet  al  wakker,  mar  dat  helde  gauop.  Melle 
en  bja  rekken  ek  yet  ris  Qucbtslacb  deilis  ^),  en  by  kaem  net  ienns  wer  op 
béd;  by  gyng  mar  bwet  op  'e  matte  lizzen.  Mar  bwet  yet  it  slimste  wier, 
by  bie  syn  earm  gèns  biseard  yn  't  èld  tzer,  dér  bied  er  mei  tsjiu  Eabe 
wraxele  en  dér  lei  er  de  nacbts  sa  mar  mei  óer  't  bós;  dat  deoaremo&ms 
wier  dy  earm  jimme  sa  tsjök  as  in  pót.  Syn  bimds-  en  onderbaitsjemou- 
wen*)  moasten  opsnyd  wirde,  by  koe  gjin  böppeding^)  oan  baenbymoHst 
mei  de  earm  yn  'e  doek  rinne.  Do  bied  er  in  minne  tiid;  by  doarst  üt 
skeamte  net  op  in  baen  komme  en  yn  'e  büs  bied  er  it  onopbèldelik  ge- 
keakel  fen  syn  wiif  to  fordürjen.  Ta  syn  gelök  kamen  de  pillen  en  salve 
fen  Holloway  do  krekt  yn  de  swang;  dér  liet  Melle  fen  meinimme, 
en  dy  bolpen  sa  tbige,  dat  syn  earm  gau  wer  yn  o&rder  wier. 

Mar  dat  fo^rfal  fen  dy  nacbts  dér  by  Wigle  Kwanseler  wier  gau 
oeral  bikend.  Ho&tske,  om  bjar  sels  skjin  to  meitsen,  forbelle  't  oan  elk 
en  ien  —  wol  to  forstean,  yn  't  gebeimi  —  en  sei  er  yet  by,  dat  Melle 
bjar  wol  mear  ta  onskiklike  dingen  oansocbt  bie,  mar  bja  bie  bim  altiid 

(1)  Teapertsein,  boos  wyf,  feeks.  —  (2)  Bline  hyniers,  bliDde  paarden.  — 
(8)  Klearbieiem,  een  besem,  die  steeds  (ot  gebraik  by  de  hand  is.  —  (4)Ldek,  trok. — 
(5)  Fjnchtslacb  deilis,  tot  rechtens  toe  in  twist.  —  (6)  Onderbaitajemonwen, 
hemdroksmonwen.  —  (7)  Böppeding,    bovenkleed,  jas. 
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skoudere^)  en  ui  spitigens  déroer  hied  er  hjar  ek  ut  it  hüs  ha  wollen. 
Gelbrich  lei  it  ding  géirïs  oars  ut  Hja  thochie:  dat  hy  soms  Wigle  en 
hjar  ut  de  went  ha  woe,  dat  het  syn  slimmens  west.  Hy  het  yn  'e  noas 
krige,  dat  ik  altiid  oars  woe  as  hy  en  dérom  het  er  my  dat  foftrsteld ,  just 
om  dy  boel  der  mar  yn  to  hsüden.  Hwet  dêr  nou  fen  oan  wier,  dat  lil  ik 
bliuwe  for  't  jinge*)  H  is;  mar  dit  kin  'k  jimme  sizze:  dy  gongsdoar  waerd 
handich  thicht  mitsele,  en  hwet  yet  tsienkear  slimmer  wier,  Wigle  krige 
tiding,  dat  er  him  de  maeyes  nei  forfarren  sette  mo&st  Dat  wier  net  best 
for  de  man;  it  wier  sa  thicht  oan  maege,  dat  er  wieren  gjin  wentenmear 
to  kr^en,  en  ek  net  folie  kèns,  dat  er  yet  ien  lös  kommescoe,  dy  Wigle 
paste. 

II. 

It  wier  de  deis  fo&r  mae'je,  de  neimiddeis  om  thr^je  en  fjouweren,  do 
kaem  Levie  de  Joad,  dy  de  selde  handel  die  als  Wigle,  debürren') 
ynsjaggeljen*)  mei  in  ^Ide  readtripen  reissek  op  'e  rêch,  en  gyng  rigel- 
rjucht  nei  Wigle  Kwanselers.  Hy  róp  net  by  de  doar  fen  »folk!"  hy 
strampele  de  tsjustere  gong  14ns,  nei  binnen;  6er  en  throch  al  dy  spillen 
hinne,  dy  dêr  leine:  hy  hie  dêr  wol  e&rder  west. 

Wigle  en  Eabe  sieten  by  de  tatel  mei  in  thige  slok,  en  Hoatske 
siei  to  skriemen. 

»6hoeje  dach  shaamP*  sei  Levie.  »Hé,  Wichle,  watscheeltHotske?" 

^Ei,"  sei  Wigle  laeitsende,  »dy  skriemt  breidstriênnen.  Eabe  en  hja 
scille  ommers  oan  enoftr  keppele  wirde,  dat  witte  jy  fêst  wol.  Nou  ha  wy 
hjüd  tiding  krige,  dat  se  moarn  op  't  gritenghüs  klear  wirde  kinne.  — 
Nou  Levie,  gean  sitten!" 

»Sho,  shoP'  sei  Levie,  wylst  er  op  in  stoel  del  fóel,  »en  het  se  nou 
berou,  of  schreit  se  fan  blijdschap?" 

>Né,  dêr  ha  'k  de  gek  mei,"  sei  Wigle,  «mar  H  is  oars  gjin  gekheid 
mei  lis.  Hja  skriemt  en  wy  süpe  om  de  moed  yn  it  liif  to  halden.  Hawar 
Levie,  meitse  't  hert  ek  ris  kjel!  (Hy  bringt  de  joad*de  romer  ta.)  — 
Nou  scil  ik  jo  sizze  hwêr  de  oast^)  sit.  Moarn  is  't  mae^e  ,  de  hüshearre 
wol  üs  ut  de  went  habbe,  en  wy  witte  net,  hwêr  wy  hinne  scille." 

»Nou,  dat  heb  je  toch  wel  eerder  ghewete." 

lYet  net  mUle  lang.  Hy  koe  üs  oars  neat  leare,  hwent  hy  het.  üs  foar 
nyjier  gjin  opsizzing  dien ,  nei  de  wet ;  as  ik  nou  mar  mei  moppen  oer  de 
brêge  komme  koe.  Mar  ik  mat  jo  mar  sizze  sa  H  is:  it  het  fen 't  jier  min  •) 
handele,  lyk  as  jy  wol  vntte;  de  bonkmerk^  ro&n  altiid  óf,  de  feilen  dêr 
is  jild  oan  forlern,  en  mei  't  fügelgüd  ha  'k  ek  net  fortüniik  west." 

»Nou  ja,  dat  weet  ik  alleghaar  wel." 

»Nou ,  dêr  sit  him  nou  just  de  oast :  ik  ha  yet  gjin  hier  jown." 

»BahI  wat  is  dat  nou?  Blyf  jy  in  je  hijs,  als  je  gheen  ghelt  hebt,  wat 
sal  de  kerel  je  leere?" 

(l)  Skondere,  den  rug  toegekeerd,  ▼ermeden,  afgewezen.  —  (2)  *t  Jinge,  het- 
gene.  —  (3)  Bürren,  de  dorpebanit.  —  (4)  Ynsjaggeljen,  waggelend  binnenloo- 
pen.  —  (5)  Oast,  (oeft,  kwast  in  't  bont),  knoop.  —  (6)  Min,  slecht  —  (7)  Bonk- 
merk,  de  beenderenmarkt 
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^Sa  think  ik  ek,'*  sei  Eabe  skroar.  ^It  wiërret  yn  üs  kaert,  dat  wy 
moarn  krekt  trouwe  kinne.  Wy  dogge  moamier  do&rren  en  finsters  ta  en 
gean  nei  stéd  to  trouwen,  en  as  wy  dér  fen  werom  kom  me,  geane  wy  nei 
lis  omkes  oan  'e  skiêppeleane ,  qm  dér  botsen  by  botsen  hwet  to  iten  en 
to  drinken.  Den  geane  wy  moarntojoun  wer  nei  hüs  en  den  glydt  alles 
stil  yn  'e  hoas  gear." 

]iEn  dou  hest  it  ommers  heard,"  sei  Wig  Ie  wer,  »hwet  Melle  jister- 
joun  yet  tsjin  my  sei,  hjir  op  'e  strjitte.  Ik  thocht  him  yet  to  bipraten, 
mar  hy  sei:  iJimme  scille  mae^e  de  went  romje,  't  komt  sa  mèl  as  H 
komt.  As  jimme  er  net  ut  geane,  Kt  ik  de  sko&rstien  der  óf  bruye  en  de 
doarren  en  finsters  der  ut  slaen.  Ik  scil  H  jimme  sa  bang  wol  meitse,  dat 
jimme  er  net  yn  bankje  kinne."  Sjugge  jy,  Levie,  dêr  sit  nou  de  oast.'* 

»HoI  je  mot  je  so  ghau  niet  bang  lateprate;  by  sel't  so  hard  niet  dhoen.'* 

t>Praet  jy  fen  dingen?  Hy  docht  it  grif!  Ik  ken  him,  man!  hy  is  in 
earste  dwarskop;  dat  er  bigrypt,  dat^  giet  throch.'* 

))Hy  scoe  oars  ut  syn  aerd,  leau  'k,  sa  slim  net  wêze,"  sei  Eabe 
skroar;  Dmar  dat  èld  spooks-yntaest  fen  in  wiif,  dat  fitert  him  oan.^* 
■  »Mar  as  ik  nou  by  moarnier  kUe  üre,"  sa  praette  Wig  Ie  fierder, 
»f]irtich  goune  skikke  koe,  den  koe  Melle  my  neat  leare,  den  wier  hy 
syn  rjucht  kwyt,  omdat  ik  oan  de  bithingsten  foldien  hie.  Mar  dat  kin  ik 
net,  man!  dat  kin  ik  net;  dér  sit  him  nou  de  oast.  Ik  ha  gjin twa dukaten 
yn  'e  hAs." 

i^Nah!  je  hebt  ommers  wel  ghoed;  waarom  heb  je  dat  nie  ferkocht?" 

«Dat  jildt  my  fen  de  hele  tiid  net  nóch ,  en  ik  miende  ek  net  ^  dat  M  e  1 1  e 
't  yet  sa  hird  bigrepen  hie.  Mar  jisteijoun  ha  *k  it  wol  fomomd ,  ophim- 
melje*),  dat  is  üs  foarllüi.  Mar  wrychtich,  Levie,  dér  komt  my  hwet  yn 
't  sin:  keapje  jou  for  Qirtich  goune  güdfenmy!  Mits,  den  mat  ik  joun  •)  jild 
habbe." 

»Men  ghoeje  man!  hik  heb  gheen  fheertig  ghulde  bij  me." 

»Ik  wol  yn  ienen  wol  mei  jo  nei  stéd  gean ,  as  jy  my  den  Qirtich  goune 
foarscjitte  woene*,  dér  koene  jy  my  in  hele  doarn  mei  ut  de  fóet  lüke. 
Wy  handelje  ommers  safolle  mei  enoar." 

Dér  wier  de  joad  earst  lang  net  swiet  oan ;  hy  praette  fen  pên  ^)  to 
habben.  Nou  hie  Ho^tske  wol  hwet  goud  en  silver,  mar  hja  woe  sa 
graech  de  oare  deis  trouwe,  dus  den  moftst  se  dat  güd  ek  ha,  en  oars 
moasten  se  al  wer  in  wike  wachtsje,  en  dat  wier  sök  slim  wirk.  Op  't 
lést  kaem  it  sa  fier,  dat  Wigle  en  Levie  rekken  togearre  nei  de  souder, 
Dér  wier  Wigle  syn  magasyn,  en  dér  haspelen  se  sa  lang,  dat  er  ein- 
lings  in  heap  k\d  tzer,  koper,  tin,  lead  en  al  sök  spil  apart  op  in  plak 
smiten  waerd.  Dér  scoe  de  joad  Qirtich  goune  op  foarscjitte  en  den  scoed 
er  de  oare  deis  mei  sekken  komme  om  't  dér  yn  to  pakken  en  by  de 
skippers  to  bringen ,  dat  dy  it  for  him  mei  nei  Leauwert  namen.  Do  namen 
Wigle  en  Levie  elk  in  pear  skiéppefellen  op  'e  skots,  dy  ek  mei  yn 
't  akkoart  wieren,  en  dér  mei  stapten  se  togearre  nei  stéd. 

(1)  Ophimmelje,  opredderan,  H  huis  ruimen.  —  (S)  Jonn,  ▼aoaYond.  — (d)F&n, 
pand. 
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Do  wier  't  Ho&tske  ek  wer  rommer  om  U  hert,  en  hja  bigoun  wer 
mei  iver  to  skrippen  om  hjar  troupak  yn  oHrder  to  skikken,  en  Eabe 
fette  ek  mei  nye  moed  de  nidle  wer  op.  Wiles  keuvelen  se  hwet  oei'  'i 
swiete  dat  se  beide  yn  de  houliksteat  to  miétte  seagen. 

It  wier  de  jouns  al  let,  do  Wigle  wer  thüs  kaem.  Do  er  ta  de  keamer 
yn  kaem  helle  er  in  geartearde  pompieren  püde  ut  de  büse,  dêr  hie  er 
Qouwer  muntbriéfkes  yn,  eikmes  fen  tsien  goune;  dy  liet  er  syn  bern 
bisje&n. 

>Nou  binne  wy  klear,"  sei  er,  en  hy  wier  sa  ut  deskrdeven,  hy sprong 
as  in  kenyn  for  in  braspinning.  »Moarnier,  sa  gau  as  de  k\d  houn  üt  it 
béd  is,  scil  ik  by  him  wêze,  den  het  er  H  pleagjen  dien.  Nou  krye  wy 
moain  in  fleurige  dei  yn  pleats  fen  in  trurigen.  Kom,  Eabe,  lit  üs  yet 
in  süpke  nimme!" 

Dér  wier  £abe  net  fi)  fen.  Wigle  lei  de  püde  mei  muntbriéfkes  yn 
't  tafelslaed  en  sette  de  flesse  op  'e  tafel.  Dér  forgeaten  se  hjar  yet  in 
aerdich  poaske  by,  en  do  gyngen  se  nei  béd. 


III. 

De  oare  moarns  om  saun  en  achten  wier  de  hele  bürren  al  yn  rep  en 
roer.  Manljue,  frouljue  en  bern  ro&nnen  en  draefden  hinne  en  wer,  en 
sjouden  allerhande  hüsrie  fen  't  iene  hüs  yn  't  oare.  Hjir  stie  in  hatwein^) 
fo&r  de  doar,  dér  lei  in  pream')  fo&r  *t  stalt,  dy  fol  töge  waerd.  Ljue  mei 
kroaden,  draechbérje  of  berneweinen ') ,  bi laden  mei  turf  en  hout,  potten 
en  pannen  of  allerhande  rommeleryen  üt  it  jiérfek,  —  fiteren  mei  thüzen 
haesten  elkoar  foarby  en  eflemei.  Hjir  ro^n  in  man  mei  in  béd  op  'e 
nekke,  dér  in  wiif  mei  in  widze*)  foar  't  liif;  hjir  in  jonge  mei  in  stdel 
op  'e  holle,  dér  in  fanke  mei  in  ein  matte  om  'eskouders.  Griet  Lears, 
in  rjuchte  manshelt,  dy  er  aitiid  op  üt  wier  om  't  bryk  to  kryen,  sjoude 
mei  in  tobbe  omkeard  op  'e  höUe,  onder  de  iene  earm  in  spinwiele,  oan 
de  oare  in  earmkder  mei  thégüd  en  yn  de  iene  h&n  in  èld  stippantsje  mei 
skoénsmarseL  Dér  kaem  Oeds  Flipper  oan  dribbelen  mei  in  kakstdel 
op  't  skouder;  rimpen  en  haestich,  lyk  as  dy  man  aitiid  wier,  seach  er 
net  nóch  om  him  hinne,  en  pompte  sadwaende  mei  't  iene  tsjil  fen  de 
kakstöel  tsjin  Griet  hjar  tobbe  oan.  Griet,  dér  net  op  foHhocht,  waerd 
mei  hjar  greate  böppelést^)  oerwichtich  en  rölle  oer 't  ein,  mei  H  lichem 
op  't  skoênsmarselpantsje ;  de  koer  mei  köpke^  en  pantsjes  it  onderst  hoppe 
en  de  spinwiele  briek  in  poat  Dat  dér  in  onwaer  opkaem  kin  elk  licht 
bigiipe.  Sap  e  théman  en  syn  wiif  fordröegen  in  kleankiste,  dér  fóel  sa 
mar  stiltsjes  wei  de  boagem  onder  wei;  der  kaem  in  wynpüst,  dy  struide 
hjar  sneinsce  klean  en  Sap  e  syn  èlde  patinten  hwet  üt  enollr,  en  liet  it 
wiifs  n\ie  kyps^)  de  bürren  öer  dünsje.  Hessel  timmerman  en  Je  11  e 
hinnebóer  rekken  deilis  om  de  keldersboérden  en  de  spyskea mersplanken ; 


(1)   Haiwein,    hooiwagen.   —    (2)   Fream,   praam.  —  (8)  Berneweinen,  kinder- 
wagen. —  (4)  Widie,  wieg.  —  (6)  Boppelêst,  bovenlaat. —  (6)  Kyps,  vrouwenhoed. 
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de  iene  woe  se  meinimme  en  de  oare  sei,  hja  hearden  by  H  hüs  en  moasten 
dus  lizzen  bliuwe.  En  den  setten  de  greate  jonges  oan  dat  alles  fleur  by 
mei  gülen*)  en  razenJ 

Mar  Wigle  Kwanseler  en  hjar*)  thochten  om  gjin  forfarren;  hja 
makken  tarissing  ia  de  reis  nei  stéd.  De  beste  klean  waerden  klear  socht 
en  de  skoên  waerden  smard;  Hoatske  binaeide  in  stik  pompier  yn  Eabe 
syn  hoed,  omdat  dy  him  oars  hwet  to  wiid  wier,  en  gniste*)  'm  do  ek 
yet  hwet  op  mei  théwetter,  om  't  er  al  hwet  feal  bigoun  to  wirden. 

»Nou  klaeye  wy  üs  mar  oan,"  sei  Wigle,  iden  geane  wy  mei  enoftr  ta 
de  doar  üt,  en  den  gean  ik  mar  gau  efkes  by  Mei  Ie  oan  en  bring  him 
dy  pompiérkes.  Ik  kin  nou  doch  yet  net  redden  wirde,  om  't  hykomtfoar 
acht  en  njuggenen  meast  net  fen  H  bêd," 

»Jy  matte  foaral  oppasse,"  sei  Eabe,  »dat  jy  dalik  in  góéd  biwüs  fen 
him  knje;  oars  koe  't  yet  m&lder  boel  wirde." 

iDJawisI"  sei  Wigle,  ^bitrou  my  dat  mar  ta.  Hy  scil  wol  nu  ver  op 
sjean,  dat  ik  dér  nou  yet  krekt  eerder  noch  oan  kom;  hwent  witste  Eabe, 
hwet  de  oast  is?  Hy  mient  dat  wy  gjin  jild  ha,  dêr  giet  er  op  to  foaren.*' 

Onderwiles  ieten  en  dronken  se  hwet  en  klaeiden  hjar  oan. 

»Nou  is  H  njuggen  üre,"  sei  Wigle,  »nou  is  't  üs  tiid  ek  om  foart  to 
gean;  ^Ive  üre  matte  wy  der  wêze,  in  grou*)  üre  ha  wy  rinnen ,  denkinne 
wy  yn  de  stéd  earst  yet  in  bytsje  bikomme." 

Do  waerden  de  doarren  en  finsters  sletten.  Wigle  gyng  nei  Mei  les 
en  de  jonge  Ijue  stapten  der  op  óf.  Hja  scoene  swietsjes  foftrt  kuijere,  den 
koe  Wigle  hjar  wol  ynhelje. 

Melle  en  Gelbrich  sieten  by  de  thétafel,  do  Wigle  dér  yn  kaem. 

»Goê  moam!"  sei  er. 

iMoarn!"  sei  Melle,  mar  sa  lüd,  dat  it  just  to  he&rren  wier,  en  Gel- 
brich sei  nin  byt. 

»Ik  scoe  jo  de  hüshier  bringe,"  sei  Wigle. 

»EiI"  sei  Melle;  mar  hy  bleau  allyk  sitten  en  liet  Wigle  stean. 

loWolle  jy  mar  in  brief ke  skriuwe?  Ik  bin  hwet  haestich,"  sei  Wigle 
wer.  Wiles  helle  er  syn  geartearde  püde  üt  de  büse. 

Do  gyng  Melle  oerlangsum  oer-ein  en  nei  de  secretaire,  »Ha  jy  't  alle- 
gearre?"  frege  er. 

»Ja,"  sei  Wigle,  »'k  ha  fjouwer  muntbriëfkes,  eikmes  fen  tsien  goune." 

Dêrop  skreau  Melle  in  letterke,  dat  er  Qirtich  goune  hüshier  fen 
Wigle  bard  hie,  en  sette  syn  namme  dér  onder.  Hy  hie  oars  Ijeaver  hawn , 
dat  Wigle  do  net  komd  wier,  hwent  hy  bigriep  wol,  nou  hied  er  Mj 
hwet  minder  ijucht  om  Wigle  üt  de  went  to  krijen.  Mar  hy  thochte  by 
him  sels:  ik  scil  doch  yet  sjean,  hwet  ik  kin.  Hy  gyng  nei  Wigle  ta 
mei  't  pompierke  yn  'e  hèn  en  sei: 

»Nou  lit  ris  sje^n,  dy  muntbiljetten  1" 

Wigle  jóech  him  de  püde  óer;  mar  ek,  eftr  't  Melle  der  op  forthocht 
wier,  naem  er  dy  it  brief  ke  üt  de  hkn  en  sei: 


(I)  Gülen,   hollen,  schreeuwen.  —  (2)  Wigle  Kwanseler  en  hjar,  Wigle  Kwan- 
seler en  z^n  geiin.  —  (3)  Gniste  —  op,  streek  glad.  —  (4)  Qrou,  (grof)  dik. 
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iNoUy  ik  wol  graech  fo^rt;  ik  siz  jimme  goé  moaml"  En  hy  woe  de 
keamer  ut  gean. 

»Dy  dtvels  kearel!"  róp  Melie,  do  hy  yn  de  püde  seach,  en  hy  waerd 
pür.  Hy  selte  Wig  Ie  yn  de  gong  nei,  dy  hie  't  brief  ke  yet  yn  'e  hèn, 
Mei  Ie  pakte  him  by  de  earm  en  ontskürde  him  dat  ding  wer. 

»Hwa  scoestou  hjir  biskite?" 

Wigle  wist  net  hwet  him  öerkaem;  mar  yn  ienen,  as  throch in  natuer- 
like  oandrang  stjürd,  grypte  er  wer  nei  't  brief  ke;  hy  kaem  lykwols  to 
let,  Mei  Ie  hie  't  al  toskürd. 

dO,  dou  greate  skurkl"  róp  er  üt,  hwent  hy  thochtenetoars,  as  Mei  Ie 
scoe  't  barren  fen  de  hier  ontkenne  wolle,  om  him  mar  üt  de  went  to  kryen. 

»In  greate  skurk  bistou!"  bromde  Mei  Ie;  »dou  thriuwst  my  hjir  in  lege 
püde  yn  de  hènt" 

Din  lege  püde?!" 

3>Ja,  in  lege  püdel  Mar  aston  sokke  stikken  ütfiere  wo'ste,  d^  maste 
gauwer  wézel" 

ïby  püde  dêr  sitte  Qouwer  muntbriéfkes  yn." 

>Kry  dou  dy  der  den  ris  ütl"  gülde  Me  11  e,  en  hy  threau  Wigle  de 
iepene  püde  onder  de  noas.  :»Sa  scoest  my  de  kwitansje  öfsette,  douloebisl" 

Wigle  wier  forbüke*);  hwent  it  ftld  wüf  bigoun  al  sa  üt  de  koker  to 
spyljen ;  it  skriemen  stie  him  neijer  as  't  laeitsen. 

»Den  ha  'k  fést  in  forkearde  püde  krige,"  sei  er.  :»Dy  oare  scil  den  yet 
wol  yn.  't  tafelslaed  lizze." 

»Nou,  aste  nou  mei  de  klokslach  fen  elven  dyn  redding  *)  net  ta  de 
doar  üt  beste,  den  Ut  ik  it  er  fen  de  doarprjuchter  üt  sette,*'  sei  Mei  Ie. 

»En  ast'  de  hier  net  skikste,*^  fAege  Gelbrich  erby,  »den  littewydyn 
boel  biskriuwe  en  forkeapje."  • 

Yn  de  stille  hope,  dat  er  de  rjuchte  püde  yet  fine  scoe,  gyng  Wigle 
wer  nei  syn  went.  Hy  lóek  it  tafelslaed  iepen,  mar  mis  wier  'tl  Hy  foun 
dér  wol  in  rest  lappen  en  leuren  fen  Ho&tskes,  dy  er  al  throch  ende 
wer  throch  eide^;  mar  gjin  püde  mei  muntbiljetten.  Hy  bigoun  to  skriemen. 

»En  ik  wit  doch  klear,  dat  ik  se  der  dellein^)  hal"  sei  er,  wylst  er 
mei  de  finger  yn  't  laed  pompte.  »As  Ho&tske  se  op  in  oar  plak  lein 
hie,  scoe  se  't  wol  sein  ha;   wy  habbe  er  fen  'e  moarn  yet  óer  praet." 

Hy  socht  yn  't  kaminet,  efter  de  spegel,  op  'e  skoHrstiénmantel ;  mar 
allege&rre  forgees.  Den  waerd  er  wer  grimmitich^)  en  skürde  alles  it  on- 
derst böppe  en  fen  't  plak;  dat  net  büge  woe  mo^t  barste:  mar  't  wier 
allegeHrre  allike  folie.  Mismdedich  fóel  er  op  in  stoel  del  en  skriemde  as 
in  hem. 

Melle,  dy  net  oars  thochte,  as  Wigle  hie  mei  in  ondogensce  streek 
him  in  kwitansje  onttroggelje  wollen,  wier  thige  nidich  en  waerd  fen  syn 
wiif  yet  oanfjürre.  Wigle  moiksi  op  't  alderstrangst  bihandele  wirde.  Earst, 
hie   Melle   bigrepen,    molüst   de  boel  ta  de  do&rren  üt,  en  den  biskreaun 


(1)  Forbüke,  rertlagen,  ontsteld.  —  (S)  Redding,  rommel.  —  (3)  Eide,  (egde), 
doorennffelde,  overal  haalde.  —  (4)  Dellei n,  lett  neergelegen,  neergelegd.  —  (5)  Grim- 
mitich»  gramstorig,  wrevelig. 
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wirde;  hwent  lieten  se  H  er  yn  bliuwe  en  Wigle  skikte  de  hier  yette 
ris,  den  siet  er  ek  wer  for  in  jier  fêst.  Hy  gyng  nei  de  doërpijuchter  en 
jdech  dy  o&rders,  hwet  er  dwaen  moHst;  do  naem  er  de  stap  nei  stéd  om 
in  doarwaerder  to  heljen. 

Do  ^Ive  üre  de  klok  k&ld  wier,  kaem  de  do&rprjuchter  (yn  grand  tenu) 
mei  twa  arbeidersmannen  by  Wigle  yn  de  keamer  stappen.  De  goede 
man  wier  al  wer  oan  't  siikjen  gien  om  de  forlerne  püde;  mar  *t  wier 
om  'e  nöcht 

ïWigle!*^  sei  de  doHrprjuchter  parmantich,  »binne  jy  ek  fen  sins  om 
yn  ienen  jou  spillen  ut  dit  hüs  to  romjen?*' 

»Och!"  kjirme  Wigle,  »ik  bin  skjin  forlegen.  Doch  mar  hwet  jimme 
wolle;' 

»Nou  mannen!  pak  den  mar  oan,''  sei  de  do&rpijuchter  tsjin  de  arbei- 
ders. »Bring  de  boel  mar  foar  op  *e  strjitte." 

Ddrop  bigounen  dy  twa  mannen  tafels,  stoéllen  en  al  hwet  mar  spikerlds 
wier,  buten  doar  to  dragen.  Dat  helde  yet  al  hwet  foar.  It  hüsrie  wier  der 
ridlik  gau  ut,  mar  al  dat  lild  reau  dér  Wigle  yn  handele,  en  dat  min 
yn  alle  hoeken  en  harnen  oantr5f,  dér  wier  fry  hwet  drökte  mei.  Der 
kamen  by  koërfoUen  fen  de  souder,  dat  waerd  dér  allege^ire  mar  op  in 
heap  buten  doar  del  bruid,  mar  buten  't  jinge  de  joad  de  foarige  jouns 
ütsocht  hie,  wier  der  net  folie  fen  wearde  by.  Wigle  liet  alles  mar 
rdze  en  waeye;  hy  roftn  fen  H  iene  plak  op  H  oar,  den  wer  buten  doar 
en  den  wer  yn  'e  hüs,  en  den  die  er  oars  neat  as  jammerjen. 

ïDy  skoander  fjirtich  gounel  —  Ik  bin  om  'e  hals!  —  Hwér  scil  ik  in 
hinnekommen  fine?" 

Dér  roannen  in  rest  minsken  om  hinne;  de  iene  lake  om  Wigle,  de 
oare- makke  Me  11e  thige  ut. 

^Ik  think,  Wigle,*'  sei  er  ien,  »dat  de  nachtmérje  jou  Qirtich  goune 
meinomd  het** 

Dèrop  bigoun  de  hele  kliber  to  laeitsen  en  to  skatteijen. 

Dér  kaem  Levie  de  joad  throch  *t  folk  hinne  kringen;  en  óch,  hwet 
sett«  dy  in  pear  gleaune  eagen  opl  Al  dat  güd  dér  op  'e  strjitte;  dér  stapte 
de  doarprjuchter  by  om  en  dér  roftn  Wigle  óf  en  oan,  en  tjirre*)  him 
as   in   gek   minske.   Dat  wier  for  Levie,  op  't  earste  sje&n,  onbigripelik. 

:»Nah,  Whigle,  hoe  ghaat  et  nou?"  sei  er. 

»Och  heden,  Levie!  binne  jy  dér?  Myn  Ijeave  man!  hwet  stjit  it  nou 
slim.  De  fjirtich  goune  is  wei,  en  hwér  't  bidarre*)  is,  ik  wit  it  net!  — 
En  nou  mat  ik  de  went  forlitte.  Ik  hie  in  forkearde  püde  krige,  en  do 
miende  Mei  Ie  dat  ik  him  bidrage  woe.  Mar  dy  rjuchte  püde!  hwêr  dy 
sitte  mei!  dat  kin  'k  my  mar  suver  net  bigripe.*' 

»Nah,  dat  ghaat  myn  niemendal  an.  Segh  maer  es,  Whigle,  waer  is 
men  ghoed?" 

»Jou  güd,  man?  Jou  güd?  —  Jy  kinne  sjeftn  ho  't  hjir  leit;  siikje  jou 
gading  er  mar  ut;  it  kin  my  neat  mear  skele  ho  't  giet." 

De  joad  sei  neat  mear,  mar  sködde  syn  reissek  leech,  dér  in  raannich 

(l)  Tjirre,  stelde  lich  aan,  gedroeg  lich.  —  (2)  Bidarre,  heengekomen,  gebleven. 
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alde  baelsekken  üt  kamen.  Do  bigoun  er  yn  *t  èld  güd  om  to  skürren ,  om 
syn  sekken  dér  mei  to  follen. 

Dêr  kaem  de  doai prjuchter  oan  setten.  »Frjeun!  wolle  jy,  as  't  jo  bi- 
Ijeaft,  dat  güd  mar  lizze  litte!" 

»What!  Ik  heb  foor  feertich  ghulde  ghoed  fen  Whigle  gekocht!" 

ilt  is  Wig  Ie  syn  güd  net  mear;  de  hüshe&rre  nimt  it  yn  bislach  for 
de  onbitelle  hüshier." 

>Maar  wat  ik  ghekocht  heb ,  dat  is  mijn  eighedom ,  dhaar  heeft  de  hysheer 
gheen  recht  op." 

»KomI  kom!  gjin  praetsjes  mear.  Dér  yrei,  siz  ik  dy!'* 

Mei  dy  wirden  onderhelle  de  doarpijuch ter  de  s(ók  en  Levie  moastwykje. 

Do  bigoun  er  earst  to  bearen.  i>Ben  ik  dan  men  arme  feertich  ghulde 
kw^t?I  —  Nah,  waarom  heb  ik  et  geit  ook  fooruit  gheghefe?  Whigle, 
iy  bent  er  ferantwoordeiik  foor,  man!  jy  mot  make  dat  ik  men  ghelt 
weerom  kr\jch.  En  anders  sal  ik  je  sette  late." 

»Doch  mar  hwet  jy  net  litte  kinne,"  sei  Wigle,  »*t  mat  doch  allege&rre 
op  't  mèlst  mei  my,  sa  't  liket.  It  jild  werom  jaen,  dat  kin  ik  net;  ik 
kin  't  net  üt  de  stiënnen  skürre.  De  muntbriéf kes  binne  wei ,  en  myn  güd 
dér  bin  'k  gjin  master  fen." 

»£n  mooye  behandeling!  en  dat  teghen  'en  man  die  je  met  sen  ghoeje 
ghelt  uit  de  brant  gheholpe  het!  Ik  sel  je  sette  late,  hoor!  so  lang  als  je 
famielje  foor  je  betaalt.  Wat  sech  ik,  je  iamielje!  je  sjofele famielje !  dhaer 
is  ommers  ook  niks  fan  te  hale.  Ik  ghaan  liefer  na  de  ghiietman,  en  sien 
eens,  als  er  ook  noch  recht  is  in  de  wherelt,  om  men  ghoed  te  krgghe, 
dat  ik  eerlik  ghekocht  en  betaalt  heb.  Want  ik  gheloof ,  dat  de  neete  slim- 
mer s^n  als  de  Igze." 

]!>Dat  hóeve  jy  net  to  dwaen,"  waerd  him  taröppen,  »de  grytman  is 
l\jüd  yn  de  stèd  om  Eabe  en  Hoatsketo  trouwen." 

Dér  waerd  wer  thige  om  lake,  mar  de  joad  sei:  ï>Dat  raakt  me  niet;  as 
hy  niet  thijs  is,  soek  ik  hem  in  de  stad." 

Hy  sette  mei  syn  stikelige  höUe  de  büiTen  üt  nei  de  grytman  syn  slot, 
en  grommele  't  hele  paed  l^s  yn  him  sels.  De  grytman  syn  slot  stie  in 
great  ketier  geans  buten  't  do&rp;  om  dér  to  kommen  moSst  er  in  oar 
paed  l&ns  as  nei  stéd,  dértroch  mette  er  Eabe  en  Ho&tske  net,  dy 
koart  dérop,  hymjende  en  swittende  en  omtrint  onder  de  moude  biside  de 
bürren  ynsetten  kamen,  en  ek  net  in  bytsje  forheard  seagen,  dat  it  er 
by  hjarres  sa  om  wei  gyng. 

»Hwér  bliuwt  heit?"  sei  Ho&tske,  do  se  Wigle  seach,  en  hja  wier 
sa  lilk^)!  ïWy  sieten  dér  al  ien  lang  en  twa  breed  yn  de  herberge  to 
wachtsjen,  en  op  't  lést  koene  wy  werom  poatsje.  Wy  koene  net  troud 
wirde,  omdat  heit  er  net  by  wier." 

:»Och  fanke,  wés  net  lilk!"  sei  Wigle,  i>de  Qouwer  muntbriêfkes binne 
wei;  witstou  ek  hwér  se  binne?" 

»Ho  scoe  ik  dat  witte?  Heit  het  se  sels  birgen." 


(1)  Lilk,  (lodiyk)  boot. 

m. 
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wïrde;  hwent  lieten  se  H  er  yn  bliuwe  en  Wigle  skikte  de  hier  yette 
ris,  den  siet  er  ek  wer  for  in  jier  fêst.  Hy  gyng  nei  de  doftrpijuchter  en 
jóech  dy  o^rders,  hwet  er  dwaen  mo^t;  do  naem  er  de  stap  nei  stéd  om 
in  doarwaerder  to  heljen. 

Do  kUe  üre  de  klok  kk\d  wier,  kaem  de  do&rprj achter  (yn  grand  tenu) 
mei  twa  arbeidersmannen  by  Wigle  yn  de  keamer  stappen.  De  góéde 
man  wier  al  wer  oan  't  siikjen  gien  om  de  forlerne  püde;  mar  *t  wier 
om  'e  nöcht. 

»Wiglel''  sei  de  dofirprjuchter  parmantich,  «binne  jy  ek  fen  sins  om 
yn  ienen  jou  spillen  ut  dit  hüs  to  romjen?" 

»OchI"  kjirme  Wigle,  »ik  bin  skjin  forlegen.  Doch  mar  hwet  jimme 
woUe." 

»Nou  mannen!  pak  den  mar  oan,'*  sei  de  doHrprjuchter  tsjin  de  arbei- 
ders. »Bring  de  boel  mar  foar  op  'e  stijitte." 

Dérop  bigounen  dy  twa  mannen  tafels,  stoêllen  en  al  hwet  mar  spikerlös 
wier,  buten  doar  to  dragen.  Dat  helde  yet  al  hwet  foar.  It  hüsrie  wier  der 
ridlik  gau  ut,  mar  al  dat  k\d  reau  dér  Wigle  yn  handele,  en  dat  min 
yn  alle  hoeken  en  harnen  oantr5f,  dér  wier  firy  hwet  drdkte  mei.  Der 
kamen  by  koërfollen  fen  de  souder,  dat  waerd  dér  allegearre  mar  op  in 
heap  buten  doar  del  bruid,  mar  buten  H  jinge  de  joad  de  foarige  jouns 
ütsocht  hie,  wier  der  net  folie  fen  wearde  by.  Wigle  liet  alles  mar 
rüze  en  wae^e;  hy  roftn  fen  H  iene  plak  op  H  oar,  den  wer  buten  doar 
en  den  wer  yn  'e  hüs,  en  den  die  er  oars  neat  as  jammerjen. 

ïDy  skoander  fjirtich  gounel  —  Ik  bin  om  'e  hals!  —  Hwér  scil  ik  in 
hinnekommen  fine?" 

Dér  ro^nnen  in  rest  minsken  om  hinne;  de  iene  lake  om  Wigle,  de 
oare- makke  Mei  Ie  thige  üt. 

^Ik  think,  Wigle,**  sei  er  ien,  »dat  de  nachtmérje  jou  Qirtich  goune 
meinomd  het." 

Dèrop  bigoun  de  hele  kliber  to  laeitsen  en  to  skatlerjen. 

Dér  kaem  Levie  de  joad  throch  *t  folk  hinne  kringen;  en  óch,  hwet 
sette  dy  in  pear  gleaune  eagen  op!  Al  dat  güd  dér  op  'estrjitte;  dér  stapte 
de  doftrprjuchter  by  om  en  dér  roftn  Wigle  óf  en  oan,  en  tjirre*)  him 
as   in   gek    minske.    Dat  wier  for  Levie,  op  H  earste  sjeUn,  onbigripelik. 

»Nah,  Whigle,  hoe  ghaat  et  nou?"  sei  er. 

»Och  heden,  Levie!  binne  jy  dér?  Myn  Ijeave  man!  hwet  stjit  it  nou 
slim.  De  fjirtich  goune  is  wei,  en  hwér  't  bidarre*)  is,  ik  wit  it  net!  — 
En  nou  mat  ik  de  went  forlitte.  Ik  hie  in  forkearde  püde  krige,  en  do 
miende  Mei  Ie  dat  ik  him  bidrage  woe.  Mar  dy  rjuchte  püde!  hwér  dy 
sitte  mei!  dat  kin  'k  my  mar  suver  net  bigripe." 

»Nah,  dat  ghaat  mijn  niemendal  an.  Segh  maer  es,  Whigle,  waer  is 
men  ghoed?" 

»Jou  güd,  man?  Jou  güd?  —  Jy  kinne  sjeto  ho  *t  hjir  leit;  siikje  jou 
gading  er  mar  üt;  it  kin  my  neat  mear  skele  ho  't  giet." 

De  joad  sei  neat  mear,  mar  sködde  syn  reissek  leech,  dér  in  mannich 

(l)  Tjirre,  stelde  lich  aan,  gedroeg  sich.  —  (2)  Bidarre,  heengekoraen ,  gebleven. 


33 

alde  baelsekken  ut  karaen.  Do  bigoun  er  yn  H  ^Id  güd  om  to  skürren ,  om 
syn  sekken  dêr  mei  to  follen. 

Dêr  kaem  de  doaiprjuchter  oan  setten.  »Frjeun!  wolle  jy,  as  't  jo  bi- 
Ijeaft,  dat  güd  mar  lizze  littel" 

ïWhatI  Ik  heb  foor  feertich  ghulde  ghoed  fen  Whigle  gekocht I" 

*It  is  Wig  Ie  syn  güd  net  mear;  de  hüshearre  nimt  it  yn  bislach  for 
de  onbitelle  hüshier." 

iMaar  >vat  ik  ghekocht  heb,  dat  is  myn  eighedom,  dhaar  heeft  de  h^sheer 
gheen  recht  op." 

»KomI  kom!  gjin  praetsjes  mear.  Dêr  wei,  siz  ik  dy!" 

Mei  dy  wirden  onderhelie  de  dolLrpijuchter  de  stok  en  Le  vie  moast  wykje. 

Do  bigoun  er  earst  to  bearen.  i>Ben  ik  dan  men  arme  feertich  ghulde 
kw^t?I  —  Nah,  waarom  heb  ik  et  geit  ook  fooruit  gheghefe?  Whigle, 
iy  bent  er  ferantwoordelik  foor,  man!  jy  mot  make  dat  ik  men  ghelt 
weerom  krych.  £n  anders  sai  ik  je  sette  late." 

^Doch  mar  hwet  jy  net  litte  kinne,"  sei  Wigle,  »'t  mat  doch  allege&rre 
op  't  mèlst  mei  my,  sa  't  liket.  It  jild  werom  jaen,  dat  kin  ik  net;  ik 
kin  't  net  ut  de  stiënnen  skürre.  De  muntbriéfkes  binne  wei,  enmyngüd 
dêr  bin  'k  gjin  master  fen." 

:»£n  mooye  behandeling  1  en  dat  teghen  'en  man  die  je  met  sen  ghoeje 
ghelt  uit  de  brant  gheholpe  heti  Ik  sel  je  sette  late,  hoor!  so  lang  als  je 
famielje  foor  je  betaalt.  Wat  sech  ik,  je  iamielje!  je  sjofele famielje I  dhaer 
is  ommers  ook  niks  fan  te  hale.  Ik  ghaan  liefer  na  de  ghiietman,  en  sien 
eens,  als  er  ook  noch  recht  is  in  de  wherelt,  om  men  ghoed  te  kr^ghe, 
dat  ik  eerlik  ghekocht  en  betaalt  heb.  Want  ik  gheloof ,  dat  de  neete  slim- 
mer syn  als  de  l\)ze." 

]»Dat  hóeve  jy  net  to  dwaen,"  waerd  him  taröppen,  ^de  grytman  is 
l\jüd  yn  de  stèd  om  Eabe  en  Ho&tske  to  trouwen." 

Dêr  waerd  wer  thige  om  lake,  mar  de  joad  sei:  ï>Dat  raakt  me  niet;  as 
hy  niet  thljs  is ,  soek  ik  hem  in  de  stad." 

Hy  sette  mei  syn  stikelige  höUe  de  bürren  üt  nei  de  grytman  syn  slot, 
en  grommele  't  hele  paed  Iftns  yn  him  sels.  De  grytman  syn  slot  stie  in 
great  ketier  geans  buten  H  do&rp;  om  dêr  to  kommen  raolist  er  in  oar 
paed  l^ns  as  nei  stêd,  dêrtroch  mette  er  Eabe  en  Ho&tske  net,  dy 
koart  dêrop,  hymjende  en  swittende  en  omtrint  onder  de  moude  biside  de 
bürren  ynsetten  kamen,  en  ek  net  in  bytsje  forheard  seagen,  dat  it  er 
by  hjarres  sa  om  wei  gyng. 

»Hwêr  bliuwt  heit?"  sei  Ho^tske,  do  se  Wigle  seach,  en  hja  wier 
sa  lilk^)I  »Wy  sieten  dêr  al  ien  lang  en  twa  breed  yn  de  herberge  to 
wachtsjen,  en  op  't  lést  koene  wy  werom  poatsje.  Wy  koene  net  troud 
wirde,  omdat  heit  er  net  by  wier." 

:»Och  fanke,  wês  net  lilk!"  sei  Wigle,  9de  Qouwer  muntbriéfkes  binne 
wei;  witstou  ek  hwêr  se  binne?" 

^Ho  scoe  ik  dat  witte?  Heit  het  se  sels  birgen." 


0)  Lilk,  (l««li)k)  lKK>f 
UI. 
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}i)In  bitsje  nimte,  mannen  I"  waerd  er  röppen,  en  dêr  kamen  in  pear 
stédljue  thröch  't  folk  arbeidsjen.  Dat  wier  in  doarwaerder  mei  in  klerk. 

ïBinn»  jy  Wigle  Bokkes?" 

»Ja,  mynhear!" 

ïlk  bin  de  deurwaerder  Hanepoot  en  kom  op  order  van  Melle  Jas- 
per da  om  jou  inboedel  op  te  skriven  en  binnen  kort  te  verkoopen,  as  je 
geen  hüshuur  skikke." 

ï>Sjngge  jimmel"  sei  Wigle  tsjin  syn  bem,  »sa  giet  it  nou  mei  üs." 

E  abe  skroar  bigoun  al  op  to  spinnen  tsjin  dy  doarwaerder ,  mar  de  do&rp- 
rjucbter  sei:  »Gau  still  en  oars  scil  ik  ris  sjean,  hwet  ik  mei  dy  to 
dwaen  hab." 

i>Hwér  scille  wy  nou  bidarje/*  sei  Hoatske. 

»Ja,  dat  ken  'k  ek  wol  freegje,"  sei  Wigle.  »Ik  bin  myn  rieto'nein." 

»Mar  ik  yet  net/'  sei  Eabe.  i^Elk  ken  mar  net  dwaen  hwet  er  wol. 
De  went  is  jo  net  opsein,  ik  flean  nei  de  grytman." 

En  dy  ek  mei  *t  steande  seil  op  de  grytman  ta;  dy  wier  al  thüs,  dat 
wist  Eabe  wol  De  grytman  wier  in  man,  dy  elk  wol  to  reden  stean  woe; 
do  Eabe  dêr  kaem,  wier  mynhear  yet  mei  de  joad  to  set,  mar  ut  Levie 
syn  getsjaffel  koed  er  net  rjucht  wüs  wirde.  Eabe  forhelle  him  nou  ho  't 
allegeirre  siet  en  do  sei  mynhear:  »Kom,  dér  mei  'k  sels  wol  ris  nei 
sjean." 

Hy  tnf^K  ^^^  Eabe  en  Levie  nei  bürren.  Do  se  dér  oankamen  v^ier 
Wigle  wer  alheel  ut  de  skróeven. 

»Eabe  jongel"  róp  er,  »jouw  gau  dyn  hoed  ris  opl  Der  is  Hoatske 
hwet  yn  't  sin  kommen:  hja  het  fen  *e  moam  in  ge^rtearde  püde  üt  it 
laed  krige  en  yn  dyn  hoed  binaeid;  dou  hest  grif  de  fjirtich  goune  yn  de 
hóedl" 

Wylst  er  dat  sei,  pakte  er  Eabe  syn  hoed  fen  de  holle  en  helle  't  mès 
üt  de  büse. 

»Nou,  hou  ris  hwet!"  sei  Eabe;  »sny  myn  nqe  hoed  alheel  net  to 
skandel" 

»Och,  hwet  is  dat  om  sa  'n  fiifköp?!" 

En  dat  wier  mar  yn  lenen,  ritsdy!  it  fóer  der  üt,  en  jawol  mani  d6r 
kaem  de  püde  al  foftr  't  Ijocht  mei  de  fjouwer  muntbriëfkes  der  yet  yn. 
Wigle  tjirge  him  as  in  gek,  fen  blydskip. 

De  grytman  lake,  dat  er  sködde.  Do  er  góéd  mei  alle  saken  bikendwier, 
gyng  er  nei  Melle  ta  en  rette  dy  om  hwet  yn  to  skikken.  In  minske  sa 
mar  op  'e  dyk  to  setten,  sonder  to  witten  hwêr  er  hinne  scoe,  dat  wier 
hwet  to  slim.  Nou,  de  rie  fen  de  grytman  hie  gèns  ynflóed  op  Melle;  it 
kaem  sa  fier  dat  hy  sei,  as  Wigle  de  hier  fen  't  forroane  jier  bitelle, 
den  moast  er  Ije&ver  mar  wer  yn  de  went  bliuwe.  De  dojlrpijuchter  krige 
yet  in  fóege  biskrobbing,  omdat  er  earst  net  ris  by  mynhear  komd  wier, 
yn  pleats  fen  mar  op  eigen  manneböet  foèrt  tp  farren.  Do  gyng  de  grytman 
wer  nei  syn  slot. 

Do  wier  't  allege^rre  gau  wer  to  rjuchte.  Melle  krige  de  Igouwer  munt- 
briëfkes en  Levie  krige  't  güd  dat  er  kocht  hie.  It  slimste  dat  er  fén 
kaem,  wier.  dat  de  jonge  Ijue  yet  in  wike  wachtsje  moasten  mei  trouwen; 
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dat  wier  wol  in  hird  gelach ,  mar  doch  sa  slim  net  of  't  koe  yet  wol  gAns 
slimmer.  Mei  Ie  koe  de  doarwaerder  en  de  doarprjuchter  leanje  en  de  twa 
arbeiders  in  goed  deihier  jaen.  En  hy  h&lde  nei  dy  tiid  altiid  de  namme 
fen  Melle  Nachtmêrje;  dat  hie  hy  er  fen. 

Waling  Dylapra. 


OEBELE   GLUPER*). 
Jelmer  (zoon  van  Tsjalke  Pau).  Sibbel  (huishoudster). 

Jelmer.  Dêr  scil  de  divel  yn  slaenl  Ik  scil  üs  heit  ris  góéd  it  lexum 
léze  oer  syn  mMle  bithinksels.  En  dy  Oebele  Glüper  doar^)  ik  ek  wol 
oan;  dy  scil  'k  ek  in  ourekken^  jaen. 

Sibbel.  Dou  mast  dy  bidarje,  Jelmer ,  en  doch  mei  de  dolle  holle  gjin 
forkearde  setten.  Jimme  heit  het  der  al  oer  praet,  mar  dêrom  is  't  yet  sa 
fier  net.  Der  wirde  sa  feek  ris  plannen  makke,  dy  't  net  ta'n  ütdragen 
saek  komme.  Der  ken  sa  gau  ris  hwet  ünder  komme ,  dat  it  spil  omfier  smyt. 

Jelmer.  Nou,  mar  ik  wol  doch  üs  heit  myn  miening  der  ris  góéd  oer  sizze. 

Sibbel.  Bithink  dy  earst  ris  efkes.  Wy  matte  stadich  oan,  den  brekt 
de  line  net.  Wy  matte  de  ^de  mei  de  sêfte  teugel  ride,  den  is  er  best  to 
brüken.  En  ik  wol  leauwe,  dat  'k  mei  Oebele  Glüper  wol  hwet  wirde  ken. 
As  ik  mar  ris  mei  him  ünder  fjouwer  eagen  komme  ken,  den  scil  Tthim 
ris  hifkje')  om  wys  to  wirden  hwet  er  yn  syn  skild  fiert.  't  Ken  wêze, 
dat  er  hjir  dalik  wol  ris  komt.  Hy  wier  niis  oan  't  bidden,  ha  'kwolhjerd, 

Jelmer.  Dat  scoe  *k  wol  graech  ris  oanhjerre  wolle.  To  sizzen,  syn 
bidden  net,  mar  ho  't  gyng  astou  hjir  allinne  mei  dy  kearel  oan  'e  slach 
wierste. 

Sibbel.  Ja,  mar  wy  matte  just  ünder  Qouwer  eagen  wêze;  der  mei 
gjin  thrêdde*)  by. 

Jelmer.  Ik  scoe  my  wol  küs^)  h^lde. 

Sibbel.  Dat  kenst  ommers  net  éwaen,  mei  dyn  bluisterige  ^  holle.  Dou 
bist  altiid  sa  gau  op  't  ein^,  en  den  sjuchst  neat  oan,  Sa  scoest  üs  in 
heel  ein  efterüt  arbeidsje  kenne. 

Jelmer.  Né,  der  scil  'k  wol  op  passé.  Ik  mat  dat  oanhjerre  en  ek  oan- 
sjean,  as  't  ken. 

Sibbel.  Ei,  hwet  hest  mèlle  bigripen!  —  Harkl  dêr  komt  erwrachtich 
oan  yn  'e  gong.  Meitse  nou  datst  ut  'e  wei  komste. 

(Jelmer  giet  yn  H  sydkedmmerke.   Sibbel  giet  by  de  tafel  silten  to 
breidsjen  en  sjongt,) 


*)  Derde  bedrjjf  uit:  Oebele  GUtper,  Bljspil  yn  fiif  bidrjuwen,  fr\j  forfTjake  nei  Molière^s 
Tartttfe,  throch  Waling  Dykstra.  Ljeanwert,  H.  Kuipers,  1875. 

(1)  Doar,  durf.  —  (2)  Onrekken,  afrekening.  —  (3)  Hifkje,  op  de  hand  wegen. — 
(4)  Thrêdde,  derde.  —  (5)  Küs,  koest  —  (6)  Blnieterige,  onbeaniade.  —  (7)  Op 
"'t  ein»  toornig,  driftig  (lett  op  \  eind);  verg.:  in  uitersten  vaUen. 

3* 
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It  libben  lést*)  my  wünder  skoan; 
'     Ik  wit  fen  gjin  forthriel; 
En  fen  de  mo§rne  ta  de  joun 

Sjong  ik  altiid  myn  liet 
En  komme  soSLrgen  my  bynei, 
Den  dünsje*)  'k  dy  mar  ut  'e  wei. 
Ja,  't  libben  lést  my  wünder  skoan. 

Ik  sjon^  altiid  myn  liet. 

Oebele  Giüper,  (een  schijnheilige  deugniet,  die  zich  bg  den  eenvou- 
digen,  goedgeloovigen  Tsjalke  Pau,  boer-renlenier,  heeft  ingedrongen,) 
ynkommende,  Fij,  Sibbeltsjel  sjonge  jy  al  wer  sa*n  idel  lössinnich  lietsje? 

Sibbel.  Ja,  Salveda,  as  my  neat  yn  'e  wei  is,  mei  'k  graech ris  sjonge. 

Oebele  {giet  by  hjar  süten).  Och,  myn  Ijeave  sloof I  hwet  prate  jy  fen 
neat  yn  'e  wei?  As  jy  ris  ta  't  ynsjeSln  komme  mochten  fen  jou  geastelike 
ellindichheid ,  den  scóe  der  jo  sök  sjongen  net  om  't  hert  wêze, 

Sibbel.  Ik  bin  sa  moai  fleurich  ütfiallen,  dêr  ken  'k  neat  oan  dwaen. 
Dat  mei  ek  sa  f5lie  kwea  net,  scoe  'k  sizze. 

Oebele.  Och,  Sibbeltsje,  jy  witte  net  hwet  jy  sizze.  Hwet  scoe  't  my 
in  hearlike  forkwikkinge  for  de  siele  wêze,  as  jy  ris  thröch  genade  tabrocht 
wirde  mochten  ta  dat  kleine  kuddeké  fen  des  Hearen  ütforkoren  f5lk.  Dat 
is  myn  winskjen  en  myn  bidden,  sa  lang  as  'k  yn  dit  hüs  west  hab'). 

Sibbel.  Bidde  jy  for  my,  Salveda? 

Oebele.  Jaaa!  alle  dagen  en  alle  nachten. 

Sibbel.  Ik  hie  net  thocht,  dat  jy  safölle  drökte  om  my  makken. 

Oebele.  Jaaal  Ik  stel  in  boel  bilang  yn  jo,  Sibbeltsje.  Yn  't  natueriike 
binne  jy,  yn  myn  eagen,  in  fix  frouminske *).  Den  hkld  ik  wezentlik  fölle 
fen  jo.  As  wy  nou  yn  't  geastelike  ek  mei  'noar  ynstimme  koene,  dat  scoe 
my  in  dierbere  sake  wéze.  {Uy  pakt  hjar  hdn  mei  syn  beide  kannen  beet.) 

Sibbel.  Hou  man!  jy  knipe  my.  Dat  docht  my  sear. 

Oebele.  Och  heden I  dat  wier  myn  doel  net.  Mar  ik  kaem  sa  yn  in 
sielsforrukkinga  (By  leit  syn  hdn  op  hjar  earm,) 

Sibbel.  Hwet  mat  dy  hkn  dêr? 

(Jelmer  kipet  nou  en  den  om  *t  hoekje  fen  de  door.) 

Oebele.    Myn  oandacht  föel   sa  op  it  güd  dat  jy  dér  oan  ha,  —  hwet 
der  al  net  ütfoun  wirdt  om  de  fdele  sinnen  fen  de  wereldse  minske  to  strelen  I 
{Hja  ski  kt  hwet  fen  him  ou;  hy  skikt  wer  neijer  by  hjar.) 

Sibbel.  My  thinkt  oars,  wy  matte  mar  prate  mei  de  müle  en  de  ban- 
nen thüs  hêllde. 

Oebele.  Jaaa.  Mar  ik  sjuch  der  noait  net  fölle  fen,  hwent  ik  think  der 
noait  om.  Mar  as  *k  jo  sa  op  en  del  sjuch,  den  stean  'k  forsteld,  hwet 
nuvere  optoaisels  as  jimme  langer^)  habbe.  {Hy  leit  hjar  de  hén  op  H  skou' 
der;  hja  wart^)  him  ou.) 

Sibbel.    Hark  ris,  Salveda  1  ik  wol  wol  ris  mei  jo  prate  óer  hwet  oars. 

(1)  Lést,  last  —  (2)  Dünsje,  dansen.  —  (3)  West  hab,  ben  ^weest,  als  in 
't  Eng  hare  been.  —  (4)  Spreek  uit:  frommeske.  —  (5)  Langer,  tegenwoordig.  — 
(6)  Wart  OU,  weert  af. 


37 

Scoe  Tsjalke  Pau  nou  in  man  wirde  wolle  fen  twa  wirden*)?  It  wier  al 
fêst,  en  de  boer  hie  syn  tawird*)  jown,  dat  il  mei  Halbe  Doaitses  en 
Gelske  trouwen  wirde  scoe.  En  nou  is  sa  mar  yn  ienen  it  praet  opkomd? 
dat  jou  hjar  habbe  scille.  Ho  sit  it  dér  mei? 

Oebele.  Jaaa.  Hwet  scil  'k  dêr  fen  sizze?  Tsjalke  het  der  al  tsjin  my 
oer  praten.  Hy  scoe  dat  wol  graech  sjeèln.  Mar  dat  famke  is  yet  hwet  jong 
en  nöchleren.  Ik  for  my  scoe  den  eigentlik  my  Ije&ver  forbine  wolle  oan 
in  frouminske  dy  hwet  mear  jiérren  hie,  dy  't  hwet  bigearder')  wier  en 
hwet  mear  ünderfining  hie.  Ik  for  my  hie  den  oars  by  my  sels  al  in  oare 
keuze  dien.  Dat  siz  ik  tsjin  jo,  Sibbeltsje;  dat  mei  oars  ^in  ien  witte. 

Si b bel.  Jy  nimme  fen  sels  Ijeftver  ien,  dy  't*)  ta  dat  lytse  kuddeke 
bihjert. 

Oebele.  Jaaa.  As  't  sa  wêze  koe  en  woe  en  mochte!  óch  heden  jaaa, 
den  scoe  my  dat  in  dierbere  sake  wéze.  Mar  min  is  den  oan  de  oare  kant 
ek  al  wer  in  minske  fen  flesk  en  bloed.  It  moalje,  dat  ut  de  natuer  foftrt- 
komt  is  ommers  ek  it  wirk  fen  de  Skepper.  Dêr  bin  ik  net  üngefóelich  for. 

Sibbel.  As  ik  dat  nou  góéd  begryp,  Salveda,  den  wolle  jy  sizze,  dat 
jy  in  moai  jong  frouminske  lang  net  mei  ünforskillige  eagen  oansjugge. 
En  nou  mat  ik  jo  earlik  forkleHrje,  dat  hie  'k  fo&r  jou  doar  net  socht.  Ik 
hie  my  altiid  foSirsteld,  dat  sa'n  man  as  jou  der  suver  neat*)  onder  to 
dwaen  hie.  Ik  thocht  dat  jy  altiid  oer  geastelike  saken  mimeren. 

Oebele.  Al  het  min  jimmer  yens  oandacht  festige  op  de  geastelike  din- 
gen, dérom  hóeft  min  net  blyn  to  wezen  for  it  moalje  dat  min  alle  dagen 
om  yen  hinne  sjucht.  Al  is  dat  idel  en  forgonkelik,  it  is  doch  in  biwiis 
fen  de  greate  goedheid  en  wysheid,  dy  't  altiid  thröch  for  H  minskdom 
so&rget;  for  de  boazen  allike  f511e  as  for  de  góéden.  De  hele  skeppinge  is 
in  kostlik  stik  wirk,  en  it  pronkstik  fen  de  skeppinge  is  in  moai  jong 
frouminske.  En  om  jo  nou  mar  de  rjuchte  wiërheid  to  sizzen,  ik  hab  noait 
in  jong  frouminske  kennen  leard,  dat  saföUe  oantrekkeliks  for  my  hie  as 
jou,  Sibbeltsje.  Mei  jo  scoe  'k  graech  rayn  fierdere hbbenswei *)  biwènnelje 
wolle.  En  as  ik  nou  ut  jou  müle  de  forkle&rringe  hjerre  mochte,  datjymy 
ek  tagenegen  binne,  dat  scoe  in  bysündere  forrüminge  wêze  for  myn  ge- 
móet.  Hwent  ik  pak  der  alle  dagen  freeslik  mei  om. 

Sibbel.  Dér  harkje  'k  mk\  fen  opl  Sa'n  from  man  as  joul 

Oebele.  't  Kin  wol  wèze,  dat  ik  in  from  man  bin,  mar  ik  bin  doch 
ek  in  man  fen  flesk  en  bloed  —  en  gjin  ingel. 

Sibbel.  Sa  wiis  bin  'k  wol.  Mar  de  boer  en  jou  habbe  't  ommers  al 
klear,  dat  jy  mei  Gelske  trouwe  scille.  Dérom  harkje  'k  der  mAl  fen  op, 
dat  jy  my  mei  sökke  praetsjes  oankomme.  Jy  wolle  fést  gjin  twa  frouljue  ha. 

Oebele.  Twa  frouljue  trouwe  ken  ik  net,  dat  forhindert  üs  lêlns-wet. 
Mar  yn  üs  l&ns-wetten  is  t^jinwirdich  in  hele  bulte,  Sibbeltsje,  dat  yn 
sthid   is  mei  de  wiërheid  fólgens  de  Skrift^.    Dat  komt  omdat  it  moderne 


(1)  Man  fen  twa  wirden,  (man  van  twee  woorden),  iemand  die  met  twee  monden 
Bpreekt.  —  (2)  Tawlrd,  toezegging.  —  (3)  Bigearder,  meer  bezonnen,  verstandiger.  — 
(4)  Dy  H,  dje.  De  "t  is  hier  eigenlek  een  geheel  natteloos  invoegsel,  zooals  de  volkstaal 
er  wel  meer  heeft  —  (5)  Snver  neat,  in  ^t  geheel  niets.  —  (6)  Libbenswei,  levens- 
weg. —  (7)  Skrift,  spreek  nit:  Skrnft. 
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üngelove,  thröch  de  talittinge  des  Hearen,  for  in  tiidlang  de  oerhêinhelyn 
üs  lèn.  Al  hwet  oerienkomt  mei  de  Skrift,  dat  is  for  my  heilige  wiérheid. 
En  as  't  der  nou  op  oan  komt,  Sibbeltsje,  h^ld  ik  my  oan  de  Skrift  en 
net  oan  de  lins-wetten,  as  dy  nammentlik  yn  striid  binne  mei  de  Skrift. 
Ut  de  Skrift  witte  wy  dat  de  aartsfaders  en  oare  heilige  mannen  yn  de 
k\de  tiid  mear  ft-ouljue  hawn  habbe  as  ien.  —  Dêrom  sjuch  ik  der  for  my 
ek  gjin  sonde  yn,  as  'k  mear  frouljue  nim  as  ien. 

Sibbel.  It  liket  my  raer  ta. 

Oebele,  As  jy  der  ris  in  geastlik  ynsje&n  yn  krye  mochten,  den  scoe 
't  jo  net  mear  raer  talykje. 

Sibbel.  Ik  begryp  ek  net,  ho  't  jy  dat  ünderlizze i)  scóene. 

Oebele.  Sjuch,  Sibbeltsje,  ik  hab  in  geastelike  roepinge  om  mei  to 
wirkjen  oan  de  ütbreidinge  fen  it  koninkryk  Gróds  op  ierde ,  en  om  de  wiér- 
heid folgens  de  Skrift  ünder  it  folk  to  forsprieden.  Ik  mat  it  stichtsjen  fen 
kristelike  skoallen  mei  foarthelpe  en  ik  wol  hjir  yn  't  doë.rp  in  spreklokael 
bouwe,  dêr  't  ik  it  woord  yn  forkindigje  ken.  Mar  dêr  mat  jild  ta  wéze 
en  dat  hab  ik  net.  En  non  het  de  Heare  my  de  wei  oanwiisd,  dy  'k  gean 
mat  om  jild  to  krgen.  Ik  mat  mei  Tsjalke  Pau  syn  dochter  trouwe.  As  'k 
mei  Gelske  troud  bin,  den  easkje  hjar  memme  kaptael  op.  Den  bou  ik  hjir 
in  ny  hüs,  dér  't  wy  yn  gean  to  wenjen,  en  in  spreklokael,  dér  'ksneins 
yn  preekje  ken.  En  den,  thocht  my,  moasten  jon  by  üs  wenje  for  faern, 
Sibbeltsje.  En  as  jou  en  ik  den  yn  de  geast  des  Hearen  mei  'noar  forienige 
binne,  den  scil  üs  forieninge  net  sondich  wéze. 

Sibbel.  O  jawol!  den  woUe  jy  my  habbe  ta  jou  bywiif. 

Oebele.  Jaaa,  —  dat  is  eigentlik  de  rjuchte  namme  der  for,  Sibbeltsje. 
Ik  hab  der  in  lange  tiid  in  freeslike  striid  óer  hawn  yn  myn  binnenste, 
mei  suchtsjen  en  bidden.  En  op  't  lést  hab  ik  ijocht  krige;  do  is  't  my  sa 
klear  wirden  as  de  dei,  dat  it  my  allike  fry  stiet  as  de aartsfaiders by  èlds , 
om  in  bywiif  to  habben.  Tsjalke  syn  dochter,  dat  jonge  bernhaftige  fanke, 
het  for  my  neat  gjin  oantrekkeliks;  ik  mat  hjar  nimme  om  oan  jild  to 
kommen.  Mar  jou  binne  de  ütforkorene  fen  myn  hert,  Sibbeltsje.  Hwawit, 
as*)  de  Heare  H  sa  net  biskikt,  dat  Gelske  gau  komt  to  stjerren,  as  ik  mei 
hjar  troud  bin. 

(Hy  skUU  ünder  't  praien  yette  neyer  by  hjar  en  leU  hjar  de  hdn  op  H 
skauder.  Jelmer  komt  üt  it  kedmmerke  wei  seUen  en  pakt  him  by  de 
krage  en  skürt  him  fen  'e  stoel,) 

Jelmer.  Nou  is  't  mo&ljernóch,  Êilske  snaek  aste  biste! 

(Oebele  $kürt  him  los  en  mokkel  dat  er  fodrt  komt.) 

Jelmer  röpt  him  nei.  Ik  scil  üs  heit  for  dy  warskouwe;  dou  krigest 
myn  sister,  by  welwezen,  net,  gemiene  rakkert! 

Sibbel.  Ik  hie  der  al  so&rch  for,  datstou  wer  to foarbarich wéze scoeste. 
Dou  hest  my  't  gérs')  foftr  de  foétten  wei  meand;  ik  wier  der  krekt  oan 
ta  om  him  in  fixe  ourekken  to  jaen. 

Jelmer.  Nou,  hwet  divell  hwa  scoe  sa'n  tael  as  dy  kearel der  üt sköpte , 
langer  köelblóedich  oanhjerre  kenne?  Unbisköfter  ha  'k  it  yn  lang  net  hjerd. 

(l)  Underlizse,  aanleggen.  —  (2)  As,  als,  Yoor  of. —  (8)  Gérs,  gras. 
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Och!  óch!  Mar  ik  bin  doch  blüd,  dat  'k  it  oanhjerd  hab;  nou  wit  ik  den 
for  góéd,  hwet  er  yn  syn  skild  fiert,  dy  skynheilige  dtvel!  Hy  mat  foart, 
ho  eftrder  ho  better.  Wist  ik  nou  mar  in  middel  om  üs  heit  yn  't  gelove 
to  krijen.  Dat  wirdt  in  taeije  sneed*).  De  èlde  het  tsjüke  skilen*)  oer  de 
eagen.  Koene  wy  dy  der  mar  ou  lichte. 

Sibbel.  Dér  scil  ik  wol  mei  ta  helpe  matte,  wol  'k  leauwe.  Mar  hark! 
dér  komme  jimme  heit  en  hy  togelirre  oan. 

Jelmer.   Dat  's  góéd.  Den  ha  wy  de  libbene  by  de  deade. 
Tsjalke  en  Oebele  komme  yn. 

Ts  j  a  1  k  e.  Jelmer  1  Salveda  fortelt  ray ,  datstou  him  op  in  skandlike  menaer 
biledige  heste. 

Jelmer.  Ik  wit  net,  ho  't  dy  kearel  hjir  wer  komme  doar.  Hy  het  jo 
fölle  skandliker  biledige  ac  ik  him.  Hy  wier  my  niis ')  ef kes  to  gau.  Ik  hie 
him  graech  thige  hwet  op  syn  baitsje  jaen  wold,  hwent  dat  hied  er 
fortsjinne. 

(Sibbel  giet  fodrL    Oebele  stiel  y  wylst  Jelmer  praet^  mei  de  eagen 
fbdrdel^)  to  sködhöljen^). 

Tsjalke.    Kom,  kom!  ik  scoe  mar  hwet  ynbine®),  as  'k  dy  wier. 

Jelmer.  Heit,  ik  woe  wol  om  fiifentweintich  goune,  dat  jy  niis  op  't 
plak')  west  hiene,  dér  't  ik  west  ha.  Hwent  ik  ha  so&rch,  jy  scille  my 
lang  net  leauwe  woUe.  Jy  sjugge  dy  ündogensce  stjonkert  oan  for  in  hei- 
lige, in  ingel,  dy  't  jo  fen  heger  hto  tastjürd  is.  Hy  kaem  hjir  in  poas 
lyn  yn  'e  keamer,  do  foun  er  Sibbel  hjir  allinne,  en  hy  wist  net,  dat  ik 
dér  yn  't  sydkeammerke  wier.  En  do  hied  er  in  hele  bulte  sleauwe  praet- 
sjes  mei  dy  faem  en  hy  koe  de  bannen  ek  net  fen  hjar  ou  helde.  Hy  woe 
wol  mei^hjar  frije,  mar  hja  warde  him  ou.  Nammers®)  to  hjitter®)  waerd 
hy.  En  op  't  lést  het  er  forklearre,  Sibbel  wier  de  ütforkorene  fen  syn  hert, 
en  Gelske  scoed  er  nimme  om  oan  jild  to  kommen;  mar  as  er  mei  hjar 
troud  wier,  hope  er,  dat  se  gau  stoar*^). . 

Oebele  (sködhöljende  mei  de  eagen  foardeL)  Hwet  ken  de  godloasheid  al 
hwet  opthinke  om  in  gesalfde  des  Hearen  to  lasterjen. 

Tsjalke.  It  is  freeslik  Jelmer,  hostou  yn  de  ündogenskheid fo&rtgietste. 
Jimme  binne  mar  lilk  omdat  ik  dizze  man  yn  'e  hüs  nomd**)  ha,  en  nou 
fitert  *^  de  satan  jimme  mar  oan  om  him  to  bikladsjen. 

Jelmer.  Ik  thocht  wol,  jy  scoene  my  net  leauwe  woUe.  Mar  ik  wit 
net,  ho  't  dy  kearel  hjir  wer  komme  doar,  wylst  er  wit,  dat  ik  alles  hwet 
er  fo&rfallen  is,  oanhjerd  en  oansjóen  hab.  Ik  ken  mar  just  myn  bannen 
fen  dy  skobbert  ou  h&lde. 

Tsjalke.  Jelmer,  dou  mast  ophéüde,  en  oars  wirdt  it  minder. 

Oebele.  Broeder,  meitse  jo  mar  net  hjit.  Jou  soan  seit,  hy  wit  net, 
ho  't  ik  hjir  wer  komme  doar,  —  krekt  as  ik  bang  fen  him  wêze  scoe. 
Ja,  joDgkearel,  ik  moHst  hjir  wer  hinne,  hwent  ik  hab  dy  hwet  to  sizzen. 


(1)  Taeije  sneed,  figanrl.  lastige  saak.  —  (2)  Tsjüke  skilen,  dikke  schülen.  — 
(3)  Niis,  soo  pas.  —  (4)  Fo^rdel,  neergeslagen.  —  (5)  Sködhöljen,  met  bet  hoofd 
scbadden.  —  (6)  Ynbine,  (sich)  intoomen.  —  (7)  Plak,  (plek),  plaats.  —  (8)  Nam- 
mers  to,  des  te,  looveel  te.  —  (9)  Hjitter,  heeter.  —  (10)  Stoar,  stierf.  — 
(11)  Nomd,  genomen.  —  (12)  Fitert  oan,  di^  aan,  port  aan. 
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Dou  kenst  my  bilasterje  en  bilige  saföUe  ast'  mar  wotte.  Dou  kenst  my 
biskimpe  en  rare  nammen  jaen  en  ütskelde  for  alles  hwet  gemien  en  ündo- 
gensk  is.  Dat  komt  my  net  oan  'e  kèlde  klean,  hwent  ik  bin  inütforkoren 
fet.  Mar  dy  sels  *)  steapelste  in  fracht  fen  üngerjuchtichheid  op  dyn  kon- 
sjensje,  dy  't  freeslik  is.  En  dy  scil  dy  ienkear  op  dyn  siele  komme  to 
barnen.  Ochl  óchl  As  'k  der  góéd  om  think,  giet  it  my  thröch  ieren'en 
sinen  *). 

Jelmer.  Forrek  om  myn  part! 

Tsjalke.  Jelmer!  Jelmer^  bist  nou  alhiel  thröch  alles  hinne?  Hest  dyn 
geweten  mei  in  bam-izer  taskroeid?  Broeder,  siz  mar  neat  mear  tsjin 
him ,  hwent  it  stuitet  doch  op  him  ou ,  as  in  drip  kftld  wetter  op  in  glean- 
hjitte  stien. 

O  e  bel  e.  Ik  scil  for  him  bidde  yn  myn  iênlikheid. 

Jelmer.   Dat  hóeft  net,  mislike  biróerdling! 

Tsjalke.   Jelmer,  wost  nou  ek  ris  ynbine? 

Jelmer.    Ik  scil  him  yet  wol  ris ... . 

Tsjalke.   Dou  mast  dy  stil  hMde,  siz  ik  dy! 

Jelmer.    Ik  my  stil  h^lde?  En  dat  om  dy  smo&rge  kearel? 

Tsjalke.  Ast'  nou  yet  ien^  wird  seiste,  den  smyt  ik  dy  hjir  Qouwer- 
kanfich  ta  de  keamer  ut. 

O  eb  el  e.  Och,  broeder,  bidarje  jo  mar  en  bigean  gjin  üngelökken.  Ik 
ken  wol  hwet  fordrage ,  en  hy  scil  't  wol  swier  genóch  to  forandwirdsjen  krije, 

Tsjalke  {tsjin  Jelmer.)  Oerkomling')  aste  biste! 

O  e  bel  e  (tsjin  Tsjalke.)  Stil  mar!  wy  matte  yn  üs  iênlikheid  for  him  bidde. 

Tsjalke  (tsjin  Jelmer.)  Mat  sa'n  tael  fen  sa'n  man  dy  nou  net  by  't 
hert  kr\je,  greate  dogeneat? 

Jelmer.    In  greate  dogeneat  is  hy. 

Tsjalke.    Stil,  siz  ik  dyl 

Jelmer.   Ik  h^ld  my  net  still 

Tsjalke.  Dou  kofnst  doch  net  ta  dyn  doel;  hwent  ik  wit  heel  wol, 
hwêr  't  om  is  to  dwaen.  Jimme  woUe  Salveda  der  ut  wrotte,  dérta  spanne 
jimme  allegearre  mei  enoar  yn.  Myn  bern  en  myn  feem  en  myn  sweager 
binne  allegearre  fül*)  op  dizze  man,  en  den  scil  dy  fryer,  dy  Halbe,  der 
sines  ek  wol  by  dwaen.  Jimme  scoene  my  de  holle  wol  fol  blaze  woUefen 
alderh&nne  rarichheden,  om  my  sa  fier  to  kryen,  dat  ik  Salveda  foftrt 
stjürde.  Mar  dat  scil  jimme  net  lökke.  Sa  fül  as  jimme  op  de  man  binne, 
sa  stiif  stean  ik  der  op,  dat  er  hjir  bij  uwe  scil.  Ik  scil  der  hird  mei  skrippe 
om  de  trouwerre  fen  Salveda  en  dyn  sister  mar  gau  klear  to  kr^en,  om 
jimme  lallege&rre  in  bril  op  *e  noas  to  setten. 

Jelmer.  Mien'  jy  den,  dat  jy  Gelske  dêr  ta  thwinge  kenne? 

Tsjalke.  Ja  dogeneat!  dat  scil  'k  dy  sjeftn  litte.  HjM  de  dei*)  scil  't 
spil  yet  yn  wirking.  Ik  jouw  om  jimme  allege&rre  neat;  ik  bin  hjir  de 
baes   fen   't  hüs,   dat   scil   'k  jimme  wys  meitse.  Ik  mien  it  net  forkeard 


(t)  Dy  sels,  nself.  —  (2)  Ieren  en  sinen,  (aderen  en  pecen;  E<L  Sehne),  mere  en 
been.  —  (8)  Oerkomling,  (overkomeling) ,  onverbeterlijke  deugniet.  —  (4)Fül,  booe. — 
(5)  Hjüd  de  dei,  letterl.  heden  (buiden)  dtn  dag. 
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en  dérom  kin  'k  gjin  dwersdrjuwery  fele.  As  jimme  góéd  wézewolle,  bin 
ik  ek  góéd,  mar  oars  bin  'k  lang  net  mak.  Dou  meist  Salveda  ^ol  forjeffe- 
nisse  freegje  for  de  biledigingen ,  dyst'  him  oandien  heste. 

Jelmer.  Dy  ündogensce  snaek  forjeffenisse  freegje?  Ik  woe  Ijeaver,  dat 
'k  fleach. 

Tsjalke  {wirtU  springende  lilk),  Bihirdest^)  mar  alheel  yn  Hkwea,  stiif- 
kop?   Jouw  dy  hjir  wei*)  of  dou  krigest  in  pak  bruten*). 

Jelmer  fodrt  geande.  Ik  scil  tsjin  jo  gjin  bannen  ütstekke;  mar  him 
hftld  ik  yn  H  eacb. 

Tsjalke.  Ja,  swets  mar  op!  ik  scil  dy  wol  fme.  Ik  scil  testamintsje  en 
dy  üntmeitse  safölle  as  de  wet  my  mar  talit.  't  Ken  my  neat  skele  al  sjucb 
ik  dy  noait  wer. 

Tsjalke.   Oebele. 

Tsjalke.  Is  't  net  thröch  alles  fireeslik,  dat  sa'n  greate  jonge  jo  sa'n 
smaed  oandwaen  mat? 

Oebele.  Wy  matte  de  wrake  mar  oan  de  Heare  oerlitte.  Mar  't  is  my 
wol  freeslike  binaud  en  pynlik  for  de  siele,  to  fornimmen  ho  't  se  my 
hjir  by  jo  siikje  to  bilasterjen. 

Tsjalke.  Ja,  dat  is  binaud. 

Oebele.  As  ik  bithink  ho  't  de  satan  hjar  brükt  ta  syn  wirktugen  om 
my  to  bistriden  en  to  kear  to  gean  yn  myn  heilich  wirk,  den  wirdt  it  my 
sa  binypt*)  om  'e  siele,  dat  ik  der  bast  dnder  bis wyk.  Och  heden !  de  sprake 
b^out  ^)  my (Hy  faU  op  in  stoei  del  en  skriemt.) 

Tsjalke  (rint  nei  de  keamersdoar  en  stekt  de  fust  ut  en  röpt  Jelmer  eflemei.) 
O,  dou  óerkomling!  dou  dogeneati  dou  bist  efkes  to  gau  foart.  Hwet 
moeit*)  it  my,  dat  ik  dy  niis  nel  lam  en  krüm  slein^)  ha.  (r«;in Oebele.) 
Nou,  broeder,  bidarje  jo  mar,  hja  scille  hjar  sin  net  kr^e. 

Oebele  {wer  hwet  bikomd,)  Jaaa  broeder,  mar  óch  heden!  ik  bin  hjir  de 
oanlieding  ta  in  hele  bulte  twadracht  en  deilisskip  ^  twisken  jo  en  jou 
folk.  Ik  bithink  dér  sa  by  my  sels:  scoe  dat  ek  ris  in  oanwlzinge  for  my 
wéze  kenne,  om  de  striid  mar  op  to  jaen?  Scoe  't  net  best  wéze,  dat  ik 
hjir  mar  wer  wei  gean? 

Tsjalke.  Dat  mien'  jy  fést  net. 

Oebele.  Hja  kinne  hjir  yn  't  do&rp  wol  saf511e  kwea  fen  my  ütstruye, 
dat  ik  hjir  net  mear  mei  frucht  wirksum  wéze  kin. 

Tsjalke.  £i  kom,  kom!  dat  scil  ik  de  góedmienende  minsken  wol  oars 
bitsjutte. 

Oebele.  Ja,  mar  óch  heden!  de  laster  wol  sa  ^ech  wirtel  scjitte  yn 
't  bidoame*)  minskehert.  As  in  ding  hjüd  forteld  wiixlt  en  moam  ris  wer 
en  óermoarn  al* ris  wer,  —  den  wirdt  it  op  't  lést  al  leaud^^. 

Tsjalke.  De  wiêrheid  scil  de  Ijeagen  op  't  lést  altiid  óerwinne. 

Oebele.  En  mogelik  leauwe  jy  sels  op  't  lést  dy  praetsjes  ek. 


(l)  Bihirdest,  verhardt  g^J.  —  (2)  Jouw  dy  wei,  (be-)geef  u  weg,  ga  weg.  — 
(3)  Bruijen,  slageo.  —  (4)  Binjpt,  benepen,  beklemd.  —  (5)  BQont,  begeeft.  — 
(6)  Moeit,  0p(jt;  Tergel.  MnL  pinen.  —  (7)  SI  e  in,  geslagen.  —  (S)  Deilisskip,  ver- 
deeldheid, oneenigheid.  —  (9)  Bidoarne,  bedorven.  —  (10)  Leand,  geloofd. 
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Tsjalke.  Né,  noait  myn  goede  man! 

Oebele.  H  Liket  my  best  ta,  dat  'k  mar  foartgean;  den  is  de  praterg  ut. 

Tsjalke.  Nou,  mar  dat  wol  ik  net  Ige.  Jy  matte  hjir  bljuwe. 

Oebele.  As  'k  fêst  op  jo  fortrouwe  kin,  den  wol  'k  lyir  ek  wol  bljuwe. 
Den  mat  ik  de  laster  de  holle  mar  biede. 

Tsjalke.  Wel  wis  kenne  jy  fêst  op  my  fortrouwe, 

Oebele.  Den  is  't  góéd.  Mar  nou  mat  ik  foart-oan  mar  hwet  op  myn 
hoede  wêze  for  jou  faem.  Paulus  seit  net  forgees,  min  mat  yen  wachtsje 
for  't  kwea  net  allinne,  mar  ek  for  de  skyn  fen  't  kwea.  Sjuch,  ik  gyng 
de  gong  lens,  do  hjerde  'k  de  faem  hjir  yn  'e  keamer  sa  'n  idel  wereldsk 
sankje  sjongen.  Do  fielde  'k  my  geroepen  om  ris  nei  hjar  ta  to  gean  en 
ris  mei  hjar  to  praten  óer  't  greate  bilang  fen  hjar  ünsterflike  siele.  Mar 
dér  wier  se  net  üntfankelik  for,  hja  bislöech  it  mei  de  gik^).  Do  sei  'k 
der  yette  mear  fen  en  'k  pakte  hjar  mar  ris  góéd  oan,  mar  it  foun  gjin 
yngong.  Hja  hie  mar  mèllichheid  en  laffe  praetsjes.  Do  waerd  ik  op  't  lést 
ek  al  hwet  skerp.  En  dér  habbe  se  nou  oanlieding  yn  foun  om  my  sa 
to  bilasterjen.  Dérom  siz  ik,  ik  mat  my  for  jou  Êiem  mar  hwet  mije. 

Tsjalke.  Dat  hóeft  net.  As  jy  gelegenheid  fine  om  hjar  ris  to  for- 
moanjen,  den  mafte  jy  't  net  litte.  De  laster  ken  doch  altiid  hwet  bithinke ; 
dér  is  net  for  op  to  passen. 

Oebele.  Hwet  ik  nou  yette  sizze  woe.  It  spreeklokael  dat  'k hjir  winskje 
to  bouwen,  dér  wol  'k  graech  earstdeis  mei  bigjinne.  Jy  habbe  my  fiif- 
thüzen  goune*)  tasein*)  en  dit  hüs  mei  't  plak  groun  dér  't  op  stiet,  — 
oars  net? 

Tsjalke.  Ja,  dat  hab  ik  jo  tasein  en  dat  scil  ek  thröchgean.  Yn  ienen 
mar.  Jy  krije  in  skildbikentenisse  fen  my,  dat  jy  fiifthüzen  goune  fen  my 
to  follrderjen  habbe,  en  't  eigendomsrjucht  fen  dit  hüs  mei  't  plak  groun 
scil  op  jou  namme  óerskreaun^)  wirde.  Kom,  wy  matte  dalik  mar  nei 
notaris  ta;  as  't  yn  oarder  is  den  is  't  yn  oarder.  Den  ken  gjin  ien  jo 
mear  hwet  leare. 

Oebele.  Och,  myn  Ijeave  broeder  yn  de  Heare!  Nou  sjuch  ik  doch, 
dat  ik  wol  op  jo  fortrouwe  ken. 

Tsjalke.  Ja,  broeder!  wy  binne  oan  elkoar  forboun  mei  binnen,  dy 
thröch  ierdsce  machten  net  forbritsen  wirde  kenne. 

WaUng  Dyhttra. 


(1)   Bislóech  it  mei  de   gik,   stak  er  den  draak  mee.  —  (S)  Goane,  gulden. 
(S)  Tasein,  toegeiegd.  —  (4)  Oerskreaun,  oveigeschreTen. 
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GRIET    SNIP*). 


Griel  Snip  wier  lang  gjin  besten  ien , 
Mar  wol  in  krib  ^)  der  kribben. 

Net  folie  goeds  hie  't  minske  dien 
Hjir  yn  hjar  ierdsce  libben. 

é 

Der  wier  gjin  bekstik  hjar  allyk; 

Hja  mljde  suver  nimmen, 
Mar  draefde  thröch  om  earm  en  ryk 

It  hier  mar  ut  to  kjimmen. 

Do  kaem  op  't  lést  de  dead ,  en  dy 
Wier  net  fen  't  stik  to  krijen. 

Hy  brocht ,  al  die  't  hjar  bare  n\j  *)  > 
Griet  Snip  for  góéd  ta  swijen. 

Dat  stiek  hjar  danich  yn  hjar  krop, 

En  oan  'e  himelpoarte 
Dêr  spoun  se  wer  ünbidich  op, 

Wylst  se  oan  'e  doarren  hoarte  ^. 

iDHui ,  hui  I"  róp  Adam ,  »hwet  is  dat  ? 

Hwa  steurt  hjir  sa  de  frommen  ?"  — 
^Ik  bin  Griet  Snip ;  kom,  help  my  hwet 

Om  binnen  doar  to  kommen."  — 

»Né,  wrachtich  net,  ündogensk  nest ; 

Wy  kinn'  dy  hjir  net  helde."  — 
»Ja,  hwet  ik  bin  dat  wit  ik  best; 

Mar  hwet  bistou  den,  41de? 

»£in  ik  ündogensk,  dér  heston 

De  skild  fen,  apelfiretter! 
Hiest*)  dat  net  ütfierd,  den.  wier  nou 

It  minskdom  fr^  hwet  better. 

»Hwérom  scoe  ik  net  like  goed 
As  dou  in  plak  hjir  krije?"  — 

Dér  hie  de  èldbaes  him  net  for  hoed  ^) , 
Hy  thocht,  ik  scil  mar  sw^e. 


Mar  fader  Japik  sei:  »Jy  matt' 
Jo  net  mei  bijuwen  sette."  — 

Griet  sei :  »Forhip  dou ,  om  myn  part ! 
Scoestou  my  dat  bilette? 

»Och  heden,  maet,  ik  kin  dyskoan, 
Dou  mei  dyn  bokkefellen. 

Wier  dat  nou  earlik,  brave  soan! 
De  segen  God  t'  üntstellen?"  — 

Dér  kröste  Japik  ek  mei  op. 

Mar  Noó,ch  sei:  »Gean  hinne, 
Griet   Snip,   sa'n  drönkenmansgeröp 

Dér  binn'   wy  net  mei  tsjinne*)." 

»0  fij!"  sei  Griet,  »jy  habbe  fést 

Op  dronkenskip  in  hate. 
In  man  as  jou  docht  fierwei  '^  best 

Oer  dronken  net  to  praten."  — 

Hy  hie  syn  meuch®).  En  Judith  sei: 
x^Gean  fo&rt,  yn  ienen,  fekke!"  — 

»Is  dat  frou  kop-ousnljster?  Ei! 
Dy  woe  'k  wol  efkes  sprekke."  — 

Frou  Judith  waerd  sa  read  as  bloed , 
Hja  woe  dat  lang  net  hjerre. 

Mar  kening  David  wier  sa  góéd 
Dat  hy  't  mei  Griet  probeSlrre. 

Hy  sei :  *Dou  gietst  ®)  den  heislik  ta. 

Dat  kinn'  Wy  net  fordrage."  — 
Griet  sei:  »Wier  ik  mar  Bathseba 

Den  waerd  ik  net  forjage.  — 

]»'t  Wier  fést  sa  mêLlle  ündogensk  net, 
De  man  yn  't  iQür  to  stjüren, 

Om  sünder  hinder  en  bilet 
It  wyike  to  bilóeren. 


*)  Uit:  For  de  praetstóel  en  de  hirdshoeke,  Bym  en  tniym  fen  Waling  Djkstra.  Hol- 
werd, W.  Dykatra,  1877.  Priis  ƒ  0.90. 

(l)  Krib,  kribbig  w^jf.  —  (2)  Al  die  't  hjar  bare  nlj,  al  keek  iQ  er  raar  vanop. — 

(3)  Ho&rte,   hortte,  rakte,   stiet  —  (4)  Hiest,  hadt  g^^  —  (5)  Dêr h6ed,  dat 

had  de  onde  niet  verwacht,  daarop  was  hy  niet  gewapen£  —  (6)  Tsjinne,  gediend.  — 
(7)   Fierwei,   verreweg.   —    (8)  Meuch,   bekomst  —  (9)  Gietst  ta,  maakt  leven. 
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»Dat  hei  min  fen  dy  fromnie  Ijuw' 
Dy  *t  altiid  psalmesjonge. 

Bin  ik  ündogenscer  as  dou? 
Sprek  op  mar,  èlde  jonge I"  — 

Do  kaem  dêr  Salomon  op  ta. 

))Griet,  bist  net  by  dyn  sinnen? 
Hwet  skeelt  dy,  tsjin  in  kening  sa 

Skandalich  op  to  spinnen?"  — 

>Och  hearskip,  sjuch  mar  net  sa  fiis 
Om  *t  ik  hwet  heftich  kibbe. 

Ik  wit ,  jy  wieren  ihige  wiis , 
Mar  ha  j'  er  ek  nei  libbe  7 

>Ien  dy  't  wol  thüzen  frouljue  hie, 
Ek  heidens-frouljue  yette, 

As  dy  bidaerd  en  sedich  wie', 
Mei  ik  wol  heilich  hjitte. 

»Dy  *t  ofFerjend  fo^r  hout  en  stien 
Gyng  op  'e  knibbels^)  lizzen, 

Dat  wier  in  wysheid  om  der  ien 
Op  ta  to  jaen,  scoe  'k  sizze."  — 

»Sw\j  still"  sei  Jonas,  »ekmargaul" — 
»Hwet  hest  my  to  forwiten?" 

Sei  Griet,  »ik  bin  noait,  lyk  asdou, 
Om  falskens  't  skip  ütsmiten."  — 

Dêrop  spriek  Thomas:  »Hwet  min  sei 
Op  ierde,  docht  hjir  bliken, 

Dat  frouljues  tongen  faek  bynei 
Op  lammestirtsjes  *)  liken."  — 

Griet  sei :  »Dêr  harkje  'k  m^l  fen  op , 
Dér  scoe  me  in  stik  fen  skrjuwe. 

Ho  kin  sa'n  dwarse  twivelkop 
Sa  'n  grouwe  fabel  leauwe?"  — 

Marije  Magdalene  sei: 
»Lit  üs  forstènnich  prate, 

En  meitse  net  sa  'n  great  pohei. 
Hwet  kin  sok  skelden  bate? 


)>Bithink  ris  ho  't  jy  libbe  ha: 

Hast  as  in  divelinne; 
En  sokken  lit  men  hjir  net  ta, 

Dat  moftsten  je  ynsjen  kinne."  — 

»Nou  kom,  jy  binn'  der  ek  ien  nei 
Om  my  hjir  to  biletten," 

Sei  Griet:  »Jou  eigen  libbenswei 
Is  fêst  jo  glêd  forgetten. 

»Ik  hab  wol  mè,lle  *)  riten  *)  hawn , 
Krekt  as  'k  de  divel  yn  hie; 

Mar  'k  leau,  dat  ien  mei  'n  stik  of  saun 
Doch  oars  yet  yn  trewyn^)  wie'. 

»Né,  om  jou  deugden  binn'  jy  wis 
Hjir  ek  net  binnen  kommen, 

Mar  holpen  thröch  forjeffenis 
Hjir  yn  biskerming  nommen. 

»Jy  mo&sten  dêrom  net  sa  hird 

My  hinne  stjüre  woUe. 
Wit  as^  ik  ek  net  oannomd  wird 

As  jou  en  wit  ho  folie."  — 

Dêr  kaem  de  apostel  Paulus  oan; 

Dy  sei  mar  ko^rt  en  bounich: 
»Frou,   spylje  net  sa  'n  hege  toan, 

Jy  binne  fierst  to  sounich,"  — 

»0  fijl  is  dat  nou  praet  mei  skik? 

't  Is  jo  doch  ek  al  slage," 
Sei  Griet,  »en  om  't  geloof  hab  ik 

Gjin  kristenminsk  forjage."  — 

»Nou  kom ,"  sei  Petrus ,  :»héLld  mar  op. 

Griet  Snip  hóeft  net  to  mienen 
Dat  wy  hjir  om  hjar  lüd  geröp 

Hwet  jouwe.  —  Foart  yn  ienen  1"  — 

»Sêft  hearskip!  woen' jy  my  mar  gau 

Hjir  efkes  wei  ramaeije? 
Ik  skrilje^)  net,  allyk  as  jou, 

As  moams  de  hotonen  krae^e." — 


(I)  Knibbels,  knieën.  —  (2)  Lammestirtsjes,  lammerstaartjes ,  die alt|Jd in  trillende 
beweging  «ön.  —  (3)  Mftl,  gek,  dwaaa,  raar.  —  (4)  Rite,  poos,  ^jd.  —  (5)  Yn  tre- 
wyn,  in  verwarring,  verbystering.  —  (6)  Wit  as,  voor  bwa  wit  as,  wie  weet  of.  — 
(7)  Skrilje,  ril. 
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Do  kaem  der  'n  boade,  dy  'tbidaerd 
Oan  Petrus  die  lo  willen, 

Dat  him  by  dizzen  oansein  waerd 
Om  Griet  mar  yn  to  litten. 

>Kom,  wyfke,"  sei  er,  »kom  mar  mei, 
Ik  scil  to  plak  jo  liede."  — 

Griet  waerd  er  oandien^)  fen  en  sei: 
>Ik,  sa  forachte  op  ierde?, 

»Mar  as  'k  nou  hwet  forsiikje  mei: 
Fen  sels  jy  matte  H  wilte, 

Mar  'k  woe  wol  graech  net  al  to  nei 
By  fine  Sipke  sitte. 

«Dl  hie  't  net  op  dy  kearel  stean 
En  hy  mocht  my  net  lye. 

Nou  daegliks  mei  'noar  om  to  geani 
Wy  scoene  rüsje  krye. 

»Ik  kaem  der  wol  ris  hird  mei  del 
Om  't  wird  him  üt  to  lizzen. 

Ik  wier  'n  stik  barnhout  lor  de  hel, 
Wier  den  altiid  syn  sizzen."  — 

>Né  frou,  dy  kearel  is  hjir  net; 

Al  koed  er  kliemrich  prate 
En  died  er  mannich  lüd  gebel, 

Dat  mocht  him  hjir  net  bate,*'  — 

»En  as  Jan  Stimpel  my  hjir  sjöcht, 
Dy  scil  ek  nuver  kypje^ 

En  thinke :  hwet  Griet  Snip  hjir  docht, 
Dat  kin  'k  my  net  bigrypje. 

>Hy  wier  sa  wiis  altiid  en  woe 
My  net  in  wird  tasprekke. 

Hy  wier  by  doomny  great,  en  koe 
Net  yn  'e  tsjerke  üntbrekke. 

^Fomimt  dy  man,  dat  ik  hjir  bin, 
My  thinkt,    den  kin  'k  wol  gisse, 

Den  het  er  't  hjir  net  mear  nei  't  sin, 
Fen  spyt  en  ergernisse."  — 


De  boade  sei:  »Wê8  jou  mar  stil. 

Jy  scille  't  lang  nel  thinke, 
Mar  Jan  is  ek  hjir  net;  hy  scil 

Jo  hindeije  noch  krinke."  — 

»Wel  deales!  binn'  dy  Ijue  hjir  net? 

En  do  't  dy  beiden  stoaren, 
Do  sei  üs  doomny  by  hjar  fet*), 

Hja  wieren  ütforkoaren."  — 

»Ja,  dominy  dy  miende  't  goed, 
Mar  wier  Ihröch  skyn  forblme. 

It  binn'  de  oprjuchten  fen  gemóet 
Dy  't  hjir  in  oanh^ld*)  fine."  . 

Forline  winter  mei  dy  kjeld 
Do  wier  't  mei  Sjouk  en  Sge, 

Lyk  as  jou  witte,  min  gesteld, 
Hja  koen'  gjin  iten  krge. 

En  do  woe  fine  Sipke  hjar 
Gjin  heal  kop  e§rte  bo&rgje. 

Hy  sei:  »It  griist  my  thige,  mar 
Ik  kin  for  elk  net  so&rgje." 

9Jan  Stimpel  wier  dyaken  en 

Dér  gyng  do  Sye  hinne. 
Jan  sei :  >kom  moarn  ris  wer ,  ik  kin 

Gjin  ütslach  jaen  allinne." 

>Mar  boer,  wy  kinne  üs  lytse  bern 
Net  for  de  kjeld  biwarje,"  — 

^Den  matt'  jimm'  simmersfoarjimm* 
En  for  de  winter  sparje."  —    (sje&n 

>Sjuch  Griet,  jy  ha  dér  net  óer  thocht, 
Mar  sünder  fromme  wirden 

Hjar  'n  amerfol  iêrappels  brocht 
En  ek  'n  sekfol  sjudden^)."  — 

»Dat  hab  ik  ek ,  dat  's  wier ,"  sei  Griet , 
Mar  't   wier  my  al  forgetten."  — 

»En  dos,  jy  ha  jo  sels  dy  died 
Net  rüm  en  breed  tametten®). 


1)  Oandien,  aangedaan.  •—  (2)  Kjpjo,  kyken.  ~  (3)  Fet,(Tat)doodki8t.  —  (4)0an• 
hftld,  gastvrije  woning.  —  (5)  Sjndden,  fijne  splinters  van  den  bast  van  het  vlas,  by 
bet  braken  afgebroken  en  door  armen  gebruikt  als  brandstof.  —  (6)  Tam  et  ten,  toegemeten. 
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»Jan  Stimpel  hie  fol  hope  op  lean 
Syn  deugden  krekt  ünihMden, 

Mar  mocht  hjir  doch  net  binnen  gean 
Mei  al  syn  fromme  fólden^). 

>En  Sipke,  dy  't  in  hekel  hie 
Oan  deugd  en  góéde  seden. 

En  miende  dat  er  ütkard  wier, 
For  heg^  sillichheden , 

»Dy  staette  hjir  ek  fix  de  noas; 

Hy  foun  gjin  plak  hjir  hoppe. 
Dy  't  dêrop  tiidget*)  mat  hwet  oars 

As  »HeareI  Hearel"  röppe. 

>Dy  't  sels  hjar  achtsje  't  heechst  en  't 
Dy  sciir  de  léste  wêze,      (meast, 

En  folie  léste  komme  er  earst, 
Lyk  as  we  yn  't  tsjerkbóek  léze."  — 


Dat  is  in  bjusterbaerlik  stik, 
Scil  lichtwol  immen  sizze. 

't  Kin  wéze,  mar  der  scil,  leau  ik. 
Doch  wol  in  leare  yn  lizze. 

Fo&rearst :  Gjin  minske  is  sünder  kwea. 

Dat  ha  jimm'  lang  wol  witten, 
Mar  dérom  docht  it  nimmen  skea 

Om  't  yet  ris  nei  to  nyitten*). 

Dat  draecht  der  mooglik  wer  ta  by 
Om  ta  't  bisef  to  kommen : 

It  stiet  gjin  sounich  minske  fry 
Syn  neisten  to  fordommen. 

Ho  wier  as  dat  nou  wéze  mei, 
Doch  hóeft  gjin  ien  fen  jimmen 

Griet  Snip  hjir  op  'e  libbenswei 
Ta  'n  foarbyld  oan  to  nimmen. 


It  Heechd&têk  fen  Burger  fen  fierren  neifSlge. 


Waling  Dgkatra» 


GREATE   PIER*). 

Ha  je  wol  ris  heard  fen  dy  grjeate  Pier? 

To  Kimswert*)  dér  het  er  wenne^); 
Mar  as  er  gjin  krychsman  fen  boer  wirden  wier , 
Wy  scoene  syn  namme  net  kenne. 
Dy  Pier  dat  wier 
In  kearel  great  en  swier; 
Hwet  rüch  fen  hier  en  bird, 
Hy  lóek  for  Frystón  en  frgdom  it  swird. 

Hongerige  poepen  dy  swalken  thröch  't  \kn 

To  hamen,  to  roven  en  stellen; 
Dy  stieken  ek  Pier  syn  huzing  yn  'e  brftn, 
Hwérby  se  him  alles  ünthellen. 
Do  wier  üs  Pier 
Hast  kóegels^,  siker  wier: 
Hwa  helpt  in  hantsje  mei, 
Dat  ik  dy  poepen  ta  Frysl^n  üt  jei? 


r*)  Eren  als  de  beide  volgende  uit:  FHske  Sang,  ng  lieteboek  mei  40 sangen  fen  Waling 
Dykstra,  mei  de  sangwixen  op  twa  stimmen.  2e  pr.  Freantsjer,  by  F.  A.  Bosman.  Pr.  /  0.60. 

(1)  Fftlden,  vonwen,  rimpels.  —  (2)  Tiidget,  rekent.  —  (3)  Nei  to  mjitten,  na 
te  meten,  opnieuw  te  bedenken.  ~  (4)  Kimswert,  spreek  nit:  Kimset.  —  (5)  Wenne, 
gewoond.  —  (6)  Kdegels,  beel  boos. 
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Do  wieren  dér  to  Kimswert  en  Arum  wol  mear 

MisMnle,  grimmitige  boeren; 
Dy  se^en:   Wy  slappe  mei  elko&rren  gear*), 
En  Pier  hie  dy  heap  to  bistjClren. 
Hwent  Pier  dy  wier 
Ysbaerlik  great  en  swier, 
In  kearel  fen  syn  wird , 
Elk  hie  üntsach  for  syn  slimme  en  syn  swird. 

Do  gyng  it  der  op  lös  op  'e  Sudersé, 

Dêr  kaepten  se  hwet  se  mar  founen. 
En  de  HoU&nners,  dy  't  se  dêr  krigen,  o  wél 
Forsüpten  se  as  katten  en  hounen; 
Hwent  Pier  dy  wier 
Hwet  böt^  en  rou,  dat  's  wieri 
Hy  makke  rüme  baen, 
It  wier  om  firgdom  for  Fryslto  to  dwaen. 

De  hêrtoch  fen  Gelder  sei:  Ik  hab  it  plan, 

De  Friezen  dy  wol  ik  bifrye. 
Do  sei  greate  Pier:  Wel,  den  binn' jy  myn  man , 
Der  mei  ik  jo  Ije&ver  om  l^je. 
Do  wier  üs  Pier 
Oan  't  Quchtsjen*)  let  en  ier. 
Hy  holp  de  hertóch  mei, 
En  jage  Poepen  en  HollUnners  wd. 

Mar  de  Grelderskman  wier  in  falske  skarlün^), 

Dy  hie  't  sels  op  Frysl&n  bigrepen. 
Hy,  laette  *)  de  Kimswerter  boer  om  'e  tün , 
Mar  dy  kaem  al  efter  syn  knepen. 
Do  wier  üs  Pier, 
Net  mèUe  mak,  dat  's  wier: 
Dy  kearel  brekt  syn  wird. 
Ik  lit  him  strike;  der  hinget  myn  swird  I 

Hy  wier  fen  dat  fjuchtsjen  en  roven  gjinfrjeun; 

Hy  die  't  om  de  fr^dom  to  tsjinjen. 
Hy  wier  by  de  plóege  en  syn  fé  Ijeftver  bleaun. 
Nou  gyng  er  nei  Snits^  ta  to  wenjen. 
't  Is  wier,' dat  Pier 
Hwet  ünbihouwen  wier; 
Mar  earlik  by  syn  wird. 
Hy  lóek  for  Fryslèn  en  frydom  it  swird. 

WcUing  Dykitra, 


(1)   Gear,  samen.  —   (2)   Bot.   plomp.  —  ^3)  Fjuchtsjen,   vechten.  —  (4)  Skar- 
lün,  schark.  —  (5)  Laette,  leidde.  —  (6)  Snits,  Sneek. 
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A  L  D    E  N    N  U. 

Do  'l  pake^)  yet  feint*)  wier  en  beppe*)  yet  Êiem, 
Do  wier  't  allegearre  net  heal  sa  foSmaem 

Ën  deftich  as  nou. 

Men  neamde  elkoar  dou; 
Góéd  dei  en  góéd  wei*),  en  dêr  gyng  it  mei  ou. 

Do  wieren  de  minsken  rounbo&rstich  en  plat, 
Hja  neamden  ienlïlldich  in  kat  mar  in  kat. 

Nou  wirde  se  boas 

En  lüke  oan'e  noas^) 
Oer  echtfrysce  wirden,  —  mar  net  óer  hwet  oars. 

Do  gyng  ek  in  boer  yette  klaeid  as  in  boer, 
En  stedskompliminten  der  mocht  er  net  óer. 

Hwet  röppe  se  nou? 

Mynhear  en  jifïroul 
Tsjin  boer  en  bóerinne,  ho  lompen  en  grou. 

Do  bleauwen  de  boer  en  bóerinne  by  honk 
En  soêlrgen  dat  thiisdeis  de  büter  net  stonk. 

Hja  wieren  yn  't  «pier  *) 

Jouns  let  en  mo&ms  ier^ 
En  rieden  mar  inkeld  ris  üt  for  plezier. 

Do  wieren  de  frouljue  for  't  wirk  net  to  swak; 
De  bóerebern  stiene  for  boaden  yn  't  plak. 

Nou  pronkje  se  swiid 

En  slite  de  tiid 
Mei  sjongen  en  spyijen,  gejei  en  geryd. 

Do  spilen  gjin  klütsköppers  ^)  op  it  toaneel 
For  greef  of  baron  yn  in  slot  of  kasteel , 

Mar  do  waerden  se  ek 

Fen  wizens*)  net  gek, 
Mar  helden  de  pipen  hwet  mear  yn  'e  sek. 

Do  stelde  de  Fries  yn  syn  tael  yet  in  ear; 
Dér  kaem  er  mei  del  by  de  greatste  mynhear. 

Dat  liket  nou'  neati 

Nou  binne  se  great 
Op  healbakken  hollènsk,  ho  bryk  en  forkeanL 


(1)  Fake,  grootvader.  —  (2)  Feint,  jongeling.  —  (3)  Beppe,  groo 
(4)  GOed  dei  en  gOed  wei,  groet:  goeden  dag  en  goede  reis  (weg);  dus:  1 
van  onze  moderne  soms  gehuichelde  beleefdheid.  —  (5)  Lüke  oan  e  noas. 


grootmoeder.   — 
het  tegendeel 
trekken  den 
nens  op.  —  (6)  Yn  *t  spier,  in  de  weer,  in  \  seeL  '^  (7)  KliStsköppers,  (kluitschop- 
pers) faóerenkinkels.  —  (8)  Wlsens,  wyshéid,  hier  waanw^sheid. 
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Ei  Friezen,  bljuw  Friezen!  brük  jimme  forstAn, 
En  helje  dat  frjemde  iawaei  net  yn  't  lèn; 

Oars  komt  it,  sa  wieri 

Thröcli  jimme  sa  fier, 
Dat  ik  leau,  de  leare  fen  Darwin  is  wier. 

Do  't  pake  yet  feint  wier  en  beppe  yet  faem, 
Do  wier  't  allege&rre  net  heal  sa  fo&maem. 

Foarütgong!  is  nou 

It  röppen  al  gau, 
Mar  't  fait  yn  in  hele  boel  dingen  hwet  ou. 

Waling  Dykstra. 


MYN    TSJAMKL 


Op  in  winter-sneintojoun  ^) 
Hie  'k  de  redens  ünder  boun, 
'k  Ried  yn  ien  minüt  of  twa, 
Nei  't  Wölsmer  keatting  ta. 
Dér  seach  ik  lytse  Tsjamke, 
Myn  Tsjamke,  myn  Tsjamke; 
Dér  seach  ik  't  Ijeafste  famke. 
Dat  ik  oait  kennen  ha. 

*k  Trof  lyar  oan  dêr  op  'e  baen. 
'k  Seach  hwêr  't  hjar  om  wier  to  d waen, 
En  ik  wier  ek  net  sa  slüch'), 
Dat  'k  hjar  myn  h^  net  jöech. 
Do  ried  ik  hwet  mei  Tsjamke, 
Myn  Tsjamke y  myn  Tsjamke;  v 

't  Wier  swiid,  ho  Ijeaf  dat  famke 
Hjar  hèn  yn  mines  slóech. 

Mannich  feint  ried  mei  in  &em; 
Mar  as  't  yn  'e  höUe  'm  kaem. 

Ried  er  wer  by  de  iene  wei 

En  naem  in  oaren  mei. 
Mar  ik  ried  mei  myn  Tsjamke, 
Myn  Tsjamke,. myn  Tsjamke, 
En  mannich  aerdich  famke 

Wier  dat  sa  yn  'e  weL 


'k  Gyng  mei  lyar  de  herberge  yn, 
'k  Easke  dér  hwet  brèndewyn. 
Mar  do  'k  mei  nei  hjanres  *)  ried , 
Do  wier  se  earst  op  'e  thried*). 
Do  frqde  'k  hwet  mei  Tsjamke, 
Myn  Tsjamke,  myn  Tsjamke, 
Séftsedich  as  in  lamke; 
Hwet  praetten  wy  do  swiet 

Talsms^,  V5s  en  Kastelein 
Woanen  prizen  fier  en  hein; 

Mar  hwa  riedt  ^)  hwet  ik  wol  woan , 

Dy  selde  sneintojoun? 
Ol  woan  it  hert  fen  Tsjamke, 
Myn  Tsjamke,  myn  Tsjamke, 
tk  woan  it  Ijea&te  Êimke 

Fen  heel  de  frysce  groun. 

Hja  naem  my  boppe  al  for  kar^). 
'k  Hab  it  nou  al  klear  mei  hjar; 

As  de  maitiid  komt  yn  't  lêLn 

Forbynt  üs  de  echtebiLn. 
Den  trou  ik  mei  myn  Tsjamke, 
Myn  Tsjamke,  myn  Tsjamke; 
Den  trou  ik  't  ^eafste  famke 

Fen  't  hele  firysce  tón. 
WaUng  Dykêtra. 


(1)  Sneintojomi,  londagayoiid.  —  (2)  Slüch,  slaperig,  onnooieL  —  (3)  Hjarres, 
haie  woniiig.  —  (4)  Op  ^e  tnried,  op  haar  dreefl  —  (5)  Riedt,  raadt —  (6)  For  kar, 
TOOT  keur,  uit  Ti^e  keiue. 

UL  4 


50 


FRYSLAN   BOPPE*)! 


Fen  alle  Rnnen  op  'e  wrMd*), 

Is  't  Frysl^n,  dér  ik  meast  fenhaid; 

Hwêr  't  oaren  ek  op  romme*), 
Op  fruchtbre  Qilden  romme  wy, 
Op  blinkend  nót^),  op  gledde  kg*), 

Yn  greiden^)  bont  fen  blommen. 

Fen  alle  talen  op  'e  wrMd, 

Scil  'k  Frysl^ns  tael,  sa  ryk  en  Md, 

Altiid  it  measte  minne. 
Lit  frjemdendêr  op  smeule  en  d  waen*), 
Dat  is  hjar  heel  wol  ta  to  jaen^): 

't  Komt  dat  se  üs  tael  niet  kenne. 


De  seden  fen  in  echte  Fries, 
Binn'  't  dy  ik  boppe  alle  oaren  kies ; 

O,  mocht  ik  him  mar  lykje^! 
lenfaldich,  sonder  wyn  en  blast*), 
Rjuchtüt  en  plat:  in  frinsce  kwast 

Mat  for  in  stanfries^^  wykje. 

Oeral  binn'  fammen  kreas  en  blier  **) , 
Mar  'k  h^ld  it  mei  de  frysce  fier  **) , 

Dy,  sonder  falsk  to  flaeyen, 
Binn'  gol  en  frjeunlik  üt  Igar  aerd. 
En  fy  ^')  fen  laf  onskiklik  praet , 

En  sedich  yn  it  klae\jen. 


Ja,  reisgje  firtj  de  wr^ld  yn  't  roun, 
Hwêr  wirdt  in  twade  Frysl^n  foun  ^*)? 

Wy  doare  dryst  wei  röppe: 
Us  k\de  Frysl^  spant  de  kroan', 
Nin  l&n  op  ierde  komt  dér  oan; 

Wy  sjonge:  Frystón  boppe I 

Wating  Dylutra. 


M  Y  N    M  A  R  IJ. 


Dér  yn  dat  tropke  be&mmen, 
Dêr  stiet  dy  Mde  töer^^), 

De  prötters  **)  en  de  douwen  ^^ 
Dy  fleane*^)  er  om  en  óer. 

Dêr  yn  dat  lytse  hüske, 
Mei  'n  esken  beam  er  by, 

Mei  'n  draeyer  op  'e  sko&rstién, 
Dêr  wennet  myn  Marij. 


Dér  jinsen  *•)  yn  'e  finne  *^) 

Dér  rinne  thrge  kij; 
In  müskleur*^)  en  in  swarten, 

En  ien  wytbonte  er  by. 

Dat  binn'  hjar  heite  **)  bisten , 
Dy  melkt  hja  twaris*')  deis, 

Den  sjuch  ik  hjar  wol  skrippen, 
Ik  sjuch  l^ar  elke  reis. 


*)  firenals  de  drie  Tolgende  uit:  DoaiUe  mei  de  Noardske  bcUke,  frytik.  lietebdek  mei  28 
sangen  fén  Waling  Dy)a£n,  Se  form.  printinge.  Fraentsjer  by  F.  A.  Bosmaa.  Frys  /  0.25. 

(1)  Wrftld,  wereld.  —  (2)  Romme,  roemen.  —  (8)  N6t,  graan.  —  (5)Kij,  koeien. — 
(5)  Greiden,  weilanden.  —  (6)  Smenle  en  dwaen,  smalen  en  doen;  dit  doen  vervalt 
gewooniyk  den  dienst  van  een  sjnoniem  van  \  voorafgaande  werkwoord  en  set  hieraan 
daardoor  meer  klem  bjj.  —  (7)  Ta  to  jaen,  toe  te  geven.  —  (8)  Ljkje,  geiyken.  — 
^9)  Wyn  en  blast,  wind  en  opgeblazenheid.  —  (10)  S  tan  fries,  StancUries,  echte 
nies.  —  (11)  Kreas  en  blier,  net  en  opgernimd  van  gelaat —  (12)  Fier,  verreweg.  — 
(18)  Fy,  afkeerig.  —  (U)  Foun,  gevonden.  —  (15)  Tder,  toren.  —  (16)  Prötters, 
spreeuwen.  —  (17)  Douwen,  duiven.  —  (18)  Fleane,  vliegen.  —  (19)  Jinsen,  ginds. — 
(20)  Finne,  laag  weiland.  —  (21)  Maskleur,  muisklenrige.  —  (22)  Hjar  heite,  haar 
vaders.  --  (28)  Twaris,  (twee  reisen)  tweemaal. 
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En  sneintojouns  nei  melisen^) 
Forklaei  ik  ringen*)  my, 

Sa  kwikker*)  en  sa  krudich*), 
Den  gean  ik  nei  Mary. 

Ik  stap  it  gea^)  den  binnen, 
Sa  proastich^  as  ik  mei; 

Den  sjugge  my  de  fammen 
Sa  spitich  eftemei. 

En  kom  ik  den  to  ^jarres^ 
Den  stiet  de  stoel  al  ré; 

Den  kryt  se  in  piip  fen  H  rakjen, 
En  is  sa  op  hjar  dré. 


In  wyt  porsleinen  reauke^, 

In  kopke  mei  in  ear 
En  mei  forgulden  lézen  ^) 

Het  hja  den  for  my  klear. 

Den  binn'  hjar  aide  Ijuwe 
Sa  yn  hjar  skik  mei  my; 

Hja  woUe  H  graech  sa  habbe 
Dat  ik  l\jar  dochter  krij. 

Dat  scil  yet  ek  wol  wirde, 
Hja  het  my  't  wird  al  jown, 

Ik  hoopje  takomm'  mae^e 
Den  wirde  wy  forboun. 


Ik  wol  in  hüske  hiere 
En  ek  hwet  \kn  der  by, 

En  dér  scil  ik  den  weige, 
Yn  frede  mei  Marg. 


Waling  DyhtHra. 


lEBEL  OP  'E  DILLE. 

In  fleurich  jong  famke,  sa  kreas^^)  en  sa  kein^^), 
Dy  wier  ris  óer  iis  nei  der  Dille  ta  tein  **), 

Om  dér  op  'e  baen 

Biwizen  to  jaen 
Dat  ^ja  op  'e  redens  ^')  ek  mei  wist  to  dwaen. 

De  kjeld**)  fen  de  winter  dy  lette  hjar  neat, 
Mar  makke  hjar  mütele^^)  wankjes  sa  read; 

Sa  read  en  sa  bol; 

Hja  kipe^^  sa  göl; 
It  libben,  sa  't  like,  dat  léste  hjar  wol. 

Hja  stie  op  'e  redens  sa  flink  as  in  man, 

En  sloppens  ^^)  yn  d'  ankels  dér  wist  se  net  fan. 

En  elk  dy  hjar  seach 

Mistroude  syn  each, 
As  hja  sa  fUeindich*^)  óer  't  iis  hinne  fleach. 


(1)  MeltBen,  mélkeD.  —  (2)  Ringen,  ylng»  snel.  —  (8)  Kwikker,  ne^es,  mooi; 
eig.  leTcndig.  —  (4;  Krndich,  synoniem  met  kwikker.  —  (5)  Gea,  dorp.  —  (6)  Proas- 
tich,  fier,  parmantig.  —  (7)  Hjarres,  (het  hare)  hare  woning,  Tten)  harent.  —  (8)6eanke, 
stellede.  —  (9)  Lêsen,  (wat  geleien  kan  worden)  opsehrin.  —  (10)  Kreas,  net.  — 
(11)  Kein,  prentsch,  fier.  —  (12)  Tein,  getogen,  gegaan.  —  (18)  Bedens,  schaat- 
sen. •—  (14^  Kjeld,  konde.  —  (15)  Mütele,  poatele.  —  (16)Kipe,  keek.  — (17)  Slop- 
pens, slapheid.  —  (18)  Ffileindich,  met  kracht. 

4» 
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Al  gyngen  de  feinten  der  der  as  de  wyn, 
Hja  ried  se  wol  sniedich  fen  efteren  yn. 

»Toe  heite,  liz  op!" 

Wier  den  hjar  geröp; 
Soms  fierd'^)  se  de  feinten  omtrint  óer  *e  kop. 

In  feintsje  wier  greatsk  en  wol  thige  op  'e  thried*), 
As  lebel  mar  mei  him  de  baen  'is  op  ried; 

Mar  praette  hy  hwat 

Fen  dit  of  fen  dat , 
Den  striek  se  wer  binne,  sa  réd  as  in  kat. 

E^a  sei  yn  hjar  sels:  »ik  h^ld  fen  nin  gefry, 
Mei  elk  hwet  to  riden  dér  h^ld  ik  my  by: 

Lient  min  for  in  kear 

In  fr^er  it  ear, 
Den  het  mjn  yens  firydom  sa  folie  net  mear.** 

Mar  doch  as  se  Wiger  ta  foarrider  hie, 

Den  wier» 't  krekt  as  't  riden  hjar  better  foldie; 

Den  gyng  it  sa  réd, 

Den  gyng  it  sa  gléd; 
Mei  Wiger  to  riden  dat  waerd  se  net  séd« 

En  ienkear  do  hja  efter  Wiger  wer  ried, 
Ldek  ^  hy  hjar  fen  siden  en  praette  sa  swiet : 

»Ei  Êinke,"  sei  hy, 

»Bliuw  dou  joun*)  by  myl 
Ik  mien  it  sa  fix  en  sa  thige  ^)  mei  dy." 

Hja  skodhölle  »nér'  en  gyng  weer  op  'e  reed; 
Mar  Wiger  dy  hie   hjar  al  ringen  wer  beet. 

Nou  weegre*)  hja  't  net; 

Hwent  hy  hie  hjar  hert 
Al  stiltsjes  óermastere,  al  miende  hja  't  net 

En  Wiger  en  lebel  hien'  nöcht  by  de  rüs^. 
En  Wiger  brocht  lebel   de  jouns  ek  nei  hüs. 

En  hja  liende  't  ear 

Oan  Wlgers  petear^, 
En  fo&rt  démei  hie   hja  l^ar  irydom  net  mear. 

Waling  Dykstra, 


(1)  Fierde  der  *e  kop,  wierp  in  felle  yaart  omyer.  —  (2)  Op  *e  thried,  op  «yn 
dreef.  —  (8)  L6ek,  trok.  —  (4)  Jons,  yanavoDd.  —  (5)  Thige,  tor  dege  (goed).  — 
(6)  Weegre,  weigerde.  —  (7)  Nöcht  by  de  rüs,  pret  in  ovenrloed.  —  (8)  Petear> 
gepraat,  gesprek. 
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DE    ANGELER. 


Op  in  simmermoam  bytiid 
Fóer  ik  mei  myn  boatsje, 

Om  to  fiskjen,  Aer  dat  wiid, 
En  ik  song  sa  bliid. 

't  Wier  sa  'n  allerljeafste  moam; 

Alles  lake  blier  ray  oan; 

Fleur  en  libben  wier  't  rounom, 

En  it  hert  wier  my  sa  rom. 

'k  Skau  *)  myn  skipke  throch  dat  wiet 

Nei  da  hege  reiden*), 
Dér  %  myn  angel  sakje  liet, 
Wylst  ik  loërkjend  siet. 
'k  Seach  wol  thüzen  fiskjes  dér 
Boftrtsjend  silen')  hinne  en  wer; 
Mar  ik  kaem  net  ta  myn  wyt, 
Om  H  ik  krige  heel  nin  byt. 

'k  Slöech  ris  Qür  en  stiek  ris  oan : 

Do  kaem  dér  in  farake 
Thróch  dat  \kn  en  op  my  oan, 

En  sei  my  :»goé  moam!" 
Hja  kaem  my  sa  hommels^)  óer: 
*k  Wier  dér  siker  fen  oerstjür*). 
'k  Wist  net  hwet  ik  kaem  to  sjean  ®), 
Om  't  it  wier  sa  'i^aerdich  bem. 


Mei  in  séfte  stimm'  bigoun 

Hja  tsjin  my  to  praten: 
»Fisker,  'k  ha  my  hwet  forroun^, 

Hab  ik  niis  bifoun. 
Set  my,  as  't  jo  b'ljeaft,  ris  óer; 
'k  Mat  dér  nei  dy  neiste  boer: 
Oars  mat  'k  jinsen®)  óer  dat  set®), 
En  den  kom  ik  al  to  let." 


'kSkau  myn  boatsje  thicht  oan  't  lèn,  — 

Scoe  'k  sa  'n  feem  net  helpe?  — 
En  do  jóech  hja  my  de  h&n; 

'k  Wier  bast  yn  'e  br&n. 
»€rean  raar  op  'e  méstelbank*®), 
H  Boatsjen  is  net  felle  rank: 
As  ik  mar  hwet  swietsjes  skou 
Binne  wy  oan  'e  óerkant  gau. 

»As  'k  it  nou  mar  driuwe  lit 

Scil  H  him  sels*^)  wol  redde, 
En  as  ik  hwet  by  jo  sit 

Giet  it  better  yet. 
't  Boatsjen  hinget  oars  to  skean, 
't  Wetter  komt  al  oan  jins  klean  **): 
En  as  't  al  to  rimpen  giet, 
Wirde  jy  ücht  al  to  wieti»)." 

:»Fisker,  ei  forlet  my  net, 

Skou  in  bytsje  hirder, 
Fisker,  as  't  jo  net  forthret; 

Ik  kom  oars  to  lel"  — 
»Famke,  't  dürret  net  sa  lang, 
Jy  binn'  doch  fen  my  net  bang? 
Jy  binn'  wis  net  pröt**)  op  my 
As  'k  in  Ijeaf  lyts  patsje  *^  krij  V 

»Fisker,  fisker,  meitse  spoed  I 

'k  Mei  nin  tiid  forlieze; 
Ik  mat  mar  ris  oan  'e  kloet  ^^, 

't  Giet  oars  sa  net  góéd." 
En  do  jóech  se 't  boatsje 'nthriuw*') 
Dat  it  nei  de  w41  ta  dreau: 
Hja  sprong  op,  en  mei  in  wip 
Wier  de  fryster  üt  it  skip. 


(1)  Skau,  schoof,  boomde.  —  (2)  Hege  reiden,  hooge  riet  —  (3)  Boartsjend 
sileB,  spelend  iwemmen.  —  (4)  Hommels,  plotseling,  onverwacht.  —  (5)  Oerstjür,, 
orerstnnr,  van  streek.  —  (6;  Kaem  to  sje&n,  te  rien  kreeg.  —  (7)  Forronn, 
yerloopen.  —  (8)  Jinsen,  ginds.  —  (9)  Set,  vonder.  —  (10)  Méstelbank,  mastbank. — 
(\\^  Him  sels,  ach  zelf.  —  (12)  Jins  klean,  uwe  kleeren. — (18)  To  wiet,  te  nat. — 
(U)  Fröt,  knorrig,  boos.  —  (15)  Patsje,  kni^e.  —  (16)  Kloet,  schippersboom. — 
(17)  Thrinw,  dnw,  stoot 
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Hja  róp  ]»moarn!"  en  roan  mar  gau 

Skean  oer  thröch  de  greide: 
»Siz  my  fryster,"  róp  ik  nou, 

»Siz  hwêr  wenje  jou?" 
Mar  myn  röppen  kaem  to  let, 
Ochl  it  famke  hearde  't  net; 
En  ik  wier  myn  bearske  kwyt, 
Feinten,  feinten,  hwet  in  spytl 


Mannich  kear  kaem  ik  tonei, 
Dêr  wer  mei  myn  boatsje; 
Mar  hwet  fisk  ik  fange  mei, 
't  Moaiste  dat  bliuwt  wei. 
Kom  ik  hjar  net  wer  to  sjeSln 
Den  is  al  myn  rest  forlem. 
Dy  net  oplükt  as  it  byt, 
Rekket  grif  syn  bearske  kwyt 

Waling  Dykttra. 


F  RU  DOM*). 


Fljucht  in  fügeltsje  óer  de  fjilden, 
Den  is  't  bliid  en  wol  to  moed; 

't  Sjongt  en  springt  yn  fölle  frijdom , 
En  dy  frydom  docht  ^)  him  goed. 

Mar  der  komt  in  fügelflapper , 
Dy  't  him  fangt  en  nimt  him  mei ; 

En  dy  aeit  him  en  dy  flaeit  him, 
Mar  den  is  syn  frijdom  wei. 


Yn  in  kauke')  mat  er  sitte; 

Hy  is  't  eindom*)  fen  syn  hear. 
Lit  him  sjonge,  lit  him  springe, 

Frg  is  't  fügeltqe  net  mear. 

Ek  dyn  hertsje  mist  de  frijdom, 
Swiete  faemi  it  waerd  myn  büt: 

Yn  myn  hert  hab  ik  it  sletten 
En  it  komt  er  net  wer  üt 


Wotte*)  sjonge,  wotte  springe. 
Dat  is  thige  nei  myn  sin; 

Lykwol  maste  jimmer  fiele, 
Dat  ik  eigner  fen  dy  bin. 


Waling  DylcMtra. 


IN  FAEM  OP  SKJIN  POMPIERS). 


Hark,  frysce  feinten,  hein  en  fier. 
Ik  wit  in  faem  op  skjin  pompier , 
Dy  ken  hast  net  mear  wachtsje. 
Wol  immen  graech  in  hertlap  ha. 
Och,  gean  den  mar  op  hjarres  tal 
Oars  mat  se  yet  forsmachtsje. 


Hja  het  hou  yn  in  wike  of  saun^ 
Gjin  fr^er  ünder  de  azem  hawn. 

Dat  ken  se  hast  net  hirde^; 
Hja  het  in  bjusteren  forlet 
Och,  feinten,  wês  doch  gau  biret! 

Dat  sloof  mat  holpen  wirde. 


*)  Erenalfl  H  volgende  uit:  Z)«  boeresjonger ,  njj  MA.  lleteboek  for  feinten  en  fammen 
opmakke  fen  Waling  Dykstra,  8e  pr.  Freantsjer,  T.  Telenga.  Frys  ƒ  0,30. 

(1)  Docht,  .doet  —  (2)  Kanke,  kooitje.  —  (3)  Eindom,  eigendom.  —  [4)  Wotte, 
wilt  gy.  —  (5)  In  faem  op  skjin  pompier,  een  meisje,  dat  nog  geen  vryer  heeft. — 
(6)  Sann,  «even.  —  (7)  Hirde,  harden,  nithonden,  nitstaan. 
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It  is  for  hjar  net  üt  to  stean. 
Om  sneintojouns  op  béd  to  gean. 

Om  he&lwei  tsienen  hinne^), 
En  doch,  dat  mat  se  kear  op  kear. 
As  't  langer  dClrret,  scil  se  n't  mear 

Fen  hartsear  sliepe  kinne. 

De  firyers  thinke  nou  misskien: 
Dat  is  den  fést  in  raren-ien ') ! 

Licht  thige  ünsjuch')  fen  holle; 
Licht  mist  se  >vol  ien  fen  de  fiif , 
Of  is  onfóege  tho&r*)  en  stiif, 

Of  bromt  allyk  in  böile. 

Né  feinten,  dat  is  lang  net  wier! 
Hwent  altiid  sjucht  se  like  blier, 

Hjar  eagen  binn'  twa  pyltsjes; 
Hja  stiet  sa  krudich  op  hjar  ein. 
En  is  fen  lea  sa  kreas^)  en  kein 

As  skoHrstiênmantel-byldtsjes. 

En  as  se  by  in  frger  sil, 
Ho  góéd  se  hjar  den  flye  Ut, 

Dat  mat  onbtdich  wéze! 
Den  is  se  nH  stiif  as  hout  of  stien, 
Mar  krekt  sa  flant'rich*)  en  sa  grien 

As  lange  wiete  gérzen  ^. 

En  o,  hwet  is  hjar  tonkje  gléd! 
Dat  rept  se  hinne  en  wer  sa  réd, 

It  is  hast  net  to  leauwen! 
Sadat  se  siker,  as  se  woe, 
For  klappermounle ^  tsjinje  koe. 

Om  rotten  to  fordrjuwen. 

Pl  is  se  in  ijuchte  moadepop; 
Hja  pronket  sneins  hjar  bjuster  op; 

Hja  wit  hwet  nye  swier  is. 
Hja  blinkt  fen  lint  en  strykjes  sa, 
Dat  elk  der  üt  bigrypt,  dat  hja 

To  keap  en  ek  to  hier  is. 


Ho  mannich  feint ,  dy  't  nacht  en  dei 
Syn  sinnen  kwelt  en  kwynt  hast  wei 

Om  ien  oanbidlik  famke. 
Dat  net  foc  him  to  kryen  is; 
Hy  bynt  him  oan  in  sirie,  dat 's  wis. 

Gean  nei  dit  löddrich  lamke! 

Hy  scil  der  treast  fine  yn  syn  smert; 
In  iepen  müle,  in  iepen  hert 

Scil  hja  him  stellich  biede. 
Wol  immen  graech  ris  nei  ien  fa, 
En  wit  er  sels  net  goed  nei  hwa: 

Ik  doar  him  hjar  wol  riede. 

Hwent  keken  •)  is  se  yn  't  minste  net. 
Né,  komt  er  ien  by  hjar,  dy  het 

Mar  steat  er  op  to  meitsen, 
Al  is  er  Oeral  oars  forspein, 
Al  roan  er  blaukes ,  snein  op  snein , — 

By  hjar  wer  klear  to  reitsen. 

Hja  stjürde  nea  nin  firyer  wei; 
Hja  wit  er  sels  wol  rieden  mei. 

Al  komme  er  twa  of  thrije. 
En  den  scil  elk  —  der  is  gjin  nóed , 
Hwent  hja  forstiet  hjar  saken  góéd ,  — 

Fen  hjar  syn  deel  wol  krye. 

Hjar  wenpleats  siz  ik  jimmer  nel; 
Hja  komt  op  elke  merke  en  pret; 

Soms  ek  yn  frjemde  tsjerken; 
Hja  laket  f5lle  en  sjucht  hwet  glean  ^®). 
Nou  ha  'k  se  góedernóch  biskreaun, 

Om  gau  hjar  op  to  merken. 

Licht  skynt  it  jimme  nuver  ta, 
Dat  sa  'n  geryflik  faem  as  hja 

Sa  lang  op  skjin  pompier  is. 
't  Komt  thr5ch  in  misbigryp  fen  hjar: 
Hja  het  de  féste  miening  mar. 

Dat  't  altiid  skrikkeljier  is. 


(1)  Om  he&lwei  tBienen  hinne,  ongeveer  om  halftien.  —  (S)  Raren-ien,  ionder- 
ling  exemplaar;  samenst  van  acy.  met  het  voomw.  e«n  sQn  leer  gewoon.  —  (S)UnBJnch, 
onoofi^iyk,  leelpk.  —  (4)  Onföege  thoar,  ongemeen  dor,  ongemanierd  (erg)  droog.  — 

6)  Kreai,    sieriyk,  net.    —    (6)    Flanterich,    (fladderig)    ilap,  boignam,  Itl,   — 

7)  Wiete  gérsen,  natte  grasechenten.  — -  (8)  KlappermonnU,  kleppermolen. 


Keken,  kieskeurig.  —  (10)  Glean,  (gloeiend)  ynrig. 
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En  fölle  feinten  habbe  in  sin 

Sa  wündre  frjerod,  dat  hja  dérfen 

Albeel  ófkearicb  binne. 
Mar  as  in  famke,  for  de  }¥rèldy 
Hjar  flür  hwet  ündV  'e  yeske  bAldt , 

Den  woir  se  er  Ijeaver  binne. 


As  't  baske,  sünder  dat  it  roan, 
Him  krije  liet  fen  elk  dy  't  foun, 

Hwet  nöcbt  wier  den  it  jejjen? 
Rju  fammen  ba  dat  foar  't  forste; 
Mar  ek  güds  binne  er  yn  üs  Ikuy 

Dy  'r  wol  om  tbinke  me\je! 

Waling  Dykitra, 


AL    TO 


Yn  'e  no&rdwestboek  fen  Fryslto,  net  sa  biel  fier  fen  Hams,  stiet  byit 

do^rp  H ,  in  eintsje   fen  de  wei ,  in  gnappe  bóerepleats.  De  man  dy 

him  foèr  great  tbriticb  jier  biwenne,  en  dy  er  yn  eindom  tabe^rde,  bjitte 
Jelle  Rommerts.  It  wier  bim  lökkicb  gien  yn  *e  wr&ld.  Yn  de  gdekeape 
jiérren  om  1828  binne,  bie  by  it  weage,  l^n  to  keapjen  mei  oaremans 
jild,  bwent  dat  by  der  sels  ta  bie,  makke  net  folie  üt  De  tiden  wieren 
bwet  meiroun,  by  wier  in  tüke  bder,  en  nou  koed  er  in  moai  beste  bou- 
pleats,  fen  great  128  pounsmiëtte,  sines  neame,  sdnder  dat  ien  der  in 
cint  oan  bie. 

Hy  wier  widner  en  libbe  mei  syn  docbter  Eelkje,  in  tsjep*)  faem  ten 
tweinticb  jier.  Hja  bie  in  friske  skouwing^,  twa  blauwe  eagen,  dy  froalik 
in  'e  wr&ld  rounseagen,  in  kfütsje  yn  't  kin;  mar  dy  selde  eagen  koeden 
ek  swart  sjein,  en  den  wier  der  in  trek  yn  bjar  wezen,  dy  to  lézen  joech: 
hwet  ik  wol,  dat  set  ik  tbröcb. 

Hja  bjitte  Eelkje  en  koe  by  tiden  sa  skerp  wéze  as  in  els,  mar  dat 
barde  mar  inkeld^.  Hja  wier  tbröcb  binne*)  sêft  en  oprjucbt  en  bie  as  't 
op  arbeidsjen  oankaem,  twa  rjucbter  bannen  oan  't  liif.  De  boaden  woene 
for  bjar  wol  trocb  't  Qür  gean  en  bjar  op  'e  bannen  drage. 

Tbroch  dat  se  in  tiid  lang  yu  'e  stéd  forkeard  bie,  en  dér  tbige  learde, 
koe  se  bjar  mei  great  en  lyts  redde  en  flink  mei  de  minsken  omgean. 

Sa  bieden  se  op  'e  pleats  in  nocblik  libben,  sa  lang  ont^)  er  in  greate 
foroaringe  kaem. 

Heit,  dy  net  sa  sterk  wier,  rekke*)  oan  't  béd,  en  nei  in  wike  man- 
nich  siik  wezen  stoar  er.  Eelkje  wier  dröevicb  en  wist  earst  net,  bo  se 
mei  de  boel  oan  scoe,  mar  naem  op  't  lést  it  bislüt,  om  op  'e  pleats  to 
bliuwen  en  mei  bibelp  fen  in  góéde  boufeint  foirt  to  boêrkjen. 

Hja  wier  nou  tbryentweinticb  jier.  Hie  se  by  bjar  beite  libben  wol  gau 
ris  firijers  hawn,  by  wier  ek  net  lang  dea,  of  der  kamen  by  de  bult  Ijeaf- 
babbers  opsetten.  Mar  bja  krigen  allegeto*e  blau.  De  iene  wier  der  better 


*)  Uit:  Fhrjit  my  nei!  Ttdskrift  üljown  fen  *t  selskip  for  firtske  tael  en  skriftenkennisBe. 
1874.  Hearrenfean  by  N.  A.  Hingst. 

(1)  Tsjep,  knap.  —  (2)  Skonwing,  nitkyk,  voorkomen;  Eng,  show.  —  (8)  Inkeld» 
een  enkelen  keer,  idden.  —  (4)  Throch  hinne»  door  de  bank.  *—  (5)  Ont,  tot, 
totdat,  Middeihoogd.  nns.  —  (6)  Rekke,  (ge-)raakte. 
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mei  to  freden  as  de  oare;  mar  de  kastelein  fen  il  do&rp,  dér  Eelkjewenne, 
noaske^)  it  thige  min. 

Hy  miende,  dat  er  hwet  foarut  hie,  om  *t  hy  en  Eelkje  as  skoalbem 
wol  gau  ris  firijer  en  fr\jster  boèrte*)  bieden. 

Syn  kastelein- wezen  hie  him  bidoam^,  hy  stalle  wol  gau  ris  ien,  wier 
loai  en  dronk  by  tiden  fierst  to  folie  in  slok,  en  om  't  Eelkje  nearne^) 
banger  fen  wier,  as  fen  loa^e  en  süperige  Ijue  en  fen  ligen,  krige  hy 
ünséft  biskied ,  do  er  de  dryste  skoên  oanteach  en  hjar  om  forkearing  frege. 
Sont  wier  püske  *)  it  each  ut ,  en  died  er  alles  om  hjar  swart  to  meitsjen. 

»Dêr  net  hinne,  feinten!  ik  ried  jimme  ta  best;  it  jüferke  het  yn'estêd 
west  9  hja  is  fierst  to  goed  for  üs  böereljuwe;  dér  net  hinne,  as  jimme  op 
jimme  eare  steane  en  net  ^e^fst  in  blauke  ha  woUe.** 

Sa  praette  er  tsjin  de  jonge  feinten,  dy  by  him  yn  'e  herberge  kamen. 

Eelkje  kaem  op  it  wird,  dat  se  greatsk  wier,  en  krige  nin langer oansiik. 
It  koe  hjar  ek  net  botte  f5lle  skele,  forlet  fen  boaskjen^  hie  se  net:  de 
boérker^  gong  ütrointend  best,  en  immen  dy  se  for  altyd  hjar  hert  jaen 
^woe,  hie  se  yet  net  foun. 

Dér  komt  yn  ienen  it  praetsje  throch  it  doUrp ,  dat  Eelkje  boaskje  scoe. 
Dat  nys  gong  as  diggelfjür^)  it  do&rp  throch,  en  elts  harke  like  frjemdop, 
hwent  me  hie  fen  hjar  fr^erij  neat  heird. 

De  41de  wyfkes  se^en:  mei  hwa  dat  se  ris  boaskje  scil,  dat  scil  üs  ris 
binije;  üs  jongfoits  is  hjar  lang  net  goed,  it  scil  wol  ien  wéze  fen  hege 
komóf. 

De  iere  ^  maitiid  fen  '46  wier  thige  wiet  *) ,  en  dat  hie  in  bulte  ynflóed 
op  'e  klaidiken. 

It  barde  feek  enöch,  dat  hynzers^^  en  weinen^*)  fêst  rekken  yn  'e 
djippe  spoaren  fen  'e  rydwei,  en  nearne  wier  dat  slimmer,  as  in  lyts 
eintsje  fen  'e  pleats  dér  Eelkje  boêrke. 

Nou  wier  't  ris  op  in  joun,  dat  in  reisger  mei  in  foérmansfeint  dat  tóns 
ried,  mei  't  wyt  om  yet  foar  de  nacht  to  Harns  to  kommen.  Of  nou  de 
foërman  in  slokje  to  folie  hawn  hie,  of  dat  de  tsjusterens  der  skild  oan 
wier,  of  alle  beide  in  bytsje,  ik  kin  't  net  sizze,  mar  krekt  yn  'e  bocht  by 
it  doSjrp  H... .  dér  wipte  de  bdel  om  en  sjeas  en  hynzerenminsken,  alles 
laei  throch  eno&r. 

De  foêrman  wier  al  gau  wer  oerein;  hy  wier  fen  de  fal  yn  ienen  nöf- 
teren  wirden  en  arbeide  Iverich  om  't  hynzer  en  de  sjeas  wer  op  'e  lappen 
to  krjen.  Mei  de  reisger  wier  it  sa  góéd  net.  Hy  wier  in  ein  foibrtslingere 
en  laei  yn  'e  smo§,rge  wei  freeslik  to  kreunen. 

Do  de  feint  seach,  dat  it  spil  him  allinne  to  mansk  wier,  socht  er  help 
op  'e  earste  de  beste  pleats,  en  dat  wier  by  Eelkjes. 

De  help  bleau  net  lang  wei. 

Al  skielik  kamen  Ijue  mei  lantearnen  opsetten;  it  hynzer  waerd  oerein 
holpen,  de  sjeas  by  elkoftr  boun,  en  sa  wier  it  wer  rydber**). 

(1)  Noaske,  behaagde.  —  (2)  Boarte,  gespeeld.  —  (3)  Bidoarn,  bedorven.  — 
(4)  Nearne,  ner^s.  —  (5)  rüske,  poeije.  —  (6)  Boaskjen,  yerloven,  trouwen.  — 
(7)  Diggelfjür,  loopend  ynnr^e.  —  (8)  Iere,  vro^^  —  (9)  Wiet,  nat.  —  (10)  Hyn- 
fers,  pwkrden.  —  (11)  Weinen,  wagens.  —  (12)  Bydber,  x^dbaar. 
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»Nou  mis  ik  myn  reisgeneat  yet,"  sei  de  foêrman. 

»Wel,  dou  domkop  I"  sei  Eelkje  —  hwent  hja  wier  der  sels  by  —  >€n 
dat  seiste  nou  earst!" 

Do  siikje^),  en,  ja  wol,  dér  founen  se  in  jongfeint  yn  'e  klaei  lizzen, 
dy  it  bló^  üt  in  djip  gat  yn  'e  holle  streamde.  Hy  wier  mei  de  holle  tsjin 
in  beam  oan  &llen.  Dalik  boun  Eelkje  hjar  wite  halsdoek  him  om  'e  holle, 
om  it  blieden  to  kearen. 

Do  namen  de  feinten  him  séft  op. 

i>Scille  wy  him  nei  de  herberch  bringe?"  sei  Mairten  de  boufeinl 

^Biste  giki''  sei  Eelkje,  »in  sike  kou  doarst^  de  kastelein  net  i^is 
bitrouwe,  lit  stean  fen  in  siik  minske.  Hy  koe  him  wol  ris  min  bihlin- 
nelje,  louter  omdat  ik' him  dy  taskikte,  dy  wöestling.  Né!  né!  sa  neti  nei 
uzes^)l  ik  scil  wol  mei  him  oanpiele." 

En  sa  kamen  se  den  mei  enoar  op  Binnenréstj  sa  hjitte  de  pleats,  oan. 
Folie  romte  wier  der  wol  net,  mar  heite  sliêpkeammerke  stoe  leech,  en 
dêr  waerd  de  jongfeint  brocht.  De  woune  waerd  bisjóen,  ütwosken  en  for- 
boun.  De  man  wier  koartsich,  en  Eelkje  en  hjar  moike,  dy  by  hjar  wier, 
sieten  de  nachts  op  to  wekjen. 

It  wier  in  tsjep  jongfeint,  fen  kreflige  bou,  mei  brune  eagen  en  in 
reade  kleur,  binammen  nou  't  er  de  koarts  hie.  Syn  brievetas  en  jildpong 
hio  Eelkje  efter  't  slot  birgen,  en  ek  in  lyts  kofferke.  Syn  klean  wieren 
nymoadrich^),  syn  ündergüd  fyn.  Hy  like  fen  góéde  komöf  to  wezen. 

Hy  dwylde*)  wakker  yn  'e  koarts;  den  song  er  ris,  en  in  pear  kear 
bied  er  ek  »mem!"  röppen,  mar  it  wier  krekt  as  er  den  lilts*)  wier.  Hja 
koene   mar  net  wiis  wirde,  hwa  't  er  wier:  syn  güd  stoe  nin  nammeop. 

„Hwet  scille  wy  mei  him  bigjinne?"  sei  moike  sa  yn  'e  nacht;  »it  kin 
wol  ris  lang  dürje,  eUr  't  er  better  is;  dou  meist  dominy  wol  ris  freegje, 
oft  dy  him  bergje  kin." 

»Gikheidr  sei  Eelkje,  ^as  hy  wer  better  is,  kin  er  gean  hwêr  er  wol, 
mar  sa  lang  as  er  siik  is,  bliuwt  er  hjir." 

:»Mar  it  praet  fen  'e  minsken !"  sei  moike  wer. 

>Dér  leit  my  neat  oan  gelegen,  lit  de  minsken  prate,  ik  doch^  nin 
kwea  en  moast  my  skamje  as  ik  oars  h&nnele." 

Dér  bleau  it  by.  De  sike  bleau  yn  'e  hüs  en  waerd  flink  oppast.  Do  de 
koarts  óer  wier,  waerd  me  wiis  hwa  *t  er  wier.  Hy  hjitte  Klaes,  wier  fen 
bderekomóf  en  syn  ftlders  wieren  dea.  Sa  folie  wisten  se  yn  it  doHrp.  As 
dominy,  dy  him  wol  gau  ris  opsocht,  en  Eelkje  ek  mear  wisten ,  dat  koene 
de  Ijue  yn  't  doarp  net  sizze.  Der  wier  in  bulte  prater^ ,  mar  op  Binnenred 
gong  alles  syn  gong. 

De  reisger  bettere;  earst  koed  er  fen  't  béd,  do  ut  it  ke&mmerke,  do 
bütendoar  yn  t  hóf,  en  nou  iet  er  jouns  mei  oan  tafel  en  hjerde  Eelkje 
foarlézen,  hwent  dat  wier  jouns  hjar  wenst®),  as  't  fölts  by  elkoar  wieren 
it  iten  birédden. 


(1)  Do  siikje,  toen  aan  ^t  soeken.  —  (2)  In  sike  kon  doarst,  eon  rieke  koe  dnrft 
gij.  —  (3)  Uses,  (het  onze)  ons  hoiB.  —  (4)  Nymo&drich,^  nieuwmodisch.  — 
(5)  Dwylde,  Qlde.  —  (6)  LiltB,  (leeiyk)  boos.  —  (7)  Doch,  doe.  —  (8)  Wenst, 
gewoonte. 
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Sa  folie  wisten  de  Ijue,  en  sjöch,  dér  gong  yn  ienen  it  praetsje:  dy 
beiden  habbe  boaske^),  dy  Klaes,  dy  sa  ut 'e  loft  fallen  is ,  en  de  rike  Eelkje. 
Hwet  in  gepraet,  dat  hlilde  bast  net  op! 

De  kastelein  bie  it  beecbste  wird. 

»Ja,  mei  ien  dy  se  op  'e  dük  foun  bet,  dér  moftt  se  mei  boaskje;  wy 
binne  bjar  fierst  to  min,  dy  klitse  ^  dat  se  is.  Koe  ik  bjar  ris  in  löecb 
ófejeani" 

»Dou  leiste  oars  ek  wol  ris  yn  'e  diik,**  sei  in  bysfeint^  tsjin  bim, 
»bo  deales^)  dat  se  dy  net  foun  beti" 

De  kastelein  waerd  dér  pür  lilts  om  en  die  alderb&nne  rai*e  drigeminten. 

lenris  dat  Elaes  en  Eelkje  op  in  sneintomoam,  do  by  bjarres  nin  preek 
wier,  nei  in  oar  doarp  nei  tsjerke  woene  en  de  herbercb  to  H, . . .  to&rby 
rieden,  stoe  de  kastelein  foar  de  doar. 

Hy  seacb  as  in  üle  Eelkje  oan.  Klaes,  dy  dat  mirk,  sei:  »Hwet  heston 
egentlik  mei  dy  bospes?  by  sjöcbt  dy  sa  frjemd  oan." 

i^Hwet  ik  mei  bim  ba?"  sei  Eelkje;  :»egentlik  bielendal  neat;  mar  earsi 
bet  er  syn  beite  jild  der  tbrocbjage  en  nou  bet  er  dizze  herbercb;  dat  is 
't  léste,  en  nou  is  er  nidich,  dat  ik  er  sa  skoan  by  sit,  en  forgint^)  my 
myn  moaye  wein  en  bynzers.  O!  as  er  wist  bo  lokkicb  as  ik  bin,  byscoe 
't  my  yet  mear  forginneP* 

]»Ja,  mar,"  sei  Elaes,  >it  is  mear  as  óerginst^,  it  is  baetenforachting, 
dat  bim  ut  syn  eagen  sjöcbt." 

vHatet  er  my,  ik  baetsje  bim  ekl"  sei  Eelkje;  mar  hja  sei  it  mei  in 
firoalik  gesicht.  Klaes  sködde  de  bolle. 

»It  is  mar  gikbeid",  sei  Eelkje,  »ik  baetsje  bim  net;  ik  miend^  't  wol 
ris,  mar  as  me  ien  tbige  Ijeaf  bet,  den  is  der  yn  't  bert  nin  plak  mear 
for  baet  Mar  oars  it  is  in  rakkert:  al  laei  er  yn  't  wetter,  ik  bolp  bim 
net;  lit  bim  forbippe^!" 

»Mar  Eelkje!"  sei  Klaes,  »dit  giet  to  fieri" 

»I8  't  wer  mis?  —  is  't  wer  to  rücb  en  to  hird  for  in  frommis?  Dou 
biste  krekt  as  üs  dominy!  Ik  bin  nou  twajier  boerinne ,  wolste  wolleauwe, 
as  ik  alles  sa  séft  bibéinle  bie,  as  wier  ik  bang  dat  it  brekke  scoe,  dat  ik 
den  rare  forkeard  to  plak  komd^  wier?" 

»Eelkje!  Eelkje  I"  sei  Klaes. 

»A1  wer  forkeard?" 

»Ja,  it  is  tiid  dat  it  opb^ldt;  manljueswirk  beftrt  net  by  frouljue  tbüs. 
H[ja  forleare,  dat  se  frouljue  binne  en  wirde  dócbs  nin  manljue.  Dy  per- 
mantigens  en  birdens®),  Eelkje,  is  it  ienicbste,  dat  ik  jeme  oars  by  dy 
seacb.  Dou  bist  hwet  al  to " 

»Nou,  bisükje  bwetstou  üt  mei  meitsje  kinste.  Bistou  de  ijuchte  boer, 
den  hóef  ik  my  mei  dy  saek  net  to  bimoeyen.'*' 

Klaes  scoe  bjar  wol  graecb  efkes  óQ)atte^^)  habbe,  mar  Eellge  sei:   i>Stil 


(1)  Habbe  boaske,   syn  verloofd.  —  (2)  Klitse,  feekB.  —  (8)  Byffeist»  gnit  — 
(4)  Beales,  duivels  jammer.  —  (5)  Forgint,  miagnnt.  —  (6)  Oerginst,  wangQDSt.  — 

!7)  Forhippe,  Terrekken.  —  (8)  To  plak  komd»  (ter  plaatse  gekomen)  oitgekomen. — 
9)  Farmantigens  en  hirdens,  pennantigheid  en  hardheid.  —  (10)  Ofpatte,   af- 
gekost. 


«> 

Cjm:**  n^t   dat  4e  Bisdben  tl  ^jóf^:^:  n  .'ifw  ns  't  «et  vrtfie,  n  boBe 

lLja«i  «*>r  i^at  en  Li(  iieai.  Sa  vwd  er  net  tnmrve:  ky  vte  ëe  dtiB 
met  hekik^t.  ia£  «r  c«n  't  ;,ji  Iwask^.  «iit  Uu?  tis.  éer  wat  na.  EeAje  kie 
ium  <i«r  Ij^T^r  «im.  H)i  w»t  «k  vH  net  <'.v>  nor  les  Kbes,  asbvstwy 

>Dcn  BMaUte  KT  iiijBic^  sa  ai  Ot  bes,'*  bu^d  er  L^  aeoi,  do  er  bfar 
«Je  kir*>*'.  /f-vh  hi^.  >Fes  Ét  J-e::^«^  feirby  is^  km  Ot  Met  i:^  aize.  Ik  koe 
wr^i  BMar  kari  babbe,  as  ik  d>9  ka.  oLar  b%tn:«  By:  cakio^earit  hik  ik 
•ea  net  UjA^,  ik  bén  eariik  en  o^rj^ïcht.** 

Hja  rikte  Lm  de  bin  ta  en  9«i:  >Fol  btMunnen  en  mei  in  fat  fdove 
4an  'iin  eabei  aerd,  mm  ik  dy.^ 

Hy  kïe  bpr  forteü,   dat  er,  do  kim  it  ÜBk';  oerkaeM.  of 
Sf^O  oei  Fvn  pake^,  in  nedkeapo^an  to  Harc5.  Hy  wier  fenl 
d^  nou  bnme  to  tsjeany  dér  thige  to  learen  en  den  nmwi  tol 
bjar  ti>  boaskfcn» 

»Best  den  nin  MenT  fre^  Eelkje.  Dan  syn  oanüt  bifóek. 

>Myn  bert  u  lanf  dea,  en  in  mem  hab  ik  net  mear,**  aei  er;  timei  sdl 
ik  dy  mear  forfaelje,  it  gér*  mo&t  er  earst  hwet  öer  vaexe."*  fJeOqe  finege 
bim  ek  net  mear:  hja  siet  lol  njn  by  kim  op  >  wein  en  aeack  fol  lok  yn 
V  takomst 

Ebiling*  kamen  se  yn  it  doarp  oan,  krekt  by  tüd,  de  kkikken  letten, 
de  tsjerke  acoe  oangean.  De  kynaers  waerden  by  de  hei  bei  ge  ütsfand  en 
Klaes  en  Eelkje  gyngen  der  it  tsjerkhóf  op  'e  t^jerkedoar  ta.  Hja  wieren 
fen  sins  om  by  dominys  koQe  to  drinken.  Dominp  jüfron  wier  in  nifi 
fen  Eelkje. 

Do  te  op  it  tigerkbdf  wieren,  kamen  jiffnm  en  twa  ótSenhiiKrs,  jooge 
funmen.  ta  de  pastor^  üL 

»Soa!  ha  wy  dér  ós  gasten  alT'  sei  jifi&on. 

Kbes  seacfa  de  ótfenhoxers  oan  en  wier  fcamimmens  omeAeróttogean, 
mar  it  wier  to  let 

»Hea!  mynhear  Lindeman!  jon  hjir?*  WVp  ien  fen  de  jonge  Cimmen. 

Eelkje  seach  raer  op«  fetie  ji&on  by  de  earm  en  gong  op  'e  tsjerkedoar 
ta.  Klaes  Hke  wol  biteat^^  Hwet  andert  dat  er  joech,  hearde  Edkje  net; 
hja  woe  it  net  heftrre. 

Lilkens  ^  makket  Myn  en  erchthinkendheid  ddf ,  en  hwa  net  heftrre  en 
ijein  wol,  as  him  eat  üneffims  met*),  döcbt  better  om  thns  to  büawen. 
Jiffron  Meaa  stean,  om  de  fammen  to  wachtsjeny  en  non  moast  Eelkje 
beirre,  dat  ien  fen  hjar  Klaes  frege: 

»Ho  giet  it  joQ  heit  en  mem?^ 

En  hja  seach  Klaes  pleagjend  oan. 

»Ja/'  sei  de  care,  twyhiene  al  langst^,  dat  wy  in  trookaertsïekrigehiene.** 

(1)  Offpritten,  •IgeKpnkt».  —  (2)  Knotte,  eig.  knoopu  In  rroeger  t^d  werd  door 
den  joDf|;nuyi  aso  bét  noitje,  dst  hg  ten  bnwd^  wvoaehte,  oen  geacbonkaaogebodaD,  be- 
ftaaode  fn  eetég  ffdd,  b-r.  drie  dncntoiM,  bdmoopCtneendo^,  de  knóttedóek  genoemd. 
Kam  zfl  dat  aan,  dan  waf  te  aan  bem  Teriooü  ~  (3)  Unk,  ongdidc.  —  (4)  Fake, 
grootrader.  —  (ö)  Lilkens,  boosheid,  toorn.  —  (€)  Met,  ontmoet,  bqegent.  — 
(7)  Langst,  Teriangen. 
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Ho  folie  war*)  as  Klaes  ek  die,  hy  koe  it  readwirden  net  litte.  Eelkje 
seach  it:  it  glimke  wier  al  lang  fen  hjar  wangen;  hja  seach  strüf  en  stoe 
op  hjitte  koalleü. 

JüTrou  mii*k  wol,  dat  alles  net  yn  'e  heak  wier. 

»It  is  tiid  nei  tsjerke,  hja  biginne  to  sjongen,"  sei  se.  :»Nei  tsjerketiid 
forwachtsje  wy  jimme  op  'e  köfje." 

»Dér  scil  fen  'e  moarn  net  fen  komme,"  sei  Eelkje  lilts,  en  do  de  tsjerke 
ut  wier,  dalik  nei  de  her  berge,  ynspanne  en  foUrt.  Eelkje  hie  de  leye'). 

»Ik  scil  mennef'  sei  se. 

»Den  gean  ik!"  sei  lüaes,  ]»ik  woe  Ijeaver,  dat  ik  mei  ride  scoe,  as  in 
frommis  de  leije  hkldt:  dat  liket  my  neat!" 

:»Nim  him  den,  hawarl"  sei  Eelkje  brimstich^. 

Sa  sieten  se  in  tóch  swijend  nest  elkoar:  op  't  lést  sei  Klaes:  »Hwet 
thinkste,  Eelkje!  datstou  my  as  in  kweade  jonge  bih&ndelje  scitte?" 

»Min  thinzen*)  hearre  oan  my,  mynhear  Lindeman,"  sei  Eelkje. 

»Sa  hjit  myn  stiêfaer,"  sei  Klaes,  »mar  sa  hjit  ik  net.*' 

»Soks  kin  elts  wol  sizze,"  Eelkje  wer;  ^mar  dy  my  ienkear  forleugene 
het,  leau  ik  nea  wer.  Dou  hest  my  sein,  dou  biest  nin  èlden  en  dyn  mem 
libbet  yet  Hwêrom  molltste  my  dat  forswije?" 

i^Hwérom  to  praten  oer  dingen ,  dy  my  en  oaren  seardögge,  enbütendat 
ik  eange  *)  for  dyn  skerpens®),**  andere  Klaes.  »Astou  earst  hwet  sêfter  wir- 
den  wierste,  den  wier  it  tiid  der  myn  elders  to  praten ,  nou  koe  dat  yet  net." 

» AUege&rre  praet  om  'e  nocht  ^ !  ik  moat  witte ,  hwa  ik  foar  hab ;  ik 
stean  allinne  op  'e  wrMd,  ik  ha  heit  ünthjitten  om  yn  alles  fo&rsichtich  to 
wezen.  Hwet  wit  ik  fen  dy,  as  datste  in  tsjep  uterlik  haste  en  góéd  prate 
kinste?  Nou  bitraepje  ik  dy  op  in  tjeagen;  mar  dat  siz  ik  dy,  as  't  my 
yn  alles  nin  klearichheid  jouste,  den  is  't  üt  mei  üs.." 

9lk  hab  yn  it  boask  mar  twa  bithingsten,  foarearst  Ijeafde  en  twadens 
fortrouwen;  skink  my  dat,  en  wy  scille  lökkich  wirde,"  andere  Klaes  wer. 

»Jaen  my  dêr  reden  ta,"  sei  Eelkje. 

»Dou  hest  nin  hert  for  my,"  sei  Klaes. 

»En  dou  sikest  fen  my  óf  to  kommen,"  sei  Eelkje;  tien  fen  twaên:  dou 
bist  in  gelöksiker,  dy  it  each  mar  op  myn  l^n  en  güd  het,  of  dou  biste 
mynhear  Lindeman,  dy  in  ünnoazel  bóerefaem  for  de  gik  h&ldt,  dy  nei 
syn  pake  giet  en  net  werom  komt.'* 

Nou  waerd  lüaes  ek  lilts. 

»Ik  easkje  fortrouwen,'*  sei  er. 

:^En  ik  wiêrheid,"  andere  Eelkje. 

Sa  gong  it  hird  tsjin  hird,  mar  der  kaem  nin  goeds  throch  ta  st^n. 

De  pake  fen  Klaes,  dy  Weistra  hjitte,  wier  keapman  yn sieden to Hams. 
Derby  hied  er  hwet  boêrkery.  Hy  wier  fen  sels  al  jiérrich,  mar  like  folie 
idder  as  er  oars  wier.  Dat  kaem  fen  swiérrichheid  ^).  Hy  hie  in  bulte  lést 
fen  syn  dochter,  syn  ienichste  bem,  de  mem  fen  Klaes. 

(1)  War,  weer»  moeite.  —  (2)  Leije,  leisel. —  (3)  Brimstich,  knorrig,  pmHelig. — 
(4)  Thinsen,  gedachten.  —  (5)  Eange,  yreesde,  was  bang.  —  (6)  Skerpens,  scherp- 
heid, bitsheid.  —  (7)  Om  ''e  nocht,  Toor  de  aardigheid.  —  (8)  Swiërrichheid,  xoig, 
kommer. 
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Elaes  wier  in  soan  ut  hjar  earste  boask;  syn  heit  wier  jong  stoam,  en 
do  Klaes  toalf  jier  édd  wier,  hie  de  widdou,  alhiel  jin  it  sin  fen  &lde 
Weistra,  for  de  twade  kear  boaske.  It  earste  boask  wier  him  net  alhiel 
nei  't  sin,  om  't  de  jonge  man  in  dokter  wier  yn  pleats  fen  in  boer;  mar 
do  Kiaes  beme  waerd,  bigoun  dat  better  to  wirden:  hy  koe  fen  Klaes  in 
ke&pman  of  in  boer  meitse.  Mar  it  twade  houlik  fen  syn  dochter,  dAr 
mocht  er  net  om  thinke.  Hjar  twade  man,  ja,  jild  bied  er,  mar  oan  syn 
eagen  wier  it  to  sjeto,  dat  it  in  dogeneat  wier.  Hy  wier  to  Hams  komd, 
sa  as  hy  foarjoech,  om  landeryen  to  keapjen,  hie  lést  yn  Amerika  forkeard 
en  in  moai  slompe  jild  öerfortsjinne.  Jild  bied  er,  mar  ho  bied  er  itkrige? 
Hy  hie  eagen  as  in  gautsjeaf,  :»en  hy  scil  ek  wol  in  gautsjeaf  wéze,"  sei 
Weistra. 

En  dat  wier  ek  sa  al  ütkomd:  de  krante  hie  it  him  sein. 

Lindeman  en  syn  wüf  wennen  to  Swol.  Weistra  hie  yn  jiêrren  nin 
biskied  fen  hjar  hawn  en  der  ek  nin  forlet  fen. 

Do  se  widdou  wier,  wenne  syn  dochter  by  him  yn  'e  hüs  as  hüsh&ld- 
ster,  om  H  syn  wüf  dea  wier.  Hja  en  ^jar  lytse  Klaes,  do  twa  jier  &ld, 
bieden  it  best. 

Dat  dürre  in  jier  mannich  en  de  ^Ide  hear  thocht,  it  scoe  sa  bliuwe. 
Dér  komt  dy  mynhear  to  Hams,  nimmen  wist  hwér  wei  of  hwet  er  die. 
Hy  makket  kennis  mei  syn  dochter;  dy  kennismakkinge  laette  ta  forkea- 
ring,  en  it  eintsjebisiüt  wier:  boaskjen. 

Hird  om  hird  gong  it  mei  Weistra  en  Lindeman.  Pake  woe  syn  bemsbem 
hédde,  dy  him  al  aerdich  yn  *e  bannen  kaem;  dat  like  Lindeman  neat,  en 
sa  wieren  hja  mei  hjar  thrqen  nei  Swol  tein. 

»Gean  marl"  wier  it  léste  wird  fen  Weistra,  »gean  mar,  en  think  mar 
dat  ik  for  jimme  dea  bin;  ik  ha  nin  langst  om  jimme  ea  wer  to  sjean." 

Dat  sizzen  len   Weistra   wier   wer  al   to It  spiet  him  letter  wol , 

mar  it  wier  der  üt,  en  syn  Frysce  kop  woe  *t  lang  net  Ige,  dat  er  syn 
wird  werom  nimme  scoe. 

Sont  bied  er  neat  fen  hjar  fomomd  as  nou  ut  'e  krante,  en  dat  wier 
net  folie  goeds.  It  makke  him  dröevich,  nearslachtich  en  trurich.  Klaes 
skriemde  thige,  do  er  mei  syn  mem  en  de  frjemde  man  nei  Swol 
mo&st.  Hy  woe  graech  by  pake  bliuwe.  En  sont  bied  er  pake  ek  net  wer 
sjden;  hwent  ho  faken  as  er  ek  praette  fen  ris  nei  pakes  üt  fen  hüs, 
sdtiten  wier  't  né. 

Do  syn  dochter  iokri  wier,  hie  Weistra  in  hüsfrousfaemkrige,  dyAntsje 
hjitte  en  mei  de  skiednis  fen  syn  dochters  boask  wol  bikend  wier. 

Op  in  joun,  dat  Weistra  fen  syn  wirk  thüs  kaem,  sei  Antsje  jin  him: 
:»Gean  dalik  net  yn  *e  hüs;  jy  mochten  ris  kei  wirde."  De  ^Ide  thocht, 
dat  hja  de  gik  mei  him  ha  woe  en  gong  hjar  foftrby.  :»Sp6eket  it  yn  'e 
keamer  of  best  de  divel  der  sjóen?  For  dy  ha  'k  nea  bang  wezen." 

»Nou,  sa  slim  is  it  net,"  sei  Antsje,  »mar  dóchs " 

Weistra  gong  throch  de  doar  yn  'e  tsjemheme  ^).  In  jong  manminske , 
dy   m^i   de   réch   nei   de   doar   ta  stie,  draeide  him  om  en  seach  Weistra 

(I)  Tsjernherne,  kamhoek,  kamkamer. 
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oan;  hy  waerd  read  en  wyt  om  *e  holle,  stiek  hiro  de  rjuchterytn  ta  en 
sei:  »Joun,  pakel'' 

Weistra  waerd  siker  doch  kei ,  do  er  dy  jongfeint  seach ;  hy  wist  sels  net 
ho  it  wier;  hy  wier  nu  ver*)  to  moede,  mar  koe  net  bigripe  as  it  fen 
blydskip  of  lilkens  wier.  Dat  dürre  net  lang.  De  fillden  yn  'e  Mrholle 
waerden  djipper  en  yn  pleats  fen  de  jongfeint  syn  hkn  oan  to  nimmen, 
gong  hy  in  tred  efterüt 

»Soa,  mynhear  Lindeman!"  seide  er. 

»Och  pakel"  sei  Klaes  —  hwent  dy  wier  it  —  j^forjouw  my  dy  gikheid, 
ik  koe  net  oars,  ik  waerd  th wongen  om  myn  stiê&èrs  namme  oan  to 
nimmen.  Hy  skreau  dy  namme  op  al  myn  sko&lboeken;  hy  praette,  hy 
scoe  my  ienkear  as  syn  hem  oannimme,  en  nou  koene  de  minsken  op 
sa*n  menear  aerdich  der  oan  wenne.  Mem  wier  der  ek  thige  foar;  hja  sei, 
it  wier  yn  myn  bilang,  dat  ik  Lindeman  Igitte,  en  myn  egentlike  namme 
dêr  wisten  de  Ijue  to  Swol  doch  neat  fen." 

De  k\de  hear  wier  sitten  gien,  mar  ndege  Klaes  netomsoksek  todwaen, 
Dizze  stoe  yet  altiten. 

»0I  ik  bigryp/'  sei  de  Mde,  :»dat  died  er  om  my  to  narjen^  en  om  de 
minsken  to  formalen  ').*' 

Klaes  sei  neat,  it  léste  bigriep  er  net,  hwet  syn  pake  dér  mei  miende. 

»Fen  nou  óf  hjit  ik  nin  Lindeman  mear,"  spriek  er. 

»Dat  wol  ik  wol  leauwel''  sei  pake;  »dat  is  nou  ek  nin  saek  mear." 

Klaes  bigriep  pake  net  »Och,*'  sei  er,  »ho  faken  thocht  ik,  wier  ik  yet 
by  pakel  Ik  koe  der  yet  mei  sa'n  wille  om  thinke,  ho  't  ik  de  hynzers 
ophelle  en  yn  't  \kn  brochte;  ho  lokkich  ik  wier  as  ik  ris  ride  en  menne 
mocht;  ho  *n  nöft^)  ik  oan  't  plóechdriuwen  hie.  Ik  ha  &ek  enöch  jinheit 
en  hjarre  sein,  dat  ik  Ije&ver  feint  by  pake  wéze  woe,  as  by  hjarren 
bliuwe." 

»Nou,  dou  hast  wol  tiid  ta  birie*)  nomd,"  sei  Weistra,  ye&rstekaemstel" 

:»Ja,  hja  woene  my  net  gean  litte;  ik  bigriep  earst  net  hwérom,  mar 
op  it  lést  gongen  my  de  eagen  iepen.  Myn  stiêfaer  hie  in  wiif  for  my  klear , 
ien  üt  Amerika  mei  in  bulte  jild,  sa  't  hjitte.  Hja  hat  in  tiidlang  by  uzes 
üt  fen  hüs  west  en  myn  stiêfaer  wier  great  mei  hjar:  hy  is  in  gemiene 
keardel.  En  mem,  öch,  ik  mei  der  net  om  thinke,  mem  rette  my  it  boask 
ek  oan.  Do  waerd  it  my  to  slim,  ik  pakte  myn  bóeltsje  en  gong  by  hjar 
wei.  Och,  pake,  nim  my  as  feint  oanP 

»Mar  dou  hast  my  yet  net  alles  forhelle,"  sei  pake,  »in  heal  fortrouwen 
is  neat.  Kinst  my  ^et  net  mear  fortelle?" 

Do  bigoun  Klaes  fen  syn  ünk,  fen  syn  bliuwen  by  Eelkje  op  Simt^nr^ ; 
fen  hjar  fryery  en  ho  dat  ütrekke  wier. 

De  <llde  harke  thige  ta,  syn  gesicht  stoe  better  as  earst. 

Do  Klaes  dien  hie,  sei  er:  :»Mar  fen  dyn  &lden,  kinst  my  dér  neat  mear 
fen  forhelje?" 

»Né,  pake,"  sei  Klaes,  :»en,  öch,  dat  het  ek  de  oarsaekwést,  datEelkje 

ft 

(1)  Nurer,  londerling,  ^  (S)  Narjen,  plagen^teif^en.  — (8) Formalen,  Twbysteren, 
in  dé  war  brengen.  —  (4)  No  f  t.nocht,  genoegen. —  (4)  Birie,  beraad. 
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en  rk  (inienich  waerden.  Koe  ik  hjar  fortelle  fen  myn  stiêfaer  en  fen  myn 
mem,  nei  itjinge  se  fen  my  easken?** 
»Earme  jonge!"  sei  pake. 

nik  hie  folie  mei  Eelkje  op/'  sa  forf51ge  Ellaes;  »^ja  seach  der  sa  gnap 
ut  en  wier  sa'n  baes  yn  'e  boérkery;  wol  hwet  batsk^)  en  rüch,  mar  ik 
thocht,  dat  scil  ik  der  wol  lit  krge,  as  wy  mar  boaske  binne.  Mar  nou  is 
't  for  altyd  ut.  Lit  my  jou  feint  wirde,  pake;  nim  my  oan;  lit  Eelkje 
bliuwe  hwet  se  is." 

:»Myn  soan  scilste  wirde  en  feintewirk  scilste  leare!  Nim  it  mynetkwea, 
dat  ik  earst  sa  nu  ver  tsjin  dy  wier;  ik  bitroude  dy  net;  ik  thochte,  dou 
woest  my  mei  moaye  praetsjes  ynpakke,  mar  ik  fiel  wol  oan  dy,  dou 
witste  sels  it  slimste  yet  net  Kom  ris  mei  yn  'e  oare  keamer,  den  scil  ik 
dy  dêr  fen  op  'e  hichte  bringe." 

Hja  gongen  mei  hjar  beiden  yn  'e  oare  keamer,  de  Mde  man  naem 
Klaes  by  de  e&rmen,  sette  him  yn  de  leningstóel  dy  dér  stoe,  en  die  him 
alle  frjeunlikheid  oan. 

Dêrop  helle  er  in  krante,  joech  him  Klaes  óer  en  sei,  wylst  er  der  mei 
de  finger  op  wies,  »lés  dat  dér  ris." 
Klaes  lies: 

SwoL.  —  Forliden  wike  fóel  hjir  eal  foar,  dêr  g&ns*)  óer  praten 
wirdt. 

len  fen  'e  rykste  boHrgers  hjir,  de  hear  Lindeman,  inwolbikende 
rintenier,  biseach  syn  ny  hüs,  dér  se  mei  oan  't  timmer  jen  wieren. 
Under  'e  opperluje  wier  ien,   dy  in  koarte  tiid  lyn,  dt  it  tichthüsto 

L üntslein  wier.   It  like  in  stil  en  bidaerd  man;  hy  joech  nin 

oanlieding  ta  eat,  dat  net  doogde.  Hwet  seagen  de  Ijue  dérom  frjemd 
>  op,  dat  er  yn  ienen  syn  wirk  it  wirk  liet,  en  krekt  as  er  woedend 
wier  op  mynhear  Lindeman  oansprong,  him  by  't  boarst  fette  en 
skreaude:  »Hèld  him  fést!  Dér  hab  ik  him,  dy  skarlün,  dér  ik  de 
kastanjes  for  ut  it  Qür  helje  moast,  dat  hy  mei  de  aep  nei  Amerika 
ütstrike  koe." 

Hja  pakten  de  arbeider  beet,  dat  er  nin  kwea  mear  dwaen  koe; 
mar  Lindeman  waerd  ek  fést  nomd')  en  yn  de  fmzenis  brocht,  en 
fen  'e  moarn  foun  de  oppasser  him  hingjen  oan  't  finster,  dea.  Hy 
hie  him  sels  to  ko&rt  dien.  Ut  it  forhear  fen  Plóech,  sa  biet  dy 
opperman,  en  fierder  ündersük  is  me  nou  to  witen  komd,  dat  L. 
mei  Plóech  foar  jiêrren  to  Amsterdam  it  kantoar  fen  in  rike  keapman 
leech  stellen  hie,  dat  Plóech  oppakt  wier,  mar  dat  it  him  slagge 
wier^  om  nei  Amerika  to  kommen;  dat  hy  mei  flsilske  pompieren, 
as  Lindeman,  dat  syn  wiere  namme  net  is,  wer  yn  't  lèn  komd 
wier,  thinkende,  dat  er  safolie  foroare  wier,  dat  nimmen  him  as  de 
skeardersfeint  Job  Bramsma  mear  kenne  scoe.  Hy  lit  in  widdou  en 
in  soan  nei,  dy,  lyk  as  üt  it  forhear  düdlik  blykte,  fen  Bramsma^) 
foarich  libben  neat  óf  wisten. 


(l)  Batsk,  stannch.  —  (2)  Qftns,  veeL  —  (S)  Fést  nomd,  geyangen  genomen.  — 
(4)  Bramsma  (genitief)  voor  BramsmaY 
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Sa  wier  dat  stik  yn  'e  krante. 

Weistra  siet  ünder  't  lézen  ta  't  finster  ut  to  sje&n. 

Do  Klaes  dien  hie,  wier  er  sa  wyt.  om  'e  holle  as  in  deade;  hy  liet  in 
swiere  suchl,  siet  in  hoart  to  thinken,  gong  do  opstean  en  sei:  »Pake, 
ik  moat  dalik  op  reis!" 

»0p  reis!  dou?  hwer  hinne?  My  thinkt  dou  heerste  nou  by  my  thüs.** 

»Mei  ik  mem  hjir  den  helje?*' 

»Né,  der  scille  wy  neat  fen  ha,"  sei  de  &lde  koart  óf.  »Lit  hja  rispje^) 
hwet  se  siédde*)  het.  Understèn  wol  ik  hjar  wol  jaen,  as  hja  dat  hóeft, 
siz  hjar  dat;  fen  hünger  omkom  me  scil  se  net,  mar  by  my  yn  'e  hüs  — 
dat  net  I  Hwerom  gyng  se  mei  dy  f rjemde  keardel  P  Nou  stiet  se  der  sünder 
in  cint  yn  'e  wr^ld,  hwent  al  hwet  se  bisieten,  komt  dy  keftpmanyn  Am- 
sterdam of  syn  erven  ta." 

»In  folLrtroune  skeardersjongel  in  diefi  It  is  al  in  hirde  straffe  for  lyar 
óerdwealskens  •)  en  Idelheid!"  sei  Klaes. 

>Ik  ha  sward,  ik  wol  se  net  wer  yn  'e  hüs  habbe,  en  myn  eed  scil  ik 
helde!" 

»Nou  pake!  den  fiarwoll  ik  mo&t  nei  mem,"  sei  Klaes.;  mar  dat  dat  him 
swier  fóel,  om  sa  to  skieden,  dat  wier  wol  to  he&rren. 

»Dou  scitte^)  hjar  in  ünderdak  biso&rgje  en  hjar  góéd  foSirsjetn,  en  den 
komste  wer,  n't  wier?" 

Klaes  skodholle. 

»Hja  hat  in  gemiene  dochter  for  my  en  in  gemiene  mem  for  dy  west," 
sei  Weistra. 

»It  is  myn  mem,"  sei  Klaes,  »en  hja  het  nimmen  buten  my. . . .  Us 
beiden  of  nin  ien,  pake!" 

»Reisgje  den  mar  hinne  en  bliuw  foart,"   sei  de  &lde,  al  to  skerp. 

Klaes  gong  sünder  in  wird  to  sizzen  ut  'e  keamer.  Dat  wier  al  to  rim- 
pen^)  tsjin  óer  syn  pake. 

Al  to  . . . .  hie  hjir  pake  en  bemsbern  skaet. 

In  'e  tsjernherne  stoe  it  iten  klear. 

Antsje  hie  de  tafel  ditsen,  mei  in  blier  gesicht  stoe  se  by  it  Qür  om  't 
iten  op  to  dwaen.  Me  koe  sjeUn  dat  se  thige  bliid  wier. 

Dér  waerd  de  doar  oplitsen,  en  mei  in  bleek  gesicht  en  triënnen  yn  'e 
eagen  kaem  Klaes  ut  'e  keamer. 

ïlk  moat  jou  yet  efkes  joun  sizze,"  sei  Klaes;  »mei  myn  bliuwen  hjir 
is  't  ut,  dêr  komt  neat  fen.  Freegje  net  hwerom.  Fen  herte  it  beste, 
brave  siel!  As  't  my  góéd  giet,  scille  jy  fen  my  hearre,  en  heUrre  jy  net 
fen  my,  forjit  my  denl" 

Foart  wier  er,  ear  't  Antsje  in  wird  sizze  koe. 

DDêr  mocht  de  deale  wiis  ut  wirde ,"  sei  de  faera ,  »dy  beste  feint  foèrt- 
sljürel  Nou  Weistra  I  jy  scille  lang  wachtsje  moatte,  eftr  't  jy  in  frjeunlik 
gesicht  fen  my  krye.  Foftrt  mei  de  boel!"  forfolge  se,  wylst  se  de  hiele itery 


(l)  Rinpje,  oogsten.  —  (3)  Siëdde,  gezaaid.  —  (8)  Oerdwaelskens,  trotschheid, 
hoogmoed;  yergel.  het  yeroud.  overdwaalsch.  — (4) Sei t te,  «uit.  —  (5)Rlmpen,  haastig, 
driftiir. 
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oan  'e  kant  die,  y>]o\in  opwaerme  iêrdappels  en  oars  neat;  as  de  gasten 
foar  iten  foart  geane,  wirdt  er  nin  feestmiel  oanrjuchte." 

Do  it  iten  klear  wier,  róp  Antsje  it  folts.  En  de  k\de  Weistra  kaem  en 
mompele:  »As  dyn  rjuchter  each  dy  ergernis  jout,  lük  it  ut  en  smyt  it 
fen  dyl  seit  de  Heare." 

»N't  wier?"  sei  Antsje,  »dér  miende  de  Heare  fêst  in  each  mei,  dat  de 
spiinter  yn  't  each  fen  syn  neiste  wol  en  de  balke  yn  syn  egen  each  net 
sjocht?  Scoe  't  sa  net  wêze.  Weistra?" 


Dat  Klaes  sa  hastich  fen  Binnenrést  forreisge  wier,  jóech  gèns  nys  yn  't 
doHrp.  Fo^ral  de  kastelein  formakke  him  ta  de  teHnnen  ut. 

]8>Hy  het  Eelkje  sitte  litten!"  róp  er.  En  mannich  jongfeint  stimde  him  by. 

»Scoene  de  rapen  for  my  nou  ek  ris  gear  wêze?"  thocht  er. 

Hy  nei  Eelkje,  en  hy  frege  hjar  op  in  ny;  mar  hy  krige  raer  de  wyn 
fen  foaren. 

ïLjeaver  wol  ttt  Binnenrést  mei  al  hwet  er  yn  is  farre  litte  en  as  feem 
arbeidsje ,  ear't  ik  in  keardel  as  dy  ta  myn  man  nim  I  Ho  doarste  it  weagje 
werom  to  kommen!  Sa'n  süplap,  sa'n  throchbringer I  Foart I  skear  dy  wei, 
of  scil  ik  myn  folts  roppe?  Nin  ien  feint  üt  *t  doarp  scil  myn  man  wirde." 

»Ja,"  sei  de  hospes,  »dou  biste  góéd  fen  de  tongriem  snyd,  en  dou 
witste  alle  mans  lek  en  brek  skoan  oan  to  wizen;  mar  siz  ris,  biste  sels 
sünder  kwea?  Bithink  dy  dêr  ris  opl" 

Hjirop  andere  Eelkje  neat,  mar  hja  thocht:  nou,  dêr  seiste  eat,  heite! 
ja,  ik  leau  wol,  dat  ik  lang  net  bin  sa  as  ik  hear  to  wezen I 

De  hospes  hie  in  blauke  rün  en  kaem  der  roun  for  üt:  hy  neamde  Eelkje 
in  greatske  domme  flarde  en  wist  de  saek  sa  moai  üt  to  lizzen,  dat  Eelkje 
op  in  thige  minne  namme  kaem. 

»Lit  se  prate*)!"  sei  Eelkje. 

ïlk  scoe  dóchs  alle  frijers  net  foftrtstjüre ,"  sei  moike,  ïlyk  as  oan 
diss'tyd  ta  dyn  brükme  is.  Dou  biste  mei  dyn  great  omslach  nedich  in 
keardel,  dy  hwet  mans  Is  en  dy  dyn  saken  bisljüre  kin.  In  frommis  is  op 
it  lést  mar  in  frommis." 

»Dat*s  allegearre  góéd  en  wol,  mar  ik  ha  net  Ijeafst  dat  jy  dêr  mear 
oer  prate,  moike  I"  sei  Eelkje. 

Eelkje  boufeint*)  krige  en  üngelok  mei  de  hynzers,  rekke  ünder'ewein, 
bisearde  him  fen  binnen  en  stoar. 

Do  wier  se  al  hwet  oanklaud*). 

»Hiest  mar  sa'n  góéden  weri"  sei  moike. 

»Ik  wol  net  wer  ien  habbe/*  wier  't  andert. 


(1)  Prate;  de  Inf.  gaat  gelijk  in  "t  Deensch  steeds  op  e  nit,  behalve  wanneer  deze  als 
sabst.  voorkomt,  als:  it  praten,  praten  is  neat,  mar  dwaen  is  in  ding,  en  na  het 
voorzetsel  to,  te.  —  (2)  Eelkje  boufeint,  Eelkjes  boerenknecht.  —  (3)  Oanklaud, 
verlegen.  0 
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It  wier  in  minne  winter  dy  fen  '47.  It  heSllbrea  tsien  sturen,  it  koêrfol 
iêrdappels  thrye  goune,  egiptiske  be^nne  mei  krobben^)  der  yn,  achttsien 
cinten  de  köp,  it  kaem  der  for  de  lytse  boSlrger  en  arbeider  op  oan  om  it 
libben  to  helden. 

Der  waerd  wol  folie  jown,  en  yn  *e  stêdden  en  greate  doarpen  waerden 
kokens  oprjuchte,  dér  alle  dagen  sean  en  bret*)  waerd  en  dér  de  earme 
Ijue  for  in  bytsje,  nei  dy  tiid,  iten  ut  helje  koeden,  mar  der  moest  ek 
fortsjinne  wirde. 

Eelkje  en  hjar  moike  dieden  ek  hjar  best,  so  folie  dwaenlik  om  it  iijen 
fen  'e  earmen  draechlik  to  meitsjen. 

Folie  arbeiders  wieren  deis  oan  't  wirk,  om  njje  wegen  oan  to  lizzen. 

LAns  it  doarp  H.,  dêr  Eelkje  wenne,  wieren  de  arbeiders  ek  mei  in 
nije  pünwei  dwaende. 

Great  tweintich  man  arbeiden  der  oan. 

Op  in  moarntiid,  it  wier  in  't  lést  fen  Sellemoö,nne  *) ,  ried  Eelkje  op  in 
slide  mei  in  hynzer  der  foar  de  diik  \kns;  hja  scoe  nei  in  doarp,  dêr  sa 
hwet  in  üre  fen  dinne,  om  mei  de  skoalmaster  it  iene  en  oare,  dat  de 
earmen  oangong,  óer  to  lizzen.  Der  laei  aerdich  snie,  en  it  gong  der 
flink  óer. 

Sa  ried  se  de  arbeiders  foarby,  dy  drok  oan  't  stiénbikjen  wieren.  Do  se 
njunken*)  dy  Ijuwe  wier,  róp  ien  fen  hjar,  oft  se  efkes  stil  h&lde  woe. 

Eelkje  hklde  stil. 

»Ik  woe  jo  wol  eat  freegje,"  seide  er,  for  my  en  for  myn  makkers. 
Sjoch,  bóerinnel  wy  binne  oan  't  wirk,  en  dat  is  thige  best,  mar  üs  for- 
Isjinst  is  net  great.  Nou  binne  wy  yn  'e  kost  by  de  kastelein  yn  it  doftrp, 
en  dy  het  üs  hwet  yn  'e  macht.  Mear  as  twa  thrêdde  part  fen  it  jinge 
wy  fortsjinje  moM  hy  habbe  for  kost  en  ünder  dak.  Kinne  jou  üs  net  helpe , 
bóerinne  ?" 

»Den  woUe  jimme,"  sei  Eelkje,  »dat  ik  mei  de  kastelein  prate  scil  en 
him  forsükje,  jimme  hwet  binliker  to  bih^nneljen?  Mar  dat  scil  nét  in 
bult  helper 

»Né,  mei  praten  binne  wy  net  to  helpen,"  sei  de  arbeider,  »pratenwirdt 
der  fierst  to  folie,  dat  jout  üs  neat." 

»Moat  ik  jimme  den  yn  'e  kost  nimme?  Miene  jy  dat?"  sei  Eelkje. 

»Ja,  krekt,  bóerinnel" 

»Dat  scoe  my  to  drok  rinne,"  hja  wer;  »ik  ha  al  sa  folie  to  sieden  en 
to  birêdden." 

»Dat  in  oaren  to  folie  is,  dat  kinne  jou  redde  I"  sei  de  man  mei  in  glimke. 

Hja  woe  graech  in  forlegen  minske  helpe,  en  den  woe  se  de  kastelein 
ek  wol  fiele  litte,  dat  syn  ófeettery  jin  óer*)  de  abeiders  hwet  al  to  slim  wier. 

Of  der  nin  bytsje  wraeksjuchte  jin  him  mank  rün*),  hwa  scil  't  sizze? 

Nei  't  se  in  eagenblik  stil  west  hie,  sei  se:  »Ik  wol 't  ien  wike  bisiikje '). 
Toalf  üre   is    't   iterstid,  net  letter.  Ik  scil  jimme  alles  lieuwerje  for  hwet 

(1)  Krobben,  torren,  kevers,  inzonderheid  in  gebruik  Yoor  pissebed,  oniscus  asellus, — 
(2)  Sean  en  bret,  gezoden  en  gebraden.  —  (3)  Sellemo'inne,  Februari. —  (4)  Njun- 
ken,  nerens.  —  (5)  Jin  6er,  tegenover.  —  (6)  Mank  rftn,  mee  onderliep.  —  (7)  Bi- 
siikje,  beproeven,  ondt.  bezoeken. 
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it  my  sels  kostet,  mar  jimme  moMte  soargje,  om  fix  op  'e  tiid,  net  nou 
de  iene  en  hwei  letter  de  oare,  sa  net;  allegearre  ta^relyk.  En  jimme  mofttte 
jimme  goed  heide  en  drage.  Dronkene  Ijue  wiis  ik  it  gat  fen  'e  doar. 

De  arbeider  doèrst  for  syn  makkers  wol  ynstean. 

ïHo  machtich  binne  jimme*?"  frege  Eelkje.' 

»Mei  üs  tweintigen,  sünder  de  nge,  dy  jister  komd  is,  mar  dy  ieit  thüs 
by  de  widdou^)  ten  de  skroar*).  Dêr  scil  er  it  ek  nel  toromhabbe,  hwent 
dat  wiif  dooch#nin  byt." 

»Nou,  wy  litle  it  sa,"  sei  Eelke,  )!>óermoam  forwachtsje  ik  jimme I" 

»God  scil  der  jo  for  bileanje,"  sei  de  man  en  naem  de  pet  óf,  as  in 
teiken  for  de  oaren,  dat  hjar  forsiik  tastien  wier. 

Yn  ien  eagenblik  fieagen  alle  petten  en  mutsen  öf  en  songen  se:  »Lang 
scil  se  libje!"  wylst  Eelkje  fierder  ried. 

In  fieling  fen  wille  •)  en  njue*),  mei  in  lyts  bytsje  bifredige  wraeksjuchte , 
throchstreamde  Eelkje  bloed.  Do  se  njunken  de  léste  arbeider  wier,  dy  de 
foarige  deis  komd  wier,  helde  se  wer  stil,  liet  in  jonge  it  hynzer  helde  en 
gong  nei  him  ta. 

Hja  woe  sjean  him  ünder  it  each  to  bringen ,  dat  er  nou  in  gelegenheid 
wier  om  góekeap  yn  'e  kost  to  kommen.  Hy  hie,  lyk  as  de  oare  arbei- 
ders ,  in  reiden  skud  *)  stean  for  de  eastewyn ,  dy  fry  skerp  wier. 

Hja  gong  efler  it  skud.  De  arbeider  seach  op.  in  bleek  e&rnstich  gesicht , 
dat  tsjiige^  fen  breklyen  en  krapte')  seach  hjar  oan. 

Hja  die  fen  keltme  in  sproDg  efterbeks. 

As  in  wytling  ®)  bistoor  ®)  de  arbeider  om  'e  holle.  Hwet  ek  in  syn  oHnlit 
to  lézen  stóe,  ski  ld  en  birou  wier  der  net  yn  to  finen. 

Eelkje  stoe  foSr  him  mei  de  bannen  yn  enoar.  »Pun weiarbeider I"  sei  se 
mei  in  séfte  tean,  »is  it  sa  fier  komd?" 

i>Ja,  sa  fier,  om  mei  earlike  arbeid  fen  foaren  óf  oan  to  bigjinnen," 
wier  it  andert.  >Dat  kin  elts  óerkomme,  in  hoofmóedich  minske  ek,"  sei 
er  kèld. 

»En  dat  just  hjir,  Klaes?"  sei  se  —  hwent  dy  wier  it  —  »just  hjir? 
my  ta  hün  en  spot?" 

:Dlk  hie  nin  kar,"  sei  er,  en  it  wier  oan  him  to  sjeUn,  dat  er  lilts  waerd. 
dIs  arbeid  skande?  En  hwet  Ieit  dy  dêr  oan  gelegen?  wy  binne  firjemden 
for  enoar." 

»Dêr  hastou  gelyk  oan,"  sei  Eelkje,  skynber  réstich,  mar  it  sfo&rme  frg 
hwet  yn  hjar  binnenste;  Ijeifde,  meilijen,  forhünde  grealskens  ^^),  fieling 
fen  wrake,  alles  throch  enoir  wier  dêr  geande. 

Dik  miende  datstou  by  dyn  pake  it  boëikjen  leare  scoeste,"  sei  se;  »myn 
boufeint  is  dea,  syn  plak  is  yet  iepen,  as  ik  myn  feint  boufeint  meitsje, 
wolstou  den  feint  by  my  wirde?   Hwa  góéd  oppast,  het  it  góéd  by  myl" 

i>Ik  Ihankje  frjeunlik,  sei  Klae?,  mar  syn  tean  wier  skerp  as  in  els.  >As 
ik  plan  ha  om  as  feint  to  tsjinjen,  den  siikje  ik  in  boer.    Frouljue,  dy  for 

(O  Widdon,  wedowe.  —  (2)  Skroar,  kleermaker.  —  (3)  Wille,  vermaak.  — 
(4)  Njue,  génoeïcen.  —  (5)  Reiden  skud,  rieten  schutiing,  —  (6)  Tejüge,  getnigde. — 
(7)  Krapte,  schaarschte.  —  (8)  Wytling,  beddelaken.  —  (9)  Bistoor,  bestierf.  — 
(10)  Forhiinde  greatskens,  gekrenkte  trots. 


man  boftrtsje  ^)  en  net  ienris  baes  oer  hjar  egen  gemóet  binne ,  sokke 
frouljue  tsjinnet  nimmen  net,  dy  net  folstrekt  moat  of  dy  nin  keardel  is; 
ik  wyt^net,  ho  jy  my  sa*n  oanbod  dwaen  doare!  Jy  scoeden  jo  hwet 
skamje  T' 

i>Me  moot  nin  kwea  mei  kwea  forjilde,"  sei  se,  3>dêrom  in  oar  oanbod. 
Ik  ha  strax  tweintich  arbeiders  oannomd,  om  by  my  to  iten;  hwêr  twein- 
tich  ite,  is  ek  for  de  ien-en-tweintichste  plak." 

Klaes  seach  hjar  wer  rêstich  oan:  »Oer  dyn  drompel  as  dyn  man,  en 
oars  nel,"  andere  er.  r 

Dat  wier  twaris;  Eelkje  wier  lilts,  en  doch  koe  se  net  fo&rt  geanenhim 
sa  swier  arbeidsje  litte. 

Klaes  forfolge:  »Ik  wenje  by  de  skroars  widdou  dêr  jinsen  en  wol  my 
net  foroarje.*' 

»It  is  in  lindogensk  wiif,  nei  't  se  sizze,"  sei  Eelkje. 

DKwea  laster  hat  ek  in  boas  each,  sa  góéd  as  in  skerpetonge,"  andere  hy. 

»Mar  hja  is  earm  en  it  is  hjar  om  fortsjinst  to  dwaen,"  Eelkje  wer. 

»Ja,  hja  moat  ek  libje,"  sei  Klaes. 

Eelkje  koe  der  neat  oan  dwaen. 

Lilts  draeide  Eelkje  hjar  om  en  sünder  bóe  noch  ba  to  sizzen,  stapte  se 
yn  'e  slide  en  ried  werom,  nei  hüs  ta;  de  fierdere  reis  bleau  er  by. 

Moike  seach  raer  op,  dat  Eelkje  sa  gau  werom  kaem.  Eelkje  fortelde 
hjar  hwet  akkoart  se  mei  de  arbeiders  oan  'e  pünwei  makke  hie. 

))Dat  is  in  wünder  plan,  Eelkje,"  sei  moike;  »dat  woeste  folls  yn  'e 
hös  en  nin  mani  In  it  is  nin  woldied;  dy  Ijue  wirde  best  bilelle.  Dou 
binimste  de  kastelein  syn  fortsjinst." 

»Dat  wol  sizze,"  sei  Eelkje,  wk  hinderje  him  yn  syn  ófsetterij,  en  dér 
is  it  my  om  to  dwaen.  Jy  moesten  dy  minsken  ris  heSrd  habbe,  ho  se 
klagen." 

>Nou,  wy  scille  ris  sjeftn,"  sei  moike,  »as  se  ek  kleye  scille  der  dyn 
bihènling." 

i>As  se  dat  dogge,  den  scil  ek  der  gau  in  ein  oan  meitsje,"   Eelkje  wer. 

ïlt  bigjin  moast  net  west  ha,"  sei  moike. 

De  kastelein  kaem  sels,  om  hjar  fen  it  plan  óf  to  bringen,  mar  Eelkje 
sei:  »lk  hab  it  hjar  ünihjitten,  en  der  bUuwt  it  by." 

Hy  gong  thige  lilts  foart  en  sei.  »Astou  in  bóerd  üthingest  as  kastelein, 
den  kin  ik  mines  wol  ynlüke*)." 

»Sa  fier  is  it  dochs  gau  mei  dy  hinne,"  róp  Eelkje. 

i^Pas  mar  op  dy  sei»!  Hoofmóed  komt  licht  to  fallen,"  sei  de  kastelein; 
Dmienstou  dat  ik  net  wyt,  hwêr  dy  woldiedigens  fen  dy  ut  foart  komt? 
Der  is  in  arbeider  ünder  hjar,  dorste  yet  kinde')  oan  heste.  It  is  sa,  hy 
het  dy  sitte  litten,  mar  frouljue  is  nu  ver  güd,  dêr  se  ienris  hjar  sin  op 
set  habbe,  dy  kinne  nin  kwea  dwaen;  en  om  dy  iene  arbeider  to  lokjen, 
dêrom  moat  ik  tweintich  kwyt  Mar  gean  dyn  gong;  it  ein  scil  de  lést 
drage  I" 


(l)  Boartje,    spelen.   —   (2)   Ynltlke,    intrekken.  —    (3)  Einde,    Gron,  kande, 
kennis. 
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>Nou  mis  ik  myn  reisgeneat  yet/'  sei  de  foênnan. 

»Wel,  dou  domkop!"  sei  Eelkje  —  hwent  hja  wier  der  sels  by  —  »en 
dat  seiste  nou  earst!" 

Do  siikje^j  en,  ja  wol,  dêr  founen  se  in  jongfeint  yn  'e  klaei  lizzen^ 
dy  it  bloed  üt  in  djip  gat  yn  'e  holle  streamde.  Hy  wier  mei  de  höUe  tsjin 
in  beam  oan  £edlen.  Dalik  boun  Eelkje  hjar  wite  halsdoek  him  om  'ehoUe, 
om  it  blieden  to  kearen. 

Do  namen  de  feinten  him  séft  op. 

i^Scille  wy  him  nei  de  herberch  bringe?"  sei  Marten  de  boufeint 

^Biste  gik!"  sei  Eelkje,  »in  sike  kou  doarst^)  de  kastelein  net  iens 
bitrouwe,  lit  stean  fen  in  siik  minske.  Hy  koe  him  wol  ris  min  bihlin- 
nelje,  louter  omdat  ik' him  dy  taskikte,  dy  wóestling.  Né!  nél  sa  net!  nei 
uzes^)I  ik  scil  wol  mei  him  oanpiele." 

En  sa  kamen  se  den  mei  enoSlr  op  Binnenrêst^  sa  hjitte  de  pleats,  oan. 
Folie  romte  wier  der  wol  net,  mar  heite  sliêpkeammerke  stoe  leech,  en 
dêr  waerd  de  jongfeint  brocht.  De  woune  waerd  bisjóen,  ütwosken  en  for- 
boun.  De  man  wier  koartsich,  en  Eelkje  en  hjar  moike,  dy  by  hjar  wier, 
sieten  de  nachts  op  to  wekjen. 

It  wier  in  tsjep  jongfeint,  fen  kreflige  bou,  mei  brune  eagen  en  in 
reade  kleur,  binammen  nou  't  er  de  koarts  hie.  Syn  brievetas  en  jildpong 
hie  Eelkje  efter  't  slot  birgen,  en  ek  in  lyts  kofferke.  Syn  klean  wieren 
nymoadrich^),  syn  ündergüd  fyn.  Hy  like  fen  góéde  komöf  to  wezen. 

Hy  dwylde^)  wakker  yn  'e  koarts;  den  song  er  ris,  en  in  pear  kear 
bied  er  ek  »meml"  röppen,  mar  it  wier  krekt  as  er  den  lilts^  wier.  Hja 
koene   mar  net  wiis  wirde,  hwa  't  er  wier:  syn  güd  stoe  nin  nammeop. 

„Hwet  scille  wy  mei  him  bigjinne?"  sei  moike  sa  yn  'e  nacht;  »it  kin 
wol  ris  lang  dürje,  dkv  't  er  better  is;  dou  meist  dominy  wol  ris  freegje, 
oft  dy  him  bergje  kin." 

ïGikheid!"  sei  Eelkje,  ^as  hy  wer  better  is,  kin  er  gean  hwêr  er  wol, 
mar  sa  lang  as  er  siik  is,  bliuwt  er  hjir." 

»Mar  it  praet  fen  'e  minsken!"  sei  moike  wer. 

»Dér  leit  my  neat  oan  gelegen,  lit  de  minsken  prate,  ik  döch^  nin 
kwea  en  mo^st  my  skamje  as  ik  oars  hènnele." 

Dêr  bleau  it  by.  De  sike  bleau  yn  'e  hüs  en  waerd  flink  oppast.  Do  de 
koarts  6er  wier,  waerd  me  wiis  hwa  't  er  wier.  Hy  hjitte  Klaes,  wier  fen 
bóerekomóf  en  syn  elders  wieren  dea.  Sa  folie  wisten  se  yn  it  do&rp.  As 
dominy,  dy  him  wol  gau  ris  opsocht,  en  Eelkje  ekmear  wisten,  dat  koene 
de  Ijue  yn  't  doarp  net  sizze.  Der  wier  in  bulte  pratery ,  mar  op  Binnenred 
gong  alles  syn  gong. 

De  reisger  bottere;  earst  koed  er  fen  't  bêd,  do  üt  it  ke&mmerke,  do 
bütendoar  yn  't  hóf,  en  nou  iet  er  jouns  mei  oan  tafel  en  hjerde  Eelkje 
foarlêzen,  hwent  dat  wier  jouns  hjar  wenst®),  as  't  fölts  by  elkoar  wieren 
it  iten  birédden. 


(1)  Do  siikje,  toen  aan  ^t  zoeken.  —  (2)  In  stke  kon  doarst,  een  zieke  koe  darft 
gÜ.  —  (3)  Uzes,  (het  onze)  ons  hnis.  —  (4)  N|jmo&drich,^meuwmodlBch.  — 
(5)  Dwylde,  ijlde.  —  (6)  Lilts,  (leel^k)  boos.  —  (7)  Doch,  doe.  —  (8)  Wenst, 
gewoonte. 
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Sa  folie  wisten  de  Ijue,  en  sjöch,  dér  gong  yn  ienen  ii  praetsje:  dy 
beiden  habbe  boaske^),  dy  Klaes,  dy  sa  ut 'e  loft  fallen  is ,  en  de  rike  Eelkje. 
Hwet  in  gepraet,  dat  hUlde  hast  net  op! 

De  kastelein  hie  it  heechste  wird. 

»Ja,  mei  ien  dy  se  op  'e  dük  foun  het,  dér  mo&t  se  mei  boaskje;  wy 
binne  hjar  fierst  to  min,  dy  klitse  *)  dat  se  is.  Koe  ik  hjar  ris  in  löech 
ófejeanl" 

>Dou  leiste  oars  ek  wol  ris  yn  'e  diik,"  sei  in  bysfeinf)  tsjin  him, 
»ho  deales*)  dat  se  dy  net  foun  het!" 

De  kastelein  waerd  dér  pür  lilts  om  en  die  alderhènne  rare  drigeminten. 

lenris  dat  Klaes  en  Eelkje  op  in  sneintomoam,  do  by  hjarres  nin  preek 
wier ,  nei  in  oar  do&rp  nei  tsjerke  woene  en  de  herberch  to  H. . . .  toftrby 
rieden,  stoe  de  kastelein  folir  de  doar. 

Hy  seach  as  in  üle  Eelkje  oan.  Klaes,  dy  dat  mirk,  sei:  »Hwet  hestou 
egentlik  mei  dy  hospes?  hy  sjöcht  dy  sa  fijemd  oan," 

«Hwet  ik  mei  him  ha?"  sei  Eelkje;  »egentlik  hielendal  neat;  mar  earsi 
het  er  syn  heite  jild  der  throchjage  en  nou  het  er  dizze  herberch;  dat  is 
't  léste,  en  nou  is  er  nidich,  dat  ik  er  sa  skoan  by  sit,  en  forgint^)  my 
myn  moaye  wein  en  hynzers.  01  as  er  wist  ho  lokkich  as  ik  bin,  hyscoe 
't  my  yet  mear  forginnel" 

Wa,  mar,"  sei  Klaes,  :»it  is  mear  as  Aerginst^,  it  is  haetenforachting, 
dat  him  ut  syn  eagen  sjöcht." 

«Hatet  er  my,  ik  haetsje  him  ek!"  sei  Eelkje;  mar  hja  sei  it  mei  in 
froalik  gesicht.  Klaes  sködde  de  holle. 

>It  is  mar  gikheid",  sei  Eelkje,  >ik  haetsje  him  net;  ik  miend^  't  wol 
ris,  mar  as  me  ien  thige  Ijeaf  het,  den  is  der  yn  't  hert  nin  plak  mear 
for  haet.  Mar  oars  it  is  in  rakkert:  al  lad  er  yn  't  wetter,  ik  holp  him 
net;  lit  him  forhippe^I" 

>Mar  Eellge!"  sei  Klaes,  >dit  giet  to  fier!" 

ïls  't  wer  mis?  —  is  't  wer  to  rüch  en  to  hird  for  in  frommis?  Dou 
biste  krekt  as  üs  dominy!  Ik  bin  nou  twajierboerinne,  wolste  wolleauwe, 
as  ik  alles  sa  séft  bih^nle  hie,  as  wier  ik  bang  dat  it  brekke  scoe,  dat  ik 
den  rare  forkeard  to  plak  komd^  wier?" 

>EelkjeI  Eelkje  I"  sei  Klaes. 

»A1  wer  forkeard?" 

»Ja,  it  is  üid  dat  it  oph^ldt;  manljueswirk  heftrt  net  by  frouljue  thüs. 
I^a  forleare,  dat  se  frouljue  binne  en  wirde  dóchs  nin  manljue.  Dy  per- 
mantigens  en  hirdens^),  Eelkje,  is  it  ienichste,  dat  ik  jeme  oars  by  dy 
seach.  Dou  bist  hwet  al  to " 

»Nou,  bisiikje  hwetstou  üt  mei  meitsje  kinste.  Bistou  de  rjuchte  boer, 
den  hóef  ik  my  mei  dy  saek  net  to  bimoeyen."* 

Klaes  scoe  hjar  wol  graech  efkes  6Q>atte^^  habbe,  mar  Eelkje  sei:   »Stil 

(1)  Habbe  boaske,  s^n  verloofd.  —  (2)  Elikse,  feeks.  —  (8)  Bysfeint,  gnit  — 
(4)  Dealei,  doiyels  jammer.  —  (5)  Forgint,  miagnnt.  —  (6)  Oerginst,  wangtiiist.  — 
C!)  Forhippe,  Terrekken.  —  (8)  To  plak  komd,  (ter  plaatse  gekomen)  nitgekomen. — 
(9)  Farmantigens  en  hirdens,  permantigheid  en  hardheid.  —  (10)  Ofpatke,  af- 
gekaft. 
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Klaes!  net  dat  de  minsken  it  sjogge;  nimmen  mei  't  yet  witte,  sa  binne 
wy  ófspritsen  *)." 

Klaes  wier  neat  en  hie  neat  Sa  woed  er  net  trouwe;  hy  woe  de  skyn. 
net  habbe,  dat  er  om  't  jild  boaske,  dat  iike  him  der  neat  nei.  Eelkje  hie 
hira  der  Ijeaver  om.  Hja  wist  ek  yet  net  folie  mear  fen  Klaes,  ashwetvry 
der  fen  sein  habbe. 

3>Dou  moitste  my  nimme  sa  as  ik  bin,"  bied  er  hjar  sein,  do  er  hjar 
de  knotte*)  jown  hie.  3>Fen  it  jinge  foarby  is,  kin  ik  net  folie  sizze.  Ik  koe 
wol  mear  leard  habbe,  as  ik  dien  ha,  mar  bitrou  my:  ündogensk  hab  ik 
nea  net  h&ndele,  ik  bin  earlik  en  oprjucht" 

Hja  rikte  him  de  h^n  ta  en  sei:  :dFo1  bitrouwen  en  mei  in  fést  gelove 
oan  dyn  eabel  aerd,  nim  ik  dy." 

Hy  hie  hjar  forteld,  dat  er,  do  him  it  ünk')  oerkaem,  op  reis  wier  fen 
Swol  nei  syn  pake*),  in  siedke^pman  to  Hams.  Hy  wier  fen  foamimmens 
dér  nou  binne  to  tsjeUn,  dér  thige  to  learen  en  den  werom  to  kommen  om 
hjar  to  boaskjen. 

"bUesi  den  nin  aiden?"  frege  Eelkje.  Klaes  syn  oanlit  bilóek. 

^Myn  heit  is  lang  dea,  en  in  mem  hab  ik  net  mear,"  sei  er;  tonöi  scil 
ik  dy  mear  forhelje,  it  gêrs  moUt  er  earst  hwet  óer  waexe,"  Eelkje  fr^e 
him  ek  net  mear:  hja  siet  fol  nju  by  him  op  'e  wein  en  seach  fol  lok  yn 
'e  takomst. 

Einlings  kamen  se  yn  it  do&rp  oan,  krekt  by  tiid,  de  klokken  letten, 
de  tsjerke  scoe  oangean.  De  hynzers  waerden  by  de  herberge  ütspand  en 
Klaes  en  Eelkje  gyngen  der  it  tsjerkhöf  op  'e  tsjerkedoar  ta.  Hja  wieren 
fen  sins  om  by  dominys  köQe  to  drinken.  Dominys  jififrou  wier  in  nift 
fen  Eelkje. 

Do  se  op  it  tsjerkhót  wieren,  kamen  jiffrou  en  twa  ütfenhuzers,  jonge 
Dammen,  ta  de  pastorij  ut. 

ïSoal  ha  wy  dêr  üs  gasten  al?"  sei  jiffrou. 

Klaes  seach  de  ütfenhuzers  oan  en  wier  foarnimmens  omefterüttogean, 
mar  it  wier  to  let. 

»Hea!  mynhear  Lindeman!  jou  hjir'?"  róp  ien  fen  de  jonge  fammen. 

Eelkje  seach  raer  op,  fette  jiffrou  by  de  earm  en  gong  op  'e  tsjerkedoar 
ta.  Klaes  Iike  wol  biteutere.  Hwet  andert  dat  er  joech ,  hearde  Eelkje  net ; 
hja  woe  it  net  beftrre. 

Lilkens  ^)  makket  blyn  en  erchthinkendheid  dóf ,  en  hwa  net  heUrre  en 
sje§n  wol,  as  him  eat  üneffens  met^,  docht  better  om  thüs  to  bliuwen. 
Jiffrou  bleau  stean,  om  de  fammen  to  wachtsjen,  en  nou  moHst  Eelkje 
heirre,  dat  ien  fen  hjar  Klaes  frege: 

»Ho  giet  it  jou  heit  en  mem?" 

En  hja  seach  Klaes  pleagjend  oan. 

»Ja ,"  sei  de  care,  »wy  hiene  al  langst^ ,  dat  wy  in  troukaertsje  krige  hiene." 

(l)  Ofspritsen,  afgesproken.  —  (2)  En6tte,  eig.  knoop.  In  vroeger  tgd  werd  door 
den  jongman  aan  het  meisje,  dat  h\i  ten  hnwel^k  wensclite,  een  geschenk  aangeboden,  be- 
staande in  eenig  geld,  b.v.  diie  dncatons,  beknooptin  een  doek,  de  knöttedöek  genoemd. 
Nam  zy  dat  aan,  dan  was  ze  aan  hem  verloofd.  —  (3)  Unk,  ongeluk.  —  ;4)  Pake, 
grootvader.  —  (6)  Lilkens,  boosheid,  toom.  —  (6)  Met,  ontmoet,  bejegent  — 
(7)  Langst,  verlangen. 
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Ho  folie  war*)  as  Klaes  ek  die,  hy  koe  it  readwirden  net  litte.  Eelkje 
seach  it:  it  glimke  wier  al  lang  f  en  hjar  wangen;  hja  seach  strüf  en  stoe 
op  hjitte  koalleti. 

Jiffrou  mirk  wol,  dat  alles  net  yn  'e  heak  wier. 

»It  is  tiid  nei  tsjerke,  hja  biginne  to  sjongen,"  sei  se.  >Nei  tsjerketiid 
forwachtsje  wy  jimme  op  'e  köfje." 

»Dêr  scil  fen  *e  moam  net  fen  komme,"  sei  Eelkje  lilts,  en  do  de  tsjerke 
ut  wier,  dalik  nei  de  herberge,  ynspanne  en  Mrt.  Eelkje  hie  de  leye*). 

»Ik  scil  menneP'  sei  se. 

»Den  gean  ikl*'  sei  Klaes,  »ik  woe  Ijeiver,  dat  ik  mei  ride  scoe,  as  in 
frommis  de  leije  h^ldt:  dat  liket  my  neat!" 

:»Nim  him  den,  hawarf'  sei  Eelkje  brimstich^. 

Sa  sieten  se  in  tóch  swjjend  nest  elkoar:  op  't  lést  sei  Klaes:  »Hwet 
thinkste,  Eelkje  I  datstou  my  as  in  kweade  jonge  bih&ndelje  scitte?'' 

»Min  thinzen*)  hearre  oan  my,  mynhear  Lindeman,"  sei  Eelkje. 

»Sa  hjit  myn  stiêfaer,"  sei  Klaes,  »mar  sa  hjit  ik  net.'* 

i^Soks  kin  elts  wol  sizze,"  Eelkje  wer;  «mar  dy  my  ienkear  forleugene 
het,  leau  ik  nea  wer.  Dou  hest  my  sein,  dou  hiest  nin  klden  en  dyn  mem 
libbet  yet.  Hwêrom  moatste  my  dat  forswije?" 

:»Hwérom  to  praten  oer  dingen ,  dy  my  en  oaren  sear  dögge ,  en  bütendat 
ik  eange  ^)  for  dyn  skerpens  *) ,"  andere  Klaes.  »Astou  earst  hwet  sêfter  wir- 
den  wierste ,  den  wier  it  tiid  6er  myn  Vilders  to  praten ,  nou  koe  dat  yet  net." 

»Allegeirre  praet  om  'e  nocht^)!  ik  moat  witte,  hwa  ik  foar  hab;  ik 
stean  allinne  op  ^e  wrUd,  ik  ha  heit  ünthjitten  om  yn  alles  fo&rsichtich  to 
wezen.  Hwet  wit  ik  fen  dy,  as  datste  in  tsjep  uterlik  haste  en  góéd  prate 
kinste?  Nou  bitraepje  ik  dy  op  in  ^eagen;  mar  dat  siz  ik  dy,  as  't  my 
yn  alles  nin  klearichheid  jouste,  den  is  't  ut  mei  üs.." 

jfik  hab  yn  it  boask  mar  twa  bithingsten,  foarearst  Ijeafde  en  twadens 
fortrouwen;  skink  my  dat,  en  wy  scille  lökkich  wirde,"  andere  Klaes  wer. 

»Jaen  my  dér  reden  ta,"  sei  Eelkje. 

»Dou  hest  nin  hert  for  my,"  sei  Klaes. 

]»En  dou  sikest  fen  my  óf  to  kommen,"  sei  Eelkje;  lien  fen  twaên :  dou 
bist  in  gelöksiker,  dy  it  each  mar  op  myn  lèn  en  gCld  het,  of  dou  biste 
mynhear  Lindeman,  dy  in  ünnoazel  bóerefaem  for  de  gik  h&ldt,  dy  nei 
syn  pake  giet  en  net  werom  komt." 

Nou  waerd  Klaes  ek  lilts. 

»Ik  easkje  fortrouwen,"  sei  er. 

:>En  ik  wiêrheid,"  andere  Eelkje. 

Sa  gong  it  hird  tsjin  hird,  mar  der  kaem  nin  goeds  throch  ta  st^n. 

De  pake  fen  Klaes,  dy  Weistra  hjitte,  wier  keapman  yn sieden to Hams. 
Derby  hied  er  hwet  boêrkery.  Hy  wier  fen  sels  al  jiêrrich,  mar  like  folie 
Idder  as  er  oars  wier.  Dat  kaem  fen  swiêrrichheid  ^).  Hy  hie  in  bulte  lést 
fen  syn  dochter,  syn  ienichste  bem,  de  mem  fen  Klaes. 

(1)  War,  weer,  moeite.  —  (2)  Leije,  leisel. —  (8)  Brimstich,  knorrig,  pmHelig. — 
(4)  Thinsen,  geicUichten.  —  (5)  Eange,  vreesde,  was  bang.  —  (6)  Skerpens,  scherp- 
heid, bitsheid.  —  (7)  Om  ''e  nooht,  ?oor  de  aardigheid.  —  (8)  Swiërrichheid,  zorg, 
kommer. 


Elaes  wier  in  soan  ui  hjar  earste  boask;  syn  heit  wier  jong  stoam,  en 
do  Klaes  ioalf  jier  k\d  wier,  hie  de  widdou,  alhiel  jin  it  sin  fen  Mde 
Weistra,  for  de  twade  kear  boaske.  It  earste  boask  wier  bim  net  alhiel 
nei  't  sin,  om  't  de  jonge  man  in  dokter  wier  yn  pleats  fen  in  boer;  mar 
do  Klaes  beme  waerd ,  bigoun  dat  better  to  wirden :  hy  koe  fen  Klaes  in 
keUpman  of  in  boer  meitse.  Mar  it  twade  houlik  fen  syn  dochter,  dèr 
mocht  er  net  om  thinke.  Hjar  twade  man,  ja,  jild  hied  er,  mar  oan  syn 
eagen  wier  it  to  sjean,  dat  it  in  dogeneat  wier.  Hy  wier  to  Hams  komd, 
sa  as  hy  foarjoech,  om  lander^en  to  keapjen,  hie  lést  yn  Amerika  forkeard 
en  in  moai  slompe  jild  derfort sjinne.  Jild  hied  er,  mar  ho  hied  er  itkrige? 
Hy  hie  eagen  as  in  gautsjeaf ,  »en  hy  scil  ek  wol  in  gautsjeaf  wèze,"  sei 
Weistra. 

En  dat  wier  ek  sa  al  ütkomd:  de  krante  hie  it  him  sein. 

Lindeman  en  syn  wiif  wennen  to  Swol.  Weistra  hie  yn  jiêrren  nin 
biskied  fen  hjar  hawn  en  der  ek  nin  forlet  fen. 

Do  se  widdou  wier,  wenne  syn  dochter  by  him  yn  'e  hüs  as  hüsh&ld- 
ster,  om  H  syn  wiif  dea  wier.  Hja  en  Igar  lytse  Klaes,  do  twa  jier  &ld, 
bieden  it  best. 

Dat  dürre  in  jier  mannich  en  de  ^Ide  hear  thocht,  it  scoe  sa  bliuwe. 
Dêr  komt  dy  mynhear  to  Hams,  nimmen  wist  hwêr  wei  of  hwet  er  die. 
Hy  makket  kennis  mei  syn  dochter;  dy  kennismakkinge  laette  ta  forkea- 
ring,  en  it  eintsjebislüt  wier:  boaskjen. 

Hird  om  hird  gong  it  mei  Weistra  en  Lindeman.  Pake  woe  syn  bemsbem 
h&lde,  dy  him  al  aerdich  yn  'e  bannen  kaem;  dat  like  Lindeman  neat,  en 
sa  wieren  hja  mei  hjar  thr^en  nei  Swol  tein. 

>Gean  marl"  wier  it  léste  wird  fen  Weistra,  >gean  mar,  en  think  mar 
dat  ik  for  jimme  dea  bin;  ik  ha  nin  langst  om  jimme  ea  wer  to  sjedn." 

Dat  sizzen   fen   Weistra   wier   wer  al   to It  spiet  him  letter  wol , 

mar  it  wier  der  üt,  en  syn  Frysce  kop  woe  H  lang  net  lye,  dat  er  syn 
wird  werom  nimme  scoe. 

Sont  hied  er  neat  fen  hjar  fomomd  as  nou  üt  'e  krante,  en  dat  wier 
net  folie  goeds.  It  makke  him  dróevich,  nearslachtich  en  trurich.  Klaes 
skriemde  thige,  do  er  mei  syn  mem  en  de  frjemde  man  nei  Swol 
mo&st.  Hy  woe  graech  by  pake  bliuwe.  En  sont  hied  er  pake  ek  net  wer 
sjóen;  hwent  ho  faken  as  er  ek  praette  fen  ris  nei  pakes  üt  fen  hüs, 
altiten  wier  't  né. 

Do  syn  dochter  foart  wier,  hie  Weistra  in  hüsfrousfaemkrige,  dyAntsje 
hjitte  en  mei  de  skiednis  fen  syn  dochters  boask  wol  bikend  wier. 

Op  in  joun,  dat  Weistra  fen  syn  wirk  thüs  kaem,  sei  Antsje  jin  him: 
>Grean  daUk  net  yn  'e  hüs;  jy  mochten  ris  kei  wirde."  De  èlde  thocht, 
dat  hja  de  gik  mei  him  ha  woe  en  gong  hjar  folUrby.  »Sp6eket  it  yn  'e 
keamer  of  best  de  dlvel  der  sjóen?  For  dy  ha  'k  nea  bang  wezen." 

»Nou,  sa  slim  is  it  net,"  sei  Antsje,  »mar  dóchs " 

Weistra  gong  throch  de  doar  yn  'e  tsjemheme  *).  In  jong  manminske , 
dy   m|i   de   réch   nei   de   doar   ta  stie,  draeide  him  om  en  seach  Weistra 

(1)  Tsjernherne,  kamhoek,  kamkamer. 
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oan;  hy  waerd  read  en  wyt  om  *e  holle,  stiek  him  de  rjuchterhto  ta  en 
sei:  >Jouny  pakel" 

Weistra  waerd  siker  doch  kei ,  do  er  dy  jongfeint  seach ;  hy  wist  sels  net 
ho  it  wier;  hy  wier  nu  ver  ^)  to  moede,  mar  koe  net  bigripe  as  it  fen 
blydskip  of  lilkens  wier.  Dat  dürre  net  lang.  De  fólden  yn  'e  Mrholle 
waerden  djipper  en  yn  pleats  fen  de  jongfeint  syn  hUn  oan  to  nimmen, 
gong  hy  in  tred  eftenit. 

»Soa,  mynhear  Lindeman  I"  seide  er. 

ïOch  pake!"  sei  Klaes  —  hwent  dy  wier  it  —  »forjouw  my  dy  gikheid, 
ik  koe  net  oars,  ik  waerd  thwongen  om  myn  stiêfsièrs  namme  oan  to 
nimmen.  Hy  skreau  dy  namme  op  al  myn  skoftlboeken;  hy  praette,  hy 
scoe  my  ienkear  as  syn  hem  oannimme,  en  nou  koene  de  minsken  op 
sa'n  menear  aerdich  der  oan  wenne.  Mem  wier  der  ek  thige  foar;  hja  sei, 
it  wier  yn  myn  bilang,  dat  ik  Lindeman  hjitte,  en  myn  egentlike  namme 
dér  wisten  de  Ijue  to  Swol  doch  neat  fen." 

De  k\de  hear  wier  sitten  gien ,  mar  nöege  Klaes  net  om  söks  ek  to  dwaen , 
Dizze  stoe  yet  altiten. 

»0I  ik  bigryp,"  sei  de  ^de,  ^dat  died  er  om  my  to  narjen^  en  om  de 
minsken  to  formalen')." 

Klaes  sei  neat,  it  léste  bigriep  er  net,  hwet  syn  pake  dér  mei  miende. 

ïFen  nou  óf  hjit  ik  nin  Lindeman  mear,"  spriek  er. 

»Dat  wol  ik  wol  leauwel^  sei  pake;  »dat  is  nou  ek  nin  saek  mear.'' 

Klaes  bigriep  pake  net  :»Och,"  sei  er,  »ho  faken  thocht  ik,  wier  ik  yet 
by  pakel  D^  koe  der  yet  mei  sa'n  wille  om  thinke,  ho  't  ik  de  hynzers 
ophelle  en  yn  H  lèn  brochte;  ho  lokkich  ik  wier  as  ik  ris  ride  en  menne 
mocht;  ho  'n  n5ft^)  ik  oan  't  plöechdriuwen  hie.  Ik  ha  faek  enóch  jinheit 
en  hjarre  sein,  dat  ik  Ijeiver  feint  by  pake  wéze  woe,  as  by  hjarren 
bliuwe." 

>Nou,  dou  hast  wol  tiid  ta  birie^)  nomd,''  sei  Weistra,  ^eUrstekaemstel" 

»Ja,  hja  woene  my  net  gean  Utte;  ik  bigriep  earst  net  hwérom,  mar 
op  it  lést  gongen  my  de  eagen  iepen.  Myn  stiêfaer  hie  in  wiif  for  my  kiear, 
ien  üt  Amerika  mei  in  bulte  jild,  sa  't  hjitte.  Hja  hat  in  tiidlang  by  uzes 
üt  fen  hüs  west  en  myn  stiêfaer  wier  great  mei  hjar:  hy  is  in  gemiene 
keardel.  En  mem,  óch,  ik  mei  der  net  om  thinke,  mem  rette  my  it  boask 
ek  oan.  Do  waerd  it  my  to  slim,  ik  pakte  myn  bóeltsje  en  gong  by  hjar 
wei.  Och,  pake,  nim  my  as  feint  oan!" 

ïMar  dou  hast  my  yet  net  alles  forhelle,"  sei  pake,  »in  heal  fortrouwen 
is  neat.  Kinst  my  ^et  net  mear  fortelle?" 

Do  bigoun  Klaes  fen  syn  ünk,  fen  syn  bliuwen  by  Eeïk^e  of  Binnenrést : 
fen  hjar  fryery  en  ho  dat  ütrekke  wier. 

De  illde  harke  thige  ta,  syn  gesicht  stoe  better  as  earst 

Do  Klaes  dien  hie,  sei  er:  :»Mar  fen  dyn  kldeUy  kinst  my  dér  neat  mear 
fen  forhelje?" 

ïNé,  pake,"  sei  Klaes,  »en,  óch,  dat  het  ek  de  oarsaekwést,  datEelkje 


(1)  Nnrer,  londerling»  —  (2)  Narjen,  plagen, tergeo.  —  (d)Forinaleo,  yeibyitereii, 
in  de  war  brengen.  —  (4)  N of t,nocht, genoegen. —  (4)  Birie,  beraad. 
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en  ïk  ünienich  waerden.  Koe  ik  hjar  fortelle  fen  myn  stiêfoer  en  fen  myn 
mem,  nei  itjinge  se  fen  my  easken?" 
»Earme  jonge!"  sei  pake. 

i>Ik  hie  folie  mei  Eelkje  op,"  sa  forfolge  Klaes;  »l\ja  seach  der  sa  gnap 
ut  en  wier  sa'n  baes  yn  'e  boérkerij;  wol  hwel  batsk^)  en  röch,  mar  ik 
thocht,  dat  scil  ik  der  wol  ut  krlje,  as  wy  mar  boaske  binne.  Mar  nou  is 
't  for  altyd  ut.  Ut  my  jou  feint  wirde,  pake;  nim  my  oan;  lit  Eelkje 
bliuwe  hwet  se  is." 

»Myn  soan  scilste  wirde  en  feintewirk  scilste  leare!  Nim  it  mynetkwea, 
dat  ik  earst  sa  nu  ver  tsjin  dy  wier;  ik  bitroude  dy  net;  ik  thochte,  dou 
woest  my  mei  moaye  praetsjes  ynpakke,  mar  ik  fiel  wol  oan  dy,  dou 
witste  sels  it  slimste  yet  net  Kom  ris  mei  yn  *e  oare  keamer,  den  scil  ik 
dy  dêr  fen  op  'e  hichte  bringe." 

Hja  gongen  mei  hjar  beiden  yn  'e  oare  keamer,  de  ^de  man  naemi 
Klaes  by  de  eë,rmen,  sette  him  yn  de  leningstöel  dy  dér  stoe,  en  die  him 
alle  frjeunlikheid  oan. 

Dérop  helle  er  in  krante,  joech  him  Klaes  fter  en  sei,  wylst  er  der  mei 
de  finger  op  wies,  >lês  dat  dêr  ris." 
Klaes  lies: 

SwoL.  —  Forliden  wike  fóel  hjir  eat  foar,  dêr  g^ns*)  óer  praten 
wirdt* 

len  fen  'e  rykste  boSlrgers  hjir,  de  hear  Lindeman,  inwolbikende 
rintenier,  biseach  syn  ny  hüs,  dér  se  mei  oan  't  timmerjen  wieren. 
Under  *e  opperluje  wier  ien,  dy  in  koarte  tiid  lyn,  ut  it  üchthüsto 

L üntslein  wier.   It  like  in  stil  en  bidaerd  man;  hy  joech  nin 

oanlieding  ta  eat,  dat  net  doogde.  Hwet  seagen  de  Ijue  dérom  firjemd 
•  op,  dat  er  yn  ienen  syn  wirk  it  wirk  liet,  en  krekt  as  er  woedend 
wier  op  mynhear  Lindeman  oansprong,  him  by  H  boarst  fette  en 
skreaude:  »Hèld  him  fésti  Dér  hab  ik  him,  dy  skarlün,  dér  ik  de 
kastanjes  for  üt  it  Qür  helje  mo&st,  dat  hy  mei  de  aep  nei  Amerika 
ütstrike  koe.'' 

Hja  pakten  de  arbeider  beet,  dat  er  nin  kwea  mear  dwaen  koe; 
mar  Lindeman  waerd  ek  fést  nomd^  en  yn  de  finzenis  brocht,  en 
fen  'e  moarn  foun  de  oppasser  him  hingjen  oan  't  unster,  dea.  Hy 
hie  him  sels  to  ko&rt  dien.  Ut  it  forhear  fen  Plóech,  sa  hiet  dy 
opperman,  en  fierder  ündersük  is  me  nou  to  witen  komd,  dat  L. 
mei  Plóech  foar  jiêrren  to  Amsterdam  it  kantoar  fen  in  rike  keapman 
leech  stellen  hie,  dat  Plóech  oppakt  wier,  mar  dat  it  him  slagge 
wier 9  om  nei  Amerika  to  kommen;  dat  hy  mei  falske  pompieren^ 
as  Lindeman,  dat  syn  wiere  namme  net  is,  wer  yn  't  lèn  komd 
wier,  thinkende,  dat  er  safoUe  foroare  wier,  dat  nimmen  him  as  de 
skeardersfeint  Job  Bramsma  mear  kenne  scoe.  Hy  lit  in  widdou  en 
in  soan  nei,  dy,  lyk  as  üt  it  forhear  düdlik  blykte,  fen  Bramsma^) 
foarich  libben  neat  óf  wisten. 


(1)  Batsk,  staonch.  —  (2)  Gftns,  ymL  —  (d)  Fêst  nomd,  gevangen  genomen. 
(4)  Bramsma  (genitief)  toot  BramsmaY 
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Sa  wier  dal  stik  yn  *e  krante. 

Weistra  siet  Ander  't  lézen  ta  *t  finster  üt  to  sje&n. 

Do  Klaes  dien  hie,  wier  er  sa  wyt.  om  'e  holle  as  in  deade;  hy  liet  in 
swiere  sucht,  siet  in  hoart  to  thinken,  gong  do  opstean  en  sei:  »Pake, 
ik  moat  dalik  op  reis!" 

»0p  reisi  dou?  hwer  hinne?  My  thinkt  dou  heftrste  nou  by  my  thüs." 

»Mei  ik  mem  hjir  den  helje?" 

»Né,  der  scille  wy  neat  fen  ha,"  sei  de  &lde  koart  óf.  »Lit  hja  rispje^) 
hwet  se  siédde*)  het.  UnderstAn  wol  ik  hjar  wol  jaen,  as  hja  dat  hóeft, 
siz  hjar  dat;  fen  hünger  omkom  me  scil  se  net,  mar  by  my  yn  'e  hüs  — 
dat  neti  Hwerom  gyng  se  mei  dy  irjemde  keardelP  Nou  stiet  se  der  sünder 
in  cint  yn  'e  wrAld,  hwent  al  hwet  se  bisieten,  komt  dy  ke&pmanyn  Am- 
sterdam of  syn  erven  ta." 

i^ln  folLrtroune  skeardersjongel  in  dief!  It  is  al  in  hirde  straffe  for  hjar 
óerdwealskens  •)  en  Idelheid!"  sei  Klaes. 

>Ik  ha  sward,  ik  wol  se  net  wer  yn  'e  hüs  habbe,  en  myn  eed  scil  ik 
h41de!" 

>Nou  pakel  den  farwoll  ik  moftt  nei  mem,"  sei  Klaes^  mar  dat  dat  him 
swier  fóel,  om  sa  to  skieden,  dat  wier  wol  to  hearren. 

»Dou  scitte*)  lyar  in  ünderdak  biso&rgje  en  hjar  góéd  fo&rsje&n,  en  den 
komste  wer,  n't  wier?" 

Klaes  skodhoUe. 

»Hja  hat  in  gemiene  dochter  for  my  en  in  gemiene  mem  for  dy  west," 
sei  Weistra. 

i»It  is  myn  mem,"  sei  Klaes,  :»en  hja  het  nimmen  buten  my. ...  Us 
beiden  of  nin  ien,  pake!" 

»Reisgje  den  mar  hinne  en  bliuw  foart,"   sei  de  ^Ide,  al  to  skerp. 

Klaes  gong  sünder  in  wird  to  sizzen  üt  'e  keamer.  Dat  wier  al  to  rim- 
pen  *)  tsjin  óer  syn  pake. 

Al  to . . . .  hie  hjir  pake  en  bemsbern  skaet. 

In  'e  tsjernherne  stoe  it  iten  klear. 

Antsje  hie  de  tafel  ditsen,  mei  in  blier  gesicht  stoe  se  by  it  Qür  om  't 
iten  op  to  dwaen.  Me  koe  sjeftn  dat  se  thige  bliid  wier. 

Dêr  waerd  de  doar  oplilsen,  en  mei  in  bleek  geéicht  en  triënnen  yn  'e 
eagen  kaem  Klaes  üt  'e  keamer. 

»Ik  moat  jou  yet  efkes  joun  sizze,"  sei  Klaes;  »mei  myn  bliuwen  hjir 
is  't  üt,  dêr  komt  neat  fen.  Freegje  net  hwerom.  Fen  herte  it  beste, 
brave  siel!  As  't  my  góéd  giet,  scille  jy  fen  my  he^rre,  en  heUrre  jy  net 
fen  my,  forjit  my  den!" 

Foart  wier  er,  ear  't  Antsje  in  wird  sizze  koe. 

DDêr  mocht  de  deale  wiis  üt  wirde,"  sei  de  faera,  »dy  beste  feint  foirt- 
stjürel  Nou  Welslra!  jy  scille  lang  wachtsje  moatte,  eftr  't  jy  in  frjeunlik 
gesicht  fen  my  krye.  Foftrt  mei  de  boel!"  forfolge  se,  wylst  se  de  hiele iterij 


(l)  Rinpje,  oogsten.  —  (2)  Siëdde,  gesaaid.  —  (8)  Oerdwaelskens,  trotschheid, 
hoogmoed ;  yergel.  het  veroad.  o verdwaalsch.  —  (4)  S  c  i  1 1  e »  xult.  —  (5)  R  i  m  p  e  n ,  haastig , 
drifti»/. 
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oan  'e  kant  die,  Djoun  opwaerme  iêrdappels  en  oars  neat;  as  de  gasten 
foar  iten  foart  geane,  wirdt  er  nin  feestmiel  oanrjuchte." 

Do  it  iten  klear  wier,  róp  Antsje  it  folts.  En  de  k\de  Weistra  kaem  en 
monipele:  ))As  dyn  rjuchter  eacb  dy  ergernis  jout,  lök  it  ut  en  smyt  it 
fen  dyl  seit  de  Heare." 

»N*t  wier?"  sei  Antsje,  »dêr  miende  de  Heare  fêst  in  each  mei,  dat  de 
spiinter  yn  't  each  fen  syn  neiste  wol  en  de  balke  yn  syn  egen  each  net 
sjocht?  Scoe  't  sa  net  wêze,  Weistra  *?" 


Dat  Klaes  sa  hastich  fen  Binnenrési  forreisge  wier,  jóech  gèns  nys  yn  't 
dollrp.  Foaral  de  kastelein  formakke  him  ta  de  teèlnnen  ut. 

ï>Hy  het  Eelkje  siite  littenl"  róp  er.  En  mannich  jongfeint  stimde  him  by. 

»Scoene  de  rapen  for  my  nou  ek  ris  gear  wéze?"  thocht  er. 

Hy  nei  Eelkje,  en  hy  frege  hjar  op  in  nij;  mar  hy  krige  raer  de  wyn 
fen  foaren. 

ïLjpaver  wol  ttt  Binnenrést  mei  al  hwet  er  yn  is  farre  litte  en  as  feiem 
arbeidsje,  ear't  ik  in  keardel  as  dy  ta  myn  man  niral  Ho  doarste  it  weagje 
werom  to  kommen I  Sa'n  süplap,  sa'n  throchbringer I  FoSLrtl  skear  dy  wei, 
of  scil  ik  myn  folts  roppe  ?  Nin  ien  feint  üt  't  doftrp  scil  myn  man  wirde." 

3>Ja,"  sei  de  hospes,  Ddou  biste  góéd  fen  de  tongriem  snyd,  en  dou 
witste  alle  mans  lek  en  brek  skoan  oan  to  wtzen;  mar  siz  ris,  biste  sels 
sünder  kwea?  Bithink  dy  dêr  ris  op!" 

Hjirop  andere  Eelkje  neat,  mar  hja  thocht:  nou,  dêr  seiste  eat,  heitel 
ja,  ik  leau  wol,  dat  ik  lang  net  bin  sa  as  ik  hear  to  wezen I 

De  hospes  hie  in  blauke  rün  en  kaem  der  roun  for  üt:  hy  neamde  Eelkje 
in  greatske  domme  flarde  en  wist  de  saek  sa  moai  üt  to  lizzen,  dat  Eelkje 
op  in  thige  minne  namme  kaem. 

3>Lit  se  prate*)!"  sei  Eelkje. 

i>lk  scoe  döchs  alle  frijers  net  follrtstjüre ,"  sei  moike,  »lyk  as  oan 
diss'tyd  ta  dyn  brükme  is.  Dou  biste  mei  dyn  great  omslach  nedich  in 
keardel,  dy  hwet  mans  Is  en  dy  dyn  saken  bistjüre  kin.  In  frommis  is  op 
it  lést  mar  in  frommis." 

»Dat's  allegearre  góéd  en  wol,  mar  ik  ha  net  Ijeafst  dat  jy  dêr  mear 
oer  prate,  moike  I"  sei  Eelkje. 

Eelkje  boufeint  *)  krige  en  üngelok  mei  de  hynzers ,  rekke  ünder  *e  wein , 
bisearde  him  fen  binnen  en  stoar. 

Do  wier  se  al  hwet  oanklaud'). 

jHiest  mar  sa'n  góéden  weri"  sei  moike. 

Dik  wol  net  wer  ien  habbe,**  wier  't  andert. 


(I)  Prate;  de  Inf.  gaat  geiyk  in  "t  Deensch  steeds  op  e  nit,  behalve  wanneer  dese  als 
subst.  voorkomt,  als:  it  praten,  praten  is  neat,  mar  dwaen  is  in  ding,  en  na  het 
voorzetsel  to,  te.  —  (2)  Eelkje  boufeint,  Eelkjes  boerenknecht.  —  (3)  Oankland, 
verlegen.  0 
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It  wier  in  minne  winter  dy  fen  '47.  Il  heSlbrea  tsien  sturen,  it  koêrfol 
iérdappels  thrye  goune,  egiptiske  be^nne  mei  krobben^)  der  yn,  achttsien 
cinten  de  köp,  it  kaem  der  for  de  lytse  bo^rger  en  arbeider  op  oan  om  it 
libben  to  halden. 

Der  waerd  wol  folie  jown,  en  yn  'e  stêdden  en  greate  doarpen  waerden 
kokens  oprjuchte,  dér  alle  dagen  sean  en  bret^)  waerd  en  dér  de  earme 
Ijue  for  in  bytsje,  nei  dy  tiid,  iten  ut  helje  koeden,  mar  der  moast  ek 
fortsjinne  wirde. 

Eelkje  en  hjar  moike  dieden  ek  hjar  best,  so  folie  dwaenlik  om  it  i\jen 
fen  'e  earmen  draechlik  to  meitsjen. 

Folie  arbeiders  wieren  deis  oan  't  wirk,  om  nye  wegen  oan  to  lizzen. 

L&ns  it  do^rp  H.,  dêr  Eelkje  wenne,  wieren  de  arbeiders  ek  mei  in 
nye  pünwei  dwaende. 

Great  tweintich  man  arbeiden  der  oan. 

Op  in  moarntiid,  it  wier  in  't  lést  fen  Sellemoö,nne  *) ,  ried  Eelkje  op  in 
slide  mei  in  hynzer  der  foar  de  diik  l&ns;  hja  scoe  nei  in  doftrp,  dêr  sa 
hwet  in  üre  fen  dinne,  om  mei  de  skoalmaster  it  iene  en  oare,  dat  de 
earmen  oangong,  óer  to  lizzen.  Der  laei  aerdich  snie,  en  it  gong  der 
flink  óer. 

Sa  ried  se  de  arbeiders  foarby,  dy  drok  oan  't  stiênbikjen  wieren.  Do  se 
njunken*)  dy  Ijuwe  wier,  róp  ien  fen  hjar,  oft  se  efkes  slil  hklde  woe. 

Eelkje  h^lde  stil. 

i>lk  woe  jo  wol  eat  freegje,"  seide  er,  for  my  en  for  myn  makkers. 
Sjoch,  bóerinne!  wy  binne  oan  't  wirk,  en  dat  is  thige  best,  mar  üs  for- 
tsjinst  is  net  great.  Nou  binne  wy  yn  'e  kost  by  de  kastelein  yn  it  do^rp, 
en  dy  het  üs  hwet  yn  ?e  macht.  Mear  as  twa  thrêdde  part  fen  it  jinge 
wy  fortsjinje  moat  hy  habbe  for  kost  en  ünder  dak.  Kinne  jou  üs  net  helpe , 
bóerinne  V 

»Den  wolle  jimme,"  sei  Eelkje,  »dat  ik  mei  de  kastelein  prate  scil  en 
him  forsiikje,  jimme  hwet  binliker  to  bihAnneljen?  Mar  dat  scil  nét  in 
bult  helpe  I" 

»Né,  mei  praten  binne  wy  net  to  helpen,"  sei  de  arbeider,  »pratenwirdt 
der  fierst  to  folie,  dat  jout  üs  neat." 

»Moat  ik  jimme  den  yn  'e  kost  nimme?  Miene  jy  dat?"  sei  Eelkje. 

»Ja,  krekt,  bóerinne!" 

»Dat  scoe  my  to  drok  rinne,"  hja  wer;  »ik  ha  al  sa  folie  to  sieden  en 
to  birêdden." 

»Dat  in  oaren  to  folie  is,  dat  kinne  jou  redde  I"  sei  de  man  mei  in  glimke. 

Hja  woe  graech  in  forlegen  minske  helpe,  en  den  woe  se  de  kastelein 
ek  wol  fiele  litte,  dat  syn  ófsetterij  jin  óer*^)  de  abeiders  hwet  al  to  slim  wier. 

Of  der  nin  bytsje  wraeksjuchte  jin  him  mank  rün*),  hwa  scil  't  sizze? 

Nei  't  se  in  eagenblik  stil  west  hie,  sei  se:  »Ik  wol 't  ien  wike  bisükje '). 
Toalf  üre   is    't   iterstid,  net  letter.  Ik  scil  jimme  alles  lieuwerje  for  hwet 


(1)  Krobben,  torren,  kevers,  inzonderheid  in  fi^bmik  voor  pissebed,  oniscus  asellus. — 
(2)  Sean  en  bret,  gezoden  en  gebraden.  —  (8)  Sellemo&nne,  Februari.—  (4)  Njun- 
ken,  neyens.  —  (5)  Jin  6er,  tegenover.  —  (6)  Mank  rün,  mee  onderliep.  —  (7)  Bi- 
siikje,  beproeven,  oadt.  bezoeken. 
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it  my  sels  kostet,  mar  jimme  moatte  soargje,  om  fix  op  'e  tiid,  net  nou 
de  iene  en  hwet  letter  de  oare,  sa  net;  allegearre  tagelyk.  En  jimme  mo&tte 
jimme  góéd  helde  en  drage.  Dronkene  Ijue  wüs  ik  it  gat  fen  'e  doar. 

De  arbeider  doftrst  for  syn  makkers  wol  ynstean. 

i>Ho  machtich  binne  jimme*?"  frege  Eelkje.' 

}»Mei  üs  tweinligen,  sünder  de  n'ye,  dy  jister  komd  is,  mar  dy  leit  thiis 
by  de  widdou  ^)  ten  de  skroar  *).  Dêr  scil  er  it  ek  nel  to  rom  habbe ,  hwent 
dat  wiif  dooch#nin  byt." 

»Nou,  wy  litte  it  sa,"  sei  Eelke,  ^óermoarn  forwachtsje  ik  jimme I" 

ï)God  scil  der  jo  for  bileinje,"  sei  de  man  en  naem  de  pet  óf,  as  in 
teiken  for  de  oaren,  dat  hjar  forsiik  tastien  wier. 

Yn  ien  eagenblik  fleagen  alle  petten  en  mutsen  óf  en  songen  se:  »Laiig 
scil  se  libjel"  wylst  Eelkje  fierder  ried. 

In  fieling  fen  wille')  en  njue*),  mei  in  lyts bytsje  bifredige  wraeksjuchte , 
throchstreamde  Eelkje  bloed.  Do  se  njunken  de  léste  arbeider  wier,  dy  de 
foarige  deis  komd  wier,  helde  se  wer  stil,  liet  in  jonge  it  hynzer  helde  en 
gong  nei  him  ta. 

Hja  woe  sjean  him  ünder  it  each  co  bringen ,  dat  er  nou  in  gelegenheid 
wier  om  góekeap  yn  'e  kost  to  kommen.  Hy  hie,  lyk  as  de  oare  arbei- 
ders ,  in  reiden  skud  *)  slean  for  de  eastewyn ,  dy  fry  skerp  wier. 

Hja  gong  efler  it  skud.  De  arbeider  seach  op.  In  bleek  eürnstichgesicht, 
dat  tsj(ige®)  fen  breklijen  en  krapte^)  seach  hjar  oan. 

Hja  die  fen  keltme  in  sprong  efterbeks. 

As  in  wylling®)  bistoor^)  de  arbeider  om  'e  holle.  Hwet  ek  in  synoftnlit 
to  lézen  stóe,  skild  en  birou  wier  der  net  yn  to  (inen. 

Eelkje  stoe  foar  him  mei  de  bannen  yn  enodr.  ï> Pün weiarbeider I"  sei  se 
mei  in  sêfte  tean,  »is  it  sa  fier  komd*?" 

:»Ja,  sa  fier,  om  mei  earhke  arbeid  fen  foaren  óf  oan  to  bigjinnen,'* 
wier  it  andert.  ]DDat  kin  elts  óerkomme,  in  hoofmóedich  minske  ek,"  sei 
er  kdld. 

»En  dat  just  hjir,  Klaes?"  sei  se  —  hwent  dy  wier  it  —  »just  hjir? 
my  ta  hun  en  spot?'* 

]»Ik  hie  nin  kar,"  sei  er,  en  it  wier  oan  him  to  sje&n,  dat  er  lilts  waerd. 
»Is  arbeid  skande?  En  hwet  leit  dy  dêr  oan  gelegen*?  wy  binne  frjemden 
for  eno&r." 

i>Dêr  hastou  gelyk  oan,"  sei  Eelkje,  skynber  rêstich,  mar  it  sfoirme  frg 
hwet  yn  hjar  binnenste;  Ijeafde,  meilijen,  forhunde  greatskens ^®),  fieling 
fen  wrake,  alles  throch  enoar  wier  dér  geande. 

ï)Ik  miende  datslou  by  dyn  pake  it  boërkjen  leare  scoeste,"  sei  se;  »myn 
boufeint  is  dea,  syn  plak  is  yet  iepen,  as  ik  myn  feint  boufeint  meitsje, 
wolstou  den  feint  by  my  wirde*?   Hwa  goed  oppast,  het  it  góéd  by  myl" 

ï>Ik  thankje  fijeunlik,  sei  Klaes,  mar  syn  tean  wier  skerp  as  in  els.  »As 
ik  plan  ha  om  as  feint  to  tsjinjen,  den  siikje  ik  in  boer.    Frouljue,  dy  for 

(1)  Widdon,  wcdowe.  —  (2)  Skroar,  kleermaker.  —  (8)  Wille,  vermaak.  — 
(4)  Njue,  gecoeGren.  —  (5)  Reiden  skud,  rieten  schatting.  —  (6)  Tsjüge,  getuigde. — 
(7)  Krapte,  schaarschte.  —  (8)  Wytling,  beddelaken.  —  (9)  Bistoor,  bestierf.  — 
(10)  Forhunde  greatskens,  gekrenkte  trots. 
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man  bo&rtsje^)  en  net  ienris  baeö  oer  bjar  egen  gemóet  binne,  sokke 
frouljue  tsjinnet  nimmen  net,  dy  net  folstrekt  mo&t  of  dy  nin  keardel  is; 
ik  wyt.net,  bo  jy  my  sa'n  oanbod  dwaen  doarel  Jy  scoeden  jo  bwet 
skamje  1" 

dMc  mofit  nin  kwea  mei  kwea  forjilde,"  sei  se,  >d6rom  in  oar  oanbod. 
Ik  ha  strax  tweintich  arbeiders  oannomd,  om  by  my  to  iten;  hwêr  twein- 
ticb  ite,  is  ek  for  de  ien-en-tweintichste  plak." 

Klaes  seach  bjar  wer  réstich  oan:  }i)Oer  dyn  drompel  as  dyn  man,  en 
oars  net,"  andere  er.  ^ 

Dat  wier  twaris;  Eelkje  wier  lilts,  en  doch  koe  se  net  foftrt  geanenbim 
sa  swier  arbeidsje  litte. 

Klaes  forfolge:  «Ik  wenje  by  de  skroars  widdou  dêr  jinsen  en  wol  my 
net  foroarje." 

»It  is  in  tkndogensk  wiif,  nei  't  se  sizze,"  sei  Eelkje. 

i^Kwea  laster  hat  ek  in  boas  each,  sa  goed  as  in  skerpetonge,"  andere  hy. 

>Mar  hja  is  earm  en  it  is  bjar  om  fortsjinst  to  dwaen,"  Eelkje  wer. 

»Ja,  bja  moat  ek  libje,"  sei  Klaes. 

Eelkje  koe  der  neat  oan  dwaen. 

Lills  draeide  Eelkje  bjar  om  en  sünder  bóe  noch  ba  to  sizzen,  stapte  se 
yn  'e  slide  en  ried  werom,  nei  büs  ta;  de  fierdere  reis  bleau  er  by. 

Moike  seach  raer  op,  dat  Eelkje  sa  gau  werom  kaem.  Eelkje  fortelde 
bjar  bwet  akkoart  se  mei  de  arbeiders  oan  'e  pünwei  makke  bie. 

ij)Dat  is  in  wünder  plan,  Eelkje,"  sei  moike;  »dat  wóesle  folls  yn  'e 
hös  en  nin  mani  In  it  is  nin  woldied;  dy  Ijue  wirde  best  bilelle.  Dou 
binimste  de  kastelein  syn  fortsjinst." 

»Dat  wol  sizze,"  sei  Eelkje,  »ik  binderje  him  yn  syn  6fsetter\j,  en  dér 
is  it  my  om  to  dwaen.  Jy  moesten  dy  minsken  ris  be&rd  habbe,  bo  se 
klagen." 

^Nou,  wy  scille  ris  sjeUn,"  sei  moike,  :»as  se  ek  klege  scille  6er  dyn 
bib&nling." 

i>As  se  dat  dogge,  den  scil  ek  der  gau  in  ein  oan  loeitsje,"   Eelkje  wer. 

>It  bigjin  moast  net  west  ha/'  sei  moike. 

De  kastelein  kaem  sels,  om  bjar  fen  it  plan  öf  to  bringen,  mar  Eelkje 
sei:  »Ik  hab  it  bjar  ünlbjitten,  en  der  blluwt  it  by." 

Hy  gong  tbige  lilts  fu^rt  en  sei.  ïAstou  in  bóerd  üthingest  as  kastelein, 
den  kin  ik  mines  wol  ynlüke*)." 

»Sa  fier  is  it  dochs  gau  mei  dy  binne,"  róp  Eelkje. 

i>Pas  mar  op  dy  selsl  Hoofraóed  komt  licht  to  fallen,"  sei  de  kastelein; 
i>roienstou  dat  ik  net  wyt,  hwêr  dy  woldiedigens  fen  dy  ut  foirt  komt? 
Der  is  in  arbeider  ünder  bjar,  dêrste  yet  kinde')  oan  heste.  It  is  sa,  hy 
het  dy  sitte  litten,  mar  frouljue  is  nu  ver  güd,  dêr  se  ienris  bjar  sin  op 
set  habbe,  dy  kinne  nin  kwea  dwaen;  en  om  dy  iene  arbeider  to  lokjen, 
dêrom  mo&t  ik  tweintich  kwyt.  Mar  gean  dyn  gong;  it  ein  scil  de  lést 
drage  I" 


(l)   Bo&rtje,    spelOD.    —   (2)   Ynlftke,    intrekken.   —    (3)  Einde,    Gran,   kande, 
kennis. 
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Eelkje  gong  yn  'e  hös.  Hja  wier  üntofreden  óer  hjar  sels  en  mei  de 
hiele  wrdd.  De  triênnen  róUen  hjar  by  de  wangen  del.  Hja  fielde  hjar 
ienlik  en  forlitten.  

De  arbeiders  kamen  op  'e  fêststelde  dei  allegearre  opselten.  Alle  tweintich 
wieren  se  der.  De  wike  gong  om,  sünder  dat  me  kleyen  hearde.  Nou  wier 
it  oan  bileljen  ta;  hwent  dat  wier  it  bithingst,  hja  scoeden  by  de  wike 
bitelje.  Do  Eelkje  hjar  om  jild  frege,  sei  der  ien  mei  in  ündogensk  gesicht 
yn  'e  holle:  »Kom!  kom!  bóerinne!  hjir  fait  neat  to  easkjen  of to biteljen." 

»Net?"  sei  Eelkje  en  seach  frjemd  op. 

»Ne,"  rópen  forskate  rouwe  manljue;  5>wy  wite  wol,  dat  de  rike  Ijue 
for  üs  bitelje,  nou  alles  sa  djür  is.  Hwet  wy  opiten  ha,  bitellet  it  bistjür 
jy  hóege  it  net  twaris  I" 

»Soa,  soa,"  sei  Eelkje,  »jimme  binne  al  moai  wiis.  Hwa  het  jimme  dy 
wysheid  leard?  Ha  jimme  dy  yn  'e  króech  krige?  It  jild  forsüpt  en  sa  *n 
wysheid  opdien ....  it  is  moai ,  dat  moM  ik  sizze  I  Mar  ik  warskou  jimme 
ien  ding:   nin  jild,  nin  iten;  hwa  net  bitellet,  dy  bliuwt  buten  doar." 

ïUs  jild  is  üs  jild,  wy  kinne  slokjes  keapje,  sa  folie  as  wy  wolle,  dér 
het  it  bistjür  neat  óer  to  sizzen.  It  bistjür  bisoarget  jo  it  iten;  jou  siede 
it  eii  wy  ite  it  op,  dat  is  de  hiele  boel.'* 

dEu  ik  scoe  mar  net  folie  praetsjes  habbe,"  sei  in  oaren  ien,  »wy  binne 
mei  üs  tweintigen  en  thinke  allyk;  wy  koeden  jo  wol  ris  in  lóech  ófejean.'* 

Eelkje  bleau  allike  bidaerd.  Hja  wier  neat  net  bang.  Hja  wier  allinne 
mei  dat  folkje  yn  't  waskhüs,  dêr  se  ieten. 

Moike  wier  nei  Harns ,  de  iene  feint  nei  de  münle  ^)  en  de  oare  mei  moike. 

))Ik  think,"  sei  wer  in  oaren,  »de  bóerinne  scil  hjar  wol  skikke  wolle, 
wy  kinne  hjar  skea  genóch  tabringe.'* 

3)Dêr  eangje  ik  net  for,"  sei  Eelkje,  lik  wenje  net  sa  fier  buten  it  do^rp , 
of  ik  kin  de  minsken  wol  biroppe." 

DMar  den  mey'  jy  earst  wol  freegje  of  se  jo  helpe  wolle.  Jy  binne  hjar 
to  greathertich.  Ien  fen  uzen ,  dêr  ha  jy  it  op  forsjóen !  hjir  min  bürman 
het  lésten  wol  sjóen  ho  lang  as  jy  yn 'e  kjelt  by  dy  feint ,  dy  by  de  skroars  *) 
widdou  thüs  leit,  stien  habbe  T 

Eelkje  liet  him  net  ütprate.  Hja  gong  nei  de  doar  ta,  sette  him  wild 
iepen  en  sei  sa  skerp  as  in  breamês:  dNou  der  ütl  Yn  ienenl  En  ikswar 
jimme,  kom  my  net  wer  oer  'e  drempel I  Gean  nei  de  grietman  en  gean 
nei  de  rjucliter  en  freegje  hjar  of  ik  forplichte  bin,  om  in  finger  for  jimme 
ut  to  stekken.  Sa  wirdt  góedens  mei  stank  leanne!  Jimme  drigeminten 
geane  my  net  oan ;  mar  it  kin  wol  wêze ,  dat  ik  ris  op  't  góéde  plak  fortel , 
ho  jimme  my  troch  geweld  ófset  habbe!" 

Of  it  de  tean  wier,  hwêrop  Eelkje  spriek,  of  de  dryste  helding,  dy  se 
oannaem,  dat  wyt  ik  net;  mar  somlike  arbeiders  bigünen  al  yn  to  binen 
en  seyen,  dat  se  it  sa  bot  net  miend  hiene. 

Oaren  flokten  en  seijen,  dat  se  wol  it  rjucht  hiene  om  frij  fen  biteljen 
lo  wezen,  en  dat  se  it  Eelkje  yndroegje*)  scoeden. 

(1)  Münle,  molen.  —  (2)  Skroar,  kleermaker. —  (8)  Yndroegje,  (indrogen),  doen 
gevoelen,  geToelig  beduiden. 
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Sa  gong  de  kliber*^)  Mrt. 

len  fen  hjar  kearde  him  yn  't  foartgean  yet  efkes  om  en  frege,  ho  't  de 
bóerinne  der  6er  thocht,  as  dy  jinge,  dy  wol  bitelje  woene,  op  in  ny 
wer  kamen. 

i»Jirame  binne  allegearre  dogeneaten,"  sei  Eelkje,  »rin  om  myn  part  nei 
de  divel  I  Lit  dy  for  jimme  siede  en  opdisse !" 

sThankje  for  dy  góéde  riedl  As  wy  dy  opfolgje,  licht  bringe  wy  jo  den 
ek  in  hapkel"  waerd  der  röppen.  Sa  skaetten*)  se. 

Eelkje  fóel  forbüke^)  op  in  stoel  del  enskriemde.  Dat  sizzen  fen  hjar  wier 
wer  al  to . . . .  Oan  't  wirk  hie  se  nin  noft. 

ïScoe  moike  gelyk  habbe?"  sei  se;  »scoe  ik  it  net  allinne  redde  kinne? 
Ho  folie  yn  'e  wrèld  steane  allinne  en  redde  hjar  fleurich  throch  'tlibben; 
mar  doch " 

Hja  waerd  bang.  :£»Ik  woe  wol,  dat  Gauke  fen  'e  münle  kaem;  allinne 
mei  frouljuefolts  yn  'e  hüs;  me  kin  't  net  wite*  se  diene  sokke  rare  drige- 
menten.  Dy  iene  keardel  mei  syn  biénbitige  tro&nje  stean  ik  nin  byt.  Mar 
hwet  scoeden  se  ek,  dy  galgestroppen ?" 

Nou  kaem  it  Eelkje  yn  't  sin,  dat  se  de  reis  nei  master  skildich  bleaun 
wier,  en  om  't  it  waer  skiklik  wier,  thocht  se,  moast  it  óer  deimarwêze. 

De  fammen  retten  it  hjar  óf.  Hja  bitrouden  hjar  mei  sa'n  bytsje  folts  net 
yn  'e  hüs;  hja  wieren  bang  for  dy  arbeiders. 

»Ei  hwette !"  sei  Eelkje ,  ^it  is  ommers  dei ;  by  dei  doare  se  nel  ynbrekke 
en  stelle.  As  Gauke  fen  de  münle  komt,  siz  him  den,  dat  ik. sein  hab, 
dat  er  thüs  bliuwe  moét." 

Hja  spande  yn  en  ried  foart. 

For  de  arbeiders  oan  'e  pündyk  hie  se  nin  freze,  mar  hja  woe  Klaes  net 
foörby;  it  grize  hjar  to  folie  oan,  dat  hy,  dy  belter  dagen  kend  hie,  dêr 
yn  'e  kjelt  sa  arbeidsje  mokst;  dérom  ried  se  in  binnendyk  lens  en  kaem 
ridlik  gau  by  master  de  Jong,  sa  hjitte  dizze. 

Hja  waerd  throch  master  en  masterske  frjeunlik  üntfinzen.  Kwea  hiene 
dizze  minsken  yet  nea  fen  hjar  heftrd,  wol  folie  góéd,  fen  hjar  skrippen *) , 
om  it  lot  fen  hjar  earme  natürgeneaten  to  forbetterjen. 

Do  hja  yn  'e  keamer  stapte ,  gong  in  frommis  yn  't  swart ,  dy  by  finster 
siet,  opstean  en  slüpte  stil  ta  de  doar  ut. 

Eelkje  seach  hjar  efkes  oan.  Hja  wier  net  jong  mear;  dat  se  gnap  west 
hie,  wier  yet  wol  to  sjean,  mar  hja  like  thige  nearslachtich  en  't  lyenstoe 
op  hjar  oanlit  teikene. 

Under  't  praten  mei  master  koe  Eelkje  it  mar  net  litte  om  dat  minske 
to  thinken_,  en  hieltyd  hie  se  dat  gesicht  al  wer  foSr  hjar. 

Hja  bleau  langer  by  master  as  se  earst  thocht  hie.  Hja  hie  folie  mei  master 
to  bipraten.  It  bigün  al  to  skimerjen. 

Eelkje  forhelle  oan  master  en  masterske,  ho  se  throch  dy  pünweiarbei- 
ders  bih&nie  wier  en  frege  hwet  hjar  thocht,  as  se  ek  eat  fen  dy  minsken 
to  eangjen  ha  scoe. 


(l)  Eliber,  bende,  hoop.  —  (2)  Skaetten,  scheidden.  —  (3)  Forbüke,  verslagen, 
ontsteld.  —  (4)  Skrippen,  schreppen,  ijverig  werken. 
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>Fen  de  hiele  boel  net,"  sei  masler,  »mar  fen  inkelden,  noul  dêr  wol 
ik  net  for  ynstean.  Der  binne  nuvere  feinten  ünder;  jy  mege  wol  foar- 
sichtich  wêze;  me  beart  bjir  en  dêr  al  fen  stellen  en  ynbrekken.** 

:»Ja,"  sei  masterske:  >ik  bin  lésten  de  pünwei  ris  lltns  gien,  mar  der 
wieren  ^ds  ünder  dy  arbeiders  mei  sokke  skarlunige^)  gesicbten,  dat  ik  se 
net  graech  allinne  op  'e  romte  jin  *)  komme  woe." 

:»Mar  der  binne  oars  ek  güds  ünder,"  sei  Eelkje,  >dy  fatsöenlik  binne 
en  better  dagen  kend  babben." 

»0  ja,"  sei  master;  plyen  en  earmoed  makket  in  minkelik  wezen  ek 
net  moaijer." 

]»Hwa  wier  dat  minske,"  frege  Eelkje,  »dat,  do  ik  bjir  óerdei  kaem,  ut 
'e  keamer  gong?" 

Master  en  masterske  seagen  elkoar  oan.  Master  sei :  i»Dat  is  in  ünlokkich 
minske;  hja  bet  hjar  taflecbt  la  üs  nomd,  myn  wyf  en  bja  binne  yet  k\de 
kinde.  Hjar  beit  bat  bjar  forstaet,  omdat  se  jin  syn  sin  troud  is;  hja  wist 
net  dat  dy  keardel,  dy  se  boaske,  sa  gemien  wier  as  letter  ütkomd  is. 
Hja  bie  e&rder  ek  troud  west  en  bie  in  bem,  de  Ijeaveling  fen  hjar  beit. 
Dy  woe  graech  de  jonge  h^lde  en  dy  woe  ek  graech  by  pake  bliuwe,  mar 
der  wier  neat  oan  to  dwaen:  by  moast  mei  syn  stjiffaer.  Dértbroch  kaem 
it,  dat  se  yn  jiêrren  net  fen  elkoftr  heftrden.  Hjar  boask  wier  netlökkich, 
en  bjar  soan,  in  beste  jonge  üt  syn  aerd,  dêt  hie  se  net  foUe  oan,  hwent 
hjar  man  liet  bim  sa  gded  as  neat  leare ;  it  like  bast  wol ,  dat  it  er  him 
om  to  dwaen  wier  om  in  dogeneat  fen  him  to  meitsjen,  mar  dat  is  him 
misle&rre.  Ha  jy  lésten  fen  dat  gefal  to  Swol  net  heilrd,  fen  dy  hear,  dy 
as  dief  ünzen  nomd  waerd  en  him  sels  to  koart  dien  het?" 

Eelkje  sei:  i>Né,  neat  er  fen." 

»Nou,"  sa  forfolge  master,  »dat  wier  dit  minske  hjar  man.  It  jild,  dat 
er  by  eno^r  stellen  hie,  is  torêch*)  jown  wirden,  en  nou  is  de  widdou 
deadearm.  De  soan  wier  net  thüs,  do  dat  barde;  de  heit  woe  him  oan  in 
frommis  keppelje ,  dér  er  nin  sin  oan  hie ,  en  dérom  pakte  er  syn  bóeltsje 
om  pake  op  to  siikjen.  Hy  woe  sjean  om  it  iens  mei  pake  to  wirden  en  in 
ny  libben  bigjinne/' 

Eelkje  waerd  read  en  bleek  om  'e  holle  ünder  dat  forhael.  Hja  bigün 
nou  to  bigripen ,  hwa  't  dat  frouminske  wier ,  dy  hjar  sa  skou  *)  oansjóen  hie. 

»By  syn  pake  heftrde  er,  hwet  er  to  Swol  bard  wier,"  sei  master;  »ik 
wit  dat  allegearre,  troch  dat  de  mem  my  dat  forhelle  het.  De  èlde  Weistra 
is  in  beste  keardel,  mar  hwet  al  to  sinnich.  Hy  koe  syn  dochter  net  for- 
jaen,  en  woe  se  net  yn  'e  hüs  nimme,  al  ho  't  de  soan  der  ek  op  oah 
stoe.  Hy  woe  hjar  wol  ünderh^lde,  mar  yn  'e  hüs,  nél  Do  gong  de  soan 
wer  by  him  wei,  om  syn  mem  to  helpen." 

nDat  wier  thige  braef  fen  dy  feint,"  sei  Eelkje,  ïdêr  bied  er  gelyk  oan, 
om  syn  mem  yn  't  ünk  to  forlitten,  dat  scoe  skande  west  ha." 

»De  mem  wier  throch  lyen,  skamte  en  forthriet  bast  gik;  desoanbrocht 
l^ar  bjir  en  bitellet  hwet  kostjild  for  hjar.    Alles  hwet  er  bisiet  het  er  my 

(l)  Skarlnnige,  schelmachtige.  —  (9)  JId,  tegen.  —  (8)  Torêch,  terug.  — 
(4)  Skon,  fichnw.  x 
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jown  as  Mrütbitelling  fen  it  kosfjild.  Nou  woed  er  in  plak  sükje,  om  it 
boérkjen  fierder  to  learen ;  mar  syn  mem  bibea  ^)  en  bismeekte  him ,  om 
net  fier  fen  hjar  óf  to  gean ,  'en  hjir  om  hinne  is  nin  plak  for  him ;  dérom 
het  er  de  earste  gelegenheid  de  beste  om  eat  to  fortsjinjen  mar  oanpakt 
en  arbeidet  nou  oan  'e  wei  hjir  thichte  by.  It  griist  üs  ta  de  te^nnen  üt, 
dat  er  sa  swier  arbeidsje  moat;  mar  hwet  scille  wy?  Sels  in  hüsfol  bern, 
kinne  wy  yn  dizze  djöre  tiid  ek  net  sa  as  wy  wolle!  Nou  hab  ik  skreaun 
oan  dominy  S.  to  Harns,  dy  yet  al  hwet  ynflóed  op  Weistra  het  Wy 
hoopje,  dat  wy  dêr  skielik  hwet  goeds  fen  fornimme  scille.  As  deftldehear 
nou  yet  nin  meilyen  mei  dy  twa  het  den  het  er  fêst  in  hert  fen  stien." 

De  triênnen  runen  Eelkje  by  de  wangen  del;  suchtsjende  stoe  se  op. 

Ak  moat  foftrt!"  sei  se,  jóech  master  en  masterske  de  h^n  en  forliet  it. 
skoUllehüs.    Yn    't   foarfgean   sei   se    yet:    »Ik  bithankje  jimme  wol  for  de 
skiednis  dy  jimme  my  forteld  habbe.  God  scil  de  ünlokkige  minsken  wis  helpe." 

It  hynzer  waerd  ynspand  en  Eelkje  wier  op  reis  nei  hüs  ta. 

De  sinne  wier  al  lang  (knder,  mar  throch  dat  er  gAns  snie  laei*)  wier 
it  net  tsjuster.  Do  se  in  bocht  fen  de  wei  om  rieden  en  in  fry  gesicht  om 
hjar  hinne  bieden,  róp  de  jonge,  dy  mei  Eelkje  wier:  »Der  is  brAn!  — 
En  dat  is  by  üs  yn  't  doarpl"  sei  er  der  op. 

Hja  seagen  de  flammen  en  de  reek  omhegens  stigen. 

»Dat  is  Binnenrêstr  sei  Eelkje  en  jage  it  hynzer  hirder  oan.  >As  't  by 
uzes  is,  ho  scil  't  komme?  De  gréft  is  taférzen,  de  pomp  leech;  ho  wetter 
to  kr^en?" 

lolk  leau,  dat  it  de  herberch  is,"  sei  de  jonge. 

»Dy  leit  yn  'e  selde  streek  ,*'  sei  Eelkje. 

Throch  dat  se  sa  stiif  nei  de  brèn  seagen,  bieden  se  in  mannetmirken, 
dy  se  foSrby  rieden. 

yHouP  róp  dizze  y  :»nim  my  meit  den  kom  ik  gauwer  to  plaki" 

It  wier  Elaes. 

Eelkje  seach  it  dalik.  Hja  helde  efkes  stil  en  hy  sprong  yn  't  rydtüch. 

»Nim  de  leye  I"  sei  se  séil ;  »ik  wyt ,  dou.  wolst  net  ride ,  as  in  frommis  ment" 

Hy  seach  hjar  oan,  mar  sei  neat,  naem  de  leye  en  flink  gong  it  óer 'e  wei. 

>Hwér  is  de  brkn  nei  jou  thinsenT'  frege  Eelkje. 

.»It  is  op  jou  pleats,"  andere  Klaes. 

»Den  het  de  kastelein  him  oanstitsen,"  sei  Eelkje. 

^Dat  is  ek  hwet  to  fo&rbarich,  scoe  'k  sizze;  jy  kinne  soks  net  best 
sizze,  as  jy  der  neat  fen  wite." 

Hja  swyde  biskamme  stil. 

Do  se  neijer  by  kamen,  seagen  se  hwet  sa  barnde. 

It  wier  in  heaberch  en  it  lytshüs  ^  op  it  hiem  fen  Binnenrést.  Lokkich  wier 
de  vr^n  draeid  en  waeide  fen  'e  pleats  óf.  Oars  wier  de  hiele  boel  fo&rt  gien. 

Do  se  oankamen  wier  in  smite  folts  al  dwaende  mei  amers  om  de  br&n 
üt  to  eazen^).  Mar  der  wier  nin  keaien  oan;  de  heaberch  en  't  lytshüs 
barnden  óf,  mar  de  huzinge  bleau  bihèlden. 


(1)  Bibea,   (be)bad.   —  (S)  Gins  snie  laei,  rrywat  sneeuw  lag.  —  (S)  Lytshüs, 
byschnnrtje.  —  (4)  Eaien,  ooieo,  hooieii,  gieten. 
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Nimmen  wist ,  ho  *t  de  boel  yn  'e  br^n  komd  wier.  Il  wier  yn  'e  heabereh 
bigün  en  al  moai  oan  'e  gong,  e^r  't  de  fammen  it  mirken. 

Gauke  wier  al  thüs  komd  fen  de  münle  mar  do  nei  de  berberch  gien. 

't  Hiele  do^rp  wier  bast  byien  om  to  helpen,  ek  it  jongiolts;  mei  it 
ütbarsten  fen  it  fjür  wier  de  baet  jin  Eelkje  óerbettere-*). 

De  kastelein  sei:  ^Ik  ba  dy  yn  liikens  wol  ris  tawinske,  dat  de  boel  ris 
yn  'e  br^n  fleach,  mar  do  ik  it  Qür  seacb,  tbocht  ik:  hwet  kin  me  al 
sounige  winsken  dwaen!" 

»Hestou  den  ek  skild  der  oan?"  sei  Eelkje! 

DNé,  wrychtich  net!"  sei  de  kastelein;  »mai*  dou  beste  de  arbeiders  nei 
de  divel  winskel  Hja  wieren  bjóed  by  my  yn  'e  berberch,  en  ien  fen  bjar 
swarde  mei  in  biele  boel  flokwirden ,  dat  scoed  er  dy  yndmye  *).  Dy  bet  it 
grif  dien.  Mar  ik  ba  der  fen  leard,"  sei  er  fierder,  »en  scil  der  myn  foar- 
diel  mei  dwaen." 

>En  ik ,"  sei  Eelkje ,  en  hja  joegen  elko&r  de  bèn. 

Sa  kaem  Klaes  der  oan,  en  de  kastelein  gong  fo&rt.  De  hrkn  wier  ut  en 
it  gefaer  6er. 

»Jy  babbe  yet  al  gansskea,"  sei  Klaes,  i&docb  mar  wer  mei  iver  der  op  ta." 

»Dat  wol  ik  ek,"  sei  Eelkje,  >mar  net  ailinne;  it  manljueswirk  is  nin 
frouljueswirk ;  ik  ba  't  ünderföim.  Nim  my  ta  wiif,  Klaes!  op  góéd  gelök 
en  fortrouwen,  en  bMd  dyn  wird  better  as  ik  it  dien  bab." 

Dat  sizzen  fen  Eelkje  die  Klaes  oan.  De  triénnen  stoene  him  yn  'e 
eagen;  droefheid  en  blydskip,  takomstich  lok  en  de  forsiking  dérta  dfwize, 
alles  rün  throcb  enoar. 

»Né,  Eelkje,"  sei  er  op  't  lést,  »dêrta  is  der  yn  'e  léste  tiid  to  folie 
bard:  wy  rinne  nou  to  fier  üt  eno&r.  Skande  en  earmóede  is  alles  bwet 
ik  jinwirdicb  bisit;  fen  myn  mem  kin  ik  net  skiede,  en  bwet  scoene  de 
minsken  sizze,  datstou  ien  fen  'e  strjitte  opnomd  en  ta  dyn  man  nomd 
hiestel" 

>Ik  siikje  in  man,  dy  my  Ijeaf  bet  en  dy  ik  mien  dat  my  fóeget.  Dyn 
mem  komt  mei  dy  bjir  op  'e  pleats." 

»Mar  jy  wite  net  bo  't  mei  üs  stiet,"  sei  Klaes.   Ti>Myn  stjiffaer " 

iDy  saek  giet  my  neat  oan!"  foei  hja  him  yn  syn  reden. 

„Myn  pake  bet  my  forstaeti"  Klaes  wer. 

»Dat  is  syn  skande,  dines  net!"  sei  Eelkje. 

:»Ik  bin  deadearm!"  sei  Klaes. 

^Ik  net,  dat  treft  den  yet  al  góéd,"  Eelkje  wer. 

En  sa  dürre  dat  petear  yet  al  bwet;  mar  op  it  lést  fóelen  se  elkoftr  yn 
'e  elLrmen  en  skrienxden  en  laken  tagelyk  óer  hjar  lök. 

Hja  bieden  net  sjóen,  dat  er  minsken  by  bjar  yn  'e  keamer  kamen. 

ïWolstou  de  tastimminge  fen  dyn  mem  wol  freegje,  earstou  dy  for- 
loveste?"  sei  in  swiere  stim;  »bja  is  bjir  by  my!"  en  Weistra  stoe  fo&rde 
jonge  Ijuwe,  mei  in  gesicbt  dêr  de  blydskip  op  to  lézen  stoe. 

De  jongeljue  wieren  by  elkoar  wei  spat. 

(i)  Oerbottere,   (overgebeterd),   oveigegaan.  —   (2)  Yndruge,  (indrog«n),  doen  ge-* 
Toelen,  gevoelig  beduiden. 
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Dat  wier  in  wolkom  op  n^ ,  bitwiske  de  41de  Ijue  en  it  jonge  pear. 

Mem  hinge  Klaes  om  'e  hals. 

»Pake  het  my  alles  forjown  om  dyn  wille,"  lustere  se  him  sunich ^) ,  »ik 
moat  by  him  wenje.  —  O,  myn  soan,  it  scil  allege&rre  oars  en  better 
wirde!"  sei  se,  en  hja  skriemde  as  in  bern. 

Klaes  en  Eelkje  trouden,  boêrken  op  Binnenrêst  en  hieden  lok  yn  romme 
miêtte. 

En  nou  is  myn  forhael  ut.  len  wirdtsje  yet.  Wy  Friezen  ha  de  namme 
fen  stiilkoppen,  en  ik  leau,.alhiel  net  sünder  reden. 

Op  syn  stik  stean,  is  best,  mar  al  /o,  dat  giet  net.  Yn  'e minskemaet- 
skippij  komt  alles  net  altiid  sa  góéd  yn  olirder  as  yn  dit  forhael. 

BUektma. 


BERN*)»). 


Traepje  süntsjes»);  stil,  ei  still 
Mem  *)  het  just  it  hert  yn  slomme  *) ; 
Süntsjes,  süntsjes  maste  komme. 
Bergje  fluite,  bos*)  en  tromme, 

Hwêr  se  nimmen  fine  scil. 
Lit  de  bemtsjes  büte  boSrtsje  ^  (sje  ^; 
Mei  hjar  weintsje®),  pop  en  kro§dt- 
Licht  wol  slept  de  lyts*  in  ho^rtsje  ^®), 

Djoeije^^)  d*oare  net  to  skiM*). 


Lytse  wierem**),  slomje  swieti 
Ljeafke,  hieste  sa  'n  forthriet? 
Hiel  de  nacht  het  Memke  wekke: 
For  dy  sjonge,  jin  dy  sprekke, 
Naenje,  naenj'  aloan,  alwei; 
Net  in  wink  kaem  dy  binei. 
Siz,  h  wet  skeeld'  er  oan,  myn  nükje  ^*)? 
Krietste  sa  fen  pyn'  yn  't  bükje? 
Komme  'r  toskjes  **),  dat  'k  net  sjoch? 
Ho  sa  léstich  üt  en  throch? 


Gouden  blomke,  sliep  nou  séftkes; 
Memke  rest  den  ek  yet  efkes; 
Dyn  forthriet  is  hjar  forthriet: 
Lytse  wierem,  slomje  swiet! 


Bernskens — 'twird  *•)  omslüt  inEden; 
Bernskens  —  hwet  al  sillichheden 

Neamt  dy  namme  tagelyk! 
Memmeljeafde  —  heilich  is  se; 
*t  Jonge  müske  kin  se  n*t  misse; 

Engle-ljeafd'  is  net  sa  rykl 


En  de  bemtsjes  joech  ^^)  d'  Algóede 
Oan  'e  memmeljeafd'  yn  hoede; 

Sa  —  syn  alwiis  Faderstjür, 
Soèrgjend  for  de  lytse  bertling  *^ , 
Kepie  *m  oan  in  Ijeafdeketling, 

Smeid  yn  't  Gódlik  Ijeafdeijür. 


(*)  Uit:  Iduna,  frtske  rfm  end  nnrtm,  npmikke  end  samle  fon  Harmen  Zylstra  (Sjtstra), 
Liowerd  1849,  5e  boek. 

(1)  Sunich,  sach^es,  beschaamd.  —  (2)  Bom,  kinderen.  —  (S)  Traepje  sünt- 
sjes,  loop  zachtjes.  —  (4)  Mem,  moeder.  —  (5)  Yn  slomme,  in  slaap.  —  (6)  Bos, 
klapbus.  —  (7)  Bo&rtsje,  spelen.  —  (8)  Weintsje,  wagentje.  —  (9)  Ero'adtsje, 
kmiwagentje.  —  (10)  In  hoartsje,  een  pooeje.  —  (II)  Djoeije,  een  woord  van  leer 
uitgestrekte  beteekenis:  dartelen,  spelen,  zweven,  vliegen,  zwemmen,  slaven,  zwoegen  en 
in  't  algemeen  alle  woelig  bedqjf.—  (12)  To  skil,  te  schel,  laidmchtig. —  (18)  Wierem, 
worm.  —  (14)  Nükje,  schatje,  lieveling.  —  (15)  (Toskjes,  tandjes.  —  (16)  Wird, 
woord.  —  (17)  Joech,  gaf.  —  (18;  Bertling,  gelx)orteling,  die  geboren  is. 
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Struide  memmeljeafd*  allinTie 

Lök  en  sein*^)  óer  bernskens  hinne, 

Berne  sein'  en  lök  wier  swiid: 
Fêster  stiet  nin  Ijeafd'  op  ierde; 
Hwet  hjar  tiid  ef  lot  mei  biede, 

Naet  forset>)  hjar,  lot  noch  tiid. 


Lylse,  wês  mar  büte  nóed: 
Mem  scil  by  dyn  widske*)  weitse*). 

Nim  en  sliëpke:  *t  docht  dy  góéd, 
Licht  koe  dat  dy  better  meitse. 

Den  wier  Mem  wer  bliid  to  raóed. 
Hwet  scoe  dy  dyn  tate*)  smeitse®), 
'n  Under  aeikjen^, 
Streakjen,  flaeikjen, 
Scoeslou  oan  it  dyen®)  reitse, 

Soune»)  't  laeilseniö)  dy  it  bloed. 

Lytse,  wierstou  mar  sa  fier! 
Doch  it  slaget  ^^)  ek  wol  ringen , 

En  den  sjuchste  blij  en  blier 
Wer  nei  d'  oare  berne  springen^*), 

Nei  hjar  wille,  nei  hjar  tier, 
Nei  hjar  moaye  bo&rtersdingen^*); 
En  den  rept  it, 
En  den  skrept  it. 
Om  er  dy  hwet  fen  to  bringen, 

For  dyn  hantsjes  net  to  swier. 


Hark  dér  bütet  hark  i's  tal 
Boartsje  d*  oare  bern  dér  sa? 


Séft  in  bytsje,  net  sa  hird: 
Dat  üs  lytse  n't  wekker  wirdM 
Berntsjes,  stilte!  't  mültsj'  yn  't 
HGiet  er  danich,  danich  óer.  (snoer  **); 

O  it  docht  my  naet  nin  ny^*): 
Al  de  büi'bern  *®)  binn'  er  by ! 
En  dat  laket^"'),  djoeit  engobbet^»), 
Nynke  bikkelt  mei  Mary, 
Foekje  wasket,  Poike  skrobbet;  — 
Gjalt,  ei  fg,  dou  lytse  skobbert**)! 
Smytstou  dêr  wer  prikjes  op? 
Hynsteboartsje  *®)  dou  mei  Mop.   — 
Keike-man  scil  Japik  krije, 
Rienkje  boartet  mei  hjar  pop, 
Keke  wol  him  nest  hjar  flije, 
Hy  mat  Rienkje  hwet  fornye*^): 
Heil  het  gau  syn  mülne  **)  klear ! 
Moarn  komt  Moike  'n  Omke  Sge! 
]»Keke  'n  Rienkje  binn'  in  pear, 
^Hoble-boble,  smyt  se  gear**)." 
Jongesl  jongesl  kom  i's  harren**), 
Gau,  toe  gau  nei  Keimp'  en  Barre, 
Nou!  hwet  fljucht  hjar  draek**)  dêr 
Falderitum,  falderiere;  (moai. 

Sjonge,  dünsje,  springe,  sliere, 
Hinglje,  binglje*^,    skouwe*^),  fie- 
Hwa  net  mei  wol ,  dy  is  loai.    (re  *^, 

Kekke,  hark  i's,  wist»»)  it  al? 
Joun**)  scil  Henk-moi  teltsjes  telle. 
Ja,  se  het  it  seid  jin  Melle,  — 
Ek  fen  't  ierdmanlsj' '^)  yn  it  hól,  — 


(I)  Sein,  zegen.  —  (2)  Forset,  Terandert  —  {S)  Widske,  wiegje.  —  (4)  Weitse, 
waken.  —  (5)  Ta  te,  (log)  borst.  —  (6)  S  meitse,  smaken. —  (7)  A  e  ik  jen.  £ene  bij- 
sondere  eigenschap  bezitten  vele  Friesche  werkwoorden  daarin,  dat  ty  erenals  de  weild. 
naamw.  verkleind  worden,  en  dan  eene  nienwe  seer  eigenaardige  soort  van  werkwoorden 
opleveren;  zoo  bier  van  aije,  aaien,  aeikje,  zachtjes  aaien;  van  tbr  in  we,  drukken, 
dnwen,  thrinwkje,  zacht,  liefkoozend  dmkken;  van  roeije,  roeien,  roeikje,  zachtjes 
roeien,  enz.  enz.  —  (8)  DJjen,  groeien.  —  (9)  Sonne,  maakte  gezond.  —  (10)  Laeit- 
sen,  lachen.  —  (11)  Slaget — ringen,  lakt  spoedig.  —  (13)  d*Oare  berne  sprin- 
gen,  der  anderen  kinderen  springen.  —  (13)  Bo&rtersdingen,  speelgoed.  —  (14)  "*! 
Mültsje  yn  't  snoer,  't  mondje  in  toom.  —  (15)  Docht  my  naet  nin  nö,  verwon- 
dert my  in  't  geheel  niet  —  (16)  Bürbern,  kinderen  van  de  baart  —  (17)  Laket, 
lacht  —  (18)  Gobbet,  schertst  —  (19)  Skobbert,  deogniet  —  (20)  Hynstebo&rt- 
8 j e  don,  speel  j|j  paardje ,  imperatief.  —  (2l)FornUe,  meedeelen ,  vertellen  (wat nieaws).  — 
(22)  Mülne,  rooien.  —  (23)  Smyt  se  gear,  gooi  ze  te  zamen.  —  (24)  Harren,  hier- 
heen. —  (25)  Draek,  (Hd.  Drache),  vlieger.  —  (26)  Hinglje,  binglje,  heen  en  weer 
slingeren.  —  (27)  Skonwe,  schniven.  —  (28)  Fiere,  met  kracht  wegstooten,  werpen 
enz.  — -  (29)  Wist,  weet  g^.  —  (30)  Jonn,  vanavond.  —  (31)  lerdmantsjc,  kabon- 
termanneke. 


77 


Fen  de  jonge  mei  syn  skeppe,  — 
Den  fen  Oeg'  en  Alde  Beppe  ^) ,  — 
Fen  de  hjerring*)  en  de  skol,  — 
En  den  yetle  —  kenstou  't  wol'? 
—  Ei,  ik  wit  it  nou  net  n^er,  — 
»Tafel,  tafel,  dek  dy,'*  sei  er, 
Dêrmei  wier  syn  tafel  fol; 
Hwet  mar  swiet  en  lekker  smakke, 
Dat  wier  yn  in  omsje&n  makke'). 
Nou,  as  ik  sa  'n  tafel  hie, 
Den  wist  ik  wol  hwet  ik  die: 
Tetsje-moi,  dy  altyd  gammelt^), 
En  sa  trou  üs  bonken  sammelt, 
Tead'-om,  dy  by  winterdei, 
Al  ho  kdld  it  wéze  mei, 
For  üs  stiet  to  baentsje-feyen  *) , 
Frearkje-bólwüfs  ^  lytse  Teye,  'n 
Rients  dy  op  'e  hikke^)  past, 
Nóege®)  'k  allegeilrr'  to  gast. 
O  hwet  scoe  *k  se  den  formeitse*)! 
Ho  scoe  *t  Rients  en  Teye  smeitsel 
Joun,  as  ik  by  Henk-moi  bin, 
Wol  'k  s'  i's  freegj'  eft  üs  Baes  Reitse 
Sokken  tafel  meilse  kin 


O,  myn  sei^^!  is  Memke  dér? 
Mem,  is  lytse  Sied  wer  better, 
Sjuch,  ei  sjuchl   syn  rinkel  het  er; 
*t  Ljeave  boike^^)  boSrtet  wer. 
Dünsje ,  berntsjes,  spring  in  't  roun , 
Lytse  Sied-man  is  wer  souni 

Spring  yn  't  roun ,  it  mei  lis  barre : 
Sied  is  better.  Nou  üs  warre  ^*), 
Helje  op  nou:  falderal 
Falderilum,  falderiere. 
Sjonge,  dünsje,  springe,  sliere. 


Hinglje,  binglje,  skouwe,  fiere, 
Ring-om,  ring-om,  ringje  ta. 

Bemtsjes,  berntsjes,  dünsje  fry, 
Fleurich,  froalik  binne  wy; 
Lit  üs  sjonge,  lit  üs  hiplje, 
Hftn  oan  hèn  yn  't  roun-om  tiplje. 
Ringen,  ringen  wer  op  ny; 
Hwa  kin  wiplje, 
Hwa  kin  triplje, 
Hjirsa,  hjirsa,  hjirsa  by: 
Fleurich,  froalik  binne  wy. 


Bernske  jiërren  jouwe  blidens  *'). 

As  ik  ünder  berntsjes  sit, 
Think  ik  oan  myn  bernetiid ,  en  s' 

Is  myn  swietste  thinken  yet. 

Lang  forflein  binn'  nou  de  deagen, 
Dat  'k  in  lökkich  boike  wier, 

ünks  ^*)-nacht  makket  mei  hjar  fleagen 
t  Libben  my  as  lead  sa  swier. 

Hwérom  dürret  bernewille 

Net  it  hele  libben  óer? 
Hwérom  mat  ik  lésten  tille, 

For  myn  wirge**)  lea  to  stoer? 

Ljeafd'  en  lök,  se  libje  beide; 

Skiën  en  tierich  is  de  wr41d; 
Hunichblomkes  jout  de  heide; 

Hwérom  is  de  jeld  ^^  sa  kèld  ? 

Lit  de  stive  witnis  ^')  güchje  *®) , 
By  de  bern  formeits  ik  my, 

'k  Siikje  faek  in  froalik  ploechje^*) 
En  forfoegje  my  der  by. 


(I)  Alde  Beppe,  oude  Grootmoeder.  —  (2)  Hjerring,  haring.  —  (3)  Makke,  ge- 
maakt. —  (4)  Gammelt,  van  gammel  je,  bestendig  imii  of  meer  ziekel\jk  zijn.  — 
(5)  Baentsjefeijen,  baanvegen.  —  (6)  B61wiif,  bollevronw,  vroaw  die  met  wittebrood 
by  de  haiien  loopt.  —  (7)  Hikke,  hek,  hier  op  een  landweg,  die  door  *t  weiland  loopt, 
en  die  telkens  bij  *t  passeeren  van  een  rytaig  geopend  en  gesloten  wordt.  —  (8)  N6ege, 
noodigde.  —  (9)  Formeitse,  Termaken.  —  (10)  Myn  sei,  uitroep  van  verwonderiDp-. — 
(II)  Boike,  jongetje.  —  (12)  Warre,  weren,  lijn  best  doen.  —  (13)  Blideni»,  biyd- 
schap.  —  (14)  IJnk,  ongeluk.  —  (15)  Wirge,  vermoeide.  —  (16)  Jeld,  oudenlora.  — 
(17)  Witnis,  wetenschap.  —  (18)  Güchje,  spotten.  —  (19)  Plocchje,  troepje. 
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Hwér  se  Ijeaf  en  ienich  bo&rtsje, 
Bliêrket  my  de  freugde  ta, 

Soarge  wykt,  en  mei  yn  hoartsje 
Bin  ik  wer  in  bern  as  l^a. 


Berntsjes,  't  I5k  is  yette  jimme, 
't  Swiet  fornoeyen  en  de  rêst! 

Jimme  mey'  't  er  yet  fen  nimme; 
Ringen  komt  des  libbens  lést. 

EL   S^titra. 


H  J  ERSTJOU  N*)'). 


Wyn  en  wiétte*), 

wylde  buyen 

rüze,  reagje 

rou  yen  yn  't  wezen*). 

Boldrjend  bünzje 

de  baren  jin  't  heiwirk, 

spatte,  spiele 

spóekjende  óer  't  l^n. 

Kreunende,  as  krauden^)  se, 
kreakje  de  peallen 
fen  't  wicht  der  weagen, 
dat  woest  der  jin  oan  dreunt. 


De  wyn  giselt  gysten  *) 
mei  gjalpen^  fen  wetter 
de  skodsjende  sédyk, 
en  skobbef)  syn  krune. 

De  njüre  nacht-dei 
neyert  syn  ündergong. 
Tsjusterens  tsjucht 
tsjökker®)  óer  d'  ierde. 
Bangens  binypt 
de  boezem  yn  't  sykjen^, 
by  d'  aeklike  oanloaits^*^ 
fen  eangstjaende  rouwens. 


Regine,  yn  sök  needwaer  komstou  der  yette  ut, 
Wylst  elk  him  forbüke  yn  syn  wente^*)  nou  slüt? 
Regine,  't  wyld  djierte**)  leit  bevend  yn  't  hól; 

De  freze  rejeftrret  oeraL 
Hearstou  it  kriten  der  meauwen  óer  't  strên? 
Sjuchste  se  n't  sköflich  hjar  bergjen*®)  op  't  lèn? 
Boazer  en  boazer  wirdt  stees-oan  it  waer, 
Jimmerwei  stjalpsker  **)  jeit  baer  yette  óer  baer. 
Ljeave,  dou  trillest;  dyn  kleur  is  bistoam; 
Bleek  en  mismoedichlik  sjuchste  my  oan. 
Grimefol  heistert  de  wyn  mei  dyn  klean, 
Pas  kinste  faken  syn  skürren^*)  werstean. 
Famke,  myn  djürste,  nin  waer^^)  is  't  for  dy; 
Rik  my  dyn  hantsjes,  Ijeaf,  hk\d  dy  oan  my. 

♦)  Uit:  Iduna,  6e  boek. 

(l)  Hjerstjoon,  herfstavond.  —  (2)  Wiëtte,  natheid,  regenvlagen.  —  (8)  Wêsen, 
aangericht.  —  (4)  Kraaden  van  kranwe  of  krauwje,  krimpen,  kramptrékken  van 
pÖn.  —  (5)  Gysten,  snel.  —  (6)  Gjalpen,  gnlpen.  —  (7)  Skobbet  van  skobje, 
Zweedsch  sknbba,  wrgven,  schoren,  krabben.  —  (8>  Tsjasterens  tsjucht  tsjök- 
ker,  dnistemis  trekt  dikker.  —  (9)  Sykjen,  ademhalen.  —  (10)  Oanloaits,  aanblik.— 
(Il)  Wente,  woning.  —  (12)  Wyld  djlerte,  vrild  gedierte.  —  (13)  Sköftich  hjar 
bergjen,  schichtig  rich  verbergen.  — (14)  Stjalpsker,  overstelpender.  —  (15)  Skür- 
ren,  schearen,  rakken;  van  hier  ook  wynskür,  windvlaag;  Hd.  Schaner.  —  (16)  Nin 
waer,  geen  (geechikt)  weer. 
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Hwêrom  biste  üttein*)?  Hwet  dreau  dy  fen  hüs? 
Ommers  to  kèld  is  de  joun,  en  to  strüs'). 
Famke,  mar  *k  wit  it,  de  wylde  natür 
Helle  dy  selve  ta  wandeljen  óer*); 
Grods  wirken  t'  oanskógjen  is  jimmer  dyn  nocht, 
Natür  is  de  Godstimme  yn  al  hwet  se  docht. 
Ljeaf,  siikje  w'  in  smouter*)  en  feiliger  sté, 
Hjir  litste  to  folie  fen  wyn  en  fen  sé. 


Sjuch  dat  tomljen, 
Woelen,  skom^en, 
Heftr  dat  bünzjen  jin  'e  dyk. 
Weage  op  weage  slacht  to  knetter, 
Groulik  stout  it  sftlte  wetter, 
Fleande*)  bergen  skom  allyk. 

'tRaest  en  beart  en  giert  en  ploft; 
Swarte  leadkleur  het  de  lofl; 
Net  in  inkel  stjirke  Ijochtet; 
't  Earme  séfölk  sit  yn  need  , 
Neare  tsjusterens  orotsjocht  it, 
Wyl't  it  kampet  jin  *e  dead. 

't  Skip  skynt  alle  stjür  to  weegrjen, 
Under  düken,  ünder  sleegrjen, 
Sünder  mjitte,  sünder  ein; 
Seil  en  touwirk  skürre  oan  stikken, 
d'  Eangstme  kliuwt  mei  d'  eagenblik- 
Elk  is  móedleas  en  forslein.      (ken, 

't  Strèn  is  nei, 
H  Kin  naet  mear  lye. 
't  Anker  üt  sa  tel*)  as  't  mei! 
Bergje  alle  seilen  wei! 
Snyel  hwet  net  I5s  wol,  snye! 


Seinen  jown! 

't  Roer  staet  jin  '^  groun  I 
't  Skip  wirdt  lekl  Scjit  üt  de  lést! 

Kapje  ring^  de  mêsti 
En  hwet  Iga  nou  mear  yet  kinne, 
Bidde  oan  God ,  dat  is  't  allinne. 


Fader,  forlös  üsl 
Fader  fen  't  libbenl 
warje ,  weits  ®)  óer  üs 
om  wiif  en  berntsjes. 
Heare,  forhear  üsl 
hear  d'  earme  sounders, 
dy  Ijuentsje*)  om  bih^ld, 
libbens  Fader! 

Heare,  höedsje  üs! 
Hird  is  de  deadstriid. 
De  bo&ljem  bünzet 
bot  jin  'e  groun, 
fel  waext^^)  it  wetter, 
dat  walt  thröch  de  lekken. 
Forlös  üs,  Heare, 
Fadèr  fen  't  libben! 


Earme,  dyn  bidden  forfljucht  mei  de  wyn; 
Soun  en  by  sinnen  raoast'  d'  iwichheid  yn, 
Neame  is  nin  redding  to  finen  for  dy, 
Dead  spöeket  om  dy,  dyn  ein  is  neiby. 


(1)  Uttein,  oitgetogen,  aitgegaan.  —  (3)  Strüs,  gestreng,  wreed,  scherp.  —  (8)  Helle 
der,  haalde  over,  bewoog.  —  (4)  Smonter,  Inwer.  —  (5)  Fleande,  vliegende.  — 
(6)  Tel,  snel.  —  (7)  Ring,  vlag.  —  (8)  Weits,  waak.  —(9)  I^jnentsje,  smeeken.— 
(10)  Waext,  wast. 
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Regine,  dou  glimkest^)?  Regine,  hwet  is  't? 

Dou  trieneste*)  en  lakest?   Myn  Ijeafste,  hwet  is  't? 

Sjuchstou  ütkomst  for  de  lyers 

Binne  er  yn  'e  need  bifryers? 

Famke,  leauste^)  't?  —  Ja,  't  is  wier, 

Minske  deugd  rikt  einen  fier. 

Dieden,  dêr  w'  oan  wite  kinne 

Dat  wy  Gódlik  slachte  binne, 

Edle  dieden  barre*)  er  yet, 

Braven  —  braven  binne  er  yet 

Ja,  't  is  wier! 
Seinjende  ingels!  reddende  ingelsl 
—  Hwet  m'  ek  fen  üs  slachte  seit, 
Ho  m'  der  minskene  ündeugd  geit  — 

Ja,  't  is  wier! 
•  Minske  deugd  rikt  einen  fier. 


Harkje!  heech  is  de  need. 

Uinne  mo&tte  wyl 

Hwa  moed  het,  gea  mei  üs: 

minsken  bidde  om  bihèldl 

Brek  thröch  de  br^nning, 

brük  alle  kreften! 

Nin  moedige  myt  syn  libben 

om  minskelibbens  to  redden  I 

Strtders,  jin  stoarm  en  dead, 
jin-  stream  en  weagekréft  *) , 
Kampers,  nin  keap  jown! 
wy  kom  me  se  neijer. 
Roei  oan !  nin  warleaze  ®)  riemen ! 
Lit  rüzje  end  brüzje  de  sé, 
lit  bylje  ^)  de  boldrjende  stoarm , 
nin  bangens  oerfalt  üs. 

Held  oani  wy  hise  't. 
Hein  de  linel 
Nim  de  needlingen®)  óeri 
Nimmen  fordjerre®)! 
Fier  de  kostlike  fracht 


firdich  nei  1^  tal 

Ringen  de  bannen  wer  rept 

de  reis  to  foleindsjen. 

Thank,  Alfader,  thanki 
Dy  sy  d'  eare! 

Oan  Ijeaven  en  Ijeavjende  hei-ten 
is  't  libben  weromjown, 
üt  'e  dünjende^®)  djipte 
deads  klóeren^*)  üntkaept. 
De  Heechste  stipe  de  helpera: 
Him  sy  d'  earel 


Myn  Regine,  eitsjoar  omklamke, 
Fal  m'  yn  d'  earmen ,  Ijeafste,  kom , 

Jouw  my  patsjes^*),  inglich  famke; 
d'  Iwichheid  is  great  en  rom. 

Stoer  en  heech ,  der  wrèld  üntsketten , 
Stiet  it  minske  yn  't  skeppingswiid , 

En,  fen  Gódlik  fjür  thröchgetten^»), 
Swicht  syn  geast  for  dead  noch  tiid. 


(I)  Glimkest,  f^limlacht.  —  (2)  Dou  trieneste,  g\j  schreit.  —  (3)  Leauste,  ge- 
looft g\j.  —  (4)  Barre,  gebenren.  —  (5;  Weagekréft,  goligeweld.  —  (6)  War  lease, 
komt  van  (yen)  warre,  (uch)  weren,  zijn  best  doen;  das:  roeit  aan!  geen  riemen,  die 
sich  niet  weren  1  —  (7)  Byije,  gieren,  huilen.  — (8)Needlingen,  schipbreukelingen. — 
(9)  Fordjerre,  kome  om.  —  (10)  Dünjende,  woedende,  geweldig  beWogene.  — 
(II)  Klöeren,  klauwen.  —  (12)  Patsjes,  kusjes.  —  (18)  Tröchgetten,  doorstroomd. 
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Famke,  lit  üs  Ijeavje  en  minne, 
Ljeafde  rekket  nea  forlern: 

Wy,  myn  djürste,  Ijeafl  wy  binne 
Fen  de  Heechste  Ljeafde  bern. 

Ljeafde  is  Gódlik,  ljeafde  is  Iwich, 
't  Minske  wjukkelt  ^)  d'  ieuwen  óer ; 
Reddende  ingels  binne  üs  broêrren; 
't  Minske  is  iwich  mei  syn  ljeafde, 
Tiid  en  wrèld  en  dead  to  stóer. 


Famke,  sjuch  dat  wylde  djoeyen*), 
Sjuch  dat  slingrjen  fen  de  sé, 

Sjuch  him  weage  op  weage  loeijen, 
As  scoe  d'  ierde  fen  hjar  sté. 

HeSr  de  boaze  stoarmwyn  gieren, 
Hear  syn  jeyen  wyld  en  rou , 

't  Bloed  bistivet  yen  yn  d'  ieren 
By  syn  thouwrjen*)  hól  en  grou. 

't  Hjerstwaer  roppet  Qild  en  wélden, 
Deit  it  libben  der  natür, 

Net  in  blomke  bliuwt  bihèlden, 
Net  in  krüdtsje  lit  it  óer. 

Doch  yn  't  midden  der  fornieling 
Is  er  hope  en  treast  for  üs , 

Treast  en  hope  by  de  fieling*): 
Wy  binne  yn  it  Gódswirk  t'hüs. 


Litte  wyld  de  stoarmen  reagje, 
Sinke  't  moai  der  skepping  wei; 

God,  de  Fader,  dêr  w'  op  eagje*), 
Is  en  bliuwt  üs  j  immer  nei. 


Minsken  binne  fen  syn  slachte, 
Minske  fieling  seit  üs  dit, 

En  —  ho  't  kwea  it  minske  6ernach- 
Minske  dieden  teane  't  yet    (te«— 


Jouw  my  patsjes,  m^n  Regine, 
Krüp  my ,  \jeave ,  thicht  oan  't  hert , 

Mei  ek  ierde  en  al  fordwine, 
Nea  forgiet  üs  ljeafde  net. 


Iwich,  iwich  scil  se  bliuwe, 
Ueech  en  sterk  en  stóer  en  fry , 

Jimmer   yette  yn  swietme  kliuwe^. 
Groene  yn  heilgens  lyk  as  wy. 


Dérom,  Ijeafke,  lit  üs  minne, 

Ho  it  beare')  en  boldrje  mei; 

Plofte  't  stjirte®)  óer  üs  hinne, 

Tiid  lioch  wr&ld  kin  't  minske  óer- 

Mocht  in  iwichheid  forrinne,  (winne. 

Minske  geast  stjert  nimmer  wei. 

En  syn  ljeafde  tsjucht  him  nei. 

H.  Sytêtra. 


(I)  Wjnkkelt,  klapwiekt—  (2)  Djoeijen.  Zie  bli.  75,  no.  10.— (8)  Thonwrjen, 
thouwerjeD,  bulderen.  —  (4)  Fieling,  gevoel.  —  (5)  Eagje,  staren.  —  (6)  Yn 
swietme  kliuwe,  in  soetheid  klimmen,  toenemen.  —  (7)  Beare,  gieren,  huilen.  — 
(8)  Stjirte,  gestarnte. 

III.  6 
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M  E  AGERE    LYS*). 

Meagre  Lys  wier  fül  en  earnich^), 

Goarje*)  jin  de  klippen  oan; 
Koe  der  ien  mei  bytsjes  hinne'), 

Lys  spand'  altyd  yet  de  kroan. 
Freark,  hjar  man,  wier  to  bikleijen*): 

As  er  al  i's  liddich*)  wier, 
Den  die  Lys  oars  neat  as  fytrjen, 

En  se^foêrre^  'm  net  lo  swier. 
Doch  't  wier  nuver^,  hwet  se  dieden, 

Hja  bidyden®)  net  in  bean^): 
Freark  mocht  bodsje*®),  Lys  mocht  goarje, 

Altyd  krapte  ^^)  wier  hjarlean^*). 
Lys  briek  dei  oan  dei  hjar! holle, 

Lyk  fol  hwet^')  waerd  dêr  bithocht; 
Graech  woe  hja  't  hwet  rümer  habbe,  'n 

Net  in  ding  bleau  ünbisocht  ^*). 
Freark  moast  faek  it  den  üntjilde: 

Him  fdel  't  libben  ek  wol  sür; 
Mar  hy  koe  dat  better  di)dsje. 

En  hy  gnoarre;*^)  'r  sa  net  óer. 
As  er  den  al  folie  swige, 

Bearde^^  't  wyfke  hird  en  lüd, 
Den  wier  't  altyd:  »'t  Is  doch  freesliki 

»Prompt  nin  kriich  best'  yn  'e  hüd  ^^. 
]i>'t  SkofTelt  altyd  der  mar  hinne, 

]s>Moftms  nei  't  wirk  en  jouns  wero  m , 
>Altyd  sünder  erch  en  thinken : 

iFrearkl  hwet  bistou  simple  dom. 
ï)JaI  it  scoe  dy  hiel  wol  flije*®), 

»6yng  't  er  ellse  joun  wer  throch, 
»Hwet  wy  yn  sa  'n  dei  fortsjinje; 

j>'k  Bin  sa  wiis,  dat  'k  dat  net  doch. 
i>Sjuch  doch  ek  ris  ut  dyn  eagen, 

ïThink  er  i's  mei  my  óer  nei, 
»Ho  wy  best  op  proppen  reitse, 

»Hwet  us  yet  ris  bate  mei. 
ï)Mar  dou  libbest  sdnder  soSrge, 


(*)  Uit:   Idaniï,  boek  IV, 

(1)  Fül  in  enrnich,  tuk  op  gewin  en  gierig.  —  (2)  Ooarje,  gierig  sijn,  leven  als 
aen  Trek.  -^  (3)  Koe  hinne,  kon  toe,  had  genoeg.  —  (4)  Bikleijen,  beklag|en.  — 
(5)  Liddich,  lotlig.  —  (6)  Foërre,  voerde,  gaf  te  eten.  —  (7)  Nu  ver,  xonderling. — 
(8)  BifUjden,  kwamen  voornit.  —  (9)  Net  in  bean,  geen  sier. —  (10)  Bodsje, 
in'oogen.  —  (It)  Krapte,  armoede,  bekrompenheid.  —  (12)  Lean,  loon.  —  (13)  Ljk 
fol  hwet,  onverschillig  wat,  alles.  —  (14)  Unbisocht,  onbeproefd.  —  (15)  Gno&rre, 
morde.  —  (16)  Bearde,  schreeuwde,  maakte  misbaar.  — {11)  Prompt  nen  kriich 
best''  711  ^n  hüd^  je  hebt  heelemaal  geen^  nagver  in  *t  lyf.  —  (18)  Fljje,  aanstaan. 
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»'k  Sjuch  dy  nea  net  *)  oars  as  oars ; 
))As  wy  jouns  nei  béd  ta  geane, 

»Dalik  sliêpstou  as  in  roas. 
ibFreark,  ik  scoe  my  wol  logrieme*), 

»Freark,  dou  likest  my*)  nin  byt, 
»En  krystu  nin  oare  sinnen, 

»'k  Reitse  myn  forsten  yet  kwyt." 
S&  gyng  dat  hast  alle  deagen; 

Freark  bleau  meast  deselde  man; 
Inkeld  koe  't  bim  ek  forthrette, 

NoU)  den  krige  Lys  in  wan. 
lenkear,  Freark-man  snirke  réstlik 

Nei  in  thige  swiere  dei; 
Hwent  it  lexum  fen  syn  wyfke 

Dreau*)  him  nea  de  sliep  net  wei  — 
Lys  koe  yet  nin  sliep  bithinke; 

Hja  thocht^)  stil  hjar  lyen  6er, 
En  se  rekne,  en  se  mymre, 

Nou  mistreastich ,  den  wer  pór*); 
En  hja  wrotte  en  hja  stinde 

Nest  hjar  man  op  't  bédsteed  om , 
Hersenskraebje ,  dat  se  switte; 

Fij,  it  minske  hie  't  net  rom.  — 
Dêr  komt  hjar  hwet  yn  'e  holle; 

Stilt  dér  het  se  hwet  bithocht; 
Jal  dat  's  rekke,  dat  mat  wéze; 

Nou  is  't  hjar  yn  ienen  Ijocht 
•Freark!"  —  se  stompt  him  yn  'e  side,  — 

»FrearkI"  -—  hja  lükt^)  him  yn  it  hier®),  — 
)>Freark-ju!  wird  ris  wekker,  siz  ik; 

))Freark,  nou  scil  it  gean,  sa  wier! 
ïFrearkl"  —  »Hwet  wotte  »)"  — »Hark  i'sefkes; 

»Freark,  bist'  wekker?"  —  »Ja,  hwet  is  't?'* 
ji)Hear  i's  tal  wy  binne  redden *•), 

»'t  Is  in  ding  dat  my  net  mist 
»'k  Hab  der  lang  óer  leid*^)  to  malen, 

»Einling  scjit  it  my  yn  't  sin ; 
»Fyn  'k  mei  gauwen")  i's  in  goune'*), 

]>Dat  sa  best  i's  slagje  kin^ 
»Den  mastou  my  ien  fortsjinje, 

»En  dêr  Hen  ik  yet  ien  by, 
ïAs  er  üs  den  noch  ien  jown  waerd, 


(1)  Nea  net,  nooit  (niet).  —  (2)  Togrieme,  veimorselen,  yerschenren.  —  (8)  Li- 
kest my,  gelijkt  op  mij,  slacht  m\j.  —  (4)  Dreau  ....  wei,  verdreef.  —  (5)  Thocht 
6er,  oyerdacht.  —  (6)  Pür,  woedend.  —  (7)  .Lukt,  trekt.  —  (8)  Hier,  haar.  — 
(9)  Wotte,  wilt  gg.  —  (10)  Redden,  gered.  —  (11)  Leid,  liggen,  part.  perf. — 
(12)  Mei  ganwen,  weldra.  —  (18)  Qonne,  gulden. 

6* 
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»Den  hie  'k  Qouwer.  Fettest'  my? 
»Nou  den ,  for  dy  fjouwer  goune , 

»Hab  ik  s'  ienkear  by  mankoar, 
iDêr  gean  'k  mei  nei  d'  earste  merke,  'n 

»Keapje  der  in  kealtsje^)  foar. 
»Mei  der  tiid  scil  't  greater j  wirde , 

^Njunkelytsen  is  H  in  kou, 
»En  de  kou  bringt  wer  in  kealtsje; 

iDat  forkeapje  *k,  hwet  seistou?"  — 
»Diker,  ja!"  sei  Freark  binóge*), 

»Wiif,  hwet  heste  't  fix  yn  't  sin, 
»Skjin  —  in  goune  to  fortsjinjen 

]i>'k  Scil  bisiikje  hwet  ik  kin. 
^oJa,  sa  'n  kou,  dat  wier  al  trewes'), 

^En  hwet  my  noch  't  measte  flyt, 
»Ik  kin  den  i's  mólke  drinke , 

»As  üs  kou  in  kealtsje  kryt."  — 
ï>Hwet  seistu  dêr?  Mólke  drinke? 

)>Dou  de  mólke?  Biste  s^jucht*)? 
9D0U  scoest  yen  de  winst  oplurke, 

lAs  me  pas  hwet  ütwyk  sjucht? 
»Né,  de  mólke  kryt  it  kealtsje, 

))Dat  wirdt  dêrfen  grou  en  fet, 
»Scjit  er  óer,  den  wol  ik  tsjernje^); 

^Sjuchste  wol?  Dou  kryst  it  net"  — 
i>Nou,  dat  's  góéd,  dat  mei  'k  wol  lye; 

}»Mar  in  bytsje  koe  nin  kwea: 
»Think,  fen  my  kryst  ek  in  goune, 

»'t  Is  den  noch  for  dy  nin  skea,"  — 
»Naet  scilst'  habbe,  Freark I  nou  wist'  it; 

»Hwet  scoestou  mei  mólke  dwaen? 
»'t  Is  myn  wyt  om  jild  to  meitsen, 

^Net  om  dy  der  fen  to  jaen. 
)!> Lange  slügert^)  datste  biste, 

»Lyk  fol  hwet  wött'  altyd  ha; 
»Hwet  ik  ek  biskeuk^  en  ütfyn, 

>)Net  in  sier  bidyt  me  sa. 
»Mar  ik  scil  wol  wizer  wêze,  'n 

:^Set  it  dy  net  foar  de  snüt, 
]»FrearkI  dér  kinste  steat  op  meitse; 

))Hwent  ik  wol  i's  hwet  foarut."  — 
]»LysI  as  wy  dat  koubist  habbe, 
»'k  Wol  hwet  mólke  siz  ik  dy."  — 


(1)  Kealtsje,  kalQe.  —  (2)  Bindg^e,  Tergfonoegd.  —  (8)  Dat  wier  al  trewes,  dat 
EOü  Koak»  dat  soa  een  heeriykheid  syn.  —  (4)  Sljncht,  onw^s;  Tergel.  simpel ,  eenvou- 
d\g*  —  (5)  Tsjernje,  karnen.  —  (6)  Slügert,  loome,  slaperige  kerel.  —  (7)  Bi- 
«küuk,  bedissel. 
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»Dou  meist  beare  saste  wötte, 

tFreark!  dou  rekkest  grif  foarby."  — 
)»H&ld  dy  stil,  Lys!  Ik  scil  H  wite, 

DJouste  krimp  *)?  en  oars ,  pas  op  I"  - 

»Scoest  my  drige,  loaije  skevel*), 

iLoebes,  frethals,  Mde  rob?"  — 
Freark  waerd  nidich,  Lys  moftst  sw|je, 

Om  H  hy  hjar  sa  heislik  kniep, 
En  se  rekken  njunkelytsen 

Mei  mankoarem  yn  'e  sliep. 
En  as  Lys  nou  d'  oat*e  moamtiid 

Wer  fen  ng  op  keakle')*^het, 
Ef  yn  lenen  gyng  to  siikjen 

Om  in  goune,  wit  ik  net. 
'k  Hab  der  faken  wol  nei  frege, 

Nimmen  wist  er  lykwol  fan; 
Mar  dat  mearke  wier  sa  grappich, 

Dat  it  moast  wol  oan  *e  man. 


W  ALDS  A  NG*). 

Moai  sünder  wergea  binne  de  W&lden^): 
Smükskaedsjend  ^)  beamtegrien  deral  yn  H  roun, 
Blierlaeitsend  ^)  boulftn,  tierige  greiden, 
Sjongende  fügels,  sènnich  de  groun. 

MaimolUine  pronkseal'  binne  de  Walden: 

H  Hóf  klaeid')  yn  bloeiselwyt,  geal®)  sjongt  en  slacht , 

K^kes^  yn  't  miedl^n*^  rinne  to  weidsjen, 

*t  Nót^^)  weacht")  it  Qild  6er,  swiid  is  de  pracht. 

Nocht,  oars  sa  neame,  jouwe  de  WMden: 
Oerflóedich  libbensswiet,  soundheid  en  tier, 
Folürjiers  en  simmers,  hjersttiids  en  winters, 
Fjildwille  *•)  'n  hüsfreugd  throch  't  hele  jier. 

Uit:  Iduna,  boek  lY. 
(l)  JoQste  krimp,  geeft  ge  toe.  —  (2)  Skevel,  verachtel.  vent,  kerel.  —  (8)  Kea- 
kle,  gebabbeld.  —  (4)  De  Wft  ld  en,  de  Wonden;  die  oorden  van  Friesland,  die,  meest 
uit  lanclgrond  bestaande,  veel  boongewas  opleveren.  De  bewoners  zQn  daar  meer  eenvoudig 
en  minder  weelderig  in  bun  levenswQie  daói  in  de  vetter  kleistreken. —  (5)  Smükskaed- 
sjend,  aangenaam  scbadaw  gevend.  —  (6)  Blierlaeitsend,  vriendeiyk  lachend.  — 
(7)  Klaeid,  gekleed.  —  (8)  Geal,  nachtegaal.  —  (9)  KUkes,  koetjes.  —  (10)  Mied- 
Un,  (madeland),  weiden.  —  (11)  N6t,  graan.  —  (IS)  Weacht,  golft.  —  18  Fjild- 
wille, boitengenoegens. 


Fryske  biwenners  habbe  de  Walden: 
Hja  libje  fröed  en  from,  sljucht  binn'  se  'n  rjucht, 
Eanjf  fan  ütwrydskens  ^ ,  gol  en  ienfSlldich, 
Altyd  deseldfij  bwêr  me  se  sjucht. 


BERNSBERNE    BOASTE*)*). 


Everl^omra*  en  Rarnkje-moi 
Sieten  swiet  to  kdltsjen^) 

Op  in  stille  simroerjoun 
Under  't  ^iene  beamte* 

't  Hïe  d'  (terdeis*)  óereveP)  broeid, 
Hjit  en  near  hie  't  wezen , 

En  it  siel  nou  buten  daar 
Kdel  en  bare  nochlik. 


Romkje-moi  hie  '1  jounmiel  ré: 
Yn  hwet  kMde  süpe^, 

Mei  hwet  sjerp  ^)  er  yn  biret, 
Hie  s'  in  bak®)  tokromle. 

Doch  se  kelten  oan  en  wei 

Fen  forliden  tiden, 
En  se  koene  yet  Mrearst 

Net  oan  't  lepljen  komme. 


Evert-omme  spile  yet 

Fry  hwet  yn  syn  höll'  om, 
En  dat  maast  er  earst  noch  ut. 

Eerder  woe  't  net  ite. 


Wist'  it  yet,  mem,  ho  wy  krekt  nei  de  dei 

Oer  fyftich  jier  ek  hjir  sa  sieten? 
Kiap  kaem  it  om  do,  it  wirk  slag*  üs  jin; 
Wy  wieren  móedleas  en  krieten. 

't  Wiei*  do  mar  amper  yet  oardeljier®)  lyn, 
Dal  ik  de  knotte**^)  dy  jown  hie; 

*k  Seach,  om  to  Libjen  wier  Ijeafde  net  nóch, 
As  der  nin  lok  mei  yn  H  bomi  wie'. 

Do  saeid**^)  in  ear'barre  dol  op  üs  thek, 

L6ke  *n  bilóke  de  krite: 
'k  Fette  wer  móerl ,  on  ik  sei  noch  jin  dy , 

Licht  komt  er  lokkiger  rite"). 


P  Uit:  ld\ma,  bock  IV. 

(l)  UtwrydakenSj  het  nïtheomsche ,  vreemde.  —  (2)  Boaste,  yerloying.  —  (3)Klklt- 
sjen,  kotiten»  —  (4)  d*Oerdeifi,  gcduronde  den  dag.  —  (5)  Oerevel,  geducht  — 
(e)  Söpe,  kftmoïnclk.  —  (7)  Sjerp^  stnwp.  —  (8)  Bak,  tweebak,  beschuit  —  (9)0ar- 
d  e  1  j  i  e  r ,  aoderhAlf  jaar.  —  ( 1 0)  K  n  Ü 1 1  a ,  knoop ,  inzonderheid  de  knoop,  waarmede  de 
zyden  dook,  waarin  de  ErouwpeDnini^  werd  geschonken,  was  vastgemaakt,  en  vandaar  de 
EroüïvpüTiiiing  lelvc,  —  (U)  Saoidö  dol,  streek  neer.  —  (12)  Rite,  tijdperk. 
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d'  Ear'barre  tilde  de  kop  do  omheech  j 

Liet  üt  syn  klet^)  üs  bigripe: 
Bou,  jimme  bodders^),  bou  jimmer  op  Grod; 

Hy  is  de  warbre  ta  stipe^. 

Alde,  dou  wist  it,  fen  dy  tiid  öf  oan 

Slage  H  üs  allegearr'  thige. 
En  do  de  rogge  to  rypjen  bigoun, 

Habbe  w'  üs  He&rke-man^)  krige. 

En  as  de  maitiid  wer  blier'  der  it  Qild, 
H  Swealtsje  wer  nestl'  oan  *e  mürre, 

Wier  d'  ear'barre  werkomd  fen  d'  ütlènscereis, 
En  wenne  méi  't  wiif  op  üs  skürre. 

Sjuch  mem,  dér  boppe  jin  H  ülebóerd  oan 

Stiet  er  op  't  stevige  nest  yet, 
Loket  en  fiërket^)  noch  efkes  yn  't  roun, 

Wylst  't  wiif  mei  de  bemtsjes  to  rest  giet. 

Hy  is  sa  lökkich  en  wy  binne  H  ek; 

He&rke-man  wennet  dêr  jinsen*); 
Libbet  tofreden,  het  sein'')  yn  syn  boask*), 

En  in  pear  jonges  as  stinzen. 

Ringen^  scil  H  libben  üs  beide  b^aen^^, 

En  üs  de  do&rpsklok  biliede; 
Mar  nei  in  libben  sa  réstich  en  swiet 

Skiedt  me  binóge  **)  fen  d'  ierde. 


Evert-omme  hie  dat  seid. 

Dér  kaem  mei  syn  famke  ^^), 
Wol  sa  himmen*)  en  sa  gnep, 

d'  Aldste  soan  fen  He^ke. 

Pak'  en  Beppe  wisten  net, 
Hwet  dérfen  to  meitsen, 

^Seagen  nou  hjar  bemsbem  oan, 
Den  wer  op  syn  famke. 


Tel  ^*)  kaem  dit  biskied  oan  't  Ijacht: 
't  Jonge  pear  scoe  boaskje, 

d'  Alden  hiene  tawird  jown 
Oan  'e  beide  siden. 

En  hjar  kommen  yet  sa  let 

By  de  fróede  minsken 
Wier  om  ek  fen  Pake  'n  hjar**) 

't  Seinwird  óf  to  freegjen. 


Evert-omme  riisd'  öerein, 
En  syn  eagen  triênnen, 

Romkje-moye  knikte,  ja, 
Pake  fette  't  wird  op: 


(1)  Klet,  geklepper.  —  (2)  Bodders,  swoegers.  —  (8)  De  warbre  ta  stipe,  den 
werksame,  nyvere  tot  steun.  —  (4)  He  ark  e- man;  deze  samenst.  met  man  syn  liefkoo- 
zingsnamen  voor  kleine  jongens.  —  (5)  Loket  en  fiërket,  kykt  en  tiet  in  de  yerte 
alt  —  (6)  Jinsen,  ginds.  —  (7)  Sein\  zegen.   —    (8)   Boask,  hnwelyk.  —  (9)  Rin- 


gen, weldra.  —  (10)  Byaen,  begeyen.  —  (11)  BinÓge,  yergenoegd.  —  (ia)  Famke, 
meiqe.  —  (18)  Wol  sa  himmel,  wèl  zoo  netjes.  —  (14)  Tel,  weldra.  —  (15)  Fake 
*n  hjar,  grootvader  en  de  zyne(n). 
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Hjüd  is  't  in  dei,  bern,  dy  heech  by  my  leit, 

Folie  bringt  dy  my  to  binnen; 
Mar  dat  er  yette  sa'n  freugde  meibrocht, 

Dat  hie  'k  net  thinke  ne^)  kinnen. 

Bliuw  yn  'e  Ijeafde  sa  sterk  en  sa  trou, 

As  jimme  Pake  'n  hjar  diene, 
't  Lök  scil  den  fölgje,  dat  ik  en  myn  wiif 

Nou  sint  in  fyftich  jier  hiene. 

Bern,  it  is  't  bidden  fen  Beppe  'n  fen  my, 

Naet  as  hwet  from  is  bidriuwe, 
Den  scil  dizz*  dei  fen  swiet  oanthins*)  for  üs 

Stees  jimm'  in  seininge  bliuwe. 

d'  Earebarre  stiek  de  kop 

Kletsjend  ^  do  omhegen, 
Beppe  ^)  sloech  de  bannen  gear 

Pake  seach  't  jongpear  oan. 


IT    H  IN  N  EKL  AED*)5). 


Auk  wier  mem  fen  't  ^eaüste  boike  ^) , 
Frjeunlik  kyp'  er  ut  syn  eacbjes; 
Himeisk  klonk  de  memmenamme 
Fen  syn  Bwiete  poarperlipkes. 
•  H wa  mar  't  jonkje  seach ,  dy  minde  't , 
Sleat  it  palsjend  yn  syn  earmen, 
Aeike  't  óer  de  böUe  wankjes, 
Fyn  as  side,  roazeread. 

Ochj  ho  wif ')  is  H  lök  op  ierdel 
't  Ljeave  bern  bigoan  to  kwinen, 
Alle  lier  forleai;  it  ringen; 
Koartsen  jagen  d'  jene  d'  oare, 
Frieten  wei*)  syn  leare  kreften; 
d'  Eachjes  sonken  del  yn  't  höltsjen , 
En  de  saunde  ^)  maitiid-sinne 
Glinsg'  óer  *t  lykje  fen  de  boi. 


Aukje  kriten  wier  ütlitten"). 
Gierend  om  de  ljeave  deade, 
Wiêtte  hja  syn  goudne  lokken 
Mei  in  stream  fen  hjitte  triênnen. 
En  se  patte")  't  k&lde  wezen"), 
En  se  striek  de  wite  troanje, 
Ont*')  da  bürren  't  lykje  hellen. 
En  yn  't  fet  it  gyng  to  hóf  **). 

Aukje  siet  forslein  der  hinne, 
Wist  hjar  weadom  net  to  hjirmjen. 
Wier  net  óer  hjar  ünk  **)  to  treasten ' 
Goëzze  ^^  jimmer  nacht  en  dei. 
En  as  hja  den  laei  to  weinen, 
Yn  de  stille  nachtlik'  (ire, 
Den  seach  s'  yn  it  djippe  tsjuster 
't  Jonkje  boartsjen  óer  de  flier. 


*)    tTit:  Idüna,  boek  V. 

(1)  Net  .*.  ne,  dubbele  ontkeDning,  in  ^tOudfriesch  seer  algemeen.  — (2)  Oanthins, 
aandenken.  —  (3)  Kletsjend,  klepperend.  —  (4)  Beppe,  grootmoeder.  —  (5)  Hinne- 
klaed,  benekleèdj  ïykkleèd.  —  (6)  Boike,  jongetje.  —  (7)  Wif,  "wnft,  onbestendig.  — 
(B)  FriQten  wei»  verteerden.  —  (9)  Sannde,  zevende.  —  (10)  Utlitten,  uitgelaten, 
mateloos,  --  (11)  Fatte,  kuste.  —  (13)  Wêsen,  aangezicht.  —  (18)  Ont,  totdat.  — 
(li)  £d  jn  't  fet  enz.,  en  in  de  doodkist  bet  naar  *t  kerkhof  ging.  —  (15)  ünk,  onge- 
luk. —  (16)  GoezEC,  schreide. 


Skriemde  l^a ,  den  glinstren  triênnen 
Ek  yn  d'  eacbjes  fen  hjar  boiken, 
En  as  l^a  hjar  triênnen  droege, 
Den  seach  hy  hjar  blier  yn  't  wezen. 
En  sa  kaem  er  alle  nachten, 
Nou  ris  blider,  den  wer  dróevich, 
En  as  't  earste  moamread  skymre, 
Den  fordwün  er  eltse  kear. 

Doch  l\jar  truren  en  hjar  graeyen 
Koe  se  yette  net  bidaije^ 
En  de  tiid  forsliet  hjar  weadom 
En  hjar  wrede  smerte  net 
Do  kaem  op  in  nacht  it  boike, 
Mei  syn  hinneklaed  yn  't  hantsje, 
Kleau  op  H  béd,  en  gyng  dér  sitten 
Nest  hjar  op  it  foettenein. 


En  hy  spriek  met  seafte  stimme: 
»MemkeI  gier  doch  sa  net  langer: 
»A1  de  triênnen  dy  jy  skrieme 
:»Falle  by  my  yn  it  fet. 
i>En  myn  himdtsje  wol  net  dru\je  *) , 
9't  Is  sa  wiet,  ik  kin  it  wringe, 
i>Sa  kin  ik  yn  't  gréf  net  réste; 
iMemkel  gier  doch  sa  net  mear." 

Auk  waerd  kel^,  hja  liet  it  kriten. 
D'  oare  nacht  kaem  't  jonkje  wer; 
't  Hie  in  lampken  yn  syn  hantsjen, 
En  syn  hinneklaed  wer  oan. 
x>Memke !  sjuch,  nou  is  myn  himdtsjen 
»0p  in  hoekje  nei  al  droech; 
»Ik  kom  nou  jo  nacht  to  sizzen: 
»Gau  scil  'k  slomje,  stil  en  swiet" 


Suchters,  gierend  om  't  forstjerren, 
Fen  in  libbendjür'  üntsliepne, 
Fen  in  minlik  Ijeayjend  wezen, 
Skriem  se  net  de  gréfrést  wei. 
Auk  birêstg'  yn  H  wlze  gódstjür'), 
En  hjar  noekje*)  slommet  freedsum , 
In  syn  ünderierdske  sliepsté, 
Ont  in  Ingel  't  wekker  röpt 


K  S^t9tra. 


SWELLE-SAN6*)»). 

Wjuk^,  wjuk,  throch  de  löft, 
Meitsje  neat  nin  geröft, 
Doch  in  swaei^  en  in  swier 
As  in  flitse  sa  flink, 
Fljuch  nou  ritsdi  en  swink, 
Nim  sa  rêd  wer  in  gier®). 
Snap  in  michje  yn  'e  flecht, 
Den  in  swier  en  in  swaei. 
Mei  in  gier  en  in  draei 
Op  'e  goate  wer  del, 
En  sjong  dér  de  sang  fen  de  swel: 


(^)  Uit:  Sw€ameblumm€n ,  jierboekje  for  1S68. 

(1)  Dmije,  drogen.  —  (2)  Kei,  yerachrikt.  —  (8)  Gödstjür,  godfibestnur. 
(4)  Noekje,  lieveling.  —  (5)  Swelle-sang,  zwaluwzang.  —  (6)  Wjnk,  vlieg. 
(7)  Doch  in  8waei,  doe  een  zwaai.  —  (8)  Gier,  snelle  vaai-t,  vlncht. 
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ïForline  jier, 
Do  ik  hjir  wier, 
Wier  dit  fek*)  fol, 
En  nou  is  H  allegeare  tiere  liere  liere  liere  l...e...e...ch*). 


As  !t  gaeiken  üs  tsjilpet: 

»It  nestje  moat  klear," 
Den  tsjugge*)  w'  er  flitich 

mienskiplik  oer  gear, 
Wy  wi etsje')  en  wy  knetsje 

hwet  liem  en  hwet  klaei. 
En  foegje  't  en  loegje^)  't 

mei  'n  strieke  ef  in  raei^), 
En  strike  'ten  plakke  't, 

nei  foechsum  bistek, 
Groe  flljuchte  toijuchte^ 

mei  poatsjes  en  bek, 
As  't  milseljen  dien^  is, 

biklaeije^)  "w*  op  't  lést 
Mei  moas  en  mei  plomkes 

de  boa^em  fen  H  nest, 
Sa  sitt'  wy  by  nacbttiid 

by  dnwaer  ef  wyn, 
Den  küskea  en  smoutsjes') 

mei  't  wyfke  deryn, 
En  hablKf  as  üs  seis,  saun- 

tal*^  berntsjes  yet  komt, 
Wy  for  öt-fen-hüzers  **) 

noch  gasten  nin**)  romt', 
Jin  e*  tsjerke  oan^*)  dér  wenje 

wy  best  nei  üs  sin, 
Dat^*)  ek  in  goe  wird  üs 

birikke  yet  kin, 
Boppe  al,  stiet  in  freedlik 

firom  man  it  üs  ta, 
WolJe  w*  ünder  syn  hüsthek  *^) 

üs  wen  te  graech  ha, 
Doch  oars,  as  it  hjirsa**) 

noch  dérsa  net  wol. 


*)  Sa^  eeit  il,  fiixke,  ^onge  de  Awellen. 

(l)  Fck,  vÉk  in  da  Bctmun  —  (2)  Tsjogge  oer  gear,  tijgen  oyer  (iets)  te  werk.  — 
(3)  Wiëtsjci  mnken  fiat.  —  (4)  Loegje,  vlöen.  —  (5)  Raei,  grasBpier.  —  (6)  To- 
rjachte,  toi-ceht.  —  (7)  Dïcn,  Kü^laan.  —  (8)  Biklaeije,  bekleeden.  — (9)  Küskes 
gti  gmoutsjefl,  fitlLletjüs  en  warmpjefi-  —  (10)  Seis-,  sauntal,  ses-,  zevental.  —  (ll)Ut- 
fen-h  uiers,  log(>creiHle  gnston.  —  (12)  Nin,  geen.  —  (18)  Jin  '*e  tsjerke  oan,  tegen 
de  kerk  ii&n.  —  (U)  D»t,  r.oodat,  ^  (15)  Hüsthek,  huisdak.  —  (16)  Hjirsa,  hier} 
ua  =^  zoo  veriïtËrkt  de  a^nw^i^ud^  kiacht. 


Jaen  W  ek  ünder  tillen*) 

en  brégen  üs  doP). 
Hest',  bürman,  in  klütejen')? 

jouw  dat  mar  oan  my, 
Ik  ha  hjir  hwet  rüchte*), 

dat  's  gading  for  dy: 

in  oar  hwet  to  kolUl, 
bürskiplik  mei  folUl, 
mei  't  nestjen  op  stel, 
de  sang  fen  de  swel: 


As  ien  sa  hwet  oer  het, 
Wy  helpe  mankoaren 
Sa  reitsje*)  wy  bandich 
En  sjonge  ris  froalik 


iForline  jier, 
Do  ik  hjir  wier, 
Wier  dit  fek  fol 
En  dat  fek  fol, 
En  nou  is  H  allege&rre  tiere  liere  liere  liere  l..e..e..ch.'' 

Komt  in  mosk  op  üs  ta, 

Om  it  nest,  dat  wy  ha, 
Us  skelmsk  as  in  kaper  t'  üntsetten*); 

Elk  uzer  docht  mei, 

Wy  fytrje^  him  wei. 
En  wite  't  him  wol  to  biletten. 

As  er  wikel  ®)  ef  eam  •) 
Ef  de  hauk  ^®)  it  bistean 
Op  't  oare  fi^j  fügelt  to  loeren, 
Den  kytlet  üs  bloed, 
Wy  flink  en  fol  moed, 
Us  krye  se  net  yn  de  klóeren**). 

Ha  w'  in  seinröp ")  earst  jown 
Oan  de  ftkgels  yn  't  roun, 
En  glüpe  de  Mnnen  biside, 
Den  wy  er  op  yn 
Sa  réd  as  de  wyn, 
Wy  doare^*)  de  skobbert  bistride*). 

(1)  Tillen,  kleine  honten  bruggen.  —  (2;  Jaen  wy  ...  üs  dol,  setten  wy  ons  neer» 
▼estigen  wQ  ons.  —  (3)  Klütsjen,  kluitje.  —  (4)  Rüchte,  raigte,  b.  t.  grasspiertjes. — 
(5)  Reitsje  op  stel,  komen  in  gereedheid.  —  (6)  Untsetten,  ontsetten,  berooven.  — 
(7)  Fytrje  wei,  jagen  weg.  —  (8)  Wikel,  wouw,  valk.  —  (9)  Earn,  arend.  — 
(10)  Hauk,  havik.  —  (11)  K16eren,  (klaveren),  klauwen.  —  (12)  Seinröp,  seinroep, 
waarschuwende  kreet.  —  (13)  Doare,  durven. 

*)  As  de  swellen  in  röfitkgei  ^ngge,  litte  se  in  eang  iüd  heare,  om  de  oare  fügels,  en 
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Jouw  him  hommels  in  pjuk^), 
En  den  gau  wer  wjuk-wjuk, 
De  ropsek^)  kin  lang  üs  net  krye, 
En  ha  wy  óerwoun, 
Strykt  er  óf*)  for  üs  boun, 
Den  kin  it  in  sankje  wer  lye: 

»Forline  jier, 
Do  ik  hjir  wier, 
Wier  dit  fek  fol, 
En  dat  fek  fol, 
En  nou  is  't  allegearre  tiere  liere  liere  liere  l..e..e..ch." 

Het  't  wyfken  üs  nestje  fol  aikes  lein, 

Den  briede  wy  trou  om  bar, 
En  habbe  wy  pykjes*),  o  den  wirdt  er  flein, 

Den  stelle  w'  üs  wakker  to  war, 
Den  giet  er  by  beide  nin  tiid  forlem, 
Hwent  hongrige  bouterkes  binne  de  bern. 

Sa  wekket  de  swel  for  góéd  en  bloed, 

En  wykt  for  syn  plichten  net  wei, 
En  teant^)  er  jamk,  hwet  flinkens  en  moed. 
As  me  't  mei  enoar  hèldt,  formei. 
Doch  sünder  geroft 

Pilet«)  hy  troch  de  löft, 
En  saeit  mei  in  swier 

As  in  blits  hinne  en  wer. 
Snapt  hjir  en  dêr 

In  michje  yn  sa  'n  gier. 
Den  docht  er  in  swaei 

Mei  in  b'nige  draei 
Op  'e  goate  wer  del. 

En  kweelt  by  syn  gaei, 
D'ienfóldige  sang  fen  de  swel: 

»Forline  jier, 
Do  ik  hjir  wier. 
Wier  dit  fek  fol, 
En  dat  fek  fol, 
En  nou  is  't  allegearre  tiere  liere  liere  liere  l..e..e..ch." 


binammeD  de  hinnen,  to  warskouwen.  Disze  fljugge  dalik  üt  *e  wei;  mar  de  swelleo  ialle 
op  de  roffel  oan ,  en  forfolgje  dy  sa  heftich ,  dat  er  om  in  goed  hinnekommen  sükje  moat 
(l)  Pjnk,  prik  met  den  snavel.  —  (2)  Kop  se  k,  scheldwoord,  evenals  vele  andereeene 
samenstellinfr  met  eak;  vraat.  —  (8)  Strykt  er  6f,  w|jkt  hij.  —  (4)Pykje8,  jonge 
vogeltjes,  kale  jongen.  —  (5)  Teant,  toont.' —  (6)  Filet,  vliegt  als  een  pyi. 
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IN    FOARLEZING. 


Earde  heSrders  en  he&rderessen  ! 

Soundheid,  nocht^),  wille  en  nut  winskje  'kjimme  fen  herten!  Mei  it 
my  ek  min  of  mear  stram  yn  't  gemoet  sitte,  om  't  ik  yn  disse  gearkomste 
yn  de  earste  opslach  de  pük  fen  de  h&toarje  wéze  mat,  myn  moed  wirdt 
stipe')  throch  it  thinkbyid  dat  myn  heUrders  yet  al  ynskiklik  njunken  my 
binna  Stean  ik  hjir  op  in  plak  dêr  egenlik  better  wittenskiplike  hearen 
passé  j  ik  hoopje  't  dérom  alheel  end  al  net  lizze  to  litten.  Hwéröer  ik  prate 
scil?  Nou  ja!  In  heechachte  sprekker  sei  hjir  ienkear:  »£r  is  al  zoo  ved 
geredevoerdj  dal  mm  waarl^k  een  stuk  om  den  hoek  m,  als  men  weel  waarover 
men  hei  hébben  zal.^'  —  Ho  wier  sök  sizzen  ek  wêze  mei  for  sprekkers  ut 
de  learde  wrèld,  for  my  stiet  it  rommer.  In  dame  het  tweintich  pear  wite 
hoftzzen  en  tsien  pear  skoën,  threttsien  japonnen  en  51ve  slingerdoeken, 
en  hwet  hja  mear  babbe  mei,  kin  jimme  allike  min  skele  as  my.  Mar  dy 
dame  mollst  donsje  op  in  bal,  en  al  hofolle  ^  japonnen,  doeken,  skoën  en 
hoazzen  it  minske  habbe  mochte ,  dy  jonne  *)  wier  der  oars  net  brek  *)  as 
in  bal-costüm.  Dy  selde  dame  joech  oan  in  earm  wyfke  in  èlde  japon,  dy 
omtoHrke  ^  en  fen  onderen  feal  wier ,  throch  H  slepen  op  'e  groun.  Dy 
widdou  makke  dêr  in  pakje  ^  fen  en  is  dér  mei  yn  'e  pronk ,  op  'e  bigra- 
fenisse,  op  'ekreambisite,  op  'emerke®),  op  'ebrilloft,  en  as 't  mei  koSirten 
lökke  kin,  doar  se  er  wol  yn  trouwe^  seit  se.  Lyk  as  dy  widdou  giet  it 
my ,  achte  Hearders !  Hwet  ik  jimme  opdreune  kin ,  is  oars  net  as  it  bytsje 
Frysk,  dat  üs  mem  en  de  boeren  my  leard  habbe.  Saeye  de  greate  fügels 
boppe  yn  'e  löft,  de  lytse  bliuwe  op  'e groun;  dêr  wol  'k  mei  sizze:  prate 
learde  hearen  óer  hege  onderwerpen,  ik  6er  lege,  ta  diss'  tiid  ta  licht  wol 
forskopt  en  fortrape.  —  Ik,  —  nou  ja,  ik  doar  't  mar  efkes  sizze,  dat 
's  wier  1  Hwent  wirdt  er  jimme  nei  frege  as  jimme  thüskomme,  den  matte 

jimme  sizze:  »Hy  hie  't,  as  't  je  bijeaft!  óer" ik  doar  't  net  sizze! 

Wolle  jimme  't  witte,  bear*)  den  dat  jimme  by  Japik syn  keamerke steane , 
den  kinne  jimme  't  hearre.  It  is 

Oer  Pandiggels  *®). 

Japik  praH.  Nou  wol  ik  den  hjir  lykme  allinne  myn  foarlézing  ris  öer- 
eidsje^i).  Metten  scil  my,  hoopje  'k,  net  óer  't  mat  komme,  dy  büket**) 
er  altiid  sa  nuver  mei  de  ko&rte  kloet  op  yn.  — 

Hy  lést.  Mocht  hier  immen  wéze,  dy  net  wit  hwet  pandiggels  binne,  dy 
mat  mar  ris  in  panne  fol  hjit  wetter  fen 'e  tafel  nimme  en  him  ynbyldsje,  as 

(1)  Nocht,  genoegen.  —  (2)  Stipe,  gestennd.  —  (8)  Al  hofolle,  hoeveel  ook.  — 
(4)  Jonne,  ayond.  —  (5)  Wier  der  oars  net  brek,  ontbrak  er  anders  niet.  — 
(6)  Omto&fke,  omsleepte  (alB  Tan  geen  waarde). —  (7)  Pakje,  jak  en  rok.  — (8)  M  er  ke, 
jaarmarkt.  —  (9)  Bear,  houd  u.  —  (10)  Pandiggels,  panecherven.— •(Il)0ereid8je, 
overeggen,  hier:  oTerlezen.  —  (12)  Büket,  beukt,  slaat. 


er  it  weibniye  *)  wol,  dat  de  keamersdoar  wagewiid  iepen  stiet,  howol  dy 
góéd  sletten  is;  den  stuitet  er  fen  sels  tobek^);  ontscjit  him  den  de  panne, 
den  komme  er  throchgeans  fen  sels  pandiggels,  en  poêsket  him  den  dat 
hjit  wetter  op  'e  teannen  dat  er  him  barnt,  (dat  ik  lykwols ')  nimmen 
tawinskje)  den  scil  er  syn  hele  libben  lang  wol  onthelde  kinne,  hwet 
dingen  pandiggels  binne.  —  Diggels  den,  hwet  dy foarhinne ek west habbe , 
potten j  pannen,  thégüd  of  oars  hwet,  wirde  by  de  boeren  sa  dei  en  wei*) 
allegearre  mar  pandiggels  neamd,  en  sa  scille  wy]  er  ek  óer  prate.  Earst 
6ev  't  onlstean  en  Oard^)  óer  de  gefolgen  fen  pandiggels,  en  den  op'tlesl 
hwet  nut  er  üt  by  enoar  geÈlrje. 


It  ontstean  fen  diggels  hart  op  safolle  menearen,  dat  it  spanne  ^  scil  om 
't  nei  to  kommen.  De  spreuk:  i^Houdt  wal  gy  heblP^  is  siker  yn  in  oare 
sin  hjh'  ek  fen  toepassing.  Nimmen,  ho  de  rainske  oars  ek  trachtet  nei 
fornieardering  fen  syn  foarwerpen,  foaral  ryksdaeldei^ ,  sjucht  graech  fen 
in  heel  rut  twa  heale,  of  fen  in  hele  trekpot  '),  mólkköm  of  oars  sa  hwet, 
hwa  wit  hofolle  diggels.  Dérom  neame  wy  it  ontstean  dér  fen  earst  mar 
ris  ongelók. 

ïn  góéde  frou  en  in  góéde  faem  binne  best  mei  enoar  yn  oarder.  Is  de 
man  fen  honk  en  de  bern  nei  sko&lle,  den  rottelje®)  dy  to  gearre  wol  ris 
óer  *t  ien  en  't  oar,  dat  de  faem  yn  hjar  wirk  altomets  forkearde  biwe- 
gingen  makket,  en  de  frou  wol  warskou wjende  sizze  mat:  »Tryn,  pas  op, 
meitse  nin  diggels!"  —  ïNé  froul"  seit  Tryn,  ihwet  sei  de  frou,  scil  dy 
Aid  strampel  trouwe?"  —  »Ja  wis!"  seit  de  jfrou,  »hja  binne  al  röppen*). 
Aê  dy  trouwe,  den  kinne  er  wol  mear  trouwe,  net  Tryn?"  —  ))Ja,  dat 
leau  'k,''  seit  Tryn.  »Den  scil  er  yet  ek  wol  in  broek  en  in  baitsje  for 
my  opdaegjen  komme."  —  Onder  dat  praet,  dat  Tryn  wakker  haget, 
sleapell  se  de  lytse  pannen  yn  'e  greate,  set  se  haestich  en  rimpen  op 
't  tlirêdde  bóerd  *^)  fen  de  skütelbank ,  giet  yn  'e  hüs  en  freget  wer :  »Ho 
Md  scoe  er  wêze?"  —  Mar  de  frou  bigjint  to  kraeijen:  »JiekI  .....  alle- 
gearre diggels!"  —  Nei  efteren!  —  Ja  man!  In  greate  wynhoun  ")  skynde 
witte  wollen  to  habben**),  ho  skiën  as  Tryn  hjar  wirk  dien  hie;  by  stiek 
syn  lange  bek  yn  de  steapel  pannen ,  dy  stiene  hwet  ing  op  it  bóerd  en 
waerden  oerwichtich:  klets,  dêr  laei  de  bóell  — 

Immen  dy  fölle  mei  brokkende  waer  omgiet,  mei  handich  en  tefTens 
foarsichtich  mei  sok  spil  wirde:  in  ongelök,  lykwols,  sit  op  in  lyts  sté. — 
In  tJrke  hjir  fen  dinne  roeike")en  peasge  ^*)  nest  jiërren  ^^)  in  poep  mei  stiên- 
gftd  it  paed  tóns.  De  koer  wier  leadich  ^^)  sa  *t  like ,  en  dérom  scoe  er  ris  hwel 

(1)  Wéibruöe,  wegsmyten.  —  (2)  Tobek,  terug.  —  (8)  Lykwols,  evenwel;  beter: 
Ijkwol;  Zweedsch  likval,  Hd,  gleichwohl.  —  (4)  Dei  en  wei,  door  de  bank; 
Terg,  daf^diyks  en  in  de  wandeling.  —  (5)  Oard,  ten  anderen.  —  (6)  Spanne, 
bOEwojirlïjk  gaan.  —  (7)  Trekpot,  lees:  treppot  —  (8^  Rottelje,  babbelen.  — 
(9)  Hja  btnne  al  röppen,  de  afkondiging  van  ''t  huwelijk  neeft  reeds  plaats  gehad.  — 
10  Thrödde  böerd,  derde  plank.  —  (11)  Wynhoun,  windhond.  —  (12)  Witte  wol- 
len to  habben,  te  hebben  willen  weten.  —  (18)  Roeike,  roeide.  —  (14)  Peasge, 
schre«d  met  langzamen  trad.  —  (15)  Nest  jiërren,  jaren  geleden.  —  (16)  Leadich, 
loodig,  zwaar. 
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réste,  Hy  strüpt  de  Mn  toar  de  MrhöUe  wei,  swaeit  syn  slok,  mei ^n plat 
boérdtsje  der  op,  efter  him,  sette  dy  onder  de  koer  om  dy  dér  op  steime 
to  Uiten,  en  miende  him  den  ris  hwet  ut  to  pusten.  Mar,  o  seil  De  man 
wier  mei  de  réch  nei  de  beamw^l  stean  gien,  de  groun  wier  dAr  lös  en 
böl;  de  stok  sakke  dér  yn  wei,  en  hie  de  man  séftsjes  oan  de  koer  dér 
oan  ta  sjoud,  nou  skürde  de  koer  op  syn  bar  de  poep  sa  rimpen  throch 
dy  beamwèl  hinne,  dat  syn  help-röppen  net  höefd  hie  om  de  minsken. 
Mr  hwaens  hüs  er  stie,  nei  buten  to  lokjen.  Dér  lei  de  man  mei  de  réch 
op  'e  koer  yn  'e  sleat.  i^Wolt  mir  da  tU  trekken P^  bea  de  man,  en  ringen 
hie  in  helpende  hein  him  beet  Dat  woe  lykwol  net,  dérom  sei  in  oar: 
)>Hark  ris  frjeunen!  de  draechb^nnen  matte  earst  los."  —  Nou  jal  — 
Earst  de  poep,  sjea  sa!  nou  de  koer,  sjea  dér!  —  Dér  stie  de  poep  mei 
de  wiete  krös*)  op  't  gftlen  óf*),  en  dér  stie  de  koer,  en spuite üt  slikkene 
krüken  en  kannen  wol  fyftich  strielen  wetter.  Do  min  seach  dat  de  poep 
net  stikken  wier,  laken  de  omstènners;  it  wier  net  to  litten,  sei  in  faem. 
De  poep  koe  mei  syn  diggels  opkroadsje  en  by  de  skea  yet  ek  sahwet 
skande  meinimme. 

Wolle  myn  heSrders  non  rjucht  sprekke  twisken  de  frou  en  Tryn,  ik 
mei  't  graech  lije.  dOnfoarsichtich,*'  seit  de  iene.  »In  ongelök,''  seit 
de  oare. 

—  »Wat  kost  et  skaepflees?'*  röp  jiffrou  Gnibbelduit  throch  't  rüt  tsjin 
de  slachter.  —  iFjouwer  sturen,"  sei  baes.  —  »Ken  't  niet  foor  fierde- 
half  ?"  —  »Ho  sizze  jy  ?''  sei  baes.  —  »Foor  seuventien  centen ,"  sei  ik.  — 
»Fen  'e  rinten  libje?'  —  »Nou,"  sei  baes,  ijild  forlieze,  jiffrou,  dat  is 
oars!"  —  »Ik  sei,  as  baes  et  my  foor  sestien  centen  brenge kon ,  dan  nam 
ik  drie  pon.*'  —  »Ho  sizze  jy?"  sei  baes,  en  mei  dat  er  him  er  nei  jaen 
scoe  om  better  heSrre  to  kinnen,  stompt  er  mei  syn  flesk-aedtsje *)  throch 
de  glézen.  »LompertI"  sei  jiffrou,  )>dat  kan  je  betale,  hoor!"  —  »Ho  sizze 
jy?"  sei  baes;  »in  lilk  ongemak!  Ho  kaem  it?  Nou,  ik  scil  jiffrou  strak 
flesk  bringe." 

Baes  LefFert  wier  yet  danige  m^l  mei  syn  wiif.  As  't  reinde*),  scoe  er 
him  wol  throchwiet  reine  litte  om  mei  in  twa-earige  wetterpót  de  tonne 
yn  'e  h(is  fol  to  toaijen  ^).  Nou  wier  't,  as  de  jonges  mienden,  dat  dat 
baes  ófieard  wirde  moast.  Dérom  bismarden  se  baes  syn  efterdoarsdrompel , 
dy  hwet  heech  wier,  mei  sjippe.  Baes  wraggele  wer  mei  syn  wetterpót 
oan  de  drompel  ta.  »Pas  op,  falnet,  baes!"  sei  de  küpers  jonge. —  »Jouw®) 
dou  dy  mar  ou!"  sei  baes,  »dou  hóefst  er  net  mei  de  noas  op!"  en  ...  . 
bir  .  .  .  sei  baes  en  dér  fóel  er.  —  »Matte  jy  er  mei  de  noas  op,  baes?" 
frege  dy  jonge  slüchslim.  —  iHwet  is  't  nou?"  sei  Heabelsje.  —  »Och,  ik 
fal  my  üt  enoar,"  sei  baes.  »In  ongelök!  de  pót  stikken!"  —  ]»Baes  wier 
der  to  thicht  mei  de  noas  op !"  róp  dy  jonge  yet  ris.  In  oare  kliber  ^ 
jonges  stie  by  't  finster  to  gik-oanstekken,  en  hja  fóelen  bast  om  fen 
laitsen.  —   »Ho  kaemst  dér  ek  sa  bryk  by?"  sei  Heabeltsje.  —    »Mei  de 


(1)  Wiete  krös,  natte  pak.  —  (2)  Op  't  gülen  Of,  by  H  huilen  af.  —  (3)  Flesk- 
aedtsje,  vleeschbakje.  —  (4)  Reinde,  regende.  —  (5)  Toayen,  togen,  sleepen,  sjoa- 
wen.  —  (6)  Jouw  dy  ou,  maak  u  weg.  —  (7)  Kliber,  troep. 
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noasi"  róp  de  küpers  jonge.  —  Hwet  min  góéd  miende  kin  yen  al  nu  ver 
ta  skea  en  skande  op  'e  lea  komme.  Baes  seit,  il  wier  in  ongelök,  en 
biklage  de  wetterpöt^  lyk  as  in  kommiis  dy  ris  forflokte. 

Dy  kommiis  wier  in  heel  oanfallich^)  man  oars;  syn  wiif  fix  kras.  Mar 
wier  itjWyfke  for  in  kear  ris  fen  honk  den  moast  hy  hüshMde.  Nou  hie 
er  mear  nocht  oan  iten  as  oan  skütelwaskjen;  dérom  gearre  erdesmoirge 
skütels  in  hele  wike  op  en  sette  dy  de  keamer  yn  't  roun.  Roan  't  den  op 
't  lést  óer  de  hege  skoên,  den  strüpte  er  de  mouwen  op,  en  ien,  twa, 
thrije  fleagen  de  skütels  en  pannen  throch  syn  hannen,  en  H  paed  nei 
't  kaminet  en  't  béd  waerd  wer  rom.  Dal  wirk  hie  er  ienkear  bisljuchte  ^) , 
en  kaem  do  handich  throch  de  foardoar  mei  in  greate  pöt  mei  wetter.  Uy 
sjucht  yn  't  waer:  »Heerlik  weertsje  van  daag!"  tilt  de  pót  yn  'e  hichte 
en  lapt  ^)  him  midden  yn  de  smoarge  wei.  De  earmen  lit  er  sakje ,  en 
bigjint  sa  fül  as  er  kin  lo  flokken.  Hy  hie  't  smoarch  sküteiwetter  aliinne 
mar  misse  wold:  —  giéd  forsindl 

Mear  ongelökkige  diggelmeitsery  wol  ik  mar  net  opneame;  hwent  dat 
v^raerd  in  wirk  sonder  ein.  Kin  min  't  by nei  net  skiede  soms ,  as  't  ongelök 
of  rökkeloasens ,  dommens  of  onfoarsichtigens  is,  to  better  kin  min'tsje&n 
as  't  mei  opset  komt.  Hwet  wirdt  er  soms  üt  óerdwealskens  net  hinne 
bruid?  ja,  mei  de  hjitte  holle  der  hinne  saeid?  Hwet  is  't  ougryslik,  as 
in  man,  dy  de  forsoarger  fen  H  hüsgesin  heart  to  wezen,  mei  de  biroaide 
holle  thüs  komt)  en  om  syn  byenoarhèldend  wyfke  to  hunen  ^)  en  to  pleag- 
jen,  alles  ko^rt  en  klien  slacht.  SikerI  stiet  min  sa  ris  by  de  diggels,  dy 
sa'n  wyfke  kritende  op  de  yeskbult  *)  brocht ,  den  komme  der  licht  e&m- 
stige  thinkbylden  yn  yen  op.  Wol  mei  min  den  sizze: 

Jenever,  o  vloek  vocht!  wat  zyt  g\j  een  pest! 
De  dorst,  dien  gy  opwekt,  wordt  nimmer  gelescht 
Wat  teelt  gy  op  aard  niet  al  jammer  en  druk! 
Wat  kost  gy  er  velen  hun  eeuvdg  geluk! 

Né,  de  óerdwealsce  dronkene  mei  him  formeitse  mei  diggelmeitsen ,  dy 
in  ongelök  bigiet  net  Jout  it  lykwol  —  dronken  of  net  dronken  —  altiid 
hast  deilisskip  of  getsier^,  omdat  it  skea  oanbringt;  ik  scoe  dérthroch  it 
oarde  deel  fen  myn  fodrlêzing  —  de  gefölgen  fen  diggelmeitsen  —  hast  yn 
twa  wirden  bifetsje  kinne,  namelik  disse:  Taeye  gesichten. 


IL 

Jawol,  taeije  gesichten!  Jamk  kin  it  rotteljen  fen  in  thépantsje  it  oange- 
naemste  petear^  yn  hirde  wirden  en  stoefe  troanjes foroarje.  Flökke,  tsiere, 
kibje,  skrieme,  stünje,  sjea  dêr,  hwet  er  faken  op  folget  Boaden  ut  de 
tsjinst;  dat  en  folie  mear  yet,  om  de  weardge  fen  in  stoater  *)  fiaek.  Lykwol 

(1)  Osnfallich,  innemend.  —  (2)  Bisljuchte,  beslecht,  beredderd.  —  (8)  Lapt, 
werpt;  in  't  slgem.  =  verrichten.  —  (4)Hunen,  hoonen.  — (5)TeBkbnlt,  mestyaalt. — 
(6)  Getflier,  getwist,  gekyf.  —  (7)  Petear,  gesprek.  —  (8)  Stoater,  12'/,  cent. 
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fint  ik  ek  wol  beller  df.  »'t  Is  gded  dat  it  poiskip  of  de  panwinkel  net 
fier  óf  is,"  hearde  *k  wol  ris  sizzen^  of:  »Dat  is  góéd  for  de  glêsmakker."  — 
En  sök  sizzen,  hofolle  kin  't  net  bybringe  ta  *t  libbenslök?  dér  de  ge- 
ringste dingen  yn  't  hüslike  libben  faek  de  measte  wille  oanbringe. 

—  »Hui  la!  bist  dêr  Japik?"  röpt  Metten  foar  de  doar.  xjHeirst  my  net 
tsjin  de  doar  oan  skoppen?" 

—  »Né,  ik  wier  dan  't  lézen,"  seit  Japik,  wylst  er  Metten  der  yn  lit. 
Metten.   Nou  ja,  óer  pandiggelsl  Der  stean  wol  tweintich  minskenio&r 

de  doar  to  harkjen.  De  gefölgen  bist  oan  ta;  nou  scil  ik  dy  dér  tahelpe. 

Japik.   Och,  Metten,  kom  moam  joun  weri 

Metten.  Goed!  Mar  ik  wol  dy  earst  hwet  sizze.  Ik  bin,  leau'k,  throch 
ongelök  yn  'e  wrèld  rekke;  brike  setten^)  sonder  ein!  —  Dou  witste,  dat 
hjir  to  Stoppelgea  bynei  nin  skylfisk  kaem,  foar  dat  de  feai-t  slatten  en  de 
strjitwei  nei  Leauwerd  klear  wier.  Us  heit  bongele*)  jimmer  fen  sür  stip 
en  skylfiskkoppen.  Dér  kom  ik  ris  by  de  hear  Liifrêst ,  dy  der  fisk  praette.  — 
:&Skelfis,"  sei  de  man,  »)ust  je  fader  graech,  hé  Marten!"  —  >Ja,  myn- 
hear,"  sei  'k.  —  »Jou  ook,  Marten?"  —  :dNou,  ik  kin  dy  skepsels  net,'* 
siz  ik,  »ik  ha  Ije&ver  gröttenbry')."  —  ]i)WelsooI  Nou,  kom  dan  om  in  pre- 
sent fan  my  foor  je  fader."  —  »Bêst,  mynhear,"  siz  ik,  »ik  scil  moarn 
mei  de  morgenstond  komme."  —  Dér  nim  ik  yn  'e  skimerjoun  üs  brykom  *) , 
en  röp  by  mynhear:  »Is  er  hwa*)?"  —  »Ja,"  sei  de  feint,  ikomm'jenou 
eerst ,  in  de  ^  avondstond  ?  Menheer  had  je  met  de  morgenstond  ai  fer- 
wacht."  —  ])Nou  ja,  dêr  kom  ik  ek  mei,"  siz  ik.  i>ik  hab  De  morgenstond 
Heejt  goud  in  den  mond  onder  de  earm,  en  De  avondstond  Daalt  neer  in 
H  rond  is  niis  fen  *t  souderböerd  gilden  mei  grouwe  earten.  —  ]>Nou,  hier 
heb  je  in  dikke  skelfis,"  sei  de  feint,  ^ei  komplement  an  je  fader;  die  houdt 
fan  grappen."  —  Nou  talme  de  feint  sa  lang  mei  my  om,  dat  it  tsjuster 
waerd  as  pik.  »Je  muite  't  deksel  der  op  houe,"  sei  er,  ^hy  mocht  er  ut 
springe!"  —  Mynhear  wenne  mar  in  hüs  thrije  Qouwer  fen  üs  óf;  onder 
H  nei  hüs  gean  tilde  ik  il  deksel  efkes  op ,  en  fielde  ris  hwet  ding  as  't 
wier;  ik  thochte,  't  scil  gjin  flie^  wêze.  »Och  heden!"  sei  ik  yn  my  seis, 
]>hwet  binne  dat  rüge  skepsels!  Hwet  ha  dy  bisten  lange  skerpe  neils  op 
'e  teftnnen!"  —  Ik  koe  H  my  net  bigripe  dat  er  libbe,  hwent  hy  forrepte 
him  net.  Wylst  ik  sa  oan  üs  foardoar  taroan,  en  de  doar  opfiere  woe,  dy 
folie  yn  't  kier  slie,  seach  ik  net  dat  er  do  op  stie,  —  en  dêr  foei  ikl  — 
net  for  de  earste  kear!  —  ]i>Mem!"  róp  ik,  »kom  mei  Ijochtl  ik  hab  in 
skylfisk,  oars  ontkomt  er  my!  Ik  bin  fallen;  ik  ha  my  biseard  oan  'e 
müle."  —  Dêr  kamen  üs  heit  en  üs  mem  en  üs  houn  alle  thrye  oansetten. 
En  hwet  ding  mienste,  dal  ik  fêst  héLlde?  —  In  deade  kat,  myn  jonge!  — 
»Nou,  dy  gi-ap  is  my  botter  nóch'),"  sei  üs  heit.  —  »Dy  skoane  brykom 
stikken!"  sei  üs  mem.  —  »£n  de  bek  opskürd  en  alheel  bloed!"  sei  ik. 
Ja  man,  dat  wier  fen  dy  gefölgen  —  dêr  wierst  oan  ta,  net  Japik?  —  ik 
moast  nei  üs  Mde  dokterom.  Hy  bithomke®)  myn  mülwirk.  »Pas  op!"  siz 

(1)  Brike  se t ten, ongelukkige (lett. scheeve , BchuinBche)  setten.  —  (2)  Bongele,  praatte, 
zeurde.  —  (3)  Gröttenbry,  grutten  brg.  —  (4)  Brökom;de  groote  schotels s^n dikwyis 
met  randschriften,  spreuken  of  versjes  voorzien.  —  (5)  Hwa,  (wie)  iemand.  —  (6)  Flie, 
tIoo.  —  (7)  Botter  nOch,  erg  genoeg.  —  (8)  Bithomke,  betastte  met  den  duim. 
IIL  7 


ik,  :»skür  hirn  net  fierder  opl"  —  »Hoe  is  dat  komen?**  frege  dokter.  — 
ïNHs,"  sei  'k,  5)mei  de  morgenstond  bin  'k  fallen."  —  p't  Is  nou  ommers 
al  avend,  jongetje!  Waarom  niet  aanstons  te  kommen?  —  't Siet  er  freemd 
üt!"  —  ]i>Hea,  dokter  I  ik  bin  hjir  dalik  ut  in  Qou weren  hinne  draefd.  Jy 
matte  bigripe,  de  morgemtond  dat  is  in  brykom!**  —  9Laat  je  hooM  ea 
sienl"  sei  dokter;  ^je  spreke  sowonderlik,  hebje  de  harsensok  beseerd?"  — 
»Ei  kom,  dokter!  mealt  jo  sels  de  plasse^)?"  —  ^Ja,  kyk!"  sei  dokter, 
en  do  draeide  er  syn  ilde  prük  yn  H  roun.  —  Saun  *)  wike  ha  \  in  piaster 

op    e  waffel  3)  hawn,  eftr*t  it  better  wier.    Dat  wieren  de  gef5lgen! 

Mar  aslou  dyn  foarlêzing  oanfetteste,  Japik,  den  mast  wol  sizze  fen  >Heftr- 
ders!**  mar  net  fen  »Hearderessen.*'  Ik  frege  niis  by  baes  smid:  »Ha  jy  ek 
efkes  in  heak  for  my  to  lien?  de  loskeat*)  is  stikken."  —  » Ja  wol,"  sei 
baes.  :s>Jaen  mar  ien  fen  dy  essen  f'  sei  er  tsjin  de  feint;  i>dat  binne  goede 
heaken."  —  Seistou  nou  fen  He&rderessen ,  Japik!  den  koene  de  froulju 
miene,  dat  elk  fen  hjar  in  &ld  heak  wier.  —  Nou,  góéden  joun! 
Japik.  Joun,  Metten!  Hwet  hest  it  wer  mèl^)I 


lU. 

Metten  bringt  my  hwêr  ik  wêze  woe,  ik  mien  by  dy  spreuken,  dy  yn 
somlike  boirden  of  pannen  stean.  Dy  spreuken,  dy  ik  op  safolle  pandiggels , 
thichte  by  en  fen  fierens,  op  hiemen  en  linnen,  sjoen  hab,  binne  de 
oanliedende  oarsaken  west,  dat  ik  er  in  opstel  óer  makke. 

Ho  nuttich  it  for  de  minskelike  maetskippij  is  dat  de  brekkende  waren 
oan  diggels  reitse,  scoene  de  forkeapers  tsjüge  kenne,  sawol  asdeminsken 
dy  se  meitse  en  net  forbrüke.  Ho  skoan  it  iA  minske  past  om  to  b&lden 
hwet  er  het,  scoene  allike  gded  dy  earme  stakkerts  tsjdge,  dy  by  't  brek- 
ken  fen  in  itenspanne  hjar  foken  mei  de  derbleaune  diggels  bihelpe  matte , 
dy  sels  den  yet  wol  meager  fold®)  binne.  —  Is  lykwols  de  iene  syn  skea 
de  oare  syn  brea,  den  past  it  wolstelde  Iju  net,  om  óer  in  lyts  ongelökje 
sa  fel  to  bearen.  Earmen  leart  it  fo&rsichtigens.  Klibberje^  wy  allegearre 
oan  de  wr4ld  en  hwet  dy  follrtbringt,  en  hwet  yen  sagleaun®)yndeeagen 
blinke  kin,  den  sjugge  wy  faker  nóch  dat  it  brosse,  brekkende  waer  is. 
Wy  nimme  't  just  net  kwea,  dat  elk  yn  s^n  st&n  en  nei  syn  formogen 
him  fen  nedige  dingen  en  forsiersels  foèrsjucht:  o  né!  Teffens  miene  wy 
fry  to  habben  om  ut  dy  dingen,  al  binn'  't  mar  pandiggels ,  learing  en 
nut  to  sügen.  — 

In  mefrou  het  in  servys  sok  èld,  nysgiêrrich  •) ,  wonderbaerlik  porslein, 
dat  alle  greaten,  dy  it  biwonderje,  graech  hjar  léste  hondert  goune  joegen 
om  it  to  bisitten.  Dat  streaket^^)  dy  mefrou  den  danich.  Hja  kin  in  disse 
biwondering  hjar  hele  libben  slite,   hwent  min  seit  dat  yn  de  hele  wr^d 

(1)  Plas  se,  segment  van  een  bol;  dingen  die  daarop  geiyken;  hoofdschedel,  hier  yoor 
hoofd.  —  (2)  Sann,  «even.  —  (8)  Waffel,  (wafel)  mond.  —  (4)  Loskeat,  Ijieren 
haak  aan  den  disselboom  van  een  boerenwagen.  —  (5)  Hwet  hest  it  wer  m&l,  wat  sla 
je  weer  door.  —  (6)  Meager  föld,  schraal  gevold.  —  (7)  Klibberje,  kleren,  hech- 
ten. —  (8)  Gleann,  gloeiend,  schitterend.  —  (9)  N\jsgiërrich,  leldsaam;  Torgel.  £¥, 
cnrieox.  —  (10)  Streaket,  (strookt)  streelt. 
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s5k  porslein  net  mear  to  kr^en  is,  fea  dy  sloffe,  sa  biskildere  en  sa  t\d. 
It  is  ek  in  erf  fen  klder  ia  èlder.  Mefrou  Blinker  is  in  goed,  wolmienend 
.minske;  hja  docht  folie  gded  oan  de  earmen.  Jonge  fammen  ut  de  lege  sten 
nimt  se  oan  hüs,  himmelt  se  op,  leart  se  seden  en  menearen,  en  makket 
er  fammen  fen  dy  klinke  as  klokken.  Skoénmakkers  lebel  is  de  léste  dy  dat 
lök  to  bar  ^)  fóel.  lebel  wier  handich  en  skoan  ten  oannimmen  *) ;  mefrou  bi- 
troude  bjar  alle  ding;  mar  mei  de  müle  wier  lebel  throchgeans  foarbarich 
en  frij  hwet  rou:  dat  woe  mar  net  ófleare.  —  »Mefrou,  komme  jy  efkes 
foar!"  sei  se  ienkear.  —  »Foei,  lebeltjel  als  H  mefrou  belieft  I  mut  je 
segge."  •—  »Jay  dat  spant  om  dat  altiid  to  onthelden.  Nou,  as  *t  mefrou 
biljeaftl  ik  hab  foar  dat  grou  blau  thégüd  fen  't  spyn  •)  reage*)  mei  't  lear."  — 
»Och  hemel!"  sei  mefrou,  en  bistoar  as  in  doek.  —  »Myn  ^eave  minskel" 
sei  lebel  for wondere,  »it  is  in  ongelökl  Wirde  jy  nou  fül*)?  Ik  wol jo  wol 
graech  in  heal  dozyn  helte  mo&yer  wer  jaen ,  mei  earkes  en  reade  blommen. 
Sjoerd  Wip  leit  hjir  mei  't  potskip.'*  —  »SkepselI"  seit  mefrou,  en  wart*) 
lebel,  dy  hjar  helpe  wol,  óf.  —  De  gefolgen:  lebel  üt  'e  hier;  mefrou 
senuwachtich  en  siik,  —  en  earme  fammen  kinne  by  mefrou  nin  plak 
mear  kr^je.  —  Dat  it  mefrou  Blinker  roude  om  hjar  servys  is  allike  min 
in  wonder,  as  dat  lebel  in  ongelök  bigong.  Beide  minskelik!  —  It  lexum 
for  üs  is  mar,  dat  wy  net  nei  eare,  rom  en  bisittingen  je\je,  dy  ier  of  let 
yn  diggels  foroarje.  Hwet  in  moai  sinnebyld  for  üs  greate  for  wachtingen  en 
plannen,  dy  faek  as  reek  forstouwe.  Wol  wirdt  it  sonijs  bisocht  as  't  ek 
wer  steapelje  wol,  en  sizze  wy:  sa  wier  it  en  sa  moast  itl  -^  krekt  as 
mefrou,  do  se  hjar  moa^e  diggels  gearpaste  sei:  :»So  sat  etl"  Mar  diggels 
bliuwe  diggels  of  biplastere  reau  ^). 

Do  dy  mefrou  wer  hwet  op  'e  hael  kaem  brochte  in  bóerefamke  hjar  ris 
büter  yn  in  braskóer.  »Wat  nou,"  sei  mefrou,  »boter  in  'en  boerebord? 
Waarom  geen  wit?"  —  »Och  mefrou,  sei  't  famke,  »üs  wite  panne  is  oan 
diggels.  Mem  het  koarts  güds®)  mei  lézen®)  koft;  dêr  habbe  wysa'nnocht 
oan.  Sjuch,  yn  disse  stiet:  Arm  en  rijk  Bij  God  gelijk.  Den  ha  wy  thüs 
yet:  Fonelein  en  glas  Dat  breekt  zoo  ras!  en:  Wensch  u  niet  rijk;  Ooud 
is  maar  slijk ^  en:  JEen  vroom  gemoed  Is  *i  hoogste  goed^  en:  Wie  God 
bemint  Heeft  God  tot  prind.  O,  wy  habbe  sa  'n  bulte  ^®) ,  mefrou."  —  »Hoe 
gaet  et  moeder  met  de  kleine?"  frege  mefrou.  :»Hoeveel  broers  en  susjes 
heb  je  nou  wel?"  —  iFen  eikmes  seis,'*  sei  't  famke.  —  ï>0,  wat  *en 
boterhammen  daags!"  —  iJa,"  sei  't  famke ,  »wy  habbe  ek  in  panne,  dér 
stiet  yn:  God  geeft  in  nood  Ons  hiUp  en  brood.**  —  ï>Je  ouders  moete  nog 
al  'en  hooge  huur  fan  de  boerdery  geve;  H  komt  seker  sober  oml"  —  »It 
knypt  wol  ris  hwet,  mefrou!  Wy  habbe  ek  in  panne  dêr  yn  stiet:  Honger 
maakt  raauwe  boonen  zoet^  en:  Besteed  uw  tijd  Met  noeste  vlijt  ^  en :  Sparen 
en  garen ^  Dan  kan  men  het  klaren^  en:  Houdt  maar  aan/  Het  raakt  ge* 
daan.  —-  De  boerenstand  Doet  nut  in  ^t  land.  —   Weinig  geldj  Weinig  zorg. 


(1)  To  bar,  te  beurt.  —  (2)  Skoan  fen  oannimmen,  nitmnntend  yan  aannemen, 
flink  kunnende  leeren.  —  (8)  Spyn,  spinde,  kast  —  (4)  Reage,  geraagd,  gegooid.  — 
(5)  Fül,  boos.  —  (6)  Wart  df,|weert  af.  —  (7)  Bean,  allerhande  goederen,  ookgereed- 
schap,  een  stel  van  iets  ens.  —  (8)  Güds,  somndgen,  eenigen,  hier  als  pron.  dom.,  daar- 
van, er.  —  (9)  Ldsen,  alles  wat  gdeien  kan  worden.  —  (10)  Bnlte,  boel,  menigte. 
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En  den  yet  ien  fen  Smakelik  eten!  mefrou!"  —  »Wel,"  sei  mefrou,  »wat 
kan  je  fon  buten  opsegge!*'  —  dJe,  mefrou,  en  den  prate  heit  en  hjaróer 
dy  spreukjes,  as  't  wol  wier  is  of  net.  Lésten  tsierden*)  heit  en  memhast 
öer  Wemig  geld^  weinig  zorg.  Dat  roan  so  heech,  dat  heit  dreamdedy  nacht, 
sei  er,  dat  Piter  BeUe  en  Sytske  Slof  dy  fyóeldonsen  *)  op  houten  klompen 
op  de  lege  tafel,  foar  de  kMde  hird,  mei  in  grude  strie*)  yn  't  feinster. — 
» Wel  riieiske ,"  sei  mefrou ,  ï>ik  loof  jou  leere  meer  fan  bonte  borden  als 
ik  fan  wille.  Hier  is  wat  foor  je  spreuk-opseggen !  ('tFamke  krige  in  stür.) 
Moeder  dag  seggen,  hoor!"  — 

Myn  ondeiwerp,  Achte  Taheardersl  wirdt  riker.  Moch  immen  my  foar 
de  akinen  smile,  dat  it,  ja,  wol  in  aerdich  stikje  ut  it  deistich ^)  libben  is ; 
mar  lykwül^  hast  net  loldwaende  for  in  Nutspreek:  dy  wol  ik  mei  't  fölg- 
jende  tsjinje.  De  Maatschappij  tot  nut  van  H  Algemeen  het  sont  hjar  bistean 
luachlich  lol  Ie  goeds  stichte  en  stichtsje  wold.  Hwêrtroch  meast?  Throch 
sk rillen  Tor  de  gemiene  man.  Faek  wier  dat  wol  ris  troffen,  mar  ik  think 
hast  fen  yet  taker  mis,  for  sa  fier^)  mis  nameiik;  dat  de  lésbere  waer,  dy 
Fen  de  Maatschappij  ütgong,  net  gretich  oannomd  waerd.  »Hwet  iiabbe  jy 
dér?"  waeiil  my  foSr  jiérren  ris  frege,  do  'k  in  boek  ut  de  bibliotheek  fen 
de  MaaUchtippij  helle  hie.  —  »In  ding  fen  't  Nut''  —  »Ei,  is  'toarsnet? 
Stiet  de  bril^)  der  al  foar  yn?"*) —  Kaem  dat  nou  fêst  ek  al,  lyk  assöks 
meast  al  komt,  dat  de  Maatschappij  góeddwaen  woe  tsjin  wille  en  thank? 
Of  lit  in  minske.aerd  it  net  ta  om  him  it  ien  of  't  oar  ta  to  thwingen? 
Of  is  lichl  yu  dy  soarte  fen  boeken  de  styl  to  dróech  en  ientoanich ,  omdat 
de  skriuwei  s  to  folie  forboun  binne  oan  't  fo^rskrift?  —  Ik  lit  it  ailege&rre 
dèr.  De  MaaUchappij,  trou  oan  hjar  bigjinsels,  fart  foftrt,  al  spatte  somlike 
fen  hjar  plannen  en  ütsichten  oan  diggels.  Priisfragen,  om  de  minsken 
sedelik  en  sLoffelik  foardeel  to  biskikken,  folgje  yet  de  iene  op  de  oare. 
Fiksl  Mar  nou  woe  ik  myn  hearders  wol  ris  freegje,  as  hja  der  wol  ris 
om  thochl  habbe,  ho  aerdich  en  stil  de  pannen,  dy  de  minsken  brdkei 
hjar  teiïens  spreuken  onder  de  eagen  bringe,  dy  min  ut  de  boeken  net 
stikje  wol.  Sels  de  Btbel  is  by  de  measten,  hwet  ik  ris  sizzen  he&rde:  i^of 
een  pr<ynk&iuk ,  dat  men  zelden  voorzichtig  opent ,  of  een  verschoven  hoek^  — 
Jouwe  dy  spreuken  faek  stoiTe  ta  praten  en  thinken,  lyk  as  ik  it  wol 
bywenufi,  lU^n  scil  it  nimmen  mear  nij  dwaen,  dat  de  prikke'),  hwêrmei 
de  panskriuwer  syn  spreuken  kladdet,  fiktoarje  kraeije  kin  óer  de  pinne 
fen  de  learde*)|  dy  opfette  wirdt  om  folksheil  to  bifoftrderjen.  Ta  forbette- 
rïng  fen  pa  napreuken  hab  ik  nea  nin  priisfrage  sjoen,  ta  forbettering  fen 
lietsjes  wol  dit  en  dat.  —  Wolnou,  TaheSlrders!  komt  dy  spreukskriuwers 
ek  eare  ta?  Ommers  de  measte  spreuken  yn  pannen,  al  is  er  faek  in 
letter  to  folie  of  to  min  yn,  binne  sa,  dat  ien  dêrfen  wol  in  opstel  wirdich 
is:  sedeleas  hab  ik  se  nea  sjoen.  Eare  den  de  pannebakker  en  skriuweri 


(*)  Foar  yti  de  boeken  fen  de  Maatschappij  plichte  as  wapen  to  Btean,  de  earepenning 
mei  bjar  twa  kanten  nest  elkoar  oan  in  kranske,  in  figner  dj  frij  hwet  op  in  bril  like. 

(1)  Tflierden,  keven,  kibbelden,  twistten.  —  (2)  Dat  P.  ^.  en  &&  dy  fyöeldon- 
ien,  dat  F,  B,  en  S.  jS.  dansten  als  voor  de  viool.  —  (3)  Grnde  strie,  bos  stroo.  — 
^4)  DtiisUch,  flageiyks.  —  (5)  Sa  fier,  zoover.  — (6)  Bril,  lees:  brul.  —  (7)  Frikke, 
btift,  itokjt:.  —  (B)  Lear  de,  geleerde. 
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Alle  pannen ,  Achte  Hearders !  wirde  ier  of  let  diggels ,  alle  kasfielen  pün. 
Ik  wol  dêrorn  dat  ihinkbyld  graech  beet  helde,  dat  in  raan  fen  stüdsje  sa 
omtrint  utere :  "^Als  de  wind  het  stof  van  uwe  in  puin  verkeerde  luchtiattee^ 
Jen  met  zich  voert ,  en  ffij  wanhopende  omdwaalt  of  hezig  zijt  andere ,  nog 
grootere  te  êcheppen,  ik  bid  u,  neem  den  Bijbel T  Hy  koe  dat  mei  folie 
rjucht  sizze,  en  yet  mear  folgje  litte;  ik  lykwol,  trou  oan  myn  onderwerp , 
siz:  As  immen  yn  't  hjitst  fen  in  simmerdei  nei  syn  wirk  trapet,  de  rêch 
fol,  de  bannen  fol,  de  büsen  ^)  lykwols  leech,  —  en  it  gemöet  sa  barstende 
fol,  dat  de  moed  him  sa  nei  de  bakken  sakket,  dat  hy  er  hast  óer  ströf- 
felt,  den  fait  syn  each  op  in  smoèrge  pandiggel  oan  'tfpaed.  Mei  moeite 
lést  er  dér  op:  Biddend  geloovenj  Komt  alles  te  hoven.  Sa  'n  spreuk  kin 
immen  trefife  as  in  thongerslach. 

Komt  in  minske  throch  syn  bidriuw  yn  oanreitsing  mei  beech  en  leech; 
sawol  op  't  uterste  fen  in  tóerspits  as  yn  de  leecbste  kelder  fen  in  slot  of 
kastiel:  sawol  by  swiid  klaeide*)  minsken  en  kostlike  meubels,  as  dêr  de 
iene  belle  de  oare  slacht'),  en  in  blyn  ^lynzer*)  nin  skea oanrjuchtsje kin ; 
as  sök  ien  den  dat  wréLldsbirin  ^)  neigiet  en  oerthinkt  ho  dat  onderskie  sa 
great  is;  ho  hy  wol  graech  sk  en  sd  libje  scoe  en  woe,  en  lykwol  mei 
folie  oaren  just  sé  en  sk  libje  mat,  en  derby  opmerkt,  dat  min  licht  mear 
ut  need  as  üt  Ijeafde  ta  God  yen  just  sé  tsjürje  lit:  den  fait  syn  each  op 
in  pandiggel*  mei  disse  spreuke:  Het  is  geen  laagheid,  voor  Qod  te  hukken. 
Né,  as  wy  oan  in  weitsende  Foarsienichheid  leauwe,  den  mat  al  hwet  üs 
tsjintribelt  ta  us  foardeel  ütd\je.  De  deugd  verheugt,  Stiet  op  mannich  pan- 
diggel. Moogmoed  komt  voor  de  val  —  i^Be  deugd  verheugt/  ja,  dat  is  sa!" 
seit  men  op  'e  rige  wei*);  as  min  't  by  onderGning  ek  sa  góéd  wit?! 
Dér  woe  'k  wel  efkes  op  neithinke.  As  in  mipske  deugdsum  libbet  docht 
er  him  sels  it  measte  góéd;  gemóetsrêst  is  syu  lean.  Lykwol  is  de  striid 
soms  bare  swier  (dat  forhöget  fêst  net!)  en  forwint  de  deugdsume  jimmer; 
hwet  in  heech  nöchlik  fielen^)  is  dat!  En  den  wirdt  hy  dêr  licht  great  op; 
kin  dat  wirde  ear  H  er  't  sels  wit.  Alle  kwea  doar  hy  onder  de  eagen 
sjean,  en  fêst  scil  de  greate  Rjuchter,  thinkt  er,  him  net  ófwize:  hy  is 
sa  heilichl  —  Sök  ien,  dy  lit  syn  bigjinsel  ris  hwet  farre  en  is  sa  naunet 
mear  yn  lytse  dingen;  dat  nimt  sa  folie  ta  dat  hy  fait;  ik  wol  sizze  hy 
bigiet  in  ondeugd,  dy  al  syn  greate  ynbylde  deugd  to  neate  makket.  Al  is 
't  yn  't  each  fen  de  wr^ld  sa  slim  net ,  hy  fielt  him  forbritsen.  It  rjuchte 
birou  bringt  him  dêr  hwêr  forbritsene  herten  en  forsleine  geasten  oannomd 
wirde,  en  krekt  as  kaem  er  in  Ijochtstriel  fen  böppen,  sa  sillich  fielt  er 
him  throch  it  gelove  dat  syn  skild  forjown  is.  Hwêr  wier  nou  de  heech- 
móed?  Meast  yn  de  deugd.  Of  scoe  dy  fal,  dy  ondeugd  üs  ek  like  thicht 
by  de  Hear  bringe  kinne,  as  dat  wy,  sa  deugdsum  net  fallen  wieren? 
Alteast  mien  ik  it*sa  düdlik  makke  to  habben,  dat  ek  de  ondeugd  forhügje 
kin.  De  gefSlgen  fen  in  ondeugd,  woe  'k  sizze,  kinne  den  licht better  gods- 
frucht  preekje  as  heechmöedige  deugd. 

(1)  Büsen,  sakken.  —  (2)  Swiid  klaeide,  sierlgk  gekleed.  —  (8)  Dér  de  iene 
belle  CM.,  waar  de  lompen  tep:en  elkaar  slaan.  —  (4)  Bljn  hynser,  blind  paard.  — 
'6)  Wrftldsbirin,  werelds  beloop.  —  (6)  Op  'e  rlge  wei,  op  de  r^J  af,  algemeen.  — 
7)  Fiel  en,  gevoel. 
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*i  Is  krekt  as  ik  er  nocht  oan  krij,  en  ik  wol  yet  ris,  for  de  foroaring, 
sa'n  pandiggelspreuk  hinne  en  wer  thriuwe.  —  ^Beter  benijd  dan  heklaagdf^ 
sei  in  wol  binóge  man  tsjin  syn  wyfke,  dy  hast  net  forkropje  koe  dat  er 
fen  hjar  sein  waerd:  »Ho  dy  Iju  sa  yn  'e  hichte  kliuwe,  dêr  kin  nimmen 
by.  It  seil  wirdt  mar  heger  en  heger  helle;  nimmen  kin  doch  fierder  le&ppe*) 
as  syn  pols  lang  is."  —  )>Dat  komt  dat  it  üs  sa  skoan  giet,"  sei  de  man. 
»Ik  stek  de  bannen  üt,  ik  wit  hwêr  Abraham  de  mostert  hellet,  ik  libje 
mei  dy  yn  frede,.dêr  wy  beide  God  earje  en  thankje."  —  Dat  wyfke  waerd 
siik,  en  mei  koarten')  deadlike  min*);  dy  siikte  fen  't  minske  dürre  sa 
lang,  dat  it  al  hjar  wolfeart  forslynde.  ïOch  heden!"  seljen  de  Iju,  i>hja 
wieren  dèr  beide  oars  altiid  sa  kloek  en  krtgel  tsjin  oan,  en  nou  is  Halle- 
ge&rre  ellinde."  —  3>Den  bist  net  bang  fen  stjerren?"  frege  de  skriemende 
man  oan  syn  wiif,  do  se  op  't  uterste  lei.  —  »0,  né,"  sei  se.  »Do  it' üs 
sa  skoan  gong,  miende  ik  dat  ik  frede  hie;  lykwol  klibbere  ik  alheel  oan 
de  wrèld.  Nou  hab  ik  it  neatige  fen  alle  writldske  bisittingen  field.  Op  dit 
eagenblik^)  fiel  ik  allinne  dy  frede,  dy  wy  yn  't  oare  libben  wer  brüke 
kinne."  —  Wer  hie  it  rabbelfölkjen ^)  in  oaren  beet,  dy  't  onneikomlike 
skoan  gong:  goud  en  silver  hwet  er  blonk.  —  »Hwet  in  onderskie!"  waerd 
er  sein,  »dèr  leit  in  minske  op  't  stjen^en,  mei  alles  brek^,*  en  hjir  is  't 
allegearre  óerdwealskens  ^).  As  ik  safolle  bisiet,  ik  scoe  't  oars  oanlizze  I"  — 
Nou  wier  't  sa ,  dy  binide  minsken  libben  mei  hjar  óerflóed  forkeard.  Dèrom 
sei  de  man ,  do  er  syn  panne  mei  böppeneamde  spreuk  wer  seach :  >Ik  leau 
it  is  heter  beklaagd  dan  henyd.^^ 

Scoe  ik  alle  spreuken  opneame,  dy  op  pandiggels  forspraetlizze,  dat  scoe 
üs  forthrette:  ik  kip  er  mar  inkelden  üt.  —  Leer  u  zeken  Jrennenf  Ken  u 
xelven.  —  Nou  wol  ik  yn  koarie  wirden  ,bilidenisse  dwaen  ho  fier  as  ik  mei 
minske-  en  selskennisse  hinne  bin.  It  komt  hjir  op  del:  in  minske  is  in 
nuver®)  ding!  —  In  èld  man  klaget  yen  syn  need;  hy  het  yn  't  libben, 
seit  er,  oars  net  as  forthriet  Howol  dy  man  to  boek  stiet  for  immen  dy 
in  dwarsbongel  en  ondogensk  is ,  krijt  er  yen  throch  syn  hege  jiêrren  hast 
by  't  hert.  S^yn  soan,  seit  er,  het  mei  in  fine  set  him  syn  hüs  en  bisit- 
tingen onbrük  makke  en  sels  yn  bislach  nomd ;  dèr  hy  yn  syn  fleur  sa  om 
wrötten  en  swalke  het,  en  nou  mat  er  as  ^Id  swakkelik  man  by  freë.mde 
Iju  forkeare.  Hy  winsket  dat  de  Hear  him  ringen  weinimt;  it  libben  is  him 
ta  lést.  —  ^Hwèr  sjugge  jy  sa  nei?"  freget  dy  man.  —  i>Ik  sjuch,"  siiik, 
>nei  dy  pandiggel;  ik  bin  in  Ije&fhabber  fen  letters."  — » Ja,"  seit  er,  »dêr 
sjuch   ik    ek  wol  ri^  nei."  —  Ik  lés  hird  op:   Lydt  gij  emartéHjh  verdriet ^ 

Veracht  daarom  Oods  Uefde  niet. Foftrt  dêrop  foryt®)  dy  man  him 

oan  greate  beane  en  flökt  him  de  müle  hast  üt  enoar  tsjin  syn  wiif,  en 
daelk  dèrop  bidt  er  wer.  —  Is  in  minske  net  in  nuver  ding? 

Lit  üs  de  diggels  nou  ris  in  greate  wearde  jaen.  Lanf ,  Achte  Hearders! 
het  myn  holle  myn  bftekkas  west,  dêr  thröch  scjitte  my  onder  't  skriuwen 
in  mannich  rigels  üt  in  Aid  sko&lböek  yn  't  sin;  it  wier  oer  Golumbus,  de 

(l)  Le&ppe,  springen.  —  (2)  Mei  koarten,  binnen  kort,  weldra.  —  (8)  Min,  ge- 
raariyk,  doodsiek.  —  (4)  fiagenblik,  oogenblik.  —  (6)  Babbelfölkjen,  praat- 
liek,  lastoniek  volk.  —  (6)  Mei  alles  brek,  gebrek  hebbend  aan  alles.  —  (7)  Oer- 
dwealskens,  weelde,  overdaad.  —  (8)  Nuver,  «onderling.  —  (9)  Foryt,  overeet. 
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ontÖekker  fen  Amerika.  y>De  inboorlingen  kwamen  op  het  verdek  eenê  êchips. 
JEen  mairooê  liet  aan  eenen  y  die  een  klomp  goudê  in  de  hand  hield  ^  een  koraal 
sfienj  waarop  de  Indiaan  het  goud  liet  vallen  en  haastig  wegliep  ^  meenende 
dat  hij  den  matroos  deerlijk  gefopt  had.  Anderen  zochten  zorgvuldig  descher' 
ven  van  een  gebroken  pot  op,  en  lieten  er  goudkorrels  voor  vallen»^^  —  Sa- 
dwaende  binne  diggels  wol  ris  mei  goud  bitelle,  sa  H  liket.  Seagen  dy 
onbiminstre  ^)  minsken  gleaun  tsjin  dat  güd  op  j  dat  by  hjar  alheel  onbikind 
wier,  ek  onder  üs  habbe  pandiggels  in  greate  wearde  for  de  bern.  Ik  leau 
dat  de  bern  hjar  faek  mei  't  stikkene  güd  mear  formeitse ,  as  de  èlden  mei 
H  hele;  hwent  binne  se  buten  doar  dêr  mei  beuzich  en  krüpt  de  sinne*) 
yn  't  nest,  den  fait  hjar,  as  se  röppen  wirde,  it  yn  'e  hüs kommen swier , 
en  sjugge  se  faek  nei  hjar  bo&rlersplak  *)  om.  Onthuld  dat  efkesl 

Yn  mannich  pandiggel  stiet:  Bet  einde  is  de  dood  op  aarde.  "Wol  wieri 
Licht  as  immen  yn  üs  doarp  in  panne  brekt  mei  dy  spreuke,  en  smyt  de 
diggels  buten  doar,  licht,  sei  'k,  nimt  den  in  jonge  dy  op  to  platsje  saeyen  ^) ; 
licht,  faek,  smyt  er  nei  üs  tsjerke  en  t6er;  licht,  einlings,  komt  dy  diggel 
buten  fölle  oare  grêven*)  to  tónne  op  de  blauwe  stien*)  fen  immen,  dy 
foUr  in  pear  jier  hjir  myn  foarlézing  oanhe§rde ,  en  sels  letter  my  firjeunlik 
frege:  »Ho  is  't,  krye  wy  ek  hwet  Frysk  fen  jo?"  —  Dy  frjeun  is  üs 
oütfallen  en  kin  syn  plak  op  üs  gearkomsten  net  wer  ynnimme.  —  Fen 
de  boartsjende  bern  onthelde!  sei  'k  niis.  Ik  woe,  nei  it  wisse  fen  üs  pan- 
nespreuk oanwiisd  to  habben,  wol  hast  warskouwje,  dat  wy  as  greate 
minsken  dêryn  net  berneftich')  wirde,  dat  wy  net  -  mei  it  boSrtersgüd  fen 
disse  wr^ld:  jild,  moa\je  huzen,  klean  of  hüsrie,  kinde,  soundheid,  jonk- 
heid, en  al  hwet  moais  de  wrèld  mar  habbe  mei,  üs  tiid  sa  bot  forbo^rtsje > 
dat  üs  libbenssinne  yn  *t  nest  krüpt  e&r  't  wy  er  om  thinke,  enüsHimel- 
heit,  as  hy  üs  thüs  röpt,  üs  net  forwyldere  fynt,  mar  wy  klear  binne  om 
mei  to  gean  en  willich  to  skieden  fen  de  hele  wr^ld.  De  Heer  regeert  stiet 
yn  mannich  pandiggel.  Ja,  Ood  regeert^  geen  stervelingen  kunnen  Hem 
*t  bestuur  ontwringen*  Wy  meye  er  üs  den  wol  nei  skikke. 

It  mei  för  in  fleurich  selskip  as  dit  licht  fiis  wéze,  mar  sei  'k  niis  dat 
alles  pün  en  diggels  waerd;  nou  woe  'k  doch  yet  wol  ris  fen  fleren  freegj e: 
as  üs  minskelik  lichem  mear  is  as  hwet  diggels  yn  in  houten  bak,  namelik 
den  as  wy  in  toarn®)  yn  't  grêf  lein  habhe,  en  er  in  oare  slieper  yn  üs 
selde  deabêd  brocht  wirdt.  Yn  't  grèf. ...  net  mear,  frjeunenl 

Sjuch  nou  mar  wer  yn  't  Ijeave  libben,  dat  wy  allegearre  yet  smeitse 
meije!  Smeitse  't  yet  lang!  Brek  net  folie  pannen  as  jimme  earm  binne; 
de  riken  al  to  mets,  mar  nimmen  mat  folie  pröttelje.  De  iene  syn  skea  is 
ommers  de  oare  syn  breal  Ik  wol  slute  mei  riejaen^),  om  it  diggelmeitsen 
foar  to  kommen.  For  earst:  set  nert  in  steapel  pannen  op  in  smel  böerd, 
dat  de  hounen  bfnei  komme  kinne.  To  twaden:  elk  hwa  kruk- en  kandrager 
wirdt,  mat  er  om  thinke  om  net  to  resten  mei  de  8t6k  op  in  losse  groun. 
Thrije:  lit  de  slachter  witte  hwet  er  for  't  flesk  ha  mat,  of  röp  him  yn  'e 

(1)  Onbiminstre,  onbeschaafd.  —  (2)  Sinne,  sonne.  —  (8)  Boartersplak,  speel- 
plaats. —  (4)  Plateje  saeijen,  een  platten  steen  voortswaaien  of  werpen.  —  (5)  Grê- 
ven,  graven.  —  (6)  Blanwe  stien,  grafserk.  —  (7)  Berneftich,  kinderachtig.  — 
(8)  Toarn,  poos,  tydlang.  —  (9)  Riejaen,  raadgeven. 
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hüs.  T'jouwer:  bistrui  de  efterdoarsdrompel  mei  sèn,  as  jimme  wetlerdrage. 
Fiif:  leegje  earsl  de  sküiel-waskerspót ,  en  sjuch  den  yn  *t  waer.  SeU: 
saei  de  brekkende  waer ,  mei  de  rüzige  ^)  of  hjilte  holle  net  6er  't  hüs. 
Sawn:  Draech  jimme  skylfisk  net  yn  pannen  by  tsjuster.  Fiel  earst  hwêr 
de  doar  is.  Acht:  slaen  nea  mei  de  learen  lape  yn  èld  porslein.  —  Binne 
't  lykwols,  tsjin  al  dy  lessen  oan,  doch  diggels  wirden  hwet  jimme  heel 
h^lde  woene,  meitse  den  om  in  ongelök  fen  ien  stoater  net  for  Qif  slüren 
forthriet,  mar  lês  den,  ek  ut  hele  pannen,  de  spreuken  en  bilibje  dy! 

Ik,  Achte  Hearders!  hab  wakker  mei  diggels  smiten;  lykwols  net  om 
jimme  sear  to  dwaen.  Ik  scil  se  nou  allegearre  mar  wer  yn 'e  böse  Ihriuwe , 
en  ik  leau,  dat  it  my  nea  rouwe  scil,  dat  ik  hjir  joun  it  wird  üerd  hab. 


En  nou  winskje  ik  thige,  dat  it  myn  lezers  net  rouwe  mei,  dat  se  't 
lézen  habbe.  Sit  er  góedê  yn ,  wolnou ,  süch  dat  er  ut  I  Kwea  stiket  er ,  leau 
'k,  alheel  net  yn;  to  minsten  winsket  de  skriuwer  jimme  oars  net  ta  as 
hwet  jimme  bliuwend  foardeel  jout 

A»  Boonemmer. 


DE    REIS    NEi    DE   JiCHTM ASTERS. 

»It  minskelibben  is  net  altiten  rys  mei  rezinen;  it  is  ek  wol  ris  grót 
mei  króde*),"  sei  Gabe  oan  Saskemoi,  do  er  in  danigen  pine  hie  oan 
in  honnemiezel  *) ,  in  kwael  dêr  de  skro&rren*)  folie  mei  oanhelle  binne. 
Dit  het  syn  heit  Pibe  ek  al  e' ris  onderfoun ,  as  er  throch  folie  ier  *)  opstean 
en  let  nei  bêd  gean,  throch  folie  heljen  en  skürren  jichtich  wirden  wier 
en  sa  krebintich^  as  in  kródde^).  Fen  it  béd  króep  er  nei  de  hird,^en 
fen  'e  hird  nei  de  bêdsiggen®).  It  spinnen  fen  Saskemoi  wier  him  ta  lést; 
it  keakeljen  fen  'e  binnen,  it  kraeijen  fen  'e  ho&nnen,  it  tsjernjen  fen  'e 
5llde  bline^  en  't  sjongen  fen  Gabe  wier  him  ta  lést.  Mar  as  de  bürljous  **^ 
bern  mei  hjar  hipperts**)  foftr  'e  glézen  kamen  to  tóetsjen^*),  sprong  er 
neiby  üt  syn  fel,  sa  noftrtich'*)  waerd  er.  En  omdat  er  fen  pine  opfleach 
en  nacht  noch  dei  lins**)  hie,  wier  er  ek  meager  en  thoar^*)  as  in  latte. 
Saskemoi,  goemoar^^),  bigoan  al  gau  mei  hjar  Pibom  to  dokterjen.  Hja 
helle  ien  ^Id  skinkebonke  *^) ,  dy  fiif  jier  yn  in  püdke  op  'e  hoftnnebalken 
iein  hie;  büke  him  mei  in  heal  Aldfries  opp  'e  drempel  to  knetter  en 
joech  Flbe  fen  it  mirch,  om   er  him   mei  to  smarren.  Mar  hwet  de  man 


(l)  Rüsige,  onbesiiiflde.  —  (2)  Gr6t  mei  kr6de,  gort  met  krodden  (wikkekonels.)  — 
(8)  Honnemieiel,  huidsweer  aan  de  hand.  —  (4)Skroarren,  kleermakers.  —  (5)  Ier, 
Troeg.  —  (6)Krebintich,  gebrekkig.  —  (7)  Krddde,  sekere  voor  "t  land  schadelnke 
woekerplant,  met  gele  bloem.  —  (8)  Bêdsigge,  rand  van  H  bed.  —  (9)  Bline,  blind 
paard.  —  (10)  Bütljons,  bnnrlui  (Gen.).  —  (11)  Hipperts,  flni^es  nit  boombast,  die 
van  de  takjes  loegeklopt  worden,  tot  zij  er  afspringen.  —  (12)  Toet sj en,  fluiten,  bla- 
zen. —  (18)  No&rtich,  gemelijk,  yerdrietig.  —  (U)  Lins,  rust  —  (15)  Tho&r,  dor, 
nitgeteerd.  —  (16)  Goemoar,  bestemoér.  —  (17)  Skinkebonke,  het  been  nit  de  ham. 
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smarde,  il  holp  nel  in  bean*).  Gabe  thochte  ek  dat  it  better  wier,  om  't 
ris  mei  honnesmoar,  kattesmoar  oaf  hazzesmoar  to  bisiikjen:  in  baercb*) 
hie  er  noail  net  folie  redde  sprpngen  f  en  sjoen.  Pibe  bigoan  to  kroanjen*), 
dêrnei  lüd  to  bronnnen  en  einlik  1o  kibjen*):  ^Dou  biis*)!"  sei  er,  »dou 
joust'  nearne  nei  ^ ;  rounora '')  hest'  de  gik  mei ;  throch  yl  en  swaerd  ^ 
gieslhou.  Mar  it  scil  yet  op  dyn  kop  del  komme!"  Gabe  sei:  «Ik  haw  de 
gik  nel  mei  üs  mem ,  mar  mei  hjar  ienfóldige  rie  ^).  Om  jou  mat  ik  wol 
erris  krite,  heil.  Mar,  heit,  gean  nei  masler  Freark:  dy  scil  jou  better 
belpje  as  al  dat  bargemirch,*'  Pibomme,  dy  hwette  go&rrich  fen  skik  wier, 
threau*^  him  brimslich^  dizze  wirden  ta:  ïHwet  eamelste  wer  fen  dat 
brebiërke  **),  Freark  I  Hel  er  my  forline  simmernin  grouwe  ^*)  tbritich  goune 
nomd,  do  er  my  fen  'e  galkoarts  holpen  het?  En  hwet  haw  ik  er  for 
hawn,  heite?  In  mannich  süre  hüshimmelers drankjes/*  Gabe  sei:  i>Scoene 
jou  him  wol  wer  ha  woUe  for  dat  jild?  Ik  wyt  it  wol,  it  het  jou  hirder 
oan  'e  fiter  litsen^')  as  Jan  Smid,  dy  't  wetter  nei  de  piskiker  sijörde; 
mar  dy  wier  yn  in  wike  dea,  en  den  hèldt  it  biteljen  op,  dat  yet  al 
gelökkich  is  for  folie  Ijouwe:  want  wier  it  oars,  de  jildwolven  lieten  hjar 
nin  rest  yn  H  gréf ,  mar  wrotten  er  hjar  wer  ut  as  de  wylde  wolven  alear." 
Dêrmei  kaem  pastoarske  **) ,  dat  nei  'l  forsten  dat  se  hie,  yet  al  in  for- 
nimstich  wiif  wier,  mei  in  rie  by  Pibe.  Hja  hie  den  'ris  lézen,  dat  de 
flearbeam  in  wonderbeam  wier,  binammen  dy  op  biéntsjekouwen  **) woech- 
sen.  As  me  dêr  de  bast  ófskylde  nei  boppen  ta  en  me  sea  dy,  dér  koe 
me  fen  switle  en  ko&rje*^:  en  skylde  me  him  nei  onderen  ta,  denmekke 
it  onderüt  romte.  It  dftrre  net  lang  as  skoalmasters  jonges  togen  al  gau 
in  heal  flearbeam  fen  'e  biêntsjekou  by  Pibom  oer  'eflier:  dy  waerdófroe- 
pele  nei  boppen  ta.  Mar  Pfbom  hie  net  lang  fen  dat  middel  ynnomd,  as 
hy  winske  pastoarske  mei  hjar  flearbeam  op  'e  biêntsjekou;  switle,  koarje 
en  al  hwet  onhuer*^  wier,  die  de  man.  Il  wier  oars  noch  oars,  sei  er, 
as  der  him  in  libben  rót*®)  fen  onderen  nei  boppen  en  fen  boppen  nei 
onderen  throch  'e  thermen  roan.  Dér  siet  Pibom  nou  mei  de  pót^*) 
twiske  de  knibbels*®)  en  de  holle  twiske  de  bannen.  Saskemoi  stoe  efler 
him  mei  de  triênnen  yn  'e  eagen  en  in  pantsje**)-fol  wetter  yn  'e  hSn. 
Gabe,  dy  dat  hele  wirk  net  no&ske**),  siet  stil  yn  'e  oare  hoeke  to  skroSr- 
jen*'),  mei  de  poftnne**)  op  en  de  kreupel  skonk**)  onder  de  oarelhroch- 
sleiji,  en  bearde  dal  er  neat  seach.  Mar  einlinge  waerd  it  him  eak  to  mèl. 
Hy  sloech  de  holle  oerein*^)  en  sei:  ï>Jou  sprekke  slimme  wirden,  heit! 
Dat  geplaster  en  gekwaksalver  mei  èldewiifsmiddels  scil  opbelde.  Ik  helje 
master  Freark/*  Dizze  masler  Freark  wier  in  kindich  lênbrebier*'')  en  hwet 

(1)  Net  in  bean,  ^en  spier  (boon).  —  (2)  Baerch,  varken.  —  (S)Kroanjen,  kreu- 
nen. —  (4)  Kibjen,  kfjyen.  —  (5)  Büb,  gnit,  ondengid,  spotboef.  —  (6)  Nearne  nei, 
(nergens  naar)  om  niets.  —  (7)  Rounom,  (rondom)  met  alles.  —  (8)  Throch  yl  en 
swaerd,  (eelt  en  zwoord)  door  linnen  en  wollen.  —  (9)  Rie,  raad.  —  (10)  Tbrean  ta, 
dawde  toe.  —  (11)  Brebiërke,  barbiertje;  verg.  ben.  27.  —  (12)  Gr  on  we,  groTe,  dikke.— 
(13)  Oan  *e  fiter  litsen,  (litsen  =  part  perf.  van  lüke)  aan  de  koord  van  de  benrs 
getrokken,  veel  gekost  —  (14)  Pastoarske,  vronw  van  den  dominé. —  (15)  Biêntsje- 
kou w  e  n ,  beenderkooien ,  beenderhokken.  —  (16)  K  o  a  r  j  e  (  Mn.  koren)  braken.  —  ( 1 7)  O  n- 
hner,  onrindeHJk.  —  (18)  Röt,  rot  —  (19)  P6t,  pot  —  (20)  Knibbels,  knieën.  — 
(21)  Pantsje,  schoteltje.  —  (22)  Nodske,  aanstond.  —  (23)  Skro&rjen,  kleerma- 
ken.  —  (24)  Poanne,  slaapmuts.  —  (25)  Skonk,  l>een.  —  (26)  Sloech  oerein, 
richtte  op.  —  (27)  Lftnbrebier,  landbarbier,  heelmeester  op  *t  platte  land. 
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yelle  mear  wirdich  is  as  folie  to  witten ,  it  wier  in  bjuster  Mrsichtich  man. 
Dêrom  kaem  er  ek  net  fier  yn  'e  wr^ld.  De  measte  Ijouwe  thinke,  dat  se 
fen  izer  en  stiel  binne  en  wolle  IjeSloér  mei  hynstemiddels  *)  genezen  wirde , 
as  troch  *e  seafle  natür.  Do  Gabe  werom  kaem,  wier  Pibe  dochs  yet  al 
bliid  dat  master  komme  scoe.  i»Ik  bin  oai*s  eang  fen  dy  masters-dranken,** 
sei  er,  »mar  sa  ken  't  neV  mear."  Gabe  sei:  »Hwet  wy  matte,  kenne  wy 
ek;  mar  as  't  slim  is,  matte  de  hynzers  dochs  net  e^rsling*)  foar  'e  wein 
slein  wirde."  Dêrmei  kaem  master  ek  al:  ien  gled  stoel  üt de pronkkeamer 
stie  al  klear;  ien  great  kekynje')  lei  al  fór  him  yn  't  pantsje  en  de  piip 
lei  ré.  Do  er  Pibomme  ien  en  oar  frege  hie,  sei  er:  j>Ja^  Pijbef  hier  zal 
hei  recept  te  pas  komen  ^  waarvan  de  vrome  Joh  eertijds  zoo  veel  dienst  gehad 
heeft  in  zijne  rampspoeden;  en  dat  recept  is:  gedulde  De  mülripe  Gabe  sei 
hjir  op:  injoegen  jimq^ie  allegearre  sokke  goede  rie  oan  'e  minsken,  folie 
scoen*  er  wéze,  dy  hjar  jild  biwarren,  en  dy,  as  de  reap*)  draeid  wier, 
krekt  sa  fier  wéze  scoene,  as  do  hja  ophouden  fen  masterjen.  Ja,"  sei  er, 
»ik  siz  it  yette  ris,  brükten  tolle  Ijouwe  dit  middel,  hja  waerden  sonder 
swolgjen  en  biteljen  soun  as  fisken."  Pibe,  dy  licht  thochte  dat  sök  sizzen 
master  net  noaske,  groude  Gabe  mei  in  pynlike  troHnje  ta:  :»H41d  de 
bek,  er  ül,  ju!"  De  rimpene  jonge,  dy  sök  in  noSrtsk  biskie  fen  syn 
fromme  heit  net  wend  wier,  gong  forslein  de  doar  üt,  en  kriet  him  üt 
op  de  böthüsbalken  *).  Mar  Saskemoi,  Wd  sloaf,  sloech  dochs  biar*)  en 
bermhertichheit  wer  om  't  hert  en  socht  him  wer  üt  syn  skülhoale  wei. 
Hja  koe  hjar  Gaebke  net  kriten  sje^n.  Master  Freark  teach  nou  mei  Pibe 
to  wirk ,  en  mei  folie  pilkjen ,  drankjen  en  smarkjen  en  yette  mear  throch 
seaft  iten  en  hirde  bedden,  kaem  er  sa  fier  mei  de  man,  dat  er  op  in 
gripestftk')  nei  de  skürrereed  skoarje®)  koe  om  de  bargen  to  bisjean.  Mar 
it  fleach  Pibe  net  hirder  nóch®),  en  hy  woe  it  ris  heager  bisiikje,  sei 
er  tsjin  Freark.  Hy  teach  mei  't  skip  nei  in  Freantsjerter  profester,  dat  in 
kindige  skevel  *^)  wier:  mar  dy  hear  hie  noait,  Ijeau  ik,  by  in  boerynhüs 
west.  Dy  rette  him  iten  oan,  dat  Pibe  noait  net  neamen  heard  hie,  en 
klean,  dy  him  to  djür  wieme.  Hy  joech  neat  mei  as  in  lyts  do&ske  pillen. 
Pibe  kaem  wakker  ongetreast  wer  yn  hüs.  »Memke,"  suchte  er  tsjin 
Saskemoi,  »hwet  het  dy  man  my  raer iten opjown :  seachmoalsop*^),  lapen 
fen  öxen,  rys  mei  podden  ^*)  er  yn,  en  hwet  ik  sels  wettere  moast  iksels 
drinke,  mei  hwet  rea'  wyn  er  yn.  It  scoe  licht  to  fortarren  wéze  en  dér 
scoe  'k  fen  dije."  Gabe  sei:  »Je  moasten  him  ris  frege  hawwe,  as  er  itfen 
dat  iten  hie,  dat  him  syn  tsjokke  buk  fen  de  iene  beam  nei  de  oare  slin- 
gere,  as  er  neimiddeis  op  it  bolwirk  trape?"  Pibe  sei:  »Ja,  heite,  en 
flewiel  moast  ik  onder  it  himd  drage."  Hindrik,  üs  moUlkers  soan,  dat  in 
heal  stedman  wier,  joech  er  dizze  forkle^rring  oan:  sagosoep^  osselapjes^ 
r^stpodding^  settzertoater  en  flanel   It  is  net  swier  to  rieden,  dat  de  pro- 

(1)  HyDstemiddels,  paardemiddelen.  —  (2)  E'irsling,  achterste  voor.  —  (3}Ke- 
kynje,  kokinje,  stroop-  of  suikerbal.  —  (4)  Reap,  touw  van  stroo  gedraaid. —  (5)  Büt- 
büs,  (buitenhuis,  dat  door  het  milhüs  aan  het  woonhnis  verbonden  is)  schiinr,  stal.  — 
(6)  Biar,  bier.  —  (7)  Gripestók,  stok  van  de  mestvork.  —  (8)  Sko^rje,  zich  op 
iets  stennend  strompelen.  —  (9)  Hirdé'r  ndch,  snel  genoeg.  —  (10)  Kindige  skevel, 
kundige  vent.  —  (11)  Seachmoalsop,  saagmeelsoep. |—  (12)  Rys  mei  podden,*[i48t 
met  padden. 
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fester  syn  biar  mei  ien  rep  fortape  bie^).  Sok  iten  koe  Saskemoi  net 
koaitse  en  Pibe  thocht  ek,  dat  syn  Mr^lders  mei  grót  en  biar  &ld  wirden 
wieme:  dêrom  thocbt  er,  dal  by  it  yette  ris  beger  bisiikje  scoe  mei  de 
boal^  lo  Ljouwert,  dêr  Gabe  ris  om  lake.  Do  er  by  master  Dirk  kaem 
molïst  er  bim  oniklaeye,  en  do  er  bim  ris  tbige  bitbomke  en  ütritsen  bie, 
sei  er,  dat  Pibe  de  skammel^  fordraeid  bie.  Dérom  woun  er  bim  yn  in 
lang  wynsel  en  joecb  bim  in  poatsje  mei  griene  boalsalve  mei.  Mar  Pibe 
dy  bleau  sa  stiif  as  in  kakstoel.  Nei  dy  tiid  kaem  er  yet  tbryeris  by  master 
Dirk,  en  do  wier  er  ek  in  spalling  mei  oer  'e  mörre,  dat  bim  danicb 
bigrutte.  Do  master  Dirks  rie  op  wier,  wier  Pibes  rie  ek  wei:  by  teacb 
fen  'e  iene  kwaksalver  nei  de  oare,  dy  allegefirre  mear  fen  bjar  eigene 
pong  bMden  as  fen  Rborome,  en  bja  brochten  bim  saneioan'edobbe-ich*), 
dat  it  nin  stroffeljen  lije  kend  bie  as  I^be  bie  er  yn  rekke. 

It  wier  op  ien  reinige*)  joun,  dat  Pibe  by  tbrije  rykstealen*)  siet  to 
kroanjen ,  Saskemoi  nest  bim  mei  ien  rea  doek  jen  oer  'e  eagen ;  de  jonges 
wieme  ut  'e  büs;  de  faem  siet  to  boasstopjen  en  knikkebdlle  dat  de  stoel 
kreake.  Dêr  kaem  Gabe  wer  mei  master  Freark  oanstoaijen. 

Master  Freark.  Goeden  avondy  Pijhef  Hoe  gaat  het^  vriend? 

Pibe.  Mei  twa  foêtten  yn  ien  boas. 

Master  Freark.  Dat  zie  ik  tot  mijn  leedwezen.  Maar  ziet  gij  nu  wel^ 
dat  gij  Jobs  geduld  noodig  helt? 

Pibe.  Praet  dêr  net  to  rimpen  oer;  bie  ik  Jobs  gedild  en frommicbbeid , 
den  krige  ik  ek  belp. 

Master  Freark.  Nu^  Pijhe,  ik  heb  er  geen  hut  toe  om  meer  proeven 
met  u  te  doen ,  maar  één  goeden  raad  wil  ik  u  geven.  Loop  niet  te  veel  naar 
allerhande  kwakzalvers;  want  dan  is  uw  leven  kort.  Ik  weet  raad;  ik  heb  een 
goed  vriend  wonen  te  Gfroningen;  ik  bedoel  mijn  ouden  leermeester,  doctor 
Tfificus,  een  bejaard  man  van  veel  ondervinding.  Jteis  daar  eens  heen.  Dis 
zal  u  ongetwijfeld  helpen ,  zoo  iemand  u  helpen  kan>  Volg  mijn'  raad.  Ik 
meen  het  goed  met  u. 

Saskemoi  seacb  wol ,  dat  Freark  b wette  brosser ')  wirden  wier  en  socbte 
bim  al  oer  to  beljen  mei  tbige  swiete  koQe  mei  kóeke  en  Ibrjou weltsjiis  ^. 
Mar  Freark  bleau  er  by,  gedild  moast  er  ba:  en  dy  bim  genêze  scoe, 
moast  er  Ijeauwe,  dat  bim  genêze  koe.  En  licbt  stjürde  er  bim  wol  oar- 
wei,  omdat  er  rekkene,  dat  by  er  syn  krüd  op  forsketten  bie,  en  dat  dy 
greaie  wolfongers  er  nou  ek  net  swiet  fen  ite  scoene.  Gabe  tbocbt  ek  dat 
it  net  tsjoed^)  wier,  'eris  nei  ien  k\d  dokter  to  gean.  »Me  ken  fen  in 
rier^®)  sa  folie  net  bijerje  as  fen  in  èld  kou,"  sei  er.  3)Ik  leau  oars,  dat 
Freark  net  fierder  komme  ken;  by  bet  de  pong**)  om  'e  hals  lyk  as  de 
threddekeals *•)  kij."  —  Master  Freark,  dat  in  giien  stedman  wier,  forstie 
it   net,    dat    Gabe   bim    priisge    en   gong  er  brimsticb  en  noarticb  op  ou. 

(1)  Syn  biar  eaz,,  zyn  bier  in  een  oogenblik  vertapt  had  =  dat  men  yan  zyoe  dien- 
sten niet  meer  wilde  weten.  —  (2)  Boal,  beol.  —  (3)  Skammel,  het  heupbeen.  — 
(4)  Dobbe-ich,  rand  der  (fi^f)knil.  —  (5)Reinige,  regenachtige.  —  (6)  Rykstealen, 
rookende  kolen.  —  (7)  Brosser,  toegeeflijker.  —  (8)  Thriouweltsjiis,  zekere  min- 
dere en  zachte  soort  van  kaas.  —  (9)  Tsjoed,  kwaad.  —  (10)  Rier,  eene  koe  in  haar 
derde  levensjaar.  —  (11)  Pong,  sak,  benn.  —  (12)  Threddekeals.  voor  de  derde 
maal  gekalfd  hebbende. 
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Mar  nei  't  se  il  ris  in  wike  mei  eltsjoar  bikóge ')  hiene  en  Pibe  yette 
ris  hwet  sterker  wirden  wier,  folgen  hja  syn  rie  dochs;  it  wier  nou 
dochs  in  kwea  jier  en  Pibe  koe  de  reis  dwaen. 

De  blaukes*)  waerden  ynspand,  en  Rommert  loge  Pibomme  nei  de  wein 
en  sa  króep  er  by  de  Ihixel  op.  Saskemoi  gong  raei  in  bidrukte  troanje 
nest  Pibomme  sillen:  Gabe  scoe  menne  en  H  wird  d^aen  by  dokier 
Pfificus  te  Grins').  Il  wier  al  lel  yn  'e  hjerst:  de  beanhe&rre  *)  waeide  en 
de  dyk  wier  as  klaphoul  sa  hird.  Gabe  wier  oars  nin  hynslelysker  *) :  hyn- 
zers  neamde  er  folie  rikeljons  ongedierte.  Hy  liet  de  blaukes  'ris  thige  los. 
Saskemoi  waerd  al  eang  en  frege  him,  ho  dat  it  sa  m^l  gong?  —  >Us 
Rommert  hel  de  wein  to  folie  smard,"  wier  it  andert.  Dal  sei  er  om  it 
minske  to  treastsjen;  hy  wier  oars  mar  heal  baes  raear.  De  reed  gyng  oer 
Boalswert:  hjir  moasl  Saskemoi  il  jeéim^  nei  de  wever  bringe.  Dizze  wever, 
dat  in  longerige  poep  wier,  tilde  de  stive  Pibe,  yn  thrije  jassen  biteard, 
üt  de  wein,  as  it  ien  bosk  swevelprikken  wier,  en  sette  him  yn  in  pake- 
stoel')  del.  Hjir  waerden  hja  ris  thige  traktearre,  en  it  dürre  net  lang,  as 
Gabe  bigong  al  gau  mei  Toon;  sa  hjitte  de  poep. 

Gabe.  Wist'  ek  rie  foar  de  jichte,  Toon? 

Toon.  Jan,  manneke I  wal  scha  H  hum  da  von  siggen?  Dal  zin  saucre- 
mentsche  plaugen.  Man  'k  wil  im  in  raul  geven,  dy  veul  lu  pei  ons  in 
Detmold  de  vliegende  gicht  afkoerirt  hal. 

Gabe.  Kom,  Toon!  siz  op  dyn  rie.  Il  mat  nou  dochs  nt  de  fiërte  komme.  - 

Toon.  Noe,  manneke!  gewet  dan  acht,  man  sigge  't  nit  gelyk  an  Piet 
ond  Klaus  wider  over;  't  hal  mich  sulf  in  harden  Prusschen  daalder 
kost. 

Gabe.  Domme  Ijous  praeti  Hwet  jout  dy  dat,  as  ien  oar  it  wit  as 
net?  Lykwol  ast'  er  op  set  biste,  scil  ik  't  wol  swye,  as  üs  heit  mar  wer 
holpen  wier.  En  den  mocht'  ik  ek  wol  lije,  dasle  yet  helle  wizer  wierste. 
Ik  leau  dasle  in  goed  dokters-hüd  heste,  mar  de  holle  scil  dy  wol  to  lyls 
wêze.  Dêrom,  hWd  dy  by  de  skearring  en  ynslach. 

Toon.  Doe  pist  ein  spilspoev,  doe  hondsvottige  hinkende  schneiders- 
gesel!  Man  'k  wil  't  dir  sagen,  om  dyn  vaar  uut  den  miserabelen  gichl  io 
helfen. 

Gabe  (Hnnens  müiey  Of  yn  in  onseafl  ulein!  —  Lés  op,  Man!  ik  scil 
de  earen  opstekke  as  in  hazze. 

Toon.  So  sel  er  hingaun  ond  wikkelen  im  gansch  ond  gaar  in  suver 
flaachs,  ond  wan  er  dan  so  inne  lygt  as  in  jufferken  inne  rosen,  so  schol 
er  in  schafenfel  over  im  liegen ,  ond  nemen  dan  in  drei  leflelvol  fischtrane , 
in  half  vandelken  genever  ond  Iwei  leffelvol  semf. 

Gabe.  Hwet  is  semf? 

Toon.  Moster! 

Gabe.  F^,  man!  Flaex,  traen  en  jenever,  dat  roaide^  yette;  mar  dêr 
moster  by  1  Dat  wirdt  raer  iten.  Oan  't  flaex  ken  me  he§rre  dasle  in  vvever , 

(1)  Bikóge,  besproken;  eig.  bekauwd.  — (S)Blauke8,8chimmelpaarden.  —  (S)GriD8, 
Groningen.  —  (4)  Beanhearre,  droge  oosteiyke  wind,  die  gescgd  wordt  de  boonen  te 
doen  rfjpen.  —  (5)  Hynstetysker,  paardenkooper.  —  (6)  Jeirn,  garen.  —  (7)  Pake* 
stoel,  gemakkelijke  (grootvader-)stoel.  —  (8)  Roaide,  paste. 
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en  oan  'e  traen  en  jenever  daste  in  poep  biste;  ipar  dy  moster,  dêr  wil 
ik  nin  rie  mei.  Hark,  heiie!  As  us  heit  it  léste  yn  't  rib  hie,  en  alle 
wize-ljous  rie  dien  hie,  den  scoe  'k  sizze,  it  komt  in  dea  baerch  óp  in 
stek^)  net  oan,  mar  nou,  siz  ik,  scil  hy  it  net  ha,  as  ik  scil  nin  Gabe 
hjitte. 

Saske.  Foi,  jongs I  Dou  mast'  de  müle  hwette  ynriuwe.  Toon  mient 
it  goe;  de  man  scil  üs  net  fen  *e  vfèA  yn  'e  sleat  helpe.  En  de  man  den 
yette  for  ien  poep  ut  to  rachen,  dat  is  to  bot 

Gabe.  Né,  mem;  Toon  kea  my  wol.  Forline  Boalswerter  merke  haw  ik 
en  Janke,  Ho&tse  en  Wobbel  yette  by  him  op  ien  süpke^)  west.  De  Men- 
deis')  yn  *e  iere  mo&rntiid,  do  hawwe  wy  him  noch  ien  fen  syn  Dütske 
margen^)  üt  de  skoHrstién  kaept,  mar  dy  brieken  lis  liits  op.  Do  wysein 
hjelüre^)  yn  *t  liif  hawn  hiene,  wier  it  patsjen*)  dien:  de  fammen  mochten 
üs  net  sykjen^)  hearre,  sa  stonken  wy  fen  'e  knyflok.  En  dat  er  in  poep 
is,  ken  me  wol  oan  syn  skeane  tongslach  hearre.  Dat  mat  er  him  ek  net 
»kamje ;  mar  as  er  better  weve  ken  as  in  Fries ,  den  mat  er  it  him  ta  in 
eare  rekkenje.  En  al  koe  er  dat  net,  dan  mo&st'  er  it  yette:  want  dy  net 
fen  it  I4n  h^ldt,  dêr  er  widze®)  is,  dy  binne  de  beanne*)  üt  it  wetter 
to  goe. 

Saske.  Fiji  en  den  de  man  syn  woSrsten  yette  to  kaepjen,  en  dêr  den 
tonei  in  great  wird  fen  to  helden ,  Gabe !  Gabe  I 

Gabe.  Hea,  mem,  as  er  jou  twa  reaf^^)  flaex  minder  oan  doek  wer» 
brocht  as  er  fen  jou  omtfinzen  hie,  den  wier  de  hele  stjonkene  wo&rst 
al  bitelle. 

Saske.  He&r  er  mar  net  mear  nei.  Toon:  hy  het  de  gik  er  meL  Dêr 
ha  jou  fiif  inkelgounen  weeflean,  yette  tweintich  poun  toppen  en  in  flêsfol  ^^) 
re&mme  for  *e  koQe. 

Toon.  Nóe,  goete  frau,  Gott  befohlenl  Dank  veur  *t  wark ond *e  munte. 
*k  Schal  't  ou  bal  suverkens  af  we  ven,  ond  de  rahm  dar  kan  Liesken  de 
kartoffelen  in  opsnorken.  Ond  doe,  spotvogelken I  dick  scha  'k  nog  'n  sop- 
ken  geven. 

Gabe.  Ja,  Toon;  mar  nin  great  süpke;  de  blaukes  binne  my  oars  rom 
folhandiger  nóch.  Wy  koene  oars  wol  yn'e  blaumodder  ^*)  by  de  doeren  ^•) 
en  pompebledden  to  Iknne  komme  yn  pleats  fen  by  dokter  Pfificus  to  Grins. 
As  ik  hjir  Boalswerter  merke  werkom  mei  üs  ftlde  No&rger  rün,  taepje 
op  den;  den  komt  it  my  op  in  dripke  nidlesmoar  ^^)  net  oan,  al  woeste  er 
den  ek  moster  by  dwaen. 

Toon.  Noe,  manneke!  moster  oder  nicht  moster,  't  is  'n  goede-frunde 
rath,  ond  wen  dyn  vaar  em  nur  einmaal  probierte,  so  broekt*  ernaukeen 
dokter  meer  to  laupen.  Ond  dit  wil  ik  dir  nogmaal  sagen,  pei  ons  in  Det- 
mold  had  *s  recht  viel  luit  kesonnd  gemacht 

Fridrich.  Hat  aber  auch  recht  viel  leute  zum  teufel  jeholfen. 

(1)  Stek,  steek.  —  (2)  Süpke,  borrelde.  —  (3)  De  Mendeis,  ^s  Maandags.  — 
(4)  Margen,  beolingen.  —  (s/Hjelüre,  half  uur.  •—  (6)  Fatsjen,  kussen,  yr^en.  — 
(7)  Sykjen,  ademen.  —  (8)  Widse,  gewiegd.  —  (9)  Be&nne,  boonen.  —  (10)  Reaf, 
roof,  bnnde).  —  (11;  Fiésfol,  flesch  vol.  —  (12)  Blanmodder,  blauwachtige  kleL  — 
(13;  Doeren,  zekere  waterplanten.  —  (U)  Nidlesmoar,  naaldeemeer,  drank. 
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Toon.  Halt  stnaul,  I^ridrich! 

Fridrich.  Der  wirt  da  im  Rothem  Hahn,  meister I  is  dran  crepirt. 

Toon.  Halt  smaul,  sag  ich  dir,  schlingell 

Fridrich..  Weissen  sie  nicht?  der  kerl  der  sein  weib  jeder  Sonabend 
so  ungeheuher  durchpriegelte. 

Toon.  Halt  schmaul,  hontsfot,  sags  'ch  dir,  oderi   V 

Fridrich,  Gnadiger  diener,  meister! 

Gabe.  Nou  bigint  de  poep  to  stjonken.  Mar,  Toon,  wy  matt*  er  ut  en 
til  üs  heit  ris  üt  de  stoel  nei  de  wein;  dy  is  dér  mei  al  dat  eameljen  ai 
yn  de  swiete  rest  &llen.  Dy  goede  man,  wier  er  mar  better,  den  hie  ik 
ek  wer  wilie. 

Do  se  wer  op  *e  wein  sieten  kroande  Pibe  en  riboske^),  en  hjitte 
Gabe  net  hird  to  riden  op  'e  balstiênnen  ').  Saskemoi  biskrobbe ')  him ,  dat 
er  Toon  jimmerwei  de  toet  dwêrs  sette.  —  Gabe  sei:  »Ja,  tsjinaxelje*)mei 
ik  graech  ris.  't  Is  in  gelök  dat  domme  Ijouwe  sa  goed  binne;  oars  hie  ik 
oan  de  oare  side  ék  krepel  west." 

Hwet  hja  fierder  nei  de  wMden  ta  kamen,  hwet  it  foltsen  tsjinstfii^diger 
en  better  waerd.  Nuver  seach  Saske  op,  as  de  hospessen  foart  de  blaukes 
ütsloegen  en  yn  de  stel  laetten ,  hwér  hja  den  warem  drinken  en  hjouw're 
en  gérs  krigen  by  't  bealchfol  ^)  en  as  se  for  m  mannich  stürkes  ®)  iten 
en  drinken  nóch  krigen  for  hjar  thryen.  »Nin  wonder,"  sei  Gabe.  »'t 
Jild  is  hjir  djür,  mem;  en  it  is  mei  de  minsken  net  as  mei  de  ky,  hwet 
letter,  hwet  betier.  Do  HeUrke  jonges  de  iérdapels  sa  djür  forkoften,  vder 
er  nin  dwaen  mei  to  hawwen ;  oeral  hongen  s'  it  baitsje  ^)  op ;  oeral  roanen 
s'  er  yn  as  de  bolle  yn  'e  reak®);  hwet  hjar  yn  'e  wei  stoe,  waerd  net 
üt  'e  wei  set,  mar  üt  'e  wei  slingere.  Keatsen  wier  nin  wirk  for  sokke 
Ijouwe:  ien  biljard  moast  er  komme  om  de  hospes  ryk  en  hjar  sels  earm 
to  meitsen.  De  Franske  kelderrotten ®)  laken  er  om,  as  dêr  bannen  as 
slaeijen^^)  op  dy  griene  tafel  kamen  mei  kromme  kno&rrige  iërdapeldolders- 
fingers  dér  oan;  mar  hja  binne  yet  net  oan'e  reap  slein.*' 

Pibe.  Fy,  jonge I  ho  sür  it  laeitsen  my  ek  fait,  ik  mat  wol^  sa  raer 
komst'  er  wer  mei  oan. 

Gabe.  Jou  laitse,  heit?  Dat  haw  'k  yn  nin  tsjien  wiken  sjoen.  Kom, 
dat  wier  goe.  Laeitsen  is  soun  wirk.  Och,  man,  ik  woe  wol,  dat  ik  myn 
heal  èld  skonk  miste  en  jou  twa  soune  werom  hiene;  den  wieme  wy 
beide  klear.  Skroarje  ken  me  sachts,  as  me  mar  goede  fingers  en  gleaune 
eagen  yn  'e  holle  het.  Mar  ploeyen  en  eidsjen  dér  hearre  earmen  en  skonken  ta. 

Pibe.  Ja,  hoi,  dou  mienst'  it  best;  dat  wit  ik  wol;  mar, me  mat  de 
müle  wol  'ris  hwet  ynriuwe.  De  wiérheid  is  ien  spóek;  folie  Ijouwe  skou- 
derje^*)  him,  omdat  er  in  bysjager^*)  for  hjar  eigen  rest  is,  lyk  as  greate 
Grerben  fen  Jöbbegea  wol  ris  sei. 

(1)  Riboske,  beefde,  rilde.  —  (2)  Balstiênnen,  ronde  keisteenen.  —  (8)  Be- 
skrobbe,  beknorde.  —  (4)  Tsjinazeljo,  tegenwerken,  dwarsboomen.  —  (5)  Bealch- 
fol, bnikvol.  —  (6)  Stürkes,  stuiver^es.  —  (7)  Baitsje,  het  ophangen  yan  het  buis 
in  de  herberg  is  het  teeken,  dat  de  eigenaar  anderen  tot  eene  worsteling  uitdaagt  — 
(8)  Beak,  hooiberg.  —  (9)Kelderrotten,  douanes  onder  Napoleon  L  —  <10}  Slaei- 
jen,  groote  hamers.  —  (11)  Skonderje,  iemand  den  schouder  of  den  rug  toewenden, 
hem  vermyden.  —  (12)  Bysjager,  boeyenjager,  gerechtsdienaar,  insohderheid  by  de  oude 
Friesche  nedergerechten. 
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It  wier  lette  joun  do  de  Ijouwe  to  Grins  kamen;  dérom  koene  hja  fo&rt 
net  by  dokter  Plificus  klear  komme.  Pibeman  wier  wakkere  wirch  en 
dérom  gong  dy  mei  Saskemoi  ek  al  gau  nei  béd.  Mar  Grabe,  dat  ien  plak- 
kersbaes  wier ,  kefte  yette  hwet  klünbiar  en  snapte  mei  de  oare  Ijouwe ,  dy 
dér  yn  *e  Slingerij  ^)  wierne,  oer  alle  dingen.  Onder  dy  minsken  wier  in 
man,  dy  him  yn  *e  merke  in  gouden  baloasje  fen  ien  smous  ut  de  büsë 
troggelje  litten  bie.  Dizze  man  klagge  eUrmlik,  bo  se  bim  nou  by  de  noas 
bawn  biene.  :&De  skande  wol  ik  net  ien-d-ris  rekkenje,"  seideman;  »want 
al  bie  immen  saun  jier  by  de  profesters  roan  en  mear  boeken  lézen  as  er 
bierren  op  'e  bolle  bie,  en  as  bie  er  derby  yette  twa  bi*öllen  op  'e  noas, 
•it  bolp  bim  net.  Gayom-en-bjar  *)  steane  for  gin  bröllen ;  lya  geane  er  alle 
dagen  sels  mei  om.  Mar  bwet  yet  briker')  is,  de  skea  komt  bjir  by  de 
skea.  Ik  bie  't  oan  de  prokkereur  oanjo'wn,  do  'k  -bistellen  waerd;  dér, 
tbocbte  my,  koe  nin  kwea  fen  komme:  mar  nou  H  se  miene,  dat  se  de 
biis  by  't  baitsje  bawwe,  nou  wird  ik  ^jir  alle  Blaumendeis^)  opomtbean 
om  to  biwiisgjeni  as  by  it  is  as  net,  bowol  ik  net  ien  fear  fen  'e  smous 
sjoen  baw.  Nou  ken  ik  er  yet  it  jild  by  forreisgje.  Fij,  bwet  ien  lést!"  — 
»Ja,**  sei  Gabe,  »it  giet  jou  as  üs  oarremem;  dy  woe  forline  wike  mei  de 
lanteame  ien  kroftntsje  wer  siikje,  dat  se  by  dei  forlern  bie:  it  minske  is 
yn  bjar  bemskens  ^).''  Mei  dizze  lange  noas  koe  de  man  nei  béd  gean ,  lyk 
as  Gabe  ek  die. 

De  oare  mo&ms  rieden  bja  al  ier  nei  dokter  Pfiticus  ta,  dy  op  it  oarein 
fen  'e  stéd  wenne.  De  feint  fen  *e  böspes  ried  mei  en  dy  tilde  Pibe  ut 
de  wein.  Nei  't  bja  in  lyts  kertier  riden  biene,  stien'  se  foar  in  great  büs 
stily  dér  wol  tweinticb  lamme  Ijouwe,  dy  dér  foar  'e  doar  stoenen,  ek  al 
belp  socbten.  De  feint  lö^k  oen  in  earen  knop,  dy  nest  de  doar  yn  'e 
mürre  siet  en  do  waerd  er  skiUe. 

Dokters  feint.   Wat  hUjf? 

Hospes  feint.  Hier  heb  ik  ïuden  oet  FrijêUmd ^  dij  dokter  spreken  woUen- 

Dokters  feint.  Oj  freunden/  kamt  in  de  zydkóamerl 

Hwet  wier  dat  dér  ien  pronkkeamer!  It  wier  as  bja  op  side  trapene. 
Oan  'e  mürre  byngen  printen  sa  moai,  dat  me  yen  net  séd  sjean  koe. 
»'t  Is  onnoflik;  me  doar  bjir  net  sitten  gean/'  sei  Gabe;  >bie  'k  bjir  mar 
in  wèldstóel^!"  Mar  de  èlde  Pibe  foei  séft  del  yn  in  greate  flewielene 
briédstoel^.  Do  er  dér  sa  séft  ynfoel,  sei  er  tsjin  Saske:  :»Ik  leau  datital 
mei  my  bigint  to  betterjen.''  Grabe  sei  dér  op:  »It  giet  jou  bynei  as  my. 
Do  ik  foar  jierren  sa  bwet  gammel^)  wier,  scoe  üs  Rommert  my  bwet 
pillen  belje  fen  master  Freark.  E&r  dat  Rommert  beal  werom  wier,  siet 
ik  al  oer  'e  gröppe®).  As  jou  sa  fést  oan  Freark  leaud  biene  as  ik,  jou 
wierne  al  better  west." 

Pibe.  H^ld  opl  dér  komt  de  dokter  oan. 

Dér  kaem  dokter  Pfificus  oan,  in  lang  man  mei  in  kattestirt  yn^enekke 

(l)  Slingery,  herbei^g  by  Groningen  aan  den  Frieechen  kant  —  (2)  Gajom-en-hjar, 
bet  jodenvolkje.  —  (8)  Briker,  (scheef  =  sUm>  erger.  —  (4)  BlanmendeiB,  blauwe 
Maandag.  —  (6)  Bernskens,  kindsheid.  —  (6)  W&ldstdel,  houten  stoel,  keokenstoeL  — 
(7)  Briëdstoel,  armstoel.  —  (8)  Gammel,  onwel,  minofmeersiekeiyk.  —  (9)Gröppey 
mestgoot  in  den  koestal. 


112 

I 

en  poyer  in  't  hier.  Bisiden  fen  'e  holle  hyng  him  lang  toppich  hier  ta  de 
hèed  üt,  as  't  in  strike  flaex  wier.  len  great  thrijekantich  hoed  siet  him 
djip  yn  'e  eagen.  Oan  'e  lytse  kromme  noas  lei  de  lytse  finger  fen  'elofter 
hkn  en  yn  de  rjuchter  hkn  hie  hy  in  fine  rotting  mei  in  sulveren  keS.t- 
ting,  wol  in  healjelne  *)  lang.  Mei  't  er  foar  'e  doar  kaem ,  namen  al  dy 
earme  Ijouwe  de  hoed  óf,^  en  do  er  even  mei  de  stok  Mrut  swong,  spatte 
dat  hele  soadtsje  üt  eltsjoar. 

Gabe.  Is  *t  net  krekt  as  üs  Rommert  de  ke^Uen  boiLrnt  ^  en  er  de  bolle- 
pyst  ris  throchhellet ,  as  de  iene  de  oare  fen  de  tróch  kringt? 

Pibe.  St!  dêr  komt  er  yn. 

(De  dokter  komt  yn,  set  syn  stok  tsjin  de  mürre  oan  en  giet  foar  Ptbcf 
sitten  mei  in  gouden  snufdoaze  yn  'e  h^n.) 

Doe  ter.  Qoeden  morgen  ^  vrienden!  Goeden  morgen!  Wel  zoo  ^  gij  homi 
er  al  vroeg  met  de  wagen  op  los.  OeluMig  dat  de  wegen  nog  zoo  goed  zijn 
in  de  herfst   Waar  komen  de  vrienden  van  daan? 

Gabe.  Ut  Fryslèn,  dokter!  djip  üt  Frysièn. 

Dokter.  Wel  zoo^  vrienden!  ik  wist  nietj  dat  ik  zoo  veel  roem  ook  buiten 
de  provincie  had.  Maar^  laat  hooren  wat  gij  my  te  zeggen  hebt*  Spreekt 
duidelijk  en  kort! 

Gabe.  It  ding  sprekt  fen  sels,  as  't  in  müle  hie;  üs  heit  ken  gean 
noch  stean  fen  'e  jicht:  dêr  wirdt  rie  for  frege.  (Dokter  leit  de  finger  fen 
'e  rjuchterhèn  op  'e  noas  en  freget  him  fen  alles.  Einling  röpt  er  Gabe 
buten  de  keamersdoar  en  spit:) 

Dokter.   Moor  eensj  jongetje!  drinkt  uw  vader  ook  te  veel  rooden  wijn^ 

Gabe.  Och  né,  dokter I  Forline  jier  het  üs  heit  to  Makkum-op-sé  de 
earste  kear  fen  syn  libben  ien  fléssefol  opdronken,  en  as  dat  it  him  dien 
hie,  den  hie  üs  bysitter')  al  lang  dea  west;  dy  ken  alle  dagen  wol  in 
heal  ammerfol  op.  Freegje  jy  my  as  er  wol  ris  oars  to  folie  dronken  hie, 
forline  jier  yn  'e  mylde*)  dagen  wier  it  soms  mar  it  iene  hènfetfol*)  waei 
efter  it  oare;  putskje  wei  marl 

Dokter.  En  uw  grootvader  aan  vaders  kant,  vriendje^  was  die  ook  ni«€ 
wel  eens  jichtig?   Wat  deed  die? 

Gabe.  Us  oarreheit^)  dat  wier  in  köfskipper:  dy  het  my  wol  forhelle, 
dat  er  soms  wol  fjouwer  roune  wiken  throchwiet  west  hie. 

Dokter.  AUa,  daar  zit  de  kneep! 

Gabe*  Net  ret,  dokter I  Op  syn  njoggentichste  jier  stoar  er  sa  linich  as 
in  lape. 

Dokter.  Maar  uw  overgrootvader^  maatje? 

Gabe.  Myn  oeroarreheit  wier  in  Amelander  fiskerman,  dy  mar  ienris 
yn  syn  Ubben  field  het  dat  er  in  mage  hie,  do  er  op  in  Holwei^er  merke 
in  pankoek  opiet  len  oardeheal-snies ')  aeyen  en  ien  poun  spek.  Mar  jou 
sükje  it  to  fier,  dokter.  Us  heit  het  fen  syn  elders  neat  meikrige  as  soun 
btöed  en  in  korpus,  dér  de  holle  rjucht  op  stiet;  en  dérmei  het  hyit,  God 

(1)  He&ljelne,  half  el.  —  (2)  Bo&rnt,  drenkt.  —  (3)  Bysitter,  mederechter  in  de 
oude  Friesche  nedergerechten.  —  (4)  My  1de,  zachte, warme. —  (5)Hftnfetfol,  handvat 
vol;  een  hftnfet  is  een  vat,  waarvan  de  opstaande  rand  met  het  handvatselof  den  steel  oit 
een  enkel  gebogen  stuk  hout  bestaat.  —  (6)  Oarreheit,  grootvader.  —  (7)  Snies,  snees, 
twintig  stuks. 
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thank,  sa  fier  brocht,  dat  er  him  sels  en  üs  allegellrre  bidrippe  ken.  Dér 
sit  de  krupsje^)  net,  dokter.  Mar  üs  heit  wol  it  goede  to  folie  dwaen;  hy 
het  him  forskrept^,  to  folie  wirk  dien,  en  gin  rest  hawn.  (Hja  geane  wer 
yn  'e  keamer.) 

Nuy  wy  zullen  kort  zyn:  ik  zal  ww  vader  een  middeltje  voonchrijven  ^ 
waarvan  ik  in  vele  gevaUen  zeer  veel  dienst  gehad  heb.  (Dokter  Pfificus  hel- 
let in  moai  rea  boekje  ut  *e  büse  en  krigget  ut  de  oare  büse  in  sulveren 
ding  dér  pin  en  inket  yn  is,  leit  de  finger  op  'e  noas,  knypt  de  eagen 
thicht,  brimt  erris  en  skijuwt  it  middelke  op.) 

Dokter.  Ziet  daar^  vrienden/  gaat  hiermede  naar  den  apotheear.  Het  ge- 
bruik Haat  er  op.  Maar  nuj  wat  uwen  leefregel  aanbetreft^  heb  ik  u  de 
volgende  lessen  te  geven*  Set  geene  te  sterk  aangezette  spijzen;  houd  u  bij  d^ 
eenvoudige  kost;  geniet  de  vrije  buitenlucht  zooveel  mogelijk  is;  gaat  vroeg 
naar  bed  en  dekt  u  niet  te  sterk,  MndeKjk  overwint  het  geduld  aUes, 

Gabe.  Dit  docht  de  doar  thicht,  dokter!  As  üs  heit  hjir  oan  leauwe 
wol,  den  is  jins  preek  de  reis  en  it  jild  wol  wirdich.  Master  Freark  het 
üs  dy  rie  ek  al  jown,  mar  dy  wennet  to  thichte  by  om  him  folie  toleau- 
wen.  Dêrom  leauwe  folie  minsken  de  jenever-oalje-kopen *)  sa;  hwant  dy 
komme  üt  Hongerijen,  sizze  hja.  Ik  scoe  oars  sizze,  dat  hja  better  oan  'e 
seine^)  foegene  as  oan  'e  flzel^).  En  hwa  wit,  ho  folie  om  hjar  great geloaf 
oan  it  frjemde  nei  it  greate  mienskar^  reisgje!  Mar  hwet  scil  me  sizze, 
dokter?  It  mat  mk\  wéze,  oars  wolle  folie  minsken  it  net  leauwe:  en  dat 
folk  het  mèle  klean  oan  en  hja  sjeane  as  nytlige  bollen;  hja  rüke  sa 
frjemd  en  hja  prate  sa  krom,  dat  sokke  minsken  matte  wol  rie  wite  for 
frjemde  qualen.  Mar  hwet  miske^rret  üs  heit  nou,  dokter? 

Dokter.  Die  laboreert  aan  '^  Bhumatismus  Ohronicusj  vriend. 

Gabe.  Is  dat  Hebreausk,  dokter?  Dér  pielde  de  êAd  dohieny  ^  wol 
mei,  as  er  yn  'e  knipe  siet. 

Dokter.  Neen^  babbelaar;  dat  is  Latyn,  Ik  heb  den  tyd  niety  om  met 
u  hier  te  reutelen.  Ziet  gij  daar  die  arme  eUendelingen  niety  die  op  mtg 
wachten  f 

Gabe.  Yet  in  wird,  dokter I  Dat  Letyn,  dat  je  dêr  neamden,  wier  dat 
nou  de  jichte? 

Dokter.  Hoor  eens^  maatje/  Bhumatismus  Chronicus  en  jicht  zijn  een 
zusje  met  een  broertje.  De  naaste  oorzaak  van  deze  kwalen  mag  de  duivel 
weten.  Maar  geduld  is  èr  bij  noodig.  Adieu  j  kreupel  maatje  /  al  geno^  gebabbeld. 

Gabe.  Dér  ha  jou  in  goune,  dokter.  Ik  thankje  jou  for  jins  wiere  rie. 
As  ik  yette  riker  wird,  as  ik  nou  bin,  scill'  jou  myn  dokter  wéze.  Nou, 
gesontheit  en  wolwézen. 

Dokter.  Adieu. 

Pibe  siet  al  wer  mei  Saskemoi  op  'e  wein  mei  de  feint  fen  *e  kastelein 
en  Gabe  wipte  er  mei  syn  oardeheal  skonk  ek  gau  op.  Hja  rieden  nei  de 
herberge  en  lieten  it  reau^  klear  meitse;  do  it  bitelle  wirde  scoe,   klagge 

(1)  K rupsje,  gebrek,  corruptie.  —  (2)  Forskrept,  overwerkt.  —  (3)  Jenever- 
oalj  e-k  open,  jeneyer-oliekoops ,  reizende  kwaksalrers.  —  (4)  Seine,  zeis.  —  (5)  F  teel, 
YÖsel.  —  (6)  Mienskar,  gemeene  weide,  hier  het  kerkhof.  —  (7)  Re  au,  (^Gron.  raive) 
gereedschap  in  den  ruimsten  sin,  hier  r\jtuig. 
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Ptbe  oer  *e  snyerij.  ^Dy  sok  smoar  net  het,  ken  mei  nin  wein  mei  twa 
hynxers  ride,"  sei  Gabe;  »den  wier  it  better  mei  de  bilwein*)  to  reisgjen; 
dérom   ireastje  jou^   heit,  en  wés  to  freden,  dat  jy  soks  habbe.'' 

De  reed  nei  hüs  gong  firdich;  de  blaukes  hiene  wille,  en  oeral  hwêr  't 
hja  kamen  ^  waerd  hjar  ek  rie  for  'e  jicht  jown.  Gabe  stoe  de  toet  *)  net 
stil.  ïk'i  Giet  üs,*'  sei  er,  »a8  Clemint  Marrot,  do  er  pine  yn  'e  müle  hie; 
dy  krigge  ek  rie  fen  alle  man,  ta  de  kening  ynklüs.'*  Pibe  en  Saskemoi 
laken  er  beide  om;  mar  dit  stie  koarts  dérnei  yn  skriemen  en  kibjen  to 
foroaijen.  Pibe,  dy  wol  wiste,  dat  kasteleins-brea  djür  breawier,  liet  Gabe 
twa  hele  breaên  helje,  do  se  yet  yn  Grins  wieme,  en  dat  yn  *e  bak  fen 
'e  wein  lizze  om  er  de  hynzers  mei  to  foërjen;  en  dér  kaem  it  drankje  by. 
Crabe,  dy  wol  seachj  dat  dy  thrije  nin  goede  bürljuwe  wêze  scoenei  sei 
al:  »Heit,  it  is  krekt  sa  folie,  as  jy  't  by  de  bolle  op  't  siAl  settene." 
Mar  il  koe  net  oars;  dêr  moHst  mar  thige  rüchte  en  hea  omwoelle  wirde; 
hwant  Saske  snobkoêr^)  wier  oan  't  lid^)  tafolfen  Grinzer koeke en «^m^^i». 
It  gong  yeti  e  lang  goed,  mar  do  se  einling  by  in  weardshüs  kommen  fier 
yn  Frysl^n  op^  scoe  er  foêrre  wirde  en  do  briik  it  onwaer  los.  It  brea 
wier  heel  en  it  glêa  ek,  op  in  lyts  roun  gatke  nei,  en  dêr  wier  alles  ta 
ütroun  hwet  er  yn  west  hie.  ^oFlokken  is  sonde  en  it  stiet  lilts,  mar  dit 
is  wol  diwelsk,  heit  f"  sei  Gabe;  »it  drankje  is  britsen*)."  Hwet  hjir  op 
folge  ken  elts  thinke,  dy  mar  ienris  fen  syn  libben  yn  'e  bodd'lerij  fen 
syn  wiif  in  treppöt  omreage  het  ]»It  moit  my,"  sei  Gabe,  ^hwantjoubinne 
better  wirden  somt  jy  it  güd  yn  'e  wein  hawn  habbe;  hien'  jy  't  ris  yn 
't  liif  krigej  jy  hiene  klear  west."  Wyl  't  se  dêr  sa  yn  eltsjoar  om- 
tqouden,  kaem  er  ek  oar  folk  by,  dy  hjar  fregen,  hwêr  se  sa  om 
klaggen.  Gabe  forhelle  alles  ko&rtwei.  Ljuwe,  dy  it  leed  is,  as  it  in  oar 
wolgiet,  laken  er  om;  oare  biklaggen  hjar,  en  wer  oare,  dy  it  yette 
better  mienden^  joegen  hjar  goe  rie;  en  goe  rie  wier  nou  cyürder  as 
brea,  sei  Gabe-  Onder  dy  riejouwers  wier  er  in,  dy  lang  neat  sein  hie, 
mar  einling  opstoe  en  mar  thige  'ris  it  lexom  opsei.  »Ik  hjitPiterFlapüt," 
sei  er.  ï^Omdat  ik  dy  namme  ha,  scil  ik  ek  mar  'ris  ütfiappe  hwet  my  op 
it  hert  leil^  en  om  jimme  nou  it  hier  ris  thige  üt  'e  eagen  to  striken,  sa 
sizz*  ik  jimme,  dat  jimme  steapelsljucht ^  west  binne,  dat  jimme  sa  fier 
reiBge  binne  om  hwet  jimme  sa  neiby  fine  koene  to  Fre&ntsjer.  Man!  dêr 
weinje  ommers  ljuwe,  dy  mannich  domme  loebes  enondogenske  swiflen^ 
ta  formaerde  ljuwe  meitse;  en  scoene  sokke  ljuwe  sa'n  man  net  helpekenne? 
Mar  it  is  ea  mar,  op  *t  lést  rint  me  nei  de  prefesters,  en  op  't  alderlêst 
nei  de  boal:  dêrom  wol  ik  jimme  yet  ien  rie  jaen.  Hjir  thichte  by  wennet 
ien  keardel,  dy  ek  wol  'ris  mei  de  jicht  ommastert:  hja  neame  him  wol 
de  duwelbanden  Hwet  dér  oan  is,  lit  ik  oan  jimme  oer,  mar  hwet  er 
ütrjuchtet  is  op  't  tsjoenen  6f.  Hja  lizze  de  ljuwe  bénnen^)  en  jouwe  se 
hwette  kr^den;  dérmei  is  de  boel  êfdien:  mar  dit  sizz'  ik  jimme,  it  is  in 
mil  feint." 

(1)  Bil  wein,  (bilwi^n)  per  pedes  apostolomm.  —  (2)  Tdet,  (tuit)  mond.  — 
(3)  S&akiï  enobkoer,  het  (6noep-)inancye  van  Saske.  —  (4)  Lid,  dekael.—  (5)  Brit- 
svn^  gebroken.  —  (6)  Steapelsljncht,  leer  onnoosel,  erg  dwaas.  —  (7)  Swiften, 
kwftjongoiiH,  ^ites.  —  (8)  Bftnnen,  banden. 
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Gabe.  Den  docht  er  krekt  as  üs  beppe  die:  dy  pielde  ek  wol  mei 
knöfifeibènnen^),  as  ik  my  'ris  torkloft')  hie,  en  den  waerd  er  ek  wol  in 
goed  wirdtsje  by  sein.  Ik  leau  oars  net,  dat  se  fen  it  wird  wier;  bwant  al 
hie  se  tsjien  jier  op  it  tsjoenen  gien,  hja  hie  it  net  leard. 

Pi  ter.  Jins  beppe,  dat  is  dér  oan  ta:  mar  ik  sizz',  it  wirdt  hege  tiid, 
dat  jimme  nei  dy  man  ta  reisgje.  It  giet  mei  dy  steddokters  as  ien  lüs  op 
'n  tarrich')  kleed  en  jimme  heit  is  sa  ribskjin*)  al,  dat  as  er  net  makket 
dat  er  by  dy  man  komt,  den  koene  de  bonnen  wol  'ris  skielik  om  him 
bylje  matte. 

Gabe.  Nou,  heiti  hwet  sizz'  je?  Wy  binne  nou  dochs  yn  *e  lytse  ly. 

Pibe.  Jonge,  dou  mast*  it  wite.  Dou  heste  mear  forsten  as  ik. 

Gabe.  Tbinkt  jou  dat,  heit?  Nou,  fyat  den;  nei  de  duwelbanderi 

Grabe  müskoppet  'ris  hwet  mei  Piter  en  de  kastelein  en  lit  ynspanje. 
Saskemoi  wier  er  skouderich  fen  en  bleau  yn  de  herberge:  tsjin  deduwel- 
bander  wier  me  net  opwoexen.  Dér  rieden  se  wer  hinne;  Gabe  bliid, 
dat  er  wer  ien  nij  iiTentürke^)  op  stok  wier  en  de  goede  Ptbe  heal  bliid 
en  heal  bang.  Do  se  oan  de  wringe^  fen  de  yester^)  kamen,  dér  stoe  de 
man  sels. 

De  duwelbander.  Dér  komme  jimme  al  oanriden?  Ik  hie  jimme  al 
forwachte,  mar  sa  ier  net 

Ptbe  (binnens  müle.)  Och  hea,  hwet  is  't  raer! 

Gabe.  Ja,  man,  dér  kamen  wy  oan.  Wennet  l^ir  de  duwelbander  net? 
De  jichtmaster? 

Duwelbander.  Dou  smitste  my  kneppels  for  'e  seinen.  Scoe  er  wol 
in  dlwel  wéze,  heite?  Dou  likeste  oars  mar  in  kanstoppe^  fen  in  keardel. 

(ra)om  wirdt  üt  de  wein  tild  en  yn  hüs  tóge.) 

Duwelsbander.  Ik  wit  net,  boer,  dit  stiet  er  skean  foar.  Jou  binne 
oars  in  keardel  as  in  lóge^,  en  dochs  as  jy  net  by  my  komd  wierne, 
jy  hiene  de  koekkoek  net  wer  heard. 

Gabe.  Sizz^  net  to  folie I  Earst  dwaen  en  den  sizze. 

Duwelbander.  Hild  er  dyn  toet  üt,  dou  gérstige  skinke,  as  ik  jouw 
er  dy  for  in  Qirtsjin  dagen  in  pine  yn,  dér  gin  smous  dy  fen  redde  ken, 
al  skürt  er  dy  al  dyn  kiëzzen  üt. 

Pibe.  Fg,  mani 

Duwelbander.  Habb'  jimme  al  fr^  iolle  mastere mei alderhande frjemde 
snüsho&nnen  ? 

Gabe.  Snüshoannen  habbe  wy  nin  ien  by  west,  dér  'k  fen  wit,  oars 
net  as  by  de  boal;  dy  seit  't  'ris  bird  en  heech;  dy  skynt  it  wol  to  witten , 
as  er  't  üt  de  krante  lies:  mar  't  ein  learde,  dat  er  om  üs  heile  jild  sa 
opswetst  hie.  Oars  binne  wy  yette  by  twa  steddokters  west,  fixe  Ijouwe, 
mar  dy  hwet  folie  geswaei  en  bistel  hiene. 

(1)  Pielde  mei  knöffelbUnnen,  had  de  gewoonte  tooyerbanden te  leggen.  —  (2)For* 
kloft,  yeratnikt.  —  (3)  Tarrich,  torig,  geteerd.  —  (4)  Ribskjin,  mager  dat  men  de 
ribben  kan  tellen;  vergeL  È<L  fadenscbeinig. —  (5)  Iffen  türke,  avontnnri^je.  —  (6)  Wringe, 
bek,  draaiboom.  —  (7)  Tester,  eester,  melkplaats.  —  (S)  Eanstoppe,  prop,  knrk  op 
eene  kan  of  kruik.  —  (9)  Ldge,  vlam.  In  keardel  as  in  16ge,  een  stevig  gebouwd 
man,  eigenlek  iemand  die  er  ook  yoortrefieiyk  uitaet,  wat  hier  echter  niet  yan toepas- 
sing is. 

8* 
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Duwelbander.  Habbe  jimme  ek  al  by  de  k\de  birdbaerch  west,  de 
soldaet  fen  Herbaeyum? 

Gabe.  O  ja,  manl  dy  wier  Hits  op  syn  wize,  dat  wy  net  e&rdérbyhim 
komd  wieme  ^  en  ik  leau  dat  de  skewel  gelyk  bie:  bwant  bie  us  beit  nou 
by  bim  komd,  nou  de  pitten  er  yet  mear  ütgien  binne,  hy  hie  de  man 
kild  makke  as  een  fro&sk.  Hy  joecb  üs  beit  in  lyts  middelke  for  in  ryks- 
daeider,  en  ik  leau  net,  dat  er  't  beal  op  bie,  as  it  wier  oars  net  as  er 
beit  de  thermen  mei  banskrobbers  ütreage. 

Duwelbander.  Ja,  it  is  in  m^l  feint;  dérom  leauwe  de  Ijuwe  bim; 
scoene  er  oars  wol  sa  folie  nei  de  piskikers  rinne?  It  liket  nuver  sa  mar 
üt  in  bekjefol  pisse  to  sjean  as  de  Ijuwe  in  lintwjirm  babbe  oaf  H  kollyk, 
howol  dy  twa  nei  gedacbten  al  oare  middels  foreaskje.  En  dit  wol  ik  yette 
linne  litte;  mar  üt  de  pisse  to  sjeSn  as  immen  foar  üif  jier  bloed  spein 
het,  oaf  ien  breuk  bawn  bet  en  sokke  Ijouwe  braekmiddels  lo  jaen  as  er 
galkoarlsen  oingeane,  dat  koe  wol  ris  blide  erenamen  meitse.  Ik  leau 
oars  net  dat  dy  Ijouwe  it  sels  ek  leauwe,  mar  jild winnen  is  swiet,  en 
dérom  sjocht  me  't  tsjinwirch  ek  al  fen  oare  dokters  to  Ljouwert  enSnits, 
en  dit  giet  m  't  skonken  bet.  Fen  sokke  Ijuwe  is  't  yet  ondogensker; 
hwant  dy  witte  better.  Die  ik  dom  boer  it  yette,  ik  koe  miene,  dat  ik  it 
wiste,  Hja  binne  minder  as  de  gficbelbanzen^),  dy  de  mouwen  opstrüpe  as 
m  biginne« 

Gabe.  la ,  m  master  Freark  kniest  er  soms  ek  wakker  oer. 

Duwelbander.  Jimme  master  Freark  is  in  gik;  dy  wol  de  Ijuwe  net 
biskile  en  dêrom  mat  er  earm  bijouwe.  Hwêr  kniest  de  man  oer?  Hy  scil 
fen  de  hondert  wol  tacbtich  genèze,  as  de  piskikers  er  tweintich  genèze. 
It  giet  bjai'  as  de  baden  yn  't  poepel^n:  dêr  binne  fen  dy  wetters,  dér  de 
ijouwe  mei  hjar  lamme  lea  ynkrüpe.  Dér  wirdt  lüd  fen  ropt;  alle  jierren 
wirde  er  boeken-fol  fen  drukt,  bo  folie  dat  dér  al  genezen  wirde;  raai* 
waerden  al  dy  Ijuwe  ek  ris  opjown,  dy  er  net  genezen  wirde,  dy  er 
sljerre  oaf  er  slimmer  wei  komme,  de  nearring  roan  gau  staf,  en  sa  scoe 
it  my  ek  gean. 

Gabe.    Hof  Jou  ekP  Dér  beétr  ik  ny  fen  op. 

Duwelbander.  Ja,  skro&rkel  Ik  bin,  Grod  thank,  sa  fier,  ik  bdef  net 
to  ligen  om  it  brea,  lyk  as  folie  wize  Ijuwe  wol  'ris  dwaen,  woU'  se  de 
stok  üt  de  bah  keare').  Sjocb,  feint!  folie  Ijuwe  komme bjir om  rie;  ikbaw 
in  h\d  middelke  for  'e  jichtkwalen,  en  dérmei  wirde  folie  genezen  en  folie 
ek  net.  Mar  omdat  it  nuver  liket  sa  fen  in  boer  fen  sa'n  swiere  pleage 
blfr^e  to  wirden,  dérom  tbinke  de  Ijuwe  dat  ik  alles  genèze  ken,  en  dat 
er  mear  as  ien  oer  geane:  dérom  neame  se  my  ek  duwelbander.  Myn  jon- 
ges,  dat  swiften  binne,  sizze  oars  dat  de  divel  nein  E&sty^jen  tein  is 
somt  er  nin  heil  mear  op  'e  preekstoel  bet,  en  dat  it  bim  gean  scil  as 
Malbroek,  dat  er  net  werom  komt.  Wol  jimme  beit  fen  my  genezen  wirde, 
den  mat  hy  leauwe  bwet  ik  siz.  En  folie  baw  ik  genezen,  dy  yette  slim- 
mer wieme  as  hy. 


(1)  Güuheibanxen,  goochelaars.  -^  (2)  De  stok  tCt  de  hals  keare,  sich  Toorhon- 

gcrl(jikii  bohocdon. 


^ 
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Gabe.  Mei  heit  matt'  jy  dwaen  sa  jy  woUe;  hy  is  dommer-nóch.  Hy 
scii  jou  wol  bitrouwe  en  leauwe. 

De  man  giet  allinne  by  de  suchtsjende  Pibe  yn  'e  keamer,  en  hwet  dér 
geskaet  wier,  het  er  net  forhelie,  mar  it  wier  in  nuver  getsjöen  west, 
en  as  er  net  moüst  hie,  hja  hiene  him  er  net  ta  krigge  for  nin  tsjiis- 
tsjettel-fol *)  jild,  Hy  joech  Pibe  yette  ek  krüden,  en  sei  er  by,  dat  er  net 
mear  as  twa  pear  eagen  oer  gean  moftsten. 

Hja   rieden  wer  nei  hüs,  en  it  draeide  dêr  op  ut,  dat' se  allegeSLrre  mis 

west  hiene.  Hwant  Pibom  krigge  in  absto^nje*)  oan  de  skonk,  dat  master 

Freark  iepenje  mo&st  en  dat  er  einlings  mei  folie  kinst  en  flytthicht  makke, 

sa  dat  Pibom  de  oare  maityds  ier  al  wer  to  Fre&ntsjer  yn  'e  poftrte  mei  in 

greate  kneppel  yn  in  keppel  lamnien  omtyske. 

E.  Saiberttma, 


DE   LIEKE-BLOMMEN'). 


Op  it  lytse  doUrp  Ter-Kaple 
Stoe  alear  üs  elders  hüs; 

Frede  wenne  dêr  en  wille*) 
Yn  dy  ^derwetske  klus. 

'k  Wier  de  jongste  fen  saun  bemtsjes , 
Heit  wier  h wette  stoef  en  stiif ; 

Mar  üs  mem  wist  him  to  troaijen^), 
't  Wier  sa  *n  sêft  meilijend  wiif. 

Yn  myn  earste  Êünkes-jiêrren 
Hie  'k  in  sister,  üs  Marq; 

't  Wier  de  èldste  fen  de  keppel, 
Flugger  yner  er  net  as  s^. 

Meltsje*),  swylje^,  büter-meitse. 
Alles  fleach  hjar  troch  de  h^. 

Derby  moai  fen  liif  en  lidden, 
En  sa  sindlik  as  de  britn. 

Hjerstmis  ®)  oer  de  poel  to  strüzen  ^ 
Nei  de  kjj  oan  d'oare  kant. 

As  de  wite  koppen  rollen, 
Dat  wier  't  libben  nei  hjar  trant. 


En  hja  wier  sa  goed,  sa  sedich, 
Die  sa  graech  üs  elders  sin; 

As  se  winters  üt-fen-hüze*^), 
Wier  er  ien  yn  't  hüs  to  min. 

Simmers  krige  hja  wol  fiijers, 
Mar  dy  liet  se  meast  wer  gean. 

Inkeld  koe  se  Pinkster-Thiisdeis 
Wol  nei  Snits  ^*)  to  keamer  ^*)  gean. 

Mar  net  fier  fen  üs  fen  dinne, 

Yn  it  &lde  Goingaryp, 
Wenne  Ids,  en  dy  allinne 

Wier  hjar  sin  en  hjar  bigryp. 

As  de  ke&ld  it  wetter  strjemme 
Thocht  men  net  om  kefild  en  wyn. 

O,  ho  kriigden*®)  se  op  'e  poêllen, 
't  Jongfolk  yn  de  moinneskyn. 

As  de  wite  flokken  fleagen 
Wier  Marij  ek  op  'e  fijocht; 

Alle  dagen  ride  en  djoeije 
Wier  den  ek  hjar  greatste  nocht. 


(1)  Tsjiis-tsjettel,  kaaskotel.  —  (2)  Abstosnje,  geiwel.  —  (3)Lieke-blommen, 
kunstbloemen,  &e  door  schaaisenryders  in  het  Groningsche  dorp  de  Leek  gekocht  en  als 
een  legeteeken  worden  meegenomen.  —  (4)  Wille,  genoegen,  pret —  (5)  Him  to  troai- 
jen,  aan  sgne  Inimen  te  gemoet  te  komen.  —  (6)  Meltsje,  melken.  ^  (7)  Swylje, 
swelen.  —  (S)  Hjerstmis,  in  den  herfst  —  (9)  Strüzen,  gaan  met  een  gevoel  van  moed 
en  kracht  —  (10)  Ut-fen-hüse,  uit  logeeren  ging.  —  (11)  Snits,  Sn^.  —  ^12)  To 
keamer  gean,  op  de  bovenkamer  in  eene  herberg  ten  dans  gaan.  —  (13)  Kriigden, 
wedijverden  (in  *t  schaatsenrijden). 
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Mei  hjar  thrüen  jong€  pmren 
Teagen  se  nei  GnnslAn  ia; 
En  il  iis  dat  wier  fol  wjekken  ^) , 

En  de  winter  moalke*)  sa- 

AI  it  rieden  fen  üs  dl  den 

Wier  oiar  praten  yn  de  wyn. 

Ids  dy  wiste  alle  wjekken, 

En  werom  wier  't  foAr  de  wyn- 

Mem  atoe  op  'e  w^l  to  kritenj 
Mar  üs  heit  dy  anoêrre  ^)  lyar  óf; 

i*k  Scil  er  nel  in  trien  om  litte, 
nM  bring  ik  dy  Snjeun*)  to  höf/* 

De  oare  jouns  bigoun  to  kommen, 
En  it  waerd  sa  stil  yn  hüs; 

Theijich  ^)  wier  *t  en  h wette  mistlch ; 
Soma  den  reinde  it  by  de  rüs  *). 

AekUk  rüsde  it  om  de  skürre, 
't  Kreake  op  *e  skoarstien  near. 

En  as  mem  yn'tmisUch  waerseach^ 
Oj  hja  sloech  hjar  kannen  gean 

Soms  bigoim  dal  aloaf  to  kriten, 
Mar  üs  heit  bleau  steech  en  stom; 

Wy  as  berntsjes  boaiten  büte^), 
En  wy  thochlen  nearne  om, 

Einling  kom  me  dèr  twa  mannen, 
En  dy  tikje  oan  de  doar: 

't  Wiere  Ij  uwe  fen  Ter-Herne, 
En  üs  heit  koèm  selver  foar. 


:pBoer!"  sa  spriik  ien  fen  dy  Ijuwe, 
i&Het  is  't  aeklich  met  Marij. 

^'L  Griist  my  om  it  ut  tosprekken. . . . 
»Mar  hja  's  wei ....  dal  siz  ik  jy  I'' 

En  do  sleepten  se  de  slide 
Midden  oer  de  büthüs-flier, 

En  dèr  lei  Marije  dead  op, 
Sonder  mütse  oer  it  hier; 

Mei  yn  Lieke-blom  by  't  iak  yn, 
*t  Aeklik  pronksei  fen  de  dead. 

En  hjar  moaye  reade  lippen 
Wieme  nou  sa  blau  as  lead. 

»'t  Is  Gróds  wille!"  rdp  üs  heil  do, 
^En  dèr  is  net  oan  lo  dwaen. 

tDy  myn  libben  en  myn  lust  wier, 
>Mal  ik  oan  de  Heare  jaen." 

Hja  wier  yn  de  mar  fordronken, 
En  hjar  Ids  dy  wier  'tontkomd; 

Mar  dy  is  tonei®)  forUge^, 
Hwanl  syn  fleur  wier  him  onlnomd. 

Sy  waerd  to  Goingryp  bigrawen, 

Thichte  by  de  Alde  loer, 
En  de  swiere  klokken  bromden 

Heel  de  lege  w&lden**)  oer. 

En  üs  heil,  om  wird  lo  halden, 
Liet  by  H  gréf  nin  inkle  trien, 

Mar  it  kneagd'  him  oan  de  siele: 
Hy  is  as  it  slof  forgien. 


Jongfolk,  think  nou  om  Marije, 
Aa  it  iis  sa  hearlik  bUnkl, 

Think  den,  dat  in  queade  ingel 
Jimme  nei  it  gréf  la  winkt. 


K  ScUbertma, 


(l)    WjekVen,   wokkon.    —    (^)    De   winter   moalke,   H  vroor  niet  flink  door.  — 

ia)  Snoer r«  öf,  snanwdc  af,  —  (4)  Snjetin,  Zaterdag.  —  (5)  Theijich,  dooiend.  — 
6)  By  de  rflE.  overrloodig.  —  (7)  Böte,  ïn  don  veestal  (büthüa).  —  (8)  Tonei,  la- 
tor.  —  (9)  Fortt^G,  verkw^tid,  uitgeie>enl.  —  (10)  Lege  wUlden,  de  landstreek:  do 
Lage  Wonden. 
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ALD   JANOM. 


Wel,  boer,  't  is  as 't  hjir  fryers  reint. 

Is  dat  hjir  ek  in  spil? 
Ik  bliuw  net  langer  jins  èldfeint^), 

As  dat  sa  langer  sciL 

Do  Fyke  yet  in  feinke  ^er, 

En  yn  'e  widze  kriet, 
Do  wist  me  yet  al  gau  Ms  rie, 

En  hwér  de  pleage  siet. 

Den  lóek  ik  oan  it  widzetou, 
Oaf  roan  't  üs  oer  *e  fllst*), 

Den  joegen  wy  hjar  oan  'e  frou, 
Den  dronk  hja  dat  se  püstt*. 

En  waerd  hja  yn  'e  kakstdel  boas, 
En  hie  hja  hwet  gegryn, 

Den  ramm'le  ik  mei  de  bruiledoas 
Mei  thrije  duiten  d'r  yn. 

Hwet  ha  we  wol  in  wille  hawnl 
H  Wier  altyd  Janoms  pop. 

Hja  sjagg'le*)  mei  my  troch  it  Ito, 
En  socht  de  blomkes  op. 

Hja  trogg'le  my  de  duiten  óf 

Foar  swiete  snobber\j; 
Dl  tomm'le  mei  Igar  yn  it  hóf, 

En  waerd  in  bern  as  s\j. 

Mar  nou,  nou  het  s*  in  oarepleach: 

De  deale  wit  er  fenl 
Fé!  sa'n  geQjoch  en  sa'n  gereach, 

En  dat  fen  oarljous  bern. 

't  Is  as  w'  in  slimme  sike  ha, 
Sa  wirdt  me  hjir  oerroun; 

De  masters  komme  er  hird  op  ta. 
Och,  wier  hja  mar  wer  souni 


Den  komt  er  wer  in  gielbird  oan, 

Dy  just  is  ut  de  dop. 
Den  lange  Jelke,  üs  bürmans  soan, 

Dy  mei  syn  pöepekop. 

Den  komt  er  ien  troch  reinenwyn, 

It  wetter  dript  him  nei; 
Den  seit  de  fryster:  ^Skik  mar  yn; 

D'  aidfeint  ken  dêr  wol  wei." 

Dér  sit  er  den,  en  dampt  en  smookt, 
Krekt  as  in  grietmans  soan, 

Wylst  Fyke  thige  prikken  stookt. 
En  ik  sit  efteroan. 

Den  jout  se  him  hwet  bamdewyn, 

Hwet  laket  se  den  wytl 
Den  is  't :  ]»Skink  Janom  ek  'ris  yn  !** 

En  oars  kry  'k  nea  nin  skyt^). 

Den  stekt  se  him  de  fust  'ris  ta; 

Den  knypt  se  him  yn  't  ear; 
Den  smyt  se  him  myn  prük  'ris  ta, 

Fé!  hwet  in  mil  gebear. 

»Kom ,  Janom ,  jaen  myn  guds  ^)  hwet 
Sa  skikt  er  my  den  wei.     (foer;" 

Ik  bin  er  as  de  wever  oer 
Alear  op  'e  Itosdei^. 

Soms  komme  er  thrije  op  in  joun: 
Den  stronkje^,  hest  sa  net! 

Twa  ite  hjar  de  bük  den  roun. 
De  thredde  kr\jt  de  pret. 

Twa  slüpe  er  ül,  en  helje  mear. 
En  komme  let  werom.  (hear 

Den  struenje®)  en  snuve^  om  hüs  en 
Throch  skürre  en  hóf  rounom. 


(1)  Aldfeint,  onde,  eerste  knecht—  (S)  Boan  \  üsens.,  liep  het  ons  over  de  hand, 
werd  het  ons  te  erg.  —  (S)  Sjaggle,  drentelde.  —  (4)  Nin  skyt,  niets.  —  (5)  Gods, 
paard.  —  (6)  L ft ns dei,  landdag.  —  (7) Stronkje,  pannekoeken bakken.  —  (8)Straenje, 
spioneerend  ronddwalen,  rondsnnfielen  om  te  sien  of  er  iets  te  kapen  of,  looalshier,  eenige 
gnitenstreek  uit  te  voeren  valt.  —  (9)  Snnve,  snafielen. 
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Den  dekke  se  lïs  de  skoarslïën  la, 
Den  kom  me  &c  er  ta  yn: 

Al  hwet  wy  buten  doarren  ha, 
'l  Is  eai'Sling  hwet  ik  fyn. 

Den  stiet  de  haiwein  *)  op  it  hüs , 

De  bolle  oan  *e  klink» 
Den  skreppe  en  skftrre  by  de  rus. 

En  de  oarê  deis  to  sink^* 


En  gnoarje  ik  Vis  oer  dat  spil, 

Den  seit  dat  fanke  yei: 
]»Och ,  Janom ,  Mld  je  dochs  mar  stil: 

De  aide  dei  forjil»)." 

Né,  boer!  as  dat  sa  langer  ken, 

Ik  ken  sa  langer  net; 
Ik  thankje  jy  en  't  hüsgesini 

Myn  hearring  bret*)  hjir  net. 

E.  EalbertmM, 


DE    FRYSK£    HIRDSILER. 


Sk  i  p  kesi  Ie,  sk  ipkesi  Ie , 

Dêr  nei  stiet  myn  Fryske  sin* 

Sk  ipk  esi  Ie ,  sk  i  pkesi  Ie , 
Sa  lang  as  ïk  tógje  ken. 

Wetter,  weller  is  myn  libben. 
Hl n gei  siel  en  Itbben  oer*). 

't  Libbet,  popert  my  Ir  och  de  ieren 
As  ik  oer  de  weagen  stjür. 

As  de  wylde  fögels  djoe^e, 

*tReidmosk  Isjottert  Ijeaf  fen  lean, 

De  eintsjes  ihrodi  de  weagen  roeye 
Mei  de  piken^  efleroan^ 

As  it  djier  yn  jTriene  weiden, 
Yn  de  gêrzen  ^)  wille  het , 

Oaf  biski^le  yn  de  reiden 
Fiskerman  syn  füken  set; 

Den  oer  Fryske  markes*)  diiiiwe 
Yn  de  i*omme  simmcrtild, 

Yn  de  l^e  siramerjonnen , 
Makket  hert  en  sinnen  bliid. 


Yn  de  k^ide  hjerstmesmoamen, 
Wolkom,  stoere  noardewynl 

Moantsje  mei  dyn  sulv'ren  hoëmen. 
Wolkom  mei  dyn  gleaune  skyn! 

Süzje  my  throch  mest  en  linen^, 
Ljocht  my  op  de  tsjustVe  poel! 

Noarman*®)  hirdet  ier  en  sinen, 
't  Moan\jocht  wiist  my  paed  en  doel. 

Yn  de  kd.lde  hjerstmesmoarnen , 
As  't  noardwesten  giert  en  bromt. 

As  de  heil*^)  it  wetter  giselt, 
Dobb'rje  ik  iensom  op  de  romf . 

Diggelfjür^*)  sit  oan  de  toppen, 
Swarte  lolten  hingje  er  oer ,     (pen , 

Thouwers*')  fluitsje  troch  de  strop- 
Eangstich  skoarje  **)  ik  oan  it  roer. 

As  de  wite  koppen  stouwe, 
'tSkipke  kreaket,  hellet,  sücht; 

Hingje,  slepe,  dweile,  sjouwe. 
Dat  is  't  libben  dat  my  noecht. 


(1)  Haiwfiiiij  hooiwagen.  —  (2)  To  sink,  onder  water. —  (S)  Forjit,  yei^geet,  uw, 
dat  hy  Jong  geweest  b,  —  (4)Bret,  braadt.  —  (5)  Hinget  oer,  hangt  over,  is  aan  ge- 
hecht. —  (6)  Piken,  jongen  (van  vügele).  —  (7)  Gêrsen,  het  gras.  —  (8)  Markes, 
moertjes.  —  (9)  Most  en  linea,  mnai  **n  touwen.  —  (10)  Noarman,  n.1.  de  Noor- 
denwind. —  (11)  Heil,  hagel.  —  (12)  Diggelfjür,  8t  Elmns  vuur.  —  (18)  Thou- 
wers,  woeffta  winden.  —  (14)  Skoarje,  oig.  leunen,  hier  lich  vastklemmen,  krampachtig 
vaethouden. 
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Noflik  ^)  is  't  den  thüs  to  kommen , 
Om  de  Ijochte  gleaune  klus 

Fen  it  diggelQür  forhelje, 
Fen  il  wylde  weachgebrüs. 

As  de  bemkes  fireegje  en  harkje 
Hwet  hjar  heit  het  onderfoun, 

Mo&st  *k  sa  'n  dei  meindedthrochfark- 
Thry'ris  noflik  is  de  joun.        (je  •) , 

Friezen  binne  wetterlieuwen ; 

Het  it  wetter  wille  en  nóed, 
'k  Wol  in  wetterpolsker  bliuwe; 

'k  Bin  fen  H  èlde  Fryske  bloed. 


Sa,  Tsjerk  Hiddes,  greate  lieder 
Fen  de  frye  Fryske  fleat, 

Wier  dyn  libben ,  waerd  dyn  stjerren 
Op  it  wtde  wetter  great. 

Silen,  swabjen  yner  dyn  libben. 

Hiest*  net  oer  de  weagen  bromd, 
En  de  Ingelskmap  bithongVe^, 

Hwa   hie   den  dyn  namme  romd? 

Ja,  de  Vries,  dyn  Fryske  namme 
Is  net  op  de  weagen  stoarn*): 

Né,  hy  libbet  oer  de  séen 
Iwich,  Fryske  wettersoan! 


Skipkesile,  skipkesile, 

Dér  nei  stiet  myn  Fryske  sin; 
Skipkesile,  skipkesile | 

Sa  lang  as  ik  tógje  ken. 


K  MalbÉrtma. 


DE     TERP. 


As  ik  oan  myn  bemejiërren 
Oan  dat  goUe  bodrtsjen  think, 

Wrèld ,  hwet  binne  den  dyn  skatten  ? 
Hwet  is  't  goud  mei  syn  geblink  ? 
As  de  Maitiid  oer  it  \kn 
Blomkes  struit  mei  milde  hèn, 
O ,  hwetf  wiem'  w*  as  bemkes  bly ! 
Alde  terp,  ik  think  oan  dy. 

As  de  earste  bonte  flinters 
Flodderen  fen  blom  op  blom, 

En  de  earste  Ijurken  songen, 
Waerd  it  bernehert  sa  rom. 
En  de  earste  rin  wier  den 
Fen  de  lytse  skoallebem, 
Hien'  wy  ten  'e  sko&lle  fry, 
Alde  griene  terp,  nei  dy. 


As  de  lytse  foürjiersblomkes 

Wrotten  ^)  throch  it  griene  krüd , 

Rollen ,  trüz'len  ^  wy  sa  joalich , 
Hoallefoalen^)  wy  sa  lüd. 
Jaggen®)  wy  de  lea  den  óf 
En  de  skonken  wirch^)  en  dóf, 
O,  hwet  leine  en  rèstne  wy, 
Alde  terp,  den  swiet  op  dy. 

As  de  famkes  toutsjedounsen 
En  de  jonges  pleagen  hjar, 

Waerden  wy  sa  faek  ófsnoHrre: 
DDondersk  jonges,  sa  'n  genar!** 
Mar  wy  houden  üs  mar  dom 
En  wy  joegen  nearne  om; 
En  hwet  thochten  hja  dêr  by? 
Alde  terp,  o,  siz  it  my. 


(1)  Noflik,  genoegeiyk.  —  (2)  Throchfarkje,  doorraren.  —  (3)  Bithong^re, 
bedonderd,  beschoten.  —  (4)  Stoarn,  gestorven.  —  (5)  Wrotten,  (wroetten)  kwa- 
men opschieten.  —  (6)  TrüsMen,  tuimelden.  -—  (7)  Hoftllefoalen,  dartelden.  — 
(S)  Jaggen  6f,  jaagden,  speelden  moe.  —  (9)  Wirch,  afgemat,  moe. 
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Och,  myn  bemejiêrren  fleagen 

Lichter  as  it  jswcrk  foarby, 
Mar  dyn  grien  e,  Ijeave  blomkas 

Binne  alle  maitÜds  nij, 

En  in  oare  n^e  jeugd 

Het  op  dy  wer  wille  en  freugd: 

Ëïi  liz  ik  it  libben  öf^ 

Alde  terp,  wird  den  myn  hdf  ^). 
Gnau,  Junj  1847» 


Lit  de  berntsjes  oer  my  bo&rtsje, 
Blomkes  ploaitse  op  myn  gréf. 

Gouden  is  de  bemewille, 
Al  it  oare  reek  en  tsjêf*). 
Is  de  winter  rou  en  wyld, 
Grienje  maitiids  bl^  en  myld; 
Bloei  as  byld  fen  Fryske  kracht, 
Alde  terp,  yn  iiw'ge  pracht! 
E.  EtüberUma. 


WIDZESANG. 


Myn  Ijeawe  moetle^)  jonge, 

Ei!  kibje*)  nel  sa  fel. 
Ik  &cil  in  sankje  sjonge: 

Myn  boikel  jaen^)  dy  del 

Knyp  dou  dyn  Ijeave  eaehkes, 
Dyn  muzige^)  eachkes  thicht, 

Kn  wiggelje^  as  dy  weachke&*) 
Mei  *t  reid  oan  *e  wettersich. 

Dou  heBt  nin  goarge  oaf  kommer, 
Dou  witst  yet  nearne  fen. 

Dyn  widze  is  dy  nou  i"ommer 
As  'e  wrild  dy  wirde  ken. 

Dou  heste  in  bükfol  tate*). 
En  mem  dy  het  wol  mear, 

Och?  lït  dy  mar  biprale; 
Sa'n  sUêpke  docht  net  sear< 

Dou  kenste  ek  s  wiet  ter  slomje 
As  mannich  stumperke  docht, 

Dy  yn  'e  wid^e  forklomje***), 

Dêr  moar  **)  noch  rainske  nei  sjocht. 

Dy  lytse  earme  hertkes, 

Dy  sloofkes  haww'  't  net  best, 
Hja  lizze  yn  fodd'n  en  flardkes, 

En  dou  yn  in  warem  nest. 


Dou  heste  it  folie  better 
.    As  mannich  prinske  it  het; 
Dy  wirde  net  tsjokker  en  fetter 
Fen  al  dat  swiete  banket 

Dy  hawwe  in  frjemde  minne, 
En  keapje  hjar  tate  for  goud; 

Dou  heste  dyn  ürkes**)  allinne 
Foftr  tütkes^*),  myn  ijeave  bout! 

En  wirdste  den  to  wekker 
En  rekste  dyn  earmkes  ut, 

Den  smekket  't  dy  sa  lekker; 
Dér  is  it  ein  fen  ut. 

Den  tilt  dyn  mem  *t  girdynke, 

It  tsjustre  girdynke  op, 
En  kipet  as  püs  yn  't  spynke, 

En  gizet^)  mei  hjar  pop**). 

Den  tilt  hja  dy  ut  'e  gloepe, 
En  thriuwket**)  en  tutet  dy  sa; 

Den  meistou  hjar  oankrüpe, 
En  sobje  en  knobje*^  mar  ta. 

Myn  Ijeave  moet'le  jonge, 
Ei!  kryt  mar  net  sa  fel 

Lit  my  net  langer  sjonge: 
Myn  boikel  jaen  dy  del. 

K  SMertsma. 


(1)  Hdf,  kerkhof.  —  (2)  Tujcf,  kaf.  —  (8)  Moefle,  mollige.—  (4)  Kibj6,  eig. ku- 
ren; hier  aongwui,  Eicb  eiini^teUcn.  —  (5)  Jaen  dy  del,  (geef  n  neer)  ga  liggen.  — 
(6)  Müïi^e,  kleine,  lieven  Bd.  Guckaagelein.  —  (7)  Wigge  Ij  e,  schommel.  —  (8)Weach- 
ke$,  golfjes.  —  (9)  Tate,  vroQwanïOB.  —  (10)  Forklomje,  verkleumen.  —  (11)  Mo  ar, 
moeder.  —  (IS)  Urkes,  boretjes  (uiers).  —  (13)  Tiltkes,  kusjes.  — (l4)Giset,  schertst, 
apeclu  -—  (15)  Fop,  Xind ,  iiöveling,  —  (16)  Thriuwket,  drukt,  liefkoost. —  (17) Sobje 
eu  knobje,  mlgen  en  küuOeien. 
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SKINK  RIS  YN,  MYN  FAEM1 


Skink  my  it  glés  'ris,  myn  fankei 
Fol  fen  dy  goudene  wyn; 

Dip^)  er  ris  oan  mei  den  mülke, 
Smyt  er  ien  tütsje  by  yn. 

Dér  is  my  de  ierde  in  Himel, 
Hwêr  dat  dyn  wezen  oer  piet; 

Hwér  dat  dyn  eagen  oer  weidsje, 
Is  *t  oaf  myn  siele  nei  giet 

Wille*)  blinkt  yn  dy  beker, 
Hearlik  forquiklike  wynl 

Mar  yn  dyn  blauwe  eagen 
Dér  is  in  paradiis  yn. 

Stil  is  de  nacht  oer  de  Qilden; 

't  Hinneklaed  leit  er  oer, 
En  gin  krüden  en  blommen 

Queekt  mear  dy  deade  natuur; 


Mar  as  de  bruntsjes  sa  boartje 

Oer  de  firjeunlike  mar, 
En  as  de  mieden  ^)  sa  bloede , 

O  ja,  den  seinje  wy  hjar- 

Yette,  o  stille  Sint  Sleffen! 

Dyn  beker  fen  wille  rint  oer, 
Mei  'n  jong  faem  oan  de  side 

By  in  fo&r^ldedik  Qur. 

Droamen  fen  himülske  wille 
Walle  ut  dy  beker  nou  op. 

Siich  mar  ris  del  opmynakerle*), 
Den  is  üs  wille  yn  *e  top. 

Skink  my  it  glés  ris,  myn  fankei 
Fol  fen  dy  goudene  wyn; 

Dip  er  ris  oan  mei  dyn  mülke, 
Smyt  er  in  tütsje  by  yn**' 

E.  Hal&trltma. 


OAN  IN  BERNTSJE  YN  DE  OARE  WRALD. 

Byld  fen  myn  hüs  en  myn  hertel 

Bern  fen  myn  siel  en  myn  sinnenl 

Wezen  fol  Ijeafde  en  fol  nocht! 

Neame^),  o!  doar  ik  dy  nimmer. 
Mar  binnen  hjir  yn  it  herte 

Dér  stiet  dyn  namme  biskreaun. 

Lakest  my  frjeunlikjes  oan 

Mei  glüpige^  freegjende  eagen, 

Gods  ingel  lake  my  ta. 

Sietste  my  jouns  op  'e  skirte 
En  streak'ne  dyn  hantsjes  myn  wangen. 
Oer  wier  de  soarch  fen  de  dei. 


(1)  Dip,    nip.  —   (2)   Wille,  genoegen.    —   (3)   Mieden,   lai^e  landen,  maden. 
(4)  Skerte,  schoot.  —  (5)  Neame,  noemen.  —  (6)  Glüpige,  gltüpende,  glurende. 
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Leiste  jouns  ier  sa  fo  sliepen 
Mei  onskilds  waes  oer  dyn  troanje, 
Roazen  bloeiden  sa  net. 

Twiske  de  sliep  en  it  weitsen 
Tyspele^)  yet  foar  myn  sinnen 
InerUk,  berntsje,  dyn  byld. 

Twisken  it  Ij  och  ten  en  tsjusfer 
Wekken  dyn  flaeijende  lüdtsjes 
Ljea flikjes  tny  üt  de  sliep. 

Triënnen  foirinne  en  fordroegje, 
Mar  wounen  yn  memmeherten 
Helet  de  iwichheit  mar. 

Tïden  en  minsken  forgeane, 
Mar  Hbjend'  8  Liet  Mr  myn  siele 
Iwich  on  iwich  dyn  byld. 

K  HaVberUma, 


DOCH  DYN   PLICHT,  EN  LIT  DE  UOUWE  RABJE^). 

Tetke  (dominys  faem,  rint  by  Gabe-en-hjarre  yn  hüs).  G'n  joun  sizze  •) 
fen  dominy;   as  de  japon  klear  wier? 

Gabe,  Dèr  mienate  daste  my  oer  't  mol  kaemstei  mar  mis  wier  't.  Ik 
scoc  him  krukt  bringe,  IjeaM  Wacht  efkes,  dat  ik  it  baitke^)  oanlük; 
den  gean  *k  mei  dy^  en  as  dominy  it  Uje  wol,  Tetk,  den bliuw  ik  fen  nacht 
mei  ien  by  dy  to  meiden  ^)* 

Tetke.  Fui,  heitel  Sa'n  eardske^)?  Dou  biste  ommers  net  fen  seizen 
klear. 

Gabe.  Mienste  dal  meiden  huddraven  en  hynstewirk  is?  Dy  best  pallet 
is  de  man,  en  ik  mp  skrik  fen  patsjen^).  Dou  kensl*  il  earsl  bisiikje, 
Tetkl  Jouw  my  mar  Via  ien  fügel*), 

TeLka  Fè,  sa  *n  gemael  al  titan.  Kom,  gean  mar  mei:  dominy  wachtel 
nei  my. 

(Tetke  en  Gabe  geane  mei  eltsjoar  ut  hüs.  Il  wier  in  seafle  simmerjoun 
nei  in  mylde  dei:  er  ]6ek  nin  sigenke^)  oan  *e  l'ge  loR.  De  koekkoek,  'jip 
biskül  yn  *e  bledden,  song  syn  dof  lietke.  De  rikkikkerts  raesden  fier  yn 
*t  Btille  f|ild.  Ut  it  fo&ronder  ten  in  sküteboer,  dy  yn  'e  bürren  laei,  kaem 
in  salm  fen  Dathen us  mei  thi'^zen  diaeijen  as  ut  in  smoarmogge  ^^)  nei  boppen 

(1)  Tyspole,  «weefde,  bewoog  ïich.  ^  (2)  Kabje,  babbelen.  —  (8)  Siszc,  moet  ik 
ftögj^an.  —  (4)  BBiitke,  btiis.  —  (5)  Meidoö,  vrijen. —  (6)  Eardske,  aardmaimetje. — 
(7)  Rop  ik  rik  fen  patHJen^  ben  een  ban»  in  't  kiusen. —  (8)  Fügel,  (TOgel),  kus. — 
(9)  Sigenkej  toch^e,  windje.  —  (10)  Smoarmogge,  doofpot. 
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setten,  wylst  de  bürlju  fen  't  doSirp  op  'e  stoepen  by  eltsjoarinjounpraetke 
houden.) 

Gabe.    Het  dominy  al  jimmette^)? 

Tetke.  Né,  wy  scoenen  anstons  to  wirk  oer  't  selaed.  Pestoarske  is 
üt-fen-hüs,  en  hy  mient,  dat  ik  de  aeijen*)  net  salvich')  siede  ken.  Nou 
ha  'k  de  tsjettel  mei  sieden'  wetter  en  't  haloasje^)  mar  by  him  set;  nou 
ken  er  him  sels  op  it  menuet  6f  redde. 

Gabe.  Dat  hie  'k  net  weage,  Tetk.  As  de  Ijuwe  mei  ien  wyt  en  ien 
swart  hoas  nei  de  preekstoel  geane,  oaf  de  bef  oerskis  op  it  skouder  drage, 
dat  jout  noait  nin  goede  aisieders.  (Se  komme  oan  'e  pasterye-doar.) 

Tetke.   Ik  scil  him  iepen  dwaen,  dy  doar  het  in  sin. 

Gabe.   StI  St!  Lit  my  foargean;  ik  scil  i's  6floere,  hwet  er  docht. 

Tetke.  Foi,  Gabel  It  is  krekt  as  wy  struenjeyers *)  binne. 

(Gabe  glüpt  teantsjende^  de  gong  lens  en  kipet  throch  de  keamersdoar, 
dy  yn  't  kier  stie,  nei  binnen  ta.  Dominy  siet  mei  in  pear  greate  eagen 
stiif  to  digerky kjen ') ;  hy  hie  it  netke  mei  fjouwer  aeijen  permantich  yn  'e 
fust,  en  it  haloasje  hynge  yn  ^e  tsjettel  to  sieden,  dat  it  rammele.) 

Gabe.  Dominy!  is  dat  aei  noch  netgear?  My  thinkt,  it  scil  wol  hirdwéze. 

Dominy.   Nou  is  't  formaerde  bryk! 

(Dominy  flocht  op;  hy  set  de  aeyen  rimpen  op  'egroundel^datdedearre 
him  om  'e  telUinen  spat:  hy  skürt  et  haloasje  ut  'e  tsjettel,  mar  it  kjetting 
is  sa  hjit,  dat  er  it  net  daeye^)  ken  en  it  haloasje  yn  grüs  op  'e  groun 
falie  lit.) 

Gabe.  A.llege&rre  diggels!  Ik  wyt  net,  dominy;  ik  scoe  mar  nin  aeijen  siede, 

(De  laem,  dy  net  mak  vder,  komt  mei  in  dweil  en  himmelt  de  boel  op. 
Dominy  sjocht  sneu.) 

Gabe.  As  't  sa  fet  yn  'e  koken  is,  dat  de  aeyen  oer  'e  flier  rinne,  den 
hawwe  dy  klitsen  fen  lammen  it  mlll  fel  noch  oan.  Ho  sjochste  sa  bros, 
Tetk?  Wel,  wel,  in  spjelde  hel  ek  in  kop! 

Tetke.  Nou  binne  de  aeyen  salvich,  hé?  Fê,  sa 'n  gemjox  •) I  In  dominy 
aisiede  is  krekt  sa  folie  as  de  faem  preekje. 

Dominy.  Kom,  wammis^^)  mar  mei  de  boel,  Tonei  better,  seitit alma- 
nak. Sa  'n  frjemde  bink^^)  ha  'k  myn  libben  noch  net  hawn,  Gabe.  Ik 
wier  fen  top  ta  teil  yn  'e  stuedsje  wei. 

Gabe.  It  is  better  dat  jou  yn  'e  stuedsje  wei  binne,  as  dat  de  stuedsje 
yn  jou  wei  is.  Folie  fen  jins  bürlju  sjocht  me  alle  dagen  as  sjammelüken  ^^ 
twiske  de  snybeHntsjes  en  de  roomske  betone  stean;  dy  wite  op  in  hier 
oaf,  ho  folie  aeijen  in  wjitten  hin  leit  en  ho  mannich  tellen  de  skylfisk 
siede  mate  it  binne  beste  gniêrkers  en  kokenfammen,   mar  minne  prekers^ 

Dominy.  Heste  myn  japon,  Gabe?  Pas  him  'ris  oan.  (Gabe  tsjocht  'im 
de  japon  oan.)  Kom,  fix,  man.  Dér  is  romte  yn.  Nauwe  klean  binne  foar 
it  lichem,  hwet  in  skabberich  geweten  foar  'e  siel  is.  Me  doare  yen  net  reppe. 

(1)  Jimmete,  \  ayondmaal  gebruikt.  —  (2)  Aeijen,  eieren.  —  (3) Salvich, sacht. — 
(4)  Haloasje,  horloge.  —  (5)  Strnenjejers,  spionnen,  verg.  bh.  119,  no.  8.  — 
(6)  Teantsjende,  op  de  teenen  loopend.  —  (7)  Digerky  kjen,  staren.  —  (S)Daeije, 
nithonden  (van  de  warmte).  —  (9)  Gemjoz,  gemors.  —  (10)  Wam  mis,  weg.  — 
(II)  Bink,  misslag.  —  (12)  Sjammelüken,  vogelverschrikkers. 


126 

Gabe«  As  ik  't  mei  alle  minsken  sa  goe  roa^je  koe  as  mei  jou,  dominy, 
ik  krigge  wol  helte  mear  klanten.  Mar  de  ieneseit,  dat  ik 'im  de  pannen  fen 
'e  rök  sa  koart  meitse  as  se  fen  ^e  rotten  Afgnoud  binne;  de  oare  kla- 
get,  dat  se  him  to  lang  binne.  De  iene  seit,  dat  'im  wol  in  mosk  ta  de 
br6ek  yn  fleane  ken  en  de  oare  klaget  as  in  earra  ridder,  dat  er  net  nei 
de  groun  wiige  ken  as  de  naden  kreakje  him.  Lésten  siet  ik  by  Auke-boer 
to  skroarjen:  dêr  kaem  Poppe  Stut  oan  mei  in  rest  smelle  praetsjes,  dat 
yn  myn  lapekoer  rju  ^)  onrjuchtfirdige  lapen  leinen.  In  amery  dêmei  hienen 
jy  er  60  uke- si  achter  ek  by  om  in  fet  kou  to  hanneljen,  en  dy  sei,  dat  er 
gau  sa  roUe  lekken  Ibroch  ii  each  fen  'e  skjirre  skürre  scoe,  dat  er  by  de 
boerkes  nin  i^ei  bolleflésk  langer  hoefde  to  k6gjen. 

D  o  m  i  n  y.  Bouke-dachter  thochte  mülk  *) ,  dy  in  oar  kjimme  wol ,  mat  sels 
nin  10 s  ha,  [mmen^  dy  sels  by  't  mak  öf  is,  docht  best,  dat  er  kamera- 
ten si  kei-  —  Ik  hear  it  wol,  lek  en  brek  fen  'e  skroftrren  by  de  rus:  mar 
miensie  dat  it  mei  de  dominys  better  is?  Alle  dagen  he&rste^  ommers : 
»It  is  mei  de  dominys  de  bCise  thicht  en  de  h^  oan  'e  hded.  Me  ken  dat 
foltsen  net  fjirdei'  as  oan  'e  mul  ta."  Wiste  wol  hwat  jimme  pake  sei? 

Gabe.  O,  dy  sei  omraers,  dat  de  dominys  wriuwpeallen *)  wiemen, 
dér  alle  bisten «  dy  jokte  hienen,  hjar  rudige  hüd  oan  rosten.  Dér  thocht' 
ik  jouns  noch  om,  do  Klaes  Tsjalkskonk,  de  sküteboer,  by  üs  yn  't  mil- 
hüs  trap  e:  hy  hie  thrije  brakke  baggeler  onder  'e  arm,  dy  er  mem  fo&r 
beste  linde  *)  forkeapje  woe.  Hj  pipe  sa  fyn  as  ien  müs  en  de  holle  hynge 
him  op  ien  skouder.  )» Jimme  dominy,  sei  er  tsjin  mem,  bringt  it  fier  mei 
de  letter,  mar  hy  het  de  geast  net." 

Dominy.  Sjochste  woH  En  de  siktaris  fen  it  Nut  het  my  jister  noch 
mei  it  ki^t  yn  'e  hkn  utrekkene,  dat  ik  wol  fyftich  jier  mei  de  letter 
binefter  wier. 

Gabe.  Lésten  frege  ik  d6ve  Japik,  ho  jy  him  foldienen;  nou,  jou 
preekjeii  wier  oars  sa  slim  nel,  mar  er  siet  nin  lonte  yn  je. 

Dominy*  Dat  scil  de  jifTer  fen  ontfangers  om  de  deaker  net  sizze.  Dy 
krigge  forline  snein  de  lymmoar*)  yn  *e  tsjerke,  do  ik  in  gjalp  yn  'e 
Upassing  die,  dy  h wette  hird  oankaem.  Mar  Teake  Stikel,  (wiste?  dy  al 
myn  lexten  opskiiuwt,)  dy  hel  him  noch  better  ward;  dy  kraide  okker- 
deis  ^)  oer  it  hiele  gea  ut ,  ilat  ik  twa  èlde  preken  nei  eltsjoar  dien  hie. 

Gabe,  Me  het  tt  slimmer  mei  de  niten  as  de  luzen.  De  stumper  ken  er 
oars  neat  fen  as  de  lext,  It  bytke  dat  er  mear  fen  jins  preek  thüs  bringt, 
l>erget  er  jouns  noch  mei  de  sneinsklean'^)  yn  il  kammenet;  as  je  mar  in 
oar  kraech  op  dy  Me  rokjes  seltene,  Teake  scoe  se  allegeiLr  foar  nij  oan- 
sjean.  Mar,  ha  war ,  it  is  om  yen  stikken  tolaitsen.  Okkerdeis  siet  Tetkemoi 
goemoar  by  d^  tsjerkef^den  ^)  en  klagge  e&rmlik  hjar  need ;  en  hwêr  mien'je 
oer,  dominy?  Dat  jins  gebetten  en  jins  preek  eitse  snein  oars  wieme.  Jou 
giselen  alles  throch  enoar  as  in  ke&llestirt  en  er  wier  nin  each  op  to  hal- 
den. Fen  'e  Aid  dominy  koe  se  fo&r-  en  nei-^ebet  op  in  prik  fen  buten  en 

(1)  Rju,  vrij  wat,  ■—  (2)  Mülk,  mogeigk.  —  (8)  Wriuwpe&llen,  wröfpmlen.  — 
(4)  Linde,  soort  van  «ware,  harde  turf.  —  (5)  Ljmmoar,  fl«nwte,  bezwtjiniiig.  — 
(6)  Okkerdeis,  ODbnga.  ^  (7)  Sneinsklean,  Zondagsche  kleeren.  —  (8)  Tsjerke- 
ffLden,  kerkvoogdtiii. 
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dat  koe  se  den  sa  swietkes  yn  'e  tsjerke  neipnittelje  I  Mar  as  stiene  jy 
er  noch  fyftich  jier,  den  wist  s'  er  noch  nin  grevel  ^)  fen.  Jou  laitse, 
dominy;  mar  sizz'  my,  ho  scil  me  al  dy  Ijuwe  de  müle  stopje? 

Dominy.  Ei,  Gabe,  doch  dyn  plicht  en  lit  de  Ijuwe  rabje.  Kom,  lit  üs 
fen  hwette  oars  praetsje.  Wist'  ek  nijs?  Hwêr  kaemste  hjoed  wei,  doste 
uzes  fo&rbygongste? 

6a b e.  Ik  hie  nei  Auke^boer  west  om  in  rokje  to  mjitten.  Hwat  ha  'k 
onderweis  lake,  dominy! 

Dominy.    Hwet  wier  't  den? 

Gabe.  Jou  kenne  masters  Olfert  wol? 

Dominy.  Dér  de  elders  sa  ier  fen  weirekke  binne  en  dy  do  bymaster, 
syn  orake,  ynkomd  is? 

Gabe.  Krekt  Nou,  dy  laei  plat  op  'e  réch  sa  lang  as  er  woechsen  wier 
yn  'e  onderw^l  fen  't  leanke  del ;  krekt  diaem  der  in  jong  fyndoekspóepke  ^) 
foarby,  dy  him  de  wei  nei  Freantsjer  frege;  en  ho  mien'  je,  dat  er  dy 
man  dat  bitsjutte?  Om  't  er  to  loai  wier  om  oerein  sitten  togean,  tilde  er 
ien  fen  syn  longerige  lobben')  yn  'e  hichte  en  wylst  er  dy  nei  de  kant  fen 
Freéntsjer  swong,  sei  er:  »Dêrre,  keapmanl" 

Dominy.  Dat  wier  den  danich,  ju!  Ja,  hy  mat  hwet  ütmintsje  yn 
loa^ens* 

Gabe.  En  dêr  het  er  gelyk  oan.  Olfert  het  ommers  oan  èlderserf  mei- 
brocht  njoggentsjinhondert  goune  en  seis  pounsmiet^)  best  finl&n;  en  den 
noch  de  oanstjerte^)  fen  ien  ^domke  fen  in  keefl^)  mei  klean  en  linnen. 
Dér  ken  in  keardel  wol  loai  op  gean. 

Dominy.  Dat  's  wier.  Mar  wy  wolle  hoopje,  dat  üs  Ljeavenhear  dy 
en  my  for  in  segen  biwarje  scil,  dy  üs  de  bargen  allyk  makket. 

Mas  ter  (oan  'e  doar).   H\jlal  Folk? 

Dominy*   Kom  yn,  mast  er. 

Gabe.   Jou  matte  him  'ris  tantsje  oer  Olfert. 

Mas  ter.  Ik  scoe  'ris  freegje,  dominy,  as  je  moarn  de  koalplanten 
hawwe  wolle? 

Gabe.  Binne  er  noch  net  noch  dominys,  dy  koal  forbouwe  en  for- 
keapje?  Matt'  je  'r  üs  dominy  ek  noch  oan  helpje,  master? 

Dominy.  H^d  dy  stil,  Gabe:  wy  kr^e  nou  prefesters,  dy  de  jonge 
dominys  dat  leare  scille,  as  se  H  üt  hjar  sels  net  koene.  Mar  do  ik  op 
'e  stuedsje  gong,  waerd  de  gniërkerij^  noch  net  leard  en  dêrom  scill'  je 
wol  wachtsje  matte ,  as  myn  wiif  thüs  komt. 

Master.   Nou,  dominy,  den  winskje  ik  jimme  genacht. 

Dominy.  Né,  né!  In  eagenblikje.  To!  Tolef  minniste  bledden^),  wylst 
ik  selaed  yt.  Jou  hawwe  ommers  neat  to  forstriken. 

Master.   Nou,   for  jins   rekkening.  Wy    scille   stronkje^),  en  as  ik  de 


(n  Nin  grevel,  geen  ner.  —  (2)  Fyndoekspdep,  Mnnsterlander,  die  met  „het 
pak^  (kleedingsstoflbn  en  manufacturen),  op  den  boer  reist.  —  (3)  Lobben,  minachtend 
van  beenen.  —  (4)  Fonnsmiet,  pondemaat,  ±  V,  bunder.  — (ft)  Oanstjerte,  (het 
door  sterfgeval  verkregene)  erfenis.  —  (6)  Eeeft,  onderwetsche  kast.  —  (7)  Gniërkerlj, 
gardenierdery.  —  (8)  Tolef  minniste  bledden,  een  los  gestopt  pypje  tabak.  — 
(9)  Stronkje,  pannekoeken  bakken. 
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tsjien  geboaden  fen  myn  wiif  yn  'e  tro&nje  kry,  for  jins  rekkening. 
(Master  stoppel.) 

Dominy.  Wy  hiene  jimme  Olfert  by  de  holle.  H^ldt  dy  'im  noch  al 
noatich  ? 

Master.  Sa  matichjes.  Hy  het  in  tsjoed^)  quael,  dy  noch  folie  sHminer 
^  as  de  thrediieis  tsjinst*).  AJle  dokters  en  prefeslers  fen  't  lèn  kenne'im 
net  weimaslerje  i  hy  het  de  evert  op  'e  rêch'). 

Gabe.  My  thinkt,  dér  binne  noch  al  middelkes  for.  Hwette throchgeande 
salve  op  syn  lÜd  is  er  bjustere  skoan  for,  wolle  de  Ijuwe  wol  sizze. 

Master.  Dat  leauste!  Mar  toaral  en  biliewen  mei  de  föst  ynsmard 
en  as  't  slim  komt,  bollepystsmoar  er  boppe  op.  Mar  hy  wirdt  nou  sa^ld, 
dal  er  de  mint^)  fen  dat  smarren  kriget,  en  ik  mat  nou  mar  tuike^), 
tuike  mei  him  oan. 

Dominy.  Jy  wolle  sizze,  master,  Olfert  mient,  dat  ds  ierdkleat  ien pla- 
neet is  om  er  baei  to  roken  en  yn  't  waer  to  sjean ,  mar  net  om  to  adamjen  % 

Master.  Op  'e  kop,  dominy,  op  'e  kopl  En  ik  miende,  dat  it  in 
planeet  wier  om  er  op  to  pocheljen  ^)  en  to  roken  fen  beiden;  mar  bina- 
men*) pochelje. 

Gabe.  Mar  hien'  je  den  nin  licht  wirk  for  him,  master,  dat  him  sin- 
nige^)  sa  as  hwel  tüntsje^^?  Jou  hawwe  ommers  in  gi'eat  hdf 

Master,  Tüntsje?  Myn  Ijeave  man,  hy  forflokt  alle  griente,  dy  iis 
Ljeavenhear  oer  'e  groun  krüpe  lit.  As  er  him  bücht  om  de  stambeantsjes 
üt  it  onk^^)  lo  redden,  oaf  hwat  bledkeselaed  df  to  snijen,  den  stint  er  as 
er  boarste  scil.  Lésten  he&rd'  ik  him  as  in  ^d  bear  yn  him  sels  gromjen. 
»Dat  goare  gérs , . . .  ik  fordom  il  sa  wyt  as  süpe !  Il  is  noch  nin  goe  kouwe- 
fretten  ....  dat  in  jong  keardel  dér  syn  soune  lea  op  brekke  mat!** 

Dominy.  Mar  ken  hy  net  skriuwe?  Skriuwe  is,  thinkt  my,  goe  loai- 
Ijus  wirk. 

Master-  Skriuwe,  dominy?  Skriuwe?  As  in  abbekaet,  wo'k  je  sizze. 
Mar  de  deaker,  loai  is  slim.  As  ik  tsjin  him  siz,  by  jonlyd  fiif  skriften 
klear,  den  binne  se  klear,  mar  allegearre  ho&nnepoaten ;  hwant  ik  haw  him 
nin  tiid  dien,  seit  er:  en  as  ik  him  langer  tiid  doch,  den  skriuwt  er  yn 
in  hiele  dei  just  ien  pljims'*)  fo&rskrift. 

Gabe.  In  mèl  séskip,  dal  op  nin  ien  fen  beide  boegen  sile  wol. 

Mas  Ier.  Ja,  mar  op  it  lést  ha  'k  dochs  hwette  foun,  dat  'im  no&ske. 
My  Ihochte,  dat  gewyn  en  gebombam  fen  in  klok  wier  noch  sok  onbinlik 
wirk  for  Olfert  net.  Ek  wier  er  sa  ^Id  al,  dat  ik  him  it  setten  fen  'e 
klok  er  wol  by  tatrouwe  koe.  Op  'e  sinnewtzer  scoe  er  him  net  gek  stu- 
(ieSfje  en  op  it  winen  en  lieden  net  lam  arbeidsje.  En ,  ja  wol  man ,  dat  wier 
rekke;  hy  hie  er  anstons  kreft  op.  To  njoggen  üre,  to  twa  üre,  to  acht 
üre   lette   Oifei  t  j   dat   de   bynten   wriggellen  *•)  en  de  kaên  **)  fen  'e  toer 

(l)  Tejoed,  booae.  —  (2)  Tsjinst,  koorts.  —  (8)  Het  evert  op  'e  rêch,  is  aeer 
lui;  Evett  IJ  evonitli  Lens  (I'aullenfer)  bij  de  DnitscheFs  de  naam  geworden  voor  een  loi- 
aartt  —  (4)  D«  mint,  het  land,  de  pnist.  —  (5)  Tuike,  (lokroep)  sach^,  loetjes 
aan.  —  (6)  Adamjen,  werken.  —  (7)  Focheljen,  swoegen,  arbeiden.  —  (8)  Bi- 
namen, (by  name)  vooraL  —  (9)  Sinnige,  naar  den  sin  mocht  cQn.  —  (10)  Tiintsje, 
luiniüren,  —  (il)  Onk,  onkmid.  —  (12)  Fljims,  blad.  —  (18)  Wriggolen,  waggel- 
ikiij  liewogËTi*    -  (14)  Kaën,  kraaien. 
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fleagen.  As  *t  dien  wier,  hynge  er  mei  syn  grouwe  hüd  oan  *e  kloks- 
touwen,  en  liet  him  op  en  del  slingerje  sa  lang  as  de  klok  neüette. 
Létsten  fleach  er  noch  mei  de  plasse  tsjin  *e  balken  oam,  dat  er  yn  'e 
süs  delfoel,  en  for  heal-dea  thüs  kaem. 

Oominy.  Sa  giet  it  mei  dy  fomimstige.youwe:  hja  siikje  aliegettrre  de 
hichte. 

Gabe.     Dat  wier  'n  stik  büter  yn  'e  br^.    Mar  wier  it  wol  dürjen? 

Mast  er.  Fjouwer  wiken  hel  it  goe'  gien;  mar  do  rekke  er  yn  omslach 
mei  de  skoalbern.  Okkermoams ,  do  er  fen  it  njoggenürs  let  ^)  thüs  kaem , 
hie  er  danich  it  mk\  fel  oan.  Hy  seach  as  in  ül,  ken  'k  je  sizze,  en 
do  'k  him  frege,  hwat  him  ritte*),  keilde  er  de  klots  tsjin  'e  flier.  i>Dat 
wjirmske  kloklieden I'*  sei  er.  ^^Dy  syn  faer  en  moer  tormoarde  het,  is 
noch  to  goe. . . 

Olfert  (Hy  r5pt  oan  'e  doar.)  Omke,  as  je  ynkomme  woUe;  de 
pankoeken  binn'  klear. 

Ma  ster.  Dér  is  er;  freegje  H  him  nou  sels.  Hy  is  tsjin  wirch  sa  flak 
en  njuet,  dat  me  him  wol  om  'e  finger  woêlje  ken. 

Dominy.    Olfert,  kom  yn!    Omke  het  daelk  de  piip  ut. 

Olfert.    Joun  allege&rrel 

Gabe.  Joun,  Olfert!  Is  dat  sa,  dat  jimme  omke  seit,  datste  sa  'n 
mier')  oan  't  kloklieden  heste?  My  thochte,  dat  med  ^)  wier  sa  'n  dük- 
belliddich  '*)  keardel  as  dy  oars  net  to  mansk  ®). 

Olfert.    It  wirk  pleage  my  net,  skro^rke.     , 

Gabe.  Hwat  pleage  dy  den,  heitte?  Binne  er  spóeken  yn  'e  toer? 
Heste  de  liken  sykjen  he^rd,  oaf  ien  bigangel^  sjoen?  Binne  de  minske- 
skrinkels  ut  'e  biêntsjekou  ^)  tsjin  dy  oandounse  ? 

Olfert  Né,  né,  Gabe!  De  deade  hawwe  it  my  net  dien,  mar  de 
libbene.    Ik  woe  H  de  toer  mei  klokken  en  de  hele  santepyk  ombruide. 

Gabe.  Nou,  dser  heste  wol  kèns  op;  want  de  dominys  bidde  wol  for 
de  tsjerke,  mar  net  for  de  toer. 

Dominy.  To,  Olfert,  forhelje  dou  it  my  'ris,  en  hear  mar  net  nei 
dy  praetsjemakker. 

Olfert.  Wel  dominy,  foar  thrye  wike  het  de  sinne  mei  dat  dizenich 
waer  wol  in  dei  oaf  fjouwer  biskül  west,  en  do  er  wer  throch  'e  wolken 
kipe,  seach  ik  op  'e  sinnewlzer,  dat  de  klok  krekt  in  helLlüre  binefter 
wier.  Ik  thochte,  kom,  ko&rte  metten;  ik  naem  myn  trekken  daelk  onder 
skoHltyd  waer,  en  sette  de  klok  twiske  ienen  en  fjouweren  in  healüre 
foarüt.  Dat  wier  in  skoft  fen  threddel-üre  for  de  sko&lbern  en  timmerfeinten 
yn  pleats  fen  thrye. 

Gabe.    Sinnige  l\jar  dat  net,  Olfert? 

Olfert.  O  man,  hja  sprongen  as  hoklingen  üt  'e  sko&lle,  en  do  se 
hearden,  dat  ik  it  dien  hie,  wier  dmv  nin  skoander  keardel  yn  't  hiele  gea 
as  Olfert.    Mar   fo§rt  démei   kriggen.  wy  wer  thrge  dagen  efler  enoar  in 

(l)  Let,  het  luiden,  gelui.  —  (2)  Ritte,  kwelde.  —  (8)  Mier,  hekel.  —  (4)  Med, 
tau,  eigenl.:  maaitaak.  —  (5)  Dübelliddich,  sterk.  —  (6)  To  mansk,  te  (cwaar) 
mant.  —  (7)  Bigangel,  (Hd.:  Leichenbeg&ngnitz)  begrafenis,  doch  alleen  in  gebmik  voor 
de  voorbednidende  spook  rerschijiung  eener  begrafenis   —  (8;  Biëntsjekon,  krekel  huis. 
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bilommerde  loft,  en  do  it  opkleatTe  wier  de  klok  ien  healüre  foftrüt.  Ik 
ihochie,  kom,  feintkes:  fen  *t  selde  lekken  in  pakje;  en  ik  liet  de  klok 
onder  skoaltyd  ien  healüre  stilstean.  Dat  wier  in  skofl  fen  fjirdel-üre  yn 
pleats  fen  Ihrye  foür  de  skoéilbern  en  tiramerfeinten. 

D  ü  m  i  n  y-     H  wal  sein'  se  do ,  Olfert  ? 

Olfert.  Myn  Ijeave  dominy,  de  jonges  pjuwden  my  efternei,  en 
foraptiken  my,  »Ohort,"  rópen  se,  »loaije  Olfert  komt  noait  yn  'e  himel." 
In  hiel  espel  ^)  ian  de  alderondogenste  namen  my  yn  'e  maling,  dat  ik 
sa  m^l  as  ien  ti^r  va  *e  thermen  waerd.  De  jonne,  do  ik  acht  dre  let*) 
hie,  site  er  in  swül  fen  in  timmerfeint  om  'e  hoeke  fen  'e  toer,  dy  my 
üe  gUten  fen  'e  lantearne  ynskopte;  man!  de  kers  ut,  en  in  slinger 
oin  'e  eai-en  la,  dal  ik  om  'e  mütse  sochte.  In  lyts  bytke  fierder  hien*  se 
op  il  tsjeikhoJ  in  atilrts-line ')  slaid;  dêr  truzele  ik  oer  hals-oer-kop  yn  't 
gréf  fen  fint*  Lyskcj  dy  't  d'  oare  deis  opdragen  wirde  scoe. 

Gabe,  Olfert  en  fine  Lyskel  In  skoander  pear!  It  best  wier,  dat  er 
nin  skaei  fen  koEiiiiie  koe. 

Maslen  Ja,  luar  dér  kaem  in  bftde*)  fen  oan  'e  holle,  sa  great  as 
in  hanplak.     Nel  wier,  Olfert? 

Olfert.  Sjoch,  dyer  kenne  je  de  groede  noch  sjean,  dominy.  Ik  haw  er 
aUiden  noch  h  wette  foétpók  *)  op. 

Dominy.     Mar  hwat  dieste  do? 

Olfert.  Wel,  ik  waerd  eang.  Ik  thochte,  kom,  me  mat  de  diwel  wol 
lo  frjeun  h^lde,  dat  er  yen  nin  quea  docht.  Ik  joech  de  klok  eitse  dei  in 
knikje  fen  in  goe  kertier  yn  skoaltyd  foarüt,  en  dat  woan  ik  wer  op 
sköftliid  ÜU  Sa  wiern'  se  in  kertier  koHrter  oan  'e  bèn,  en  in  kertier 
langtïr  fr^.  Man,  Itwet  wier  ik  do  in  spekkeaper  by  de  skoülbem  en  de 
Ümuierfeinlen  l  Mar  it  briik  my  op  as  de  houn  it  spek.  Forline  freed 
•  •  meUe   ik   Ijouwer  timmerbazen,  dy   my  oanseagen  as  nitelige  bollen.     Se 

gongen  om  my  hinne  stean,  krekt  as  se  my  to  liif  woenen.  Ien  krdlle 
syn  fösl  op  en  doude  'im  my  onder  de  noas,  dat  ik  thochte,  dér  krlj  'k 
in  maling.  De  oare  sei :  ^Loebesl  biste  to  loai  om  de  kop  yn 'e  hichte 
tü  stekken  en  nel  de  sinnewtzer  io  sjean?  Mienste  dat  wy  in  hiel  sköfL 
bileJje  wolk,  as  er  in  heal  arbeide  wirdt?" 

Gabep  Dat  wier  in  trawaet®),  Olfert  Ik  hie  op  *e  naed  ^)  gien.  Biste 
er  nodi  mei  de  hiele  hüd  ófkomd? 

OKej'l.  Ëfkes.  Ik  sloep  as  in  lyts  honke  mei  de  stirt  twiske  de 
skonken  throch ,  bliid  as  in  ingel,  dat  ik  er  sonder  flikken  öfkaem.  De 
(»e)de  ehenTiiddeis  liet  ik  de  klok  onder  skoaltyd  in  lyts  kertjirke  stilstean. 
Dü  iaekken  <le  bazen  wol  sa  wyt;  mai* .  •  •  • 

Dominy.     Mar  de  sko&lbern,  en  de  timmerfeinten? 

Olfert.     Pür  gleuun®),  dominy!    Breinioer!  Se  scoenen  my  wol  roppe 

haw  we,  dat  ei^  nin  fear  oan  bleau.    Nou  bin  'k  er  sa  skjin  yn  fortize  ^) ,  dat 

it   ein    er  fen   wei   is.     Ik   ken   de   iene  de    mule   net  stopje,  as  de  oare 

gappet  wer  as  de  sé. 

1^1)  Ënpel,  troep,  menigte.  —  (2)  Let,  geluid.  — (8)  Stürts-line,  stniTereche lijn. -^ 
(4)  Büde,  h\nl  ^  f5)  Foëtpdk,  het  vlies  waarin  ^t  kalf  ter  wereld  komt,  het  lamsvlies. — 
(6)  Trawaet,  moeinjke  positie;  IJsl.:  trafali,  moeite,  zwarigheid. — (7)  Naod,  rlncht; 
utnaeije,  vlüchttaü.  —  (8)  Gleaun,  gloeiend,  boos.  —  (9)  Fortise,  verward. 
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Mas  ter.  Hark  'ris,  Olfert.  Doste  sa'n  foech  jonge  wiersle  ha'k  dy 
in  bulte  bitsjut  mei  de  bollepenis;  nou  woe  'k  dy  ek  wol  Vis  hwat 
leare  mei  seafte  wirden.    Ik  scil  dy  in  goe'  rie'  jaen. 

Olfert.    As  H  je  bljeaft,  omke. 

M aster.  Set  den  de  klok  altyd  nei  de  sinnewizer.  Held  dy  by  de 
wiere  tiid ,  en  wyk  er  nin  sekonde  fen  óf.  Hawwe  de  Ijouwe  noch  hwat 
oer  dy  to  sizzen ,  paei  hjar  mei  swiete  praetkes ,  en  as  er  hjir  oaf  dér  al  in 
stüthaspel  is,  dy  oer  de  klok  gno&irel,  de  measte  minsken  scille  goe'  mei 
dy  op  streek  wêze. 

Gabe.  Hwat  sizze  je  dér  fen,  dominy?  Dat  komt  krekt  op  jins  sizzen 
del:  doch  dyn  plicht  en  lit  de  Iju  rabje. 

Dominy.  Op  in  hier,  Gabe.  EIts  scil  op  syn  wei  sko&lbern  en  tim- 
merbazen fine,  en  de  iene  scil  him  hjir  hinne  tógje  wolle,  en  de  oare 
dêrre.  Aste  dér  nei  harkje  wolste,  den  scilste  as  de  hoinne  op  'e  toer 
mei  Iwa-en-thritich  winen  omdraeye,  en  noch  scille  de  minsken  hjar  moed 
net  oer  dy  ha.  De  iene  is  lilts,  aste  de  oare  syn  sin  dochste.  Dêrom 
bithink  dy  earst  goed;  mar  aste  dy  ienders  ryp  en  goed  bithocht  beste, 
fölgje  den  dyn  ein  *)  paod,  en  wyk  er  om  rabjen  oaf  prysgjen  nin  strie- 
breed  fen  óf.  Doch  lyk  as  master  seit:  sjean  nei  de  sinnewizer,  dser  it 
Ijocht  fen  'e  himel  de  ftren  oanwiist.     Dat  giet  allyd  grif. 

Gabe.  Ja,  dominy,  dat  is  in  best  ding  for  Olfert,  dy  de  klok  set! e 
mat ;  mar . . . 

Dominy.  Het  de  selde,  dy  H  de  sinne  gleaun  makke  het,  syn  Ijocht 
ek  net  yn  it  binnenste  fen  dy,  fen  alle  minsken,  skine  litten?  Oaf  is 
dyn  geweten  hwette  oars  as  it  Ijocht  fen  God,  dat  yn  dy  skynl? 

Gabe.  Dat  is  de  suvere  wiërheid.  Mar  as  't  us  yn  'e  kreamme  to  pas 
komt,  den  lizze  wy  dat  geweten  sa  nuver  ut.  As  it  seit,  krom,  den 
tsjoene  wy  it  ijocht ;  as  is  seit ,  onfrom ,  den  drae^e  wy  it  mei  ien  slinger- 
slach  from,  en  sa  güchelje  wy^  üs  selme  in  réd  foar  'e  eagen.  It  Ijocht 
is  himelsk  en  godlik,  en  grif:  mar  wy  forbüge  de  sinnewizer,  en  den 
wiist  er  net  goe:  soms  to  let,  soms  to  ier. 

Dominy.  Dérom,  Gabe,  skynt  dat  Ijocht  twaris  for  üs;  iendrb  yn 
üs  hert,  en  yn  'e  skrufl  iendris.  Om  al  dy  miswfzingen  fen  dyn  geweten 
to  forhelpjen,  best  it  Ijocht  noch  'ris  yn  'e  bibel.  Dér  skynt  de  sinnê  fen 
'e  gerjochtichheid  onforfalske.  Sjoch  dèrnei,  aste  dyn  eigen  sinnewizer  yn 
dy  net  bitrouste,  en  dou  scilste  noait  net  yn  üre  oaf  tiid  fen  dyn  plicht 
fele&rje. 

Gabe.    Mar  de  minsken,  dominy! 

Dominy.  Nou,  ja,  de  minsken!  de  minsken!  Hwet  scoe  dat?  Wy 
siikje  ommers  de  lof  net  fen  minsken,  mar  fen  God. 

Gabe.  Wier,  dominy;  allege&rre  wier.  Mar  wy  sitte  mei  de  minsken 
yn  't  skipke,  en  wy  mafte  er  mei  farre.  Fen  Gabeskroar  Óf  oan  kening 
Willem  ta  ken  nin  ien  er  bülen,  en  wy  matte  mei  it  foltsen  oanpiele, 
sa  as  it  is. 

Dominy.     Wolle  se  net  om   lyk,    nou,   lit   se  dy  smaedsje  en  dwêffi^ 

(1)  Ein,  eigen. 
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bongeljc:  hy,  dy  de  sinne  skine  lit,  is  dy  ommers  mear  wirdich  as  alle 
minsken  mei  elt^oar.  Mar  hwet  scoene  se  sizze?  Daste  in  gnap  keardel 
biste,  dy  ijocht  ihroch  sé  giet.  Se  sciile  it  allege&rre  net  sizze;  mar  de 
beste,  oan  hwaens  lof  dy  allinne  hwette  fèst  is.  En  Ijeau  my,  Gabe,  ien 
middeike  is  er,  dèr  se  hjar  noch  al  throch  liede  litte;  swiete  praetkes  jaen , 
lyk  as  master  seit. 

Gabe.  Ja,  dy  swiete  praetkes  lizze  my  dreech  yn  'e  mage.  In  minske 
is  sa  net,  oaf  hy  wol  de  müle  wol  Vis  spiele  oer  gikken  en  snaken. 

Master.  Dat  mat  ik  ek  sizze,  Grabe;  en  it  is  net  onnoflik,  as  me  oer 
scis  ^)  de  galle  Vis  quyt  rekket.  Mar  gekje^en  is  fyn  wirk.  Elts  ken  *t 
lang  net,  en  folie  wolle  it  ek  net  fele.  Oeble  fretter  het  dy  dat  op 
Wytmarsumer  merke  noch  bitsjut ,  do  't  er  dy  in  ^Id  groubdlle  tsjin  'e 
holle  keilde. 

Dominy.  Grabe,  harkje  Vis.  Binne  de  minsken  net  in  goekeap  ding, 
aste  hjar  for  in  tik  oan  'e  hoed,  in  bliere  troljije,  en  in  frjeunlik 
praetke  keapje  kenste?  O  man,  dou  wiste  net  hwat  se  yn  dy  oersjean, 
aste  hjar  swiete  praetkes  jouste.  Mar  al  dyn  goeddwaen  scil  dy  ek  nin 
byt  helpe,  aste  swart  sjochste  en  de  wiêrheid  oeral  mei  bitsens  seiste.  As 
me  de  bern  mei  in  daelder  koeke  paeye  ken,  hwa  wol  den  dat  gegiyn  en 
getruen 

De  faem  fen  Master.  (Hja  röpt  foir  doar.)  Master,  de  pankoeken 
wirde  k^ld. 

Master.    De  donker,  ja,  de  hiele  pankoeken  forgetten.  Nacht,  dominy I 

Dominy.    Nacht,  allege&rrel    Olfert,  h&ld  dy  by  de  wiere  tiid. 

J,  H.  HalbertênuL 


'T  FORHAEL  FEN  DOMINYS  NEEF. 

Yn  it  jier  fen  1690  learde  er  in  studint  to  Grins  ta  dokter,  dy  fen 
Üockum  fendinne  wier.  It  wier  in  nuvere*)  feint;  Gten  ütrjochtsje  wier  syn 
nocht,  en  fen  biizjen')  hinge  er  gear.  Do  de  greate  fekansje  oankaem, 
scoe  er  wer  nei  heit  en  mem  ta;  mar  it  wier  him  dat  jier  goeman^)  to 
Grins  gien  as  de  measte  fen  us  foltsen,  hy  hie  netoergarre;  asersynpong 
tsjin  'e  wyn  smiet,  scoe  er  nel  fier  fleane,  en  by  it  eintsje-sluten  wier  er 
yn  nin  büse  fen  lesje,  boxe  oaf  rók  in  stür  mear  to  finen.  Dos  steande 
op  kèlde  foêtten,  wier  er  dochs  to  edelmoedich  om  in  oar  to  soebaddenom 
jild  to  lien,  in  hy  bigriip  om  mar  op  'e  bonne  foi  óf  nei  Dockum  to  kuyerjen. 
Mar  in  kammeraet,  dy  dokter  yn  'e  rjochten  wiixien  wier,  en  de  jonne 
to  foaren  in  trop  studinten  traktearre  hie,  forlette  him  hwat;  ek  wier 
it  dy  deis  to  brodzich  ^)  om  hird  to  rinnen ,  en  hy  brocht  it  oan  'e  joun  net 
fierder  as  oan  Bürum  ta.  It  wier  he^wei-i^oggenen ;  hy  hie  de  skoën  ut 
'e  liken  •)  roan ,  en   wier  ea   wirch  as  ien  maits  ^) ;  derby  biltte  er  fen 

(1)  Oer  scis,  nu  en  dan.  —  (S)  Nuvere,  londerliDge.  —  (3)  Biisjen,  grappen»' 
plagenjen  uithaleD.  —  (4)  Goeman,  goedeman.  —  (5)Brodiich,  broeierig,  drukkend. — 
(6)  Ut  ^e  liken,  uit  het  verband.  —  (7)  Wirch  as  ien  maits,  moe,  af  als  een  made. 
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honger,  en  jild  om  yn  *e  herberge  to  gean  hie  er  net.  Hy  gong  dèrom 
nei  in  boerehüs,  dat  in  eintsje  fen  'e  wei  óf  lei.  Hy  kloppe  oan  en 
in  himmel  wiif  die  op,  dy  him  frege,  hwat  er  hawwe  woe.  ï>Hy  woe 
de  pijp  wol  'ris  oanstekke ;"  nou ,  dat  koe  wol  lokke.  De  studint  pypke  i's 
oan,  en  makke  in  swiet  praetsje.  Onderwiles  kaem  de  faem  yn  mei  in 
great  krintebólle,  dy  se  yn  *e  spine  lai;  in  amerij  dérnei  kaem  de  feint 
ek  mei  in  braskoêrke,  dêr  twa  flessen  bamdewyn  lit  kamen,  dy  er  yn 
in  kaske  onder  it  béd  sette,  en  do  sloep  er  wer  foart  sa  hoeden'  as  in 
skjirkert*);  daelk  kaem  de  faem  ek  wer.  dy  nou  in  püde  mei  resinen 
en  in  poun  klontsjes  hie,  dy  de  boerinne  yn  it  sükerdjear*)  ustkodde. 
Yn  'e  hirdsherne  stie  in  holpanne  mei  beu*)  to  meuken*),  en  oer  it  fjür 
hinge  in  skinke  to  sieden,  dy  soms  mei  de  hakke  boppe  bobbele, 
en  de  studint  de  kiel  ütbiet.  Earst  miend'  er  dat  de  ongetiders  *)  it 
margemiei  •)  hawwe  scoenen ,  en  thofl'  yn  him  sels ,  kom ,  dat  reits  ik 
yn  it  lid.  Mar  dêrmei  kaem  er  in  snaek  yn ,  dy  him  gau  yn  oare  gedachten 
brochte.  Dy  keardel  hie  in  rounbollich  breedskaed '')  hoédtsje  op,  dér  twa 
swarte  linten  by  del  hongen;  om  'e  hals  droech  er  neat  as  in  smel  himde- 
opsetsel  mei  mtkzetosk  *) ,  dêr  in  pear  sulveren  knopen  yn  sieten.  Den 
hie  er  in  grouwollen  baitsje  oan;  syn  blauwe  onderbroek  protte  by  de 
knibbels  onder  de  boppeboxe  wei ,  en  wier  yn  'e  hoxen  féstboun  mei  blauwe 
strüpen,  dy  him  by  syn  piper-en-sèlten  hoazzen  del  biggelen.  Derby 
hie  er  ütsneine  skoên  oan  mei  in  pear  ütplatte  sulveren  gaspen  er  op.  — 
Ken  'k  dy,  as  ken  ik  dy  net?  frege  de  studint  yn  him  sels,  en  ja  wol, 
man,  hy  hie  him  mear  sjoen:  it  wier  in  kompenijster *) ,  Oeble  Fluem, 
dy  alear  wol  i^s  by  syn  elders  oan  'e  doar  kaem  mei  heidebjizzems,  riske- 
pitten,  en  sökke  snypsnaren.  Ne^erhèn  wier  er  bigoun  to  óefenjen;  ek 
koe  er  in  bytsje  wiersizze,  nei  it  ding  him  oanjoech;  en  meast  roun  er 
by  ienüLldige  wyfkes,  dy  him  it  liif  fol  ilen  en  de  büse  fol  jild  threauwen. 
De  boer  hie  freeslik  it  grou  *^)  op  him ,  en  hie  him  al  ienders  fen  it  hiem 
reage;  mar  syn  wiif,  dy  oan  tsjoenen  en  spAeken  leaude,  en  er  in 
bytsje  mank  fimele,  boude  him  for  in  hillich  man.  Ek  koe  er  de  line 
sa  moai  om  'e  reak  skeare,  dat  se,  alleheel  mei  him  ynnomd,  net  wiste 
hwat  goe  as  se  him  dwaen  scoe.  De  boer  wier  nou  twa  dagen  nei  Hol- 
werter  merke  ta,  en  it  wiif,  dat  den  hjar  trekken  warnaem,  hie  Oeble 
de  knik  jown  om  anstons  oer  to  kommen.  En  dér  siet  er  nou  al  yn  syn 
bladeren,  de  piip  yn  'e  hein,  en  in  süpke  bamdewyn  mei  süker  foar 
him.  »It  is  hjoed  den  bjusterne  myld,  boerinne!"  sei  er  heel  teamich  en 
fliensk  *^).  »Ik  ha  siker  switten  as  in  oandrager."  —  3>Dêr  hie  'k  al  gedachten 
fen,  sei  de  boerinne,  en  dèrom  hie  'k  it  slokje  al  klear.  Kom,  drink  i*s, 
Oeble.  It  is  goe  for  it  swit  yn  to  dru^en."  —  i^Ik  winskje  jou  de  segen 
fen  de  hearel"  sei  Oeble,  en  stiik  de  hele  romer  ut.  —  >Dy  bin  'k  wol 
nedich,  Oeble  1"  sei  de  boerinne.   »Ik  thankje  jou.   Me  ken  mei  dy  myldens 

(1)  Skjirkert,  winterraaf.  —  (2)  SAkerdjear,  suikerpot,  verp;.  kwispedoor.  — 
(S)  Beu,  Dochter  kalfsTleesch.  —  (4)  Meuken,  zacht  koken,  pruttelen.  —  (5)  Onp:e- 
ttders,  werkers  in  den  hooioogst.  —  (6)  Breedskaed  (samengeteld  uit  breed,  breed, 
en  skaed,  schaduw)  breedgerand.  —  (7)  Margemiei,  maaltijd  na  "t  inbrengen  van  den 
oogst.  —  (8)  Müsetosk,  kantje,  boorlint.-^  (9)Kompeny8ter,  iemand  uit  de  Compagnie 
(veenkolonfe  vap  Drachten).  —  (10)  Hie  it  grou,  bad  een  hekel.  —  (ll)Fliensk,  fleemend. 
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nin  helm  ^)  yn  'e  buter  krije ,  as  is  H  noch  sa."  —  »Foi ,  sok  sizzen , 
boerinne!"  sei  Oeble  wer.  >Jou  buler  stiet  ommers  as  in  peal;  de  oare 
boerinnen  mochten  wol  wolle,  dat  se  dat  sa  koenen  as  jy.  Mar  de  waerrate 
scil  net  lang  dCirje,  IjeaM  De  waerlamkes  *)  hawwe  hjoed  sa  blelteiei 
dér  scil  wol  gau  noardewyn  op  komme.  Hwa  is  dy  jongfeint?  Dat  is 
siker  fen  jins  folk."  —  ï>Né,"  sei  de  boerinne,  »dy  man  stekt  hjir  de  piip 
mar  *ris  op."  —  3>Ik  bin  fen  Grins,"  sei  do  de  studint,  »en  scoe  nei 
Dockum  la;  mar  ik  bin  hjir  binachte.  De  boerinne  scil  my  wol  in  lyts 
herntsje  yn  hüs  ynskewiele  ^)."  Op  dit  wird  bigoan  it  wiif  to  sjean  as 
in  ül.  Né,  dat  wier  fier  wei  mis;  se  koe  him  net  bédsje.  >Nou>  den 
yn  't  hea,"  sei  de  studint.  —  »Foi,  né,**  sei  se.  »De  boer  is  om  utens*), 
en  ik  scoe  frjemd  folk  ynnimme.  Dér  ken  nin  byt  fen  komme.  Ik  wol 
dy  Ijeaver  in  reispenje  jaen."  En  mei  ien  die  se  de  h^n  yn  de  bugel 
en  joech  him  in  stür,  as  't  in  nachtbidler  wier.  De  studint,  dy  seach 
dat  syn  hoanne  hjir  net  brette,  gong  foart,  en  stie  al  op  'e  diompel, 
do  er  noch  i*s  omdraeide,  en  tsjin  de  boerinne  sei:  >Mar  mynljeaveminske! 
jouw  my  den  alteas  in  wéby t  *) ,  as  't  je  b'ljeait.  Ik  ha  de  hele  dei  roan."  — 
)»Dat  de  kou  skyt  is  dines!"  sei  de  faem,  joech  him  in  homp,  en  flaple 
de  doar  efter  him  ta.  De  studint  wier  oars  net  gau  forbüke;  mar  dit 
wier  him  slimmer-n6ch.  Hy  thochte  anstons  om  de  forlerne  soan.  Mis- 
treastich  wiek  er  fen  *t  hiem  óf,  en  gong  yn  *e  onder wèl  fen  't  ieantsje 
sitten,  lynjende  mei  it  kin  tsjin  syn  gongelstokje  oan.  Mar  net  lang  hie 
er  dér  sitten ,  as  in  boer  op  in  hynzer ,  dat  in  lepsen  moal  ^)  op  'e 
nekke  hie,  kaem  it  Ieantsje  op  draven.  De  boer  bikipe  de  studint  earst 
'ris,  (it  skimere  al  hwat)  en  do-d-er  seach  dat  er  noch  al  moai  gnap  yn 
'e  klean  wier,  frege  er  him:  »Drigeste  nei  Kollum,  feint?"  —  >Né,  ik 
mat  hjir  bijouwe,"  sei  de  studint  —  »Dêrre?"  frege  de  boer,  »dat  is  sa 
méil.  Hwérom  gieste  net  nei  dat  boerehüs  ta7"  —  »Dér  haw  ik  al 
west/'  sei  de  studint,  »mar  dér  bin  ik  hosk  ^).  De  faem  het  my  de  doar 
ütslompt."  —  »Wel,  dat  is  nuver  wirkl'*  sei  de  boer.  »Kom,  den  mat 
ik  it  i's  bisiikje.  Gean  dou  mar  i's  mei  my,  feint"  Gelökkich  wier  dat 
de  boer  sels,  dy  in  dei  earder  thüs  kaem  as  er  sein  hie.  Onder weis 
en  to  Holwert  hie  er  fry  hwat  fen  it  bjirke  preaun,  dat  er  in  wakker 
luftich  sin  en  in  rynske  boi  ^)  hie.  Hy  stapte  mei  de  studint  op  it  hiem, 
en  scoe  rimpen  de  doarsklink  omdraeye;  mar  mis  wier 't:  de  doar  siet  op 
skoatteP).  It  wiif,  dat  earst  i's  efter  it  gerdyntsje  nei  buten  glüpe, 
wier  wakker  yn  't  gat  bibiten^^,  do  't  hja  de  boer  seach.  iGean  gau  óp  'e 
gölle  yn  't  heal"  sei  se  tsjin  Oeble.  «Ik  scil  sjean  dat  'k  de  boer  to  béd 
kry,  en  den  scil  ik  jou  ütlitte.  Gau,  myn  Ijeave  man!  Hy  slacht  je 
oars  dea."  Do  nou  Oeble  biskül  en  al  it  iten  berge  wier,  die  hja  de 
doar  op,  en  de  boer  mei  de  studint  kaem  yn.  >Toe,  heite!  gean  sitten,*' 
sei   de   husman;   >al   binn'    wy   boeren,  wy  hUde  dérom  wol  fen  ngs  en 


(l)  Helm,  vutheid,  steTigheid.  —  ^2)  Wmerlamkes  (weerlamme^os),  r^genwilpen.  — 
(S)  Ynskewiele,  inechikken.  —  (4)  Om  utens,  om  uken  ran  huü.  —  (5)  Wébyt, 
een  brok  brood  tegen  den  geeuwhonger.  —  ^6)  In  lepsen  moal,  5  pond  meel.  — 
(1)  Hosk,  onwelkom.  —  (8)  Rynske  boi,  kwistige  Inim.  —  (9)  8ko&ttel,  grendeL  — 
MO)  Tn  't  gat  bibiten,  angstig. 
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selskip.  Kom,  memke,  hwat  heste  for  üs  lo  bikken?"  —  DNeatI"  sei 
it  wiif.  i&lk  thochte  dat  je  fen  nacht  ut  bleauw'ne,  lyk  as  je  seinen;  nou 
ha  'k  neat  klear.*'  —  »Ik  wier  sa  ier  slachs,"  sei  de  boer,  »dat  ik  koe  mei 
ien  dei  ta;  hwérom  scoe  'k  Iwa  ütbijouwe'?  Kn  it  is  ek  "goed,  dat  ik 
hjir  bin;  want  oars  hie  dy  jongfeint  net  onderkomd.  Mar,  neat!  neat! 
dat  is  sa  *n  bylsje,  IjeaM  dat  is  genóch  yn  't  each."  —  >Ik  ken  him  wol 
in  brögge  klieme*),"  sei  de  boerinne  do.  —  »Kora,  komi"  de  boer  wer, 
^mienste,  dat  syn  tonge  in  seemslearen  lape  is?  Hy  mat  hwat  waerms 
yn  't  liif  ha ;  hy  het  de  hele  dei  roun."  —  » Jou  prate  goed ,"  sei  de  boerinne , 
»ik  ken  't  net  ut  in  hynstekop  *)  sügje.  Woll'  je  ha,  dat  wy  hwat  pan- 
koeken  for  him  bakke  scille,  dat  ken  wol;  moal  ha  je  dochs  meinomd." 
Dat  gong  do  op  stroukjen ')  yn,  en  lipe  oaf  pipe*),  de  faem  moAst  for 
de  selde  feint  it  miei  klear  meitse,  dy  se  niis  de  doar  ut  fierd  hie.  Hja 
sloech  yn  it  bisleek  om  krekt  as  se  gek  wier;  de  klitsen  fleagen  hjar  om 
'e  holle;  en  hja  scoe  de  boer  mei  syn  gast  wol  forgriemd  hawwe,  sa 
grimmitich  wier  se.  De  studint,  dy  sjoen  hie  hwat  er  for  de  kompenyster 
prefeet  ynret  *)  wier,  thocht  yn  him  sels:  dat  scii  joun  for  jimme  bonje ^, 
frjeunen!  as  ik  scil  nin  Douwe  hjitte.  Wylst  de  frouljukle^rrichheit  makken, 
kaem  er  gau  mei  de  boer  oan  'e  slach,  dy  him  frege  hwér  't  er  fendinne 
wier,  hwat  er  die,  en  sa  foart  hinne.  De  studint  bychte  alles  trou  op, 
en  spriik  soms  balken  oan  twa.  »Dêr  to  Grins,"  sei  de  boer,  »dêr  leare 
jimme  frjemd  praten,  oars?  Kenne  jimme  alle  minsken  forstean?  Kenn* 
jimme  ek  sa  prate  as  de  hantsjemieren  ^?"  —  »Ora-ende-by ,"  sei  de 
studint,  »mar  alleheel  net;  sa  as  de  Dütskers,  wyt  je?  Forline  jier  bin  'k 
nocb  yn  Dutsklèn  west."  —  »Ja,  wakker!"  sei  de  boer.  >Wel,  ho  sjocbt 
it  er  dèr  ut?  Binne  de  ky  en  de  bargen®)  dêr  lyk  as  hjir?  De  poepen 
bjuwe  *)  er  in  bulte  fen;  mar  it  scil  wol  wêze  as  mei  hjar  sels,  smel 
fen  beaulch  ^®)  en  nin  gat."  —  3>Dêr  scil  ik  jou  fiten  fen  fortelle,"  sei  de 
studint,  »as  je  mar  geduld  hawwe."  —  d Jonge,  ja,"  andere  de  boer. 
»Toe,  Aukl  dou  maste  nou  'ris  swiete,  thige  by  thige  swieie  pankoeken 
bakke;  ik  wyt  dast'  it  de  feint  yn  't  hert  ginste.  Nou,  feint!  siz  op 
mar."  —  ï>Ja  mar,"  sei  de  studint,  »ik  mat  je  sizze,  it  is  ougryslik;  want 
sa  'n  skrik  as  'k  do  hawn  ha,  wol  'k  for  nin  tweintich  fjirders'*)  büler 
wer  ha."  —  3>0,  dat  is  neat,"  andere  de  boer,  »forhelje  dou  mar.  Ho 
hjiiste  ek?"  —  »Douwe  Agema,"  sei  de  studint.  —  ïNou,  as'tdy  bMjeaft, 
Agema.  Hwat  woeste  sizze  fen  dy  poepebargen ?"  —  j>Wel,  man!"  sei  de 
studint,  »op  in  ieremoarn  roun  ik  throch  ien  frelik  greatbosk;  ik  thochte, 
dér  komt  nin  ein  oan;  mar  amper  njoggen  üre  kaem  ik  er  einlik  ut, 
en  do  hie  'k  in  iepen  fjild  foar  my,  dêr  in  keppel  op  roun  fen  wol 
oardelhondert  bargen.  Dér  wieme  fen  alderlei  skaei^*)  onder:  lytse,  greate, 
swarle,  wite  en  bonte  bargen;  mei  rjochte  stirten  en  ek  mei  krollen 
der  yn :   yn  dat  güidtsje  wier  krekt  sa  folte  onderskie  as  onder  de  minsken. 

(1)  Klieme,  smereo.  —  (2)  Ut  in  hynstekop  sügje  (nit  een  paardekop  suigen), 
nit  de  beenen  snyden.  —  (8)  Op  stronk  jen  jn,  op  pannekoekenbakken  aan.  — 
(4)  Lipe  ot'  pipe,  8chreien|(d)  of  lachen  (d);  eig.  zingen. —  (5)  Ynret,  ingeslagen.  — 
(6)  It  scil  for  jimroe  honje,  gij  zult  kjj  ven  of  slagen  krijgen.—  (7)  Hantsjemieren, 
hannekemaaiers.  —  (^8)  Bargen,  varkens.  —  (9)  Bjnwe,  pochen.  -  (10) Beanlg^balg), 
lijf.  —  (11)  Fjirders  (vierelsX  maatjes.  —  (12)  Skaei,  ras,  slag,  soort. 
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Hja  wiemen  ek  sa  fluch  as  koardedounsers ;  want  bealgen  hien'  se  as 
wynhonnen,  en  it  spek  siel  hjar  net  yn  'e  wei.  Mar  der  wier  lykwol 
ien  onder  de  heap,  dy  de  foargong  hie,  dat  wier  in  onwiten  ding;  fet! 
en  heechl  ougryslik,  man.  Noait  ha  'k  foar  oaf  nei  sa  'n  baerch  yn 
Pryslèn  net  sjoen,  as  it  moast  dy  wéze,  dêr  Auk  niis  de  skinke  fen  ut 
it  goatling  helle  het."  —  »Skinke?"  sei  de  boer  tsjin  syn  wüf.  >Heste  skinke? 
Foi!  ik  wiste  net,  daste  sa  flouwe  *)  koeste."  De  boerinne  krige  in  kleur 
sa  read  as  de  bloedkralen,  dy  se  om  'e  hals  hie;  tsjinaxeljen  koe  hjir  net 
helpje;  hja  bikinde  dat  it  wier  wier.  iKom,  Agema!"  sei  de  boer,  »ik8Jen 
wol ,  wy  hawwe  nin  koerang  *) ;  fen  honger  scille  wy  joun  net  stjerre.  Ik 
bin  bliid  daste  fen  dy  bargen  bigoun  biste.  Mar  ho  gong  dat  do  fierder?'*  — 
>Ho  dat  do  fierder  gong?"  sei  de  studint.  »Wel,  man,  dy  greate  baerch 
wier  sa  mèl  as  in  tür.  As  it  beest  do  krekt  wyld  wier,  ik  wyt  it  net, 
mar  hy  wipte  den  hjir,  den  dér  hinne;  op  it  létst  rekke  er  in  heel  ein 
fen  'e  keppel  óf,  en  kaem  by  in  jippe  foSrge'),  dér  in  wolf  op  'e  loer 
lai."  —  3>Dy  deukeri"  sei  de  boer;  >in  wolf!  Wel,  sa  m^l  koe  't  nei. 
In  wolf,  ju!  Godthank,  dat  wy  sök  güd  hjir  to  Iftne  net  hawwe."  — 
:i>Net  ha  ?"  sei  de  studint  > Joek !  Ja ,  wol !  Us  \kn  is  er  fol  fen ;  mar 
hjir  rinne  de  wolven  op  twa  en  yn  Dütskléüi  op  fjouwer  poaten."  — 
>Nou,  dat  is  den  goed,"  sei  de  boer,  »mar  hwat  die  dy  wolf  op  fjouwer 
poaten  den?  Toe!  Dou  maste  hwat  fo^rt  meitse,  Agema;  daelk  binne  de 
pankoeken  gear."  —  >Yn  ienen,"  sei  de  studint,  insprong  de  wolf  op,  die 
in  raem  op  de  baerch,  dy  er  nei  in  bytsje  gewraxel*)  yn  'e  strot  beet 
krigge,  en  do  repte  er  him  slüpstirtsjende  foart,  krekt  en  allyk,  ken  *k 
je  sizze,  as  jins  feint,  do  er  dy  twa  fiéssen  barndewyn,  dér  onder- it  béd 
del  set  hie."  —  >Hwat  seisteP"  frege  de  boer.  »Ek  barndewyn?  Dou 
bithinkst'  it  wrychtich  goe  om  de  skrik  wei  to  drinken.  Dy  eangstme  fen 
Agema  biskrjouwt  hwat!  Kom,  bring  den  i*som,  frou.  Baeseftich,  Agema! 
dou  bist  in  flinke  keardel.  Mar  dat  moast  ik  dy  noch  freegje:  hie  dy 
bargedijouwer  nin  bonnen  by  syn  spul?"  —  »Né,  man!"  sei  de  studint; 
>dér  siet  him  de  kneep.  Oars  scoe  dy  wolf  dat  wol  stean  litten  ha«  Ik 
wier  der  thichter  by  as  de  bargedrjouwer ,  en  it  gong  my  fen 't  hert  dat  sa 'n 
skoander  beest  toskürd  wirde  scoe.  Ik  thochte  yn  ray  sels:  is  dér  nou 
neat  oan  to  dwaen?  En  je  scoene  sizze,  ho  ken  't  sa  gelokkich?  Krekt 
lai  d»r  in  süen  foar  my ,  dy  't  ik  opnaem,  om  him  de  wolf  nei  de  kop 
to  smiten."  —  »Dy  moast  ek  al  hwat  mans  wéze,"  sei  de  boer,  »as  it 
tsjin  in  wolf  hwat  helpje  scoe."  —  »It  wier  in  ding!  Nou!"  sei  de 
studint ,  »it  wier  in  stien ,  (ik  scil  't  net  forgritsje)  in  balstien ,  ken  'k  je 
sizze,  sa  great  wol  as  de  krintebdlle,  dy  't  jins  faem  niis  yn  'e  spyskeamer 
lein  het."  Op  dit  wird  rekke  de  boerinne  alleheel  iit  'e  f&lden.  i^Ja, 
heit!"  sei  hja,  >ik  en  Auk.  en  ik.,  ik  ha  in  bolle  bakke  litten;  ik 
woe  jou  'ris  ütstrike;  it  is  ien  mei  krinten."  —  >Wel,  kom,  Ijea'!"  sei 
de  boer,  >ik  wier  niis  al  in  bytsje  pröt  op  dy;  mar  nou  hest'  it  i's 
keuninklik  makke.  Dy  skrik  fen  Agema  leit  us  nin  wynaeyen  ^).  Nou , 
Agema,   dou   smietste  in  stien  nei  dy  wolf?"  —  »Ik  smiet  nei  dy  wolf," 

(l)FlouweJokkeii.  — (2) Koerang, nood. —  (S)IeD  jippe  foarge,  eene diepe rore. -« 
(4)  Gewraxel,  geworstel.  —  (6)  Wynaeyen,  windeieren. 
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andere  de  studint,  »en,  man,  it  wier  rekke.  Mar  do  scoe  de  büier  • 
jild  jilde;  sa  eang  as  do  bin  'k  fen  inyn  libben  noch  net  west.  Sa  gau  as 
de  wolf  dy  stien  tsjin  'e  bek  krigge,  liet  er  de  baerch  los,  en  fleach  rjucht 
op  my  ta.  Hy  knerseltoske ,  en  seach  my  oan  mei  gleaune  eagen:  wyt 
je  ho,  boer?  Krekt  as  dy  Kompenyster,  dy  't  dêr  efter  yn  jins  hea  leit."  — 
»Hwat  kompenijster?"  frege  de  boer.  —  »Ei,  dat  wite  jou  oramers  wol," 
andere  de  studint  »Jins  beste  frjeun,  Oeble  Fluem."  —  i>0  du  wel!"  róp 
de  boer,  >dy  snaek?  Ik  scil  him  omgean.**  Nou,  hwat  dêr  op  tölge  scil 
ik  jimme  mar  net  sizze.  Dêr  waerden  stikken  snein,  dat  er  omstikken*) 
neifleagen.  De  boer  wier  oars  sa  goe  as  bolle;  mar  hjir  kaem  it  sprekwird 
to  pas:  as  goede  Iju  lilk  wirde,  wol  it  bonje.  Hy  heuwele  *)  syn  wiif  en 
faem  sa  danich  ut,  dat  se  nin  turf  heech  wieme;  wyt  en  swart  forwiet 
er  hjar.  Mar  yn  iens  naem  er  mids  onder  it  kibjen  de  larape  fen  tafel  op, 
en  sei  tsjiin  de  studint:  ]»Agema,  hk\d  de  lampe  Vis!  £t  is  wol  yn 'e  simmer, 
mar  wy  scille  it  fé  i's  ófljochtsje."  —  »0,  jou  mienedy  wolfoptwapoatenl" 
andere  de  studint.  >Ha  *k  't  jou  niis  net  sein?  Kom,  graech,  mani 
Dér  is  büter  to  kjimmen,  bigryp  ik."  Dêr  gongen  se  hinne,  Agema  de 
lampe  yn  'e  hlln,  en  de  boer  in  lange  bollepyst.  Hja  seagen  earst  yn  *t 
heafek,  dér  wier  er  net;  yn  'e  skürre  ek  net.  »Den  mar  by  de  Ijedde 
op,"  sei  de  boer.  >De  kompen'^ster  is  er  yn,  hy  scil  er  ek  ütkomme."  — 
» Jonge ,  foarsichtich ,  man  I"  sei  de  studint.  »0p  it  hea ,  dat  is  sa  noedlik  •) ! 
Meitse  nin  br^n."  Mar  dêr  wier  nin  bidden  tsjiin;  dat  wier  anstons  mei 
it  Ijocht  by  de  goUe*)  op,  en  ja  wol,  man,  dér lai omkoal *) alleheel-end-al 
onder  it  hea  bidobbe.  Op  bannen  en  foétten  riisde  er  oerein  en  seach 
mei  gleaune  eagen  throch  krok  ^  en  hearaegen  ^)  hinne ,  dy  him  oer  'e  holle 
hongen ;  switte  fen  binaudheit ,  sa  beste  net.  »Ha  je  in  knipperke  nomd  ^? 
fi^e  him  de  studint.  >Hjir  is  in  man  om  jou  to  sprekken;  dy  woe 
wol  'ris,  dat  je  him  wierseinen.  Hy  het  in  gast  krigge,  en  syn  wiif  wol 
net  sizze  hwêr  't  dy  man  op  onthelle  wirde  scil.  Kenne  jy  datek  riede?" 
Oeble  k&ldgnyske  ^)  erris :  wel ,  him  thofle ,  dat  scoe  wol  op  rizenbry 
ütdraeye.  ^Dat  is  omtrint  ret,"  sei  de  boer,  »mar  alieheel-end-al  net. 
It  is  bollepyst-smoar."  En  mei  ien  gong  er  dy  kompenyster  proleet  sa 
ongenadich  om,  dat  er  fo&r  syn  foétten  królle  as  in  iel.  Op  it  lêtst 
gong  it  de  studint  sels  to  bot,  dy  de  boer  ek  sei,  dat  it  profetelean  lor 
dizze  reis  sa  gritter-nóch  wier.  Oeble  gong  de  golle  óf,  en  syn  twa 
frjeunen  him  afternei;  mar  do  se  op  it  hiem  kamen  lichte  de  boer  him 
noch  'ris  fjouwerkant  fen  'e  soalen,  en  slingere  him  dwêrs  oer  'e  wringe 
hinne.  ^Dat  is  nou  for  dizze  kear  it  utsetsel,  feintf'  sei  de  boer.  i>Aste 
wer  komste  scil  dynprofecy  neikomme;  den  kriggeste  rizenbrij  mei  bre*^®) 
tlêsk;  hjir  net,  mar  to  Ljouwert,  en  dér  jouwe  se  er  dy  fêst  wirk  op 
ta.    Nou,    gereis  ^^)I    De   groetenis    oan  *t  fölk!'*    De  studint   lake   him 

(1)  Omstikken,  geheele  sneden  brood,  rondom  afgesneden.  —  (2)  Heuwele....  üt, 
maakte....  uit.  —  (3)  Noedlik  (noodel\jk),  gevaariyk.  —  (4)  Golle,  hooistapel  in  de 
schnnr,  hooi  rak.  —  (5)  Omkoal,  zorgeloos,  onnadenkend  mensch,  hier  yan  toepassing 
in  Boorer  hy  sich  reUig  geborgen  waande.  —  (6)  Krok,  afval  van  hooi:  laad,  kaf.  — 
(7)  Hearaeyen,  hooihahnen.  —  (8)  In  knipperke  nomd,  een  slaapje  genomen,  een 
nil^e  geknapt  —  (9)  K&ldgnjske,  grensde.  —  (10)  Bret,  gebraden.  —  (11)  Gereis, 
goede  reis. 
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. wiles  slop,  en  gong  forfölgens  mei  de  boer  wer  nei  it  milhüs  ta,  dér 
de  frou  en  de  faeiii  lijar  mei  ülseagen  sieten  op  lo  wachtsjen.  Mar  dat 
biletle  de  boer  net  om  'ris  Ihige  mei  syn  frjeun  fen  it  profetemiel  to 
smullen,  en  op  it  ein  oan  de  boerinne  to  sizzen,  dat  se  hjar  beste  béd 
yn  'e  pronkkeamer  spriede  moaste.  Dêr  slepte  de  studint  as  in  roas,  en 
de  oare  moarne  gong  er  heel  foldien  nei  Dokkum  ta,  dér  er  soun  en  wol 
by  syn  elders  oankaem. 


IT  INGELGEREAUNT ')  OP  SKtERMONTSJEACH. 


De  noardsé  dynde*)  en  gromde  yet. 
Mar  *t  needwaer  wier  bidarre. 

De  wrakken  driuwk'ien  nou  oan  *tstrèn, 
Mar  H  folk  koe  dochs  wer  farre. 

Ho  mannich  fisker  kaem  net  weri 
Yn  't  djip  wier  hy  fordronken, 

En  mannich  widdou  mei  hjar  bern 
Siet  nou  yn  rou  forsonken. 

Ek  Seakele,  och!  foer  yn  dat  waer; 

Hwér  siku  er  earm-man  binne? 
Dér  hie  men  teal  oaf  teiken  fen; 

God  wist  it  mar  allinne. 

Syn  Tetke  siet  mei  hjar  twa  bern 
De  nachts  nei  't  waer  to  hearren, 

En  wacbte  yn  moed  de  tynge  df 
Fen  libben  oaf  fen  steftrren. 

Hjar  boi  dy  wier  syn  saunde  al  ut, 
Mar  *t  golle  mütle  famke 

Hie  twaris  earst  de  meiblom  sjoen, 
En  slepte,  't  swiete  lamke. 

Mei  de  eagen  lei  de  poppe  thicht 
En  Sobbe  mei  hjar  lipkes, 

Krekt  as  se  op  memmeskirte  lei 
En  lurke  oan  't  folie  titke. 

i)Och!"  sei  do  Tetk,  »dyn  heit,  myn  ok^)! 

»Hwa  scil  dyn  brea  nou  winne? 
>Hwêr  is  dyn  heit?  Myn  man,  myn 

))OGod!  Hwérishyhinne?"  (hoal*)? 

Mei  ien  bigoan  it  froede  bern 
Yn  't  sliepke  blier  to  glimkjen, 

En  döbke*)  op  döbke  lóek  yn  't  wang 
Fen  't  ynnichst  sielformeitsen. 


ïüs  Sjurtke  glimkel!"  sei  bróer-Sierk, 
»Sjoch,  mem,  ho  laket  Sjurte4 

»Hja  laket  mei  de  eagen  thicht: 
»Mem,  hwat  scoe*  dat  bit«jutte?" 

»Wel,  Ijeave  boi!"  sei  Tetke  do, 
»In  ingel  is  'r  om  't  lamke. 

»Dy  reauntet  Sjurte  hwat  yn  't  aar 
5)En  boartet  mei  üs  famke. 

]»As  bernkes  ste&rre  nimt  üs  hear 
>Hjar  yn  syn  Ijuchte  himel 

i>Dêr  wjukkelje  se  omheech  en  del 
»Yn  sillich  boartgewimel. 

»En  soms  den  saeij'  se  op  ierde  del, 
»Fier  ut  dy  hege  stjerren, 

»En  fli'isterje  hjar  pop  yn  't  ear 
»It  wird  fen  God  de  heare." 

Mei  ien  waerd  rinkele  oan  'e  doar, 
En  Tetk  de  klink  flink  iepen! 

En  Seakle,  sjoch,  dy  stiet  er  foar 
Yn  stoarm  en  weach  bihèlden. 

Tetk  joech  in  gjalp  ^),  en  do  deastil 
Kniip  hja  him  yn  'e  bannen. 

De  Ijeafde  is  stom;  hja  het  nin  wird 
By  't  wersjaen  fen  de  mannen. 

Do  Seakle  oan  't  tellen  fen  syn  need, 
Fen  blaxemfjoer  en  waeijen; 

Ho  'n  thrijemffister  nest  hjar  sonk. 
En  by  de  wyn  hja  laeijen. 

}!>En  dou,  myn  boike!"  sei  er  Sierk. 

»Hestou  for  heit  wol  bidden?" 
»Ja,  't  onse  vader  thrij'ris,  heit! 

»En  dat  het  God  forböke  ^). 


(l)  Ingelffereannt,  etigelp^fliüster.  —  (2)  Dynde,  was  in  deining.  —  (8)  Ok, 
lievelinp.  —  (4)  Houl,  heul,  stenn,  trooeU  —  (5)  Dobke,  kuilde.  —  (6)  Gjalp,  gil.  — 
(7)  Forbüke,  vermurwd. 


fin  ingel  het  er  oan  üs  stjürd; 

vDy  reauuie  Sjurike  yn  de  earen, 
^Dal  heil  bihèlden  wier  yn  't  waer. 

*Nou  thankje  ik  God  de  heare." 
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As  wy  èld  it  onrjucht  dwaen, 
Üe  earmen  grutsk  ininachtsje, 

Woll*  de  hiiiige  ynglen  Gods 
Net  by  üs  oernachtsje. 

Mar  de  onskild'ge  sügeling 

Siikje  se  yn  alle  hernkes  ^); 

Hwat  for  üs  geheimnis  bliuwt, 

Telle  se  oan  de  bernkes. 

./.  H,  tialberUma,*) 


DE    DEADSFIJNENO.t) 

Yn  it  jier  412,  yn  H  bigin  fen  de  biggeltiid'),  op  in  thoarnsdei^)  foar- 
middei,  kamen,  twiske  Medemblik  en  Starum,  hwérjinwirdichneatasbare 
sé  is,  inar  alear  folie  biboude  groun  laei,  in  pear  twielingsbroérren , 
Egge  en  Barre,  to  wr^ld.  For  sökke,  dy  er  nysgjirrich  nei  binne,  scoe  'k 
jerne  pleats,  tiid  en  ure,  hwérop  dit  foarfal  barde,  neijer  opjaen,  en  al, 
hwet  der  by  seid  en  dien  waerd ,  fen  sikkepitsje  la  sikkepitsje  opdisse ;  mar 
foarearst,  lyk  as  jinime  licht  bigripe,  het  it  foftr  myn  tiden  wezen,  en  mast 
ik  it  dos  allegearre  fen  in  oar  habbe;  nou  koe  'k,  to  twaden,  de  rjuchte 
oarde*)  by  nimmen  net  liker  wys  wiide;  to  tredden  wieren  de  minsken 
destiids  yette  to  dom  yn  't  almanakjen  om  de  datum  altyd  sa  krekt  merk- 
bite  to  kennen;  to  fjirden  bieden  se  yette  nin  klokken,  en  wisten  dos  ek 
net  op  *e  minüt  óf  ho  let  it  wier;  to  fyflen  het  it  licht  wol  in  dizige  loft 
wezen,  do  de  bern  helle  waerden  *),  en  koe  me  sa  dwaende  de  tiid  net  lyk 
op  'e  kop  óf  skoaije ;  to  sexten  stiet  yn  'e  boeken  oars  neat  nin  sünders  fen 
't  gefal  biskreaun,  en  to  saunden  hóeft  nimmen  it  ek  net  ne\)er  to  witen. 
Dit  mat  ik  er  allinne  noch  fen  sizze:  bieden  er  yn  dy  tiid  kranten  wezen, 
en  hie  de  bern  hjar  heit  dér  yn  sette  litten,  dat  syn  wiif  fen  twk  wol- 
skepene  jonges  bifallen  wier,  den  scoed  er  de  wrèld  to  foaren  floud  ^) 
habbe,  hwent  se  wieren  beide  danige  rounrégich  en  dübelskouderich.  Dit 
brek  lykwol  net  mei  rekkene,  wieren  it  bazen  fen  berntsjes,  sa  fet  as 
modder,  en  elkoar  lyk  as  in  drip  wetter. 

Yn  it  selde  jier  412,  in  wike  saun,  acht  letter,  waerd  Jalke  berne,  in 
jonge  mei  sökke  ferme,  flinke  lea,  as  wier  er  ut  'e  dyk  döld')  vdrden,  sa 
lyk  as  ik  er  efter  komme  kennen  hab,  net  lier  fen  Esonstéd,  in  pleats,  dy 
ei'en  jinoer  Skiermontsj'each  oan  'e  Louwers  laei,  en  hwérfen  Esumbürren 
yette  in  oerbliüwsel  wêze  scil. 

*)  De  Yorenstaaiide  stukken  ran  £.  en  J.  H.  Halbertsma  zijn  genomen  uit  Rimên  ind 
TeUêJeê  fen  de  brodrren  HcUbertstna ,  waarvan  thans  eene  tweede,  verbeterde  uitgave  het 
licht  siet  b|)  den  boekhandelaar  J.  de  Lange  te  Deventer.  Wg  meenon,  dit  boek,  dat  op 
een  paar  kleinigheden  na  alles  bevat,  wat  dit  uitstekend  broederpaar  in  het  Friesch  heeft 
geleverd,  ten  leerste  te  mogen  aanbevelen  aan  allen ,  die  van  eene  echt  gesonde  lectnnr  honden ;  te 
meer  daar  de  pqjs  van  het  werk  uiterst  laag  is  gesteld.  f)   Uit:   Iduna,  Boek  m. 

(1)  Hernkes,  hoekjes.  —  ^2)  Deadsfijnen,  doodsvyanden.  —  (8)  Biggel  tiid, 
tyd  van  H biggen  werpen.  —  (4)  Tho&rnsdei,  donderdag. — (5)  De  rjuchte  oarde,  het 
juiste.  —  (6)  Helle  waerden,  gehaald  werden  (door  de  vroedvrouw).  —  (7)  Floud, 
gejokt,  gelogen.  —  (S)  Rounrégich  eni.,  hoog  van  rug  en  schouders.  —  (9)  Döld, 
gedolven. 
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Nou  matte  jimme  wite,  dat  er  mei  al  disse  thrije  jonges,  foar  datsenin 
goede  tweintich  jier  ^Id  wirden  wieren ,  neal  net  fo&rfoel ,  dal  oars  wier  as 
oars.  Egge  en  Barge  wieren  yn  dy  tiid  erch  forwoexen  ^) ,  rounen  altyd 
allyk  klaeid,  en  liken  elkoar  sa  op  in  hier,  dat  hjar  elders  se  tiek  sels 
net  ut  eno§r  koeden.  Se  pielden  *) ,  do  se  hwet  mansker  ')  waerden ,  mei 
fiskjen  ef  in  bylsje  lènwirk ,  al  nei  dat  de  tiid  sei ,  en  foei  er  oars  ris  hwet 
to  fortsjinjen,  den  namen  se  dat  mei,  en  Jalke,  dy  ünderwiles  thige  ut  'e 
kluten  sketten  wier,  hie  't  timmerjen  leard. 

Yn  it  jier  433  liet  Richold  Ofto,  dy  bra we  kening  fen  üs  14n  yn  dy  deagen , 
dy  buten  dat  ek  sa  mennich  oare  fryske  oarde,  om  't  hy  't  graech  kreep 
en  eptich  sjean  mochte,  mei  gnap  timmerte  opgniste,  in  eintsje  binoarden 
Starum,  yn  it  bosk  Fljuso,  dat  letter,  yn  't  bigin  fen  de  13e  ieu,  yn  in 
oerdedich  hjitte  simmer  forbarnd,  en  sa  dwaende  yn  in  mar,  dat  nouyette 
de  Fljussen  hjit,  foroare  is,  in  skiën  paleis  sette.  De  baes,  dêr  Jalke  by 
arbeide,  hie  dat  wirk  oannimmen,  en  sa  rekke  Jalke  dér  hinne  to  tim- 
merjen. Nou  trof  it  ek  krekt,  dat  Egge  en  Barre  op  dat  pas  nin  great 
bulte  to  dwaen  bieden,  en  Barre  woe  dérom  sjean,  as  er  for  him  net 
hwet  mei  opperjen  to  fortsjinjen  fóel ,  wyl  't  Egge  den  sa  lang  hjar  eine*)  wirk 
bistjüre  koe.  —  Dat  slagge,  en  mei  gauwens  rekke  me  mei 't  paleis  to  set^). 

Timmerfeinten ,  dêr  rinne  in  hopen  bis^n  •)  ünder ;  dat  wier  yn  dy  tiden 
ek  al  sa,  en  ien  fen  de  slimste  wier  Jalke.  Barre  moast  om  syn  kromme 
lea  fen  *t  f5lk,  dat  oan  it  pateis  arbeide,  in  bulte  ijtstean;  mar  Jalke  koe 
him  net  sjean,  as  it  gyng  op  in  narjen  en  in  trotsjen  ^,  dat  dy  stakker 
faken  net  wiste  hwér  er  wine  scoe;  hwent  hy  wier  net  fül,  en  as  me  him 
to  folie  op  *e  hüd  siet ,  waerd  him  throchstrings  ®)  H  moed  gau  fol.  Mar  it 
gyng  Barre  lyk  as  it  folie  góéde  Ijue  giet,  as  it  oer  de  hege  skoên  bigintto 
rinnen;  hy  krige  einlings  sa  danich  it  m^l  fel  oan,  dat  er  swarde,  hy  scoe 
Jalke  yette  ris  üngemirken  in  wan*)  jaen,  dat  hy  der  nin  kik  fen  neifortelle  scoe. 

Koarts  dêrop  harde  't  dat  Jalke  yn  'm  hernefen'tju8topteine^^)mürwirk, 
dér  oars  nin  ien  hwet  to  meitsen  hie ,  lykm'  allinne  mei  hwet  nifelwirk  to 
set  wier.  Dér  seach  Barre  him  peuzeljen,  en  dalik  thocht  er,  dat  er  nou 
syn  tiid  net  forsomje  moaste.  Krekt  as  er  nearne  nin  erch  yn  hie ,  naem  er 
in  sjou  ^^)  stien,  tóge  se  om  hegen,  en  liet  se,  by  üngelok  sa  't  hjitte, 
krekt  boppe  Jalke  truzelje,  dy  se  allegearre  op  'e  kop  krige.  De  feint 
siigde  der  hinne,  spinfoétte  in  bytsje,  en  bleau  dérop  deadstil  lizzen.  Mei 
in  rep  wier  Barre  dérop  wer  under,  gyng  yn  stiltme  nei  Jalke,  klaudehim 
hwet  ünder  de  stiénnen  wei,  en  smiet  in  tarre  *•)  klaed,  dat  oprólle  jin  'e 
murre  oanstoe,  oer  him  hinne.  >Sjea  sal  nou  scille  dy  de  breakrommels 
net  mear  stekke,  heitel"  sei  er  yn*him  selm,  do  't  er  dat  forijuchte  hie, 
»ik  scil  dy  joun  wol  in  bytsje  better  ut  'e  wei  moffelje,  en  den  kraeit  er 
nin  hoftnne  nei,  hwent  der  is  nin  minske  dy  it  sjoen  het."  —  Dit  léste 
hie  Barre  nou  gelyk  oan;  nimmen  hie  der  hwet  fen  mirken;  mar  dea  wier 

(l)  Forwoexen,  verj^roeid.  —  (2;  Fielden,  benselden,  hielden  lich  besif^.  — 
(S)  Hwet  manFker,  wat  meer  mans.  —  (4)  Eine  (nit:  egene),  eigen.  —  (5)Rekke... 
to  set,  raakte  aan  den  gang,  aan  '*t  werk.  —  (6)  Bfsen,  gniten.  —  (7)  Narjen  en 
trotBJen,  sarren  en  tergen.  —  (8)  Throchstrings,  doorgaans,  door  de  bank.  — 
(9)  Wan,  slag.  —  (10)  Opteine,  opgetrokken.  —  (U)  Sjou,  dracht,  armyoU  — 
(12)  Tarrc,  geteerd 
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Jalke  net  Hy  wier  allinne  mar  yn  *e  swime  feillen.  Nei  der  in  to&m  leid 
to  habben ,  wylst  Barre  op  in  oar  sté  de  bannen  thige  fol  bie ,  kaem  er  wer 
by.  De  lea  dieden  bim  ünwitende  sear^  en  earst  spande 't  dat  er  syn  sinnen 
wer  by  enoar  ki^ye  koe.  Mar  do  er  bim  bwet  bidarre  bie,  en  't  i's  yn  'e 
böile  ommeale  liet,  bo  H  it  aliege&rre  yn  syn  wirken  gien  wier,  skeat  it 
bim  to  binnen,  dat  er  Barre  mei  in  dracbt  stien  nei  boppen  kianterjen 
sjoen  bie,  en  -nou  koe  *t  net  misse:  dy  bie  bim  deye  wollen.  ^Datfordomde 
poSrre,"  sei  er,  >dy  brike  bispei  dèr  't  is.  Wacbl!  dêr  scil  er  for  bliede." — 
Jalke  wier  nin  man  dy  it  by  *t  sizzen  liet;  by  köegele  nei  buten,  om 
Barre  op  to  siikjen ,  en  't  skom  en  brüs  stoe  bim  fen  mStllens  ^)  wol  in 
banbreed  op  *e  mCde.  Dér  komt  krekt  Egge,  Barre  syn  broer,  bim  yn  'e 
miêtte  *) ,  dy  ef kes  oan  't  paleis  kaem ,  om  ris  to  sjean ,  bo  't  dér  gyng. 
Koe  immen  mei  bidaerde  sinnen  de  beide  broèrren  net  ut  enoar,  Jalke  koe 
dat  nou  to  minsten  net.  As  in  wyld  fleacb  er  op  Egge  ta.  iBiste  dér, 
falske  skarlün?"  róp  er,  tbocbtste  my  dér  sa  mar  stil  nei  d'  iwicbbeid  to 
stjüren?  Maet,  dér  scitte  in  aei  for  drinke,  dat  swar  ik  dy!  Ik  scil  dy 
op  e  büd  sitiel**  —  Egge,  dy  fen  God  nin  kwea  wiste,  seacb  bim  yn  alle 
ünnoazelheid  oan,  en  sei  nin  wird.  Nammers  to')  nidiger  waerd  Jalke.  «Ik 
scil  dy  ribsekje^)!"  gülde  er,  en  naem  in  tsjokseP),  dat  krekt  for  syn 
foétten  laei,  op,  fleacb  der  mei  op  Egge  yn,  en  kleau  bim  de  kop  mids 
tbrocb.  Nou  earst  kaem  Jalke  bwet  ta  bim  selm.  «Dy  blits P'  tbocbt  er, 
)»as  se  my  bjir  ris  sjugge;  den  scil  't  op  myn  \kn  wae\je!"  —  Marlokkicb 
for  bim,  der  wier  nin  ien  op  *e  lappen;  bwent  it  wier  sköfttiid,  en  al  it 
oare  folts  siet  yn  in  greate  tinte,  dy  se  op  it  oare  ein  opslein  bieden,  by 
enoar  to  iten,  en  wier  tbige  roericb.  Jalke,  sa  gau  as  er  dérfen  oertsjüge 
wier,  naem  it  deade  lyk  fen  Egge,  en  bistoppe  *t  ünder  in  sünbulte,  dér 
in  trédmennicb  ^)  fen  dinne.  >I>y  bet  syn  tulen  ^  bjir  üttule,"  tbocbt  er, 
»to  nacbt  scil  ik  bim  better  bisolLrgje,  en  den  bin  'k  er  óf." 

Nou  like  't  bim  best  ta,  om  nin  skalk  eacb  to  jaen^),  om  mar  wer  stil 
oan  syn  wirk  to  gean,  om  't  er  dócb  yette  nin  sin  oan  iten  bie.  Hy  socbt 
den  de  berne  wer  op,  dér  er  de  stien  ten  BaiTe  foar  in  to§rn  op  'e  kop 
krige  bie,  en  teacb  dér  wer  freedsum  oan  't  arbeidsjen.  't  Oare  f5lts  kaem 
al  njunkelytsen  ek  wer  op  in  baen,  en  Barre  mosist  opperje  by  in  pear 
strjitfloërrers  oan  'e  bütenside  fen  't  paleis.  De  beide  deadsfijnen  kamen 
elko&r  sa  dwaende  net  to  sjean. 

De  jouns,  do  H  tiid  fen  opb&lden  wier,  roun  Jalke  dalik  nocb  net  ut  syn 
iênlik  bemtsje  wei,  mai*  gyng  op  'e  stiènnen  sitten  to  mimerjen,  bwér  't 
er  nou  mei  BaiTe  binne  scoe;  bwent  better  wist  er  net,  as  dy  bied  erdea 
slein.  Barre  wacbte  wiles  óf,  dat  it  fölk  sa  bwet  ut  'e  wei  en  yn  'e  tinte 
wier,  om  't  lyk  fen  Jalke  en  góéde  pleats  to  biskikken.  Einlings  wieren 
se  beide  ré  en  biret  Elk  fo&i*  oar  sette  't  measte  skonk  om  by  syn  dea- 
bruide  fij&n  to  kommen,  en  krekt  yn  in  doarskozyn  rinne  se  jin  elkoar 
oan,  dat  se  werom  stuitsje.    Beide  seagen  se  Uke  forbeard.    »Dea?"  sei 

(I)  Fen  m&llens,  van  toorn.  —  (2)  Yn  *e  miëtte,  in  ''t  gemoet,  tegemoet.  — 
(S)  Nammers  to,  des  te.  —  (4)  Ribsekje  (ril>bezakken) ,  afrossen.  —  (5)  Tsjozel, 
diflseL  —  (6)  In  trédmennich,  eenige  schreden.  —  (7)  Dy  het  syn  tulen  üttule, 
die  heeft  uit^ascbertst.  —  (S)  Nin  skalk  each  to  jaen,  (geen  kwaad  oog  te  geven)  geen 
achterdocht  te  wekken. 
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Barre,  >en  yen  den  noch  jin  H  liif  oanfleane,  dat  me  't  pas  op  skonken 
hftlde  ken?  Sa  ken  'k  it  net  oani"  —  Jalke  fen  desgeliken:  >Dou  skynst 
er  nocht  oan  to  habben,"  sei  er,  ]Ddea  ef  net  dea,  dér  jonston  net  om."  — 
Mar  beide  wieren  se  skruten  for  elkoar,  en  sönder  mear  to  praten  dropen 
se  óf,  elk  in  wei  üt. 

Hwet  hjam  alle^eSrre  wol  yn  *e  holle  omj^yng,  scoe  net  licht  to  biskriu wen 
wêze.  Jalke  krige  ringen  wer  hwet  moed,  en  op  in  ng  kaem  d'  AlJe 
wrok  by  him  hoppe.  »Hie  *k  fen  myn  libben  thinke  kinnen,"  sei  er  yn 
him  selm,  )s>dat  my  dat  pyst  as  in  mird  sa  taei  wéze  scoe.  Ik  hab  him  in 
trewinkel  jown ,  dat  de  kop  him  oan  twa  stikken  oer  syn  dübelde  skouders 
hinne  hinge,  en  yetle  wol  er  him  net  doljaen  *).  Mar  ik  scil  him  wol  lyfs 
kr'ije;  dér  ken  er  steat  op  meitse.  Dit  ha  *k  wol  foftr  't  forsten,  ik  mat 
op  myn  iepenst  wêze ;  hwent  as  hy  my  nou  yette  neppe  *)  koe ,  dêr  scoed 
er  by  wéze  as  de  kipen.  Ik  gong  alteast  to  nacht  net  lizzen:  myn  sliëpsté 
stiet  sa  iênlik,  hy  koe  my  dêr  best  ris  yn  'e  sliep  oer  't  mat  komme,  en 
nimme  my  mei  nei  it  deadsryk.  Den  joech  ik  my  Ije^ver  noch  yn  't  spoenhók  •) 
dol.  Hy!  —  der  scjil  my  hwet  yn  't  sin;  —  't  is  góéd  dat  'k  dérom  think: 
fen  't  spoenhók  spritsen  —  wy  habbe  ommers  jister  in  nochteren  keal  koft 
fen  Greale-boer,  en  dat  habbe  wy  yn  'e  spoenen  smiten,  om  *t  mei  in 
deimennich  to  slachtsjen  en  mei  enoar  op  to  plüzjen.  Dat  keal  liz  ik  op 
myn  bêd  onder  de  thekkens;  as  er  den  mient,  dat  er  my  op  't  leger  fynt, 
den  ken  er  syn  wrake  dêr  op  ütóefenje,  en  ik  gean  op  'e  loer  lizzen,  om 
him  yn  *t  net  to  kr^en.    Ja!  dat  scil  wêze." 

Dalik  fierde  Jalke  syn  bisl^t  üt.  Do  M  forrjuchte  wier.  gyng  er  wer  nei 
buten,  om  yet  hwet  om  to  stappen,  en  al  fen  't  iene  sté  nei  't  oare 
peasgjende  *) ,  en  al  drógjende,  kaem  er  op  it  lést  wer  by  de  sftnbulte  to 
knne.  »Hjir  hie  'k  er  him  oars  sa  kös  *)  ünder  stoppe,"  sei  er,  enthrean 
de  h&n,  sünder  der  sets  hast  om  to  thinken,  yn  it  mulle  sdn  op.  Dêr 
taeste  er  op  in  skonk  fen  £gge.  ^Hwet  pokken!"  sei  ei',  en  hy  skftrde 
Egge  mei  in  rep  lit  'e  s&nbulte,  >nou  sit  er  der  wer  yn.  —  Dou  bist  in 
slimmen  bont,  feint!  Nou  scoest  dy  wakker  njüt  en  dimmen^  helde,  en 
beare  dat  dy  de  skiêpkes  üntdreaun  binne,  en  my  sa  yn  'e  sliep  widsje. 
Den  koest'  my  strak  i's  thige  to  fiter  habbe'').  Mar  mis  is  't ,  Barre-mantsjel 
Ik  scil  dy  knevelje  datste  knevele  biste."  £n  flink  helle  er  in  ein  tou, 
fizele  Egge  de  bannen  en  skonken  mei  wol  fyftich  knóten  oan  elkoar  fést, 
en  hong  him  do  oan  in  beam  op.  »Nou  scitte  't  wol  litte  om  my  fen  nacht 
to  plea^en ,"  sei  er ,  do  Egge  dêr  oan  in  grouwe  toeke  hinge  to  bingeljen , 
»nou  kenste  to  minsten  ban  noch  fóet  forreppe,  en  ien  dy  dy  lös  makket, 
scil  er  sa  licht  net  komme.  Fine  se  dy  hjir  moarnier*),  nou,  denmeyese 
thinke ,  datstou  dy  sels  sa  tatakele  beste ,  en  bistopje  dy.  Mear  wit  ik  er  net  6f." 

Nou  den  nei  syn  thinsen  for  disse  pas  fen  Barre  net  mear  to  skromjen 
habbende,  thocht  Jalke,  dat  er  yette  wol  hwet  sliepe  koe;  —  it  keal  woed 
er  for  disse  nacht,  dêr  doch  al  in  stik  fen  om  wier,  mar  op  it  bêd  lizze 

(1)  Doljaen,  (neergeyen)  biyven  liggen.  —  (2)  Neppe,  heimelgk  dooden.  — 
(a)  Spoenhók,  spaanderhok.  —  (4)  Peasgjende,  slenterende.  —  (5)  Kfis,  wanopjes, 
lekkertjes.  —  (6)  Dimmen,  bedaard.  —  (7)  To  fiter  habbe,  voor  den  gek  hebben, 
beet  nemen.  —  (8)  Moarnier,  morgen  rroeg. 
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litte,  en  him  sels  in  bytsje  yn  'e  spoenen  flije,  en  mei  tsjien  tellen  lai  er 
mei  't  fel  oer  d'eagen. 

Barre  hie  der  earst  ek  al  danich  oer  hersenskrabe ,  ho  *t  dal  yn  syn  wirken 
gean  koe:  dea  wêze,  en  doch  yette  fen  't  slé  rinne.  »En  dea  wier  er,"  sa 
thocht  er,  »dat  ha  'k  sa  klear  sjoen  as  de  dei.  En  ho  scoed  er  ek  yn  't 
libben  bliüwe  kennen  ha?  sa  *n  tóch  stien  op 'e  kop!  dat  liicht  er  net  om.  — 
Ik  ken  H  my  oars  net  bigripe,"  sei  er  op  it  lést,  »as  it  giet  mei  him  nou 
lykm'  allinne  ijt  dider  wenst;  as  er  i's  góéd  oan  't  lizzen  komt,  en  der 
oan  woun  rekket,  den  scil  er  wol  lizzen  bliöwe."  Sa  kêltsjende,  kaem  er 
fen  selm  op  it  thinsen ,  dér  Jalke  al  so^rch  for  hawn  hie.  »Hy  scil ,"  thocht 
er,  j^krekt  sa  góéd  as  er  ut  'e  &lde  slinter  noch  op  foêtten  is,  ek  wol  op 'e 
tiid  wer  ünder  de  thekkens  krüpe,  en  den  moast  ik  al  sjean  him  geweken 
to  nimmen." 

Sa  gau  as  it  góéd  nacht  wier  —  en  dat  dürre  yet  al  in  bytsje,  hwent 
it  wier  yn  't  langst  fen  de  deagen  —  naem  er  de  greatste  hexe,  dy  er 
fme  koe,  glüpte  der  mei  nei  Jalke  béd,  lustere,  harke,  en — ja!  derwaerd 
sykhelle*);  Jalke  laei  der  op.  Nou  fljucht  er  ta  en  kliüwt  yn  it  keal  om, 
as  't  oan  frikkedillen  hakke  wirde  scoe.  Earst  skóp  en  kroande  dat  bist  al 
in  bytsjen,  mar  dér  steurde  hy  him  net  oan.  Dat  skoppen  bitsjutte  neat 
oars,  thocht  him,  as  dat  er  de  foêtten  yette  góéd  teande  brüke  to  kennen ,  in 
deade  moast  ommers  wol  in  oar  lüd  habbe  as  in  libbene.  Do  't  keal  einlings 
stil  laei,  en  er  hjir  en  dér  al  hipen  flésk  óf  kleaun  wieren,  naem  er  in 
sek,  threau  alle  stikken  en  brokken  der  yn,  sleepte  't  nei  buten,  smiet  it 
op  in  kroade,  en  sk&u  der  mei  nei  Starum  nei  't  str^n,  dér  hy  de  boel 
yn  sé  driüwe  liet.  Nou,  miende  er,  wier  er  fen  syn  fijèn  (kntslein,  en  rju 
fornoege  *)  leach  er  mei  de  lege  kroade  wer  nei  't  paleis. 

Do  er  to  plak  kaem  bigoun  it  f5lk  al  njunkelytsen  wer  op  p)X)ppen  to 
kommen,  en  in  pear  timmerfeinten  sieten  al  yn  'e  tinte,  en  setten  er  hjar 
spek  en  brea  binnen.  Baire  gyng  der  ekhinne,  naem  syn  keats ,  en  bigoun 
to  iten.  Al  gau  kamen  er  mear  yn  'e  tinte,  en  einlings  Jalke,  dy  him  flx 
yn  'e  spoenen  ütrést  hie,  ek.  Nimmen  fen  d'  oare  seach  der  hwet  sünders 
yn ,  hwent  mei  't  er  sökke  tiden  jimmerwei  sa  folie  folk  yn  'e  tinte  óf  en 
oan  roun,  waerd  er  op  't  kommen  en  gean  fen  in  inkele  nin  achtslein ,  like 
min  as  lue  ien  miste,  dy  for  in  kear  ris  weibleau;  mar  Barre  settenuvere 
eagen  op.  »As  hjir  nin  tsjoender^  yn  't  spil  is,'*  thocht  er,  »den  wit  ik 
it  net  Ik  hab  him  oan  biten  en  brokken  tokappe,  de  sek  góéd  thichtboun, 
en  him  sa  yn  'e  sé  wipt,  en  dér  stiet  er  doch  wer  yn  syn  hele  hear  en 
fear')."  —  Yette  freamder  seach  er  op,  do  Jalke  de  keats  iepene,  en  krek t 
as  al  de  oare  bigoun  to  iten.  Hy  hie  't  er  mar  naet  net  grien  op;  hwent 
nou  Jalke  sa  góéd  er  fen  üntkommen  wier,  koe  't,  nei  syn  thinsen,  net 
misse  as  it  scoe  der  min  for  him  utsjean,  asdy  him  dér  nou  yn  't  each  krige. 
Hy  sliik  dérom  stil  syn  spek  en  brea,  dat  er  yette  yn  'e  hén  hie,  yn  'e 
büse,  en  króep  süntsjes  ünder  't  klaed  fen  de  tinte  throch,  sünder  fen 
Jalke  sjoen  to   wirden.     »Nou  is  't  best,  dat  ik  hakken  op  nim,"  sei  er; 


(1)  Sjk helle,  ademgehaald.   —  (2)   Rju  fornoege,  recht  vergenoegd.  —  (3)  Hear 
en  fear,  in  f\in  geheel,  ongedeerd. 
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ïmar  ringen  myn  spiltsjes  by  ien  fendele  ^  en  den  nei  hös  P*  Hasttch  teach 
er  't  ratkrwirk  fen  't  paleis  yn  it  roun,  om  al  hwet  sines  wier  yet  yn  'e 
rin  mei  op  to  nimmen,  en  —  nou  sjucht  er  immen  oan  'e  beam  hingjen, 
dy  er  oan  syn  roune  réch  anstons  for  broer  Egge  koe.  >Egge,  jonge  T  sei 
er,  »ho  komstou  dêr?"  —  Nin  andert.  —  »Kenst'  der  net  wei  komme,  ju?** 
frege  er  al  wer.  Mar  Egge  joech  tael  noch  teikèn,  lyk  as  elk  licht  bignpe 
ken.  Barre  klantere  dêrop  yn  'e  beam,  hyste  Egge  by  him  op  'e  toeke*), 
en  sette  him  yn  in  sittende  helding  dérop  dol.  »Dou  biste  dea,  leau  ik," 
sei  Barre,  »mar  dat  is  nin  byt.  Wiste  hwette  dwaen  maste?  Dou  maste 
in  byt  ite.  Jalke  is  ek  dea;  mar  ik  ken  dy  sizze,  dy  yt  der  allyk  om  foart  — 
'k  ha  H  sa  krekt  noch  foar  myn  eine  eagen  sjoen  —  en  sa  blidrwt  hy  de 
man,  ~  Hjir!  ik  scil  dy  helpe.'*  Dit  sizzende  plakte  hy  Egge  de  holle  wer 
by  enoür,  boun  der  syn  bAsdgek  om  hinne,  helle  't  spek  en  brea,  dat  hy 
oerhMden  hie,  ut  'e  büse,  en  stiik  him  der  in  brok  fen  yn  'e  müte. 
Fierder  woed  er  nou  Egge  bannen  en  foêtten  lös  snye;  mar  Jalke  hie  se 
sa  danich  yn  it  hirde  grouwe  tou  biwoélle,  dat  hy  der  net  mei  't  més 
throch  komme  koe^  doch  >dwa  mar  in  bytsje  tiid,"  sei  er,  ^ik  scil  H  més 
earst  ris  slypje ,"  sloérke  by  de  stamme  fen  de  beam  dol ,  en  hotte  syn  knyfl 
op  in  slypstien,  dér  deun  by.  Mar  krekt  sa  't  er  dér  mei  dwaende  wier, 
kaem  Jalke  dat  Idns,  dy  de  tinte  forlitten  hie,  om  syn  wirk  wer  op  to 
siikjen.  Anstons  seach  er  Barre.  sDér  stiet  dat  poftrre  wer,'*  sei  er,  »nou 
slipet  er  syn  knyft,  om  him  sels  der  mei  lös  to  snyen.  Tük  oerleid!  dat 
mat  ik  sizze.  Mar  ik  scil  him  earst  ünforwachts  noch  ris  in  thige  wan  jaen , 
oars  ha  'k  de  hele  dei  mar  wer  neat  as  lést  fen  him,  en  bin  yn  thüzen 
nóeden."  En  dérop  naem  er  Barre  fen  efteren  by  de  lurven,  slingere  him 
)in  'e  beam  oan,  dat  it  sta  sei,  en  Barre  wier  stiêndea.  En  fen  de  skok 
skodde  dy  beam  sa ,  dat  it  lyk  fen  Egge  fen  hoppen  thrüzele  ,*  krekt  op  Jalke , 
en  Jalke  wier  ek  dea. 

H.  Sytêtra, 


BYCHT  FEN  TRYNTSJE  SKROARO. 

Ik  bin  sa  'k  bin.     Ik  tel  nou  tweintich  jier. 

Ik  hab  it  drök.    Ik  bin  altyd  bithinge. 

'k  Fortsjinje  daeg'liks  wei  in  skoan  deihier; 

Dl  ken  it  wyks  al  oer  de  daelder  bringe; 

De  kost,  dy  ha  'k  den  yette  *)  ek  boppedien; 

Hóslésten,  dat  's  fen  selm,  dy  ma-k  bitelje, 

Tsien  sttkren  wyks;  mar  sjuchl  dat  ken 'k  mei  ien 

Ek  by  de  Iju  wer  mei  de  nidle  helje. 

Der  giet  neat  óf;  it  giet  my  bare  skoan; 

'k  Bin  kl6ek  en  deun,  en  kry  hwet  om  en  oan. 

(l)  Toeke,  tak.  —  (2)  Skroar,  naaister.  —  (8)  Yette,  nog. 
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Al  siz  'k  it  sels,  —  ik  bin  in  kloeke  skroar; 
Doch  klaei  my  moai.    Me  seit  ik  pronkje  thige. 
Mar  *k  steur  my  net  oan  praetsjes  fen  in  oar, 
'k  Hab  lésten  ek  in  goud*n  earizer  krige. 
'k  Hab  ^Iv'...  toalf...  threttjin  pakjes,  buten  't  swart 
For  't  Nachtmiel  —  en  for  H  boaskjen^)  scoe  'k  wol  hoopje. 
Nou  krij  ik  yet  twa  skerlken^  mei  in  skoirt; 
Mar  sjuch,  den  ma-'k  myn  merinossen  sloopje, 
Dat  *s  skiën  oan  ein,  dat  giet  fen  ien  as  brea, 
En  't  41de  güd  to  lapjen  is  mar  skea. 

Ik  klaei  my  kreas,  al  siz  *k  it  sels.    Ik  wit 

Dat  Tjipk  en  Lutsk,  al  mei  't  hjar  better  barre  ^, 

It  güd  net  heal  sa  kreas  as  mines  sit, 

En  mannichien,  dér  doar  ik  wol  op  swarre, 

Dy  winske  wol  to  wezen  yn  myn  plak. 

Doch  wisten  se  ek,  ho  sur  as  me  't  fortsjinne, 

En  ho  me  't  sims  al  ünder  oarmans^)  dak 

Yn  oarder  fynt',  nin  ien  scoe  't  skroarjen  minne. 

Ik  wit  wol  klear,  as  ik  mar  boaslge  koe, 

Nin  ien  dy  my  as  skroar  mear  brüke  scoe. 

Dat  leauw'  jimm'  net? Nou  harkje  den  ris  oan. 

It  is  nou  Snjeun*),  ik  Hz  nou  't  naeyen  hinne, 

En  moam  is  't  Snein  *) ,  mar  den  ma-k  oeremoam 

Foar  saunen  earst  in  lyts  he&lüre  nnne, 

't  Is  waer  of  net,  went  Mandeis  bin  'k  for  fést, 

Dat  ha  se  sa  foUr  'n  pear  jier  al  bithinge, 

By  Ulke  en  Lys,  dy  greatste  boer  yn  't  West, 

En  dér  ma-k  hast  throch  't  &lde  en  't  n^e  kringe. 

De  flier  net  fage,  en  fol  leit  elke  stoel; 

Jimm'  masten  sjean  ho  'n  rare  mandeisboel. 

Dér  sit  ik  den,  de  frou  leit  meast  op  béd, 

Dy  het  it  den  sa  dealisk  yn  'e  holle 

Ik  tel  't  nin  bean:  hja  yt  hjar  jouns  to  séd. 
De  bem,  dy  dogge  krekt  dér  sa  se  wolle; 
De  &em',  dy  skrept  dér  mei  de  tsjeme  en  sa. 
Mar  einling  komt  de  frou  doch  óf  7)  de  wrine^; 
Den  smyt  se  my  in  stikken  boarstrók  ta, 
Of  het  de  baes  syn  broek  bamd  foar  'e  skine, 
Of  oars  h wet ;  —  nou  dat  giet  dér  't  ien  nei  't  oar', 
Ho  iLld  en  smoarch,  it  mat  mar  by  de  skroar, 

(1)  Boaskje,  tronwen.  —  (2)  Skerlken,  schorten.  —  (8)  Barre,  bearen,  ten  deel 
vallen.  —  (4)  Oarmans,  andermans.  —  (5)Snjean,  Zaterdag.  —  (6) Snein,  Zondag. — 
(7)  6f,  (af)  van.  —  (8)  Wrine,  sprei,  beddelaken,  hier  het  bed. 
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Den  kleije  en  klieme  dat  it  spil  sa  lit^), 

It  güd  is  lang  sa  gded  net  as  fbarhinne, 

De  boer,  dy  myt')  him  neat,  en  as  er  it, 

Den  lit  er  't  fet  fen  't  kin  op  't  fesje  rinne, 

Den  mat  dat  daelk  wer  keard,  en  yet  ris  keard, 

Den  is  't  in  throchgeand  plak,  it  wirde  lyers, 

Den  helpt  er  ek  nin  boarstelfervjen  mear. 

Sa  klinkt  dèr  deis  it  kieiliet  fen  Jermyas, 

En  as  se  my  den  jouns  it  fyfke  jout. 

Is  't  of  sok  dwaen  hjar  wit  hwet  •)  ünheil  brout 

Nou,  Tiisdeis  bin  'k  altyd  by  frou  Calvyn, 
Dat  minske  is  from  en  praet  oer  góéde  dingen, 
En  giet  de  toet^),  den  kryt  se  bast  nin  ein, 
Hja  skrept  om  my  ta  H  wiere  Ijocht  to  bringen. 
:»De  sAnde  is  great,"  sa  seit  se  den,  >me  ken 
In  tjinstfaem  fen  in  frou  net  ünderskiode; 
Doch  weal  me  scil  iens  rare  dingen  sjen. 
As  alles  ünderst  boppe  rint  op  iérde; 
Wea!  as  de  Harder,  nei  de  Waarheid  leart. 
De  bokken  ienkear  fen  de  skiêppen  keart." 

Ik  jouw  hjar  lyk  fen  selm,  dat  is  myn  saek; 
Mar  'k  leau  de  skdech  is  meast  for  my  al  makke, 
Hwent  giet  se  er  ut,  den  seit  hjar  soan  al  faek: 
>Siz,  Tryn,  het  dy  de  bokking  lekker  smakke?" 
»Nè!"  siz  ik  den,  »hy  wier  my  fierst  to  thoar, 
Ik  ken  dy  dróege  fisk  net  best  fortarre." 
»Kom,"  seit  er  den,  }^it  giet  nou  buten  hjar, 
Lit  ik  him  den  mei  büter  yet  hwet  smarre; 
Ik  bin,  as  mem,  ek  lang  nin  Remonstrant, 
Ik  patsje  in  &em  nei  d'  orthodoxe  trant." 

Den  lizze  w'  oan,  sims  midden  op  'e  dei. 

Mar  lésten  moSlst  ik  aller-evelst  laitsje  ^) : 

Wy  wisten,  dat  de  frou  to  harkjen  lei. 

Do  sei  er:  >Set  dy  knoop  gau  oan  myn  baitsje«)I" 

Mar  do  de  frou  my  dérmei  beuzich  foun. 

Do  suchte  se,  it  wier  jimme  in  mirakel. 

As  't  sa  moftst,  sei  se,  krige  'k  nin  hjeljoun, 

't  Wier  better,  dat  ik  Smitegeld  of  Brakel, 

Yn  pleats  fen  mei  hjar  soan  to  boartsjen,  lies. 

Hy  stompte  m'  oan,  hwent  ol  it  is  sa  'n  biis. 

(1)  Kleije  en  klieme  ens.,  klagen  en  senren,  dat  het  goed  loo  lijdt  —  (2)  Mijt, 
mljdt,  onuiet.  —  (3)  Wit  hwet,  wie  weet  wat.  —  (4)  Toet,  mond.  —  (5)  liaitsje, 
lachen.  —  (7)  Baitsje,  wambnis. 
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tiean'k  jouns  nei  hüs^  den  stiet  er  op  'e  hoek^ 

Den  seit  er:  >Tryn!  ik  scil  dy  'n  eintsje  bringe.*' 

Dat  giet  den  oan^  den  fr^e  wy  to  mük, 

In  ure  oan  ien,  by  Haeye-Flappe  wringe^). 

Doch  —  hwet  sizz*  jimm*?  *k  Siz,  miende  er 't  my  opijucht, 

Den  scoed  er  't  oan  syn  mem  mar  iepen  lizze; 

Ik  fóege  my  den  graech  nei  't  èlde  Ijucht, 

Hja  mo&8t  hjar  geastlik  ynsjean  my  mar  sizze, 

Ik  ¥^aerd  om  him  graech  heidensk  of  minnist, 

Ik  patte  *)  'm  yette,  al  wier  't  ek  d'  Antikrist. 

Doch  Tiisdeis  is  myn  beste  dei  altyd, 

Went  Wensdeis  bin  ik  sa  hwet  hjir  en  dêrre, 

It  is  boekweiten  groat  al  hwêr  'k  den  yt, 

Mei  spek  en  sjerp;  dat,  think  ik,  scil  sa  hellrre. 

Den  klaget  my  dy  kreaze  smid  syn  wiif, 

Hjar  jak  is  fierst  to  wiid  fen  hoppen  wirden; 

En  küpers  Hylk,  hjar  lyfke  sit  to  stiif; 

En  Japke  rök,  dér  is  't  hast  net  to  hirden. 

Mar  'k  steur  my  oan  nin  praetsjes ,  't  ien  noch  't  oar , 

Elk  seU  op  't  lést:  Tryn  is  in  beste  skroar! 

En  ThoamsdeiSy  jal  den  ha  'k  in  bult  plezier, 

Den  wird  ik  molirns  biliid  mei  't  boatsje  helle, 

Den  ha  'k  it  hast  as  bern  to  hüs,  dat  's  wier, 

Dêr  efteróf  by  Pibe  Gjalts  en  Melle, 

Twa  41de  stèlkes,  dy  mei  feint  en  feem 

Slil  swietkes  boêrkje ;  en  sjuch !  dér  ma-k  den  bliuwe 

Ont  Freed  to  joun  •);  den  wirdt  wer  't  bo;itsje  naem , 

En  lit  me  my  nei  't  féste  lèn  wer  driuwe. 

En  'k  jouw  de  feint  —  hy  wol  sa  graech  ien  ha  — 

Den  for  dy  moeite  ek  mar  in  patsje  of  twa. 

En  SnjeunSy  den  bin  'k  yn  't  wirkhüs  altyd  fést, 
Dér  mat  ik  de  earme  femkes  naeijen  leare; 
Doch  leau  my  fry,  dér  ha  'k  it  net  fen  't  best, 
Dy  flarden*)  wolle  altyd  nei  my  net  heare, 
Den  is  't  om  sljucht  to  wirden;  mar  ik  doch 
Myn  best  dér  doch;  it  fljucht  er  sa  hwet  hinne. 
Doch  as  men  op  yens  wirk  nin  segen  sjucht, 
Den  scoe  me  graech,  ik  wit  hwer  sa  net,  rinne; 
Dérom,  ik  siz,  as  ik  mar  boaskje  koe, 
Nin  ien,  dy  my  as  skroar  mear  brüke  scoe. 


(1)   Haeije-Elappe  wringo,   landhek   van  Haeije  Flap.   —  (S)   Patte,  koste. 
(3)  Freed  to  jonn,  Vr\)dagaTond.  —  (4)  Flarden,  hier:  ondengeode  meujet. 
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Kou  leauw'  jimm'  *t  wol,  dat  ken  'k  wol  oan  jimm'  sjean. 
Mocht  nou  Calvine  soan  mar  hingjen  bliuwe; 
Me  wit  net,  ho  't  in  stürke  rdije  ken, 
Doch  ho  *t  ek  rint ,  ik  scil  't  jimme  altyd  skriuwe. 
Dit  winskje  'k,  dat  myn  lot  net  wéze  mei 
To  priuwen^)  ho  deis  oarmans  rapen  smeitsje, 
'k  Wol  Ijeaver  egen  hüs,  en  dei  oan  dei 
For   egen   man   en   bern   de   spillen   meitsje. 

O!  as  dy  frou  Calvine  soan  mar  woe 

Nin  ien,  dy  my  as  skroar  mear  brüke  scoe. 

T.  G.  V.  d.  Meuten. 


MEMME    WIDZESANG. 


Soeije*),  nane"),  soeyel 

Myn  jonge  scil  sa  groeije; 
As  hy  nei  memke  harkje  wol, 
Den  kryt  er  strak  it  bükje  fol 

Fen  sükerswiete  tate*). 

Ei,  lit  dy  den  bipratel 
Myn  lytse  boike,  wés  gau  stil, 
En  hear  hwet  memke  sjonge  scil: 

It  eintsje  seit:  kwek,  kwêkl 

It  widske*)  seit:  krek,  krékl 
Mar  as  myn  jonge  n't  sliepe  wol, 

Den  rekket  er  üt  de  heak. 

Soeye,  nane,  soepel 

De  moa\ie  blomkes  bloeye, 
De  kealtsjes  trobbelje  oer  de  groun , 
De  hapkes  •)  drave  H  l^n  yn  *t  roun , 

De  f&gelkes  dy  sjonge 

Fen  Ijeave  lytse  jonge  I 
Och  y  sliep  mar  swiet  en  wés  mar  stil , 
In  ingelke  by  dy  weitse ')  scil, 

Dat  ingelke  seit:  Sie  sal 

Doch,  bernke,  de  eachjes  tal 
En  as  er  den  wer  to  wekker  wirdt, 

Hwet  scil  er  in  wille  ha! 


Soeye,  nane,  soe\jel 

De  beamkes  mat  men  snoeye, 
Oars  komme  der  gjin  appelkes  oan, 
Gjin  appelkes  for  myn  Ijeave  soan. 

As  hy  nei  mem  mar  harke, 

Den  krige  er  moarn  in  paike; 
It  mo&iste  dat  mem  ploaitse^)  scil 
Is  for  hjar  boi;  ei,  wès  den  stil, 

Myn  alderljea&te  soani 

Dyn  libben  is  sa  skoan; 
Nou  leit  er  soargelas  *t  höltsje^)  del 

En  strak  krüpt  er  mem  wer  oan. 

Soeye,  nane,  soeyel 
Nou  rekket  er  yn  'e  djoeye; 
Syn  eachjes  felle  him  ta,  Ijeaf  bemi 
't  Scil  droomjend  fést  in  himelke  sjen , 
Dér  de  ingelkes  him  oanloaitse 
En  blomkes  for  him  ploaitse. 
Sa  lang  er  syn  memke  bihèlde  mei , 
Den  glènzet  in  himel  ek  l&ns  syn  wei; 
Hwent  memke  hjarljeafdefor't  bern 
Is  H  heechste  hwet  mem  hjir  ken. 
As  mem  for  altiid  hjar  eagen  ris  sleat, 
Hwet  hied  er  in  bulte  forlemi 


(1)  Priuwen,  proeren.  —  (8)  Soeije,  fchommel.  —  (3)  Nane,  wieg.  — 
(4)  Tate,  vrouwenxog.  —  (5)  Widske,  wiegje.  — (6)  Ha  pk  es,  paarcyes.— (7)Weit8e, 
waken.  —  (8)  Ploaitse,  plokken.  —  (9)  Holtsje,  hoofdje. 
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Soeye ,   nane ,    soege ! 

Sile,  skouwe,   roeye^)! 
Sa  giet  üs  libbensboatsje  Mri, 
Soms  foar  de  wyn  en  mei  in  hoftrt  *), 

Den  ha  wy  wer  to  kampen 

Mei  lijen  en  mei  rampen. 


Troch  laits  en  trien,  troch  wille  en  knis 
Wiist  Gtod  üs  nei  üs  ivich  thü». 
Binn'  we  as  in  bem  sa  tear 
Forboun  mei  God  de  Hear, 
Den  fine  we*n  Ijeafde  as  't  boikeby  mem. 
En  o,  yet  folie  mear! 

T.  O,  V.  <L  Mmderu 


JUT    MEI    T    OARGEL 


'k  Sjong  fen  Jut,  üs  &lde  stalke^); 

Jut  mei  't  o&rgel  is  myn  sang. 
Och,  hwet  het  dy  man  wol  swalke 

Yn  dit  Frysl&n  Uden  lang. 
Jut  koe  rime.  Jut  koe  sjonge; 

Jut  koe  spylje  dei  oan  dei; 
Jut  brocht  nijs  for  ^Ide  en  jonge 

Elke  reis  troch  Frysl^n  mei. 

Ja,  ik  siz  it  mannich  kear: 

len  as  Jut  wier  fynt  me  n't  mear. 

Jut  dy  song  fen  h\de  dagen, 
Fen  de  tiid  foar  tüzen  jier ; 

Hwet  for  lok  of  hwet  for  pleagen, 
Aldfaers  lot  in  Fryslèn  wier. 

Ho  dy  &lden  for  hjar  rjuchten, 
Kaem  de  fyand  hjar  oer  't  mat, 

Kampten,  strieden,  dapper  fochten. 
Ut  in  hechte  stins  of  slot 
Jut  sei*dérby  elke  kear: 
»Ja,  do  stiene  se  op  hjar  ear.*' 

Jut  song  fen  dy  stoere  helden, 
Dy,  forboun  fen  hert  en  sin. 

Goed  noch  bloed  noch  libben  telden. 
Wier  mar  't  heilich  grêf  gewin. 

Ho  Jerus'lems  41de  wallen 
Seagen,  dat  de  Muzelman 

Mannich  eale  Fries  die  fallen, 
Nei  de  lear  fen  al-koran.  — 
En  den  sei  er  elke  kear: 
>Ja,  do  stiene  se  op  hjar  ear." 


£k  fen  Radboud  mei  syn  rieden, 
Dy  in  baes  oer  Frysl&n  wier. 

Ek  fen  de  echte  heldendieden 
Fen  Tsjerk  Hiddes,  greate  Pier. 

Jut  dy  koe  dy  allegearre 
Yn  hjar  greatme;  ja,  hy  sei: 

i>Moa6ten  al  dy  mannen  stjerre, 
Dérom  stoar  hjar  rom  net  mei; 
En  men  fynt  nou,  hjir  of  dêr, 
Sokke  helden  lang  net  wer. 

Mar  song  Jut  fen  41de  grizen, 
O ,  hy  wist  wol  hwér  't  er  stie. 

Hy  koe  ek  wol  oare  wizen. 
Al  nei  dat  er  hearders  hie. 

For  de  bern:  fen  't  41de  minske. 
Dat  in  houten  duitsje  foun. 

En  dêr  for  in  baerchje  winske. 
Dat  hja  oan  in  toutsje  boun; 
Mar  dy  baerch  dy  woe  net  gean, 
Al  gyng  se  op  'e  höUe  ek  stean. 

:»Hounl  wostou  myn  baerchje  driuwe?" 
Sei  it  sloof,  mar  dat  wier  mis.  — 

Doch  ik  scil  net  fierder  skriuwe; 
Elk  fen  jimmen  ken  it  wis. 

O,  dat  koe  de  berntsjes  haegje, 
En  hja  fregen  mem:  >Hwennear 

Scoe  wer  de  41de  Jut  opdaegje?"  — 
Kaem  er  wer  ris  for  in  kear, 
O,  den  roanen  se  op  'e  wei 
Wit  ho  fier  him  eftemei. 


(l)  Sile,  skonwe,  roeije,  leilen,  schaiTen,  roeieD. 
(3)  Stalke»  vriend. 


(2)Ho&rt,  (hort,  nik)  poo0. — 


150 


Mar  song  Jut  for  jonge  fammen, 
Den  hie  'r  wer  in  oare  toan; 

Lietsjes  &ek  mei  fre&mde  nammen 
Helle  er  op  hjar  winskjen  oan. 

Fen  il  ünk  der  fryerye; 
Fen  in  faem  dy  boaskje  woe, 

En  al  woe  de  faer  't  net  lye, 
Ho  't  jong  pear  il  redde  koe, 
Den  sei  Jut:  >Dy  fjArich  mint 
Wint  de  striid,  ho  mk\  't  ek  rint" 


Sa  koe  Jut  oan  alle  minsken 
Mei  syn  sjongen  wille  jaen; 

Wist  er  ho  de  Ijouwe  't  winsken , 
Den  koe  hy  hjar  ek  foldwaen. 

Liet  er  mar  syn  oargel  hearre, 
Den  roan  't  fölkjen.om  him  gear» 

En  den  krigen  se  allegearre 
Hjar  biskie  fen  de  k\de  hear. 
Jut  dy  wist  wol  hwet  er  die, 
Jut  dy  wist  wol  hwêr  H  er  stie, 


'k  Tink  yet  faek  om  de  èlde  sjonger, 
Dy  fen  elk  forgetten  stoar^). 

Faken  litte  er  kjeld  en  honger 
Yn  de  winter,  k^ld  en  goar. 

Yn   syn  jonge   flugge   dagen 

Hie  *r  for  'tl^n  syn  best  ek  dien; 

Lykwol   sloar   er   onbiklage, 
Nimmen  liet  om  Jut  in  trien. 
Mar  ek  nimmen  wier  'r  dy  sei: 
>Jut  nimt  hwet  fen  mines  meL'' 


T.  G.  V.  d.  MeuUn. 


YN     T    NOARDEN. 

Ho  stoer  en  ho  prüs*)  draecht  de  palmbeam  syn  krün, 
De  leaven  •)  sa  grien  op  de  stamme  sa  brun ; 
Ho  geurich  is  H  blomte;  —  hiel  't  \kn  is  in  tün 
Yn  it  Easten. 

De  heldere  himel,  ho  blau  is  syn  klaed, 
Ho  myld  is  de  loft  en  ho  nöflik  it  skaed, 
Laurier  en  oranje  om  it  rotsige  paed 
Yn  it  Suden. 

Dér  bo&rtsje  de  weagen,  as  hien'  se  nin  kréfl, 
Dér  waeye  de  wyntsjes  as  side  sa  séft, 
'n  It  minske,  hwa  jinder  syn  libbenslot  treft, 
Libbet  löklik. 

Doch  't  Noardenl   De  löfl  is  der  mistich  en  swier, 
En  seldsom  mar  laket  de  himel  er  blier, 
En  winters  ha  blomkes  noch  gérskes  er  tier, 
Hwa  scoe  't  haegje*)? 


(1)  Stoar,  stierf.  —  (2)rrü8,  fier.  —  (3)Lcavcn,  bladeren.  —  (4)Uaogje,  behagen. 
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En  lykwol  it  noardertón  rosse  *)  wy  net 
For  Easten  ef  Suden,  hwet  skiens  it  ek  het 
En  rykdom  en  lok,  en  ho  heech  me  't  ek  set 
Boppe  't  Noarden. 

Al  bloeit  er  nin  blomte  fen  't  Yndiske  I^n, 
Oranje  ef  laurier  fen  Italiêns  str^n , 
Doch  spraet  de  nattir  wol  mei  rj'klike  hto 
Hjir  bjar  seine*). 

En  hwérsa  wy  trêdde  op  'e  èldfryske  groun, 
Elk  sté  sjucht  üs  oan,  hwér  wy  skógje  yn  it  roun, 
En  nearne  hwér  eft  me  it  betfer  yet  foun. 
As  yn  't  Noarden. 

En  dérum,  ken  't  oars,  o  den  rosse  wy  net, 
For  Easten  ef  Suden,  hwet  skiens  it  ek  het 
En  rykdom  en  lök.  —  En,  ho  heech  me  't  ek  set,  — 
Frysl&n  boppe! 

T.  R.  Dykitra. 


FORGONKLIKHErD. 

JOUNPRAET    TWISKEN    IN    HEIT    EN    SVN  SO^TSJE,   DY  NEI 
UOUWERTER  WYKMERK  REISGJE. 

Boi. 
Hast   altyd,   heit,   as   my   dat   Mde.  slot 
Sa  foar  myn  eagen  stiet,  den  think  ik  wol, 
Ef  't  mei  us  hüs  ek  ienris  sa  scil  gean ; 
OmH  stiet  •)  dat  piin  net  akeliker  as 
De  dead  yn  't  printebóek?    Ik  griist  yen  oan, 
Ho  langer  as  me  't  sjucht.   Mar  üs  hüs,  heit. 
Dat  stiet  as  't  moaije  tsjerkjen  op  'e  wier, 
De  finsters  blinke  bl\j  yn  't  moinneljocht. 
Siz,  heite,  scil  it  dérmei  al  sa  gean? 
My  thinkt,  dat  it  hast  net  sa  wéze  ken. 

Heit 
En  't  is  doch  lykwol  sa,  myn  goede  boi! 
't  Is  alles  jong  en  nij  en  alles  slüpt 
Nei  d'  èlderdom,  en  alles  nimt  in  ein. 
En  neat  stiet  stil,  —  skógje*)  om  dy , hwér  dou  wolst',  — 
En  sjuchstou  oan  de  lofl  net  stjir  by  stjir? 

(1)  Rosse,  milen.  —  (2)  Seine,  zegeo.  —  (3)  OmH  stiot  ens.,  want  staat  dat  puin. 
(4)  Skógje,  (schoaw)  ue. 


152 

Me  mient,  dal  er  net  ien  forweecht^),  en  doch 
Giet  dies  fierder,  alles  komt  en  giet. 
Ja,  't  is  net  oars,  —  ei,  sjuch  my  mar  ris  oan! 
Dou  bist  yet  jong;  —  nou,  dat  hab  ik  ek  west; 
Il  wirdt  nou  oars  mei  my,  de  jeld*)  dy  komt, 
En  oeral  hwêr  ik  gong,  oer  fmne^  ef  greide  ef  bou, 
Oer  mar  *)  ef  wiel ,  nei  Ljouwert  ef  nei  hüs , 
't  Is  like  folie,  —  ik  gong  nei  tsjerkhóf  ta,  — 
Nou,  gryn  mar  net!  —  en  bistou  iens  as  ik, 
Bistou  in  man,  den  bin  ik  hjir  net  mear; 
It  skiep  en  't  laem  dy  hippelje  oer  myn  gr^  — 
Sa  wier,  —  en  't  hüs  dat  wirdt  den  Aid  en  swak, 
't  Forwetiert,  rottet  fen  de  rein  by  nacht, 
En  't  droeget  üt  troch  sinneskyn  by  dei; 
It  wjirmte  *)  kloppet  sêft  yn  spant  en  sket  ^ , 
It  lykt  throch  thek  en  souder,  en  de  wyn 
Gült  throch  de  skreven.  Dou  slütste  ek  it  each; 
Den  komme  bernsbern,  laepje  't  hüs  hwet  op; 
Mar  einling  is  it  founemint  fofgien, 
It  helpt  net  mear,  en  as  me  allinken  wei 
Twa-tüzen  skriuwt,  leit  alles  throch  eno&rl 
Ja,  't  hiele  doarp  leit  mülik  wol  yn  't  grêf. 
Hwér  nou  de  tsjerke  stiet  en  grjitmans  slot 
Giet  mei  der  tiid  de  plóeclu 

Boi. 

Ei,  hwet  jy  sizzM 

Heit. 
Ja,  't  is  net  oars,  al  sjuchst  my  noch  sa  oan.  — 
Is  Ljouwert  net  in  moaye,  skiene  stéd? 
Mei  huzen,  mannich,  mannich  tsjerke  is  net 
Sa  great,  en  tsjerken,  mannich,  mannich  doarp 
Het  sa  foir  huzen  net,  en  hwet  in  f51k 
En  rykdom  huzet  dér;  —  doch  —  mannich  hear 
En  mannich  fen  myn  kinde  ^)  leit  al  lang 
Dêr  op  't  bibeamde  hóf  yn  d'  ieixie  en  slept; 
't  Is  'tselde,  boil    Der  komt  eris  in  tiid 
En  Ljouwert  sinkt  yn  't  gréf,  en  hjir  en  dêr 
Stiet  mar  in  inkeld  mürwirk-brok  oerein; 
In  &ld  stik  toer,  in  gevelstik;  den  waext 
It  gérs  en  moas  der  oer,  en  üle  en  krie 
Dy  nestelje  der  yn  —  en  trurich  is  'tl 
En  binne  der  den  yette  minsken  oer, 
Allike  dom  in  gik  as  hjüd  de  dei. 


(1)  Forweecht,  beweegt  —  (2)  Jeld,  onderdom.  —  (S)  Oer  finne  em,  over 
weide,  hooiland  of  bouwland.  —  (4)  Mar  e  f  wiel,  meer  of  uif^f^ren  plas,  kolk.  — 
(5)  Wjirmto,  gewormte.  —  (6)  Sket,  schutting.  ~  (7)  Kind  o,  (kande)  kennis.  Trienden. 
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Den  spóeket  it  er  ek,  den  is  't  net  plus, 

In  swarte  houn  licht  —  Hwérom  stjitst  my  oan? 

Boi. 
Stil,  heiteljeaf,  ont^)  w'  oer  dat  tiltsje*)  dêr, 
Dér  hinne  binne  en  den  dat  l^n  foacby. 
Dêr  spóeket  it,  dêr  rint  in  foale  roun'); 
Dêr  'n  "wite  jiffer.  —  Hark,  de  brune  snuefti 

Heit. 
Ei  kom,  hy  *s  truzich,  wês  doch  net  sa  dom! 
FoUrt  Brune  en  Bles !  —  en  lit  de  deaden  gean. 
Hja  dwaen  net  mear.  —  Mar  hwet  hie  'k  ek  wer  sein? 
O  ja !  fen  Ljouwert ,  en  as  dat  den  ündergyng.  — 
En  giet  den  yn  dy  tiid  in  reisber  man 
It  pün  fen  fierens  soms  eris  Mrby, 
Den  sjucht  er  't,  as  nin  miste-wrine *)  't  let. 
En  sprekt  syn  maet,  dy  mei  him  reisget,  ta: 
ï>Sjuch,  dêr  het  Ljouwert  stien,  dêr  d'Aldehou !" 

Boi. 
Né  heit,  dat  mien  jy  net,  —  dat  ken  sa  net 

Heit. 
Ja,  't  is  net  oars,  al  sjuchst  er  frjemd  fen  op 
En  mei  der  tiid  forbarnt  de  hele  wrdld' 
Den  giet  in  wacht  om  yn  de  neare  nacht, 
In  frjemde  man,  me  wyt  net  hwa  't  er  is. 
Hy  fonkelt  as  in  stjir  en  röpt:  ï>Weitse  op, 
Weitse  op ,  de  dage  komt !"  —  De  lofl  wirdt  read 
En  bloedread ,  en  de  thonger  beart  *)  oeral. 
Earst  yn  *e  fiêrte,  den  droant  er  rounom; 
Den  skoddet  d'  ierde,  wylst  it  mürwirk  brekt; 
De  toeren  wiigje*),  klokken  bromme  lüd, 
Hja  liede  fen  hjar  selm  de  bidtiid  oan, 
En  alles  bidt,  —  en  sjuch,  de  dage  komt! 
O,  helpe  üs  God!  dêr  hóeft  nin  sinne  by; 
De  loft  yn  fjür  en  d'  ierde  yn  laeye  16g', . . . 
O  folie  bart  er  yet,  dat  'k  nou  net  wyt  — 
En  't  fjür  fret  foart,  en  't  barnt  oeral, 
Hwêr  groun  mar  is,  en  nimmen  dwest ').  It  dóv't 
Fen  selm  wer  ül.  —  Ho,  thinkstou,  is  it  den? 

Boi. 
O,  heite,  siz  net  mearl  —  Ho  giet  it  doch 
De  Ijuwe  den,  as  all'  en  alles  barnt? 

Heit. 
De  Iju  dy  binn'  er  n't  mear  as  't  barnt ;  se  binn'  — 


Cl)  Ont,  tot;  Middelhoogd.  udi.  —  (2)  Tiltsje,  bruggetje.  —  (3)  Foale  ronn,  yealen 
rond  —  (4)  Miste-wriDe,  tnistklced.  —  (5)  Tonger  beart,  do  donder  maakt  gebaar, 
raast.  —  (6)  Wiigje,  waggelen.  —  (7)  Dwest,  blnscht. 
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Hwêr  binn  se? Bern,  wês  jimmer  from  en  froed, 

Hwêrstou  ek  bist,  en  Mld  dyn  siele  fryi 
Sjuch,  ho  de  loft  fen  skiene  stjirren  blinkt! 
Nou  —  think,  dat  eltse  stjir  dat  is  in  do&rp, 
En  yett'  foll'  fierder  is  in  moaije  stêd. 
Me  kinn*  se  hjir  net  sjean;  mar  hèldst'  dy  from, 
Den  komstou  op  sa  'n  stjir  en  dêr  is  't  góedl 
Den  fynst,  wol  God  it,  ek  dyn  heit  dêr  wer, 
Dyn  mem  en  sister.    Reisgeste  soms  den 
De  wynstreek  ^)  l^ns  dér  jinder  nei  de  stéd 
En  sjuchst  ris  ef kes  yette  dol ,  —  hwet  sjuchst  ?  — 
De  Alde  stins!  —  en  d'ierde  is  swart  en  thoftr; 
't  Is  alles  swart  forbarnd,  nin  mar,  nin  feart, 
Dy  wetter  het.    It  is  forlitten,  deadsk 
En  stil ,  sa  fier  it  each  mar  rikt ,  —  dat  sjuchst 
En  seist  dyn  maet,  dy  by  dy  is:  :»Sjea  dér! 
Dat  het  üs  ierde  west,  en  dat  üs  tón, 
Dat  swarte  steed  wier  Fryslèn;  —  midden  yn 
Laei  Ljouwert,  —  'n  ein  der  fen  hie  'k  iens  myn  went , 
En  ploeye  en  eidsje  en  rispje*)  wier  myn  dwaen, 
En  'k  boftrte  as  hem,  as  febit,  op  't  lést  as  man; 
Doch  better  is  it  hjir!" 

Fo&rt  Brune  en  Blésl 
Fry  nei  *t  Allemaomsk  fen  J.  P.  Eébd.  T.  R.  Dyhiira. 


IN    HJERSTJOUN. 


Hark,  ho  H  op  'e  sko^rstien  boldert , 
Ho  H  yn  hüs  om  gült  en  beart, 

Ho  it  buten  skürt  en  twiêrret, 
Krekt  as  't  ünderst*  hoppe  keart! 

(jend«), 
H  Lampke  bamt  sa  slüch  en  spark- 

't  Houtfjür  fonket,  spat  rounom. 
Alles,  hwet  üs  nocht  koe  hiermje. 

Is  fen  kant,  —  't  is  katsje  rom. 

Kom  myn  Ijeave,  sit  nou  nest  my. 
Wacht  I  -  ik  lók*)  dyn  stoel  hwet  oan. 

Wolst  'l  nethabbe?  Fy  1  bist  noftrtich*)! 
Siz,  ho  is 't,  ha'k'twerfordoam*)? 


Né!  dou  lakest  wyt  en  ^jeunlik, 
O!  hwet  pleagest  my  nou  wer, 

Wacht!  ik  scil  dy,  -  hou I  -dy  spjelden^)! 
Dealisk  ark")!  -  dat  stekt  my  dér  I.... 

Nou  wol  'k  dübeld  patsjes*)  habbe. 

Wolste  jaen?— Né?— wolstenet?— 
Ja!  ik  thocht  wol,  scoest  wol  keap  jaen, 

'k  Wyt  wol,  det  nin  jinsin  H  det. 

Mast  myn  fingers  stikken  knipe? 

Né!  Hjir!  Lük  dyn  hèn  net  wei, 
Toe,  ei  jaen  hjar  my  weromme: 

't  Wier  nin  mienen,  dat  'k  dér  sei. 


(l)  Wynstreek,  melkweg.  —  ^2)  Eidsje  en  rispje,  eggen  en  oogsten.  —  (3)  Slüch 
en  sparkjend,  flanw en  flakkerend.  —  (4)Lük  oan,  trdLb^, schikby.  ~  (5)Noartich, 
rerdrietig,  gemeiy  k.  —  (6)  F  o  r  d  o  a  r  n,  yerkorven  (Terdorren).  —  (7)Spjelden,  spelden.  — 
(8)  Dealisk  ark,  daWelsch  tuig.  —  (9)  Patsje,  tütsje,  kus. 
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Jouw  my  den  dêrfor  in  tütsje, 
Witst  wol  dat  it  my  sa  lést. 

.Toe  den,  jouw  my  ien  fen  beiden, 
'k  Lit  dy  oars  liin  eachwink  rest. 

Ja,  biskdlje  mar  dyn  mültsje, 
H^ld  dyn  h^n  mar  stiif  er  foar, 

Thipje  scil  'k  dy  strak  bitelje, 
Aid  en  ny  kryst  mei  enoar.  — 

Lynst'dyn  höltsje  jin  myn  skouder, 
Sjuchst  my  oan,  en  —  lakest  m'üt? — 

Kenst  den  noait  it  pleagjen  lite? 
Siz  doch  hwet  dat  nou  bitsjut 

Ja,  ik  mei  wol  freegje  en  gno&rje, 
Makkest  jimmer  rjucht  fen  bryk  *), 

Leist  dyn  earem  om  my  hinne, 
Tutest  my  en  't  skeel  is  lyk. 

Ho  scoe  'k  den  ek  noartich  wéze? 

Sjuch  ik  soms  ek  noch  sa  sür, 
Pleagest  my  ek  noch  sa  folie, 

Tutest  my  dèn  is  't  wer  oer. 

Jouw  den  patkes,  Ijeave  swiete. 
Jouw  den  tütsjes  by  de  rös, 

Lit  de  nacht,  ja  lit  de  dage  üs 
Mölkjend  *)  fine  yn  minnesüs.  — 

'k  Wist,  doy  koest  it  doch  net  ütstean; 

Bist  wer  dalik  blier  en  myld, 
Trjuwst  dyn  mültsjen  oan  myn  lippen, 

Tutest  wer  allyk  in  wyld. 


Willich  yn  myn  e&rmen  glierend, 
Rest  dyn  höltsje  jin  my  oan, 

Hèldst  my  thicht  en  fést  omfette, 
Glimkest  blij,  as  d'iere  moarn. 

Hark  ris,  ho  't  dér  buten  boldert! 

Hark  ris,  ho  't  dér  floitsjend  süz't, 
Ho  't  yn  iik  en  popelbeimmen 

Om  de  skürre  hinne  rüz't. 

Mar  al  bylje  bdten  stoarmen, 
Gült  de  wyn  om  hü's  en  hear, 

Is  ek  alles  om  üs  hinne 
Grimich,  wyld  en  freeslik  near; 

Efl  ek  blixemflitsen  scjitte. 
Lens  it  tsjüke  wolk'ne  swart, 

Hiel  de  ^rk\d  fen  ünrést  s^koddet, 
Stille  rest  is  yn  üs  hert. 

Tutel,  as  wy  by  'noftr  binne. 
As  myn  earem  dy  omfet't, 

Ast'  my  swiete  tütsjes  jouste, 
Wylstou  réstest  oan  myn  hert, 

Alles  hwet  den  om  üs  hinne  is. 
As  in  wolkeskaed  forfljocht. 

En  den  sizze  w'alle  beide: 

»Minne  is  mear  as  ierdske  nocht*)!" 

Lit  den  blixemflitsen  scjitte, 
Throch  it  djippe  wolk'ne  swart, 

Hiel  de  wrAld  fen  ünrêst  skodsje, 
Ljeafde  jout  üs  rest  yn  't  hert. 
T.  R.  DyUira. 


DE    F  I  S  K  E  R. 


O,  kom  doch,  kom,  myn  Ijeave, 
Yn  't  blierst  der  libbensliid; 

Kom  harren  yn  myn  boatsjen, 
To  roeikjen  op  it  wiid. 


Hwet  scoe  ik  yn  dyn  boatsjen^ 
Al  roeikjend  op  it  wiid? 

My  eanget  for  it  welter, 
It  boaze  wetter,  swiid. 


(l)  Bryk,  scheef,  krom.  —  (2)  Mülkjend,  kooïend.  —  (3)  Nochi,  genoegen. 
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Hwet  scoe  dy  't  welter  deare? 

Och,  't  boatsjen  glydt  sa  sêfl! 
Dou  sitst'  er  oan  myn  side, 

Nin  leed  dat  dy  hjir  trefl. 

Né,  'k  wol  by  dy  net  wêze; 

Dou  fisker  snoad  en  fel! 
Earst  lokkest*,  d'  earme  fiskjes, 

Den  fengst'  en  deist'  se  teP). 


Lokje  ik  en  &ng  de  fisken, 
Ljeafl  'k  doch  it  mar  for  dy. 

En  dou  mei  dyn  blauwe  eachjes, 
Fangst  er  de  fisker  by! 

En  glimkjend  stoep  se  yn  't  boatsje  'n 

De  fisker  hjar  omfet, 
Hja  sit  er  oan  syn  side, 

En  *t  moeit*)  hjar  al  en  net. 
T.  jS.  Dykttra. 


SIM  MERMOAR  N. 

Moai  is  de  dage,  dy  brekt  throch  de  kimen, 
As  ut  de  skym'rige  dau  om  üs  hinne. 
Alles  wer  opdynt  hwat  laei  yn  in  hoale; 
*t  BoHrtlike^)  lamke  om  it  skiépke  wer  dounset, 
't  Ljurkjen^)  sa  sjongende  wjukkelt  nei  boppen , 
*t  Jongfé  hjir  haffelt  in  gnüwst^)  yn  de  liezen, 
Jinsen  de  kij,  sa  swiet  réstjende,  kögje. 
En  yn  de  fiêrte  de  toer  ut  de  be&mmen, 
Wend  oan  dy  moaijens,  sa  réstich  en  fredich 
Alles  oerskóget. 

Mo&ijer  bistou  yet,  myn  Êimke,  myn  Ingel! 
Pas  stekt  de  sinne  hjar  holle  ut  de  fe&rren. 
Of  as  in  Gratie,  mei  tripp'ljende  tredden, 
Fljuchste  oer  de  finne,  en  al  wraggeljend  kroadsje^ 
Efter  elkoHrren  de  ky  nei  de  yester  ') , 
Bliid  dat  dyn  stimme,  sa  myld  en  sa  frjeunlik, 
Hjar  den  wer  opröpt. 

Sjögg'  jimme  't  famke!  Hjar  foëtsjes  dy  feije 
De  dau  fen  de  gérskes  en  heal  iepen  blommen; 
Glinsterjend  spegelj'  hjar  golle  blauwe  eagen 
Blier  yn  'e  dage,  en  biloaitse  mei  wille 
Natür  yn  'e  peaskepronk^);  sêfl  om  hjar  lippen 
Spilet  de  glimlaeits  fen  't  stille  fomoeijen, 
Heech  slacht  it  hert  hjar,  fen  thank  in  oanbidding, 
Priizjende  de  Almacht. 


(O    Tel,    ras,    spoedig.    —    (a)    Moeit,    spöt.  —    (3)  Bo&rtlikc,  speelsche. 
(4)   Ljarkjen,  leenwerikje  —  (5)  Haffelt  en   gnüwst,  mommelt  en  knabbelt. 
(6)  Kroadsje,  (kmien)  loopen.  —  (7)  Yester,  plaats  waar  de  koeien  gemolken  worden. 
(8)  Peaskepronk,  (Faaschpronk)  feesttooi. 
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Is   my   it  moed  faek  fen   so^rgen  binipe 

En  my  it  herte  sa  weak  in  mismoedich, 

Dou  joust  my  sielskréfl,  o  gódlike  dage, 

Moed  om  tor  wea  en  tor  lést  net  to  bügen, 

As  dy  sims  grimend'  myn  libben  omtiizje  ^)« 

Dou,  o  myn  &mke!  bisielst  my  mei  Ijeafde, 

Dy  my  ta  deugd  en  ta  minskemin  oandriuwt, 

't  Herte  forsêflet  en  't  each  fiert  omhegen;  — 

'k  Mei  as  myn  liet  for  de  simmermoarn  skallet 

Fen  dy  net  swije. 

•7.  van  Loon,  Jz» 


OAN    MYN    BLESKL 


To  fbftrt  myn  bleske,  to  fo&rut! 

't  Gjit  joun  wer  nei  de  faem. 
Foörüt!  en  skrilje  *)  of  wykje  net, 

For  steger,  set  •)  of  daem. 

Ik  krige^)  den  licht  üngemak. 
En  dou  kaemst  fen  'e  wei, 

Den  ploeije  en  eidsje,  noait  nin  Uns*), 
En  bödsje  •)  dei  oan  dei. 

Sa  net  myn  Mdtsje,  né,  fo&rüt, 

Dy  rjuchte  leane  dol,    • 
Foèrut !  't  is  wrychtich ')  al  oer  tiid , 

En  *t  famke  wachtet  al. 

Ja  sjeal  dér  stjit  bja  buten  hüs, 

En  wiuwet®)  üs  al  ta, 
Yet  fris  ris  op  en  den  scilst  ek 

In  lekker  foêrke  ha. 


En  hast  dat  op,  bist  wer  bikomd^). 
De  hüd  dy  droech  fen  't  swit, 

Den  ytst  dy  yn  *e  finne  grou, 
Wylst  ik  by  't  &mke  sit. 


Den  boartestou  hwet  mei  de  ky, 
En  ik  hwet  mei  myn  Tet; 

Dou  joust  dy  yn  'e  gêrskes  dol, 
Ik  oan  myn  Ijeafkes  hert. 

Dou  krigest  mülk  wer  langst^®)  nei  hüs, 
Nei  eigen  groun  en  gêrs, 

Mar  al  bleau  ik  hjir  jier  oan  jier, 
'k  Waerd  yet  nin  bliuwen  wêrs. 

To,  foftrt !  kliu wt  moam  de  dage  yn  tiids 
Wer  ut  de  dauwe  omheech, 

Den  wer  nei  hüs;  ik  op  'e  plom  ^^), 
Dou  by  de  ky  yn  't  leech. 

En  is  my  't  each  den  al  hwet  stiif, 

De  holle  me  op  'e  rin, 
Den  sikestou  wol  't  rjuchte  paed. 

As  ik  't  net  fine  kin. 


Mar  klappe,  bleskel  meistou  net, 
—  Dou  kinst  wol  swije,  sizl  — 

Sa  lang  hja  dyn  boerinne  net, 
Myn  djür  ")  Ijeaf  wiif  net  is. 

En  nou,  toe  foarti  yet  fris  ris  opl 

Ta  't  wy  by  hjarres  *')  binn', 

Den  scilstou  sjen,  ho  't  hja  my  Ijeav't, 

Ho  't  ik  myn  iamke  min! 

•7.  tMUi  Loon,  Jz, 


(l)Omtiifje,  omwarren.  —  (2)  S  c  r  i  1  j  e,  schrikkeD,  schichtig  worden.  —  (3)  S  e  t,  vonder.  — 
(4)  Krige,  kreeg.  —  (5)  Noait  nin  lins,  nimmer  rust.  —  (6)  Bödsje,  swoegen.  — 
(7)  Wrychtich,  waarachtig.  —  (8)  Win  wet,  wnift.  —  (9)  Bikomd,  bekomen.  — 
(10^  Mülk  wer  langst,  mogelQk  weer  yerlangen.  —  (11)  Plom,  (pluim)  bed.  -^ 
(12)  Dj  ar,  (dier,  dunr)  dierbaar.  —  (13)  By  hjarres,  ten  harent. 
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MOAI    WYTSKE. 


Hwet  glimket  en  kWei  ^) 
Dat  yeave  lyts  famke;  -r- 
Dat  gUmke,  dat  is  for 
De  Ihrochlokkige ')  elders: 
Hja  stean  by  de  widze 

Sa  bliid  yn  hjar  lök. 
Och,  sjöch  ris  nei  HÊiinkel 
Ho  moai  en  ho  Ijeaf  en 
Ho  roun  is  dat  höltsjel 
Sa  böl  binn'  dy  wankjes, 
Sa  séfl  blau  dy  eachjes, 

Sa  göl  en  sa  blier. 

»0  lök!"  en  »o  seinel" 
Sa  röppe  nou  de  elders, 
Sa  bliid  as  in  ingel, 
ïNou  hawwe  w'  in  oanhèld') 
Yn  ^Idens,  yn  sikens, 

Yn  need  en  yn  leed. 
Us  wrotten  en  bödsjen, 
Us  soargjen  en  sparjen, 
Us  libben  op  ierde 
Is  nou  for  nin  frjemden, 
't  Is  nou  for  üs  egen, 

Us  egen  Ijeaf  bemi" 

It  &mke  wirdt  faem,  en 
De  fryers  dy  komme, 
En  hja  is  sa  Irjeunlik, 
As  H  sintsje  sa  *t  daget; 
Sa  prüs  en  sa  snipper, 

Hja  laket  sa  wyt. 
Hja,  't  byld  fen  hjar  memme, 
Hja,  de  eare  fen  heite, 
Hja,  't  pükje  der  fammen, 
Fen  't  gea  hja  de  kroane, 
Wis  droech  se  de  namme 

Moai  Wytske  mei  rjucht. 


Hja  glimket  en  bliêrket; 
Hwa  kriget  dat  glimke? 
Is  't  Hoatse,  de  rike, 
Is  't  Reinder,  de  kante, 
Of  Rinse,  de  sned'ge? 

Né,  nimmen  fen  dy. 
For  nimmen  fen  hjarren 
Is  Wytske  de  moaye. 
Nin  boer  scil  hjar  tütsje, 
Nin  boer  scil  hjar  hawwe, 
Nin  ilige*)  bannen, 

Dy  reitsje  hjar  oan. 

Mar  Jonker  fen  Gralda, 
»Sa'n  frijer  dy  past  hjar!" 
Seit  mem  yn  hjar  greatskens^), 
ïNin  oar  scil  se  hawwe," 
Seit  heit  yn  syn  heechmóed, 

»Us  ienichste  bernl" 
En  Jonker  dy  fryde. 
Hy  ja^et  syn  bruntsjes 
De  wei  l&ns  sa  proezich, 
In  rydt  nei  de  merken, 
Moai  Wytske  oan  syn  side. 

As  wier  it  syn  wüf. 

Ho  derten  ^  in  lodrich , 
Ho  grien  ^)  en  ho  Ijeaflik 
Dochs  bliêrket,  en  laket. 
En  boartet,  en  pleaget, 
Fol   himelske   wille, 

Dat  moaye  jong  pear. 
Sa  leit  yn  il  East,  yn 
Dy  hearlike  linnen, 
Throch  blédden  en  blommen 
For  de  eagen  biditsen, 
De  njirre*)  bisköl^),  mei 

De  dead  yn  'e  bek. 


(1)  Allet,  stamelt,  nit  de  eerste  onverstaanbare  klanken,  &lje;  Hoogd.  lallen.  — 
(2)  Throchlokkige,  door^,  overgelukkige.  —  (3)  Oanh&ld,  stenn,  ^lelligheid.  — 
(4)  Ilige,  eeltige,  beëelte.—  (5)Greatskens,  hoogmoed,  trots.  —  (6) Derten,  dartel. — 
(7)  Grien,  (groen)  verliefd.  —  (8)  Njirre,  adder j  Hoogd.  Natter.  —  (9)  Biskül, 
achnil,  veFscholen. 
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O!  wif  binn'  de  dagen 
Fen  nocht  en  fen  wille! 
len  üre,  ja,  'n  eachwink, 
Fen  bitende  smerte, 
En  *t  lök  fen  de  minske  is 
For  iwich  fordoarn. 

Ho!  Wytske,  dal  derten, 
Dat  oalike  famke, 
Sit  hja  dêr  to  s||[riemen? 
Sa  read  binn'  dy  eagen, 
Sa  bleek  nou  dy  wangen, 

En  nimmen  dy  treast? 
Né,  nimmen  hjar  oansprekt, 
Né,  nimmen  hjar  treastet: 
Ho  wier  se  sa  greatsk  en 
Onbidich  ^)  greathertich. 
Nou  truret  se  alHnne,  — 

Hjar  eare  is  forlernl  — 

En  Jonker  teach  hinne. 
En  foun  er  ien  oaren, 
Net  ijpoayer,  net  frommer, 


Mar  nker  en  aedlik. 
En  laette  mei  koarten') 

Nei  tsjerke  —  syn  breid. 
En  mem  yn  hjar  greatskens, 
En  heit  yn  syn  oermóed, 
Hjar  treast  en  hjar  blydskip, 
Hjar  frede  en  hjar  ienheid, 
Hjar  lok  en  hjar  rykdom, 

Hjar  alles  is  wei. 

Hja  grine  en  hja  tsiere*), 
Hja  flökke  de  Jonker, 
En  wolle  hjar  wea  op 
It  famke  nou  wrekje, 
Dat  bernisje,  iens  bithocht  as 

In  jefle  fen  God. 
Dat  wea  en  dy  skande, 
Dat  ünk  hjar  oergetten, 
Tobrieken*)  it  herte 
Fen  Wytske  en  hjar  elders.  — 
Ien  stien  thekt  de  trye.  — 

O  réste  se  yn  fré! 


O  elders,  o  berntsjes, 
O,  lit  jimme  riede! 
De  IjeafJe  en  de  heechmóed 
Komm'  faek  *no&r  op  side. 
En  stride  om  de  fo&rrang, 
Om  't  minskelik  lök. 

Och,  meast  wint  de  heechmóed 
De  striid,  en  de  Ijeafde 
Mat  büge  for  de  oermacht; 
Mar  mat  er  al  wike 
Yn  kamp  mei  de  Ijeafde, 
Doch  jout  er  't  net  op, 


Mar  wrokkel*)  en  wrot  er, 
En  wyt  fen  nin  resten, 
For  'n  krot  fen  illinde 
Dêr  stiet  hwér  for  jimmer 
In  hüs,  as  in  stinze, 
For  't  lök  like  boud. 

Wés  sterk  den  mei  Ijeafde, 
Jimme  elders  en  berntsjes, 
Wés  skou*)  fen  de  heechmóed, 
Wés  jimmer  op  't  lepenst. 
Dat  nimmer  hy  ynsiüpt 
Yn  't  ergeleas  hert. 

jD.  HantmcL, 


DE     HEIDE. 

As  it  fo&rjier  is,  kom  den  yn  *e  Wélden,  den  h&ldt  de natür dör  heechtiid. 
Den  skikke  de  beammen  hjar  op,  yn  hjar  sneinspronk;  de  parre-  en  kersebe&mmen 
yn  't  wyt,  de  apelbeam  yn  't  roazeread,  de  wilich  en  bük  yn  sul  verkleur, 

(1)  Onbidich,  nutteloos,  seer  erg.  —  (S)  Laette  mei  koarten,  leidde  binnen 
korten  tgd.  —  (8)  Tsiere,  twisten.  —  (4)  Tobricken,  (Hd.  xerbrachen)  braken.  — 
(6)  Wrokket,  wroku  —  (6)  Skon,  afkeerig. 
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en  de  els  yn  't  grien.  Den  dounset  it  jongfé  yn  'e  weide,  en  tüzenen  en 
tüzenen  fen  fügels  helje  in  liet  op ,  sa  hearlik ,  dat  it  hert  er  yen  fen  optilt. 
Mar  as,  twisken  al  dat  tsjilpjen  en  miêtleas  sjongen ,  de  nachtegeal  syn  roun 
en  kreftich  lüd  ophellet,  en  min  neat  as  him  heart,  as  alle  fügels  swije, 
lyk  as  lüsteren  se  nei  hjar  mastersjonger,  den  kin  yen  it  hert  weak  wirde, 
den  fielt  min|  dat  de  skiene  wrèld  nin  triênnedal  wéze  kin,  den  kin  min 
in  wille  fiele,  dy  yen  lösmakket  fen  de  ierde.  O,  den  sa  roun  to  dwalen, 
op  dy  séite,  jimmer  droege  sènpaden,  yen  to  forjitten  yn  de  bisköginge 
fen  al  hwet  om  üs  is,  yeti  to  fordjipjen  yn  dy  bar-sjongery  fen  it  fügelte, 
o  den  is  de  wr&ld  nin  wrèld  mear,  den  fielt  min  net,  dat  de  minsketain 
swak,  onmachtich  slachte  heart,  den  rize  yens  thinzen^)  heger,  de  geast 
swevet  ontboun  yn  't  onmiétber  rom  fen  de  blauwe  löfi,  oer'tgrienebosk, 
oer  mar  en  weiden,  as  woe  er  foar  syn  tiid  de  himel  bikliuwe*). 

Mar  lezer!  astou  dér  sa  omdwaelste,  en  yn  sa  *n  lokkige  mi  mering  for- 
sonken  biste,  lit  dyn  gong  dy  net  hinnefiere  nei  de  heide,  om  't  den  is 
yn  ienen  al  dat  skiene,  al  dat  lokkige,  al  dat  rike  wei.  Om  H  dér  is  it 
stil  en  deadsk,  dér  sjongt  nin  fügelte,  dèr  spriede  nin  boskjes  hjartwigen 
ut,  dér  tiere  nin  griene  fjilden;  it  is  der  wyt  sèn  en  swarte  heide,  it 
roukleed  fen  de  wrHld;  dér  is  *t  e&rmoede  en  nearens').  Is  de  heide  it 
byld  fen  de  dea,  de  hutte  is  dy  fen  deafet^)  en  gréf.  Allyk  dy,  sa  wirdt 
de  hutte  yn  in  mannich  uren  boud;  hja  is  &ek  de  réstpleats,  hwér  hy  syn 
holle  op  strie  delleit,  dy  to  foaren  yn  kjessens  fen  swanneplom  nin  rest 
fine  koe.  Hy,  hwér  min  to  foaren  for  bügde,  bücht  nou  selme  jimmer  yn 
syn  lege  hutte;  allyk  de  deade  ut  de  hügenisse  weifage  wirdt,  sa  wirdt 
hy,  dy  yn  'e  hutte  wennet,  ek  forgelten. 

Ik  haw  er  west  op  dy  heide-sé,  om  *t  in  sé  neam  ik  it,  hwér  it  each 
oeral  oan  'e  kjimmen  ta,  in  réstpleats  om  teiken  fen  libben  en  waexdom 
to  finen  siket  en  siket,  mar  nearne  fine  ken.  Dat  foun  ik  noait  nin  teiken 
fen  libben,  as  in  breklik  minske,  of  in  gei  zich  ^)  bern,  heal  mei  fodden 
in  flarden  ditsen^,  of  in  onsjöch^  wiif,  meiinsekop'erêch,  hwér  in  bern 
yn  siet,  op  'e  heide  omtoarke,  hwér  for  *t  bamen  fen  de  sinne  nin  skaed, 
for  rein  of  snie  nin  biskül,  for  hirde  wyn  nin  ly  is. 

Wylst  ik  dér  omkuyeroi  en  my  yn  dy  bisköginge  fordjippe,  kaem  er  in 
frouminske,  mei  in  sek  op  'e  rêch,  my  fen  efleren  yn.  Oan  hjar  giele, 
romflige  tro&nje  scoe  min  sizze,  dat  hja  al  sextich,  sauntich  jier  wier,  en 
dochs  wier  hja  mar  góéd  fjirtich. 

ïGoêndei,  mynhearl" 

>Goéndei,  wyfke!" 

>In  moaye  dei  waer,  Mynhear,  it  is  tsjinwirdich  groeisum.** 

]»Ja!  it  stjit  er  moai  foar  mei  't  gewaex,  as  dat  sa  bliuwt,  scil  it  iten 
wol  hwet  góedkeaper  wirde." 

>Och  Mynhearl  ik  woe  as  üsLjeavenHear  datjoechl  —  Wennet  Mynhear 
ek  op  jt  doarp,  né,  al  ®)?" 


(1)  ThiDsen,  gedachten.  —  (2)  Biklinwe,  beklimmen.  —  (8)  Nearens,  naarheid. — 
(4)  Do&fet,  lijkkiBL  —  (5)  Geiiich,  dekelyk  van  kleur.  —  (6)  Ditsen,  (ge)deku  — 
(7)  Onsjoch,  onoogeiyk.  —  (8)  Al,  niet  waar? 


161 

»Né,  moqel  ik  we^je  hjir  in  hiel  ein  fen  dinne.** 

>Ei!  Mar,  Mynhear«  dér  jou  yvei^e  is  dér  it  brea  en  alles  ek  sa  djür 
as  hjirr 

9 Ja,  in^yfke,  de  breasetting  is  throch  it  hiele  l^n  allyk,'' 

i>E\ï    Ik  thochte  oars,  yn  it  doarp  is  it  thige  dyür." 

ilt  scil  wol  slim  wéze  yn  'e  heide,  om  H  it  brea  sa  djür  is?*' 

iBrea,  Hynhearll  Brea  hawwe  wy  yn  tiden  net  hawn,  dat  is  üsfiörsten 
to  djürr 

>Hwet  ite  jimme  den?" 

>Moal  mei  hwet  wetter,  of  ris  groat.** 

>NoUy  dat  is  mar  skraeP).  —  Binn'  jou  ek  troud?*' 

>Ja  Mynhear,  mar  myn  man  het  nou  al  thrye  jier  siik  west,  of  siik  nou 
sa  net,  mar  hy  het  yn  al  dy  tiid  net  arbeidsje  kinnen,  hy  het  kjeld*)  yn 
it  bolirst,  en  nou  kin  er  neat  dwaen.  Nou  binne  wy  tsjinwirdich  ek  net 
lökkicb  mei  üs  hem,  om  H  üs  Mdste  dochter  is  thüs  komd,  mei  de  fyk*) 
yn  'e  finger,  hja  forgjit  fen  pine.  Uja  tsjinnet  oars  yn  it  do&rp.  Us  twade 
kin  ds  net,  dy  is  net  g6ed  mei  de  holle,  dy  is  oars  al  ien  jier  as  sextsien. 
De  oare  twa  binne  yette  hem,  ien  fen  Itlve  en  ien  fen  acht  jier.  Nou 
komt  it  krap  om,  lyk  as  jou  thinke  kinne." 

>Ho  kr^e  jimme  den  noch  sa  hwet  ?'* 

>Nou,  ik  rin  mei  hwet  sükerei,  en  den  in  bytsje  bidieling,  sa  komme 
wy  er  sunichjes  Iftns,  en  hoopje  op  better.** 

Ik  suchte  en  joech  it  earm  sloaf  hwet,  hwérfor  hja  thanke  oft  hjar  in 
great  I5k  bard  wier. 

Ik  gyng  fierder  en  mette  in  Dokter  fen  myn  kinde;  ik  praette  mei  him 
oer  de  e&rmoede  op  'e  heide  en  it  wiif,  dat  ik  krekt  sa  spritsen^)  hie.  >Ja,*' 
sei  dokter,  :»dy  minsken  hawwe  it  net  rom,  de  man  het  ien  bo&rstkwael, 
hja  binne  net  fen  de  slimsten ^),  hja  wolle  oars  wol,  mar  hja  binne  yn  't 
lyen,  en  biddelje  dogge^)  se  net.  Sokken  hawwe  it  it  minst.  Forline  wike 
waerd  ik  helle  by  immen  op  'e  heide,  hwér  in  jonge  üt  postuer^  wier. 
Ik  gyng  er  hinne  en  foun  se  dwaende  mei  in  jonge  oer  de  flier  to  röljen. 
Hy  hie  mei  biddeljen  sa  folie  iten  by  de  boeren  opdien,  dat  hja  bang 
wieme,  dat  er  boSlrste  scoe.  —  Haww*  jou  wol  ris  yn  in  hutte  west?*'  — 
fipege  dokter  my.  —  iHea  nél"  —  >Npu,  wolle  jou  ris  mei  my?  ik  mat 
nei  in  pear  siken  ta."  — 

>Graechl"  — 

Nou  strampelen  wy  oer  plaggen  en  s&nbulten  en  kamen  sa  hutten 
fo&rby,  dy  mear  op  dongbulten,  as  op  wenten^  fen  minsken  liken;  mar 
ek  güds  hwér  hwet  grien  en  in  tüntsje  omhinne  wier.  iSökke,"  sei  Dokter, 
»hawwe  it  &ek  better  as  arbeiders  yn  'e  stéd.  De  man  fen  sa'n  hüsgesin 
gjit  meast  ut  arbeidsjen  yn  't  fean,  wylst  it  wiif  it  tüntsje,  it  skiep  en  it 
koubist^  birédt;  brènje  hawwe  se  net  for  to  so&rgjen,  dy  jout  hjar  de 
heide,  en  fen  it  gemaek  '^  krye  se  in  great  diel  fen  hjar  iten;  —  mar  dit 

(1)  Skrael,  HoUandiBiiie;  Friesch:  skriel.  —  (8)  Kjeld,  koude.  -~  (8)  Fyk,  Qt, 
beenTÜeflontstekiDg  in  den  Tinger.  —  (4)  Spritien,  (ge)0prokeii.  —  (5)  Slim  f  ten, 
inoggenteiL  —  (6)  Dogse,  doen.  —  (7)  lit  poitner,  uit  orde.  —  (S)  Wen  ten  (YL: 
woonsten),  wonii^;en.  —  (9)  Konbiit,  koe(-beeet).  —  (10)  Gemaek,  opbrengst. 

III.  11 


162 

binne  sinneblinkjes  ^),  dj  selsom  foarkomme/*  Einlin^i^  kamen  wy  by  de 
hutte,  hwér  wy  wéze  masten.  It  wier  in  moai  greate,  heal  fen  plaggen 
opboud,  dy  throch  hout  bifestige  wieme;  thrije  planken ,  dy  oan  enoftr 
hingen,  tsjinnen  as  doai*.  Wy  gyngen  yn.  >Büch  jou  hwet/'  sei  Dokter; 
nou,  dat  wier  ek  nedich,  om  't,  krekt  as  er  dat  sei,  staette  ik  tsjin  it 
skeane  thek  oan.  It  earste  hwér  wy  yn  kamen,  wier  sa  hwet  in  romte, 
hwér  plaggen,  takken  in  oar  rommel  laei;  do  gyngen  wy,  al  bügjende, 
throch  en  smel  tsjuster  gonkje,  dat  üs  yn  'e  keamer  brocht 

Dér  siet  in  jongwiif,  sa  't  my  talike,  thritich  jier  4ld,  mei  in  skerldoek 
oer  *e  holle,  siik  op  in  stoel.  De  koafts,  dy  op  hjar  wezen  laei,  dy  syklike 
reade  wangen,  dy  kwinende  eagen  in  fierder  hjar  fetsoenlik  fo&rkommen  en 
sprekken,  namen  my  for  hjar  yn.  Wylst  Dokter  mei  hjar  oer  de  siikte 
prate,  seach  ik  ris  roun;  it  wier  tsjuster  yn  de  keamer,  sa  dat  min  der 
earst  ta  wenne  moHst,  om  alles  to  onderskieden,  fiy  in  lyts  finsterke  siet 
in  bern  yn  *e  kakstóel,  en  by  in  glés,  dat  yn  in  oare  hoeke  siet,  laei  hwet 
scoénmakkers  ridskip;  de  man,  dy  in  scoénmakker  wier,  wier  net  thüs. 
Oer  de  flier  laeyen  hwet  plaggen  to  rikjen,  en  de  reek  socht  in  ütgong 
throch  in  gat  yn  it  thek.  Den  seach  ik  yn  in  oare  hoeke  in  iepening, 
hwér  in  PAd  scoatsfel,  as  in  girdyn,  foar  hinge;  om't  ik  oars  nin  sliepsteed 
seach,  thochte  ik,  dat  ek  letter  goed  ütkaem,  dat  dit  it  bedsté  wézemoast; 
mar  ik  kin  my  yet  net  bigripe,  ho  in  minske  yn  sa*n  lyts  holtsje  lizze  of 
sliepe  kin.  In  bernetafellsje,  hwèr  in  tsjetteltsje  en  in  pantsje  op  stoe, 
in  stoel  mei  in  strieên  matte,  en  in  mennich  diggels'),  dat  wier  alles 
hwet  yn  de  hiele  keamer  wier. 

» Dokter  hóeft  net  nei  Binse  ta,"  sei  it  wyfke,  dy  myn  oandacht  wer 
op  hjar  I6ek,  >Ocke,  myn  man,  het  er  wezen,    fiinse  het  it  opjown')." 

>Nou,"  andere  Dokter,  >dat  hie  ik  wolthocht;  il  wier  jister  al  wakker  min.** 

>Ja,  en  nou  bat  Ocke  it  drankje,  dat  Dokter  jister  jown  het,  hjir  mei 
hinne  nimd;  hy  thochte.  Dokter  koe  it  better  brüke  as  hja.  fiinse  het  er 
neat  fen  hawn. 

»Binse  wier  in' broer  fen  myn  man;  hy  mat  in  near  ein  hawn  hawwe: 
syn  léste  wirden  wieme  yet  flökken  tsjin  syn  wiif ,  dat  dy  him  yn  't  leech 
fierd  hie.  Nou  mat  ik  dit  ek  sizze,  Dokter,  it  is  hjir,  mei  't  ik  siik  bin, 
net  hiel  tsjep^),  mar  it  is  yet  heilich  by  hjarren.  Earm  is  net  lökkich. 
Dokter,  mar  er  den  yet  sa  onhuer*)  by  to  wezen,  den  is 't  binaud.  Itwiif, 
sei  Ocke,  hie  er  it  wezen  net  om  foroare,  dat  hjar  man  stoar,  hja  het  er 
bast  net  nei  omsjoen,  en  dochs  bliuwt  se  sitten  mei  fjouwer  berntsjes! 
Hwet  scil  dêr  fen  wirdel 

»Ik  bin  sa  bliid,  dat  Dokter  hjir  ris  is,  dér  haw  ik  de  hiele  dei  al  langst 
nei  hawn.  Och,  Dokter I  de  tiid  fait  my  sa  lang;  in  dei  is  krekt  of  it  in 
jier  is. 

»Den  thinkt  Dokter,  dat  it  wol  mei  my  gean  scil?" 

:»Ei  ja  wol,  jou  matte  hwet  gedild  hawwe.  As  de  koarts  earst  mar  wei 
is,  den  scil  it  wol  gean.    Oeremoarn  kom  ik  ris  wer." 

(I)8inii6blinkje8,  lonnestraaltjeB.  —  (2)Iii  mennich  diggelf,  eenigo acherven. — 
(8)  Opjown,  opgegeven  ==  gestorven.  —  (4)  Tfjep,  kimp.  —  [5)  Onhner, 
onziudeiyk. 
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>Bêst,  Dokier,  best!" 

»Dag,  frouT 

»Dag,  Dokter,  den  docht  Dokter  dat?" 

»Jar' 

Dat  röppen,  dat  féstMlden  oan  de  stimme  ten  immen,  dy  treast  bringe 
koe,  trille  my  throch  ieren  en  sinen.  Ho  folie,  thocht  ik,  suchtsje  en 
kiermje  yn  dy  swarte  plaggehutten  om  in  bytsje  treast;  ho  folie  scoene  der 
i'it  dy  gréven  weihelle  wirde  kinne  om  to  libjen  as  oaren;  om  *t  deaden 
binne  der  folie,  nei  geast  en  nei  forstéin;  deaden  binne  der  by  mannichte, 
dy  de  wréild  ut  hjar  midden  forstaet  bat. 

Kom  yn  'e  heide,  jimme  minskefrjeunen ,  jimme  gódsforkundigers,  dêr 

yn  dy  heidesé  sparrelt  en  böddet  sa  mennich  minskesiel  om  bihèldenis;  — 

gean  dér  hinne  en  luk  hjar  op  'e  féste  groun  fen  kinnisse  in  deugd;  bring 

jimme  Ijeacht  yn  de  piktsjustere  nacht,  der  yn  dy  swarle  mölsheapen  hüzet, 

jimme  jild  in   tiid  for  jimme  ein  fölts^),  ta  't  it  Ijeacht  is  yn  dy  hutten, 

en   grien   is   op    dy   heide ;   hjir   binn'   yette  ek  heidens  to  bikearen  en 

slaven  fry  to  meitsjen. 

D,  Hansma, 


A  L  D  J  I  E  R  S  J  O  U  N. 


len,  twa,  thrye,  —  toalve  slagen 
Bolderje  ül  de  grize  toer; 

Trije  houndert  sextich  dagen 
Sonken  wei,  en  't  jier  is  oer. 

len,  twa,  thrye,  —  houndert  jiêrren 
Stiek  .de  toer  syn  èlde  kop, 

Onder  stoarm  en  onwaerstwjirren, 
Dryst  omheech,  ta  himel  op. 

len,  twa,  thrije,  —  houndert  kearen 
Liet  de  bombam  oer  it  gea 

Him  mei  koopren  stimme  heare: 
»Frjeunen,  hark!  it  jier  is  dea!" 

len,  twa,  thrye, —  thüzen  kearen , 
Ja,  yet  faker,  dat  is  fést, 

Liet  de  klok  syn  lyksang  heare 
£n  min  laei  ien  wei  to  rest. 

Alden,  jongen,  feinten,  fammen, 
Blomkes  yn  hjar  earste  tier, 

Griene  twigen,  grouwe  stammen 
Stoaren  *)  yn  't  forgongen  jier. 


Jiêrren  rólje  as  weagen  hinne, 
Hinsken  falie  as  blédden  6f; 

Al  ho  great  en  sterk  wy  binne, 
lenris  bringt  min  üs  to  hóf. 

Den  scil  wer  de  bombam  bromme, 
Döf  en  droanend ,  lüd  en  near : 

»Allege§rre  matt'  jimm'  komme, 
Allegearre  op  't  hóf  to  gear  1" 

Mar  de  toer,  dy  wiist  nei  hoppe, 
Nei  in  lèn  fen  iwich  grien, 

Ho  de  bombam  hjir  mei  röppe, 
Dér  is  romte,  for  elk  ien. 

Lit  den  tiid  de  toer  tostompe  ^, 
Stjitte*)  hüs  en  tsjerke  yn  grüs , 

Spatte  üs  ierde  yn  thüzen  klompen, 
Wy  ha  hoppe  in  better  thüs. 

Dèrom   lit  de  bombam  heare, 
Bromme  oer 't  gea:  »it  jier  is  oer," 

En   wy  fen   de  bombam  leare, 
Koart  is  't  libben  hjir  fen  dQr. 
.7".  KUuuesz. 


(1)  Jimme  ein  föltf,  nw  eigen  Tolk.  —  (2)  Stoaren,  stierven.  —  (3)  Tostompe, 
door  stooten  vernielen.  —  (4)  Stjitte,  stooten. 

11* 
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SAS. 


Fy,  SasI  dat  is  mar  lang  net  best, 
Leistou  sa  de  aeyen  bdten  't  nésl? 
Dat  ken  sa  siker  net;  nél  nél 
Dou  heste  in  wiif ,   en  bern  der  by. 
Twa  froulju,  né,  daft  stiet  net  fry, 
Dat  strydt  mei  üs  lènswet;  jal  jal 

Do  Salomon  yet  kening  wie', 
En  min  de  romt*)  fen  froulju  hie, 
Do  koe  dat  hiel  wol  gean;  jal  ja! 
Mar  do  ek  kaem  me  der  for  vit, 
En  den  wier  boaskjen  it  bislüt; 
Mar  nou  is  dat  forbean;  jal  jal 

Do  wier  der  romte  by  de  roes, 
Do  stie  der  hjir  en  dér  in  hüs. 
Do  wier  it  lèn  to  jouw*);  ja!  ja! 
Do  makke  min  ek  nin  lawaei, 
Al  hie  min  alderhdnne  skaei, 
Fen  bern  in  hiele  sjou;  ja!  ja! 

Mar  nou  is  't  \kn  mar  thige  djür. 
En  binne  er  ek  nin  fisimmen  oer, 
Scil  elk  in  wyfke  ha;  jal  jal 
Fy  SasI  fij  Sas!  ho  kaemste  er  by? 
Is  dat  nou  gnap,  nou  froed  fen  dyV 
Dat  woe  'k  fen  dy  net  ha;  nél  né! 

In  man,  dy  sa  fen  't  góéde  praet. 
De  müle  yn  alle  dingen  slaet'), 
Sa  fyn  as  spinreach  is;  jal  jal 
Dy  hèldt  mei  oare  froulju  ta, 
Fy,  SasI  fij,  SasI  fij,  ken  dat  sa? 
Né!  dat  is  siker  mis;  ja!  ja! 

Mülk  seist':  de  divel  is  net  mak. 
En  och,  in  minske  is  bare  swak, 
Al  is  er  from  en  fróed,  ja!  ja! 
Hwa  het  net  faek  en  misset^)  hawn, 
Al  hie  er  noch  sa'n  skerp  forsten. 
Al  wier  it  ek  in  bloed;  jal  jal 


Mar  Sas,  hwet  skeelt  dy,  biste  gek? 
Dy  stelling  ommers  h4ldt  nin  stek, 
Dat  ken  sa  siker  net;  nél  né! 
In  man,  dy  sa  de  Skrift  forstiêt, 
Dat  hy  mei  dominys  him  mjit  *) , 
Dy  wit  wol  ho  't  it  heart ;  ja !  ja  I 

Dou  hest  nou  wol  in  lylse  pop^. 
Mar  kryste  ek  fen  dyn  wiif  deskop, 
Hja  mei  dy  net  mear  sje&n;  né!  né! 
Dou  hest  de  hel  nou  yn  'e  hüs, 
En  dér  is  barnhout  by  de  roes; 
Dou  hest  dyn  rest  forlern;  ja!  ja! 

En  buten  doar,  elk  wiist  dy  nei; 
Net  ien,  dy  Sas  mear  lye  mei, 
Syn  eare  leit  yn  't  slyk;  ja!  ja! 
Dou  hest  dyn  möle  wille  jown. 
En,  och!  dou  bist  sa  licht  bifoun; 
Is  dat  ek  dwaen  allyk?   Nél  nél 

Dyn  dieden  hawwe  't  iepen  leid, 
Dat  alles,  hwet  dyn  müle  seit, 
Nin  echte  speesje  wier;  nél  néf 
Dyn  fróedens?  —  och  I  it  wier  mar  skyn; 
Dou  bietste  from  en  wierst  mar  fyn , 
Omdat  in  oar  it  wier;  ja!  ja! 

Nou  heste  sjoen,  ho  dat  it  giet. 
As  me  al  hwet  praet,  mar'td  waen  forjit. 
De  Ijeafde  farre  lit^;  ja!  jal 
Den  wirdt  me  gau  in  bist  allyk, 
Yri  deugden  earm,  yn  sounden  ryk, 
Den  mist  de  rjuchte  pit;  ja!  ja! 

Dou  hest  it  spil  al  moai  bidoam. 
Al  wistou  al  de  wiërheid  skoan, 
Dou  hest  it  spil  bidoam;  jal  ja! 
Dérom  gong  nou  in  oare  wei. 
En  lit  mei  't  praet  de  died  net  nei; 
Nim  disse  ried  yette  oan;  jal  ja! 
•7.  Klacueêz, 


(1)  De  romt,  (ruimte)  overvloed.  —  (2)  To  jouw,  te  geef;  vei^ 
trkanfen.  —  (3)  Slaet,  Hollandisme;  friesch:  slacht.  —  (4)  Mi 


^-,  _  - ,  ^ ,  _,  _,  ^ ,  te  geef;  vergel.  te  koop,  Hd.:  ra 

▼erkanfen.  —  (3)  Slaet,  Hollandisme;  friesch:  slacht.  —  (4)  Misset,  Terkeerde  (set) 
daad,  misstap.  —  (5)  Him  mjit,  sich  meet.  —  (6)  Lytse  pop,  (kleine  pop)  Uefje;  pop 
is  een  iiefkoosingswoord.  —  (7)  Farre  lit,  laat  varen. 
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DE    LYTSE    FISKER. 


Reinder  seach,  dat  Jan  >  syn  broer, 
Makke  'm  sels  in  angelsnóer; 
Jonge,  thocht  er,  dal  treft  moai, 
Hem  léit  mei  de  koarts  to  koai, 
Heit  is  foart...  nou  's  Reinder  fry  I 
As  'k  in  spjeld  fen  't  kjessen  kry, 
—  Dat  's  nin  stellen ,  d'  oare  bern 
Dogge  't  ek  —  en  den  hwet  jern  ^), 
'n  Wylgentwiichjen  en  neat  mear, 
Sjöch,  den  is  myn  angel  klear. 

Fiskjel  fiskje!  wachtsje  my, 
'k  Haw  in  koarste  brea  for  dy; 
RoHrtsje  yet  mar  efkes  om, 
Sa  lang  ont  ik  by  dj  kom; 
Byt  den  thige  yn  't  swiete  brea, 
Reinder  docht  nin  fiskje  kwea: 
H  Omstik  hat  er  for  dy  klear, 
En  is  't  op  den  krijt  er  mear. 
Ljeaf,  Ijeaf  Fiskje!  silver-wyt, 
Gouden-finnich  Fiskje,  bytl 

Bytste  yn  't  brea,  o,  'kbinsablij! 
Siker,  Reinder  gint  it  dy: 
To  mar,  Fiskjel   hapi  hap!  hap! 
De  amer  stiet  al  op  'e  stap 
Fol  mei  wetter,  klear  as  wyn, 
Dér,  myn  Fiskje,  komstou  yn. 
Kom,  myn  flugge  lytse  gütl 
Tol  ik  stek  myn  h^n  al  üt. 
Blinkend  Fiskje  silver-wyt! 
Foarntsje!  Foarntsje!  byt,  och  byt! 

Mar  ho  't  boike  flaeit  en  bidt. 
Stil  en  stiif  to  loerkjen  sit, 
't  Fiskje  driuwket,  kliuwt  en  sinkt , 
Draeit  mei  oaren,  swaeit  en  swinkt 
Throch  it  kleare  romme  sop; 
't  Heart  net  nei  de  fiskers  röp, 
't  Is  for  't  swiete  priuwke*)  blyn, 
't  Bliérket  yn  'e  sinneskyn. 
't  Blinkend  fiskje  silver-wyt 
Hat  nin  hounger,  docht  nin  byt. 


Reinder  dróget')  stom  en  stoer, 
Mykjend  op  syn  angelsnóer, 
Sjocht  de  fiskjes  kommen,  gean, 
Sjocht  syn  byld  yn  't  wetter  stean ; 
Thinkt,  och,  dat  ik  't  fiskje  wier; 
Sökke  reade  finnen  hie, 
En  sa  rêd  yn  't  wetter  my 
Koe  forwege,  krekt  as  hy! 
O,  myn  Fiskje,  read  fen  fin, 
't  Moeit  my,  dat  ik, Reinder  bin! 

't  Höltsje  bögde  al  mear  en  mear, 
Nei  it  wetter,  dér  me  klear 
Al  de  fiskjes  bo&rtsjen  seach. 
't  Boike  hie  for  neat  in  each 
As  for  't  fiskje  silver-wyt, 
Gouden-finnich  —  en  for  't  byt. 
Mar  it  byt,  och,  Ijeave  sei*)! 
Dat  bleau  jimmer,  jimmer  wei; 
Hwent  it  fiskje  silver-wyt 
Wol  mar  bo&rtsje  en  oars  nin  byt. 

't  Boartlik  fiskje  silver-wyt 
Docht  dat  't  boike  memke  kryt*); 
Rein  syn  mem  hjar  lok  is  wei! 
Skrieme  moat  hja  dei  oan  dei; 
Tsjeard  en  Djüwke  jongste  soan 
Waerd  forlaet  throch  'n  lytse  foarn ; 
't  Stumper  hie  dêr  for  mar  each, 
Dtikte  en  dtikte  al  mear  omleech, 
Plompt  dér  thruzelt  hals  oer  kop 
De  earme  boi  yn  't  kleare  sop! 

't  Fiskje,  't  fiskje  silver-wyt, 
Hie  nin  hounger,  die  nin  byt; 
't  Tiist*)  de  fisker  yn  'e  dream. 
Lukt  him  yn  'e  djippe  stream. 
En  do  Rein  to  spart'ljen  lei, 
Fleach  it  as  de  blixem  wei. 
Reinder,  niis')  yet  fluch  en  flink, 
Gyng  yn  't  djippe  sop  to  sink; 
De  elders,  niis  yet,  o,  sa  ryk, 
Krite  nou  by  't  soantsje  lyk. 
.71  Klaasesz, 


(1)  Jern,  garen.  —  (2)  Priuwke,  proefje.  —  (8)  Drdget,  droomt  —  (4)  Ljea^e 
sei,  inteij.  van  teleurstelling,  lieye  tijdl  lieve  hemel I  —  (5)  Docht  dat  eni.,  maakt  dat 
het  jongetje  om  moeder  kr^Ji,  schreit.  —  (6)  Tiist,  wart,  verwart,  verstrikt.  —  (7)  Niis, 
looeven. 
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IN    NOARDFRYSKE    SÊGG. 


't  Is  winter.    De  sinne  sonk  wetterich  wei, 
En  mei  hjar  fordwoun  wer  en  mistige  dei; 
De  mist  wirdt  al  thichter;  it  stofreint  en  tel  *), 
Yet  ringer  as  oars,  fait  de  tsjusterens  del. 

't  Is  nacht.  En  de  löft  wirdt  sa  tsjok  en  sa  grou, 
En  mo^nne  noch  stjirr'  brekt  de  tsjusterwis  ou. 
Op  ierde  is  't  yet  stil ;  mar  dêr  boppe  yn  it  swirk 
Binn*  wolknen  mei  wolknen  kreftdiedich  oan  H  wirk. 

Hja  rólje  hjar  op,  hast  ta  bergen,  sa  heech, 
Hja  mette  ^  mankoar  mei  en  blixemjend  each ; 
Hja  drouwje*)  sa  heislik;  hja  wringe  hjar  lea; 
Hja  longerje  op  fjuchten*),  hjar  loaits  is  de  dea. 

Dêr  ha  se  elkoar  met.   Sjuch  I  nou  stegerje  se  op ; 
Den  teane  se  elkoar  de  wytskorojende  kop; 
Den  wykje  se  wer,  mar  hja  neijerje  op  ng 
En  thruzelje  en  rólje  mankoHrren  foarby! 

't  Is  oarloch  yn  't  löftrom;  in  freeslike  striid! 
Dat  wrymlet  en  wraxlet*),  dat  skout*)  en  dat  glydt , 
Dat  draeit  en  dat  mealt,  dat  sp^t  slangen  fen  fjür, 
En  't  bünzet  en  kreaket  throch  hiel  de  natürl 

En  jimmeroan  rane  der  wolknen  to  gear 
En  scjitte  hjar  fonken  mei  heislik  gebear; 
De  rein  fait  by  streamen,  in  stoËrtsé  allyk; 
De  heilstiénnen  sinke  by  heapen  yn  't  slyk! 

Mar  't  rust,  't  wirdt  ünlyich;  it  grime  südwest, 
Mei  buijen  en  needwaer  stout  op  üt  syn  nest. 
Hy  sykhellet  swier  en  hy  bliest  üt  syn  krop 
En  skoddet  it  swirk,  en  de  wolknen  fleane  op, 

Hja  skörre  hjar  üt  'noar,  forheislre  en  forheard^), 
En  jachtsje  en  fluchtsje  mei  teamleaze  feart; 
Hja  jeije  en  hja  twiêrje  ®) ,  sa  wyld  en  sa  skril , 
As  spóeken  en  gongers^)  yn  't  nachtlike  spil. 

(I)  Tel,  snel.  —  CS)  Mette,  ontmoeten.  —  (8)  Drouwje,  dreigen.  —  (4)  Longerje 
op  fjuchten,  Tcrlangen  naar  het  gevecht.  —  (5)  Wraxlet,  worstelt.  —  (6)  Skout, 
echnif^.  —  (7)  Forhoistre  en  forheard,  in  wanorde  gebracht  en  ontsteld.  —  (8)Tw  icrje, 
dwarrelen.  —  (8)  Gongers,  rondwarende  geesten. 
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Soms  komt  er  in  wolk  yet  in  oaren  to  nei, 
Mar  't  lüd  fen  'e  thonger  stjert  gromjende  wei; 
It  needwaer  boazH  oan;  it  waeit  jimmerwei  mear. 
De  wyn  oerstimt  alles  mei  heislik  gebear. 

Nou  binn'  net  allinne  de  wolknen  oerstjür, 
Mar  't  wallet  en  wirket  yn  hiel  de  nattür! 
Ek  kacm  by  it  stoarmjen  de  wylde  No&rdsé, 
Sa  wif  yn  syn  slomme,  al  wer  ringen  ut  sté. 

As  't  hüngerich  w^Iddjier,  dat  utgiet  op  büt, 
Sa  gromt  eren  bromt  er  en  rekt  er  him  ut. 
Nou  heirt  er  it  sto&rmjen  en  byljen  earst  góéd. 
En  skoddet  de  mo&nnen  en  króUet^)  de  hüd. 

»Opl"  droant  him  de  wyn  ta  ót  H  jeyende  swirk; 
lOp,  wAeste  fordylgeri  Kom,  help  my  yn  't  wirkl 
Stou  H  skomjende  wetter  ta  bergen  en  jei 
't  Mei  kréft  oer  de  linnen:  ik  wiis  dy  de  weiP 

Dy  röpstiram'  krong  throch*)  ont  it  4jip8t  fen  'e  eé 
En  tel  kaem  er  op,  ta  fordylgjen  wer  ré; 
De  boun  wier  wer  sletten,  sa'n  freeslike  bount 
H  Mo&st  Fryslèn  wer  jildoi  sa  faek  al  birouni 

Ring  stouwe  de  kóbbige  weagen  oer  't  str&n, 
En  jeye  mei  wyldens  oer  't  neakene  tón. 
Op,  minskenl  o  fluchtsjë,  sa  tel  as  't  mar  kin, 
Op  terpen  en  hichten,  oars  binn'  jimm'  forlemi 

Nou  büket  it  wetter  de  iggen  ')  mei  kréft; 
It  lukt  hjir  in  stik  6f,  dér  dolt  it  in  gréft; 
En  't  sijurket  it  lèn  lens,  en  graeft  it  sa  wei; 
Nin  weage  dy  wykt,  ef  in  firacht  nimt  er  mei. 

De  sé  keas  bin^mmen  Nóardfrysl^n  ta  büt; 
Dér  haflF'le*)  er  oan  de  iggen  jier  yn  en  jier  ut, 
Ef  hüngrich  as  't  rófdjier  bisprong  er  it  l&n , 
En  makke  it,  by  streken,  ta  robberich^)  strèn. 

Mar  hjir  en  dér  liet  er  in  pólle  yet  oer. 
As  wier  him  dy  swolch  doch  yn  ienen  to  stoer, 
Ef  woed  er  dat  't  neiteam^  yet  seach  ho  syn  swird 
It  èldfaders  erf  hie  tofike  ^  en  toskurd. 

Mar  ho  't  ek  de  Noardsé  üs  fo§r&ers  bisprong, 
Hja  wykten  net  flêrder  as  't  wetter  hjar  thwong; 
De  hallige^)  sels,  dy  dér  opdükt  üt  sé, 
Ho  keal  en  ho  lyts,  jout  ta  wenpleats  in  sté. 

(1)  Kröllet,  kronkelt.  —  (2)  Krong  throch,  dron;;  door.  —  (3)  Iggen,  randen, 
oeverB.  —  (4)  HaffMe,  knabbelde.  —  (5)  Robberich,  ruw,  oneffen  (hier  door  af  brok- 
kelins).  —  (6)  Ne i team,  nageslacht.  —  (7)  Tofike,  versneden,  in  stokken  gesneden.  — 
(8)  Hallige,  halligen  heeten  de  taliooze  kleine  eilandjes,  waarin  de  knst  van  Noord- 
Sleeswyk  is  verbrokkeld. 
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Under  de  no&rdfiryske  hall'gen, 

Throch  de  wylde  sé  biroun, 
Waerd  yn  langforfleine  liden 

lens  ek  de  Oaslichhaitich  *)  foun, 
len  ten  de  alderlytsien  wier  it, 

Yet  nin  tsien  pounmiêtte^)great, 
En  hy  laei  in  ein  yn  sé  op. 

En  dér  groeide  bynei  neai. 
Beamte  \rier  der  net  to  finen, 

Noat  en  griënte  like  min^ 
't  Crêrs,  dat  op  'e  pólle  groeide, 

Wier  yet  meager,  skriel  en  thin. 
H  Wetter,  dat  oan  de  iggen  spielde, 

Wier  in  moddersleat  allyk; 
Hwent  de  weagen  dolle  en  walje 

Uren  fier  yn  't  blauwe  slyk. 
By  't  ontweitsjen  fen  it  foarjier, 

Do  it  Ijacht  de  nacht  oerwoun, 
Seach  natür  it  wirk  des  winters 

En  hie  el^  üs  ballich  foun« 
En  bigien  mei  de  earme  pöUe, 

Dy  dér  laei  yn  slykrich  skom, 
Die  hja  ring  hjar  keale  ekers 

Pronkjen  mei  in  wetterblom. 
Disse  wetterblom  wier  Ose, 

Nou  in  &em  fen  achttsiên  jier, 
Ja,  hja  wier  in  pronk  der  hallich, 

En  hjar  röp  gyng  uren  fier. 
As  it  flotgérs^  oan  *e  sle&tten, 

Wier  hja  slank  fen  liif  en  lea, 
En  hjar  fyn  en  yngöl  wezen') 

Bliërke  as  't  frjeunlik  moarntiids  rea. 
As  de  blauwe  loft  dér  boppe 

Wieren  de  eagen,  blau  en  klear, 
En  it  séfte  hier  fóel  derten 

Op  hjar  blanke  skouders  gear, 
lepne  hja  hjar  reade  lippen, 

Ta  in  golle  laeits  stees  ré, 
Den  ontdiek  me  in  rygle  tosken, 

Skiën  en  wyt  as  't  skom  der  sé. 
En  dy  ski^ne  bloni  der  hallich  ^ 

Wier  sa  eptich*)  as  in  ein; 

*)  OtelichhalUch  oan;  hjir  om  de  fémniëtte  bikoirte. 

(1)  Founmiëtte,  pondema*t,  Friesche  landmaat,  groot  864  are.  —  (8)  Flotgérs 
▼lotgras,  oeyergrai.  —  (8)  Wêsen,  gelaat  —  (4)  Eptich,  net. 


Réd  en  heUtrich  ^)  as  it  in^etter, 

As  in  'wylde  swan  sa  kein  *)•  -* 
Stil  en  iénlik  ¥der  hjar  libben» 

Hwent  de  hallich  wier  hjar  wr^ld. 
En  hja  wenne  er  mar  allinne, 

Mei  hjar  mem ,  en  dy  waerd  èld. 
De  earme  went  stoe  op  in  hichte 

Throch  nin  deiske  flóed  biroun; 
Op  'e  pólle  roun  in  skiëpke, 

Dat  in  meager  miei  mar  foun. 
Alle  dagen,  as  it  wetter 

Fen  'e  lege  hallich  roun, 
Wadden  hja  mei  net  en  koerren  ^ 

Throch  de  geulen  oan  it  strèn. 
En  de  fisken,  oars  sa  rimpen, 

En  de  séhoun,  oars  sa  swier, 
Hwa  de  sé  to  tel  ontroun  wier, 

Hellen  hja  ut  slyk  en  wier. 
En  de  skipper  fen  de  wadden, 

Dy  dér  kaem  sa  mannich  dei, 
Brocht  hjar  hwet  hja  nedich  wieren. 

En  hjar  &ngst  naem  hy  den  mei. 


Sa  libbe  Ose  sont  hjar  berte*). 

Mei  hjar  mem  op  't  iënlik  sté, 
Fen  de  wrftld  alhiel  forlitten, 

Noédlik  throch  de  wylde  sé. 
Doch  hie  hja  hjar  hallich  romme^)} 

As  it  beste  plakjen  groun , 
En  ont  nou  yn  mémme  Ijeafde 

Alles  hwet  hja  winske  foun. 
Mar  nou  telt  hja  achttsiën  jiérren, 

Hj'  is  oan  d'ein  fen  's  libbens  moaiii, 
En  nou  docht  sa  mannich  boatsje 

Faek  de  lytse  hallich  oan. 
't  Is  net  om  de  fisk  to  heljen, 

Dat  dér  mannich  hinne  syit, 
Mar,  as  't  koe,  de  blom  to  ploaitsjen, 

Dy  dêr  groeide  en  bloeide  yn  't  wyld. 
En  de  fryers,  dy  der  kamen, 

Faek  fen  uren  fier  yn  H  roun, 
Seyen,  dat  me  nearne  moa^er, 

Tsjepper  fanke,  as  hja  wier,  foun. 


(1)    Heistrich,    bewegelQk.    —    (S)    Kein,    fier.    —    (3)    Koerren,    korven. 
(4)  Berte,  geboorte.. —  (6)  Romme,  geroemd. 
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En  hja  brochten  hjar  sa  folie, 

Hwet  hjar  no§.ske  en  haegje  koe, 
En  hja  fregen  hjar  sa  frjeunlik. 

As  hja  mei  hjar  farre  woe; 
En  hja  k^Llten  swiete  wirdtsjes, 

Sprieken  hjar  fen  't  féste  Idn; 
En  hja  Ijuenlen  ^)  om  hjar  herte , 

EIn  hja  bidden  om  hjar  h&n, 
En  it  famke  harke  thige 

Nei  dy  wirdtsjes,  Ijeaf  en  swiet, 
Heger  kleuren  hjar  de  wangen, 

As  in  fryer  by  hjar  sieti 
En  dy  skiene  blom  der  hallich, 

Nou  net  mear  'n  ienAldich  benii 
Speegle  feken  hjar  yn  't  welter, 

Om  hjar  egen  byld  to  sjean. 
En  hja  pronke  mei  hjar  doekje 

En  hjar  linten  dei  oan  dei. 
En  hja  yrisi  nou,  dat  it  wier  wier, 

Hwet  me  fen  hjar  moayens  sei. 
En  hja  dreamde  oer  freamde  léLnnen 

En  oer  huzen,  rom  en  great. 
En  oer  nju  en  libbens wille , 

Moaije  klean  en  hege  steat 
Mar  net  ien  fen  al  hjar  fryers 

Woe  hja  h&n  en  herte  jaen ; 
Hwent  hja  koeden  oan  hjar  winsken 

En  hjar  dreamen  net  foldwaen; 
Doch  hie  mannich  feint*by  Ose 

Al  in  blauwe  skine  roun. 
Faken  waerd  er  yet  in  boatsje 

Oan  de  lytse  hallich  foun. 


Sa  wier  't  yn  it  Mrjier, 

Dat  wer  op  in  dei 
Oan  de  Oselichhallich 

In  fartüchje  lei. 
Hwent  Ouwe  fen  Rothflint 

Hie  sont  it  bigjin 
Des  foarige  winters 

By  Ose  de  rin  *). 
Hy  wenne  op  'e  Gröde, 

Mar  hie  sels  in  skip, 


Dér  mei  foer  er  simmers 

Oer  H  skomjende  djip. 
Great  t  weintich  jier  wier  er , 

Do  'r  Ose  bilies. 
Kant*)  wier  er  fen  leden, 

Fen  ynbo&rst  in  fries. 
Oan  Ouwe  woe  H  famke 

It  jawird  wol  jaen; 
Hy  dochs  koe  hjar  dreamen 

En  winsken  foldwaen. 


(1)  Ljuenten,  smeekten,  vleiden  smeekend.  —  (2)  Hie  de  lin,  (had  den  loop)  kwaan 
vaak  b\j.  —  (3)  Kant,  welgemaakt. 
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De  brillofl  scoe  wêze 

Mei  *n  mo&nne  ef  seis, 
Earst  woed  er  nei  Hollen 

En  iDgléin  op  reis. 
Nou  wier  er  by  Ose 

Ta  'n  ófekiedspetear^); 
En  beide,  hja  fielden  't, 

Wier  'i  herle  hjar  near.  — 
■  »Sa  *n  ófskied,"  sei  Ouwe , 

dAI  is  't  net  for  lang, 
Forset  yen  oars  farake;" 

*n  Hy  patle  hjar  wang. 
>Mar,"  treaste  er  him  selme 

En  Ose  mei  ien, 
:»Myn  reis  yn  'e  simmer 

Is  ringen  faek  dien. 
Sa  tel  as  ik  oer  bin, 

Is  't  skipke  wer  dér; 
Den  scille  wy  boaskje 

En  skiede  net  wer."  — 
»»H  Is. wier,""  andere  Ose, 

»i>Mar  't  is  sa  fier  wei 
Dat  Inglèn  én  HölUtn, 

En  ik  gean  net  mei! 
En  jinsen  sind  *)  fammen 

Jamk  moayer  as  ik; 
En  scoe  *k  dat  net  thinke 

Mei  eangstme  en  skrik . .  ? 
»H^ld  opl"  andere  Ouwe, 

iFy,  Ose,  net  mearl 
Dat  kin  'k  net  forneare'); 

Dat  wird  docht  my  sear! 
Ho  scoe  'k  dy  lorjitte 

Yn  sa'n  ko&rte  tiid, 
Dy,  't  Ije&cht  fen  myn  eagen, 

Dy  'k  minje  sa  swiid !?"  — 
i»Mar  Ouwe,  yn  'e  freHmdte  is 

't  Forlied  by  de  hAn; 
En  is  den  dyn  Ijeafde 

Tsjin  alles  bisten?  — 
En  dérom,  myn  Ijeafste, 

Komst'  siker  werora?  — 
O,  wol  my  dat  swarre! 

Den  earsl  amje  *k  rom.""  — 


»Fy  Ose,"  sei  Ouwe, 

>Wolst'  yet  in  biwiis? 
Wantrouste  myn  Ijeafde 

En  't  wird  fen  in  fries?.. 
Mar  wolste  it  sa  habbe, 

>'k  Onthjit  dy  den,  dat 
Nin  macht  scil  üs  skiede: 

Dat  swar  ik  by  GodI 
Al  mocht  ik  ek  stjerrey^ 

Sei.  'r  rimpen  der  by , 
-èDochs  9cU  ik  dy  hdje^ 

Dat  ek  9war  ik  dyT... 


't  Wier  simmer  en  Ouwe 

Dy  swalket  op  sé, 
Wylst  Ose  bliuwt  biidsjen 

Op  't  iénlike  sté. 
Hja  is  nou  sa  monter. 

En  't  hert  is  hjar  rom; 
Hwent  Ouwe,  dat  wyt  hja. 

Komt  siker  werom. 
Mar  dochs  het  hja  langstme^) 

En  giet  eltse  dei 
Nei  't  plakjen  oan  d^  oewre, 

Dér  H  boatsje  altiid  lei. 
Den  thinkt  hja  oan  Ouwe, 

Hjar  Ijeafste  op  'e  wrèld, 
En  winsket  syn  wolfeart 

En  bidt  syn  bihéLld. 
Hja  dreamt  den  hjar  takomst 
.  Sa  skiën  en  sa  klear; 
Hwent  binne  hja  boaske*), 

Den  skied'  hja  net  mear; 
Mar  den  giet  hja  simmers 

Sa  faken  mei  oer, 
En  sit,  as  't  moai  waer  is, 

Nest  Ouwe  by  't  roer 
Den  scil  er  forhelje 

Fen  al  hwet  er  seach, 
Fen  linnen  en  stèdden, 

Hwêr  hinne  er  al  teach. 
Mar  hwêr  hja.  yet  sterker 

Nei  langhalzje  kin. 


(l)  Petear,  praatje,  -^lesprek.  —  (2)  Sind,  zijn,  veronderd;  nn  binne.  —  (8)  Kor- 
i»eare,  verdragen.  —  (4)  Langstme,  verlangen.  —  (5)  Binne  hja  boaske,  «yn 
sy  getrouwd. 
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Isy  om  sels  dy  linnen 

En  stédden  to  sje&nl 
En  winters,  hwennear  me  oan 

Nin  ferren  mear  docht, 
Fynt  hja  op  de  Gröde 

Rju  wille  en  nöcht. 
Dér  wachtet  de  wente, 

Dy  Ouwe  al  keas, 
Sa  tsjep  op  it  oansje&n, 

Fen  binnen  sa  kreasi  — 
Sa  drógjend  in  takomst, 

Oanloklik  ch  ny, 
Roun  ringen  for  Ose 

De  simmer  foarby. 
H  Waerd  hjerst  al  en  tiid  wier't 

Dat  Ouwe  hast  kaem; 
Mar  't  wier  net  ünlyich, 

Dat  treaste  de  foem: 
Sa  'n  séreis,  al  giet  it 

Ëk  ringen  en  réd, 
Birekkent  me  dochs  op 

In  wike  twa  net. 
Sa  thochte  dat  fonke,  en 

Hjar  hope  bleau  stean, 
Al  mocht  hjaek  faker 

Nei  de  oewre  ta  gean; 
Al  dykre  *)  hja  langer, 

Mei  langstme  yn  it  each, 
Eft  hja  yn  'e  fiêrte  ek 

In  skipke  faek  seach. 

En  neyer  en  ne\jer 

Kaem  nou  al  de  dei, 
Dat  't  brilloft  scoe  wéze; 

Mar  Ouwe  bleau  wei.  — 
Nou  kaem  it  ^Id  minske  op 

In  moamtiid  oerein; 
Hja  skodde  de  holle 

En  wier  sa'  forslein. 
»0,  Ose,  myn  fanke!" 

Sa  spriek  hja  forset'), 
»Dou  moftst  net  mear  hoopje , 

Dyn  Ouwe  komt  net. 
Ik  hab  yn  *e  moamtiid 

Him  sjoen  en  him  he&rd; 


Hy  striek  Ikna  it  finster 

Sa  rimpen  en  réd. 
Ik  krige  sa  'n  keltme, 

Mar  do  *k  wer  bikaem 
Do  stoe  er  foar  't  finster 

En  tikke  er  oan  't  raem. 
Hy  wier  sa  forheistre 

En  sykhelle  swier; 
In  striel  fen  in  skynfet*) 

Biljeachte  do  flier. 
Ik  seach  it  sa  düdlik, 

En  klear  ha  'k  it  heard; 
Ik  wier  yn  nin  dodze*). 

Ik  dreamde  H  ek  net 
Ik  stel  't  net  yn  twivel, 

Dyn  Ouwe  fordronk; 
Hy  brocht  nou  as  gonger 

Us  tynge  fen  't  onk."  — 
Dat  thinsbyld,  sa  aeklik, 

Woe  Ose  net  oan. 
»»Ik  hoopje  en  scil  wachtsje ,"' 

Sa  sei  hja,  >»ta  moam; 
Den  scille  wy  boaskje, 

Hwet  ef  er  der  ek  hart, 
Den  scoe  er  my  helje. 

Dat  het  er  my  sward  1""  — 
Mar  do  wer  it  deiljeicht 

De  tsjustrens  oerwoun. 
Wier  Ose  hjar  sinne 

Der  hope  fordwoun. 
De  nachts  kaem  in  skynsel 

Fo&r  Ose  hjar  bêd; 
It  neijere  allinken 

Mei  glüpjende  tred; 
Yn  de  eagen,  sa  glézich, 

Onidiek  hja  in  trien. 
De  h&n,  dy  hjar  aeike, 

Wier  k^d  as  in  stien. 
En  dér,  hwér  it  stien  hie 

It  wetter  yet  lei; 
Né,  't  koe  net  oars  wéze, 

Hjar  Ouwe  wier  wei! 
Doch  gyng  hja  nei  de  oewre , 

Nei  't  plak  hjar  sa  djür. 


(1)  Dykre,  taarde.  —  (8)  Forget,  (veriet)  ontset,  ontsteld.  —  (8)  Skjnfet,  band- 
lantaarn.  —  (4)  Dodse,  dommel,  sluimering. 
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En  dykre  wanhopich 

De  waddesé  oer. 
Soms  stie  hja  to  kypjen, 

As  eft  hja  hwet  seach; 
Den  teistre  er  in  fiëiling 

Fen  hope  yn  hjar  each. 
Mar  wier  't  den  in  fartüch, 

't  Fordwoun  wer  sa  iel; 
En  treasteleas  sonk  hja 

Oan  de  oewre  den  del. 
Sa  hoopjend  en  eangjend 

Forroun  wer  in  dei; 
Nin  9kip  kaem  oan  de  oewre; 

De  breegman*)  bleau  wei. 
De  joun  wier  al  fallen, 

En  yet  koe  hja  net 
It  plakjen  forlitte, 

Sa  djür  oan  hjar  hert. 
En  iüder  en  lüder 

Kriet  jimmer  de  faem : 
Och,  wier  ik  by  Ouwe; 

Och ,  dat  er  dochs  kaem  I  — 
En  wylst  hja  sa  bearde, 

Forbüke  en  forset: 
Dêr  rösde  it  yn  't  wetter 

Sa  hommels  *)  en  rêd , 
Dêr  negere  in  boatsje 

Mei  hastige  feart; 
Hja  seach  ho  't  it  ringen 

Oan  de  igge  al  skeat. 
In  feint,  kant  fen  leden'), 

Springt  ringen  oan  l^n; 
Hy  sjucht  om  him  hinne 

Lens  't  iénlike  str^n; 
Mar  hjar,  dy  er  sochte, 

Is  ringen  al  foun. 
Séft  giet  er  nei  Ose, 

As  rekke  er  nin  groiin.  — 
De  feem  wier  ontheisire; 

Hjar  sykjen  houd  hj'  yn: 
Moftst  hj*  eangje  ef  hoopje? 

Wier  hy  it  meiskiën? 
Dér  kipet  de  mollnne 

Throch  wolknen  en  mist 


En  skynt  op  syn  oftnlit: 

Nou  röpt  hja:  3>Hy  is  't!" 
In  keltme^)  fen  blydskip 

Kringt  hjar  throch  de  lea. 
't  Is  Ouwe,  hjar  Ouwe, 

Forheard  is  hjar  beal  — 
Alhiel  üt  'e  skroeven, 

Springt  Ose  oerein; 
Tel  is  hja  yn  de  earmen 

Des  bregemans  flein. 
iMyn  Ljeafste,"  sa  seit  hja, 

»Hwet  wier  ik  forset  I 
Komst'  doch  for  de  brilloft? 

Forgeatste  my  net?  — 
i:»Ho  koeste  dat  thinke! 

Hwet  hab  ik  dy  sward? 
'A;  Scil  aUyd  dy  helje^ 

Bwet  08  der  ek  bart! 
Nou '  scil  ik  dy  bringe , 

Hwêr  nea  nin  forthriet 
Us  nju  kin  bidjerre  en 

Nin  ünk  üs  ea  skiedU 
Dêr  meitsje  dyn  sisters' 

It  breidsbêd  al  ré, 
Dêr  helde  wy  brilloft; 

KomI  ringen  oer  sél"" 
Mar  Ose  bithocht  hjar:    * 

Hwet  wier  dat  for  praet? 
Hjar  mem  hie  hjar  ommers 

It  breidsbêd  al  spraet !  — 
Mar  Ouwe  sei:  »»FamkeI 

Yet  lang  is  üs  wei 
En  de  eed  molït  'k  folbringe 

Foar  't  Ijeacht  fen 'e  dei."" 
Mei  troaide  hy  Ose 

Yn  H  skipke  oan  it  str&n. 
En  staette  syn  boatsje 

Do  ringen  fen  Ikn.  — 
By  't  boat  wier  nin  roeiriem , 

Nin  seil  en  nin  roer, 
Dochs  gyng  it  er  hastich, 

Ja,  fleanend  sels  oer. 
In  hoartsje  —  en  de  hallich 

Wier  ringen  ót  't  each; 


(1)  B  reeg  man,    braidegom   (Gron.   brengeman).  —  (2)   Hommels,   plotoeling.  — 
lieden,  ia  de  spreektaal  lea.  —  (4)  Keltme,  schrik. 


(8) 
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En  löft  wier  't  en  wetter, 

Hwet  Ose  mar  seach, 
De  weachjes  omaeiden 

En  patten  it  skip, 
It  byld  fen  de  moanne 

Dreau  nêsl  hjar  yn  't  djip; 
Hja  seach  oan  de  himel, 

Sa  blau  en  sa  klear, 
Nea  safolle  stjirren, 

Nea  Ijeachten  hja  mear. 
>0,  Ouwe,"  sei  't  famke,. 

Forsonken  yn  H  nju, 
ïNea  joech  my  it  farren 

In  wille  sa  rjul 
Sjuch,  boppe  dy  himel 

En  hjir  nest  it  skip 
De  silverne  mo&nne 

Yn  *t  glês-kleare  djip! 
Is  dêr  ek  dyn  wente,   ' 

Hwér  't  moëntsje  nou  sit 
En  triljende  strielen 

Throch  H  sé wetter  scjit?"  — 
o»)Ja  siker,  myn  Ljeafste, 

Dêr  wachlsje  hja  us; 
Dy  silverne  moanne 

Nimm'  wy  yn  'e  hüs. 
Dat  hüs  is  sa  threflich  ^) , 

Nin  keninkiik  slot, 
Ho  moai  it  mei  wéze, 

Is  mo^yer  den  dat. 
Me  sjucht  throch  de  mürren 

Fen  't  suverste  glés, 
De  kostlikste  blommen 

En  't  tierichste  gêrs. 
De  reinbógekleuren ,   " 

Sa  skiën  en  sa  klear, 
Bipronkje  myn  sealen 

En  rane  er  togear. 
En  brekke  dy  strielen 

Der  himeiske  stjer, 
Den  sjucht  me  dy  kleuren 

Wol  thüzenÊLld  wer; 
Ek  scjitte  der  fonken 

Fen  Ijeacht  op  üs  dol 


Throch  't  thek  fen  üs  wente 

Fen  SU  ver  kristal; 
En  dér  is  in  breidsbéd 

Sa  séft  en  sa  rom, 
Dêr  scille  wy  sliepe 

Yn  rêstige  slom; 
Dêr  fait  dy,  myn  Ljeafete, 

In  breidsklaed  to  diel 
Fen  stoffen  yet  fynder 

As  side  en  forwiel.  — 
Mar  hark!...  yn  de  fiérte 

Hearr'  jy  dêr  net  hwet? 
.Dat  's  't  skürjen  der  poarten 

Fen  't  hearlike  slot!"" 
Hja  harke  fol  laugstme 

En  heUrde  't  al  gAed: 
Al  neyer  en  neyer 

Kaem  't  thongerjend  lüd. 
Mar  hommels  waerd  't  tsjuster; 

De  moanne  is  biskül, 
Fordwoun  binn'  de  stjirren, 

De  wyn  bliest  sa  fül; 
De  weagen  buts'  heger 

En  heger  tsjin  't  skip, 
Dat  dounset  en  kreaket      ^ 

Op  't  skomjende  djip. 
Den  Üjucht  it  omhegens, 

Sa  rimpen  en  tel; 
Den  sinkt  it  omleech  yn 

De  djipte  wer  del.  — 
Dêr  komt  er  in  sto&rtsé; 

En  de  egenste  stoun 
Dêr  draeit  en  dêr  giselt*) 

It  boatsje  yn  it  roun, 
En  Ose  is  fol  eangstme, 

Hja  rydbosket  sal 
Hwér  scil  dat  bidarje? 

Hwêr  moat  dat  nei  ta?! 
Mar  nou  jout  de  deade 

Syn  triljende  breid 
Syn  iisk^lde  bannen 

En  winkt  hjar  en  seit: 
Hjir  moatte  wy  wêze, 

Kom  ringen  mar  mei !"  — 


(1)  Threftich,  deftig,  sieriyk.  —  (9)  Giselt,  draait  snel  rond  (draaitol  ==  giseltop). 
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In  gjalp  —  en  hja  sinke 
Yn  'e  wetierkölk  weil. 


De  séwiven  stieken 
Op  't  egenste  sté 


De  sniewitte  hollen 

Nou  ringen  üt  sé; 
Hja  songen  in  leedsang 

En  geiden  ^)  sa  near 
For  Ose  en  for  Ouwe, 

Dat  nommel  *)  jong  pear  I 

J,  Troelstra, 


IT    HOFSJONGERKE. 


Och,  hy  sjongt  mar  jimmer  wei 
Lens  dy  hiele  lange  dei. 
Fen  moSirnsier  ^)  öf  ont  jouns  let 
Swyt  syn  oargelkieltsje  net. 
Hark  nou  ris,  myn  lytse  beste, 
Moit  er  net  i*s  efkes  réste, 
Docht  syn  kiellsje  Mm  net  sear? 
It  is  sa  bidröefde  tearl 

Mar  hy  harket  dér  net  nei, 
Né,  hy  sjongt  mar  oan  en  wei. 
'k  Scoe  wol  sizze,  dat  syn  kiel 
Wéze  mollst  fen  klinkklear  stiel; 
Oars  den  scoe  der  heaskens^)  komme. 
En  it  lüd  fen  sels  forstomme, 
Sa  dat  hy,  ho  graech  er  woe, 
Doch  net  altiid  sjonge  koe. 

O  hy  wit  wol,  hwat  er  wit, 
Ho  op  de  aikes  't  wyfke  sit, 
En  dy  briedt  ta  jongen  üt; 
Dérom  sjongt  dy  lytse  gut. 
Ut  de  blydskip  wol  it  measte. 
Mar  syn  wyfke  ek  noch  ta  treaste; 
Sa  forkoart  hy  hjar  de  tiid, 
Dy  l^a  op  hjar  aikes  slyt. 

Hwat  hat  hy  ien  sankjes'  dien , 
En  om  him  sjongt  hast  nin  ien. 
Fryske  sjongers  mei  jimm'  't  ha? 
Him  dochs  komt  ek  eare  ta. 
't  Nachtegealtsje  wirdt  sa  prize 
't  Ljurkje  rom  en  lof  biwlze. 
Mar  oan  hwa  min  rymkes  bringt. 
Net  jamk  dat  min  him  bithinkt. 


Loekwols  't  jout  him  nin  forthriet, 
Wille  en  fleur  leit  yn  syn  liet 
Hy  brekt  dér  nin  holle  mei,. 
Né,  hy  sjongt  mar,  sjongt  mar  wei. 
Sjongt  fen  Ijeafde,  sjongt  fen  minne, 
Sankjes  dy  harmonisk  binne. 
Ljeave  sjonger,  lear  it  my, 
Sa  to  sjongen,  froed  en  bly. 

'k  Scoe  wol  sizze,  dat  'k  it  wit 
Hwéryn  him  it  kinstje  sit. 
Komt  myn  sjongen  üt  it  hert, 
O,  den  sjong  ik  lyk  as  't  mat. 
Kin  'k  derby  natürlik  wêze 
'k  Scil  den  elk  syn  sin  biléze 
En  ik  dwaen  ek,  't  mist  mar  net, 
Sankjes  krekt  sa  as  it  heart. 

*  Lytse,  bliuw  üs  noch  hwat  by 
Mei  dyn  swiete  melody. 
Sit  hwat  dwersens  yn  myn  krün 
En  hear  'k  dy  den  yn  de  tün, 
O,  dat  sjongen,  wol  it  leauwe, 
Kin  sa  faek  myn  leed  fordrjuwe 
't  Docht  altyd  oan  myn  gemöet 
Sök  in  onütsprekber  góéd. 

Ja,  forgastje  lang  noch  't  ear 
Op  dyn  Ijeafelik  petear. 
En  is  simmertiid  forüein, 
Binn'  dyn  sankjes  wer  oan  d'  ein , 
Mei  Gods  hèn  myn  sjonger  spaije 
En  by  kjeld  en  snie  biwarje, 
Den  komt,  is  de  maitiid  dér, 
Hy  mei  nye  sankjes  wer. 

A,  .7*.  Smeding. 


(1)  Geiden,  huilden.  —  (2)  Nommel,  braaf.  —  (8)  Moftrnsier,  morgens  vroeg. 
(4)  Heatkens,  heeschhdd. 
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IT    BRÊCHJE'). 

Der   siet   in  jong&em  foar  de  glézen, 

De  glézen  net  fier  fen  it  paed; 
Hjar  each  seach  mar  hiellyd  nei  't  brêchje, 

Nei  't  brêchje,  't*)  oer  't  sleHtsje  yen  laet. 
Wol  houd  hja  in  boek  yn  'e  bannen, 

De  hannen,  mar  't  lézen  waerd  neat, 
Hwent  't  each  lóek  mar  altyd  nei  't  brêchje, 

Nei  't  brêchje,  dat  laei  oer  dy  sleat. 

't  Wier  Snein-to-joun  mids  yn  'e  simmer. 
De  simmer  en  't  waer  bjnster  moai; 

It  jongfolk  dat  koij're  by  rigels, 
By  rigels,  alhiel  yn  'e  toai; 

En  mannichien  wonk  er  oan  Hanke, 
Oan  Hanke,  sa  hjitte  de  faem; 

Hja  seach  't  wol,  mar  helde  hjar  krekt  sa, 
Hjar  krekt  sa  as  hja  't  net  fomaem. 

In  to&rntsje  dêr.nei  do  gyng  JoukOi 

Gyng  Jouke  sa  krAdich  Uns  't  paed; 
Hy  draeidQ  biret  oer  it  brêchje, 

It  brêchje,  't  nei  Hanke  ta  laet. 
Hja  seach  it,  lei  't  boek  wei  en  sette. 

En  sette  in  sit  for  him  klear; 
Hjar  each  seach  dy  joun  nei  it  brêchje, 

It  brêchje  oer  it  sle^tsje  net  mear. 

't  Waerd  bêdtiid ,  elts  joech  him  ta  resten , 

Ta  resten,  lyk  as  it  jouns  heftrt. 
Mar  Jouke  bieau  piiz'ljen')  by  Hanke, 

By  Hanke,  de  fisiem  fen  syn  hert. 
Hja  kelten  en  diene,  mar  hwette, 

Mar  hwette,  dat  's  eat  dat  'k  net  wyt; 
Mar  dat  wyt  ik  wol,  dat  hjar  beiden, 

Hjar  beiden  forfeelde  't  nin  byt 

De  toersklok  dy  sloech  al  ien  üre; 

Aen  üre,"  sei  Jouke,  »is  't  sa  wier! 
'k  Mo&t  Mrt,  wy  binn'  djip  yn'e  haeying^). 

De  haeying,  den  daget  it  ier." 
Hy  stiek  gau  de  piip  oan  en  bleau  do. 

En  bleau  do  noch  'n  amerij  stean, 
Hwent  sjoch,  hy  koe  ommers  sa  rimpen, 

Sa  rimpen  fen  Hanke  net  gean. 


(l)  Brêchje,   brugge^,  vonder.   —  (8)  'T,  dal.  — -  (8)  Piii'lje,  konten.  —  (4)  Tn 
'e  naeijing,  in  het  hooien. 
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Do  trapen  hja  beide  nei  buten , 

Nei  buten  9  hwet  yvier  it  moai  waeri 
Sa  fredich  en  stil,  sa  djip  réstich, 

Djip  réstich,  alhiel  wünderbaer. 
lOnt  wersjeani"  sei  hy  en  hja  skaten, 

Hja  skaten,  al  foei  it  ek  sür, 
En  efkes  seach  hja  yet  nei  H  brêchje, 

Nei  H  bréchje,  hwent  hy  gyng  er  oer. 

En  letter,  hiel  faek  nei  dy  jountiid, 

Dy  jountiid,  dêr  ik  nou  fen  sei, 
Kaem  Jouke  oer  it  bréchje  by  Hanke, 

By  Hanke  al  oan  en  al  wei. 
En  dérnei  kaem  hy  op  in  mo9mtiid, 

In  moirntiid,  hwet  próestich^),  kom  sal 
Do  helle  er  hjar  óf  en  hja  gyngne, 

Hja  gyngne  op  't  gemeintehüs  ta. 

En  do  se  fen  dérre  wer  kearden, 
Wer  kearden  nei  't  hüs  fen  hjar  heit, 

Sei  elts,  dy  se  gean  seach:  ^Dy  wirde, 
Dy  wirde  Snein  breeg'man  en  breid." 

Tsjinwirdich  is  hjar  noch  dat  bréchje. 
Dat  bréchje  ta  deistich ')  geriif: 

Hja  wenje  oer  dat  bréchje  to  gearre, 

To  ge&rre  as  man  en  as  wiif. 

A,  J,  Smeding. 


S  PREKWIZEN. 

De  bydrage,  dy  ik  leverje,  bistiet  simpel  ut  texten,  kleare  bare  texten, 
sünder  forklearing,  sünder  tapassing;  mar  texten,  allegeSrre  rykenöchoan 
stof  om  er  ien  fo§r  ien  in  gewoane  Sneinspreek  ut  op  to  meitsjen ,  sünder 
semitiske  leardens  *)  to  bisitten  ef  mei  de  namme  fen  Wol-Earwirde  thige 
Biwittenskippe ^)  to  pronkjen.  —  Neat  as  sprekwizen  binne  it,  dy  ik  fen 
tiid  ta  tiid  opteikene,  om't  ik  miende,  dat  se  üs  it  biwiis  leverje  dat  it 
fryske  folksaerd  lang  sa  strüf  en  sa  stjürsk  net  is ,  as  min  dat  yn  't  gemien 
ófbyldet,  mar  folie  mear  —  oan  'e  oare  kant  —  lyk  as  Halbertsma  eame 
seit,  idat  de  Friezen  in  folk  is"  —  alteast  wier  —  x^fol.  kwinkslaggen  en 
oanslaggen  en  dér  in  folk,  dat  nei  oar  mans  plpen  dounset,  nin 
bigryp  fen  het". 

Dérlittende,  yn  ho  fier  disse  ek  yet  yn  opsicht  ta  üs  tael  weardge  habbe 
en  bilangstelling  wirdich  binne,  noegje  ik  jimme  frjeunlik  üt,  lezers I  mei 
my  mear  sökke  Ude  fiamyljestikken ,  ef,  wol  min,  ütrinsels*)  fen  't  fölks- 

(1)  Fröeatich»  fier.  —  (2)  Deistich,  dageiyksch.  —  (8)  Semitiske  leardens, 
joodsche  geleerdheid.  —  (4)  Biwittenskippe,  met  wetenschap  bedeeld,  wetenschappeiyk 

(weleerw.  b.  gel.)  —  (5)  ut  rins  els,  aitloopsels,  loten. 
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libben,  to  sammeljen  en  my  er  mei  io  forgildsjen  ^)  yn  dissen  hjar  kïoerk 
wéze  to  meljen. 

Doch  sa  Mrigeande,  scoe  ik  wrychtich  myn  lyts  textpreekjen  wol  ünne- 
dich  forlingje,  sünder  forskoaning  frege  to  habben,  for  somlike  hwet  min 
fdechsomme  wirden  dér  yn  foarkommende  en  for  disse  ef  jinge  earen 
to  hird. 

De  aldergroulikste  ^  scil  ik  dérom  oerslaen.  En  ik  forsiikje  de  hearen  en 
fo&ral  ek  de  jiifers,  as  dy  myn  preek  sims  ek  dinder  de  eagen  kr^je 
mochten  y  dy  er  yet  ütrólje  en  to  hird  binne  for  üs  forsêfte,  dat  is  forhol- 
Unske  earen ,  yn  *t  alderbiskaefdste  ^Nederduitsch"  —  dat  doch  ek  sa  góéd 
is  as  't  Fr&nsk  —  by  hjar  sels  oer  to  setten. 


Min  ünderfynt  hwet,  sei  Wytse  Boates,  en  't  wiif  hie  't  sinewetter  yn 'e 
hakke. 

It  lyen  scil  oangean,  sei  Hessel-om,  en  hy  scoe  lor  de  thrédde  kear 
minnist  wirde, 

Dér  giet  it  hinne,  sei  de  jonge,  en  hy  k....  yn  'e  broek. 

It  nedichste  earst,  sei  de  man,  en  hy  bruide  syn  jonge. 

Hwet  stilder,  hwet  betteri  sei  de  faem  en  hja  siet  mei  't  gat  yn  'e 
bamnettels. 

Dat  is  in  skampskoat,  sei  de  man  en  hy  staette  it  wiif  ünder 'e  naule  ^ 

Mear  smoar,  sei  bline  Piter,  en  hy  hie  in  gat  yn  'e  panne. 

Folie  geraes,  mar  in  bytke  wolle,  sei  de  divel  en  hyskearde  de  bargen*). 

It  wirdt  allegearr'  minder,  sei  't  èld  wyfke  en  hja  koft  sprot  for  hearrings. 

Better  hwet  as  neat,  se!  de  man,  en  hy  koft  in  pear  skürde  klompen. 

Stils wyen  consentearret,  sei  de  man,  en  hy  forroale  syn  hoed  mei  dy 
fen  in  sjamme  ^). 

It  wisse  for  't  ünwisse,  sei  de  jonge,  en  hy  roun  thröch  'e  sleat. 

't  Gemak  foar  de  eare,  sei  de  faem,  en  hja  siet  op  Hgat  to  skütelwaskjen. 

Dêr  hear  ik  dy ,  sei  dove  Japik ,  en  der  roun  in  Üie  *)  oer  'e  souder  ^. 

Dat  sit,  sei  de  &em,  en  hja  hie  in  douk  yn  't  gat. 

Sa  het  it  sitten,  sei  pastoarske,  en  hja  paste  de  nachtromer  ^)  by  elkoar* 

Alles  helpt,  sei  de  divel,  en  hy  smiet  in  Üie  yn  'e  hel. 

Hja  meitsje  hwet  for  't  jild,  sei  't  k\d  wiif,  en  do  seach  se  in  ezel. 

Hjir  binne  sa  folie  hearen  to  niigjen,  sei 'de  froask,  en  de  eide  sleepte 
him  oer  't  liif. 

Sa  góéd  as  Gertsjemoai,  hja  kofte  in  grouwe  bolle  en  iet  him  sels  op. 

't  Is  stiif  party,  sei  de  jonge,  en  hy  laei  ünder. 

Al  wer  oan,  sei  de  faem,  en  hja  laei  yet. 

Folie  hollen  folie  sinnen,  sei  de  deagraver,  en  hy  kroade*)  deadshöllen 
to  heap,  en  de  iene  rólle  hjir  en  de  care  dêr. 

Dat  is  in  ding  dat  fést  sit,  sei  de  faem,  en  hja  hie  de  feint  by  de  noas. 

Dat  is  net  in  bean,  sei  Adam,  en  hy  sprong  oer  't  soal. 

(1)  Forgildajen,  vereeren.  —  (2)  Aldergroulikste,  ruwste.  —  (3)Kaiile,  nayel. — 
(4)  Bargen,  yarkens.  —  (5)  Sjamme,  Togel  verschrikker  in  *t  veld.  ~  (6)  Flie,  tIoo.  — 
(7)  Soader,  zolder.  —  (8)  Nachtromer,  waterpoL  —  (9)  Kroade,  kmide* 
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Dat  is  in  ding  dat  leard  bjit,  sei  de  man,  en  hy  droech  de  Ijedder  op  't 
skouder. 

Alle  bytkes  helpe^  sei  de  man,  en  hy  pisse  yn  'e  sé. 

Alle  frachtkes  lichte,  sei  de  skipper,  en  hy  bruide  syn  wiif  oer  board. 

't  Is  voor  je  allen,  sei  de  paep,  en  hy  likte  syn  eigen  g... 

't  Is  in  fblkje,  sei  de  divel,  en  hy  hie  de  kroade  fol  kikkerts. 

Dat  's  ien,  sei  de  divel,  en  hy  skopte  in  poep  yn  'e  hel. 

De  oanh^lder  wint,  sei  de  faem,  en  hja  scoe  de  beam  mei  it  spantou 
thröchseagje. 

Wen  er  dy  mar  oan,  püske,  sei  de  bakker,  en  hy  Êige  mei  de  kat  de 
oun  ^)  ut. 

Om  mar  Mrt  to  farren,  sei  de  jonge,  scil  ik  de  bqj  opite,  wyl  H 
mem  bidt. 

'k  Scil  jo  helpe,  sei  de  smid,  en  hy  hie  izer  noch  neilen ').  (Ek  wol: 
tange  noch  izer.) 

Nin  swiérrichheid,  sei  de  bakker,  en  hy  makke  it  brea  to  licht. 

't  Is  lier  fen  laeitsjen,  sei  de  breid,  en  hja  skriemde  triénnen  as  bal* 
stiënnen. 

Ik  h^ld  net  fen  waerme  bollen,  sei  de  boer,  en  hy  iet  for  tsien  sturen  op. 

Ik  woe  wol,  dat  ik  thüs  wier,  sei  de  poep,  en  hy  scoe  ophinge  wirde. 

Elk  syn  meuch,  sei  de  boer,  en  hy  himmele  it  lytse  bems  iten  op^). 

It  giet  swiet  wei  nei  de  ein  ta;  sei  't  ^Id  wiif,  en  hja  iet  fen  in 
dimler*)  koeke. 

Dat's  troffen,  sei  Klaes-om,  en  hy  krige  twa  bern  by  't  wü£ 

Alle  bigjin  is  slim,  sei  de  boer,  en  hy  woe  de  kou  by  de  stirt  yn  'e 
hüs  lüke. 

Elke  minske  syn  sin,  sei  beppe^),  en  hja  iet  plattekoeken ^). 

SindeUkheid  is  de  haedsaek,  sei  de  boer,  en  hy  fage  mei  de  biezem  de 
tafel  ö£ 

It  breedst  is  yet  binefter,  sei  jie  man,  en  hie  de  skeppe  op  it  skouder. 

Skande  smakket  swiet,  sei  de  faem,  en  hja  iet  klüntsjes^). 

Dat's  troffen,  sei  Tyske  Flip,  en  hie  syn  wiif  yn  'e  toatebel. 

Biroerd  bislein*),  sei  de  ül,  en  hy  seach  syn  eigen  jongen. 

As  ik  earne  mar  liz,  sei  't  k\d  wiif,  en  hja  siet  op  it  gat  yn  'e  deakiste. 

't  Gemak  for  de  eare,  sei  de  faem,  en  hja  slepte  by  de  boer;  den  hie 
se  in  béd  minder  to  meitsjen. 

Ruten  üt^)I  sei  Joris,  en  hy  keilde  syn  wiif  thröch  'e  glézen. 

In  grap  is  in  grap,  sei  Oege,  en  hy  kidele  syn  wiif  mei  de  heafo&rke. 

Min  kin  't  net  ris  wite,  hwêr  de  iel  rint,  sei  de  man,  en  hy  sette  de 
füke  yn  'e  goate. 

Dat  is  in  karwei,  sei  Harmen  Ljurk,  en  hy  tichele  syn  wiif  óf. 

To  mar,  sei  Sjürd,  moarn  ha  wy  wer  neat. 

't  Is  sa  't  fait,  sei  de  jonge,  do  't  &ld  wyfke,  dy  de  noasdrip  hinge, 
him  frege  eft  er  in  pankoek  ha  woe. 

(1)  Oun,  oren.  —  (2)  Nellen,  nagels.  —  (8)  Himmele....  op,  redderde....  op, 
at....  op.  — (4)  Dimter,  Deventer.  —  (5)  Beppe,  grootmoeder.  —  (6)Flattekoeken, 
platte ,  ovaal  ronde  honigkoeken.  —  (7)Klünt8Jetf,  kandij.  —  (8) B i s  1  e i n ,  nitgevallen.  — 
(9)  Raten  üt,  woordspeling  op  glasruiten  en  ruiten  uit  het  kaartspel. 
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Sök  f51k  mo&t  sökke  domenys  ha^  sei  de  boan)^  en  hy  waerd  preker 
to  Belem. 

Stean  fést,  skipper,  sei  Klaes,  en  smiet  him  oer  board. 

't  Is  net  fier  mis,  sei  de  jonge,  en  hy  smiet  nei  de  houn^  mar  rekke 
syn  stiêmóer. 

It  scil  wol  bidrage,  sei  de  man^  en  hy  stiek  de  mouwe  yn  't  büsgat 

Best  biteardy  sei  skipper  Watse,  it  skip  forlem.  mar  it  easfet')  bih^den. 

Sökke  einae^en')!  sei  de  jonge ,  en  hy  brocht  de  boer  hynsteflgen. 

Ik  h^ld  my  oan  't  èlde,  sei'tétld  wyfke,  en  liet  de  divel  wer  opskilderje. 

Dat  is  djüre  br^nje,  sei  de  man^  en  hy  lei  de  fiAele  op  it  fjür. 

It  is  in  spil  yn  't  wyld,  sei  master  Douwe,  en  hy  spile:  laller  oogen 
wachten"  op  it  h^nfet 

Ik  scil  meitsje,  dat  ik  foart  kom,  sei  Jan,  en  hinge  him  op. 
:  Ik  sit  goed,  sei  l^nhe&rre,  en  hy  siet  by  de  boerinne  to  fryen. 

Alles  mei  mjitte,  sei  de  man,  en  hy  sloech  syn  wiif  de  jelnestók  op  'e 
kop  stikken. 

Nou  giet  it  op  in  oare  toan,  sei  dominy,  en  song  it  ewangeelje. 

Nou  ha  *k  it  spil  op  'e  wein,  sei  de  divel,  en  hy  hie  in  èld  wiif  op  'e 
skoukarre. 

In  hantwirk  is  in  góéd  erfskip ,  sei  de  smid ,  en  hy  setle  syn  wiif  oan  'e  püster. 

Oarder  moat  er  wêze ,  sei  master  Ulbe ,  en  hy  waerd  nei  't  spinhüs  brocht. 

't  Wirdt  alle  dagen  gikker,  sei  de  skurk,  en  der  waerd  in  nye  galge  oprjuchte. 

Straf  moat  er  wêze,  sei  gleaune  Wiltsje,  en  hy  iet  de  bems  iten  op. 

Fen  dwaen  wirdt  min  wiis,  sei  dominy,  enhy  smietjiJQfroufen'eopkeamer 
ta  't  feinster  ut,  om  bjar  't  fleanen  to  learen. 

Jimme  scille  yet  fen  heechmöed  forgean,  sei  de  pastoar,  do  Tryn  Plof 
mei  in  pear  nye  klompen  yn  'e  tsjerke  kaem. 

Itis  mei  sizzen  net  to  dwaen,  sei  de  man,  en  hy  iet  twa  snies^) aeyen op. 

Swij  for  den  divel I  sei  Oene,  ef  ik  scil  it  dwaen. 

Dér  ha  jy  de  pop,  sei  pastoar ske,  en  hja  helle  de  kat  ut  'e  tsjerne. 

B,  G.  van  der  Veen, 


SKIPPER    O  C  K  £•). 


IN  SIZKE*). 


Minskel  thins,  er  is  in  God, 
Dy  't  üs  heart  en  sjucht, 

Frommen  skinst  it  sillichst  lot^ 
Godleaz'  *)  skriklik  rjucht. 

Och,  hie  Ockes')  toet  naet*)  wyld, 

Evels  grousum  God  oanbyld! 


'k  Sjong  fen  him  in  eabel  liet.  — 
Thüzen  jier  great  lyn, 

't»)  Yet  de  sé  nei  Boftlsert  biet, 
En  noardweste-wyn 

Mannich  séskip  binne  sk^Lu,  — 
Do  libbe  Ocke,  soan  fen  Lou. 


*)  Uit  het  keurig  dichtbundeltje  üiljuwns  uwren,  fen  J.  C.  P.  Salverda,  aitgegeven  te 
lieeawarden,  b\]  G.  T.  N.  Suringar. 

(l)  Boal,  beul.  —  (2)  Ëasfet,  hoosvat.  —  (8)  Einaeijon,  eendeneieren.  — 
(4)Snies,  twintigtallen.  —  (5)SiEke,  sage.  —  (G^^Godleas^  voor  godleasen ,  godloozen. — 
(7)  Ock^s  toet,  Ockes  mond;  Ockes  is  eigeniyi^  een  hollandisme ,  wordendede  eigennamen 
op  e  in  den  genitief  niet  veranderd;  b.Y.  Janke  mem,  de  moeder  van  Janke. —  (8)  Naet, 
(dialect  ran  den  Z.W.-hoek  der  proyincie,  sooals  er  in  dit  stok  en  in  \  volgende  van 
Windsma  enkele  meer  voorkomen)  niet  -^  (9)  Lees:  Do  *t  jet,  toen  nog. 
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Flink  fen  lea^  fol  kréft  en  moed, 
Pier-om  ^)  hie  naet  raear. 

O  yn  't  bjear  *)  ho  mannich  hüd 
Btike  er  bont  en  sear. 

Hy  biskie:  fiéll'')  hy  nei  Hhier, 

Krêf  1 1  den  gyng  H  om  dea  —  sa  wier. 

Joft*)  hy  krjuske  by  de  rüs, 

Woden  hie  syn  hert, 
Wrok  en  grime  wiern'  dêr  thüs, 

Fjuchtsjen  syn  bijeart  ^). 
Rabbers  haeds^.éd,  Hoerseesk  lèn 
Trili'ne  for  syn  swiere  h^n. 

As  de  wyn  oer  H  Boerdjipt  roun, 

Dat  it  pipe  en  st&u, 
*t  Nimmen  doarst  oer  sé's  6%roun, 

Ocke  wier  sa*n  sjou 
Wolkom.   Jou  I  den  libbe  er  op , 
Flink  fen  wèl  en  't  seil  yn  top  I 

't  Wier't^  de  wyn  den  eangstme  oer- 
En  wrèlds  wrigge®),  dea,  (fiel^, 

Dy  ynn'  •)  stoarme  't  swietste  miei 
Op  skranz't,  —  Ockes  lea, 

Long're*^)  lea,  naet  fetsje  koe, 

Mar  as  slüge  köeze  stoe. 

O  dy  glüpert,  stean  him  net. 
Minski  —  de  smelle  weil 

Nei  him  fierkje^*),  ier  en  let, 
Naet  de  soune  neil 

Tsjinje  GodI  den  eangstü*^  net, 

As  hy  dy  op  wei  ontmet 

Fêst  oan't  ein  fenn'^»)  libbensthrie^*) 

Fiem't  hy  rêstleas  yn, 
Red  ef  loai  nei  Gdds  biskie: 

Einling  röpt  er:  ^mynl"  — 
Ocke,  fjirtich  jier  pas  Aid, 
Staette  er  skriklik  üt  'e  wr^ld. 


Lést  reis  teach  er  wer  to  hem  **) , 
Mei  syn  skip  fol  koarn, 

En  het^*)  mo^is  for  wiif  en  bern, 
't  Gyng  op  Boalsert  oan. 

't  Wiet,  as  wier  't  syn  wrokjen  ba, 

Hippie- wipp'  him  Flies-tóet^')  ta. 

Yette  blies  ^*)  de  südwyn  swiet, 

Widsjend  him  nei  hüs. 
Nearne  rütte  ^•)  stoarm  yn  H  wiet, 

't  Sintsje  knyp-eag'  próes. 
En  de  bliere  moanne  stoe. 
Nachts  eft  hja  to  brilloft  scoe. 

Pink't  sa  d'  himel,  o  ho  blier 
Draeit  den  't  *®)  wrftld  yn  't  roun ! 

't  Libben  laekH  fen  wille  en  tier, 
H  Siik  hert  wirdt  wer  souni 

Ocke  fielde  't  en  syn  tong 

Laei  syn  hert  ris  bleat:  hy  song. 

Sjongt  nü*>)'tljurkje  t'hüs  syn  liet, 
Ear't  it  Wodens  dei  — 

Woden I  Woden I  Ocke  op  't  wiet, 
Docht  dyn  Ijurkje  nei 

Spyt**)  dy  Krysltiid,  -  yet  him  wea,- 

Da  *•)  't  wier :  ïOcke  I  doopt  ef  dea  f* 

Wodens  tsjinst  joe  •♦)  Wodens  fólk 
Fjuchtkrêlt,  moed  en  büt. 

Seach  de  Bard  syn  wein  en  wolk, 
Den  wier  't  swirden  ütl 

Fleagen  se  op  \xs  wriggen*^)  yn, 

Den  wier  't  kreak !  de  hersens  yn, 

Wodens  Ocke ,  —  en  lök  en  ear' 
Paet'ne**)  him  aloan;  — 

Kerstene *^)  Ocke,  —  en  lök  en  ear' 
Is  by  't  doopjen  stoam. 

Greate  Woden!  wés  wer  hearl 

'k  Wol  nin  krjuste  Krystus  mear. 


(1^  Fier-om,  de  Friesche  xeeheld  Groote  Pier.  —  (2)  Yn  't  bjear  (bjier),  bfl  het  bier 
drinken  in  de  herberg.  —  (8)  FiëlP  (fielde),  voelde.  —  (A)  Joft,  of  (ondfr.  jefta).  — 
(5)  Bijeart,  begeerte.  —  (6)  't  Wier  't  ft  wier  eft),  't  was  alsof.  —  (7)  Oerfiel, 
Hollandisme;  Friesch:  oerfoel.  —  (S)  Wrigge,  gedrocht,  monster,  plaaggeest  — 
(9)  Ynn'  (yn  de),  in  de.  —  (10)  Long're,  eware,  grove.  —  (11)  Fierkje,  in  de  verte 
nitiien.  —  (12)  Eangstü  (eangeston),  vreest  gy.  —  (18)  Fenn'  (fen  de),  van  de.  — 
(U)  Libbensthrie,  levensdraad.  —  (15)  To  hern,  naar  huis. —  (16)  Het,  elders 
wat,  waarom  men  doorgaans,  naar  't  ondfr.  hnet,  spelt h wet,  wat.  —  (17)  Flies-töet,  de 
monding  van  het  Flie.  —  ( 1 8)  B 1  i  e  s  (bliesde  en  blÓes) ,  blies.  ~  ( 1 9)  R  tE  1 1  e ,  ging  geweldig  aan ; 
verg.  het  onde  myten  ende  rooven.  —  (20)  't  Wr&ld,  waarsch^nlijk  om  de  maat  voor: 
de  wr^d.  —  (21;  Nü  (nou),  nu.  —  (22)  Spyt,  ten  epyt  van.  —  (23)  Da,  toen.  — 
(24>  Joe  ( joech) ,  gaf.  —  (26)  W  r  i  g  g  e  n ,  dwinglanden .  vijanden.  —  (26)  F  a  e  t'n  e ,  kusten.  — 
(27)  Kerstene,  gedoopt,  van  kerstenje,  tot  Christen  maken,  doopen. 
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Wodenl  Wodenl  om  dyn  ear 
Griep  ik  Wmfrieds  bird,  — 

O  dyn  beam-Êil  *)  die  my  sear, — 
En,  him  friet  myn  swird: 

't  Kleau  syn  èlde  skiere  kop.  — 

Nim  my  oan  I  —  Nü  hiel  *)  hy  op.  — 

—  Einlin((  Boreas  *)  stiet  op , 
Strüpt  syn  keSttings  üt,  — 

Sködd't  him,  snueft,  stoamH,  wjukk't 
Den  mei  kréft  om  büt.  (earst  slop, 

't  Swirk  biskeat  en  sleat  it  each, 

Da  't  him  thongVjend  fleanen  seach. 

't  IkenwAld,  fen  jeld')  thröchröch*), 
Skóp^)  hy  om  en  dead; 

Hwêr  syn  wjukke  't  woel  wiet  sloech, 
Skürde  't  de  öfgroun  bleat; 

Bergen  tomm'len  bergen  nei, 

Rjucht  op  't  skip  oan ....  Ocke  I  wei ! 

Skipper  Ocke ,  noait  ^)  forslein , 
Komt  nü  earst  opp'  dré. 

't  Fjuchtsjen  tsjin  syn  k\de  fij*n,  — 
En  opp'  Middelsé,  — 

Kastor  en  syn  broer  ynn'^)  mest, 

Hy  oan  't  roer  —  o  't  het  nin  lést! 


Ockes  roaets,—  bistoam,  yn  't  swit, 

Oan  elk  hier  in  drip, 
Om  't  de  dead  opp'  weagen  sit , 

En  sa  happ't  nei  't  skip,  — 
Sizze,  mei  *t  ynn'  mest  opsjean, 
»Nü  scil  't  mei  Gods  hölp  wol  gean." 

Ocke  heftrt  it.   Yn  syn  siel 
Satansk  ®)  tsjin  wrdlds  Haed  ^, 

Lit  hy  —  d'  hel  trill't  —  üt  syn  kiel  : 
»Dy  is  dead  en  kiLldl 

To  poatoan  mar !"  beart  syn  stim , 

3>Het  scoe  Hy!  't  scil  sonder  him!" 

Seit  it,  fljucht  en  ploft  fen  't  roer, 
Yn  de  sé!  —  o  wea!  — 

Sparkjend  siist  Gdds  blizmefjür 
Om  en  throch  syn  lea, 

't  Spjalt  en  wiet  en  ófgroun  op, 

En  dy  gappert  *®)  happ't  him  op ! 

Twiske  Wons  en  Pinnegom*^), 

Thichte  by  't  Koai-set, 
Koam  dos  Ocke  Lou-soan  om. 

['t  Sizke  seit,  wirdt  bret »«)] 
't  Hjit  -  o  minske !  wird  net  kei  *•),  - 
'tHjit  ek  yett'  nochi*):  Ocke-hell 


Thins  den,  minsk'!  er  is  in  God, 

Dy   üs   he&rt  en  sjucht, 
Frommen    skinst   it    sillichst  lot, 

Godleaz'   skriklik  rjucht. 
Och,   hie   Ockes   toet   naet  wyld, 
Evels  grousom   Grod  oanbyld! 

J.  a  P.  Salverda. 


*)  De  Ko&rdwyn.  Jammer,  dat  wy  hier,  in  de  plaats  van  Boreas,  niet  den  noordscheo 
god  Njordr  ontmoeten.  Maar  Salverda  schynt  nog  van  de  leer  te  syn  geweest,  dat  er  in 
een  gedicht,  als  *t  goed  heeten  zal,  altyd  wat  van  de  Grleksche  of  Romeinsche  mythologie 
in  komen  moet;  vandaar  later  nog  „Kastor  en  syn  br6er**. 

(1)  Beam-fal,  het  vallen  der  boomen  van  de  heilige  wonden,  door  de  Christns-predikers 
ni^roeid.  —  (2)  Hiel  (hWde),  hield.  —  (8)  Jeld,  ouderdom.  —  (4)  Thröchrüch, 
geheel  roig  (van  mos).  —  (5)  6k6p,  schopte.  —  (6)  Noait,  Hollandisroe;  Friesch  nea. — 
(7)  Ynn'  (yn  de),  in  do.  —  (8)  Satansk,  satansch,  erg  boos,  verbitterd.  —  (9)  Haed, 
Hoofd,  Opperheer.  —  (10)  Gappert,  gaper.  —  (11)  Pinnegom,  Fingjnm,  dorp  in 
Wonseradeel.  —  (12)  Br  et,  gebraden.  —  (18)  Kei,  verschrikt.  —  (14)  Yetf  noch, 
pleonasme;  het  Fiicsche  yet  is  nog,  sooals  Salverda  *t  in  dit  stuk  ook  elders  gebmikt; 
noch  is  een  Hollandsch  inkmipsel. 
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SAUNTSIEN    DIVELS. 

YN  IN  BOLLE-PREAM  *). 


Yn'e  kde  liid  fen  fróed  en  dom 
Hie  Joast  ^)  in  bulte  wille. 

Hy  rierde  yn  alle  dingen  om, 
Koe  alles  dwaen  en  tille; 

En  het  er  barde  yn  't  hele  léln, 

Hy  hie  yn  alles  noas  en  h&n. 

Mei  fjür  en  wetter,  ierde  en  loft 
Bidreau  er  nuv're  dingen; 

En  't  wier  syn  aldermeaste  noft, 
In  minske  om  kk\d  io  bringen. 

Briek  immen  earne  in  earm  ef  skonk , 

Min  brocht  ^  it  ünk  by  Joast  to  honk. 


Pest,  honger,  kriich  en  alle  skeel, 
Oer  minske  en  dier  üf geiten, 

Koam  for  syn  rekk'ning  healefheel, 
*t  Wier  yn  syn  rie  bisletten. 

Want  fêst  stoe  *t  oer-al,  hein  en  fier. 

Dat  Joast  in  thüzen-kinstner  wier. 

Sa  hie  'r  de  freze  yn  k\d  en  jong; 

W^ant  wirdde  'er'n  tsjerke')ophelle, 
Den  teach  de  Deaie  flink  to  gong. 

En  boude  er  in  kapelle. 
En  mennich-ien  stiek  om  syn  röp, 
Ut  eangstme  in  kérse  for  him  op. 


'k  Scil  ut  dy  tiid  fen  Pluto'8(I)  ryk 
In   bjuster   stik   fortelle. 

Ik  foun  it  yn  in  k\d  kronyk, 
For  wis  en  wier  forhelle, 

Mei  *n  flök  'er  by  for  elts,  dy  H  hAldt 

For  beme-praet  en  wive-k^lt 


To  Waexens,  in  gea  yn  Hennaerderadeel , 

Wier  Hartman  bileegVe  yn  syn  Stins. 
As  Fet-keaper  lóek  'er,  yn  'tynltoskeskeel, 

De  line  fen  Ljeauwert  en  Grins. 
Dat  stike  de  Skieringer  heap  yn  'e  krop, 
Dy  't  talaei  op  Hartman  syn  hüs  en  syn  kop. 

Hja  bük'ne,  mei  Wibe  fen  Sleal*)  oan  'e  spits, 

Op  mürr'wirk  en  poSrle,  mei  krêft; 
Mar  't  ark*)  wier,  al  holp  ek  de  bösse  fen  Snits*), 

For  mürr'wirk  en  po§.r1e  to  sêft. 
De  Stins  stiek  syn  daem-stege^  holle  yn*e  loft, 
En  hie ,  sa  as  't  like,  oan  dat  kaerdsjen  wol  noft. 

3>'t  Is  divelsl"  sei  Wibe:  »dit  wirk  ein't  nin  byt; 

Dy  nut®)  het  in  stiel-hirde  dop. 
't  Moat  oars  gean,  ef,  feinten!  wy  reitse  nin  wyt. 

En  krye  de  hoas  op  'e  kop. 
Mar  dat  scil  naet  wêze;  ik,  Wibe,  hab  't  sein. 
De  sang  is  bigoun ,  mar  yett'  naet  oan  it  ein." 

♦)  UU  R.  Wiodsma,  Bledden  nvt  myn  schrienwboeck ,  Snits  (Sneek)  1S47. 

(1)  Joast,  Daam  van  den  duivel;  rerg.  dat  weet  Joost  —  (2)  Brocht  to  honk, 
schoof  op  bet  dak,  schreef  toe.  —  (^  Tsjerke,  kerk;  men  fg  er  op  bedacht,  dat  deie 
overgang  van  de  k  in  het  Friescb  en  aanverwante  talen  zeer  gehoon  is.  ~  (4)Sleat,  Sloten 
(stad).  —  (5)  Ark,  tuig,  wapentuig.—  (6)  Snits,  Sneek.  —  (7)Daein-8tege,  weerbar- 
stige, hardnekkige,  onbuigzame.  —  (8)  Nüt,  noot. 
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VtScil  oarsgean!"  sei'r  yetl'-reis,  mei 'n  Skieiïnger 
Mar,  feintenl  nim  nü  jimme  rest  (flök: 

Wy   meitse  it  forgees   mei   dit  wirk  üs  to  drök: 
*k  Wit  oars  yeti'  wol  rie  for  dit  nest. 

Lit  my  mar  bigean,  mar  wés  ré  en  hAld  wacht  I  — 

Mülk  jout  it  in  waerme  en  in  roerige  nacht.'*  — 


't  Wier  tsjuster  moanne  en  rózich  waer; 

Mar  oars  wier  *t  büte  stil, 
'tEach  hie,  de  hele  stins  yn  *t  roun, 
Yett'  naet  in  inkeld  wachtfjür  foun: 

Nin  onrle  iike  op  til. 

*t  Wirdd'  let,  mar  Hartman  bleau  yette 

En  seach  faek  skril  yn  't  roun ;   (op , 

Syn  dochter  Bauk,  syn  wille  en  tier*), 

In  flink  jong  faem  fentweintichjier, 

Siet  by  hjar  heit  en  spoun.  — 

»'tl8  nuver,  Bauk!"  en  mei  dat  wird 

Briek  d'èlde  it  swijen  óf. 
»It  liket  ef  it  Skiem'ger  bred  •) 
Nin  ütsjoch  en  nin  moed  mear  het 
Op  Hartmans  hüs  en  hóf."  — 

»It  liket  sa,"  sei  Bauk,  »en  heit! 

Och,  ef  it  èk  sa  wie'! 
Mar  't  leit  my  yett'  sa  swier  op  't  hert; 
Ik  stean*)  dy  rest  en  stilte  net; 

Ik  eangje  for  lorrie. 


'k  Habhokker-nachts^)  inkatülheard; 

En  't  byljen  fen  'e  houn 
Is  oars  as  oars,  is  aeklik  near.  — 
O  heit,  in  nye  hou  yn  't  sear 

Is  mülk  yett'  foar  'e  stjüwn*)."  — 

De  klok  fen  't  gea  slacht  toalf.  —  Dêr 

Min  de  ütdoar  fen  'e  Stins,     (heart 

En  ring  dêrnei  in  wyld  geröp: 

»ForrieI  forrie!  —  op  mannen !  op !  — 

Slaen  dea!  -jaen  nimmen  lins^l**- 

Flink,  as  in  tsjirl,  mei  fjür  yn  't  bloed. 
Is  Hartman  ré  mei  't  swird.  — 

To  let!  Syn  ür-glés  is  oan'e  ein. 

Hy  fait,  throch  Wibe  selra'  forslein, 
En  stjert  op  eine  hird. 

Dat  ünk  throchdölget  Bauk  it  hert, 

En  priemket  hjar  to  fel. 
Hja  blyk't  forwyld'reen  skril  omheech, 
En  g^U't :  >0  Gód !"  en  slüt  hjar  each , 

En  fait  biswime  del. 


Yn  'e  Stins  fen  Wibe  Jarichs 

Fine  we  einling  Bauk  werom, 

Libben,  ja,  mar  't  hert  toknett're, 

Doldrükt,  en  throch  't  ünk  toplett're, 

Wêrs  fen  'tlibben,  wier  hjar  finz'nis^, 

Wier  de  wrttld  hjar  selm'  t'onrom. 

Wiken,  moannen  striek'ne  hinne, 

Slypjend  gong  de  tiid  foarby; 
Mar  nin  ütkomst,  nin  bifryen 
Ut  hjar  finz'nis,  üt  hjar  lijen 
Deage  'er  op,  en  alle  molmen 
Wier  hjar  krjus  allike  ny. 


Het  ef  Wibe  mei  hjar  foarhie?  — 
Hy,  de  moardner  fen  hjar  heit, 
Thocht^  i'k  Roun  faek  in  blauwe  skine: 
Disse  scil  my  naet  ontwine: 
't  Is  in  douke  fen  myn  matte  %  — 
'k  Scil  reis  harkje,  het  •)  se  seif."  — 

Wibe,  der*^)  it  ierzen  smeide  as  't 
Gleaun  wier ,  gong  er  daelk  op  ta , 
Sonder  't  stik  reis  oer  to  kógjen. 
En  foaröf  reis  throch  to  skógjen, 
iBauk!"  sei'r,  >faem!  dér  best  deknot- 
Ik  wol  dy,  wottü  my  ha?"  —   (te  ^^); 


(l)  Wille  en  tier,  lost  en  leven.  —  (2)  Bred,  gebroed.  —  (8)  Stean,  sta  (voor- 
beeld van  do  n  in  den  len  pers.  sing.,  looals  ook:  ik  gean).  —  (4>  Hokker-nachts,  laatst 
's  nachts.  —  (5)  Stjüwn,  steven  (van  een  schip).  —  (6)  Jaen..lins,  geeft.,  kwartier. — 
(7)  Fini'nis,  gevangenis.  —  (8)  't  Is  in  doake  ene,  't  Is  eendaifje,  dat  mij  toebehoort ; 
matte,  (daiven)hok.  —  (9)  Het  (hwet),  wat.  —  (10)  Der,  die.  —  (11)  Knotte,  go- 
bruikeiyke  bniidsgift  in  geld;  sie  pag.  86,  aant.  10. 
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>Nél**  sei  Bauk,  plat-wei  en  brimstich, 
i'k  Boaskje  mei  in  bldedboun  nea , 
Fen  hwaems^)  nammeklang  ik  griizje.- 
Wottü  my  in  tsjinst  biwiizje. 
Help  my  hjir  den  wei  en  jaen  my 
Ef  de  fryheid,  ef  de  dea."  — 

As  in  lieu,  né,  as  in  tiger 

Spalke  Wibe  de  eagen :  't  wie' 
Krekt  ef  ül  dy  fjörige  eagen    • 
Blixems  throch  *e  keamer  fleagen: 
't  Like  ef  Satan,  ef  syn  spylfeint, 
Libbens-greatte  ^  selm  dêr  stie. 


't  Siedde  en  briedde  en  rdsde  en  brüsde 
Yn  syn  boSlrst  fen  grime  en  wrek , 

Dérmei  briek  hy  los  yn  gieijen, 

Skeldsjen,  raezjen,  beestich  tierjen; 

En  in  stream  fen  helske  flökken 
Gjalpe  'er  rimpen  üt  syn  bek. 

Einling  róp  by,  woest  ütlitten: 

:»FaemI  dyn  bovird  komt  to  let 
Hoapje  naet,  om  frij  to  reitsen, 
En  wer  Ljeauwter  fet  to  smeilsen.  — 
Selm*  de  divel  mei  syn  feinten 
Redt  dy  üt  myn  bannen  net.  — 


Dérop    liet    hy    Bauk    allinne, 
Mei  hjar  herts-forthriet  en  smert 

Alle   hoap   op   better   deagen 

Hie,  sa  *t  like,  hjar  bidreagen; 

En  yett'  swierder,  as  foarhinne, 
Drüikte  H  ünk  hjar  op  it  hert. 

Nei  in  dei  twa*),  op   in   skimerjoun, 

Trape   Wibe   hüs  en  hóf  yn  't  roun, 
Yett'  fol  thinzen,  om  syn  wrek  to  boetsjen.  — 

Dér  fornimt  syn  each  in  pream  mei  folk. 

Sauntsien  man,  foarsjoen  mei  swird  en  dolk, 
Komme  de  opfeart  fen  'e  Stins  opklóetsjen*). 

U  Lykje  frjeünen.   len  riist  rjucht  oerein, 

En  jout  Wibe  it  rjuchte  Skier'nger  sein; 
Mar  nin  ien  lit  wird  ef  werwird  heSirre.  — 

Einling  leit  de  boUe-pream  oan  \kn; 

Nü  jout  Wibe,  op  tóns  wize,  hjar  de  hèn; 
En  seit:  > Wolkom,  God  en  my  to  ge&rrel" 

God  —  dat  wird,  sa  fol  fen  kréfl  en  rie;  — 

God  —  dat  wird,  in  swird  mei  'n  düb'le  snie;  ^ 
Grod  —  dat  wird  het  Wibe  kwealk  ütspritsen, 

Ef  de  pream  en  al  it  fólk  is  wei; 

't  Lytste  merk  selm'  bliuwt  'er  naet  fen  nei ; 
Alles  is,  mei  'n  eachwink,  hinne  stritsen. 

Dér  stiet  Wibe,  fen  'e  skrik  heal  dea, 

't  Kèlde  swit  brekt  üt  oer  al  syn  lea. 
En  hy  rysbosk't^),  skrill't  en  trillH  onbidich. — 

De  eangstme  krüpt  him  djipper  stees  yn  't  hert: 

En,  nei  'n  nacht  fen  onrêst  en  fen  smert, 
Slüt  hy  't  each,  en  Wibe  stjert  ontidich. 


(1)  Hwaeins,  wiens.  —  (2)  Libbens-greatte  (=  in  levensgrootte),  levensgroot. 
(8)  In  dei  twa,  een  dag  of  twee.  —  (4)  Opkloetsjen,  binnen-,  opbo<mien. 
(5;  Rysbosk'^t,  huivert,  siddert. 
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Nimmen   liet  om   Wibe  in  inkle  trien; 

Want   syn   dea   ontléstge   mennich-ien; 
*t  Wier  it  ein  fen  folie  skeel  en  pleagen; 

't  Wier  ek  *t  ein  fen  Bauks  forthriet  en  lést; 

't  Joe  hjar  wer  de  fryheid  en  de  rest.  — 
Né,  de  hoap,  hja  hie  hjar  naet  bidreagen!  — 


Frjeunenl  myn  forteltsje  is  üt. 

Hark  nü  yelle,  ta  bislöt, 
't  Lexom  fen  myn  Me  Skriuwer; 

't  Earste  is  dit:  Gods  namme-klang 

Mekkei  alle  diveh  bangj 
Is  in  spoek'  en  geastfordriuwer. 

Wanl  dal  foltsen  yn  'e  pream 

Wier  in  deel  fen  Joost  syn  team  ^). 


Is. 'er  immen,  dy  dat  net 
Leauwe  wol,  mar  't  oars  bifet 

Dy  oan  al  dy  div'lerjje, 
As  in  rjuchte  Beck'riaen  •) , 
Gled-wei  mar  de  skop  wol  jaen, 

'k  Hab  'er  fré  mei,  *k  mei  't  wol  Tye; 
Mar  myn  Skriuwer  flökt  him  üt , 
For  in  Heiden  en  in  gut 


't  Oare   stik   fen   't  lexom  is 
Fést  naet  fier  de  planke  mis; 

God  rejedrrH  it  goede  en  H  tsjóede  •) 
Nei  Syn  heech  en  wiis  bistd.  — 
By  rjuchCl  op  en  hompet  dd*). — 

Sdme  it  tsjóede  moot  oan  H  goede 
Tsjinstber  wêze,  op  Syn  birop. 
Hwa  seit  hjir  nin  >Amen!"  op?  — - 

R,  Windsma, 


DE      M  O  S  K. 


'k  Helje  in  sankjen  op  for  't  moskje , 
Hoask  ^)  ienf&ld'ge  friez'ne  frjeum 

'k  Sjongnet,  né,  ik  tsjilpje  as*t  moskjen, 
Ek  yn  tael  sa  hoask  üs  bleaun. 
Hwa  't  ienfiild'ge  lye  mei, 
Tsjilpje  my  en  't  moskjen  nei. 

't  Nachtegealtsje  wirdt  stees  romme, 
Om  syn  oargeljen  yn  't  bosk; 

Mar  doar^  hy  foar  't  Ijocht  ek  komme , 
'n  Sjonge  deuntsjes  as  de  mosk? 
Hwa  de  frijbeid  iye  mei, 
Tsjilpje  my  en  't  moskjen  nei. 


't  Ljurkjen  wjukkelt  onder  't  sjongen 

Ier  by  ier  en  let  by  let; 
Mar  sa  réstlik  by  syn  jongen 

As  de  mosk  sit  't  ljurkjen  net. 

Hwa  dy  móedsrést  Ige  mei, 

Tsjilpje  my  en  't  moskjen  nei. 

Dizze,  't  binn'  de  spilers-bazen 

Yn  it  greate  fügleboun, 
'n  Fier  fen  't  oare  gülen,  razen, 

Jout  dochs  ek  üs  moskje  't  woun. 

Hwa,  dy  't  moskje  Iye  mei, 

Tsjiipet  my  syn  pré  net  nei*? 


(1)  Team,  toom.  —  (2)  BeckViaen.  aanhanger  van  Becker,  den  wbr^jver  yan  „De 
betooverdo  Wereld.*^  —  (»)  Tejftode,  kwade.  —  (4)  Hompet  del,  stoot,  werpt  neer.  — 
(5)  Hoask,  getrouw.  —  (6;  Doar,  durft. 
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'n  Lüde  röp  hal  swealtsje  fróedens*), 
Hüzet  oan  Gods  timpels  jern, 

't  Hearstwaer  lit  syn  wankle  góedens*), 
Lit  syn  tiidgeloaf  •)  üs  sjen. 
Neas  wicht*  tmoskje;elistsjnpje  meil 
't  Hoask,  God-ljeaQend  moskjen  neil 

Moaye  dagen,  romt  fen  iten, 
Driuwt  rju  sjongers  nei  üs  ta; 

Mar  is  hjir  net  mear  to  biten, 
U  Moskje  allinne  is  *t  dat  wy  ha. 
Hwa  sa'n  frjeunskip  lije  mei, 
Tsjilpje  my  en  H  moskje  nei. 

Altyd  wipt  er  om  üs  hinne, 
Tsjilpet  stees  allike  goed, 

Yn  hwet  jiergong  dat  wy  binne , 
Ja,  mids  winter  hèldt  er  moed. 
Hwa  sa^n  stanfries^)  l^e  mei, 
Tsjilpje  my  en  't  moskjen  nei! 

Yn  oer-oerèlds-friez'ne  kriten 
Hèldt  er  ta  as  friez^ne  frjeun. 

Hwet  foroare  is  en  forsliten, 
Hy  's  ^Idfryske  sjonger  bleaun. 
Hwa  H  Mdfryske  lye  mei 
Tsjilpje  my  en  H  moskjen  nei. 


HÜ9-  en  lüinsfrjeun  fen  de  friezen 

En  forgetten  lyk  as  wy, 
Hwet  wy  yette  mear  forlieze, 

Libje  en  stjerre  wy  mei  dy. 

Al,  hwa  't  Fryslèn  mint,  sjong  mei  1 

Tsjilpje  my  en  't  moskjen  nei! 

Bounte  flaeyers  slypj'  hjar  tonge^ 
Is  hjir  romte*),  fleur  en  fet; 

Komt  de  need,  —  nin  sang,  hja  gonge 
'n  Wile  fen  üs  woldwaen  net. 
Priisgje  den  dy  priisgje  mei, 
*k  Sjong,  ik  tsjilpje  üs  moskjen  nei  I 

Fij  fen  fre&mdsins  wylde  jeijen, 
Fy  fen  falskens,  fy  fen  preal, 

Trou  yn  freugde,  trou  by  't  kleijen, 
Rjucht  en  sljucht  yn  dracht  en 
Ho  forgetten  't  wêze  mei ,  (teal ,  — 
't  Moskjen,  —  'k  sjong  it  jeme  nei. 

'k  Song  net,  né,  ik  tsjiipe  allinne 
In  forgettten  frjeun  dit  ta. 

Winn'  't  fry  fen  my  alle  sjongers, 
Dy  't  wyld-freimde  Ijeaver  ha. 
Hwa  't  ein  ienf&ld'ge  lije  mei, 
Dy  tsjilpje  my  en  't  moskjen  neL 
if.  G.  van  der  Veen, 


RYK    EN    EARM. 

THINZEN  FEN  IN   BOEREJONGE. 

'k   Bin   mar  in   earme   boerejonge: 

Myn   heit   en   mem    binn'   beide   dea; 
Ik   stean   as   wees   pür    lykme   allinne; 

In  broer   ef  suster  hie   ik   nea. 
'k  Bin   mar   in  earme  boerejonge: 

'k  Bin  Hik,   pokdöbbich,  meager,  swak, 
Myn   klean,    bilappe,   oeral   bistoppe, 

Sje&nn'  'r  üt  krekt  as  in  bidlerspak. 
Ik    wenje   by   boer   Hans   —   dêr  jinsen, 

Dêr   yn   dat   moaije   spil,  —  o,    wis. 
De  greatste,  moaiste  pleals  üt  't  doarp  hjir,  — 

Dat   suver   Hans    syn   egen   is. 


(I)  Frdedens,  vroomheid,  braafheid.  —  (2)  Wankle  gdedens,  wankele  dcagd.  — 
(S)  Tiidgeloaf,  geloof  dat  sich  naar  t'ud  en  omstandigheden  mrijzigt.  —  (4)  S  tan  fries, 
'Standfries)  echte  Friee.  —  (5)  Ronite,  overvloed. 
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Boer  Hans  is  rykl  in  moalje  keardell 

Boer  Hans  dy  neamt  me  wol  »mynhear !" 
En  ikl...  in  earme  boerejonge, 

Pokdöbbich ,  meager ,  swak  en  lear. 
'k  Forlsjinje  den  just  ek  net  folie, 

Mar  'k  kin  ek  al  net  folie  dwaen. 
Boer  Hans  seit,  'k  moat  mar  sa  hwet  piele*); 

Hy  scil  my  dér  de  kost  for  jaen. 
'k  Ha  't  den  ek  best  fen  iten,  drinken; 

*k  Kr\j  't  altyd  góéd  en  thige  sêd, 
En  nacbts,  om  my  wer  ut  to  resten, 

Den  ha  'k  in  sêft  en  warem  bêd; 
Myn  klean  dy  krij   *k  ek   allegeftrre 

To  jouw,  en  den  yet  klompen  frij; 
It  is  wol  óAein  güd  fen  Hanzes, 

Mar  dêrom  is  H  yet  góéd  for  my. 
'k  Ha  oer  myn  lot  den  net  to  kleden: 

Né,  'k  hab  it  best  —  wyks  yet  in  stür 
For  büsjild*)  —  ja,  dat  yet  boppe  alles: 

O,  Hans  is  wis  in  beste  boeri 

Boer  Hans  is  ryk,  en  ik  bin  earem: 

Boer  Hans  dy  rydt  in  moaye  wein. 
Mei  twa,  ochl  sokke  moaye  hynders, 

Dy  wol  op  fjouwVjen')  binn'  bislein*); 
Ik  himmMje  en  puts  dy  wein  en  hynders, 

Sa  gléd,  dat  'k  my  *r  yn  speeg'lje  kin 
En  sa  my  sels  den  kin  biskógje, 

Ho  lilk  en  ho  onsjuch  ik  bin. 
Wol  Hans-boer  ride,  —  dat  al  gau  ris 

Yet  foarfalt,  —  den  wirdt  my  it  sein. 
En  ik  span  den  de  swarte  blessen 

Mei  'n  rep,  mar  eptich,  foar  de  wein, 
En  ryd  stapfóets  den  't  reau  nei  foaren 

En  bliuw  dêr  foar  de  hynders  stean, 
Sa  lang  't  boer  Hans  mei  dy*)  him  folgje 

Der  mei  enoar  yn  sitten  gean. 
'k  Nim  den  bileefd  myn  petsje  óf,  knikje. 

En  mei  'n  »góe  reisi"  en  :»góeden  dei!" 
Sjuch  'k,  wylst  ik  stean  mei  bleate  holle, 

It  deftich  rydtüch  glimkjend  nei. 
O,  'k  scoe  mei  sökke  moaye  hynders 

Ek  wol  in  dei  for  myn  plesier 
Ut  riden  wolle;  —  nou,  dat  leau  jy! 

Mar  'k  think  it  komt  licht  nea  sa  fier; 


(I)  Piele,  knuteelen.  —  (2)  Büsjild,  sak(;oM.  —  (8)  Fjonwerje,  draYen,  galop - 
jieeren.  —  (4)  Bislein,  beslageu.  —  (5;  Mei  dy  enz.,  met  degenen,  die  hem  Yolgen. 
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Hwent,  och,  'k  bin  mar  in  earme  jonge, 
Pokdöbbich,  meager,  swak  dér  by: 

Né,   8ökke  deftichheden   binne 
Wol  for  boer  Hans ,  mar  net  for  my . . . . 

Boer  Hans  het  ek  in  moaye  dochter, 

Fen  sa  hwet  sauntsiên,  achttsién  jier; 
Né,  'k  seach  mar  nearne  ef  nea  in  &mke| 

Sa  gAed,  sa  fröed,  sa  bly  en  blierl 
As  ik  yn  't  tün  deis  bin  oan  't  wjüden, 

Dêr  haukje,  sköff'lje,  klau  ef  mean, 
Den  sjucht  se  wol  ris  by  de  blommen, 

Bliuwt  faek  mei  'n  praetsje  by  my  stean. 
Hê,  as  hja  mei  hjar  séfl,  swiet  lüdtsje, 

Sa  frjeunlik  glimkjende  my  flaeit, 
Den  doar  'k  hjar  nel  yn  'e  eagen  kypje, 

Hwent  't  is  den  krekt  as  alles  draeit; 
En   giet   hja   den   by   my   fen   dinne, 

Den  sjuch  'k  sa  lang  as  'k  kin  hjar  nei, 
En,  wier!  den  fiel  'k  myn  wangen  gloeyen, 

En  'k  bin  sa  nuver  den  sa  'n  dei. 
Och,  'k  wyt  wol,  s'  is  for  my  net  berne; 

Mar  as  der  frijers  komme,  dy 
In  hiele  nacht  den  by  hjar  sitte, 

'k  Moat  sizze,  dat  bigreatet  my. 

Hwent,  siker,  'k  woe  ek,  och!  sa  graech  wol, 

In  patsje  fen  hjar  lipkes  ha, 
O,  'k  scoe  wol  by  hjar  sliepe  woUe, 

Ja,  'k  woe  se  ta  myn  wiif  wol  hal 
Mar,  och,  'k  bin  mar  in  boerejonge, 

Pokdöbbich,  meager,  swak  en  tear; 
Hja  kin  oan  my  nin  sin  dos  krye; 

Och,  hwet  bimimerje  ik  den  mearl....... 

Boer  Hans  is  ryk ,  in  moaye  keardel , 

En  achte  en  eard  thröch  't  algemien. 
En  ik   in   earme,   lilke  jonge, 

My  acht  en  eart,  ik  leau,  nin  ien. 
Boer  Hans  en  ik,  —  boer  Hans....  mar  hou  ris  I 

Hjir  yn  stean  wy,  leau  'k,  doch  allyk. 
Boer  Hans  moat  stjerre,  en  ik  moat  stjerre.., 

Ja ,  stjerre  moalte  w',  earm  ef  ryk. 
Boer  Hans  syn  deafet^)  wirdt  wis  moayer 

As  mines,  ja,  ek  scille  er  wol 


(1)  Deafet,  (doodrat)  klit. 
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Om  him  in  hopen  skrieme  en  truerje^ 
'n  Om  my  wirdt  nimmen  't  mded,  think  'k,  fol; 

Oer  him  scil,  het  it  gréf  him  birgen, 
Yet  Êiek  ris  spritsen  wirde,  ja; 

'n  Oer  my  ?...  As  'k  dea  bin,  bin  'k  forgetten : 
Net  ien  wyt  mear  dat  'k  libbe  ha....« 

'k  Bin  earm  en  lilk  en  swak  en  meager, 

Boer  Hans  is  ryk,  sterk ,  fet  en  moai; 
Hwet  binn*  y/*  al  üngeiyk  bidielel 

Och  fij,  my  think t  it  het  nin  roai. 
'kScoe  graechy  as  Hans,  twa  hynders  ride, 

En  boaskje  wolle  nei  myn  sin; 
Mar  beide  scU  H  licht  nea  net  barre 

Omdat  ik  liik  en  earem  bin. 

Doch  'k  treast  my  yet  mei  disse  hope. 

Dat,  as  it  gréf  üs  birgen  het, 
It  greate  riedling  *)  wirdt  forkle^rre, 

Hwérom  doch  sa,  en  sa  krekt  net. 
As  ierdske  greatheid,  ierdske  moayens, 

WeiÊiUe  scille,  o,  den  kin 

Ik  faken*)  mear  as  Hans  wol  wirde, 

Ho  lilk  en  earm  ik  nou  ek  bin. 

T.  VeUtra. 


IT    BLOMKE  DER  LJEAFDE. 

Ik  seach  nei  de  blommen   en  foun  derby  ien, 
Dy  neamde  ik  nei  hjar,  dy'k,  op'tynlikst,  ilmien. 

Myn  Ijeafste  skiën  antlit')  is  stees  my  net  nei; 
Dérom  löek  dy  blom  my  to  mear  eltse  dei. 

Mar  jister  do  kaem  ik  —  en  't  wier  der  net  mear, 
It  Ijeaflytse  blomke,  en  myn  herte  die  't  sear. 

't  Wier  plóke  en  fen  my  net.   Ik  flökte  de  h^n, 

Dy  't  lóek  fen  'e  groun,  ear  't  de  stoarm  waeide  oer  't  \kn. 

Wier  't  blomke  net  mines?   Hie  ik  it  net  wijd, 
Ta  't  heechste,  dêr  jimmer  in  blomke  ta  dyt? 

Giet  eat  boppe  Ijeafde?    En  fortsjinne  ik  it  nou, 
Datst'  oaren  dy  óerjoechst,  myn  herllaepke,  dou? 

Siz,  moSt  'k  yn  't  forlies  fen  myn  blomke  nou  sjeto, 
Datstou,  Ijeafste  &nke,  ek  for  my  giêtst  forlern? 

(1)  Riedling,    raad&eL    —   (2)   Faken,    (vaak,    hier  mod.   ady.   =)   wellicht. 
(3)  AnClLt,  gelaat 
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Né,  Ijea&iey  oars?  —  dat  bart  net  ?  Dou  likest  de  blom 
Allinne  yn  hjar  moayens:  nin  stoUrm  bücht  dy  krom, 

Nin  h^n  scil  dy  ploaitsje^  tsjin  wille  en  Isjin  trou; 
Us  ljea£le  is  de  kréft,  dér  ik  mei  dy  op  bou. 

B,  Ftnntnuu 


LJEAFDE    STRIID. 


Koe 
'k  Sa  'k  woe, 
Myn  Ijeafette,  ik  scoé 
—  Yn  myn  herte  wyt  ik  ho,  — 


Dy 


—  For  my 
Fen  heech  wirdij  — 
Foar  elts  each,  wer  earje  op  n^. 


^. .  • .  •  minnadon  mankonun  sa  swüd; 
se  machton  nawt  \ej  ekkbr  cmna.^*) 

Mar 

Myn  kar 
Moat  ik,  dit  bar*) 
Yet  for 't  léste,  dwaenop  hjar. 

Kin 
Myn  minn' 
lens,  nei  myn  sin, 
Nimme  wer  hjar  fr^e  rin, 


Smert 
Myn  hert 

Den  net  mar  let, 
As  de  Ijeafde  üs,  nei  üs  winsken,  wer  foriene  wezen  det. 


OER    IT.TUTSJEN. 

I. 

In  tütsje  mei  déryn  wol  lykje  op  it  jild , 

Dat  elts  er  om  reisgje  wol,  rounom,  yn  't  fjild. 

Mar  wyt'  jimme,  hwêryn  't  er  net  mei  óerienkomt? 
Dat  jild  stees  by  't  tal  giet  en  faek  wirdt  to  Hen  nomd. 

In  tütsje,  och,  dat  jout  me  golhertich  mar  wei. 
En  jout  me  ien  to  folie,  dér  sjucht  me  net  nei. 


^  Oadfriesch:  (ZQ)  minden  elkander  soo  zeer;  ze  konden  niet  by  elkaar  komen, 
(I)  Dit  bar,  ditmaal. 
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In  tütsjfs 
Is  in   güUJ6, 
Sa  derlen 
As   eat 
Me  kin  sisize,   *t  is  neat; 
En  doch  somSj  as  *t  fjür  fen  'e  Ijeafde  er  Ihroch  skeal, 
Den  Ut  it  de  heiien, 
By  't  stjerren  óf,  bliede. 
ït  bloed  lit  il  siede, 
En  't  langst  wirdt  ii  üeld  as  us  6£stÉlnnen  skiede. 

In  lütsje  is  't  skiënste  byld  der  trouwe: 
Hja  flouwe  't  swierst,  dy  lütsjend  flouwe, 

IV, 

Om  immen  in  teiken  fen  eare  to  jaen. 

Kin  me  altyd  mei  'n  tutsje  op  'e  haunen  foldwaen; 

Mar  ^ol  min  in  minske  syn  achiinq  blwize, 

Den  mo&t  min  al  hiel  nei  de  foarhölU  lize; 

Mar  hwér  earne  in  tutsje  op  it  measle  biskriuwt? 

't  Ia  dér,  hwér  de  Ijêafde  op  'e  lippen  it  thriuwL 

m 

As  Upkes  oan  lipVes  hjar  pearje,  as  fmiene^ 
Nin  himel  kin  H  lok,  dat  déryn  teit,  ix^  liene. 

En  as,  yn  dy  fieling.  Vis  eagen  'noar  mjitte, 
Nin  sinne  kin  U  Jjachtj  dat  se  oanskögje,  er  yn  scjitte. 

En  as  w'  yn  tlat  Ijacht,  hwet  wy  fiele  den  lêie, 
Nin  naet  as  de  Ijêafde,  dy  heechste,  kin  *t  wêze. 

Hs.  Fennema. 


OER     DE     BOTANIE. 

YN   'e   trant  fen   'e  SKOaLLEMASTËH. 


Net  alles  hwet  grien  is  heart  ta  it  planleryk, 

Sa  I^k  as  griene  Êimnien  en  griene  studinlen ;  dat  wieren  nin  planten  allyk  1 

Uar  döcb  nimt  dat  ryk  de  griene  kleur  for  kar, 

En  sjugge  jirarae  dêr  woürlelsj  stallen  en  blèdden  by^  siz  den  mar, 
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Dat  is  nou  grif  in  plant.  —  Me  kin  se  ibrdele 

Yn  palmen^  bedmmeHj  struken  en  krüden.  —  It  kin  my  net  skele, 

As  jimme  der  mear  soarten  fen  meitsje  wolle; 

Mar  as  *k  jimme  riede  scil,  nim  net  to  folie; 

Fjouwer  haedsoarten,  thinkt  my,  is  al  best, 

Sa  folie  fen  dat  göd  jout  neat  as  léstl 

Palmen  waexe  op  plakken,  dér  neat  waexe  wol, 

Sa  as  yn  Afrika,  dér  fynt  me  hiele  bosken  fol. 

It  is  in  biskikking  dat  se  sa  heech  binne; 

Nou  wadsje  de  leauwen,  bearen  en  tigers  der  forgees  omhinne. 

De  leau  het  wol  ris  bisocht  er  yn  op  to  kommen, 

Mar  hy  wier  yet  net  heech  ef  hy  róp  al:  »Potsje  fol  blommen! 

Ik  sjuch  nin  ktos  ien  dadel  to  kryen, 

En  myn  neilen  ha  my  ek  to  folie  to  I^enT'  — 

In  oaljefant 

Bliuwt  ek  op  'e  kant;  —  (my  allike  foUe, 

»As  ik  yn  sa'n  beam  op  moit  ef  der  yn  west  ha,"  seit  de  tiger,  »dat's 

Mar  ik  kin  net  yn  *e  hichte,  den  wird  ik  licht  yn  'e  höUe; 

En  bilten  dat,  sa  'n  dadel tsje,  dat  helpt  net  for  myn  maech, 

Den  nim  ik  Ijeftver  in  neger  by  syn  kraech!*'  — 

Sa  mofttte  dy  goede  stakkerts  it  üntlye. 

Dat  dy  greate  sl5k-6ppen  nin  dadels  kryel 

Yn  Jeropa  binne  palmen  noch  dadels  to  sje&n; 

Dat  is  in  lök  for  de  broeken  fen  'e  bem; 

Mar  apels,  parren  en  prommen 

Binne  yn  Jeropa  to  bikommen, 

En  den  binne  der  ek  yet  be&mmen  om  planken  to  snyen,  — 

Om  fen  beye-,  kerse-  en  nutebe&mmen  mar  to  swyen.  — 

Fen  somlike  beftmmen  wirdt  ek  talhout  fabrice&rre. 

Dat  güd  wirdt  winterdeis  probe^rre. 

As  H  k&ld  is.    Derby  den  hwei  püns,  mei  hwet  wetter  ef  sa, 

Den  bamt  en  waermet  it  blokje  góéd  ta. 

Ek  fynt  me  yn  Jeropa  yet  slach-  en  tolbe&mmen, 

Dy  steane  net  yn  bosken,  mar  iénlik  op  se&mmen, 

By  wide  wetters  en  op  stiönnene  wegen. 

Mei  de  frucht  dérfen  wirdt  me  suver  forlegen; 

Dér  binne  gftden  ünder,  sa  mo&tt*  jimme  Wite, 

Heechachte  he&rdersl  dy  hjar  sels  wol  fontei 

Dat  liket  nu  ver,  oars  net?  —  Ja,  yn  'e  Botanie 

Giöt  it  soms  treftmd  ta;  —  it  is  in  genie, 

Dy  dér  altyd  kop  ef  stirt  oan  wyt  to  finen  I  — 

De  léste  soarte  fen  beftmmen  sjucht  me  mei  de  tiid  fordwinen 

En  dat  is  ek  mar  góéd!  —  se  tsiérmje  der  binne; 

De  ipoarredc  i$  skerp^  dér  komt  dat  fen  dinne. 

Hwet  lytser  as  be&mmen,  binne  de  strüken; 
Dy  fynt  me  hast  yn  alle  hoeken, 

IIL  is 
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Kk  brükt  me  se  ta  hagen ,  om  H  apelstellen  to  keareoi 

En  sa  de  tsjeaven  de  ünearlikens  óf  to  learen; 

Mar  den  held  ik  mear  fen  in  heech  skut; 

Hweni  haech  ef  nin  haech,  ik  leau,  dat  er  like  folie  om  stellen  wirdi; 

De  klean  meye  der  hwet  for  opsirüpe. 

Der  is  al  gau  in  gat  yn  sa'n  haech,  dér  se  thröch  krüpe. 

Sa  het  me  ünder  alles  góéden  en  tsjóedenl 

De  óergong  bitwiske  strüken  en  krüden 

Meitsje  de  blompotten ,  yn  alle  potskippen  to  bikommen; 

Dér  fynt  me  cactussen ,  roazen  en  balseminen, 

Ja ,  bast  alles  is.  yn  dy  potten  to  finen.  — 

Sjucht  me  bütendoar  allerhande  kleuren, 

En  stiet  me  biteutere  óer  de  forskate  geuren, 

Den  kin  min  oannimme,  en  't  is  al  moai  wis, 

Dat  me  yn  in  blomtün  to  lènne  komd  is. 

It  gérs  jout  lekker  pikelflésk 

Mar  think  ik,  ho  't  mügelik  is,  dat  in  esk 

En  it  wiêrmkrüd  bygelyks,  nest  enoar  oprtze, 

Ut  'e  selde  groun,  den  reitsje  ik  fen  'e  wize; 

Hwent  de  klütsjes  modder  binne,  sa  as  wy  witte, 

Oeral  deselde;  it  mo§t  him  den  fést  yn  't  sied  sitte. 

Den  is  der  ek  yet  sassefiras, 

Dat  komt  by  siken  wol  to  pas; 

En  augurkjes  en  greate  be^nne,  op  forskate  grounen. 

Dat  is  mear  remeedsje  for  sounen. 

len  krüdtsje  mist  er,  dat  is  wezentlik  skea. 

Dat  is  it  krüdtsje  for  de  dea. 

Fierder  fynt  me  ek  yet  polypen  ef  kralen , 

Dy  pakke  wol  gau  ris  in  skip,  fölgens  de  forhalen; 

It  liket  frellmd,  dat  dy  greate  skippen  sa  fordwine. 

Mar  me  kin  oan  dy  krüden  ek  omtrint  kop  noch  stirt  fine.  — 

Den  fynt  me  yet  Sarifragie  en  Orchide, 

Mar  dat  güdtsje  skouwe  wy  mar  op  side; 

Dat  binne  krüdtsjes  fen  migge-  en  spinnefetsóen, 

En  dy  waexe  net  op  'e  platte  groun. 

Se  binne  by  koêrfoUen  op  'e  Alpen  to  lüken, 

Mar  al  hie'n  w'  ek  in  weinfol,  ho  den  se  to  brüken? 

Ik  held  it  mei  slaed  en  rapen  en  koal,  it  sy  wyt^ef  read. 

Omdat  it  iten  fen  dat  güdtsje  net  skeadH: 

Koal  mei  barge-ear  ef  oar  fügelgüd ,  dér  scil  me  net  licht  fen  stjerre. 

Dat  's  myn  soarle,  dat  is  ta  spize  for  't  minskdom  onearre. 

Fen  de  griênten  yn  't  gemien  wirdt  er  yn  koal,  nei  't  ik  thocht, 

It  measte  h&ndele.    De  measte  minaken  ha  dy  negoajsje  wol  ris  bisocht 

Il  is  ek  nin  wünder,  't  giet  sünder  patinten , 

En  wirdt  it  yn  't  great  dreaun,  H  jout  aerdich  procinten. 
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Fyn'jimme  io  plant,  dérjimm*  net  fen  wiie,  ef 'tisinx,  iny,  efins^), 

Neam  him  Sarifragie  ef  Orchide;  nin  minske  dy  let  it. 

Der  binne  sa  folie  prefesters,  dy  dér  mei  piele, 

As  immen  fen  uzen  it  docht,  nimmen  scil  't  fiele. 

De  sükerplanter\jen  op  Jamaica  en  sa, 

Dy  dy  sje&n  i?vol,  mo&t  nei  Jamaica  ta. 

Dy  wite  wol,  hwêr  H  wy  de  Java-kofje  weikrye, 

Dy  reisget  nei  Java;  ik  mei  it  graech  lye. 

Mar  dy  noatüêlden  Ijeaf  het,  mei  rykdom  fen  sied, 

Dy  bliuwt  yn  Jeropa,  dy  folget  myn  ried. 

P.  BUekma. 


IT    EWANGEELJE   FEN   MATTHEWES*). 

HAEDSTIR    XI. 

1.  Démei,  do  Jesus  dien  hie  mei  syn  toalef  learlingèn  hjar  virk  op  to 
lizzen,  barde  it,  dat  hy  fierder  gong  yn  hjar  stedden  to  onderwizen  en  to 
kundigjen. 

%  Joannes  nou,  yn  di*)  finzenisse  heftrrende  di  wirken  fen  Jesns ,  stjürde 
twa  fen  syn  learlingèn  nei  him  ta  om  him  ta  sizzen: 

3.  Binne  jy,  dy  komme  scoe,  oaf  matte  wy  in  oaren  forwachtsje? 

4.  Hwér  Jesus  op  anderde  en  tsjin  hjar  sei:  Grean  hinne  en  bo^dskipje 
Joannes,  hwet  jimme  hearre  en  sjeüne. 

5.  Di  blinen  krye  it  sjoene  wer  en  di  biheinden  geane,  di  melaetsken 
wirde  reinige,  en  di  doven  he&rre,  en  di  deaden  wirde  wekt,  en  di  earmen 
wirdt  di  blide  tynge  kundige. 

'    6.  En  loksillich  is  hy,  dy  oer  my  naet  stroffelt 

7.  Do  dizze  weigongen  bigoun  Jesus  de  skaren  oer  Joannes  to  sizzen :  Om 
hwat  to  sje&n  binne  jimme  nei  di  woestine  ütgien?  In  reid,  dat  fen  di 
wyn  hin  en  wer  wiggelt? 

8.  Mar  hwat  binne  jimme  den  ütkomd  to  sje&n?  In  man  yn  seafte  side 
klaeid?    Hen,  dy  seafle  side  drage,  binne  yn  *e  sletten  fen  di  keningen. 

9.  Mar  hwérom  binne  jimme  den  ütkomd?  Om  in  profeet  to  sje&n? 
Ja,  sizz'  ik  jimme,  en  ek  ien,  dy  heger  stiet  as  in  profeet 

*)  Uit:  Htt  Evanaelie  van  Mattkeui,  vertaald  door  J.  H.  Halbertsma  en  gedmkt  op 
kosten  van  piiiiB  Lonu  Luiden  Bonaparte,  te  Londen,  1S5S;  niet  in  den  handel. 

(1)  Spreek  nit;  ezet,  y^,  seddet.  —  (2)  Bi,  de.  In  %\jn  Lexicon  Friticum  legt  Hal- 
bertsma,  dat  in  het  lidwooid  een  klank  wordt  gehoord,  die  het  midden  hondt  tnaschen 
€  en  t;  Tandaar  dat  hy  in  igne  laatste  geschriften  di,  niet  c£e,  Eooals  rroeger,  spelde. 
Oysbert  Japiks  en  igne  volgers,  sooals  S^rerda  en  Windsma,  hebben  by  afwisseling  dv 
en  d£,  Sjtstra,  die  syne  spelling  op  de  leest  van  "'t  Ondfriesch  schoeide,  had  ml.  dt, 
▼r.  diu  in  den  nominatief,  da  en  dêr  in  den  datief  en  dtn  en  cla  in  den  accasatiet  Alle 
andere  schryvers  overigens,  die  spellen  zooals  se  meenen  te  hooren,  hebben  de.  Hoewel  we 
nn  al  het  tot  hiertoe  gegevene  tot  gemak  van  den  leser  in  eenselfde  spelling  hebben  over- 
gebracht, hebben  we  hier  di  behouden,  geiyk  we  ook  overal,  hoewel  dan  met  eenigszins 
andere  letterteekens ,  deaelfde  klanken  als  de  schryvers  bedoelden,  hebben  trachten  weer 
te  geven. 
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10.  Want  hy  is  it,  fen  hwa  skreaun  stiet:  Hen,  ik  stjür  myn  txndskip- 
lïnner  for  dyn  eansicht  üt,  en  hy  scil  dy  wei  tokt  dy  üt  klear  meitse. 

11.  Siker  sonk  sizz'  ik  jimme :  dy  üt  in  frommiske  berne  waerden ,  dér 
is  nin  greater  onder  opstien  as  Joannes;  dochs  is  di  lytste  yn  it  keningryk 
fen  di  himelen  greater  as  hy. 

12.  Mar  fen  di  dagen  fen  Joannes  de  doaper  óf  oan  nou  ta  wirde  der 
ramen  fen  geweld  dien  op  it  keningryk  fen  di  himelen  y  en  di  gysten  fiérkers 
gripe  it  mei  earnskloeren  wei. 

13.  "Want  al  di  profeten  en  di  wet  hawwe  profetelLrre  oan  Joannes  ta; 

14.  en  as  jimme  it  oannimme  wolle,  hy  is  di  Elyas,  dy  komme  scoe. 

15.  Hwa  earen  het,  dy  he&rre. 

16.  Mar  by  hwa  scil  ik  dit  skaei  lykje?  It  is  Ijrk  oan  di  lytse  bem,  dy 
op  dl  pleinen  sitte  en  hjar  bo&rtfeinten  taroppe  en  sizze: 

17.  Wy  habbe  op  di  fluit  spile,  en  jimme  habbe  naet  dounse.  Wy 
habben  kleilièden  songen,  en  jimme  hawwe  naet  skriemd. 

18.  Want  Joannes  is  komd  naet  itende  en  naet  drinkende,  en hja seinen: 
Hy  het  in  divel  ynl 

19.  Di  Soan  fen  di  minske  kaem  al  ilende  en  drinkende,  en  I\ja  sizze: 
Sjoch,  in  fretter  en  in  wynsüper,  in  stalke  fen  tolgéijers  en  skoddenl  Mar 
di  wysheit  wirdt  rjochtfirdige  throch  hjar  hem. 

20.  Do  bigoun  hy  di  stedden,  dér  syn  measte  wounderkreften  yn  dien 
waerden,  forwitingen  to  dwaen,  omdat  hja  hjar  naet  bikeard  hiene. 

21.  Wé  dy,  GhorazinI  wé  dy,  Bethsaidal  As  yn  Tyrus  en  Sidon  dy 
wounderkreften  dien  wieme,  dy  by  jimme  scaet  binne,  hja  scoenen  hjar 
eren  yn  sek  en  yeske  bikeard  hawwe. 

22.  Mar  dit  sizz'  ik  jimme,  it  scil  Tyrus  en  Sidon  yn  di  oardielsdei 
makliker  ó'gean  as  jimme. 

23.  En  dou,  Kapernaum,  himelheech  biste  optild,  oan  di  hol  fa  scilste 
delstaet  wirde.  As  yn  Sodom  di  wounderkreften  dien  wieme,  dy  yn  dy 
dien  binne,  op  dizze  dei  noch  scoe  it  yn  wezen  bleaun  hawwe. 

24.  Mar  dit  sizz'  ik,  dal  it  di  kriten  fen  Sodom  yn  di  oardielsdei  makliker 
ó*gean  scil  as  dy. 

25.  Op  dy  selde  tiid  utere  Jesus  him  en  sei:  Ik  thankje  dy.  Heit,  Hear 
fen  di  himel  en  fen  di  ierdel  datstou  dizze  dingen  for  di  wtzen  en  di 
biwitenskipten  forholen  beste,  en  hesl'  hjar  for  di  bemkes  bleaf  lein. 

26.  Ja,  Heit;  want  sa  wier  it  wolbiheagen  by  dy. 

27.  Alle  dingen  binne  my  oerjown  fen  myn  Heit,  en  nimmen  kent  di 
Soan  as  di  Heit,  en  nimmen  kent  di  Heit  as  di  Soan,  en  hwa  it  di  Soan 
ontdekke  wol. 

28.  Kom  allege&rre  ta  my,  dy  wirch  en  biswieixl  binne,  en  ik  scil  jimme 
rest  jaen. 

29.  Nim  myn  j5k  op  jimme,  en  lear  fen  my,  dat  ik  séftsinnich  en 
dimmen  fen  herte  bin. 

30.  Want  myn  jök  is  séft  en  my  pak  is  licht 
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IT    EWANGEELJE    FEN    LUKAS^. 

HAED8TIK    XXIII. 

1.  En  de  hiele  heap  stau  oerein,  en  laette  him  nei  Pilaius. 

2.  En  hja  bigounen  him  to  bitiigjen  en  seyen:  Wy  ha  bifoun,  dat  dizze 
keardel  ii  folk  forlaet  en  forbiedt  om  oan  'e  Keizer  skot  en  lot  to  jaen, 
vf^lsi  er  seit,  dat  hy  sels  de  Krist us,  de  Kening  is. 

3.  En  Pilatus  frege  him  en  sei:  Bistou  de  Kening  fen  'e  Joaden?  En 
hy  andere  him  en  sei:  Jou  sizze  it 

4.  En  Pilatus  sei  tsjin  de  oerprysters  en  it  folk:  Ik  fyn  nin  skild  yn 
dizze  man. 

5.  En  hja  halden  sa  folleste  mear  oan  en  se^jen :  Hy  makket  it  folts  bal- 
stjdrich  mei  syn  learen  troch  heel  Judéa,  fen  Galiléa  óf  ont  hjir  oan  ta. 

6.  Do  nou  Pilatus  fen  Galiléa  hearde,  frege  er  ef  dy  man  in  Galiléér  wier, 

7.  en fornimmende  dat  er  üt  it  gebied  fen  Herodes  wier,  stjürde  er  him 
nei  Herodes  ta,  dy  sels  yn  dy  dagen  ek  to  Jeruzalem  wier. 

8.  En  do  Herodes  Jezus  seach  waerd  er  tige  bliid ,  hwent  hy  hie  al  lang 
langstme  hawn  om  him  to  sjean,  om't  er  folie  fen  him  hearde;  en  hyhope 
't  iene  ef  't  oare  teiken  to  sjean,  dat  troch  him  dien  wirde  scoe. 

9.  En  hy  frege  him  mei  in  hiel  bulte  wirdcn,  mar  hy  andere  him  neat. 

10.  En  de  oerprysters  en  de  skriftgelearden  stiene  der  by  en  wieme 
wakker  dwaende  om  him  to  biskildigjen. 

11.  En  Herodes  mei  syn  krychsljue  smaden  en  forhünden  him,  en  nei 
him  bjuster .  opsichtige  klean  oantein  to  habben  stjürde  er  him  wer  nei 
Pilatus  ta. 

12.  En  op  'e  selde  dei  waerden  Pilatus  en  Herodes  goefirjeun  mei  mankoar ; 
hwent  fen  to  foaren  wierne  se  yn  fyanskip  mei  enoar. 

13.  En  do  Pilatus  de  oerprysters  en  de  oersten  en  it  folk  by  mankoarren 
roppen  hie,  sei  er  tsjin  hjar: 

14.  Jimme  habbe  dizze  man  by  my  brocht  as  ien  dy  it  folk  óffallich 
makket,  en  sjuch,  ik  hab  him  ünderstien  dér  jimme  by  wieme,  en  hab 
yn  de  man  nin  skild  foun  fen  'tjinge  dér  jimme  him  mei  bitiigje; 

15.  ja,  Herodes  ek  net,  hwent  ik  hab  jimme  ne^^him  tastjürd,  en, 
sjuch,  der  is  neat  troch  him  dien,  dat  de  dea  wirdich  is. 

16.  Ik  scil  him  dos  kastije  en  him  den  loslitte. 

17.  Hwent  hy  moast  hjar  op  it  feest  ien  loslitte. 

18.  Mar  de  hiele  heap  róp  tagelyk  en  gftlde:  Foart  mei  dizze  keardel, 
en  lit  üs  Bar-abbas  los! 

19.  ien,  dy  om  in  oproer,  dat  er  yn  'e  stéd  west  hie,  en  om  in  moard 
yn  'e  finzenis  siet. 

20.  Pilatus  röp  hjarren  lykwol  wer  ta  en  woe  Jezus  loslitte; 

21.  mar  hja  gulden  der  tsjin  yn  en  rópen:  krjusigje  himi  krjusigje  himi 

22.  En  hy  sei  for  de  t redde  kear  tsjin  hjar:   Hwet  het  dizze  man  den 

*)  Uit:  It  Ewangeelje  fen  Luhu,  yn  *e  frjske  tael  oeraet  troch  G.  Colngon,  nitgegeTen 
te  Leon warden,  b)j  W.  Eekhoff  en  Zoon,  1879.    Frys  ƒ  0,90. 
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for   kwea   dien?    Ik  ha  nin  skild  yn  him  foun,  dat  er  mei  de  dea  straft 
wirde  moatte  scoe.    Ik  scil  him  dos  kastye  en  den  loslitte. 

23.  Mar  hja  halden  mar  oan  mei  lüd  gerop,  easkjende  dat  er  krjusige 
wirde  scoe;  en  't  geskreau  fen  hjar  en  fen  'e  oerprysters  waerd  hwet 
langer  hwet  slimmer. 

24.  En  Pilatus  oardielde  dat  wol  oan  hjar  eask  tajown  wirde  moast; 

25.  en  hy  liet  hjar  dyjinge  los,  dy  om  oproer  en  moard  yn  'e  finzenis 
siet  en  dy  hja  easke  hiene;  mar  Jezus  joech  er  hjar  oer  om  mei  him  to 
dwaen  lyk  as  hja  woene. 

26.  En  do  hja  him  weibrochten,  namen  hja  in  Simon  fen  Cyrene,  dy 
fen  't  l^n  kaem ,  en  legen  him  it  krjüs  op  om  it  efter  Jezus,  oan  to  dragen. 

27.  En  in  hiel  bulte  folk  folge  him,  ek  frouljue,  dy  rju  skriemden  en 
him  biklagen. 

28.  En  Jezus ,  him  nei  hjar  ta  kearende ,  sei :  Jimme  dochters  fen  Jeruzalem  I 
skriem  net  om  my,  mar  skriem  om  jimme  sels  en  om  jimme  bern; 

29.  hwent  sjuch,  der  komme  dagen,  dat  min  sizzescil:  Sillich  binne hja 
dy  nin  bern  kr\je  kinne,  en  de  büken,  dy  net  beme  habbe,  endeboarsten, 
dy  nin  tate  jown  habbe! 

30.  Den  scille  hja  der  ta  komme  om  to  sizzen  tsjin  *e  bergen:  Fal  op 
üsl  en  tsjin  'e  klingen:  Bidobje  üs( 

31.  Hwent  as  hja  dit  dogge  oan  it  griene  hout,  hwet  scil  oan  it  to&rre 
dien  wirde  I 

32.  En  der  waerden  ek  Iwa  oaren,  dat  wierne  misdedigers,  foartbrocht, 
om  mei  him  daet  to  wirden. 

33.  En  do  hja  kamen  op  it  plak,  dat  it  hersenpanne-plak  hjit,  kijusigen 
hja  him  dér,  en  de  misdedigers  ek,  de  iene  oan  syn  rjuchter  en  de  oare 
oan  syn  lofter  side. 

34.  En  Jezus  sei:  Heit!  forjouw  it  hjar,  hwent  hja  witte  net,  hwet  hja 
dogge.    En  hja  partten  syn  klean  en  droaiden  der  om  mei  dobbelstiennen. 

35.  En  it  folk  stie  der  by  en  seach  it  oan.  En  de  oersten  mei  hjar  hiene 
alderh&nne  smeulsk  praet  en  seijen:  Oaren  het  er  forlost,  lit  er  nou  him 
sels  forlosse  as  er  de  Kristus,  de  ütkarde  fen  Grod  is. 

36.  En  de  krychsljue,  as  hja  by  him  kamen  en  him  yettik  brochten, 
stieken  him  de  güch  oan, 

37.  en  segen:  Aste  de  Kening  fen  'e  Joaden  biste,  forlos  den  dy  sels. 

38.  En  der  wier  ek  in  opskrift  boppe  him  skreaun  mei  grykske  en 
romeinske  en  hebreauske  boekstaven:  Dit  is  de  Kening  fen  'e  Joaden. 

39.  En  ien  fen  'e  misdedigers,  dy  ophinge  wierne,  hünde  him  en  sei: 
Astou  de  Kristus  biste,  forlos  den  dy  sels  en  üs. 

40.  Mar  de  oare,  anderjende,  bikibbe  him  en  sei:  Joustou  ek  net  om 
God,  dêrste  doch  yn  'tselde  oardiel  biste? 

44.  En  wy  rjuchtfirdich ,  hwent  wy  krije  strafie  lyk  as  üs  dwaen  wirdich 
is,  mar  dizze  man  het  neat  nin  kwea  dien. 

42.  En  hy  sei  tsjin  Jezus:  Heare!  tink  om  my  as  Jy  yn  jou  keninkryk 
komd  wéze  scille. 

43.  En  Jezus  sei  tsjin  him:  Siker  sonk  ik  siz  dy:  l^üd  scilstou  mei  my 
yn  *t  paradiis  wéze. 
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44.  En  it  wier  om  de  sexfe  üre  hinne,  en  der  kaem  in  tsjusiemisse  oer 
de  hiele  ierde  ont  de  njuggende  üre  ia. 

45.  En  de  sinne  waerd  forisjuslere  en  it  j^irdyn  fen  'e  tempel  skürde  mids  twa. 

46.  En  Jezus  róp  mei  in  lüde  stimme  en  sei:  UeitI  yn  jou  hannen 
bifel  ik  myn  geast    En  do  er  dat  sein  hie  bliesde  er  de  léste  sike  üt. 

47.  Do  nou  de  haedman  oer  hündert  seach  hwet  er  bard  wier,  loofge  er 
God  en  sei:  Sawier,  dizze  man  wier  rjuchtfirdich. 

48.  En  al  it  folk,  dat  dér  komd  wier  om  to  sjean,  do  hja  seagen,  hwet 
er  bard  wier,  gongen  hja  foart  en  sloegen  hjar  op  H  boerst. 

49.  En  al  syn  goe-kinders  stiene  fen  fierren,  ek  de  frouljue,  dyhimmei 
enoar  folge  wieme  fen  Ga^léa,  en  seagen  dit  oan. 

50.  En  sjuch,  in  man  mei  de  namme  fen  Jozef,  in  riedshear  en  in  best 
en  rjuchtskepen  man, 

51.  (dizze  hie  mei  hjar  oerlizzingen  en  bidriuw  neat  to  dwaen  ha  wold ,) 
fen  Arimathéa,  in  stéd  fen  *e  Joaden,  en  dy  ek  sels  it  keninkryk  fên  God 
forwachte, 

52.  dy  gong  nei  Pilatus  ta  en  frege  him  om  it  lyk  fen  Jezus. 

53.  En  do  er  it  6fnomd  hie,  biwoelle  er  it  yn  fyn  linnen  en  lei  it  yn 
in  gréf ,  dat  yn  in  rotse  ülhoud  wier  en  dér  yet  nea  immen  yn  lein  wier. 

54.  En  it  wier  de  dei  fen  't  tarissing-meitsjên  en  de  sabbat  kaem  oan. 

55.  En  de  frouljue,  dy  mei  him  kommen  wierne  üt  Galiléa,  folgen  him 
en  biseagen  it  gréf  en  ho  syn  lyk  lein  waerd. 

56.  En  do  hja  torèchkomd  wieme,  makken  hja  krüderyen  ensalveklear; 
en  op  'e  sabbat  resten  hja  nei  it  gebod. 


DRAGTSTER   MERK  E*). 
[Dialect  ran  SmalliDgerland  t).] 


In  Ijeaf  en  moetel  £simke , 

As  't  moantsje  gol  en  blier, 

Dy  teag  nei  Dragtster  merke, 

It  herisje  licht  en  swier: 

Mar  werom  aeft  se  ir  Jiinne  gong , 

En  H  hertsje  har  sa  donseen  sprong. 

Dat  wist  se  net. 


Hja  hie  har  wakker  opdien 
Ën  oanklaeid  mei  beleid, 
En  alles  siet  sa  proezich 
As  wier  se  in  jonge  breid: 
Mar  werom  sefl  se ,  yn  sneinse  klean , 
Just  mast  nei  Dragtster-merkegean, 
Dat  wist  se  net. 


*)  De  ftnkken,  tot  biertoe  gegeren,  hebben  wy  steeds  ten  geroakke  van  den  leier  in 
eene  lelfde  spelling  oYergebracbt,  met  behoud  nogtans  van  het  dialektisch  yerschil  in  enkele 
woorden,  dat  echter  van  weinig  beteekenis  is.  De  stukken,  die  thans  volgen  en  die,  wat 
de  taal  betreft,  een  meer  locaal  karakter  dragen,  laten  wQ  daarom  onveranderd,  sooalsK 
door  de  schryvers  s'^jn  gegeven,  alleeu  dat  veranderende,  wat  noodsakeiyk  tot  misverstand 
aanleiding  sou  geven.  Zoo  schrijven  sommigen  eene  v  aan  ^t  begin  van  een  woord,  die 
nergens  in  Friesland  uitgesproken  wordt.  Wy  moeten  dus  daarvoor  f  in  de  plaats  stellen. 
Zy,  die  meer  nopens  de  Friesche  dialekten  verlangen  te  weten,  kunnen  hoogstbelangryke 
opmerkingen  desbetreffende  vinden  in  Johan  Winkler^s  Algemeen  Nederémtêch  en  Friesck 
Dialecticon,  'sGrav.  )S74,   Dl.  I,  bis.  424—500. 

t)  Uit  Élommekoerke ,  oanbean  oan  syn  lanzljue  troch  J.  G.  van  Blom,  Doccum,  IS69. 
De  spelling  is  Nederduitscb;  omtrent  de  uitspraak  van  oa  en  r  sie  men  boven,  bis.  2 
en  3*    Ue  luidt  als  uu. 
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Hja  kuyVe  mei  de  fiunmen 

De  merke  lans  en  oer, 
En  nearnje  by  de  krjemmen 
Hie  't  famke  rest  8Bf  doer: 
Mar  werom  e^ft  se  op  't  selle  stee 
Nin  eachwink  stie  yn  rest  en  free> 
Dat  wist  se  net 

Sa  roan  se  al  jimmer  hinne 
De  krjemmen  op  en  del, 
En  seach  se  den  har  boerfeinf, 
Den  wirdd*  se  read  en  kjel  *) : 
Mar  werom  H  bloed  nei  H  holtsje  fleach 
Sa  faek  it  each  har  boerfeint  seach, 
Dat  wist  se  net 

En  gong  se  den  wer  fjirder, 

't  Wier  krekt  as  tsjoendery  •), 
Hja  seach  sa  gau  gjin  feinten 
JE£  boerfeint  wier  der  b\j  : 
Mar  werom  hy,  wat  koers  hja  naom, 
Har  jimmerwei  to  mjitte  kaom, 
Dat  wist  se  net 


H  Begoan  op  H  lest  to  joenjen  •); 

Der  gong  se  keamer-op. 
En  boerfeint  patte  it  &mke, 
En  neamdé  har  syn  pop: 
Mar  ho  hja,  uet  it  strjit-kryoel, 
Hjir  smoek  yn  boerfeintsjermenfoel, 
Dat  wist  se  net 

Hja  pattene  as  twa  doukes 
En  laeyene  oan  en  oan, 
En  onder  al  dy  wille 
Forraske  har  de  moam; 
Mar  werom  »fl  sa  nu  wer  wie. 
Dat  hja  nog  lang  har  noft  net  bie. 
Dat  wist  se  net 

En  moele  oan  moele  klibjend, 

Woe  hy  har  tawird*)  ha; 
En  't  famke,  net  wjerstrabbich , 
Ontsloepe  saft  it:  jal 
Mar  werom  hy  dat  habbe  woe. 
En  hja  it  him  net  w^rje  koe, 
Dat  wist  se  net. 


Nou   teagen  se  nei  hoes  ta 

As  breugeman  en  breid. 

En  kriggene  op  har  boaskjen 

De  sein'  fen  mem  en  heit: 

Mar  dat  it  boask  foar  jonge  lie, 

Yn  eere  en  deugd,  sa  sillig  wie. 

Dat  wist  se  net. 


BIOLOGIE. 

[Dialekt  tah  SmalliogerUnd  *).] 


Is  't  wat  n\js  dat  Biologen 
Ues  for  nys  forkeapje?   Nél 
Yn  wroads  moamtyd  hie  alree 

De  eerste  frou  dat  great  formogen. 
Der  de  joeddeis  ^)  Bi'logist 
As  wat  n\js  him  mei  forgnist  ^. 


Dat  kin  oarr*mem  Eva  tsjoege^. 

Net  it  wurd,  mar  wol  de  macht, 

Hie  se  bjuster  goed  yn  pacht. 
Adam  koe  se  liede  en  boege; 

Dat  forstie  se  like  goed, 

As  de  Bioloog  fen  joed. 


^   Uit:   Blommehoerke. 

(1)  Kjel,  Tonchrikt  —  (S)  Tsjoenderij,  tooYeiuur|j.  —  (3)  Joenjen,  avondwonden. — 
(4)  Tawird,  ja-woord.  —  (5)  Joeddeis,  hedendaagscho.  —  (6)  Forgnist,  verfaeogt. — 
(7)  Tsjoege,  getuigen. 
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»Adamr  —  sei  se  —  »wo8t  is  bile?* 
In  hja  liet  him  de  apel  sjen.  — 
Né'*  —  sei  Adam,  —  yné,  dat  kin 

Nooit  er  troch."  -  »Ochl  -  sei  se  -  »wite 
Woste  't,  like  goed  as  ik, 
Wat  nes  H  lot  foartoan  beskik.** 


Adam  biet»  sa  as  wy  wite. 

Ëva  woe  it;  en  hy  boog 

Foar  syn   wyfke-bioloog. 
Doe  hja  't  sei,  doe  moast  hy  ite. 

Hja  hie  wurdtsjes,  fol  fen  klim. 

Ochl  de  wyfkes  binn*  sa  sliml 
•/•  G.  van  Blom, 


6EL0KKI6E    HANS. 
[Dialect  ran  Doniawerital*).] 

Vrü  gêüofgd  naar  U  DmtêdL 

Hans  hie'  saon  jier  by  syn  hear,  in  riken  widdeman,  wenne;  doe  sei  er 
tsjin  him:  »Mynhearl  myn  tiid  is  om  en  nöu  woe*  ik  graach  werneimem 
ta,  moe&-je  tellel  —  jow  mjj,  as-je-blyfl!  myn  lean." 

»Döu  heste  mg  trou  en  earlik  tsjinne,  Hans,**  andwirdde  de  hear,  >en 
nei  dyn  tsjinst  saste  ik  lean  hè,"  en  hy  jowch  him  inklompegoud,  sa  grut 
as  Hanze  holle.  Hans  naam  syn  büsdük,  die  dy  omme  klompe  hinne, 
slingere  de  boel  oppe  réch  en  gong  foért  de  wei  langs  nei  hüs.  Doeter  der 
hinne  gong  en  swietsjeswei  foért  roon,  kwam  him  in  ruter  fan  achteren 
yn,  dy  him  sa  fluch  en  sa  frolik  fe'by  ried. 

»Och,"  roop  Hans,  »wat  is  dat  in  noflik  wirk,  sa  to  ridenl  Der  sit  my 
nöu  sa'n  man  oppen  hynder  as  oppen  stultsje,  hy  stjit  futten  noch  te&nnen 
oean  'e  stiénnen,  sparret  de  skun  en  komt  foért,  sonder  dat  er  het  bynei 
sels  wytl"  —  De  ruter,  dy  dit  jerde,  sei:  »Jerris/),  Hansl  werom  ronstöu 
ik  as  in  gemiene  kearel?" 

»Wel!  ik  moét  disse  klompe  goud  drage,  en  as  het  nöu  al  goud  is,  het 
leit  my  dochs  sa  swier  oppet  skouder,  dat  ik  de  holle  net  rjucht  balde  ken.*' 


*)   Omtront  de  aitipraak  der  letten  Talt  op  te  merken: 

l^  dat  ird  wordt  nitgeeproken  alt  ad,  irk  alt  nrk,  ireh  alB  nroh  ea  ald  alt  Ad  [a  alf 
de  Dlat-Groninger  a  in  Tader  (^Toader)]; 

2^  dat  de  Ikmiawentallera,  erenidf  alle  Frieten  (bebalre  de  Dokk.  woncyon)»  de  r  Toor 
d,  1,  n,  fl  en  t  niet  nittpreken; 

8^  dat  ik  de  afwQkingen  in  de  nitapraak  ran  sommige  klanken  in  dit  dialect  heb  afgebeeld 
door  toekent,  om  tooveel  doeniyk  die  klanken  te  kennen,  b.T.  oeftn  (voort. aan)  altHfing. 
telw.  one,  roeölje  (milen); 

4**  dat  ie  voor  k  en  p  ook  hier  den  slependen  klank  behondt,  gehoord  in  *t  Holl.  bier, 
ofschoon  by  de  Frieten  in  ^t  algemeen  voor  die  medeklinkert  als  ii  uitgesproken; 

5°  ook  H  woord  skiep  (schaap)  wordt  in  Doniaw.  met  de  lange  ii  uitgesproken,  by  de 
andere  Frieten  als  in  bier  (Holl.); 

6*^  jown  ^gegeven)  klinkt  als  juwn  en  jowch  (gaf)  als  jnwch. 

Eindeiyk  hebben  de  Doniawerstallers  veelmalen  de  volkomen  u,  waar  de  andere  Frieten 
in  den  regel  ft  (HolL  oe)  hebben,  nitgetonderd  in  enkele  streken,  waar  men  er  oeö  van 
maakt.  Zoo  wordt  *t  Holl.  boter  (boter  Doniaw.)  algemeen  in  Fr.  bftter,  in  sommige 
streken,  vooral  in  H  N.,  boeötter*  ronts:  miftte,  mfttse  en  moeöts  ent.  ent.  ent. 

In  myn  hnisgetin  tec;  ik  eagen  (oogen),  mUne  vronw  «gen,  mUne  kinderen  égen  ent. 

Geen  woord  wordt  in  Friesland  too  verschillend  gespeld  als  ''t  voort.  (Holl.  van)  fen, 
fin,   fon,  fan,  byna  too  ryk  als  Theoderik,  Derk,  Dirk,  Dork,  Dnrk.    (H.  G,  v.  d   F.) 

(1)  Jerris,  hoor  eens. 


> Wiste  wat?  as  het  dy  goei  tinkt"  - —  spriek  de  niter  —  >lit  As  dan 
rosse:  ik  jow  dij  myn  hynder,  en  jow  döu  my  derfor  dan  dyn  klompe goud.".. 

:»0m  ray  ^)  graach/'  sei  Hans,  >mar  ik  sizzet  jöu  forüt,  dat  je  er  in 
sleep  oeUn  kryel*' 

De  ruter  kwam  fen  het  hynder ,  naam  het  goud  oppe  nekke,  holp  Hans 
oppe  hoppe  en  jowch  him  de  lege  yn  'e  hannen.  —  »As  het  er  nöu  goed 
oergean  sal,  dan  moéstöu  de  hoppe  mar  ferm  yn  'e  side  prippe  enUgeÊin 
»hop!  hopl  hop!"  roppe,"  roop  er  him  achternei. 

Hans  wie  wakker  op  het  snjit ') ,  datter  op  sa'n  seafl  hynder  siet  en  sa 
fry  azzen  lügel  der  hinne  ried.  Al  hastige  gou  bigriep  er,  het  moest  wat 
hirder  gean,  en  hy  bigoon  üt  al  syn  macht  het  hynder  yn  'e  side  to 
prippen  en  &n  »hopI  hop!  hop!"  to  roppen.  Het  hynder  bigoon  daadlik 
ut  in  f  jou  weren  to  ronnen  en  jer  dat  Hans  er  om  tochte,  fleach  by  er  hals 
oer-kop  ou  en  rakke  yn  'e  sleat.  Het  hynder  hie  oppe  raan  gien  as  in  boer, 
dy  in  köu  oeftnt  tou  hie,  en  der  ik  langs  kaam,  het  netjerdhie'.  —  Hans 
sochte  syn  skonken  by-en-or  en  slie,  sa  goei  azzer  koe ,  op.  Hy  wie*  lykwóls 
byster  mistreastich  en  moale  neskjirrich'),  en  sei  tsjindeboer:  ]»Meiriden 
ken  men  ik  al  net  folie  wille  hè',  teminsten  net  as  men  op  sa'n  bok  as 
disse  komt,  dy  't  sa  bysterbaarlik  stjit  en  jin  er  ou  smyt,  dat  men  de 
nekke  brekke  scoe.  Nooit  kom  ik  wer  op  dit  ding,  dat  sa  bolirtlik^)  is  as 
en  foalle*).  Dan  is  jöu  köu  folie  mear  wirdich,  dy  men  op  syn  gemak 
efternei  ronne  ken,  en  dan  het  me  noch  elke  dei  syn  buter,  remme,  maolke 
en  tsjiis.  —  Wat  woe*  ik  derom  folie  Houwer,  dat  ik  sa'n  köu  hieV 

»Nöu,'*  andwirdde  de  boer,  >as  ik  dy  dermei  sa'n  wille  dwaan  ken,  dan 
wol  ik  myn  köu  oeSn  dyn  hynder  ferrosse:  lyk-om-lyk." 

Hans  biwillige  der  mei  blydskip  yn  en  de  boer  slingere  oppe  hoppe  en 
ried  foërt. 

Réstich  driöude  Hans  syn  köuke  for  him  ut,  ynwindich  bly  oer  syn 
skoane  roeöling:  —  >As  ik  nöu  mar  in  stik  brea  hè  (en  dat  ken  ik  dochs 
genaoch  krye,  want  ik  wyt  oe§n  'e  spadde  to  stean,  bin  yn  'e  iikebosk 
thüs  en  net  bang  for  't  wirk),  dan  ken  ik  der,  sa  faak  as  ik  wol,  buter 
en  tsjiis  by  ite;  as  ik  toost  hè',  melk  ik  myn  tuke  en  drink  de  maolke  er 
by.    Wat  scoe  immen  mear  weenskje?" 

Doeter  by  in  herberge  kaam,  boonder  het  beest  oean  in  skod,  iet  swiet 
en  skjin,  al  wat  er  by  him  hie',  op,  en  easke  for  syn  léste  dübeltsje,  datter 
yn  'e  buse  hie',  in  gleske  bier  en  doeter  dat  nei  binnen  slein  hie',  traper 
swietwei  op  hüs  yn. 

De  jitte  waard  fan  tiid  ta  tiid  slimmer  —  het  waar  waard  geandewei 
brodziger  —  hoe  mear  het  nei  de  middei  roon ,  en  Hans  wie'  midden  op 
in  heidQild,  wer  't  hy  noch  yn  gjin  oere  oukorame  koe.  De  sonne  baarnde 
sa  gruwelike  jit ,  de  eerde  yn  'e  ald  f jerten ,  ja  I  ik  de  skalterpaolen  •)  barsten , 
de  moude  stöude ;  —  yn  'e  lyte  ^)  wie  't  net  to  durjen !  Nöu  waard  er  sa 
jit  yn  'e  huwd  en  sa  skrok  fan  binnen,  dat  de  tonge  him  firn  toost  oe§n 

(1)  Om  my,  mynentwege,  wat  my  betreft  —  (2)  Op  het  sojit,  in  »yn  nopjes.  — 
(5)  Neskjirrich,  kitieloorig,  wrevelig.  —  (4)  Bo&rtlik^  speelsch,  dartel.  — (5) F o&I Ie, 
veulen.  —  (6)  De  eerde  yn  ^e  ald  f  jerten  enz,  de  aarde  in  de  ondc  vaarten,  ja!  ook 
de  oprijzende  hoogten  moerasgrond.  —  (7)  Yn,  'e  lyte  iu  de  luwte,  buittu  den  wind. 


•ifewuM  fêst  klibbere,  —  om  fenne  tuwzenen  miggèn,  dy  hirh&n  buten  — 
en  de  fligen^),  dy  him  ondere  klean  kitelen,  mar  naat  to  sizzen. 

Dat  sal  ik  gou  helpe ,  (ochte  Hans ,  kom  I  ik  sal  de  köu  melke  en  dan  de 
maolke  drinke.  Hg  boon  de  alde  tuke  oe§n  in  deade  beam  fést,  enleisyn 
leearen  mütse  er  onder,  mar  boeter  syn  best  die,  hy  koe  er  gjin  speet, 
gjin  drup  maolke  üt  krye.  Doeter  docbs  oe^nbalde,  jowch  het  ongeduldige 
beest  him  in  trewinkel  tsjinne  hoHe  oeftn ,  sa  dat  Hans  in  ein  foért  stöude 
en  yn  'e  earete  fiif  minuten  net  wiste,  wer  't  er  bidarre  *)  wie.  —  Wie  wie 
er  ik  om  him  bij  to  stean  ?  Nearnsje  net  ien . . .  ja !  doch :  der  eamsje  net 
ienders  fier  fan  him  ou,  wie  immens.  Op  het  selde  oogenblik  kwam  der 
in  slachter  langs,  dij  en  arigen  baarch  oppe  kroje  hie. 

»Wat  skilt  jou  7"  roop  er  en  holp  him  oerein.  Hans  fe'telde,  wat  mei 
him  gebeurd  wie.  De  slachter  rikte  him  de  flesse  ta  en  spriek:  iKom, 
friean  I  drinkeris ,  dan  sal  jöu  toost  en  je  Igen  alleger  wol  wat  bidaarje"  — 
en:  >dat  beest"  —  sei  er  —  idat  je  der  hè',  is  in  jirrich  fear  köu'),  dy 
gjin  maolke  mear  jaen  ken"  —  sei  er  —  »en  sok  in  weidköu  rs  ikkent  *) 
lolle  wirdich  yn  'e  burkery  *)." 

>Och,*'  sei  Hans  der  op,  en  striekim  om  het  bird,  :»dat  hie  ik  nöu  net 
tinke  dooren!  Mar  het  is  dochs  gelokkich,  dat  men  sa*n  beesje  slachtsje 
ken.  Scoe  het  noch  goei  fleis  wêze?  —  Ik  jow  oeSrs  net  sa  bystere  folie 
om  köuwefleis;  het  is  mij  meastal  to  drüch  en  to  tor.  De  diker^  as  ik  sa'n 
jonge  baarch  hief  dat  scoe  oe&rs  smeitsje!  En  dan  noch  dij  woSrslen,  oeSrs?** 

>Nou,  Hansl  hestöu  der  sa*n  smucht^)  op?"  spriek  de  slachter,  >dan 
wol  ik ,  allinne  om  dy ,  dyn  köu  for  myn  baarch  oe&nroeolje.** 

iDat  stelle  je  ris  dikerse  best  üt,  jeri  God  mei  jöu  lenje^),"  roop  Hans 
in  icnen,  jowch  him  de  köu  en  naam  sels  de  baarch  lanne  kroje  enlaatte 
him,  mei  het  tou  oe^nne  poat,  for  him  üt. 

>Foêrt  koeftrs^!  toe  koearskeT'  wie  't  mar,  en  sa  pandereHans  fjiêrder 
en  tochte  ris  oer,  hoe  't  him  joei  alle  ding  nei  't  sin  gong  en  wat  er 
ondemaam,  him  lokte;  want  burke  't  him  allis  wat  tsjin,  dan  kwam  het 
dochs  nei  in  amerijke  ik  wer  yn  'e  heak,  en  sels  better  as  hij  tinke  kend 
hie.  —  Wylst  er  him  der  sa  bly  oer  makke,  kwam  him  in  fuwch  jonge  to 
mjitte  mei  in  moaie  wite  goes  oppe  earem.  Sij  praatüe  mei-en-or,  en  Hans 
bigong  him  fan  syn  grut  gelok  lo  ferheljen,  en  boeter  altyd  mei  winst 
roeölle  en  bute  hie.  De  jonge  sei  him^  dat  er  syn  goes  for  in  doopmiel 
helle  hie. 

«Hifkje  'ris,"  roop  er  —  en  pakte  de  fetgat  bydewjokken  —  >dankenste 
ris  fiele ,  hoe  swier  datter  is ;  mar  hij  het  ik  wol  elf  wike  op  het  hok  sitten. 
Azzer  bret  wie*  en  men  biet  er  yn,  wel!  het  iet  scoe  jin  üt  'e  mule  enby 
het  kin  del  druppe." 

iWrychtsjes,  ja!"  sei  Hans,  en  het  welter  roon  him  wier  omme  tosken, 
wyl-'t-er  de  goes  yn  'e  hichte  luwk  —  »hij  is  leadich,  hy  is  tige  fet;  mar 
myn  kuske  spilet  ik  net  min  bij." 


(I)  Flifj^en,  Tkwien.  —  (8)  Bidarre,  to  land  gekomen.  —  (3)  Fear  kon,  vaan.  — 
(4)  Ikkent,  ook  niet  —  (5)  Burkery  (van  'tww.  bnrkje),  booixterQ.  —  (6)  SmncJit, 
zin,  trek.  —  (7)  Lciije,  looncn.  —  (8)  Koearp,  varken,  cencioori  van  liefkooriiigj^naain. 
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DoeH  Hans  dat  sein  hie,  pas,  seach  de  jonge  'e  ris  skruten  ^)  om  him 
hinne  en  skodde  tusken  beiden  de  holle.  En  doe  seier:  »Mar  jerris,  fiieani 
mei  dyn  koe&rs  is  hei,  liöu'k,  net  plus,  —  yn  het  dorp,  der  ik  nys  weikomd 
bin,  is  sa  pas  de  bysjagger*)  ien  üt  het  hok  stellen.  —  Het  gyng  er  labendich 
om  hear,  de  heele  burren*)  wier  oerstiuwr  •  •  •  •  *t  geijocht^)  moét  er  al 
mei  manken  wéze.  'Ik  wytet  net  fést,  mar  ik  scoe  wol  sizze,  dastöu  dy 
stellen  baarch  der  by  het  tou  heste.  As  se  dg  bg  dy  baarch  seagen,  pp 
syn  minst  waardstöu  yn  't  honnegat  smiten,  as 't  net  nei  Liouwert  rakkeste 
ondere  blouwe  pannen." 

De  goede  Hans  stie  ferbuke.  i^Och  Hearel*'  guwlde  er,  help  mg  ütdisse 
noed;  —  en  jöu  binne,**  sei  er  tsjin  de  jonge  —  dat  in  potsjemakker  wie  — 
»jöu  binne  hjir  yn  *e  kunde;  — jouw'je  mei  myn  baarch  üt'e  futienl  Gou,  gouT 

»Ik  set  der  frgwat  mei  op  het  spul  en  het  is  for  mg  in  heel  aventuurlik 
stik,"  sei  de  jonge,  imar  ik  mei  het  dochs  ik  net  hè*^),  datstöu  troch  rog 
yn  *e  fuke  ronne  saste."  Hg  naam  derop  het  tou  mei  de  baarch  en  wie* 
»as  de  bliks'*  in  binnepaad  langs  üt  'e  nik  en  de  goede  Hans  gong  langs 
in  ore  wei  mei  het  guske  oppe  earem,  wol  in  syn  skik,  nei  hüs  yn. 

>As  ik  my  nöu  noch  'e  ris  goei  bitink  en  allens  goei  ütliz,"  sei  er  yn 
him  sels,  lis  het  mg  al  fordeelich  ougien  mei  de  roeölingen;  earst  dg 
lekkere  goes,  en  dan  noch  in  poirsje  fet,  dat  er  ouköket  —  der  hè'k 
for  in  jeljier*)  genaoch  oeftn,  mei  wat  grobbejak^  er  bg,  oe&rs^,  —  en 
einlings  dy  moaie  wite  fear  —  der  sal  ik  in  kjessen  Êm  meitsje,  der  ken 
ik  dan  seaft  en  swiet  op  sliepe.    Wat  sal  roem  der  big  roei  wéxel** 

Doeter  het  léste  dorp  achter  'e  réch  hie*,  stie  der  in  skeresliper.  Syn  red 
gong,  dat  het  snurre  en  hg  song: 

»Ik  slypje  de  skérren  sa  skerp  en  sa  fyn, 
En  hingje  myn  rokjen,  al  nei  de  wyn.'' 

Hans-man  bliöude  stean  en  seach  ferheerd  op  bg  him,  dg  der  sa  moai 
song,  wyl  't  syn  fiel  roon  gisele  as  in  mooneskepred  ^.  (Hans  seach  het 
skereslipersred  for  in  weinsfiel  oe§n.)  Eindlyks  spriek  er  de  man  oean  : 
iHet  liket  jöu  goei  to  gean,"  sei  Hans,  »jöu  binne  to  minsten  sa  heurich 
en  sa  fleurich  oeftn  jöu  wirk,  dèttl** 

»Nöul  werom  scoe  ik  treure?  Myn  hantwirk  het  in  gouden  boogem," 
wie  't  wird  &n  'e  man  —  i^in  skeresliper  is  in  man,  dg,  sa  taak  azzer  yn 
'e  buse  taast,  der  ek  jild  yn  fynt.  —  Mar. . .  wer  koene  jöu  sa  'n  moaie 
goes  keepje?" 

:»Keepje?  die'k  him  net,'*  sei  Hans;  »ik  hè*  'm  oe&nrost  for  in  baarch." 

»En  dg  baarch  —  wer  hienen  jöu  dg  wei?" 

»Dy  hie  ik  for  in  köu  oednrost." 

»En  dg  köu?" 

]»Wel!  dg  handie  ik  oe&n  for  in  hynder." 

>En  dat  hynder?" 

»Der  hè'  'k  in  klompe  goud  oe&n  ie'roeölle." 

(1)  Skrnten,  beschroomd.  —  (3)  Biisjagger,  gerechtsdieDMur,  Teldwachter,  booTen*» 
goiteniagor.  —  (S)  Barren,  buurtschap.  —  (4)  Gerjocht,  gerecht.  —  (5)  Mei  net  hh\ 
mag  (s  kan)  het  niet  hebben  (=  dolden,  uitstaan).  —  (6)  Jeljier,  halQaar.—  (7)Orob- 
bejak,  boekweitgort  —  (8)  Oe&rf>,  (anders)  wat?  he?  »  (9)  Mooneskepred,  scheprad 
van  eenon  molen. 


j^Ün  dat  goud?*' 

»WelI  dat  wie'  myn  bodelean  ian  saon  jier.** 

»Nöul  nöuT'  0ei  de  skeresliper  doe,  »ik  moét  sine,  jöu  wisten  jöu  ik 
altyd  to  redden*  Mochten  jöu  het  nöu  ienders  ik  safierbringe,  datje  het  jild 
yn  'e  buse  rotteljen  jerden  sa  &ak  as  jöu  opsteane:  dan  wiem'  je  alheel 
klear,  oeftrsr 

»Hoe  ken  ik  dat  sa  krije?^  freege  Hans. 

:»'Wel!  dat  is  naat,  jul  Wird  in  skeresliper,  lyk  as  ik,  dan  hè*  je  naat 
mear  noadich  as  in  goede  stien;  het  ore  fyntim  hn  sels.  Ik  hè'hjirien, — 
dy  is  nou  wol  in  bytsje  ousliten,  mar  der  for  hüg*  je  ik  naat  mear  to  jaan 
as  de  goes,  dy  je  der  oppe  earem  hewwe.  Wat  tinkt  jöu  der  Cetn?  Is  dat 
net  'is  knap  ütsteld?" 

»Hoe  kenne  je  dat  noch  freegjel"  andwirdde  Hans,  »ik  wird  dan  ommers 
het  gelokkichste  minske,  as  ik  jild  hè*,  sa  foak  as  ik  yn  'ebusetaast.  Wer 
hüch  ik  dan  langer  for  to  sorgjen?"    Akkoart  wie  *L 

Hans  ferroste  syn  goes  for  de  stien.  ^Der!**  sei  de  skeresliper  en  tilde 
de.  grutte  balstien')  op,  dy  by  him  lei,  »der  hè*  je  noch  in  stien  op  *e  keep 
ta ,  der  kenne  je  ferm  op  klopje  en  de  alde  skerrren  rjocht  op  slaan.  Nimm' 
im  mar  oe&n  en  dwaan  er  mei  sa  *t  jert.*' 

Hans  naam  de  stiënnen  oppe  réch  en  gyng  tofreden  en  wol  fjiêrder:  — 
syn  egen  glinsteren ,  sa  bly  wie*  er.  »Ik  moet  dochs  wol  onder  'n  gelokkige 
planeet  geboren  wézel"  roop  er  üt;  :»allen8  wat  ik  weenskje,  kry  ik  sa  gou 
as  ik  het  tink;  jal  ik  moét  sikerwier  in  geloksbem  wezel'* 

Om  datter  lykwols  fon  de  moftmsier  ou  altyd  oe&n  'e  sjou  weest  hie, 
bigoon  er  i^onkenly tsen  wirch  to  wirden  en  de  honger  syn  mage  to  knipen ; 
want  al  wat  er  *yn  'e  büse  hie,  hie  er  ynne  blydskip  oere  oeinhandle köu 
opiten.  Op  't  lést  koe  er  bast  net  mear  üt  het  stee  korome ;  alle  klapskelen  *) 
móést  er  rèste  en  puste.  En  derby  leinen  de  grouwe  stiénnen  him  as 
lead  oppe  nekke. 

Doe  koe  er  net  litte  to  tinken,  hoe  gelokkich  datter  nöuwézescoe,  azzer 
alheel-ende-al  :»suver  naat-neat-nix"  meer  mei  disse  swiérrichheden  to  dwaan 
hie,  en  se  net  mear  hüchde  to  sjouwen^  Sa  red  as  in . . .  slak  krüpte  er 
eindlings  nei  in  sleat  —  puste  net,  sa  beste  net!  —  om  is  fix  to  drinken, 
tochtim.  En  omme  stiénnen  net  byster  to  roitsjen  entsp  het  eechto  halden, 
lei  er  dy  by  him  del.  Nöu  gong  er  op  het  liif  lizzen,  om  sa  dwaande  goei 
by  het  wet  ter  komme  to  kennen.  En  wylst  'er  de  beide  jermen  ütstekt, 
stjit  er  tsjin  *e  stiénnen  oe&n  en  bruiden  dy  sa  beide  ynne  sleat  —  Hans 
seach  se  mei  trinnen  ynne  egen  achternei;  mar  aansens^  ik  sprong  er 
fiui  bliidens  wer  op  en  sonk  oppe  knibbels  del,  en  sei  Grod snokjende  tank 
for  sa  folie  genade,  en  dat  de  Heare  sa  goed  weest  hie,  him,  sonder  dat 
hy  derom  freege,  fen  dat  swiere  pak  to  ferlossen:  het  iénnige,  dat  him 
noch  ynne  wei  wiel  en...  dat  er  sels  net  mei  de  stiénnen  ferongelokke....! 

ySa  gelokkich  as  ik  nöu  bin,"  roop  er,  Vizier  gjin  ien  mear  onder  de 
sonne!"    Lustich,  bly  en  mei  in  fernuwge  hart,  fry  fon  alle  bit  wang  (as 

(1)  Balitien,  BtraadEtL  —  (8)  Alle  klapiketen,  ieder oogonblik.  —  (8)  Aanieni, 
MUMtondB. 
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in  laam  nei  't  ald  skiip),  mear  springend  en  dansjend  as  Tonnend,  draafde 
Hans  nei  hü$,  ia  't  er  eindiiks  en  to*n  lésten  bihaiJen  by  syn  mem  oeinkwam. 
Krekt  hie  se  de  piidlaampe  ^)  opstutsen,  de  widdefrou,  net  minder  big  as 
har  iênnichst  so^ntsje,  dat  se  en-or  werseagenl 

Wat  wie  Hans  doe  oergelokkich,  al  wenne  er  ik  mar  ynne  struwellen 
oe&n  in  achterousleane ,  yn  't  gesicht  fan  grutte  skurren  —  der  de  alde 
klinte  ')  stie  —  bij  in  wiel  fol  dikke  doeren  ^) ,  alde  frosken  en  smorge  posken*) 
en  mear  fan  sok  gud. 

Wer  earnsje  hy  het  gelok  miende  foond  to  hew  wen ,  al  hie  by  het  neamsje 
net  hènd  —  dat  foonder  aansens  yn  het  alders  hüs  —  doeter  der  mar  in 
lyts  pooske  west  hie. 

Wat  for  burkery  het  der  by  dij  twa  lie  weest  het,  sal  men  utet  hjir 

forougeande  wol  ouliede  kenne,  om  er  mar  net  by  to  fClgjen,  dat  de  iene 

de  ore  net  ta  jowch  yn  ien&ldichheid  en  tofredenheid. 

E.  O.  van  der  V^mu 


IN     SPREUKJE     MENNICH. 

[Dialect  van  de  Dongeradeelen^).] 


In  holle  fol  geleardens  in  in  hart  fol  heechmoed  is  altiten  in  m41  peer 
west  Jae  parsje  in  trieuwe  élkoar  yn  't  gemien  sa  lang,  dat  de  iene  of 
oreleech  wurt.  In  dan  blieuwt  ir,  as  it  hart  eerst  leech  rekket,  neatoors 
oer  as  in  lief  lyts  byt  goed  daai  *) ,  der  men  dan  noch  wol  ris  in  foech  «)  boltsje  *) 
uut  meitse  kin,  as  it  goed  rize  wol  in  forarbeide  wurde  kin.  Mar  het  de 
holle  de  stryd  forlem,  dan  h^dt  men  nin  drip  oer  as  in  bonge  mei  beane 
in  wyn. 

II. 

Wittenskip,  dij  't  men  allinne  for  jen  sels  béidt,  is  in  dea  kaptaal.  Al, 
wat  men  wit,  mat  rinte  dwaan:  dy  sil  ir  jen  ek  ris  fen  oaffrege  wurde. 
Men  mat  syn  wittenskip  goed  for  jen  sels  in  for  ore  uutsette,  ir  sels  betier 
iroch  wurde  in  in  oor  ir  better  troch  meitse.  Wy  libje  dochs  net  allinne 
for  uus  sels,  mar  for  eltsjoar  in  mei  eltsjoar.  De  maatschippye  isien  kjetting, 
wer  elke  minske  in  keat^)  fen  uutmakket,  in  dy,  't  yn  in  oar  smeid,  de 
kjetting  binne. 

ffl. 

Dy  't  allinne  wittenskip  uut  boeken  forgearret  in  opyt,  sonder  sels  te 
tinken  in,  wat  in  oor  seit  in  leert,  sels  nei  te  gean  in  it  goede  fen  it  tfijoede 

^)  Uit:  In  Jouwerkoerke  fol  frysk  Griemank  ent,,  troch  R.Po6thiimo8,  Grina  (GrooingeD) , 
1886.  Met  Nederdnitscbe  klanken  getpeld;  omtrent  ^  en  r  sie  men  echter  boven,  blz.  1  en  S. 

(1)  Piidlaampe,  rnsschepit-Uimp  met  een  gootje,  sonder  tnit  —  (S;  Alde  klinte, 
onde  hot.  —  (8)  Doeren,  tjphae  painstres,  elders  etggen;  te  Gronw  heeten  dikke,  oude 
siggcn  doeren.  —  (4)  Poeken,  stekelbaarsjes.  —  (5)  In  lief  lyts  byt  goed  daai,  een 
heel  klein  bee^e  goed  deeg.  ~  (6)  Foecii,  tameiyk.  —  (7)  Ooltsje,  kleinr  broodje.  -> 
(8)  Keat,  lehakel. 


ie  skieden,  dq  is  allyk  in  minske,  dy  't  neat  docht  en  loekwol  yt  as  in 
slatter.  Hy  oeriesi')  him,  troch  allerlei  in  swier  iten  yn  it  lyf  te  slaan, 
syn  roage  ^urt  swak,  tart  net,  hy  wurt  siek  in  kin  ir  ek  wol  ris  oon  steHrre. 
In  sokke  minsken  binne  ir  in  hiel  bulte. 

IV. 

As  uus  soon')  forsten,  of  reden,  nin  baas  blieuwt,  in  uus  harsensdoor 
op-  in  tadocht ') ,  dan  kin  ir  sommis  droevige  mèl  in  onhuur  ^)  goed  yn 
uus  holle  in  uut  uus  holle  wer  yn  uus  hart  komme.  Sokke  minsken,  dy 
H  der  net  oppasse,  kinne  ir  raar  trochslaan  in  sa  fier  komme,  dat  jae  in 
keamerke,  of  in  hok,  nei  dat  har  gikkens  ^)  goed  of  luik  fen  aart  is,  ynit 
gikkehoes  habbe  matte. 


»In  siel  sonder  wittenskip  is  net  goed,*'  seit  in  ¥rys  man  uutte  kde  tyd 
De  dommens  kin  nin  goed  dwaan ,  omdat  jae  it  goede  net  kin ,  in  dit  quea 
docht  jae  altyd,  dat  jae  dat  forsten  net  broekt,  wat  Grod  oan  elk  minske 
joon  het.  Uut  dommens  as  dommens  kin  dan  wol  nin  byt  goed  komme: 
mar  wittenskip  sonder  goedens  in  deugd  is  jitte  ®)  folie  minder  as  dommens : 
dy  kin  ommers  in  bulte  quea  dwaan;  jae  het  hjir  ta  it  forsten,  asse  ir 
mar  sin  oon  het*  Dy  't  de  kar^)  het,  het  de  quel,  in  dy  't  kar  uut  twa 
queaên  het,  het  in  doebbele  quel:  dochs,  as  ik  hjir  kar  uut  nimme  soe, 
dan  Ijeaver  koue-dom  in  molblyn  *)  as  foxe-slim  in  ondegens. 

VI. 

»Dat  twa  in  twa  fjouwer  is,"  in:  :»dat  men  in  («or  dwaan  mat,  lyk  as 
men  wol,  dat  in  oor  jen  docht,"  hjiroer  het  men,  sa  fier  as  ik  wit,  noch 
nooit  yn  earnst  striden,  omdat  alle  man  dit  wit,  in  men  ir  derom  sa  net 
oer  kjissebite^)  koe.  Mar  om  saken,  dy  't  nin  minske  wit  of  witte  kin ,  het 
men  elkoar  jamk  dea  makke.  Yn  it  tsjuester  kin  nimmen  de  wei  sjean  in 
elk  for  oor  mient  him  te  sjean  in  wol  goed  te  sjean.  In  dan  kin  men  elkoar 
dit  sa  opstride,  jamk  ek  al  mei  derom,  om  jen  sels  sa  folleste  better  wys 
te  meitsen,  dat  min  him  goed  sjocht.  Ynne  nacht  het  men  in  rom  fjUd 
for  jen ,  om  fen  elkoar  oaf  te  dwalen  in  oon  it  orodorn^en  ^^)  te  reitsen.  It 
is  derom  net  goed,  frjeunenl  om  uus  by  nacht,  as  de  paden  blyn  in  uus 
onbekind  binne,  oppen  paad  te  jaan.     < 

VIL 

Nimmen  fen  us  kin  Grod  begripe.  Dit  sizze  wy  sels,  in  wy  soene  him 
ris  tige  uutlaaitsje,  dy  't  it  uus  oors  betsjute  woe.  In  ir  binne  dochs  bergen 
fen  pompier  bemalke,  om  uus  eat  te  leren,  wer  fen  men  sels  seit:  :»wy 
kinne  it  net  fetje."    In  hier  het  men  yn  twa  in  tritigen  kleauwe  wold  in 

(1)  Oerieit,  overeet,  OTeiiaadt  de  maad^.  —  (2)  Soon,  getond.  -*  (S)  Door  op-  in 
tadoch(,  deur  open-  en  toedoet.  —  (4)  Onhuur,  onrein.  —  (6)  Gikkens,  dwaasheid 
(lett.  gekkeni^).  —  (6)  Jitte,  nog.  —  (7)  Kar,  keur,  keoxe.  —  (S]l  Mol-blyn,  blind 
aU  ee»  mol.  —  .(9)  Kjissebite,  (kleiMibyttti)  kauwen,  senien.,  twiiteo.  —  (10)  Om* 
dormjen,  ronddolen. 
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it  Iqir  by  de  tried  l&nz  moerre-fest  set:  »8a  is  it  in  sa  mat  it  wezze."*  lii 
dochs  roppe  wq  allegearre  allike  loed:  »wy  kinné  God  net  begiïpel"  Wat 
in  wonder  ding,  dat  minske-forstftn  1 1 1 

VIII. 

Folie  wizer  die  ^)  ynne  forline  ieuw  dat  geleerde  selskip  yn  Frankryk, 
doe  *t  it  op  de,  fen  har  sels  diene,  fraach:  i^wat  ü  God^*  dit  antwurd  it 
beste  biet  inne  krone  opsette:  i^Nimmen  kin  God  as  hQ  sdi.'*  Hie  men  dit 
altyd  meer  betocht  in  ek  sa  dien,  hoe  folie  minder  minske-bloed  soe  dan 
de  groon  read  farve  in  bedonge')  habbel  Mar,  mar,  wj  habbe  uus  sels 
sa  ^eaf ! 

IX. 

Ik  for  m\i  Ijeauw  mei  in  wys  in  great  man,  al  wer  uutte  tyd,  dy  't  al 
lang  elyn  is,  :»dat  al  uus  wittenskip,  asse  goed  wezze  sil,  der  op  uut 
komme  mat,  dat  wij  witte,  hoen  danich  bytje  dat  wy  egentlik  witte."  In 
ik  hftd^  it  ir  for,  dat  wy,  nei  dat  wy  hjir  in  toamtsje  west  in  wat  dien 
habbe,  gauw  sa  fier  hinne  komme,  dat  wy  folie  meer  oaf-  as  oonlere 
matte,  om  te  leren,  of  Ijeaver,  dat  wy  troch  it  oafleren  oanlere.  Mar  it 
is  for  uus  san  slim  wurd  om  uut  te  sprekken:  »ik  wit  it  neti"  Wa  fen 
uus  kin  in  wol  it  wol  uutsprekke? 

X. 

As  uus  druften  in  tochten  uus  forst^üi  de  blynkape  foordogge^),  danhftdt 
it  sjean  op ,  in  wy  rinne  as  it  tsjernhynder  ^)  al  it  selde  tsjempaad  yn  it 
roon,  sonder  ien  stap  foruut  te  kommen.  It  binne  jamk,  ja  benei  ^  altyd, 
uus  tochten,  dy  *t  uus  for  de  wierheid  blyn,  of  steksjoegerich  ^),  meitse, 
in  der  't  de  grutste  striderasje  ^)  in  kibbery  oer  de  wierheit  oender  de 
minsken  altyd  uut  fortkomd  binne.  In  dy  wize  man  het  wol  gelyk,  dy  't 
ris  sei:  »dat  de  minsken  allike  goed  in  better  oer  de  eerste  in  kleerste 
stikken  uutte  wiskunst  in  s.  f.  striden  habbe  soene  as  oer  de  tsjuesterste 
dingen,  as  dy  mar  sa  nauw  mei  har  druften  forboon  in  mingd  westhiene, 
as  har  druften  mei  dy  dingen,  dy  H  it  hart  in  it  libben  neier  oongonge.** 
Oonstryd^)  om  gelyk  te  hsd)ben,  greut  te  wurden  ininbultejild  te  winnen, 
het  altiten  fier  wei  de  grutste  part  yn  al  it  striden  oer  wierheit  in  rjuecht 
h&n  in  het  dat  jitte. 

XL 

Ik  bin  steksjoegerich.  Easkje  derom  net  fen  m|j,  dat  ik  allyk  sfean  sil 
as  jou,  wans  »gen  goed  binne.  Wez  net  luik  op  my,  omdat  ik  dedingen 
oors  beskooi  as  jou.  Fordom  my  derom  foral  in  believen  net;  want  ik  hab 
myn  segen  sels  sa  net  makke,  ja,  ik  heb  har  hiel  in  d*al  sels  net  makke. 

(\)  Die,  deed.  —  (8)  Bedonge,  bemest  —  (8)  Hftd  =  hald,  hood.  —  (4)  De 
bljnkspe  foordogge,  oogkleppen Toerdoen  (bQ  paarden).  ^  (5)  Tijernbynder,  paard 
Tan  den  kannnolen.  —  (6)  Benei,  bUna.  —  (7)  Stekijoegerioh  (Oron.  etikaeinde), 
bQiiende  en  kortiichtig.  —  (8)  Strideraije  Tan  itride,  getwist  —  (9)  Gon- 
st riid,  aanrechting. 
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In  9  ik  kin  dochs  net  oers  sjesn,  as  myn  adgen  binne  in  sa  asse  my  joon 
binne.    In  giet  it  jou  ek  sa  net? 

Ik  sjoch  skiiich.  Ik  kin  it  al  wer  net  helpe,  dat  myn  SBchapels  troch 
in  forkeerde  omgong  fen  myn  mem  in  oren  mei  mij  yn  myn  bernskheit 
in  skeane  rjuchtinge  krigge  habbe.  Ik  kin  dat  sjean,  nou  't  ik  woeksen 
bin,  net  licht,  of  net  allehiel,  oaflere.  Set  dat,  wat  boeten  myn  tadwaan 
sa  komd  is,  doch  net  op  myn  rekken.  Mar,  as  jou  in  goed  Christen-minske 
binne,  hab  dan  Ijeaver  meilyen  mei  myn  ongelok. 

XIL 

Lytse  bern  dwane  nin  lichten  ^),  for  dafse  har  sin  habbe.  Har  forsten 
is  jitte  ek  lyts,  sa  as  jae  sels.  Har  sin  giet  noch  hoppe  har  forsten,  in 
derom  matte  jae  fen  kden  in  masters  laat^),  leerd  in  stjoerd  wurde,  in  dy 
binne  derfor.  Passé  wy  op,  dat  wy  as  grutte  bern  wizer  binne.  Uus  sin 
is  ek  noch  jamk  onsin.  It  sin  fen  uus  Heit,  der  hoppe,  mat  uus  sin  wezze 
in  it  meer  wurde,  Hy  wit  it  best,  hoe  't  it  mei  uus  sin  heart*),  in  het 
it  uus  yn  uus  consjinsje,  de  natuur  in  syn  wurd,  ek  kleerder  noach  te 
witten  dien.  :»Gong  rjuechtuut,  myn  bemtsjesl  sonder  omsjean.  Doch  elk 
lyk  in  rjuecht,  uut  Ijeafde  for  my,  want  ik  hab  jimme  allegearre  sa  Ijeafl 
Hab  elkoar  ek  sa  Ijeaf,  as  ik  jimme  habT  Sa  seit  hy.  Harkje  wy  nei 
him,  in  dogge  wy  Heite-sinI  Oors  blieuwe  wy  lytse  bern  yn  forsten,  mei 
in  folwoeksen  lichim.  Wy  matte  grutte  bern  wurde  yn  wizens  in  betterskip. 
Mar,  hoe  folie  binne  in  blieuwe  hjir  lytse,  in  roppe  oors  net  as:  »Heit  in 
Haster  pIsBgje  myl"  Wylst  jae  har  sels  in  oren  troch  har  ynkinnigens 
in  iensinnigens  ^)  plsegje. 

xm. 

In  wys  man  by  kÓB^)  het  ris  sein:  >De  wetten  binne  spinrage;  bolders 
in  dragers^  brekke  har  in  gonge  ir  troch  binne,  mar  lytse  miggen  reitse 
ir  yn  f  est  in  sa  dea.**  Hoe  mooi  in  wier  is  dit  seini  Sjoch  ir  mar  ris 
nei,  hoe  dat  it  mei  de  spinr»ge  giet  Der  sit  in  mooien  ien,  in  de  spin 
ir  ynne  mids  yn:  har  segen  sjogge  alle  kènten  uut,  of  't  ir  ek  wat  oeft 
for  har  ynkomme  wol.  Der  komt  ir  in  grutte  blauwe  drager  tsjin  oon  Cleanen. 
In,  ritsl  de  tijidden  troch  in  hy  ir  troch.  Hoe  wart^)  de  spin  har  nou, 
om  it  gat  wer  ticht  te  laapjen,  in  har  wurk  fester  te  meitsen  in  sterker  te 
besettent  Si  deri  is  it  al  wer  dien  in  ree  makke.  Nu  komt  ir  in  byke, 
swier  mei  hunich-wurk  belest,  tsjin  oon,  rekket  ir  yn  ynne  ties^)  in  sa 
wat  heal  in  heal  fest  De  spin  sjocht  dit,  spint  in  ny  tried  for  it  byke 
l&nz  in  ek  om  har  binne.  Hy  tinkt:  ik  sil  dy  besettel  in  beset  is  't.  Der 
lit  de  spin  ir  har  binne  sakje,  grypt  it  byke  in  byt  har  dea. 

(1)  Dwane  nin  lichten,  laten  niet  af»  honden  niet  op.  —  (9)  Laat,  geleid.  — 
(3)  Heart,  behoort  —  (4)  Tnkinnlgens  In  lensinnigens,  eenkennigheid  en 
eigeniinnigheid.  —  (5)  By  ftds,  uit  ouden  tyd.  —  (6)  Holders  en  dragers,  hommelbyen 
en  groote  blanwe  vUegen,  bromTÜegen.  —  (7)  Wart,  weert.  —  (8)  Rekket  ir  yn  ynne 
tio8,  raakte  er  in  in  de  war,  yerwart  er  in. 

III.  U 
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^    XIV, 

De  measle  minsken  komme  altyd  op  har  sneins  in  net  op  har  deis  by 
eitsjoar.  Kom  ek  ris  op  jou  deis,  opdat  ik  jou  sjean  kin,  lyk  as  jou  wier 
wier  bin.  Wy  forhimmelje  ^)  in  gnapje  uus  jamk  tige  mooi  op ,  opdat  wj 
in  oar  sa  folieste  better  behimmelje  ')  kinne.  It  boettenste  is  wol  de  spegel 
fen  it  binnenste  by  in  minske:  mar  de  spegel  kin  sommis  ris  tige  beslein, 
plakkerich  in  warich  *)  wezze.  Wy  matte  har  dan  ris  wat  oafwiskje ,  in  uus 
segen  ris  wat  yn  kleer  reinwetter  dippe,  om  goed  te  sjean  in  it  skid^) 
net  for  it  lichim  sels  te  nimmen.  Wij  binne  troggen  bank  ^)  folie  einstiger 
forre  namme  fen  dom  in  ondegens  as  for  de  dommens  in  ondogenens  sels. 
De  namme  kin  uus  bij  de  minsken  meer  quea  dwaan  as  de  saak  sels^  sa 
lang  as  wy  dizze  forside  hède  kinne.  Der  sil  dit  wol  mei  by  uus  fen 
dinne  kommen.  In  ek  is  it  in  bulte  makliker  allinne  goed  in  wys  te  hjitten , 
as  it  ek  te  wezzen.  Mar  leit  hjiryn,  dat  de  minsken  net  dom  in  ondegens 
hjitte  wolle,  net  in  ki*eflich  bewys,  dat  onforst&n  ondegens,  in  ondogenens 
onforst^nnich  is? 

XV. 

RurinuB  leges  j  pessimm  respublicae   (Tacitus). 
dat  is:    Tink,  dat  de  wolfeart  der  meast  quynt, 
Wer  't  men  de  measte  wetten  fynt 

De  wetten  binne  dochs  fortkomd  uut  it  quea  sin  in  quea-dwaan  fenne 
minsken;  hjirior  binne  jae  in  daam  in  bolwurk.  Wieme  emmers  de 
minsken  sa,  as  jae  heardene  te  wezzen,  dan  hie  men  mei  nin  wetten  te 
dwaan.  De  goede  in  rjuechtfurdige  is  him  sels  ta  in  wet.  Hoe  meer  quea 
ir  sa  ynne  maatschippye  opkomt,  hoe  meer  wetten  hjir  tsjin  makke  wurde* 
In  dan  komme  hjir  noch  de  forkeerde  wetten  by  dit  quea,  wer  troch  dat 
dit  mar  al  te  faak  net  in  bytsje  oonbozet.  Wetten  wurde  dochs  ek  fen 
minsken  makke,  in  minsken  sjogge  lang  altiten  net  goed,  of  woUe  altiten 
net  goed  sjean.  Sa  makket  de  sikens  in  suchtigens  it  medicynneerjen 
nodich  in  forkeerde  middels  meitse  de  quaal  jitte  slimmer,  in  dit  giet  sa 
lang  sa  fort,  as  de  natuur  har  sels  ret,  of  de  dead  ir  in  ein  oon  makket. 
Sa  giet  it  ek  krekt  mei  it  quea  inne  ondogenens,  dat  de  siekte  fenne 
maatschippy  is. 

XVI. 

Wa  is  de  friste  man?    Dy  't  quea  mar  net  wol  dwaan. 
Wa  binne  it  measte  slaaf?    Dy  't  har  oon  't  quea  oeijaan'. 
Wa  is  ir  't  lokkichste  oon?    Dy  frede  het  fen  binnen. 
Men  fynt  se?  As  wy  uus  Grod,  consjinsje  inn*  minsken,  minne. 

IL  Posthumus, 
ie  Waaxens  in  Wssi'Dangeradeel. 


(1)  Forhimmelje,  eynoniem  met  opgnapje.  —  (2)  Behimmelje,  heet  nemen, 
hedriegen.  —  (8)  Warich,  door  het  weer  bedorven.  —  (4)  Sch&d,  schadaw.  — 
(5)  Troggen  bank,  door  de  bank,  gewoonlijk. 


2H 


DE   LYTSE   REEDRIDERO. 


[Dialect  Tan  de  Dongeradeelen^).] 


Boelemantsje ')  I  bist  bekloeme? 

Ochl  wat  sjuchste  koad  en  griis. 
Loek  dyn  héntsjes  uut  de  boesen. 

Bist  net  bliid  mei  froost  en  lis? 
Hest  in  hekel  oon  'e  winter? 

Nee?  —  nou,  pak  de  redens  den. 
Stek  de  noos  er  mar  ris  boeten; 

En  fertel  dyn  mem  er  fen, 

Sjuch  ris  boeten  I   Toer  en  tsjerke, 

Hoes  en  bjemmen  wyt  fen  snie; 
En  in  blauwe  lofl  er  boppe  — 

'k  Tocht  dat  nimmen  blider  wie  f 
Sjuch,  de  ruten  tsjük  belzen.  — 

Hest'  wol  moa^er  blommen  sjoen? 
Sulwerblsetsjes  op  *e  glsBzen, 

Hat  te  nacht  de  froost  uus  joen. 
£e  (Ooflt-DoDgeradeel'^. 


Toe  mar,  Boelel  pak  dyn  redens; 

Skrip  dy  warem  op  it  iis. 
Rop  mar:  Jonges!  skrik  fen  ridenl 

Wa  ontnimt  in  fries  de  priis? 
Drylst  en  Wargea  haww'  wol  redens  I 

Sjuch,  de  mooiste  silste  ha. 
Ast*  it  winste  fen  ''e  jonges , 

Krigest  noch  in  helling  ^  ta. 

Sjuch  I  in  helling  —  fyn  fei'guldel 

Der  sjuchst  eak  de  winter  op, 
As  in  prins  sa  mooi,  yn  wolken 

Drieuwt  er  bergen  oer  *e  kop; 
Struit  oer  doarp  en  terp  en  bjemmen 

Heil  en  snie  en  rime  oer  H  gnrs. 
En  de  wite  winterblommen, 

Yn  'e  nacht,  op  't  finsterglaas. 
J.  J,  Kiettra, 


IS    'T    NET     NEAR? 

(Dialect  als  boven.) 

't  Wie  nacht,  en  wolkjes  wyt  as  snie 
Oerdrieuwden  mo&nne  en  loft  en  stjerren. 

Min  beerde  neat,  as  d'oel  yn  't  hoaf; 
Oer  't  fjild  lei  alles  yn  'e  fjerren. 

De  swannen  drieuwden  op  *e  grseft. 
De  röpein^)  siet  yn  't  reid  te  sloemen^ 

Syn  kop,  bedutsen*)  mei  de  wjuk, 
Lei  yn  'e  dod  op  saafte  ploemen. 


*)  De  n  Inidt  als  è;  de  boren  bis.  S. 

(1)  Reedrider,  Bchaatsenryder.  —  (S)  Boelemantsje,  door  samenstelling  Tan 
mantsje  (manneke)  met  jongensnamen  vormt  men  liefkoozingswoordjes.  —  (S)  Helling, 
kinderprent,  oudtQds  met  beiligenbeelden  of  tafereelen  nit  het  leven  van  heiligen.  — 
(4)  R5pein,  roepeend.  —  (5)  Bedntsen,  bedekt. 
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Mar  harkl  wat  ploft  der  yn  'e  graaft? 
De  s wannen  stouwe  en  boetse  ^)  oer  'l  wetter, 

De  röpein  fljucbi  fen  *t  naest  omheech, 
En  kwaket  loed,  mei  kjel  gesnetter. 

Ochl  dronken  Hétns  plofle  yn  'e  greeff. 
It  wetter  foade  *)  fier.  —  It  boerle. 

Mar  einlings  wier  de  greeft  wer  sljucht; 
Gjin  minsk  koe  merke,  wat  er  skoele. 

Men  socht  —  men  foen  him  einlings  dér.  — 
Yn  't  weerdshoes  trillen  door  en  glaazen, 

Sa  lette  en  klipte  d'  oade  klok, 
By  syn  begrafnis.    Ocb,  de  geerzen 

Dy  groeye  al  wer  oer  't  sljuchte  grcBf. 
Yn  't  weerdsboes,  w»r  er  plicbt  te  kommen, 

Wie  't  eerst  wat  leech  en  stil  yn  't  hoes. 
Nou  giet  't  wer  d'oade  wei  mei  soepen  en  fordommen. 
£e  (OosM)onger&deel).  «Tl  J,  Kiatrou 


IN    GOEDE    PRIIS   OP    IN    FORKEARDE    NOMMER. 

[Dialect  Tan  de  Dokkumer  wonden*).] 

It  scil  in  lyts  twintich  ier  lyn  wése,  dat  Isak ,  de  jood,  ris  op  in  moamtyd 
yn  'e  simmer,  dat  hiel  moai  waer  wji,  Ljourt  ütstapte  (der  't  bi  wenne), 
nei  it  doarp  W.  en  der  by  bakker  Anske  Jetses  yn  roan.  Hy  hji  der  wol 
'is  feker  west  en  wji  der  al  sa  moai  büsk  ')  woSm.  Mar  war  oars  aitiden 
syn  »Ghoeje  morghen"  ef  3>Ghoejen  havend"  frieunlik  biandwirdde,  disse 
kear  net.  Hiel  flau  kaam  it:  lEk  goeden  moarn,  IsakI"  der  nöu  by  de 
baes  en  de  frou  beide  üt.  De  jonge  Iju  —  hja  hjinnen  (hiênnen)  pas  trye 
ier  troud  west  —  wiörnen  mankelyk.  Dat  wiste  Isak  (en  wat  wile  de  soinen 
fen  Isrel  net,  as  hju  in  bytsje  omgong  hjir  of  der  hawwel)  en  derom  sei  er: 
»Hik  weet  wat  je  mankheert.  Je  wort  gheplaagt!  Je  het  gheld  gheprek. 
Her  is  hiemant,  thie  je  treigementen  stelt  met  pethalen,  hen  nöu  khun'je 
niet;  hen  bnöu  sel  hikje  helpe,  so  waarhachtig  hals  ik  bleef  f' 

En*,  jawol,   mani   der   belle   Isak   in  suterige^)  brievetas  üt  syn  ald 

*)  Laten  de  Friezen,  lelfs  de  zoogenoemde  stadsch -sprekende,  de  r  nit  als  dese  gevolgd 
wordt  door  d,  1,  n,  s  en  t  —  de  Dokknmerwondjers  maken  hierop  eene  nitzondering:  in 
opzicht  tot  de  s,  voornamelijk  in  zelfst.  nVw.  .Ik  heb  daarom  de  r,  wèl  uitgesproken 
wordende,  cursief  laten  drukken  (te  weten  voor  de  s). 

D\j,  my,  hij,  s^,  wy  kennen  de  woudjers  niet,  *t  Ib  steeds  djr,  mjr,  (di,  mi)  enz. 

Don  (gyj  is  in  de  wouden  dü  —  als  in  het  Hoogdnitsch. 

„IFe/^  is  een  stopwoord  als  elders  oars  f,  nöu  f,  rCt  wier?  (Holl.  anders?  nn?  nietwaar? 
niet  zoo?  is  *t  niet?);   o^  né  =:  oars  net?  (Holl.  anders  niet?  is  \  niet  zoo?  niet  waar?). 

Dó'  ju?  —  Dochs  ju?  —  (HoU.  Toch?  —  Wel  zoo?). 

aa  luidt  lang,  als  in  't  Fransch  ftne;  al  v<5dr  d  of  t  als  ft  of  Gron.  a  in  vader;  eavdörg 
of  ch  als  de  e  in  Holl.  wereld  (waereld)  of  FranFch  père;  ü  als  oe  in  Holl.  poes,  moet; 
uw  als  HoU.  oew  met  zachte  w,  of  liever  als  ou  in  Fransch  blouse.  Overigens  kan  voor 
de  uitspraak  verwezen  worden  naar  blz.  1.   (ff,  G.  v.  <L  F.) 

(1)  Boetse,  slaan.  —  (2)  Foade,  vouwde,  maakte  luingen.  »-  (3)  Hiisk,  tehuis, 
huiseiyk.  —  (4)  Suterich,  vuil  en  verfrommeld. 
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kammesoal,  naam  er  in  lotbriêfke  üt  en  smiei  dat  op 'e  tafel  en  sei :  :»thaar 
m*n  ghoeje  mensel  that  zelje  ghelikkig  make!" 

Ho  Anske  en  *t  wiif  ek  bearden  en  er  jin  yn  leyen  ^)  —  de  joad  balde 
him  mar  as  at  er  der  nix  fen  hearde  en  gyng  de  doar  ut.  It  lotbriêfke 
bliuwde  lizzen.  —  Joaden  kinne  er  nuverich  *)  by  komme,  wel? 

Omme  selde  snoêrje^)  sa  wat  wenne  yn  'e  Skrans^)  in  alde  rintenier, 
Rikele  Anskes  Jilderda,  dy  er  warem  yn  siet,  mar  sa  gjirrich  wji  as  de 
pest  en  sa  dwaende  in  minskepleager  op  en  üt.  Mei  ien  wird  sei:  in 
ielshuwd  wji  't,  dy  seldige  Rikele.  Ho  wol  de  bakker  en  H  wiif  omke  jin 
him  sizze  moesten ,  makke  dy  seldige  rike  Rikele-om,  dy  har  biet  holpen 
to  hawwen,  har  it  libben  mar  'is  tige  soer:  hju  sieten  alhiel  onder  him, 
as  de  fógel  onder  de  hollnskrobber  ^).  Dat  wiste  Isak.  Ek  wiste  Isak,  dat 
de  alde  to  mets  foftr  huws  siet,  as  H  moaiwaerwji,  der  syn  pypke  smookte 
en  graech  wat  ngs  hearde,  as  it  him  mar  gjin  cinten  hügde  to  kosjen. 
Derom  makke  Isak  der  gebrük  fan  en  ro&n  nöu  en  den  'is  by  him  lans, 
en  winske  him  ta,  wat  de  tiid  fan  *e  dei  sa  wat  sei,  makke  sommis  in 
praetsje  mei  de  alde  lyk  as  oaren,  sadat  Jilderda  en  Isak  linkjende  wei^ 
hasf  wol  alde  kunders  ^  liken  to  wezen. 

Do  't  Isak  op  in  moaye  dei  wat  hastich  de  Skrans  trochstapte,  sonder, 
sa  't  like,  de  ald  man  to  sjen,  dy  der  wer  siet,  koe  disse  it  net  litte  om 
Isak  'is  geweken  to  nimmen,  wilders  as  dizze  him  mar  hird  foSlrby  snye 
scoe,  sa  't  like.  >Ho  dat  sa  hastich,  koopman,'*  sei  er,  »'t  is  noch  gjin 
freedejonne *) !  Wat  nijs  yn  'e  slêd.  Jou  rinne  sa  hird,  dati  Is  er  in 
priis  fallen,  koftrts*)?"  —  >Ja,  ja,  Jilderda,  maar  hik  heb  'm  hongelikkig 
niet  gbetrokken.  —  Maar,  GhottankI  die 'm  ghet rokken  het,  is 't  wel  nhoodig 
hook.    Peste,  prave  mense,  hweetjel    En  thaar  over  verheug  hik  mij!" 

ïlen  üt  'e  stéd,  koarts?  of  üt  'e  Skrans,  as  oars  oamsje  hjir  tichte  by 
fan  dinne?"  freege  Jilderda,  thige  n\jsgjinich  woarn. 

ïNhé,  m'n  ghoeje  man,  't  bis  heen  buit  W.  en  thaar  kenne  jöu  thoch 
geen  mens.    Maar  —  hik  mag  et  niet  zegge!'* 

yNöu,  as  wolle  jöu  my  ek  allens  net  sizze,  in  bytsje  dochs  wol  —  it 
alderneisf e  hüch  ik  net  to  witen ,  at  je  my  it  neiste  mar  sizze ;  want  ik  ken 
to  W.  noch  al  sa  inkelden,  ma'  je  rekkenje." 

}!>Maar  theuse  mense  kenne  je  pephaald  niet,  Jilderda!  —  spreekt  er  niet 
fan,  as  hik  je  meer  zeg;  hwant,  weetje,  de  mense  wille 'et  hin 't  gheneraal 
niet  haane  klok  hongen  hewwe,  as  se  zoo'n  slinger  haane  hooren^^)  krge. 
Maar  die  in  W.  p\j  mij  gbetrokken  het,  bis  een  pakker,  hen,  zoo  as  ik  zei, 
peste,  prave  mensen,  jongelui  noch,  h'n  jaar  of  vier  ghetrouwd." 

»Dó-ju?  jongelju?  —  Dan  binne  it  myn  omkesizzers,  want  der  wenje  to 
W.,  at  ik  et  wol  ha,  twa  bakkers,  wel?  de  iene  is  al  in  bijirreman,  wel? 
en  de  oare  is  nimmen  oars  as  Anske,  in  broersoan  fan  my;  —  hy  is  noch 
nei  myn  heit  neamd,  it  is  de  alde  namme  noch.    Jonge  noch  ta!    Ja,  't  is 

(1)  Jin  yn  leyen,  tegen  inlegden,  tegenstribbelden.  —  (2)  Nnverich,  londerling.  — 
(3)  SnoërjO;  tyd.  —  (4)  ^£  Skrans,  de  Schrans.  £en  der  yoorsteden  yan  Leeuwarden 
(znid),  onder  Hnisam.  —  (5)  Ho&nskrobber,  wonw,  roofrogel.  —  ^6)  Linkjende 
wei,  gaandeweg,  langzamerhand.  —  (7)  Kunders,  kennissen.  —  (8)  Freedejonne, 
Vrijdagavond.  —  (9)  Koarts,  wellicht,  misschien.  —  (10)  Slinger  haane  h  o  oren, 
draaier  aan  de  ooron,  hier:  onverwacht  geluk. 


214 

Anske,  oars-n*t  ien.    Nöu,  nöul  hal  dy  wat  trutsen^)  by  jöu,  Isak?    En 

is  't  noch  al  fan  bilang  wat?" 

9 Ja,  wèl,  Jilderdal  fan  pelangt" 

»Soa,  soa,  jul....    Soa 'ris  I  soa 'ris!  —  Wol  hondert  gone?" 

»Hwat  sphreeke-je  van  hondert  ghildenl  veul  en  veul  meerl" 

Derop  gyng  de  alde  oan  't  rieden:  :»4,  5,  6,  7,8,  9  (fjouwer,  fiif,  seis, 

saon,  acht,  njoggen)  honderd  gone".  • . . 

:»Nhog  meer!"  sei  Isak,  >[nar  'this  gheen  thrie  thysend.  Thag,  Jilderdal" 

>Hui  wat!  hui  wat!"  sei  Jilderda,  en  halde  Isaksteande,  ^wite hju it al?" 

>Nhé!  nog  niet,  fraachtig  niet,  maar  van  middag  gha  hikker  heen.'* 

»Jonge  noch  ta,  Isak,  dan  hji  ik  oars  in  moai  plan.    Komme  jöuhjirom 

trye  oere  by   uders  oan;  dan  slagge  wy  't  hynder  eefkes  fo&r  'e  sjeas  en 

ride  jöu  en  ik  togjerre  nei  W.  ta.    Ik  woe  dochs  wol  'is  by  Anske-en-hars 

sjen  en  't  is  sierlik  moai  waer,  en  dan  ken  ik,  as  omke^  mei^iens  diei 

nimme  in  har  grutte  blydskap;   want  ik  hald  folie  fan  Anske-en-'ar  —  as 

siz  ik  et  selst..  —  Dat  koe  krekt,  wel?" 

^^Hakkoort,  Jilderdal"  sei  Isak.     »That  liekt  my  pest  toe.   Dan  kenne  we 

mekkaar  plesier  Ihoen:  hik  met  jöu  ride!  that  hebbe  je  ris  pathent  hytge- 

prakkeseerd.    Nha,  Jilderdal  hik  moet  naar  hys.    Hafgesphroken  hist:  hom 

thrie  uur  pen  ik  py  je." 

Isak  hji  er  wol  wat  niget ')  oan  om  de  alde  duitsje-dief  ris  yn  H  fet  lo 

drajen.    De  joad  wji  lykwols  pas  oppe  hichte  lanne  Klandery')  ofRikeleöm 

hji  it  hynder  al  foar  'e  sjeas  slaen  litten  en  ried  mei  ien  fan  'e  kasleinsfljnfen 

nei  W.  ta  en  gjin  oere  demei  stapte  er  by  Anske-bakker  oer  'e  flier  en  der 

bigoon  er  op   to   lézen.  &n  't  bovenst'  boërtsje  6:    »Nöu  scoe  ik  de  rinte 

helje."  sei  er,  »dy  jimme  my  to  Maeye  al  bringe  scoenenl"    En  doe  *t  de 

bakker  en  't  wiif  seyen:   »Och,  omke!  noch  in  bytsje  pesjinsje:  siker!  wy 

kenne  it  foêrt  yn  ienen   net  ütskrofirje  *) ,"  doe  bigoun  er  op  ny  op  to 

spinnen.     ]»Ik  he&r  it  al,"  wji  't  doe,  >it  gjit  jimme  achterütl  Jimme  passé 

net  oppe  kwint ^),  en  nöu  scille  jimme  it  mei  lotsjen  goed  meitsje!  en  dat 

fan  myn  jild!  dat  roait  n'l!" 

dOmke!  wy  hawwe  noch  noait  net  yn  'e  lottery  spiiel" 

»Wat  is   my  dat?    Jimme  spylje  er  op  't  heden  noch  ynl    Meitsje  my 

mar  neat  wys;  ik  wyt  itl   Wat  scoene  jimme  my  oplappe*)?" 

»Och,  Rikeleöm!  siker,  siker,  siker,  sikerwier  net,"  sei  de bakkerinne  — 

en  hju  snokte  it  üt  —  »wy  spylje  der  net  yn....    Mar  Isak,  in  joad  fan 

Ljourt,  bat  hjir  foar  en  dei  of  wat  west  om  üs  in  briéfke  oan  to  praten  Êin 

in  gone  f  jirdeheal ,  mar  hoe  't  er  üs  ek  der  op  oanstiech . . .  Anske  in  ik 

hawwe  it  beide  finaal  ófkarre.     Ut  noch  yn  woénen  wy  't  net  ha."  —  »itis 

sa,"  sei   Anske,   ^hy   hat  it  brief ke  to   uders  bliuwe  litten  en  is  de  doar 

ütro^n,  sonder  dat  wy  him   in  reade  cint  der  foir  bitellen,  —  sonder  to 

opserweren  welker  kant  er  ütging.". . . 

DÜald  op  mar!   hald  op  mar  fan  liigen!"  skreauwde  Jilderda.    »Meitsje 

sok s  in   bern   wys,   mar  my  net,  om  't  effen  net!    In  joad  scoe  ütpykje, 

(1)  Trntson,  getrokken.  —  (2)  Niget,, lust,  trek.  —  (8)  Klandery,  cenc  stads- 
herberg,  onmiddellijk  aan  Leeuwarden.  —  (4)  ITtskro&rje,  (bij  het  knippen:}  uitsuinigen. — 
(5)  Kwint  (quintessens,  't  pittigste),  beste,  hier  't  geld.  —  (6)  Oplappe,  op  de  moutr 
spelden,  wijs  maken. 
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sonder  jild  foir  in  lolbriêfke  to  barren,  dat  er  ó'leverel  Ai  wat  van  't 
bisn^de  folk  is,  libbet  fanne  agoosje,  just  disse  net,  nhel  ?"  wji  't  —  skeetsk  *)  — 
»at  ik  it  mar  Ijöuwdel  Wat  scoenen  jimme  my  hjir  oplappel  Hald  op 
mar  fan  liigen,  siz  ik  jimme...  Jimme  fordingelje^)  de  boel;  jimme  eigen 
net  allinne,  mar  myns  er  by,  snaken  at  jimm'  binne!" 

Anske  en  't  wiif  wjinne  alhiel  forslein. 

»Mar,  kom  oan,**  sei  de  alde  einlings^  >at  it  dan  allegjer  sa  is,  lyk  as 
^imme  beide  biweare  wolle,  dan  moest  ik  dat  brief ke  mar  ba'  ynko&rting, 
of  is  't  dan  ek  mar  in  gone  try ,  fjouwer.** 

>Omkel"  sei  Anske,  »wy  kenne  it  net  wei  dwaen,  forgees  net  en  Mr 
jild  net;  want  it  is  uders  net.  Isak  scil  bast  wol  is  wer  lans  komme  om 
it  wer  to  heljen." 

:Dlk  scil  't  jimme  bitelje,  dat  briêfke"  —  Jilderda  wer  —  »yn  ó'rekken 
fan  'e  rinte,  dy  jimme  my  sculdich  binne;  —  dat  is  nou  fan  trije  ier  — 
dan  slagge  wy  mar  lyk  en  hald  ik  dat  )ot  op  myn  noed  en  foar  myn  aventoer. 
My  tinkt,  der  kinne  jimme  nea  op  jin  hawwe." 

ïWy  kenne  it  net  dwaen,  omkel  siker  wier  net,  al  woênne  wy  noch  sa 
graech;  want  wy  hawwe  er  gjin  rjocht  opl" 

»Wat  ijochtl"  sei  de  jildwolf,  »wat  rjocht  I  Dat  waacht  wat  by  in  joad! 
kloaten  allegjerrel  Skyt  sok  praeti  »Lie&wer  in  oar  sinent  as  neat*'  —  dat 
is  de  lear  fan  alle  joaden.  Wat  rjochtj  It  ding  is  yn  jimme  bannen  en 
de  joad  is  't  kwyt.    Kom  oan!  fiif honderd  gone  er  foarl" 

yOmkel  it  mei  net,  en  *t  ken  neti" 

ïTuwzen  gone!" 

>OmkeI  ho  graech  ek,  wy  doare  it  net  dwaen!" 

]»Nöu  noch  ien  kear,  en  dan  is  *t  ut.  Ik  mat  thüs  wéze.  Ik  scil  jimme 
kwitansje  jaen  fan  'e  hiele  f^flsjinhonderd  gone,  dy  ik  oer  'e  bakkerij  ha, 
en  fan  de  Irye  ier  rinte,  dat  is  trye  kear  fiifenQirlich  gone  er  byl" 

»Mar  as  Isak  hjir  dan  komt  om  syn  brief  ke?" 

»Der  scil  ik  mei  rede!" 

At  de  forsiiking  to  grut  war,  as  at  Anske  oan  de  joad  syn  léste  sizzen 
geloof  slüch :  »hik  zei  je  ghelikkig  make !"  der  wo'k  fan  wéze ,  mar  er  kaem 
in  Ijochtstriel  yn  'e  bakker  syn  siel,  en  derom  sei  er:  ^Akkoort  dan  mar, 
omke!   wy  matte  de  dryste  skoén  mar  oan  tsjen  en  rizzekearje  't!" 

It  kwitansje  war  réskreawn  en  tékene  yn  in  omsjoch. 

Jildeixla  pykke  üt,  bliid  ta,  dat  er  syn  omkesizzers  ^)  sa  by  de  bealich 
hie,  mar  dy,  fan  har  kant,  him,  noait  sa  as  nou,  folie  leawer  fan  achteren 
seagen  as  fan  foaren. 

Healwe'  tryen  wji  Jilderda  al  wer  yn  'e  Skrans.  Der  komt,  om  trije  oere 
hinne,  Isak  oan  boxeljen,  kipet  eefkes  troch  't  finster,  om  to  sjeftn  at  de 
alde  ré  is;  mar  kry't  op  slach  de  wink  om  mar  yn  to  kommen. 

:»Nöu  scil  üs  reis  wol  staakt  wirde  matte,  koopman,"  —  wji  it  earste  dat 
Jilderda  sei  —  ]>want  ik  ha'  it  briëfke  mar  oernomd.  Anske  en  ik  hjinne 
dochs  in  bytsje  bitusken  enoar.   Dus  kenne  jöu  hjir  mar  ütbitelje  yn  plaats 

(O  SkeetBk,  verachtelijk  (letterlek:  scheetsch).  •—  (2)  Fordingelje,  verdoen,  te 
zoek  brengen,  verkwisten.  —  (3)  Omkesizzere,  oomseggers. 
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fen  to  W.  —  Ik  ha'  'l  brief ke:  *l  is  mynsl"  —  In  der  mei  liet  er  Isak  it 
nommer  sjean.  >Sjogge  je/'  sei  er  en  slüch  syn  egen  fol  wantrouwen  op 
'e  joad,  ^sjogge  jel    It  ken  ommers  bistean,  wèl?" 

)>Wei,  Jilderdal  wel,  JilderdaT  ruwp  Isak,  9wel,  Jilderdat  Hhishofik 
thoor  de  ghrond  zink.  Mijn  ghoeje  man!  Wat  sp^t  me  dat  nou...  that 
priefje  fan  jou  is  16824,  hen  de  phrijs  his  just  gefallen  op  16842  —  the 
selde  cifers,  mar  hik  heb  me  van  morgen  hinne  haast  heen  nommerke 
verkheken" Der  siet  de  kniper  luik  tangele^),  wel? 

En  der  hien'  je  de  poppen  oan  H  dansjen.  De  groat  wji  gear.  De  alde 
sprong  op  fanne  stoel  en:  tdü  smous!  dü  biskiteri  dü  ó'selter",  ja,  folie 
en  net  genöch  snaude  er  Isak  ta ;  ider  ut  yn  ienen  of  ik  brui  dy  de  bonken 
stikken,*'  wji 't.  Breinroer  *)  wji  de  alde.  Mar  Isak  bliöude bidaerd ,  stierillik 
gau  oerein  en  pykke  ut,  wyl  't  er  sei:  i^Hik  ga  ther  hyt,  m'n  ghoeje  man; 
than  sphaar  jöu  je  moeite  hen  hik  m'n  ponken.  Thag,  Jilderda !  et  peste,  hoor  f* 

En  Isak  setfe  de  stap  nei  W.  ta  —  rinst  net,  sa  hast  net 

:»Nahl  wat  zegje  nöu?  Het  that  priefke  je  niet  ghelikkig  maakt?''  wji 't 
earsle,  dat  hy  Anske  bakker  en  't  wiif  to  miêtte  ruwp. 

:»0,  koopman I  koopman I  O,  Isakl  Isak!  wat  ha'  jöu  üs  in  doarn  ut  'e 
foet  lutsen  •) !  Wat  ha  wy  mei  dat  brief  ke  ynne  fysten  *)  sitte' :  kwitansje 
fan  1635  (sextsjinhondert  fiif  en  tritich)  gone,  man!  Sje'  der...  is  't  net 
in  merakell  It  huws  is  uders,  man!  en  de  rinte  lyk!  Wat  binne  wy  yn 
jöu  skuld?"  Dat  war  sei  en  noch  ris  sei.  En  derop  omstandich  forhelle 
ho  't  de  agoasje  yn  syn  wirken  gien  wji  tusken  har  en  omke. 

:»Wat  binne  wy  yn  jou  skuld?"  bliöude  de  fraach  fanne  jongelju,  dy  sa 
redt  en  sa  ut  'e  skrüwen  wjinne. 

i>That  zei  hik  je  zegge,"  sei  Isak,  hiel  bidaard,  do 't  hy  en  Anske  en 't  wiif 
by-enoftr  sitten  gien  wjinne ;  ^hvooreerst :  je  petale  me  dat  brief  ke  —  V20  — 
that  is  f  3.60  en  een  phaar  rijksthaalders  voor  de  moeite  en  hje  haalt  hier 
py  de  kaslein  twee  flessen  wyn,  thie  zelle  we  met  z'n  thrieen  hopnimme 
en  klinke  thaarby  hop  the  ghezontheid  van  Rikele  Anskes  Jilderda  hinne 
Skrans,  hen  ter  heere  van  'e  50,000  ghilden,  that  hij  hop  hen  forkeerde 
nommer  gbetrokken  het  pij  mij ,  Isak  Cohen ,  te  Lewarden ,  hinne  Jodestraat 
En  thaar  mee  his  the  heele  ghrap  hgt!" 

En  sa  diegen  se,  mar  juwgen,  yn  plaats  fan  twa,  fjouwer  ryksdaelders. 

Isak  stapte  bliid  op  huws  yn.     At  er  yn  'e  Skrans  ek  wer  oan  't  glés 

tikke  hat  net  of  al ,  der  wo'k  fan  wêze ;  mar  wol  wyt  ik  foftr  lést :  at  Rikele-om 

to   nei  Isak  mar  yn  'e  fjirte  oankommen  seach,  wyl  't  hy  bütendoar  siet 

yn  't  moai  waer,  er  dan  handich   makke  dat  er  fan  ruten  öf  yn  'e  huws 

kaam;   want  dat   lotbriéfke   mei   in   forkearde  nommer  kröke  ^)  him  dan 

aansens    op:    dat   lei   him    swier   yn   'e   mage.    't  Wji  sikerwier  ek  gjin 

ngs,  wel? 

B,  G.  van  der  Veen^ 


(1)  Tangele  sitte,  in  de  klem,  als  getangd,  in  de  knyp  fitten.  —  (2)  Brein  roer, 
rasend,  woedend,  gek.  —  (3)  Lnteen,  (van  lüke)  getrollken.  —  (4)  Ynne  fysten, 
in  de  benauwdheid ,  verlegen.  —  (5)  R  r  6  k  e  ...  op,  opkrokkcn ,  opbreken. 
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!IN    F0RT0LLIN6*) 

FAN  IN  MAN,  Dl  't  HET*)  OEN  DE  SLEUE*)  KAANT  WEER,  MAR,   SO  AS 

ET  SPREKWORD  SEIT ,   OM   IN   CENT  WOL  T>k  •)  BLIEUE  SOED ;  EN 

Dl,  TO  SYN  GELOK,   OF  TO  SYN  ONGELOK,  DAT  WET  YK  SO 

KRERT  NIT,  —  IN  BOOS  WIIF  HÉÉB. 

(Dialect  van  Hindeloopen.) 


In  siker  man  séé*)  tsjin  syn  wiif: 
»Joan  myn  forhemlers-klaan  ^)  I 
De  wei  di  is  no  dróech  en  go, 
Den  gaan  yk  slrak  nei  Waarkum  to."- 
-  » Wel  man  I  het  solt  er  d waan?** 

:»Ik  helje  ues  het  koffi  en  stroop, 

Het  süker  en  het  thee; 
*t  Skeeli  gaau  op*t  pound  in  cent  for  ues, 
Graat  middé  •)  ken  ^  ik  wol  wur  thues, 
Bist  doeu  den  no  to  free?"  — 

—  »Ast  mi  dot  fest  bilouwje  wolt, 

Den  hè  *k  er  frede  mei. 
Mar  gaan  foaral  den  naarnse^  oen, 
Haald,  wur  datst  komst,  ek  dyn  fotsoen; 
Bimoei  di  naarnse  mei.*' 

»Wur  soe  *k  mi  mei  bimoeye,  faan? 

Di  wynkelman  is  go*); 
Ik  heb  dér  no  so  faaik  al  ^vést. 
En  heb  het  altiid  tige  best; 

De  koffi  en  süker  to."  — 

:DDot  ys  for  di  ek  wol  so  go 

As  süker  brandewyn,       (thues 
Want  mennich  komt  fan  Waarkum 
En  spilet  den  braaif  op  yn  hues, 
Want  hi  het  in  stuk  yn. 

Dér  must  doeu  di  for  wachte,  mani 
Want  koamst  doeu  mi  so  thues , 

Den  wéér  'k  to  'n  éénde  mei  myn  réé; 

Yk  wet  nit  het  yk  di  wol  déé, 
En  ofst  wol  koamst  yn  hues."  — 


Hi  déé  dér  go  biloften  op, 

En  hio  joech  him  hei  jild, 
Dot  hi  der  mei  bitelje  koast, 
Omdat  er  oars  ek  naat  best  doarst; 
Want  hi  wéér  bang  fan  skild. 

Hi  noam  syn  sek  dae  oender  d'éérm. 

En  dér  de  stroopkaime  yn. 
Dae  kréég  er  gau  syn  sindé's  skoen, 
En  tolde  jin  mar  haastich  oen. 

Hi  roap:  »No  gaan'k,  heer  Trynl" 

Hi  roan  fri  hard  nei  Waarkum  to, 

Koam  bi  de  man  yn  hues, 
Joech  op  het  dot  er  hebbe  moast, 
Séé  of  't  men  him  gau  helpe  koast, 
Hi  woed  yntiids  graaich  thues. 

:»Gaan  ji  den  wyls  ynH  kaaimertjen. 

De  koffi  steet  al  klaar,"  — 
Hi  séé:  »Ho  haaich,  baas,  komt  myn 
Den  tel  yk  oenderwilen'tjild.   (skiid? 
Mar  'k  kriej  fést  beste  waar.  — 

—  »Dot  sprekt  fan  sem;  want  sokke 
Jin  binne  best  for  ues.  (He 

Men  jout  jim  altiid  beste  waar, 
En  anstons  ys  jyn  sek  al  klaar, 
Den  ken  ji  gaan  nei  hues."  — 

Hi  gyng  yn  tiids  fan  Waarkum  óf, 
Tofreden  mei  him  sem. 

Tó*t:  no  is  ronnen  wur  myn  saaik; 

Yk  kriej  fan  Tryn  fést  wol  in  paaik*®) 
As'k  siz:  :»Hir  bin'kal,  memT 


*)  Even  als  de  beide  volgende  stnkken  nit  De  Friske  Busjrieun,  12e  boek,  Freantojer 
(Freneker),  F.  Telenga,  1862. 

(1)  Het  (hwet),  wat.  —  (2)  Sleue.  feullig,  eenvoadig.  —  (8)  Dft,  dood.  —  (4)  Séé, 
zei;  éé,  middenklank  tnsschen  eo  en   ie  of  bijna  jeu;   zoo  ook  in  kréég,  kr^n  eni.  — 

(5)  For  h  e  tn  Iers-k  laan,  kleeren  waarmee  men  rich  opknapt,  doch  niet  de  Zondag«che. — 

(6)  Middé,    middag.  —  (7)  Ken,    kan,  voor  kan  zijn.  —  [S)  Naarnse,  nergene.  — 
(9)  Go  (o  dof,  bijna  oe),  goed.  —  (10)  Paaik  (patsje),  kus. 
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Mar  dae  't  er  bi  iiitomtsjen^)koam, 

En  't  unster  gyng  foarbi, 
Dae  roapen  s':  »Lubbert,  kom  ris  ynl 
Nim  earst  in  slokjen  brandewyn, 
Den  gaan  we  straks  mei  ji."  — 

Earst  bange  er  hir  al  raar  tsjen  oen , 

Mar  séé  op  't  lést  dócb:  »Ja." 
Hi  ió't :  »yk  bin  't  oars  heel  nit  wend , 
Mar  't  kóstet  mi  no  ek  gin  cent; 
In  lik  ken  ek  gin  quaa. 

Hja  matvken  gaau  de  harne*)  roem. 

En  sotten  him  dér  yn. 
So  sïet  de  man  op  syn  gemak, 
Kr4^ég  {[au  in  piipe  mei  tabak, 

Kn  dér  bi  brandewyn. 

Hja  bri^'len  him  mar  faaik  ris  oer'), 

En  hi  noam  ek  go  yn. 
Mar  dae  H  syn  piipe  lééch  rookt  wéér, 
Tó'l  U\:  »myn  baad  wort  mi  al  swéér, 
Yk  lankje,  en  gaan  nei  Tryn."  — 

Hi  noQm  syn  sek  wur  op  de  réch 
En  joech  him  op  de  wei. 

Jin  bilzen^)  séjen:  )'t  Sol  wol  gaan; 

Bi  ken  yelie  op  de  futlen  staan."  — 
Wiint  hja  kiken  him  nei. 

Mar  l.ubbert  sloof  di  féélde  wol 
DaL  hi  di  man  naet  wéér 

As  dae  't  er  op  et  torntsjen  koam; 

De  leden  waarden  him  so  loam, 
En  't  ronnen  faal  him  swéér. 


D6ch  skoatre^)  er  bi  de  palen  langs, 

Koam  oen  de  glooying  to; 
Dot  wéér  for  him  in  slimmen  toer, 
Hi  faal  ek  gaau  en  réchlings  oer; 
Séé  bi  him  sem:  :»Ho  no?!" 

Hi  stinde  earst  in  keer  twa,  trae, 

Tó't:  »'k  mut  hir  doch  wur  wei: 
Mar  yk  kröep  louver  nei  de  dyk, 
Den  ys  de  wei  tominsten  lyk, 

En  'k  sleep  myn  sek  mar  mei. 

Hi  worsle  mar  wur  soetsjes  feut, 
Blieu  bi  de  hekke  earst  staan; 

Wantdae  koam  yettede  erchste  plaaich; 

De  jöenges  kregen  him  yn  't  aaich; 
Do  wéér  't  er  raar  to  dwaan! 

Want  óender  al  jin  knapen  wéér 

In  aldererchsten  guet. 
Dé  sócch  yn  éénen  oen  de  sek, 
De  kann'  mei  stroop  di  wéér  fést  lek : 

't  Roan  him  de  boksen  uet. 

Hja  bró'ten  him  mei  graat  gejüch 

Al  slikjendewei  thues. 
En  Tryn,  hjo  hééb  de  doar  al  op; 
Hi  kréég  fan  jer  in  tige  skop, 

En  rekke  raar  yn  hues. 

't  Gesicht  dat  stóech  jer  as  in  falk; 

Séé:  »Het  bist  dóeu  in  mant" 
Ho  't  hjo  't  dae  mei  him  mekke  het? 
Ja,  frééndenl  rocht  weet  ik  et  net, 

Dus  swiij  *k  dér  louver  £in. 


Mar  dit  heb  yk  er  doch  fan  heard: 

Hi  koam  de  nei  wol  uet, 
Mar  mocht  nooit  wur  nei  Waarkum  to. 
Al  wéér  de  wei  ek  noch  so  go.  — 

En  hir  mei  ys  't  dot  'k  sluet 

<S.  O.  Roosjen. 


(1)  Torntsjen,  vnartoren,  waorby  de  woniDg  van  den  wachter.  —  (2)  Harne,  hoek 
Tan  den  haard  —  (8)  Brd'*ten  oer,  (brachteo  over)  brachten,  dronken  loe.  —  (4)Biif  en, 
guitiïD.  —  {^)  Skoatre  er,  ging  hy  sich  steunendo. 
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IN  GESPREK  TWISKE  JAN  EN  PITER, 

BEIDE     HUESTIMMERKNECHTEN. 

(Hynleper  tongslach.) 

PITER. 
Wol  Jani  hoe  geet  et,  maat?  'k  Heb  di  yn  lang  nit  séénd; 
't  Is  toalef  wiken  west,  de  lést  forliden  snéénd. 
Mi  geet  et  jimmer  go,  'k  ben  altiid  fiks  gesound. 
En  kom  mei  myn  deihéér  ^)  yet  ek  al  wykliks  round, 
Myn  wiif  ys  skraander  en  ues  borntsjes  groeye  go, 
En  gane  op  'e  tiid  graaich  nei  de  skole  to. 
En  dérbi  ys  myn  baas  oer  mi  ek  wol  to  Ireden, 
En  yk  heb  neflens  him  •)  to  kleyen  ek  gin  reden. 
So  dot  in  elk  fan  ues  him  yn  syn  plicht  go  quyt, 
En  yk  hir  folie  tiid  mei  graat  genoegen  slyt 

JAN. 

O  ja,  ik  heer  't  al  wur,  doeu  bist  yette  al  gelyk, 
Altyden  go  to  moe  en  yn  dyn  aaigen  ryk. 

PITER. 

No  ja,  dat  ys  ek  wéér,  want  as  'k  ues  forgelykje, 
Den  bin  yk  wol  so  wiis,  dot  'k  nei  us  minder  kykje. 

JAN. 

Dot  ys  just  dyn  gelok;  mar  yk  tynk  faaik  héél  oars: 
As  'k  heer:  di  ys  ek  al  baas!  den  word  Ik  wol  lïs  boas. 
En  tynk  faaik  bi  mi  sem:  het  heb  yk  hir  in  lést. 
En  *k  dwaan  doch,  so  't  yk  méén,  ek  altiid  go  myn  best. 

PITER. 

Ja,  baas,  dot  liket  moai,  to  minsten  yn  dyn  aaich. 
Mar  maat|  geleeu  dit  fésti  soms  ys  't  ek  wol  in  plaaich. 
As  H  folk  snééntééntiids  seit:  »Baas,  ys  my  jild  strak  klaar?" 
Den  tynkt  de  man  wol  faaik:  :»0  jei!  het  ys  't  déch  naar! 
Ho  spylje  yk  dit  wur  klaar?    Wur  sol  'k  jim  mei  bitelje? 
Dot  yk  to  goede  heb,  dat  ken  'k  folstrckt  nit  helje. 
Want  as  yk  dat  bigoun  en  immen  dér  om  stéér, 
Dan  ys  et  antword  faaik:  3>'t  Ys  yelle  gin  ni-jéér!" 
Dérom,  myn  goede  frééndi  wi  hebbe  dübeld  reden 
Om  mei  in  go  deihéér  to  wezen  wol  lofreden. 

JAN. 

Ja,  so  tynkst  doeu  er  oer;  bi  mi  is  't  sprekword  echt: 
't  Ys  better  *n  likjen  baas  as  wol  in  graten  knecht." 


(1)  Deihëér,  daghnur.  —  (2)  Neffens  him,  by,  over  hem.  l 
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PITER, 

No,  H  tynken  dot  ys  fri,  en  dérom  to  bisluet 

Steppe  wi  hir  mar  óf  en  ys  dit  praatsjen  uet. 

Mar  yk  haald  dit  doch  fol,  al  praatsje  wi  U  naat  lyk: 

»Di  H  yn  syn  lot  tofreden  ys, 

Hi  ys  den  jóeng  of  aald  en  griis, 

Hi  ys  doch  altiid  ryk! 

S.  O.  Ruoêjtn. 


IN    T  O  L  L  E  O 

Dl  't  op  de  weerheid  grounde  ts. 

(Hjnleper  tongslach.) 

Dot  'k  no  fortolle  sol,  dot  ys  uet  aaide  tiiden, 
Ja,  nei  't  yk  gisje  ken,  wol  tachtich  jéér  forliden; 
Hwent  yn  di  liid  hééb  ealk  in  litjhues  *)  oen  de  wiken  '); 
Jin  sóech  men  da  roundom,  as  me  op  de  wal  uet  kiken. 
En  sommers  waerden  jin  troch  't  wiif  en  born  biwenne, 
As  H  manfolk  wéér  nei  Narf*),  of  soms  oars  aarnse  hinne. 
En  roan  et  nei  de  héést^),  séé  mem  faaik:  ]>Born,  wi  téénje 
Wol  nei  et  graathues  to,  hwent  dêr  mutte  wi  wenje 
As  jimme  feer  komt  thues,  oars  ys  er  naet  to  freden, 
En  dér  for  het  de  man  den  ek  wol  dübeld  reden. 
Hwent  mut  er  sommers  faaik  fan  H  balkeslepen  switte, 
Dér  for  wol  hi  den  thues  graaich  bi  *n  moai  féértjen  sitte; 
Ys  't  eazen  •)  den  ek  waerm ,  den  hel  er  dübeld  woUe."  — 
Mar  'k  dwaelje  alhéél  fan  't  spoar:  'k  scoed  ommers  het  fortolle. 

Yn  sok  in  litjhues  den  éés  fanen  ^)  borte  dééên, 
Jin  dotte  mei  inkerm  ^)  in  pot  opgare  hééën. 
En  tor  dot  jild  wéér  't  plan,  de  ééns  het  scoeden  bakke'). 
Mar  de  ééne  &en  hjo  séé  (ik  leau  best  hjo  héétte  Akke): 
»As  hir  no  fynten  komm',  ho  dot  se  ek  oen  gane, 
Dot  wi,  dér  bin  yk  foar,  de  doar  den  naet  opdwane,'* 
Dit  keurden  d'  oare  ek  go,  so  dot  se  *t  plan  lést  mekken. 
Mar  herke  no  ris  oen,  ho  't  hja  to  palle  ^^)  rekken. 
Et  doere  naet  héél  lang,  der  kamen  fynten  strunen; 
Doch  hja  halden  fiks  fol,  ho  sterk  dot  se  ek  trunen  ^^). 
Mar  de  ééne  fynt  di  séé:  »Dot  so'we  jerm  biteye; 
Yk  wet  in  sot'*)  er  op:  ues  fane  klaen  sol  'k  helje, 

(1)  Tol  Ie,  vertellin^c.  —  (2)  Litjhues,  het  gedeelte  der  woning  waar  men  *a  lomere 
verbiyf  houdt,  een  gebouwtje  of  vertrok  aan  het  water ,  in  tegenstelling  met  het  graathues, 
het  eigeniyke  woonhuis.  —  (3)  Wiken,  het  water,  dat  door  Hindeloopen  stroomt.  — 
(4)  Narf,  Narva  a/d  OohtEcc.  —  (5)  liéést,  herfct.  —  (6)  £asen,  haaidplaat.  — 
(7)  Fan  en  enz ,  hielden  meisjes  oen  kramje.  —  (8)  Mei  i  n  k  e  r  m  (spr.  inkêin) ,  met  elkaar. — 
(9)  De  éénn  enz.,  (dat  zij)  des  avonds  wat  zouden  bakken.  —  (10)  To  palle  rekken, 
weg  kwamen.  —  (11)  Trunen,  Tlciden,  aandiongen.  —  (12)  Sot,  zet,  list. 
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Jin  tol  ik  strakjes  oen  ^),  as  't  earst  mar  ys  het  letter; 

Den  fi9in  de  oare  kaant  spryng  'k  midden  yn  et  wetter, 

En  skreeuden:  Healpl  healp!  healp!  Hwa  wet  ho'thjadenskreppe^t 

Den  gane  se  allegaar  ten  sem  wol  yn  de  steppe  ')• 

As  ik  er  den  yn  liz  en  hja  oen  't  wrotten  binne, 

Draeg'  jimme  et  litjhues  leech,  so  gaau  as  jimme  kenne."  — 

Dat  koam  ek  al  so  uet,  hwent  hja  troch  't  finster  kykken. 

En  gulden  elk  om  't  best:  An  faen  leit  yn  de  wikenl" 

De  één  koam  mei  in  tou,  skikeanle^),  skaaipet^),  stokken; 

Hja  sééên:  ^Hééwen*)  jer  doch  earst  mar  bi  de  rokken!" 

Mar  dot  moast  naet  so  gaau,  dit  plan  wéér  earst  al  mekke, 

Hwent  as  hi  al  to  ier  wur  uet  de  wiken  rekke, 

Den  roan  sems  H  aaichmerk  mis,  en  't  soed  him  léélk  bisniije. 

Op  't  lést  waerd  hi  doch  kaald,  dérom  lot  er  him  kriye. 

Da  wééren  se  so  bli,  ealk  déé  syn  best  mei  loken, 

De  ééne  stdech  er  bi  en  de  oare  séét  op  hüken  ^). 

Hja  kréégen  him  er  uet[,  mar  hi  like  wol  flaau; 

d'Één  faen  hjo  séé:  i>Jaen  jer  het  brandewyn,  toe  gaaul 

Yk  heb  wol  sizzen  heard,  dot  ys  goo  for  et  sakjen'),  — 

Mar  da  roan  de  boel  mis,  hwent  hi  barst  uet  mei  lakjen, 

En  dér  mei  kaem  jo  faen,  dot  brandewyn  scoed  kriye | 

En  róp:  »0,  het  in  boel!  het  so'we  hir  bi  liije!        ^ 

Et  litjhues  ys  skéén  leech:  bisléék  en  panne  en  potten, 

't  Ys  allegaar  er  uet.    O,  jimme  léépe  rotten! 

Hwa  het  myn  libben  heard  fan  sokke  rare  dyngen?*' 

Da  kamen  de  oare  maats  gaau  uet  de  bléék  wei  springen 

En  healden  jerm  héél  dom,  as  oft  se  er  niks  fen  wisten. 

d'Eén  faen  fortelde  da,  ho  dot  se  alles  misten: 

»No,  dot  ys  wol  bidroefd,  dot  hja  't  so  skéén  wei  pakken!'* 

Mar  ho  meer  dot  hjo  kréét,  ho  meer  de  fynlen  lakken. 

De  fanen  tó'ten  da,  al  binne  't  boze  sotten, 

De  monle  ^  ys  troch  de  fang,  wi  fisse  efler  'e  notten; 

En  dérom  ys  't  mar  best  dot  wi  et  earst  probearje 

Tsjin  oerjaen  fan  ues  goed,  mei  jerm  kapitulearje. 

Dit  tó'ten  de  oare  ek  goo,  en  alles  kaem  yn  essen  ^^; 

Et  goed  koam  wur  yn  hues,  so  pot  en  panne  as  flessen. 

Jerm  tó't:  no  wéér  et  best,  om  mar  ris  yn  to  skynken, 

En  mei  de  earste  süp  ^*)  de  kwessie  óf  to  drynken. 

Dit  foarstel  keurde  elk  goo,  en  't  glés  waerd  da  fol  skóenken, 

En  disse  moaye  sot  for  de  earste  kear  bidróenken. 

Eén  fan  't  geselskap  séé:    »No  hé  we  yet  het  wolle,     ■• 

Al   woir   se   oer   tachtich  jéér  hir  yette  ek  fan  fortolle." 

S.  0.  RooMJen» 

(X)  Tol  oen»  trek  aan.  —  (2)  Skreppe,  xich  haasten.  —  (8)  Steppe,  stelling  aan  den 
wai  om  gemakkelijk  by  *t  water  te  kunnen  komen.  —  (4)  Skikeanle,  gaffelstok 
om  droogstokken  omhoog  te  brengen.  —  (5)  S  kaai  pet,  puthaak.  —  (6)  Hééwen, 
hadden  wQ.  —  (7)  Hüken,  hurken.  —  (8)  Sakjen,  ademhalen.  —  (9)  Monle,  molen.— 
(10)  Yn  essen,  in  den  haak  (schakels  van  kettingen  syn  S-7ormig.  —  (11)  Süp,  dronk. 
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HET   SECHSTE   HAE'STIK    FAN    MATTHEWES^. 
(Dialect  yan  Molkwemm.) 

1.  Jouw  acht,  dat  jimme  jicnme  jolmissen  naet  dwea  foftr  de  minsken, 
om  fan  jarm  sjoen  to  wo&rden.  Oars  hebbe  jimme  nin  lean  bi  jimme 
fearj  dert  yn  'e  Himelen  is. 

2.  Astü  den  jolmissen  dweist,  so  lit  naet  foar  di  trompetsje,  liken  as  de 
gefeinsde  yn  'e  skoellen  in  op  *e  strieten  dwaen ,  op  dat  se  fan  'e  minsken 
earde  woarde  meye.    Foarsiker  siz  ik  jimme,  ja  hebbe  jarre  lean  wei. 

3.  Mar  astü  jolmissen  dweist,  so  lit  dyn  loafter  hènd  naet  wule  het  dyn 
faarre  h&nd  dweit 

4.  Op  dat  jimme  jolmissen  yn  't  forboargen  binne,  in  jimme  fear,  diyn 
't  forbo^rgen  sjuocht,  di  sol  't  yn  't  openbaer  forjolde. 

5.  In  wannear  dastü  bidst,  so  soltü  naet  wézelikenasdegefeinsde:  want 
jin  bidde  leauwst  yn  'e  skoellen,  in  op  *e  hoeken  fan  'e  strieten  steande, 
op  dat  se  bi  de  minsken  ütblynke  meye.  Foarsiker  siz  ik  jimme,  dat  ja 
jarre  lean  wei  hebbe. 

6.  Mar  dö,  astü  bitst,  gang  yn  dyn  binnenkeamer,  in  astü  di  doar  sluten 
hest,  bid  den  dyn  Fear,  di  yn  't  forboargen  is,  in  dyn  Fear,  di  yn  HFor- 
boargen  sjuocht,  sol  H  di  yn  openbaer  forjolde. 

7.  In  as  jimme  bidde,  so  brük  nin  idele  teale  fan  wo&rden,  liken  as  de 
hei'nen,  want  ja  mienen,  dat  ja  tioch  jarre  fule  woerden  forhearden 
woarde  soUe. 

8*  Woard  jarm  den  naet  lyk ,  want  jimme  Fear  di  wüt  het  je  fan  dwaen 
hebbe ,  fo&r  dat  jimme  Him  bidde. 

9.  Bidde  jimme  den  so:  Ues  Fear  diH  Jiyn 'e  himelen  binne,  jysneame 
woarde  heilige; 

10.  Jys  keuningryk  komme,  Jys  wille  geskiede,  liken  as  yn  'e  himel, 
ek  op  ierde. 

11.  Ues  dagelyks  brea  jouw  üs  joe. 

12.  In  forjaa  üs  üs  skjolden,  liken  as  wy  forj»  üs  skjoldners. 

13.  In  bring  üs  naet  yn  forsiking;  mar  bifrye  üs  fo^r  de  kwea!  Want 
jys  is  it  keuningryk,  in  de  kréft,  in  de  hearlykheid  yn  iewichheid.  Amenl 

14.  Want  as  jimme  oan  'e  minsken  jarre  misslaggen  forj»,  so  sol  jimme 
himeieke  Fear  jimme  ek  forjaen. 

15.  Mar  as  jimme  oan  'e  minsken  jarre  misslaggen  naet  forjad,  so  sol 
jimme  Fear  jimme  jimme  misslaggen  ek  naet  forjaen. 

10.  In  as  jimme  féstje,  meaitsje  den  nin  dróewige  troanje,  liken  as  de 
gefeinsde,  want  ja  mismeaitsje  jarre  troanjen,  opdat  se  bi  de  minsken 
ütblynke  me^e  as  se  féstje.  Foftrsiker  siz  ik  jimme,  dat  ja  jarre  lean  wei 
hebbe. 

17<   Mar  astü  féstest,  salvje  dyn  hae',  in  grobbelje  dyn  aensicht. 

*)  Uit:  E.  Wanenbei^h,  TcuUlc  Bijdragen  tot  den  Frieschtn  tongval,  Leeow.  1808,  met 
veranderde  spelling  naar  bis.  1  hiervoor.  Thans  onderscheidt  aich  dit  dialekt  tiechts 
ireittig  meer  van  het  gewone  Frieech. 
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18.  Opdatstü  naet  ütblynkst  bi  de  minsken,  astü  féstest,  mar  bi  dyn 
Fear^  di  yn  't  forboftrgen  is;  in  dyn  Fear,  di  yn  H  forbo&rgen  sjuocht,  sol 
't  yn  H  openbaer  forjolde. 

19.  Forgeaije  jimme  nin  skatten  op  'e  ierde,  dér  se  de  mot  in  de  rost 
fordurfty  in  de  tsjeauwen  tröchgréve  in  stelle. 

20.  Mar  forgeaije  jimme  skatten  yn  'e  himel,  dér  se  de  mot  in  de  rost 
naet  fortort^),  in  dér  de  tsjeauwen  naet  tröchgréve  in  stelle. 

21.  Want  wo&r  dat  jimme  skat  is,  dér  sol  jimme  hart  ek  wéze. 

22.  De  korse  fan  't  lichem  is  het  each.  As  den  dyn  each  ienfaldich  is, 
den  sol  dyn  heel  lichem  forljuochten  wéze. 

23.  Mar  as  dyn  each  kwea  is,  den  sol  dyn  heel  lichem  tsjüster  wéze.  As 
den  't  ijuocht,  dat  yn  di  is,  tsjüsternisse  is,  ho  great  sol  de  tsjüsternisse 
solm  wéze? 

24.  Nimmen  kun  twa  hearen  tsjinje,  of  hi  sol  d'  iene  haetsje  in  de  oare 
leauw  hebbe,  of  hy  sol  d'  iene  oanhanje  in  de  oare  forachte.  Jimme  kunne 
Grod  in  de  Mammon  naet  tsjmje. 

25.  Dérom  siz  ik  jimme,  wés  naet  bisoirgen  Mr  jimme  libben,  het 
iimme  ite  of  drynke  jsolle,  in  naet  fo&r  jimme  lichem,  het  jimme oantsjean 
soUe.    Is  het  libben  naet  mear  as  *et  iten,  in  het  lichem  as  de  kleaying? 

26.  Oansj»  de  fügelen  des  himels,  dat  se  naet  siédje,  noch  meye,  in 
naet  ynsammelje  yn  jarre  skürren.  In  jimme  himelske  Fear  fiedt  jarm 
jitte.    In  ga)  jimme  jarm  naet  fier  to  boppe? 

27.  Wa  fan  jimme  kun,  mei  bikommeren  to  wezen,  ien  jolne  toa  syn 
graette  toadwaen? 

28.  In  het  binne  jimme  bikommeren  fo^r  de  kleayinge?  Bikykje  de  leeljen 
des  fjolds,  ho  't  se  waechse.    Ja  wurkje  naet,  in  ja  sponne  naet. 

29.  In  ik  siz  jimme,  dat  Salomon  ek  yn  al  syn  heardlykheit  naet bikleaid 
wözen  is  liken  as  ien  &n  disse. 

30.  Dér  den  God  het  gors  des  fjolds ,  dat  joe  stiet  in  moarn  yn  d'  ogen 
smiten  wo&rdt,  also  bikleait,  sol  hi  jimme  naet  fule  mear  kleage,  jimme 
lytjgelovige? 

31.  Dérom  wéze  naet  bekommeren,  sizzende,  het  soUe  wy  ite,  het  solle 
wy  drynke  of  wo^r  mei  solle  wy  üs  klea^e? 

32.  Want  al  dis  dyngen  siitsje  de  hei*nen.  Want  jimme  himelske  Fear 
wüt,  dat  jimme  al  dis  dyngen  fan  dwaen  hebbe. 

33.  Mar  siitsje  earst  it  keuningrike  Gods,  in  syn  geijeuchtichheit;  in  al 
dis  dyngen  solle  jimme  toawiijd  wo&rde. 

34  Wés  naet  bikommeren  tsjen  moarn ;  want  moarn  sol  follr  him  solm 
sorgje.    Elke  dei  het  genoog  oan  syn  ein  kwea. 


(1)  Fortort»  verteert. 
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DE    AAISTE   JANNEWARIS. 

(Dialect  vaD  Schiermonnikoog.) 


'k  Hef  't  wal  faker  al  probeere 
Om  iean  slok  yn  eilaaunsiaal , 

Ifair  ik  mocht  het  drooy'  of  keere, 
't  Hiea  altiid  so'n  rare  faal. 

'k  SU  het  nog  reis  iean  keer  waaigje , 
't  Is  ne*)  myn  gebeurtedei, 

'k  SU  myn  harsens  so  lang  plaaigje, 
Dat  het  mi  doch  lökke  mei. 

't  Slimste  is  mair  om  't  to  skrieuwen, 
To  dichfen ,  sjöch ,  dat  taol')  ik  net, 

Mair  om  't  aolles  so  to  wrieuwen, 
Dat  het  feur  elk  laosber  wert. 

H  Is  dan  d'  aaiste  JannewariS| 
Dus  fan  sollem ')  Neaijiers  dei; 

Dar't  elk  di  maome  eer  bi  daar ^)  is. 
Is  't  feur  son  dan  selfs  al  dei. 

Ja,  ne  wiimlet  op  de  strielLte, 
Lylje  en  goal  ^)  fan  huus  to  huus. 

Gimmen  ken  het  jaan  neu^)  lieate, 
Skeun  cent  bi  cent,'t  fult  doch  de  huus. 


Mair,  och  I  't  is  noch  ieans  gen  jaaune^. 
Of  *t  giea  ^)  wier  op  't  aaude  speur. 

De  ieane  makke  d'  eaur^^)  lo  skaaune. 
Dat  di  maorne  noch  wiea  yn  fleur. 

Ja,  ik  leeuw  wol  fasl,  dat  föle 
Wenst  je  en  jao  wette't  net, 

Skeun  't  wal  fan  har  lippen  röle, 
Jao  sizze't,  mair  jao  mien  het  net. 

Ken  men  dat  so  gauw  forjette 

Wat  uus  oine  mule  sei? 
WU  er  doch  wat  maair  op  lette, 

Freauneui  as  'k  jemm'  bidde  roeL 

En  dat  rochjen^^)  fan  in  eaur. 
Har  ^*)  lak  en  brak  to  laozen. 

Elk  biskeauw  hem  soUem  jeewr, 
Dat  sue  wat  botter  waoze. 

En  Jezus  sei  uus  aaik:  wi  sille 
En  eaur  gen  kwaaid  oon  dwaan. 

Mar  krekt  so  as  wi  't  sollem  wille, 
So  moit  wi  't  'n  eaur  aaik  jaan. 


leuwral  wer*t  men  komm  of  staalje  ^ , 

Daadlik :   ]>Glok  yn  't  neaye  jier." 
Wat  men  heere  of  wat  men  sjaaye  ^ , 

Alles  is  dan  yn  plezier.  | 

As  elk  dat  paaid  gued  haaude  ken, 
En  komt  disz  dei  feur  uus  dan  wier. 
Dan  reupt  elk  'neaur  mooi  bliidskip  to 
>Gelok  en  segen  yn  't  neaye  jier," 

OON  DE  LAOZER. 


Kom,  Heat  uus  dan  mooi^')  't  Neaye  jier 

En  botter  paaid  betrede. 
Dan  waaundelje  wi  mooi  pleizier 

En  elk  is  dan  to  frede. 


't  Is  't  aaiste  yn  uus  oine  spraak , 
Forskeunje  dus  de  dichter; 

Want  seker,  docht**)  hi  het  wal  faak, 
't  Wert  botter  en  aaik  Uchter. 


Wil  mi  dus  furt  gen  straf  oplizze, 

As  ^t  somtnds  net  to  loazen  wiea ; 

Want  'k  ken  't  jemme  wol  mooi  wier- 

(heid  sizze: 

'k  Wiea  bliid,  dat**)  ik  het  so  Oer  hiea, 

E.  Conter, 


(1)  Ne,  neu,  nu.  —  (2)  Taol,  tel,  acht.  —  (8^  Fan  solldm,  ?an  lelf.  — 
(4)  Bi  daar,  by,  bniten  denr.  —  (6)  Lytje  en  goat,  klein  en  groot  —  (6)  Staaije, 
Bta.  —  (7)  Sjaaije,  rie.  —  (S)  Jaanne,  avond.  —  (9)  Giea,  ging.  —  (10)  Eaur, 
ander.  —  (11)  Rochjen,  babbelen,  lasteren;  eig.  schelden.  —  (12)  Har  ens.,  hanno 
fouten  on  gebreken  op  te  lesen.  —  (13)  Mooi,  met.  —  (U)  Docht,  doet.  —  (15)  Dat» 
Bpr.  dot;  loo  ook  in  al,  dan,  fan,  wat,  want. 
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FAN    IN    JONGE, 

Dl    YN    IN   TIUEN   SKAAI   DIEN  HIE,    EN  FAN  IN  FEURNAIM   HEER 
MOOY  IN  EERETEKEN. 

[Dialect  van  Schiermonnikoog*).] 

In  jonge  hie  yn  in  tiuen  yenige  schaai  dien.  De  oiner  van  de  tiuen 
iuerromfele  him,  in  de  jonge  noom  furd  de  flucht  (gie  furd  oppe  ron).  De 
oiner  reupte  him  wal  tygge  frieunlyk  to:  »Wachlje  wal  (blieuw  wat  stain, 
aiz  ik  di ,  myn  seuntje  I) ,  myn  jaive  ^)  bern  I  ik  wil  di  wat  sizze."  Maar  de 
jonge  beerse  wierom*  ^Nooi,  nooil  Sokke  lytje  jonges,  az  ik  bin,  moete 
net  alles  wytte.** 

Yen  feumaim  heer,  mooy  in  eereteken ,  gie  yn  syn  weeunplaats  waundelje. 
Yen  gemien  wyf  hie  hor  yn  in  hiueck  van  de  striete,  di  de  heer  feurbigain 
moste,  dol  sót,  om  gaauw  to  k^ken.  Het  wyf  wers  kal ')  bi  de  oonkomst 
fan  de  heer,  en  wue  furd  opstain.  Doch  hi  lieg  de  haain  op  hor  schender, 
en  sei  tjin  hor:  »6ued  wyfl  blieuw  y  maar  sitten.  Ik  wil  jeuwer  de  hen 
dan  het  ooi  sjain." 


OAN    SKYLLINGEO. 


[Dialect  van  Tenchèllingt)*] 


O  Skylge*),  myn  lèndjel 
Wat  hab  ik  di  jeaf  *); 

O,  wa  di  net  prizet 
Di  fynt  mi  toch  deaf  ^). 

Dan  slüt  ik  myn  earen. 
Of  geet  et  te  bont , 

Dan  kan  ik  net  swiije, 
Mar  straf  se  terstont 

O  Skylge,  myn  Uindjel 
Soa  droeg  in  soa  heag. 

Wat  leisto  dir  frolik, 
De  Noardsé  yn  *t  eag. 


Hoa  trots  bin  dyn  dunen, 
Hoa  wyt  is  dyn  sftn, 

Hoa  grien  bin  dyn  helmen, 
Myn  jeaf  Skylgerlto. 

O  Skylge,  myn  landje, 
Do  leist  mi  oan  H  hart, 

Wa  di  net  ris  prizet, 
Di  docht  di  to  kort. 

Soa  lang  asto  steetste, 
Soa  fest  op  dyn  sèn, 

W»s  fol  brafe  minsken, 
Myn  jeaf  Skylgerl&n. 

J.  S.  Bakker. 


? 


Uit:  De  frye  Fries,  Dl.  I,    Leeuw.  1S88. 
f)   Uit:   Swannehlummen ,  JierboeXJe  for  1851. 

0)  Jaire,  liere.  —   (2)  Wers  kal,  werd  verachrikt.  —  (8)  Skyllinge,  Skylge, 
Terechelling.  —  (4)  Jeaf,  lief.  —  (5)  De  af,  doof. 

UI.  15 
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F  o  R  o  A  R  I  N  G. 


(Dialect  Tan  BarradeeL) 


Al  wat  ues  each  oanskoaget 

Fan  f jirren  oaf  neibg , 
It  sy  *t  op  greaiheit  boagei 

Oaf  sküwlet  üwnder  't  p\j; 

It  sy  dat  wicht  fan  jirren 
De  stielen  hüwd  it  nypt, 

It  sy  't  yn  simroertwjirren 
As  't  büwchsam  ryske  swyp't; 

Oaf  ho  en  wér  't  mei  wezze, 
Yn  ooast  en  west,  oeral, 

Lit  ues  it  ierdske  lezze, 
Syn  opkomst,  bloei  en  M. 

't  ForoaretI   Dêr,  wêr  eren 
Yn  't  süwze-brüwzjend  wiet 

Sa  mannich  't  skip  forlear  en 
De  fisker  't  net  uetsmiet, 

Dér  r6lje  nou  ues  kykes 
Yn  't  griene  gèrs  har  om; 

Dér  güwnzelje  de  bijkes 
Aloan  fan  blom  ta  blom. 

't  ForoaretI   Grutte  bazen 
£n  masters  fan  'e  wraod, 

Hja  haodden  op  fan  razen: 
Hja  lizze  stiif  en  kaod. 

't  Foroaret  mei  ues  allen, 
't  Foroaret  eak  *)  mei  mij ; 

Myn  swiete  bernskens  rólle 
Al  bo&rtsjende  foarby. 

Do  wjie  *)  my  de  ierde  in  himmel 
En  wraod  en  wenpleafs  ien, 

Do  glimke  ik  om  *t  gewimmel 
En  't  boftrtsjen  yn  't  gemien. 

Nen  neare  takomst  gniisde 
Mij  sa  balstjurrich  oan. 

Nen  hert  fol  soiLrgen  wiisde 
Mij  op  it  tsjustre  moarn. 


Ik  speegle  minskedieden 
Oan  't  eigen  skildleas  hert. 

Fan  falskens,  list,  forried  en 
Fan  selssucht  wist  ik  net« 

Ik  seach  yn  allen  frjeunen. 
En  elk  om  my  yn  noed. 

Och,  wjie  dy  tasten  bleaun,  en 
Myn  herte  yet  sa  froedl 

Mar  ringen  seach  ik  'tfjuchtsjen, 
Om  dingen,  neat  as  skyn; 

Ik  hearde  't  plachtsjen'),  rjuchtsjen 
Om  't  niétich  myn  en  dyn. 

Mei  godstsjienst  yn  'e  müwle 
En  dead  en  hel  yn  't  hert, 

Yn  *t  inglekleed  bisküwle, 
Waerd  ienfaod  striken  set 

Ik  seach  de  kop  opstekken 

It  egoïsmus-spook , 
Om  't  twistfjoer  op  to  rekken 

As  Satans  gleaune  pook. 

De  sang,  dy  'k  (bem  yet)  hearde, 
Foroare  yn  droewe  klacht, 

En  't  bliere  Ijeachl  forkearde 
Yn  tsjClke  tsjustre  nacht .... 

»Och,  dat  eak  dat  foroare!" 
Is  dos  ues  fromme  bea. 

Mar  —  wa  soe  't  hoopje  doare: 
Forlossing  fan  it  wea? 

Wy  doare  't,  want  d'yngoede 

Bistjoerder  Êin  ues  lot 
Nimt  brawen  yn  syn  hoede, 

En  —  is  in  machtich  Grodl 

't  Onréstich  wilewarljen 
Fan  't  boaze  folk  yn  't  rüwn. 

En  't  machtelooaze  sparijen 
Fan  't  helske  duwlenbüwn.... 


(1)  £ak,  tpr.  bQna  ik.  — ^  (2)  Wjie,  was.  —  (3)  Fiachttjen,  pleiten. 
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H  Is  't  ne^erjende  eini  —  en 
De  bo&m  fi9in  alle  goed 

Oerstreamt  ues  ierd'  mei  sein  en 
Dan  riist  er  goed  uet  tsjoed. 

Lit  fry  foroaring  komme, 
'  Bidobje  s'ues  yn  't  stof, 
Ën  widsje  s'  ues  yn  slomme 
Op  't  iénsam  deadehóf ; 


Lit  felle  sto&rmen  rüwze 
Fomieljend  yn  har  fearti 

Lit  oceanen  brüwzel 
En  sinke  H  al  yn  't  neat 

Wat  wifel  oaf  forstoaring 
Der  eame  komme  mei, 

By  God  is  nen  foroaring, 
Nen  omkear  foar  oaf  nei. 


En  Dy  sil  't  for]  ues  meitsje 

Alheel  nei  hertsbigear; 
Hy,  for  d'  oprjochten  weitsje, 
Hy  iwich  trouwe  Heart 


Fitersbjirrnm. 


W,  Fabêr. 


DE    SOEMMER    VAN    1837. 
[Dialect  Tin  Oott*  enWintitollingwerf*).] 


Mien  heüi  hè  'k  dreug'  en  wel  in  huus, 
Mien  rogge  kaan  *k  haost  meeyen ; 

De  boekweite  is  niet  aal  te  pluus, 
De  knollen  moe'k  nog  zeegen; 

Van't  veurj^or  ha'k  het  lang'  niet  docht, 

Dat  my  mien  laand  zoo  veule  opbrogt 

H  Was  lange  kaold , — doew  vreur't  zoo 
Krektofernikszolgruuyen;  (staark, 

En  nou  I  —  is  't  niet  en  wonderwaark 
Hoe  we  alles  ze^ggen  gruuyen? 

't  Is  krek  zoo  vroo  as  anders  kloar; 

De  Heere  is  goed,  -  dat  is  moer  woèr  I  - 


Mien  koenen  geven  fiks,  en  veur 
De  botter  ken  'k  goed  beuren; 

Zie  loopen  nou  nog  buten  deur^ 
Do^r  hezze  't  nok  beheuren. 

'k  Hè  greus  genoeg;  dat  is  en  z4ek, 

Die  veurdiel  geeft  en  groot  verm&ek. 

Mien  appelboomen  bin  zoo  to1|  — 
De  toekken  kun 't  niet  dreeggen. 

Mien  skèopen  geven  vry  wat  woll' 
En  léU>men  as  en  zegen. 

Mien  wief  en  kienders,  zond  enstaark, 

Doen  deftglieks  bliede  mit  my  't  waark. 


Wat  groote  heer  kan  H  beter  go&n 
As  my,   by   zoo'n   gelok? 

Niet  gre^  wo'k  mit  hom  ommesto^n; 
Al  he  'k  't  somtieds  wat  drok. 

Ik  eet  mit  sm&ek  en  sloftp  goed  uut, 

Tot  my  mien  wieffien  wakker  tuut. 


*)    Uit:  Friêêche  Volkê-almanak  1839. 
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NIJJAORSWEENSK. 

[Dialect  van  Oost-  en  Weststellingwerf*).] 


Wat  vleug  dat  j&or  wéér  h^ostig  hen- 
En  't  nyje  liekt  zoo  laank.  (ne,  — 

H  Is  zaek  dat  elk  an  brèofheid  wenne, 
Détordeur  zien  Skepper  daünk: 

Waünt  iens  komt  toch  het  leste  jAor,  - 

En  vaUlt  de  boom,  dan  leyt  hij  d^orl 

M^or  'k  weensk  elkien  nog  mennig  keer 

En  ny,  gelokkig  j^r. 
Veur  ziekte  en  pienen  züerg  de  Heer  I 

Dat  doe  hy  zunnekl^orl 
An  jonk  en  èold,  an  aarm  en  riek  (bliek'. 
Weensk  ik  dat  's  Heeren  gunst  regt 


'k  Weensk  alle  meenskenHz^oligstlot 
Dat  hier  de  weêreld  gefti    (spot 

Gien  raamp,  gien  zoer,  gien  sm^od,  gien 
Weensk  ik  dat  ooit  heur  treft. 

In  daünkbre  bliedskop  leev'  men  m^or 

Van  keunik  tot  an  bedelftor. 

Gien  ftolder  kriete  om  kiendersdood;  - 
Gien  kiend  dat  èolders  staftrven ! 

Gien  allrmekleaggeomb^a&nd  enbrood: 
Wat  zol  de  riekke  aSrven 

As  hy  allien  veur  skatten  waarkt 

En  aarme  naosten  niet  versta&rkt?  — 


Deur  brftofheid,  liefde  en  w&ore  deugd 
Winne  ieder  jftor  in  zegen  I 

Het  hiele  meensdom  meer  verheugd, 
Tot  Godsdienst  meer  genegen, 

Leev'  vroo  of  tóete  in  zaoligheid, 

Dan  iens  by  God  in  de  iewigheidi 


Harlingen,  1841. 


&  L.  Brug. 


FAN     KNELLIS-OK 

[Dialect  Tan  Bnmmerlandt).] 

Ülde  Knellis  Meertens  was  sterven.  Hy  was  net  as  de  mieste  meensken 
yn  ons  dorp  »yn  sunden  geboren  en  ontfangen  en  folgens  dien  'n  kynd 
des  tooms,  fan  nature  gans  onbekwaam,  geneigd  tot  alle  kwaad." 

Syn  gesicht  was  so  wat  sukker  en  etik,  soetsuur  fan  uutkyk. 

Knellis-om  was  'n  bekeerd  man  en,  soa  als  syn  dörpsgenooten  seien: 
»ien  fan  Gods  folk  (Jer.  IV  :  22)." 

De  olde  man  har  wat  onderfonnen,  dat  seg  'k  jel  tot  et  allerleste  fan 
syn  levend  toe. 

'k  Wil  je  der  reis  'n  bytsje  fan  fertellen  en  begin  dan  maar  met  dat  leste* 


♦)   Uit  als  voren,  1842. 

t)  y  en  z  als  aanvangsletter  zacht  nit  te  spreken  is  den  Fries  niet  mo^Qk:  steeds  njn 
se  voor  hem  f  en  s;  de  gestippelde  ö  in  dorp  en  morgen  moet  een  klank  aanduiden  als  a 
(in  hun),  naar  en  zweemend;  olde  =  *t  fryske  oa,  groningerl.  t  in  vader;  De  Boemmer- 
landers,  Bornm  en  ommelanden  (een  deel  van  KoUomerland).  Dominé  klinkt  er  meer  als 
dom-ny  dan  als  doomny. 
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fly  har  al  lank  min  leid  ^),  't  was  net  of  kon  er  niet  starven.  Dan  floog 
er  fan  klare  benauwdheid  o  verhenne  *)  en  dan  lei  er  weer  net,  of  er  gien 
levend  yn  was. 

Op  't  lest  sei  Poi  —  et  wyf  fan  Kneilis  syn  seun  —  by  heurent  was 
lestent  ok  ien,  die  har  soa  lank  met  'e  dood  wosteld  en  dat  kam,  die  har 
wat  an,  der  op  'n  Sundag  an  neid ')  was.  Nou  docht  se  al,  of  dat  met 
Faje  ok  soa  wezen  kon.  —  En  ja  wel  I  Knellis-om  har  'n  hemtrok  an ,  der 
op  Sundag 'n  knoop  an  neid  was.  Doe  se  die  derofeneden,  was  de  olde 'n  lyk. 

Nou  geit  et,  dink  ik,  rondom  al  soa  wat  naar  't  spreekwoord:  die  starfl 
wudt  prezen,  maar  met  dat  priizen  komme  der  miestal  ok  'n  mennigte 
lelke  praatsjes  feur  'n  dag,  soa  ok  met  Knellis-om.  Der  wil  'k  liever  maar 
niks  &n  segge.  *k  Begin  mar  weer  met  wat  de  olde  selst  onderfonnen  en 
ons  ferteld  het  —  't  Is  wat  bysunders. 

Soa  fortelde  hij:  ]»Doe  'k  nog  yn  'e  huus  was,  hè  we  't  gefial  reis  har, 
dat  we  op  'n  nacht  an  't  koolsichten  waren. 

't  Was  soa  wat  tegen  den  morgen,  der  wudde  et  yn  ienen  allemaal  fol 
katten  om  ons  hinne.  Raken  konden  we  se  niet,  hoe  we  der  ok  op  yn 
sloegen  en  se  blaasden  allersunderlikst. 

Na  'n  hutsje^)  kam  er  'n  net  soa'n  dikke,  swarte,  krek  feur  my  en  die 
keek  me  soa  glennig  an ,  dat  ik  de  sicht  er  hinne  gooide  en  de  wyk  speulde. 
Ons  Louwe  was  iot  yn  ienen  ^)  al  op  'e  loop  trokken. 

Doe  't  licht  was,  hielen  we  onze  sichten  fan  H  land,  mar  der  was  gien 
kat  meer  te  sien. 

Nou  wyt  ik  wel,  dat  er  goe'n  hennep,  die  der  om  lakke  en  segge:  as 't 
onder  't  onderkamsool  maar  goed  is ,  dan  hoef  je  niet  feur  katten  op  'e  loop 
te  trekken;  mar  ik  hoid  et  der  wis  feur,  >»dat  er  soa  iets  bestelt."" 

Later,  doe  hy  al  trouwd  was,  har  der  nog  'n  opmarkelik  feurfal  met 
em  plaats. 

»0p  'n  morgen,"  soa  ferhaalde  hy,  »sol  ik  ons  karnpeerd  ophale,  maar 
't  was  nargens  te  fynen. 

't  Liep  ans  yn  'e  Oer  by  de  lutje  huuskes. 

't  Was  weg  en  bleef  weg. 

Doe  satten  we  al  wat  met  de  bannen  yn  't  haar;  want  buten  de  olde 
harren  we  mar  ien,  die  karnen  kon  en  der  was  de  middelfent  op  naar  V. 
't  Was  net  yn  'e  tyd,  doe  ons  lutje  soa  min  was,  die  reerde  altyd  an. 

Ik  sol  doe  maar  naar  Tryntsje-mui*s  om'npeerd,  maar  doe'kdefeurdeur 
opentrok  ston  beur  lutje  meid  der  feur. 

Die  sol  naar  onzent  om  butter,  want  sy  konden  et  fat  niet  fol  en  se 
wollen  et  Frydag  liest  te  Lieuwert  an  de  mark  hè. 

En  se  sei ,  dat  ons  olde  liep  by  heurent  yn  't  land  en  't  leek  net  of  by 
deumat  fan  sweet  was. 

Hoe  is  't  ja  m(tgelik,  sol  je  seggen?  De  olde  was  soa  stief  en  krebentig, 
en  by  kon  der  ans  niet  komme  of  hy  moest  deur  'n  stuk  land ,  der  'n  hek 


(1)  Min  leid,  iwakjes,  geyaariyk  dek  gelegen.  —  (2)  Overhenne,  overeind.  — 
Cs)  Neid,  genaaid.  —  (4)  Hntsje  (hortje),  poosje.—  (5)Fot  yn  ienen  (voor  in  eens), 
dadeiyk.  —  (6)  £r  benne  goe^n,  er  syn  er. 
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ieur  was  en  dan  nog  over  'n  sloot  I  Doe  we  hem  ophielen,  was  hy  nog 
deurnat  fan  sweet  en  hg  was  dwars  deur  de  dam  hin  flogen.  En  wat  nog 
et  opmarkeHkste  was,  fan  'e  dam  tot  ons  huus  was 'n  lyn  fan  peerdehaar  — 
hukken  de  olde  niet  ien  yn  syn  steert  har  —  allemaal  an  'n  ander  knoopt* 

Suks  nuum  ik  opmarkelik.  Dat  binne  dingen,  der  moet  men  stil  feur  staan. 

Fleden  summer  was  de  olde  raar  overstuur.  Wg  harren  'n  domny  uut 
Grunjerland.  Of  hy  daar  nou  beter  of  minder  om  was,  dat  wyt  ik  niet  Ik  wyt 
wel,  dat  de  man  niet  feul  an  'e  form  hong,  maar  meer  met  de  daad  op  har. 

Hg  leerde  de  meensken  wat  goed  was  en  deé  der  selst  ok  naar. 

Doch  er  waren  goe'n  hn  die  domnyskeurders ,  moe  je  dinke,  die  markten 
al  gauw,  dat  de  man  wat  licht  was,  naar  heur  sin,  en  niet  suver  yn  'e 
leere,  folgens  de  Skrift. 

En  nou  trof  *et  op  *n  keer  dat  de  olderlingen  reis  by  domny  yn  huus 
kamen.  Nou  har  die  dood  onneuzel  de  bybel  op  tafel  leggen  en  wist 
fan  'e  paus  gien  kwaad.  Mar  ien  fan  *e  frome  mannen,  —  nysgierich, 
soa  als  dat  folk  is,  most  der  gauw  reis  ynloeren.  Maar  met  heilige  fer- 
ontwaardiging  skoof  hy  et  boek  weg,  sloeg  de  handen  yn  elkaar,  dreidede 
oogen  yn  't  hoofd  om  en  sei:  »Och,  domny  I  och  domny  I  wat  is  't  nou 
freesliki  'n  feurganger  fan  'e  gemeente  en  die  bruukt  soa'n  &lsk  boek?! 
Wel,  well  der  steit  ja  duudlik:  »en  de  Heer*^  yn  plaats Êm:  ^endeHeer^!" 

Wat  domny  ok  praten  mocht,  et  hielp  niet  Gods  folk  was  fol  heilige 
toom  en  skold  heur  leeraar  uut  feur  al  wat  maar  lelk  was.  Gelukkig,  dat 
de  man  fot  derna  op  'n  andere  plaats  heropen  is. 

Maar  men  wil  hebben,  dat  et  feurfiü  Knellis-om  de  dood  daan  het 

Ingezonden  door  //.  G.  van  der  Veem* 

'N   FERM    WYF. 

(DuJeet  yan  BontmerUnd.) 

Jan  was  naar  stad  west  feur  syn  saken 

En  's  avonds  moest  hy  om  't  fezoen ,  dat  spreekt  fan  selst , 

Nog  naar  de  landverkooping  by  van  Eist; 

Maar  's  andren  morgens,  by  't  ontwaken, 

Har  hy  sa'n  pyn  yn  H  hoofil,  dat  was  ja  naar! 

Hy  sei:  de  kolde  viras  *em  op  'e  harsens  feilen. 

Nou  is  met  suks  doch  seker  niet  te  mallen. 

Mar  'twyfke  docht:  nou,  Jan!  't  is  pyn  yn 't  haar! 

En  v?ylst  ^)  se  met  wat  rukersgoed  het  hooB 

Hem  koelde,  sei  sy:  »Wel,  Jan!  soa  'k  mien, 

Steit  yn  'e  skrift  dat  man  en  frouw  benn'  ien; 

Hè  jou  dat  altyd  ok  niet  seker  looid?" 

»Wel  ja!  hoe  ken  je  der  naar  frage,  frouw?!" 

Was  't  antwoord.    »Och,  myn  lieve  Jan! 

Ik  kam  weer  dronkend  thuus;  —  och,  man! 

Nou  he  'k  dan  soa'n  berouw! 

Ingezonden  door  H,  G.  v.  d.  Veen. 
(I)  WyUt,  terwiJL 
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T  FERTELSEL  FAN  T  FROUKE  FAN  STAVEREN. 

(Leeuwarden.) 

Staveren  is  niet  altiid  soo^n  oud,  armsalig  in  ferfallen  statsjc  weest,  Hik 
as  't  nou  is.  Nee,  mar  oudtiids  doe  waar  it  'n  groole,  in  'n  rike,  in  'n 
foorname  stad.  Dat  liikt  raar,  mar  waar  is  *t.  Doe  waar  Staveren  de 
hoofdstad  van  heele  Friesland ,  in  daar  hoorden  Noord-Holland  in  Grunnin- 
gerland  in  Oost-Friesland  doe  oek  by.  Ja,  doe  woonden  d*r  'n  heele  boel 
skatrike  kooplui  in  Staveren,  in  armoede  waar  dV  hast  niet.  D'  iene  waar 
al  riker  as  d*  andere,  in  doe  't  se  op  't  laast  van  overdwaalsens  en  gekkens 
niet  meer  wisten ,  wat  se  doen  suden ,  doe  lieten  se  har  stoepen  met  goud 
in  sulver  beslaan. 

Nou,  in  die  oude  tiden  doe  woonde  daar  te  Staveren  oek  *n skatrike frou, 
in  die  noemden  se  faak  't  frouke  £in  Staveren,  want  se  waar^de riikste fan 
allemaal,  't  Waar  de  wedufrou  fan  'n  koopman,  in  se  had  'n  heele  boel 
groote  skippen  op  see,  in  de  mooiste  boereplaatsen  had  se  by  de  fleet,  in 
in-'e  stad  had  se  pakhusen  in  pakhusen  fol  fan  't  mooiste  guud.  Mar  se 
waar  soo  groots  in  trots  as  'n  pouinne.  Se  miende,  dat  an  har  geld  in 
guud  gien  end  komme  kon,  in  se  ferachtte  ieder  in  ien,  die  niet  so  rük 
waar  as  sy.  In  fur  har  folk ,  fur  har  meiden  in  knechten  in  har  skippers 
in  boeren  waar  't  'n  duvelinne  geliik.  Ja,  dat  trotse  ücheM),  se  miende, 
dat  se  alles  mar  doen  mochte! 

Ien  keer  sei  se  teugen  ien  fan  har  skippers,  die  just  weer  klaar  lei  om 
nar  see  te  gaan:  >SkipperI"  seit  se,  >jou  musten  mij  nou  'ris  't  alderkost- 
baarste  hale  in  't  alderduurste,  dat  er  mar  in  feere  landen  te  finen  is.  It 
kan  niks  skele,  wat  't  kost  of  waar  H  wech  komt,  as  't  mar  kostelik  is." 

»Goed,  mefrou!"  sei  de  skipper,  in  die  fut*).  Hy  reisde  alle  freemde 
landen  of,  mar  nergens  fon-i  wat,  dat  kostbaar  genoech  waar  om  met  te 
nimmen,  want  goud  in  sulver  in  edelgestienten ,  side  in  fluwiel  in  alles 
had  se  al  in  overfloed.  Eindelik  komt-i  in-'e  stad  fan  Dantzichin-'e Oostzee, 
in  daar  siet-i  de  boeren  sukke  prachtige  weit  in-'e  stad  op-'e  merk  brengen , 
as  de  man  nog  nooit  sien  had.  't  Waar  weit,  so  mooi,  as  d'r  nog  nooit 
in  Friesland  groeid  waar,  in  soo  as  d'r  nog  nooit  te  Staveren  op-'e  merk 
weest  waar.  Dat  is  't  kostbaarste,  dat  er  op-*e  wereld  te  finen  is,  docht 
die  ienfoudige  siel  £in  'n  man,  in  hy  kocht  er  siin  skip  fol  fan,  in  seilde 
froolik  weer  op  Staveren  los. 

Mar  dat  pakte  raar  uut  Want  doe  de  skipper  an  dat  trotse  wüf 
fertelde,  dat-i  siin  skip^met  sukke  kostbare  weit  fol  laden  had,  doe  wudde 
dat  iichel  dan  soo  koegelse  Hik ,  dat  it  leek  nergens  na.  » Weit  is  nog  niet 
iemels  goed  genoech  fur  miin  bargen,"  sei  se  »An  wat  fur  kant  fan 
't  skip",  froeg  se  doe  an-'e  skipper,  »hei-je  die  weit  binnen  boord  nomen?" 

»An  stuurboord,  mefroul"  sei  de  man. 

>Goed ,"  seit  se ,  >smiit  se  dan  mar  weer  an  bakboord  over  boord  in  see  I" 

Nou,  daar  holp  gien  mooi  praten  an,  in  de  skipper  mocht  hooch  springe 

(1)  Iichel,  egel  (scheldwoord).  —  (2)  In  die  fut,  en  die  ^ging)  weg. 
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of  leech  springe,  die  flarde  hn  'n  ^iif  ston  stiif  op  har  stuk,  in  de  skipper 
waar  my  niet  soo  goed,  of  hij  muste  de  haven  weer  uut,  in  doc-'t-i foor-*e 
haven  op-'e  see  waar,  mu8t-i  mij  al  dat  skoondere  eten,  al  die  kostelike 
weit,  daar  honderden  arme  minsen  fan  ete  konnen,  in-'e  see  smite. 

Doe  dat  skandelik  stuk  gebeurde ,  ston  dat  wiif  sels  op  't  havenhoofd  dV 
na  te  sien.  Doe  ston  daar  *n  brave,  oude  man  nevens  har,  in  die  griisde 
dat  dan  soodanig  an,  dat-i  kon  him  niet  stil  houde.  :»Frouke,  froukel*'  seid-i, 
Dseg  dat  se  daar  met  ophoude  muite,  dat  skoondere  eten  soo  ferachtelik  te 
ferdoen,  of  anders,  dou  suust  noch  soo  arm  wudde,  das-tou  dün  brood 
bedele  muste!" 

Doe  lachtte  die  flarde  die  brave,  oude  man  nog  uut  Se  nam 'n  goudene 
ring  ian  har  finger,  in  smeet  die  in-'e  see«  »Kiik,  oude  suffer  !'*  seitse,  »soo 
min  as  de  wilde  see  m^  ooit  die  ring  weerom  geve  kan,  soo  min  kan  ik 
ooit  arm  wudde  I" 

Nou,  de  andere  daags  Êinge  de  üsserlui  'n  groofe,  mooie  kabbeljou,  in 
die  fis  ferkoope  se  an-'e  wedufrou.  De  meid  sel  die  fis  toemake,  mar  doe-t-se-'m 
opensnijt,  komt  er  uut-'e  maag  Êin  die  fis  'n  goudene  ring  te  foorskiin.  De 
meid  laat  die  ring  an  har  mefrou  sien.  Mar  doe  die  die  ring  siet,  vnitsesoo 
wit  as  'n  liik  fan  skrik,  want  se  siet  dat  H  die  selde  ring  is,  die-'t-se  de 
forige  daags  in  see  smeten  het,  in  't  komt  har  in  *t  sin  wat  roekelooze  woorden 
as  se  doe  sproken  het  Mar  se  is  nog  niet  bekomen  fan'e  skrik,  daar  komt 
*n  man  har  fertellen  dat  't  grooste  fan  har  skippen  met  lading  in  guud, 
met  seil  in  treil,  met  man  in  muus  in-'e  wilde  Noordsee  bleven  is.  Wiilst 
dat  die  man  fut  gaat,  komt  er  weer  'n  ander  met-'e  tiding,  dat  har  grooste 
pakhuus  fol  dure  waren  tot  op-'e  grond  toe  of  brand  is.  In  disse  is  de  deur 
nog-'nt  uut,  of  'n  derde  komt  met  't  boodskap  dat  haar  mooiste  in  grooste 
boereplaats  deur  'n  diikbreuk  in  'n  overstrooming  heelendal  wech  slagen 
in  fernield  is.  In  soo  gong  it  nou  dag  uut  in  dag  in.  Op  't  laast  had  se 
alles  ferloren,  in  se  wudde  dood  arm,  soo  dood  arm,  dat  se  om 'n kusje i) 
brood  lans  de  husen  bedele  must. 

In  dat  waar  de  straf  fur  dat  se  soo  trots  weest  waar,  in  dat  se  soo  dat 
skoondere  minse-eten  feracht  had. 

Mar  op  't  selde  plak  daar  die  weit  soo  ferachtelik  in  see  smeten  waar, 
kwam  'n  sandbank,  flak  foor  de  haven  fan  Staveren.  Daardeur  konnen 
op  't  laast  gien  groote  skippen  meer  te  Staveren  binnen  komme,  in  soo 
ferliep  de  heele  handel  in  nering,  in  de  heele  riikdom  uut-'e  stad.  In  nou 
is  Staveren  soo'n  armsalige  plaats,  soo  ferlallen  in  doods,  as  er  gien  ien 
plaats  meer  is  in  heele  Friesland.  Mar  tot  gedachtenis  an  't  frouke  &n 
Staveren  groeit  er  nog  alle  jaren  op  die  sandbank  'n  soort  fan  weit;  mar 
dat  binne  niks  anders  as  leege  aren;  d'r  sit  gien  korreltsje  graan  in.  In 
die  sandbank  is  d'r  nog,  in  die  hiet  't  Frouesand;  in  die  wonderlike  weit 
groeit  er  oek  nog  op,  in  dat  hiet  Frouekoom  of  tfo  ^  weit. 

ïLoofstou  dat,  Wiits?"  sei  Baukje  teugen  har  buurfrou.  >Wis  in  drie 
loof  ik  't,"  sei  Wiitske.    »Ons  pake  is  beurtskipper  weest  op  Amsterdam, 

(I)  Knsje,  korstje.  —  (S)  Ile,  (yie;  ydele,  ledige. 
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in  die  het  it  ons  feak  ferteld.  NoU|  dou  hest  d*oude  man  kend,  diesu  dV 
niet  om  liege.  Hy  is  daar  honderde  keeren  lansfaren,  in  het  dat  frouekoom 
sels  wel  op  't  Frouesand  plukt  In  as  *t  'n  heel  leech  ty  water  waar,  dan 
konnen  se  met-*e  kloet  nog  wel  de  torens  in  de  dakken  in  de  muren  üm 
dat  oude  Staveren  foele,  want  dat  leit  nou  in  see  ferdronken.  Ja^  minsl 
't  is  wat  te  seggenl" 

»Loofstou  dat 9  Sjoerd?'*  sei  Auke  teugen  siin  maat.  lEi^  bist  gek?**  sei 
Sjoerd.  »Daar  must  niks  fan  loove;  da-'s-'n  oudwive-fertelseltsje^  in  dat 
Frouekoom  daar  is  oek  niks  &n  waar.  Want  dat  is  niks  anderS  as  gewone 
duunhelm,  die  groeit  niet  allienich  op  't  Frouesand ,  mar  overal  op 'e  groote 
sandplaten  in  'e  vodden ,  in  op  'e  dunen  fan-'e  eilanden  in  an  't  strand 
groeit  se  oek  overal.    Moppen  bin  't,  allegaar I" 

Johan  WinkUr, 


NOG  TWIEE  STUiüES  UUT-'E  OUDE  TIID. 

(Leeuwarden.) 
L      FAN    MARIJKE-MÜI. 

Maryke-mui  is  [de  fertrouelike  naam,  daar  oek  achting  in  genegenheit 
in  opsloten  leit,  die  de  Friezen ,  in-'e  leste  helte  &n-'e  forige  eeu  'an-'e 
prinses  Maria  Louisa  gavven.  Die  prinses  waar  in  der  tiid  *n  edele  in  'n 
brave  frou.  Se  waar  in  Duutsland  geboren ,  as  prinses  fan  Hessen-Kassel , 
in  se  troude  in  't  jaar  1709  met-*e  friesse  stadhouder,  met  Jan  Willem 
•Friso.  Mar  't  mins  het  niet  lang  wille  had  &n  har  trouen,  want  doe-'t-se 
tvrieé  jaar  troud  weest  waar,  ferdronk  har  man,  op  reis,  an-'e  Moerdiik. 
In  ses  weken  na  har  mans  dood  kreeg  se  'n  kiin,  'n  jonkje,  dat  se  Willem 
Karel  Hendrik  Friso  hiette,  in  dat  metter  tiid  siin  fader  as  stadhouder  hn. 
Friesland  opfolge  su.  Tot  an  *t  jaar  1731  toe,  doe  die  jonge  prins  meerder- 
jarig wudde  en  doe-'t-i  selst  de  regeering  op  *m  nam,  soo  lang  regeerde 
siin  muder  fur  him,  as  foogdes  in  goevernante,  liik  as  dat  doe  noemd 
wudde.  Mar  oek  weer  na  de  dood  fein-'e  prins,  die  in  't  jaar  1751  as 
stadhouder  fan  Friesland  in  Holland  sturf,  in  fan-'e  prins  siin  frou  Anna, 
de  kroonprinses  fan  Engeland,  in  soo  lang  as  har  kleinseun,  prins  Willem 
de  fijfde,  nog  minderjarig  waar,  doe  gavven  de  staten  fan  Friesland  H  stad- 
houderskap  op  nij  weer  in  har  bannen;  in  doe  waar 't  mins  dog  al  seuventig 
jaar  oud.  Noch  ses  jaar  lang  het  die  oude  prinses  doe  nog  an  H  hoofd  fan-'e 
regeering  stonnen  hier  in  't  land,  in  se  dee  dat  liik  in  recht  waar,  in' 
iederien  had  met  har  op;  doe  maakte,  in  't  jaar  1765,  de  dood  'n  end  an 
har  nuttig  leven. 

Gien  wonder  dat  Maria  Louisa  by  alle  Friezen ,  mar  fooral  te  Leewarden , 
daar  se  fiin  har  tvrintichste  tot  har  ses-in-seuventichste  jaar,  dus  ses-in- 
fiiftig  jaar   woonde,   deeg   gesien  waar,  in  deeg  acht  in  eerd  wudde,  in 
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fooral  oek  dat  se  deeg  bg  't  folk  bekend  waar,  in  dat  de  leewaider 
burgery  har  met  de  fertrouelike  eerenaam  fan  Marijke-mui  noemde,  krekt 
as  hoorde  se  by  iederien  tot-'e  famielje  in  tot  't  huusgesin.  In  dat  ienfoudige 
in  fertrouelike  Marljke-mui  is  wis  feul  mooier  eerenaam  as  de  benamen, 
die  Willem  de  fero veraar,  Karel  de  stoute,  de  engelse  Uoody  Jtfory,  in  soo 
menig  andere  koning  of  prins  Êm  't  folk  kregen  hewwe. 

Nog  is  de  heugenis  fan  die  edele  Mana  Louisa  bj  de  burgery  &n 
Leewarden  niet  uutsturven,  in  menig  oud  mins  te  Leewarden  kan  nog 
'n  heele  boel  fan  Marljke-mui  an  har  kiinskiinders  fertelle.  Har  pertret 
hangt  nog  levensgroot  in  fan  H  hoofd  tot-'e  futen  uutskilderd,  te  Leewarden 
op  't  stadhuus  in  die  mooie  saai,  daar  de  lui  troud  wudde.  Bg  soo'n 
trouerg  gebeurt  't  al  licht,  dat  de  iene  of  andere  &n-e  kiinders  of  Êm 
de  jonge  lui,  die  fiir  't  eerst  op  die  trousaal  komme,  an  ien  &n  de 
ouderen  firage,  as  se  dat  skilderij  bekike: 

iHee,  feder  of  moeke,  oom  of  muike,  wie  su  dat  weze?" 

In  dan  is  't  antwoord  gewoonlik: 

iWel,  kiini  da*s  Maryke-mui,  daar  hew  *k  ons  fader  in  muder,  of  ons 
pake  in  oote,  wel  faak  üm  fertellen  hoord."  —  In  dan  komt  'r  meestal  'n 
ferhaal  IHk  as  't  folgende: 

Maryke-mui  had  de  gewoonte,  Hik  as  dat  doe  ter  tiid  H  gebruuk  waar, 
dat  se  har  in  'n  draachkoetske  deur  'e  stad  drage  liet,  as  se  hier  of  daar 
heene  wu.  Nou,  de  leewarder  lui  hadden  alle  dagen,  in  fooral  sundachs 
in-'e  kerk ,  overfloedig  gelegenheit  om  Maryke-mui  te  sien  in  op  te  nimmen , 
mar  doch,  as  de  prinses  har  in  har  koetske  deur-'e  stad  drage  liet,  dan 
liep  er  meestal  'n  heel  keppel  kiinders,  in  dan  nog  faak  met  gulen  in 
angaan,  achter  't  koetske  an.  Och!  kiinderS  binne  niet  wizer.  Mar 
soms  ferfeelde  dat  doch  dat  oude  mins,  in  't  hinderde  har  soms  wel.  Om 
dan  fan  die  keppel  kiinders  fry  te  kommen,  stak  Maryke-mui  har  hoo£d 
uut  't  raamtsje  fen  't  koetske,  in  dan  sei  se  in  't  fries,  want  dat  wudde 'r 
destiids  te  Leewarden  nog  feul  sproken ,  fural  onder-'e  arbeiderslui : 
iBerntsjesl"  sei  se  dan,  ibemtsjes!  gean  gou  nei  hüs,  jimme  mem 
bakt  stroui)!'' 

Nou  jimme  kanne  begripe,  die  welkomme  tiding,  dat  har  muder  an  't 
pankoekbakken  waar,  dee  altiid  siin  werking  op  'e  kiinderkeppel.  As  'n 
piil  uut  'n  boog,  soo  flogen  se  nar  huus,  om  die  lekkere  pankoeken niet  te 
fersumen,  mar  —  Maryke-mui  waar  frij  Êm  har  lastig  gefolg. 


IL      WILLEM    DE    FIEEDE  OP-'E  FROSREPOLLE  *). 

De  Froskepolle  is  de  naam  fan  'n  herberch ,  die  't  in  Friesland  welbekend 
is.  Die  herberch  staat  'n  goed  half  uur  beoosten  Leewarden,  't  Fliet  uut ^), 
an  't  grootskips-faarwater,  krekt  daar,  daar  de  wide  in  de  noue  Greuns 

(l)  Berntsjei!  gean  gou  ene,  kinderen!  gaat  epoedig  naar  hnis,  nwe  moeder  bakt 
paonekoeken!  —  (2)  Froikepolle  is  *n  friesch  woord,  dat  „klein  kikvonchen-eiland** 
beteekent.  —  (8)  *(  Fliet  nat,  naar  den  kant  van  bet  Vüet,  een  gracht  te Leenwaiden. 
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in  't  Woudmantsje  in  mekaar  uuilope.  't  Is  al'n  nuvere  herberch,  want  'r 
loopt  gien  wech  lans.  In  doch  wut-*e  FroskepoUe  druk  besocht.  Skippers, 
jonge  lui  die  fur  plesier  uut  seilen  gane^  fissers,  oek  jagers  in  't  najaar, 
mar  fural  duzenden  in  nog  's  duzenden  skaatsriders  winterdach,  dat  binne 
soowat  de  gewone  besoekers  &n-*e  FroskepoUe. 

Nou,  wie  't  Willem  de  fierde  waar,  dat  hoef  'k  jimme  niet  te  fertellen. 
Die  beste  in  brave  friesse  stadhouder,  die  in  't  jaar  1747  deur-'e  Hollanders 
oek  as  har  stadhouder  uutropen  wudde,  de  seun  fan  die  brave  Marijke-mui, 
daar  de  Friezen  niet  minder  hooch  met  liepen  as  met  siin  muder,  die  is 
overfloedig  bekend. 

Doe  prins  Willem  de  fierde  nog  as  stadhouder  fan  Friesland  te  Leewarden 
woonde,  doe  gong-i  &ak  uut  jagen  de  kanten  uut  fan  Tietsjerk,  Suwoude 
en  Eernewoude.  In  soo  gebeurde  't  doe,  dat-i  ienkeer  laat  in-'e  middach, 
doe-'t-i  met  siin  frind  Onno  Swier  üm  Haren  en  met  andere  heeren  uut 
jagen  weest  waar,  dat  se  doe  met  mekaar ,  op-*et'huusreis,  an-'e  FroskepoUe 
kwammen.  Se  waren  allemaal  moed  fan  't  loopen  en  se  hadden  oek  skroei  ^)  — 
jimme  kanne  begripe,  't  waren  allemaal  gesonde  jonkkerels,  in  se  waren 
al  froeg  in-'e  morgen  uuttrokken.  Soo  stapten  8e.de  herberch in,  infroegen, 
half  mienens,  half  in  gekheit,  an-*e  kasleinske,  of  die  niet  wat  fur  har 
t'  eten  hadde.  iNee!"  sei  de  frou,  imar  ik  ken  wol  hwet  strou  for  jimme 
bakke*)!"  Nou,  daar  wudde  niet  lang  over  praat  —  want  honger  is  'n 
skerp  sweefd,  oek  fur  prinsen  in  edellui  —  in  't  anbod  fan-'e  frou  wudde 
annomen.  Misskien  waren  d'r  wel  guuds  bij,  onder  die  heeren,  die-'t  wel 
wat  freemd  in  mal  fonnen,  in  wel  wat  in  striid  met  har  fisttsoen,  mar  — 
wat  deed  't  'r  toe,  de  kasleinske  kon  har  ommerS  dó'-nt*),  in  de  prins 
sels  skiinde  'r  wel  nocht  an  te  hewwen.  In  as  se  mar  eerst  wat  grond 
in  har  hongerige  magen  foelden,  met  'n  uurke,  te  Leewarden  op  't  hof, 
kregen  se  nog  'n  betere  maaltiid.  De  frou  smeet  nog  gou  'n  menning  turven 
in  't  fuur  op-'e  heerd,  in  de  froolikke  jagers  gongen  in  'n  groote  kring 
om  't  fuur  sitten;  de  prins  in  *t  hoekje  fan  'e  heerd  in-'e  groote  leuningstoel 
fan-'e  oude  boer,  in  siin  frind  Onno  Swier  naast  'm.  Soo  rustten  se  har 
moede  leden  wat  uut  Al  gou  kwam  de  frou  weer  in-'e  jachtweide  *)  met 
'n  groote  pot  fol  beslach,  in  gewapend  met-'e  pankoekspanne  in  met  't 
pankoeksiser.  Se  gong  midden  foor-'e  heerd  staan,  sach  de  kring  fan  manlui 
om  har  heene  'ris  rond,  in  froech:  iHwa  scil  earst*)?"  —  da's  te  seggen: 
ete;  want  as  de  lui  hg  ons  in  Friesland  pankoeken  ete,  dan  ete  se  niet 
allemaal  toe  geliik,  mar  ien  foor  ien,  om  de  pankoeken  so  biet  uut-'e  panne 
t'  eten,  dan  binne  se  't  lekkerst  — .  Nou,  Onno  Swier,  die  miende  dat 
de  frou  heelendal-n't  wiste  wie-'t  se  foor  had,  sei  doe:  »de  man  In-'e 
hirdsheme*),''  —  want  sien,  't  waar  doe  nog  in-'e  oude,  ienfoudige  tiid, 
doe  alle  Friezen  nog  ons  eigen  friesse  taal  sprakken,  of  te  minsten  spreke 
konnen,  as  se]wuden.  —  Nou),  da's^datl  —  mar  de  kasleinske  sach  de  prins 
effen  an,  in  gaf  'm  ongemurken  'n  kniipke  met  H  ooch,  dat  se  'm  wel 


(1)  Skroei,  honger.  —  (S)  Keel  mar  ik  ens.,  neenl  maar  ik  kan  wel  wal pannekoeken 
Toor  n  bakken.  —  (3)  Db'-nt,  toch  niet  —  (4)  Jachtweide,  (Kolagkamer.  —  (5)  Hwa 
icil  earst,  wie  zal  eerst.  --  (6)  I)e  man  ens.,  de  man  in  *t  hoekje  van  den  haard. 


236 

kon  en  H  wel  goed  make  sude;  doe  haalde  se  'n  skutteltfije  met  &r8se 
butter  uut-'e  molkenkeamer  ^) ,  'n  sulverene  furk  uut  't  kammenet,  in  'n 
potsje  met  fine,  witte  broodsuker  uut-'e  tapkast,  en  doe  gong  se  an  *t 
bakken.  Se  bakte  fur  de  man  in  't  hoekje  fan-'e  heerd  kleine,  dunne, 
luflige  in  alderheerlikste  pankoekjes,  flensjes,  soo  as  de  beste  kok  fan 't  hof 
se  niet  lekkerder  bakke  kon.  De  prins  at  'r  dan  oek  lekker  fan,  indoe-'t-i 
genoech  had,  doe  waar  siin  buurman  an-'e  beurt.  Nou  burch  de  frou  de 
butter,  de  suker  in  de  sulverene  furk  weer  op,  in  bakte  fur  noemer  twieè 
'n  dikke  y  groue  koek  in  raapoli,  soo  swaar  in  dreech  dat  'n  slalter^  dV 
genoech  an  hewwe  su,  in  se  gaf  d'r  him  'n  skepke  stroop  over.  O!  wat 
sette  die  Onno  Swier  'n  benoud  gesicht.  :»FrouI"  seid-i,  in-i  hiel  'm  oft-i 
dat  niet  begreep,  omdat-i  miende  dat  de  kasleinske  har  niet  kon,  ifroul 
wy  meie  ek  wol  strou  in-'e  büler  bakt  •) !"  —  iJa !  ja !"  sei  doe  de  kasleinske , 
»oa1je  is  for  de  feinten  goeder-noach *) I"  —  Nou,  daar  kwammen  lilke 
gesichtenl  't  Waar  oek  slim  genoech:  igoeder-noach  for  de  feinten I"  Fui! 
soo  briiki  Onno  Swier  had  har  wel  'k  weet  'nt  wat  doen  willen,  in 'n  paar 
andere  heeren  sprongen  al,  soo  nidich  as  spinnen,  £ain  har  stoelen  op ;  mar 
se  bedochten  har  b^  tiids  in  gongen  weer  sitten,  in  prins  Willem  beet  op 
siin  lippen  om  niet  in  lachen  uut  te  barsten.  Mar  of  die  edellui  in  groote 
heeren  hooch  sprongen  in  of  se  leech  sprongen,  as  se  niet  met  har  leege 
magen  naar  huus  toe  wuden,  dan  musten  die  dikke  olipankoeken  met  stroop 
d'r  in.  Mar  de  prins  lachte  in  siin  fuüsje,  in-i  het  'r  har  later  nog  faak 
met  plaagd. 

Jokan  Winkler, 


HOE-T-'N  FROU  HAR  MAN  T  STUNEN*)  0'LEERDE. 
(Leeuwarden.) 

Jaren  leden  hewwe  d'r  te  Leewarden  's  'n  paar  troude  minsen  weest 
Nou,  die  lui  konnen  anderS  behoorlik  goed  met  'nander,  dat  skeelde  soo 
feul  'nt  Mar  as  d'r  's  't  ien  of  ander  waar,  of  dat  de  frou  's  wat  dee, 
dat  de  man  niet  anston,  dan  kon  die  man  dan  doch  soo  danich  stune  in 
moppere,  dat  dagen  an  ien  sprak-i  soms  gien  stom  woord  teugen  't  mins. 
Soms  wist  se-'nt  iemels  waar-'t-i  doch  soo  om  stuunde,  in  hoe-'t  't  mins 
dan  oek  mooi  praatte  of  lilk  praatte,  in  of-'t  se  hooch  of  leech  sprong,  hij 
stuunde  mar  deur.  Met  'n  swart  gesicht  ston-i  morrens  op ,  met  'n  swart 
gesicht  sat-i  middes  an  tafel,  in  met  'n  swart  gesicht  gong-i  avens  weer 
leggen,  dat  duurde  soo  de  godganse  dag;  in  de  frou  mocht  lipe  of  pipe^), 
die  oele-boele^)  dreinde*)  mar  deur.  Nou^  daar  had  dat  mins  skoon  har 
nocht  tan;  dat  begripe  jimme^)! 

(1)  Molkenkeamer,  melkkelder.  —  (2)  Slatter,  slootgrayer.  —  (3)  Fron!  wy 
meie  ens.,  yroawl  wy  lusten  ook  wel  in  boter  gebakken  pannekoeken.  —  (4)  O  al  je  ii 
f  o  r  enf.,  olie  ifi  voor  de  knechten  goed  genoeg.  —  (5)StDnen,  pniilen ,  druilen ,  mopperen.  — 
(6)  Lipe  of  pipe,  woordelQk:  echreien  of  pijpen,  een  alliteratie  die  veel  in  gebmik  ii 
voor:  schreien  of  lachen,  soet  sien  of  soar  sien.  —  (7)  Oele-boele,  druiloor;  oele  (üle) 
ifl  \  fneache  woord  voor  uil;  boele  ia  er  als  r^mwoord  aangehangen.  —  (8)  D reine, 
plagen.  —  (9)  Jimme,  g^lieden. 
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ten  keer  waar-i  weer  soo  anH  stunen,  in  H  mooiste  waar ,  de  frou  wist 'nt 
iens  waarom.  In  üjf  dagen  had-i  gien  stervenswoord  sproken  ^  in-isette'n 
gesicht  as  de  pacht  &n  eek ').  Doe  waar  't  Saterdach  avend,  in  doe-H  se 
de  supenbr^  ^  op  hadden ,  gongen  se  te  gare  ')  na  bed.  Anders  praatten 
se  so  Saterdachs  avens  achter-'e  gedinen^)  noch  wel  's  over 'tien  in  ander , 
mar  nou  trok  de  man  siin  slaapmuts  diep  over- 'e  ooren,  draaide  'mom  in 
dee  gien  mon  open;  in  de  frou  mocht  segge  wat  se  wude,  ja,  't  sloof  begon 
al  te  skriemen^),  hij  beerde^)  mar  dat-i  sliep.  Daar  &lt  't  mins  eindelik 
wat  in.  Se  gaat  weer  opstaan,  steekt  de  lamp  weer  op,  in  sy  an'tsoeken, 
de  heele  kamer  deur.  Onder-'e  tafel,  achter-'e  deur,  onder  't  kammenet^), 
overal  soekt  se  rond.  De  man  merkt  't  wel,  mar-i  bliift  maar  stil  leggen 
te  kiken,  want-i  kan  him  mar  niet  begripe,  wat  siin  frou  doch  besoekt 
Mar  sy  soekt  mar  deur;  se  ferset  de  stoelen  in  stoven,  skeurt  suver  alles 
onderste  boven,  licht  met-'e  lampe  achter,  in  op  't  kammenet,  achter-e 
kachel,  in- 'e  turf  bak,  in  alle  hoeken  in  gatten  soekt  se.  Nou  wut  Ve 
man  doch  te  slim;  hy  gaat  opsitten  in  't  bed,  in  kiikt  har  ferwonderd  an; 
mar-i  is  nog  te  stiif,  om  'n  woord  te  seggen.  De  frou  doet  of-'t  se  niks 
merkt;  sy  soekt  mar  deur.  De  man  denkt:  se  sal  eindelik  wel  ophoude. 
Mar  mis,  hoor!  sy  soekt  in  sij  soekt  mar  fut.  Hy  wut  mooi  koud,  in  siin 
geduld  loopt  ten  ende.  Op  't  laast  kan-i  't  niet  langer  fol  boude,  in-i  seit: 
»Wat  soekstou*)  doch  in-'e  godsnaam?" 

iDün^)  bek,"  seit-'e  frou,  »in  nou  hè*k  'm  fonnen.  Mar  seg  me  nou 
oek-'is,  waar  stuunst  om?*' 

So  riek  de  man  weer  an  't  praten;  de  roesje^^^  vmdde  weer  byleid^  in 
de  frou  kroop  weer  by  him  onder-'e  deken. 

Sont  die  tiid  het  de  man  nooit  weer  stuund.  Mar  as  'r  's  wat  waar, 
dat  him  niet  anston,  dan  seid-i  't  fris  wech.  Dan  keven  se  wel  's  hartlik, 
mar  daar  waar  't  dan  oek  met  uut;  in  soo  is  't  ook  feul  beter!  Fiin  ^^) 
jimme  oek  'nt? 

Johan  Wirddêr. 


'N   GELUKWINS   OP   NEIJAAR. 

[Dokknmer  tongslach*).] 

Hearen  in  jifro.uwen!  boeren  in  boerinnen!  Feul  winsen  binne  der 
stellich  deur  jimme  in  mei  beidegaar  foar  in  na  deen  in  board  £sin  kyn  óf 
an'tnöu  toe.  Behalven  bei  soa  feul  andere  gelegen theden  in  plechtichheden, 

(1)  Eek  (edik),  az|jn.  —  (2)  Snpenbry,  kamemelkspap.  —  (8)  Te  gare,  te  gader, 
samen.  —  (4)  Gedinen,  gordynen.  —  (5)  Sk riemen,  schreien.  —  (6)  Beeren,  zich 
gebaren,  xlch  zoo  honden,  iets  voorwenden  (sich  versteUen).  —  (7)  Kammenet,  kabinet, 
groote  linnenkast  —  (S)  Soekston,  soekst-don,  zoekt  gQ.  —  (9)  Diin,  dQn,  uw.  — 
(10^  Roesje,  rnzie.  —  (11)  Fiin,  vind;  van  fine,  fiinde,  finde,  vinden. 

')  De  volkomen  a  zweemt  altyd  meer  of  min  naar  —  door  k  gevolgd  klinkt  ze  bepaald 
als  ckU;  de  volk.  é  helt  over  naar  ea  (als  in  *t  hoU.  in  heer);  de  volk.  o  helt  over  naar 
oa  (alB  in  oor);  de  ie  behoudt  altyd  den  gerekten  klank  (als  in  bier);  de  oe  behoudt  b^na 
altyd  den  gerekten  klank  (als  in  boer);  y  wordt  enkele  malen  als  y  [b.v.  in  pers.  voomw. 
dg  (n)],  veelal  als  ei  of  als  e  uitgesproken  (<  toonlooe) ,  y  =^  S;  el  klinkt  haast  als  jel  (wel  =  wjel)  j 
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is  benamen  de  neijaarsdag  —  in  binne  de  eerste  daaigen  fan  't  jaar  der 
espres  toe  steld  om  daar  wat  rikeliker  as  gewoon  met  om  te  gaan.  —  Ik 
had  foar  me  nommen,  om  in  disse  regels  'n  negaarswins  üt  te  spreken  an 
alle  minsken,  hoe  hoog  of  hoe  leeg  of  se  ok  inne  wereld  staan  magge. 

lis  't  anders  niet?"  sille  jimme  meskien  segge  —  lis  't  anders  niet? 
Dan  muttet  wel  iets  butengewoans  weze^  as  jöu  bei  so  feul  winsen,  die  we 
op  soa*n  dag  al  hoard  hewwe,  ien  inkelde  segenbede  nog  ütbringe  sille , 
die  ons  behaaige  kin ,  in  die  gien  ien  fan  onzen  earder  al  niet  deen  is.  Is  H 
anders  niet?  In  daartoe  komme  jöu  met  soa'n  bombaarje  ansetten,  krekt 
as  je,  weet  niet  wat!  te  seggen  hewwe?" 

Met  permissie,  frindenl  Ik  loof,  dat,  as  myn  wins in ienen forfuld wudde 
kon,  an  alle  andere  goede  winsen,  foar  in  na  deen  of  nog  üt  te  bringeni 
freiwat  'n  bitsje  mear  waarde  toeskreven  wudde  sude,  as  nöu  maar  al  te 
feul  'et  gefal  is,  jal  party  winsen  wel  benachter  bliwe  in  mist  wudde 
konnen.  Geluk  in  foarspoed  suden  beter  smaaike,  geduld  in  ramp  in 
teugenspoed  mear  fonnen,  de  armoede  met  mear  lydsamheid  in  lichter 
draaigen  wudde,  jat  wat  niet  all  beter  na-  of  rechtandersom  ütkomme,  in 
faaik  as  nul  in  fan  gien  waarde  achte  wudde.  In  ien  woard:  de  wereld 
sude  er  beter  ütsien,  in 'n  parredys  wudde ,  hawarl  ik  wil  segge:  deminseni 
in  wat  stand  ok  plaatst,  suden  hor  allegaar  onder  mekaar  gelukkige, 
teugenover  mekaar  in  elk  foar  him  sels  ok,  hor  nofliker  te  moede  foele, 
sien'je? 

»Dus:  'n  gouden  ieu,  bei  manier  fan  spreken,  suden  jdu  ons  toewinse, 
meskien  'n  Luilekkerland  fan  montsjel  wat  lusje?  in  hartsjel  wat  begeare 
je?  lang  slape,  freiheid,  gelykheid,  broederskap  in  nix  doen  —  nöu,  oude!? 
't  Lykt  soa  slim  niet  as  't  waar  waar,  maar"... 

Och  né,  frinden,  soa  niet,  soa  niet!  om  't  effen  niet  Ik  wins  jimme 
^allegaar  —  in  mei  sels  ok  —  ik  wins  jimme  elk  in  syn  stand  in  staat,  — - 
jimme,  hearen  in  jifrouwenl  boeren  in  burgers  1  jimme,  ouden  fan  daaigen I 
jimme,  fanne  jonger  indi  jimme,  rikenl  jinpme,  minder  ruum  bedeelden I 
gelearden  in  ongelearden  I  *et  heele  minsdom  wins  ik  toe ... .  Maar  laat 
ik  jimme  earst  in  bitsje  inne  rechte  stimming  bringe,  om  myn  wins  goed 
ferstaan,  in  ernst  opnimme  in  met  welgefallen  annimme  te  kinnen.  — 
Iets  ut  'et  ifleeslik"  in  iels  ut  'et  igeestlik"  leven  —  soa  as  min  dat  oppe 
dag  fan  heden  toe  onderskeiden  wil  hewwe  —  sil  ik  jimme  metdeele,  om, 
bei  menier  fan  spreken,  gien  twie  —  maar,  as  't  kin,  feul  muggen  in  ien 
flap  te  fangen. 

liVöti,  ik  wins  je  frisse  moargeny  jifrouP^  sei  inne  skimeravend  Minke,  de 
seilmaker  syn  dochter,  teugen  notariske,  die  inne  kraam  waar  in  bei  wie 
et  meiske  kwam  met  ide  groetenis  fan  moeke  in  se  had  wat  foarjifirou", — 

et  als  jet  (met  =  mjet);  eg  ali  jeg  (weg  =  wjeg);  v  en  s  ign  als  voorletters  onbekend 
en  klinken  als  f  en  i;  t  als  OTergangsletter  wordt  w;  H  lidw.  een  =  *n;  *t  yoegw.  en  = 
in,  em  en  en  kennen  de  Dokkumers  niet,  men  legt  steeds  im,  in;  sch  s  sk.  ij  =.tsj; 
r  voor  d,  n,  f  en  t  laat  men  niet  hooren,  waarom  wy  se  soms  hebben  weggelaten, 
ofechoon  de  afleiding  die  medeklinker  yroeg.  b.v.  in  wudde  (van  worden).  K.  B.  Alle 
Frieien  laten  de  r  uit  voor  genoemde  medeklinkers,  de  meesten  ook  nog  voor  de  t  De 
won^jers  echter  sondigen  hiertegen  in  opsicht  tot  de  «  (vooral  in  selfst.  n.w.),  aooaU  de 
Dokkumers  tegen  de  /.    H,  G,  v.  d.  V* 


239 

niet  soa  sear  tot  forkwikking  juust,  maar  mear  üt  frindskapi  —  »in  ik 
musteris  fraaige,  hoe  't  met  jiirou  in  de  kleine  waar?  —  frisse  moargen, 
jifroul*'  onderwiien  dat  se  met  de  poppeslok  inne  h4n  bei  mefrou  foar'tbed 
slaan  gong  in  't  glaske  daar  leech  stak.  In  —  ha  war  I  hoewel  'et  meiske 
ok  dege  teugen  't  fetsoen  —  deetikette  fan  imefrou"  —  sondigde^  of  liever 
(rnidat  se  dit  deed  (hor  ouders  woanden  ok  buten y  foei' je?)  in  soa'n  aardig 
bokje  skoat,  just  daarom  deed  dat  »frisse  moargen  f'  hor  in 't  kraambed  soa'n 
goed,  seis  lange  tiden  na  dato.  Ha  war,  notariske  kon  er  noggeris  smaaiklik 
om  lache  in  anderen  noAik  glimke  late,  as  se  et  gefal  met  seilmaker-en- 
diens-Minke  bei  tyd  in  gelegentheid  in  'n  geselskap  met  fleuren  in  kleuren 
weer  metdeelde. 

Om  nöu  likewel  de  manluden  niet  jeloers  te  maaiken,  wil  ik  ok  in  klein 
proef ke  anhale  fan  'n  andere  aard,  foarfallen  met  in  paar  &n  hor  in  myn 
seksje  bei  't  fraaiglearen  op  in  dorp  'et  suden  op  in  Friesland. 

Domeny  het  Jelle  onder  bannen  in  fraaigt  him,  na  anieiding  fon  in 
ioar-ó-gaainde  riddenaasje:  i^WtU  is  de  riely  Jelle  f"  In  Jelle,  die  nooit  gien 
antwoard  skuldig  bleef  (hei  waar  fanne  roepersfemielje)  as  waar  'n  fraaig 
ok  nóg  soa  fear  boven  syn  meuch,  Jelle  bedocht  him  niet  lang,  maar  sei 
in  ienen  daar  heel  parmantig  op:  i>de  siel  is  in  ding  sander  fearenj  domeny T 
In  as  de  domeny  —  'n  earste  gut  muttet  weest  hewwe  —  daarbei  docht 
het  an  Diogenes  syn  plaioniske  mins  of  wel  inne  reken  had  het,  dat  syn 
kattechisanten  doe  wel  dege  ferlet  hadden  fan  'n  hartlik  woartsje  omme 
lever  'is  frei  skudde  te  laten  over  Jelle  syn  -^ding  sonder  fearen'\  dat  su'k 
niet  segge  kinne,  in  'k  wil  der  6*weze,  maar  hei  liet  er  daadlik  op  falie: 
3dan  kon  dat  best  en  plukte  haan  weze^  Jelle!  soa'n  sid  fan  en  minsJ*^  In 
daar  riek  de  boel  los:  lachste  niet,  soa  beste  niet! 

In  dit,  myn  frindenl  miende  ik  earst  nog  foar-ó'-gaan  late  te  mutten, 
omt  'et  geen  ik  hew  te  winsen  ok  mut  houden  wudde  foar  iets,  dat  &n 
myn  kant  folstrekt  niet  ten  doel  het  om  jimme  te  klienearen  of  sels  de  gek 
te  hewwen  met  'et  geen  ik  jimme  toewinsewu*;  sonder  daarom  nog  annimme 
ie  willen,  dat  ik  in  jimme  oogen  soa'n  bokje  skiet  as  Minke  met  hor  tfrisse 
moargen,  jifroul"  inne  skimeravend  bei  in  mefrou  of  Jelle  met  syn  :»ding 
sonder  fearen"  in  domeny  met  syn  :»plukte  haan"  bei  't  traaiglearen.  In 
wat  of  ik  jimme,  geachte  lezers  in  lezeressen I  me  sels  in  alle  minsen  nöu 
dan  wel  toewins?  Toewins  an  'e  dood  toe,  ja!  an  'e  laaste  sike  toe  in 
dan  sels  as  frind  Hein  mei  in  jimme  6'-haalt  om  met  him  te  ferüsiren, 
wie  weet  waar  bene ....?? 

Hawar:    Wees  welbefocht! 

iWa'blie?  Wi^e  ons  inne  maling  nimme?  Hoe  deur'  je  't  üt  't  hoofd 
stoale?"  hoar  ik  jimme  seggen.  »Wat  is  dal...  welbefocht?  welbefocht? 
Binn'  je  *t  sels  meskien?  Hè'je,  foar  datje  de  pinne  beetnammen ,  mogelik 
te  diep  in  *t  glaske  sien?  In  moa^e  wlns  in  't  neijaarl  Ons,  frouluden, 
welbefocht  te  winsen,  ons,  die  'et  onze  manluden  soa  kwalik  nimme,  te 
minsten  nimme  suden  as  se  't  waren!  —  ons,  ó'-skafi'ers,  welbefocht  winsel 
ons,  die  met  'n  eed  sworen  in  met  ons  han  daar  foar  lékend  hewwe  om 
alheel  geen  focht,  as  waar  jöu  na  toe  wille,  na  't  skynt,  over  ons  lippen 
komme  te  laten!  ons  welbefocht,  ons,  foarstanders  fan  'n  forstandige  maat, 
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ons 9  die  foar  'n  heel,  heel  inkelde  kear'n  hartsterking  niet  ö'-keure,  maar 
*et  forfoe\je  as  de  pest,  iemand  over  syn  bier,  dat  is:  welbefocht  te  sienl 
In  de  armen  suden  jöu  toewinse,  wat  soa  menig  hiisgesin  inne  nederklits 
bringt,  —  de  armen,  die  soa  noadig  bei  't  waltsje  lans  mutte  in  daarom 
mear  as  iemand  steeds  nochteren  diene  te  wezen  in  waaikende,  dat  ok  sd 
welbefocht  wudde  magge  in  weze  sillel? 

De  kasleins  magge  in  hor  füsje  lache,  omdat  sei  hope  in  forwachte 
magge,  dat,  as  er  mear  sukke  neijaarswinsers  opstaane,  as  jöu  ien  like  te 
wezen,  der  skielik  gien  affearen  soa  hoog  in  ansien  weze  sil  as  horres,  in 
sei  wel  avontuur  maaike,  binnenkort,  azzen  legioen  fonear  met riddeikrusen 
fan  Skiedam  behongen,  te  pronken  I 

Jöu  kinne  der  al  raair  met  del  komme.  Ons  docht,  gien  mins  duste  'et 
oait  segge" 

In  't  welnimmen,  frindenl  ik  hé*  nog  mear  op  myn  geweten.  Ik  wins 
iedereen  firn  harte  toe,  dat  hei  niet  nöu  en  dan,  mar  sonder  ophouden 
dag  üt  dag  in  —  de  nachten  der  beliiven  niet  buten  rékend,  ik  wins  iderenien 
dat  hei  altyd  welbefocht  isl 

»Binn'  je  gek,  kerel?  Wille  je  de  wereld,  die  nöu  al  glad  in  't  boaze 
leit,  nog  mear  in  'e  liizen  sture?  Syn  Magesteitde  koning  oppe  troan,  'et 
heele  landsbestuur,  folksonderwlzers,  domenys  soa  wel  as  skoalmeesters, 
dokters  in  apthekers,  kleermaaikers  in  bakkers,  in  alle  andere  hantwerkslui, 
boeren  in  burgers,  seelui  in  kooplui...  alles  in  alles  in  alles  welbefochtheid 
toe  te  winsen ....  wat  sude  'et  anders  weze  as  de  hele  wereld  onderstboven 
sette  te  vallen,  in  rep  in  roer  te  bringen? 

Slimmer  as  de  commune  fan  Paris  I  —  Is  dat  'n  wins  om  opentlik 
ütsproken  te  wudden  of  in  'n  boekje  drukke  te  laten?  Dat  gaat  in  ienen 
to  fear,  weetje!  in  loopt  inne  pompieren,  heitel" 

Bekom  wat,  frindenl  bekom  wat!  Ik  bin  nog  lang  niet  ütpraat.  In  as 
ik  niet  wis  waar  fan  myn  saaik,  niet  grif  wist,  dat  myn  vrins  goedmiend, 
oprecht  in  bestaanber  waar  met  de  seden,  ja!  inderdaad  annimmelik  foar 
Jan  in  alle  man,  jimme  suden  me  haast  wel  üt  myn  cintrum,  üt  myn 
humeur  bringen.  Et  spyt  me  likewel,  dat  ik  jimme,  na  't  me  foar- 
komt,  üt  jimme  humeur  brocht  hé',  annommen  dat  jimme  allegaar  goed 
humeurd  waren  ^  doe  't  jimme  met  'et  lezen  fan  myn  segenwins  begonnen. 
Ik  troast  me  met  et  dinkbeeld,  dat  jimme  jimme  sels,  in  dat  wel  alheel, 
allienig  de  skuld  der  fan  te  witen  hewwe:  ik  tenminsten  hewwet  soa 
niet  vrild,  om  er  maar  niet  bei  to  foegen,  dat  ik  omtrint  wel  loove  wil, 
dat  inkelden,  soa  niet  feulen,  al  begrepen  hewwe  sille,  dat  ik  heel  wat 
anders  oppet  oog  hé'  dan  as  sukken  dinke,  die  mei  fan  ter  siden  of  sonder 
omwegens  't  foar  'e  skienen  smeetten  of  smite  wuden,  dat  ik  de  heele 
wereld  toewinse  in  dronkenmansboel  te  wudden ,  in  'et  üthangbord  der  fon 
de  fles,  lyk  as  'n  welbekend  humorist  (eigentlik  in  satiricus)  fan  ons  daaigen 
der  op  üt  wude,  dat  se  al  haast  minnemear  waar,  er  op  wizende,  hoe  'et 
symbool,  te  seggen:  de  fles,  fanne  geboarte  6'  anne  dood  toe,  maar  al  te 

duudlik  in  't  oog  springt Fear  fan  dat,  myn  frinden,  fear  fan  dat! 

Is  ien  'n  fijand  fkn  naskriwen  (so  as  ons  paaike  placht  te  seggen,  fanne 
plakkers  na  tienen),  dan  bia  ikket,  sien'je? 
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Mar,  kom  an!  na  dizze  exusen  kom  ik  nog  ris  met  myn  segenbede  in  *t 
neijaar:  ik  wins  jimme  allegaar  welbefocht!  of,  wat  'et  selde  is:  ik  wins 
jimme  altyd  in  'n  goed  humeur! 

iNöu  wudt  'et  nog  moayer  I  wel  anders ,  maar  niet  beter ,  waarliken  I  As 
kin  min  niet  maar  'is  dege  best  befocht  weze,  soa  goed  as  't  maar  hoeft, 
ju!  maar  toegelyks  extra  min  in  syn  humeur?  Kin  min  daarenteugen  wel 
oait  beter  in  syn  humeur  weze  in  bliwe,  as  dan  just  as  min  er  sorg  foar 
draaigt  noait  niet  welbefocht  te  wezen  in  met  'n  nat  seil  te  loopen?  Skeelt 
'et  jou  inne  bovenste  ferdieping,  man?  Welbefocht  et  selde  as  goed  in  't 
humeur...!  Wi'je  ons  inne  maling  nimme?  Moaye  grappen!  Liever 
sude  min  heene  gaan  in  keare  de  saaik  om,  deur  te  seggen:  welbefocht 
min  in  't  humeur.    Né,  oude!  nöu  biste  de  plainke  hiel-ende-al  mis!" 

Ik  gee'  't  nog  niet  ferloren,  myn  goede  minsen!  —  Doch  late  we  eindelik 
frede  maaike  —  alle  gekheid  op  'n  stokje  —  in  mekaar  goed  ferstaan,  sien'je? 

Ik  sil  jimme  'n  stuk  of  wat  fraaigen  doen.  —  Staat  jimme  de  muts  altyd 
allike  goed?  i>Ne!"  sille  jimme  segge,  »de  wereld  staat  ons  lang  altyd  niet 
even  goed  an,  dat  gaat  wakker  op  in  del." 

Nöu,  soa  gaat  'et  ons  grif  allegaar.  —  Maar  waar  süd  dat  fan  deen  komme? 
waar  fan  ö'-hange,  ordeneare  jimrne? 

fOch!  't  gaat  altyd  niet  foar  'e  wyn;  min  het  'et  ongelyk  na  't  sin.  Dan 
isser  weilis  dit  in  't  gemoed,  dan  weilis  dat;  dan  sit  iemands  'et  ien'  inne 
krün,  in  dan  wear  wat  anders." 

Ei  nöu!  su'  dat  3>inne-krün-sitten",  dal  ï>in-'t-gemoed-hewwen",  dat 
»ongelyk-na-'t-sin-hewwen",  dat  »mear-as- minder- wereld-anstaan"  of  dat 
»mut8-staan"  —  su'  dat,  seg  ik,  allegaar  ö'-hange  allienig  fan  mear  as 
minder  wereldsbesit?  Fan  stand,  ampt  of  werk?  Fan  mear  as  minder 
beslommeringen,  angename  of  onangename?  Ik  loof  'et  niet.  In  jimme 
ommers,  dink  ik,  ok  niet?  Want:  in  alle  rangen  in  standen,  in  alle 
bedriwen ,  onder  alle  bekommernissen  fan  't  leven ,  bei  foar-  in  teugenspoed , 
inne  jonge  jaren  in  oppe  ouwe  dag,  bei  overfloed  in  in  krapte,  in  ien 
woard:  bei  alle  soarten  fan  lui  in  sels  in  dingen  kant  teugen  mekaar 
overstaande,  treft  men  de  minsen  an  in  'n  humeur  alheel  stridigincontrailje 
be  tiden,  sude  min  soms  segge:  met  dat  humeur,  waarin  min  hor  docht 
fine  te  sülen  in  te  mutten;  soadat  min  him  Êiaik,  die  min  wèl  in  syn 
humeur,  wèl  te  moede  miende  antrefifen  te  muggen,  maar  'is  heel  min 
luumd,  dege  mismoedig  siet,  tewyl  dat  min  'n  anderenien,  be  wie  min  nix 
as  mankeliken,  nix  as  naairigens  ferwachtte  tefinen,  soaflotfynt,  dat  him 
om  soa  te  seggen  nix  inne  weeg  skynt  —  de  muts  him  noait  niet  beter 
staan  kon,  al  waar  er  de  fleurigste  in  rykste  man  fanne  heele  wereld. 

Dus :  niet  hn  ütwindige  omstandigheden ,  niet  fan  dingei>  buten  ons 
allienig,  mar  feul  mear  in  hoofdsaaikelik ,  soa  niet  inne  regel  alheelendal, 
fan  'n  in  windig  iets  mut  dat  goede  in  minder  goede,  dat  min  in  minder 
min-te-moede  wezen  ó'hange  of,  soa  as  wc  dat  op  syn  hoogskieps  betiteleseare 
met  'n  stadshuus woard :  ons  wel  of  niet  in  't  humeur-wezen. 

In  . . .  dat  iets  krekt  waar-'et,  dat  ik  jimme  in  'n  gesonde  pusje  toewinste 
in  noggeris  toewins  —  ik  seg  'et  »in  't  republiek  weg",  soa  as  Hindrik 
Bultsje  bei  syn  leven  sei  —  niet  in  soa'n  overmatige  hoefeulheid  just,  och 
IIL  16 
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nét  maar  in  'n  toestand,  die  goed  in  wel  is  foar  jimme  —  in  ok  foar  mei  — 
£aar  elk  na  &yn  foegen,  sien'je! 

Waren  we  allegaare  suver  allyk  geskaaipen  na  H  lichem,  tot  inne  alder- 
fynsle  deeHsjes  toe  (ik  loof  de  Peammer  noeme  et  wel  seemieu'nen ,  de 
dokters  senuwen),  we  suden  allegaar  gelyk  dinke  in  wille,  allegaar  gelyk 
in  't  humeur  weze,  in  de  minsen wereld  't  ientoanigste  ding  weze,  dat  er 
Ie  bedinkeji  waar.     Dat  binne  myn  gefoelens,  sien'-jel 

Doch  we  sille  maar  niet  fearder  fut  filesofeare,  maar  er  'n  speldsje  bei 
sleeke.  Atlienig'  foeg  ik  hierbei,  dat  ik  teugen  jimme  spraaik  as  mins,  as 
klarebare  mins,  lït  ien  stuk  maaikt,  in  die  nix  is  as  *n  klompe  stof,  dal 
Üees  noemd  wudt ,  in  waarut  him  de  geest  openbaart  in  die  tot  siel  nix 
minder  in  nix  mear  het  as  $yn  levet^sdoel,  $yn  wil! 

In  Qöu»  lezers  in  lezeressen!  tot  beslüt  in  klein  bitsje  geleardens  oppe 
koop  toe,  maar  soa  feul  nog  wel,  dat  de  groate  gelearden  't  nog  niet 
alheei-ende-al  met  'n  ander  iens  binne  in  hoe  fear  de  gefolgen  fan  hor 
grondel eilipg  (hipeleze)  waarheid  be&tten. 

Maar  genoej^t;  want  dit  raaikt  ons  ok  minder,  hipeteezen  binne  gien 
lii  peteeken. 

[n  sien'je!  'eigeen  ik  wel  bei  't  begin  fan  myn  t^elukwins  seid  had  kinnen 
hewwe,  is:  dat  humar  inne  griekse  taal  beduudt:  fochl^  in  ut  die  humor y 
q(  tlüi  fochl  ontslaal  elk  syn  humeur  ^  ontston  ok  al 'et /rummsli^«,  dat  jimme 
yn  jimme  teugenbewearingen  oppenearden,  doe 't  jimme  mtende»,  dat  ikniti 
humorislLs  spi'aik. 

In  soa  siene  we  nou,  dat  'et  in  wezen  *et  selde  is,  as  ik  iemand  fraaig: 
ft  Nog  sond?  Nog  goed  in  orde?  Hoe  gaal  'et?  Hoe  gaat  'et  er  met? 
Hoe  staat  *et  leven?  Goed  bei  de  saaik?*'  in  soa  fut  — of,  in  plaats  daarfan: 
»Hoe  bist'  te  moede?  Hoe  staat  dij  de  kruun*^  'n  Goed  sin?  Hoe  staat 
di]  (Ie  wereld  leugenwoardig  aan,  oude^)?  Hoe  bist  hemeurd,  heite*)*^" 
of.  ïHoe  biet  befochl?''  of:  »Redelik  befodu,  ju?'* 

[fi  soa  fraaig  ik  jimme  allegaar,  myn  froede  in  goede  lezers  in  lezeressen ! 
soa  fraaig  ik  bei  't  indsluten:  wat  dinke  jimme  sels:  mocht  ik  jimme,  in 
me  Bels,  in  de  heele  wereld  niet  hardop  toewinse,  met  'et  folste  recht 
loewinse:  allyi  goed  humeurd,  in  'n  goede  stemming,  welbefocht  te  wezen? 

10 Ja,  ja^  jaf"  hoar  ik  me  Êm  alle  kanten  toeroepen,  )^ja,  ja,  oude!  (ir»n 
hesie  'el  wonnen,  met  alle  kosten  wonnen,  heite!" 

In  daarom  noggeris  myn  segenwins  in  't  neijaar:  Vl^iirf,  wees  in  blyj 
allvgam  wdbefmht ! 

'k  H^*  seidl 

H,  G,  van  der  Veen, 


{\)  Oude!  hiMïrt  men  van  ouden  tegen  jongeren  (niet  omgekeerd)  en  onder  makkers  van 
beiderlei  kunne.  Hoe  is  "'t,  onde?  legt  de  moeder  selfs  tegen  "'t  kind  in  de  wieg!  — 
(2)  Heite  ië  onder  makkers  van  \  manneiyk  geslachteene  vertroaweiyke  toespraak; 
Hartflij©  onder  ^t  vronweiyk  geslacht  (hoe  nöu,  heite?  —  wat  seistöu,  hartsje?)  en  ju  — 
„loe  maar     -  kom  jnf  hoor  ju!"  is  gemeen^lachtig. 
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AANHANGSEL 


NOORDFRIESCH. 


D\    rTtHE') 


golTat*). 


(mohrinobn.)  , 


Dir  wus  en  rilhe  Góliat, 

—  Módséght»)!  en  ardi  stukl-^ 
Seks  élne  en  en  hönbridj  hügh 

En  our-e  met  je  tjuk^), 
Ma  gölj  en  sélwer,  sü*st  ham  hird, 
Aw't  ouerdMhist*)  ülstafird. 

Wan  hüra   sin   grithlik  ^)  snurbjard 
Sü  wörd-em  al  ferknüt  *) ;      (sHgh , 

Di  tere  döiwel  ^)  gnithet  ^)  ham 
Tu  bithe  ögne  üt. 

En  s^bel  as  en  hskkeisknif^ 

Droug  hé  b&i  'n  steljen  lank^^)am  't  lif. 

Fón  knike^^)  was-er  as  en  beist 
En  brükt  san  töle  >*)  gödj; 

Dugb  sin  ferstant  —  sü  batterlatj  **)  — 
Kö  önj  en  fengerhödj. 

Hé  droug  ham  beisti  klumri^^)  etj 

En  rand  en  arken  **)  un'r'e  felj  **). 


Sü  tretj-er  ap  nü  dei  för  dei 

En  maget  Isrel  hinj  i^). 
»Ai",    seit-er,    isan-em    nugh    wal 

Sü  letj  mé  Ins  an  sinj.  (kjarls  *8), 
Hé  kam  man  jórt  ^^)  grof  unti  *^  fin  — 
Ik  slou  sin  lèlhe  «»)  kourt  en  klin  I" 

Nü  küm  dir  önj  sin  jördredraght  *•) 
En  kanlern**),  smukken  dring**), 

Hé  hei  nint  bèi  ham  as  en  stok, 
Fiw  stine  en  en  sling**), 

En  sê:  »Dü  hést  en  klumri  fést, 

Dugh  mé  as  Gódens  fórswar  ••)  bésl." 

En  namt  dat  beist  sin  bles  önj  seght*'') 
En  dra  wet  sirra  en  was*^: 

Dir  shrapt*^)  di  grutte  tüns'<*)  ouiBJ, 
Sü  slêwi  '^)  as-Qr  as. 

En  Dafit  wjard  ma  méklikheid  **) 

Ham  akd  en  romp  fon  'nouder'*)  leid. 


*)  Naar  Matthias  Claudius,  —  In  sommige  woorden  waren  de  O  en  ö  door  een  ^  gedekt, 
all  in  dünj,  fUnj  enz.;  daar  dit  letterteeken  niet  voorhanden  was,  hebben  we  daarvoor  de 
ü  en  ö  genomen.  Evenioo  andere  klinkers  met  een^;  dit  teeken  is  om  dezelfde  reden 
veranderd  in  een  '. 

(1)  Rtthe,  rechte.  —  (2)  Mödséght,  voorwaarl  sakkerlootl  —  (S)  Our-e  metje 
tjak,  bovenmatig  dik.  —  (4)  Ouerd^tthist,  overdadigst.—  (5)  Grithlik^  a%ry8el\jk. — 
(6)  Ferknüt,  verschrikt,  versaagd.  —  (7)Di  bare  döiwel,  de  duivel  in  eigen  persoon. -- 
(8)  Gnithet,  grijnsde.  —  (9)  Hakkelsknif,  hakmes.  —  (10)  Lank,  ketting.  — 
(U)  Knkke,  knoken,  beenderen.  —  (12)  Töle,  mail. —  (13)  Batterlatj,  bitter  klein.  — 
(U)Klnmri,  grof,  lomp.  —  (15)  En  arken,  eenieder.—  (I6)Fetj,  voet. —  (17)  Hl nj, 
hoon.  —  (18)  San-em  nngh  wat  kjarls,  z^t  gy  nog eenigszins kerels.  —  (19)  Jört,  hier.  — 
(20)  Unti,  of.  —  (21)  L&the,  leden.  — (22)  Jördredraght,  herdersdracht.  — (28) Kan 
tero,  welgemaakte.  —  (24)  Dring,  knaap.  —  (25)  Sling,  slinger.  —  (26)  Fkrswar, 
(voorzorg)  hulp.  —  (27)  Namt  dat  enz.,  kiest  zgn  voorhoofd  tot  mikpunt.  —  (28)  Sirm 
en  was,  krachtig  en  wis.  —  (29)  Shrapt  ...  oural,  stort  ...  neder.  —  (30)  Tüns, 
grooce  vent,  reus.  —  (81)  Stêwi,  stevig.  —  (82)  Méklikheid,  gemak.  —  (83)  Fon 
*nonder,  van  elkander. 
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En  tinen  ruk ,  en  knulli  ^)  fést , 
En  brougen  2),  fölen  mus  *), 
Da  msge  ki  ^)  dl  ssge  gödj : 

Dat  lirt  dl  grutte  üs. 
En  f'>n  di  latje  lirt  hüni  rught, 
Hur  sn  önj  iren  feit-e  bught  *). 

H,  A,  Cargtmuen, 


m  Dl  ÜLJ€  KLAUS  KLÜT  HAM  SÉLLEW  FARN6ÉK  FUNG'). 


(MOHRmOBN.) 


Kbus  Klül,  en  üljen  börre, 
Di  elj  Kaïu  hült^w  sst; 

Bal  tffderbrèi  ^)  en  wSder 
lAwd  hé  as  hun  en  kBt. 

tns  hei  tu  jül^V^J*  kogel 

En  sti^win  IttderbrAi, 
ïk  séd  f\él  sün  an  reiat  dü 

Tu  hsiién »)  nógh  3ii. 

KlauB  dei  ham  ^at  tti  gouthe 
Kn  langii*"^)  nks  tu  sin  fat"); 

Hé  eLj  masli^)  Hlteïïite, 
Wörti  uiör  as  hülew  sat. 

Dir  blJt  uk  nu^fh  wat  ouer, 

Dat  word  nö  trou  ferwoard: 
Klaua  si^t-et  onj-e  króge  ^*) 
Ap  èw  sin  hilleboard  **). 

Nö  mötj  ik  ai  was  sédrle, 
Wir  Klaus  ham  hei  lerin : 

Di  lêdre  dei  ^^)  dan  hei-ert 
A,m  H  élhen  rin  ferjin. 

Klaus  Klüt  hé  Hing  e  kulle  '«), 
Dt  smaget  nimnien  swelj; 

Klaus  Klüt  lei  fjourtein  dége 
Kn  füng  knap  *^tj-a-wetj  ''). 


Hé  grénet  en  hé  sténet  *^: 
»Wat  woart-er  fón  man  brei?" 

En  shr&id  sin  salte  tillre  ^^), 
Da  lekten  dil  önj't  str&i. 

As  Klaus  nü  ouers  sQn^)  word, 
Gau  ap  tu't  hilleboard: 

Dir  stö  sunt  fjourtein  dége 
Di  br^i  sü  trou  ferwoard. 

Dugh  as-er  fón-e  króge 
Dat  holten  lad2i)  nü  nüm: 

)!>A  föi!  hür  üljsh  en  shamli^s)! 
[k  gram  mé  shif  en  krüm. 

Ik  stakel  ^)  kón't  ai  laste 

Sun  jören24)  taderbrfti 
Ai  f^lli  tu  benjütten;  — 

Dugh  êthe  kón'k-en  èi." 

Klaus  Klüt  setj  swarönj  tdghte,  — 
Dir  fun'r  en  gouen  redj; 

GiBi  bilket.er25):  i>Nü  héw  ik 
En  sèinél26)  tu-de  tredj!" 

Gau  kamt-er  éiw-e  bine, 
En  gou  ban  tu-de  bank; 

Wat  langt-er  üt-el  shap^?)  nu"? 
Ahal  en  hülew  plank  28). 


(l)   Konlli,   plomftc.   —   fï)  Brongen,  pralende,   pochende.  —  (S)  Müa,  mond.  — 

(4)  A  t ,  niüL  —  (5)  H  Q  r  a  n  i;nï.,  hoe  iemand  met  eer  de  overwinning  behaalt.  —  (6)Fkrngek 
fünïï,    vfior   dan  gek    had.   —  (7)   Taderbr&i,    bookweitpap.  —  (8)  »lül,  Kerattyd.  — 

(5)  Hilien,  heiUgtó  avoml »  Kerstavond.  —  (10)  Langd,  tastte.  —  (11)  Fat,  schotel. — 
(IS)  MSlit,  schier,  b\j[ia.  —  (13)  RrOge,  ijzeren  pot.  —  (U)  Hilleboard,  plank  aan 
het  voeten Diïïd«9  fhr  bodetedQ.  —  (15)  Di  lêdre  dei,  den  volgenden  dag.  —  (16)  Füng 
e  kuil  o,  kreeg  de  arwiaiHjldiide  koorts.  —  (17)  £tj-a-wetj.,  droog  noch  nat,  eten  noch 
drinken.  —  (18)  G renet  ..  wï^net,  gryns  ..  steent.  —  (19)  Türe,  tranen.  —  (80)  Sün, 
pcïond,  —  [21)  t.ad,  lietscl.  —  (22)  Hür  ülsjh  enz.,  bedorven  door  ouderdom  en 
bescbimroakl.  ^  {^3)  Stakül,  arme.-  (24)Jören,  dure.  —  (25)Glai  bUket-er,  biyde 
i-üopt  hij.  ~  (!26>  SÉinel,  naainaald.  —  (27)  Shap,  kast.  —  (28)  Hülew  plank, 
fteftchjc\  ktuikjt  mcl  Lrand*?wïjii* 
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Dan  shRngt-em  *)  latjen  sópke  2) 

En  sét-en  tu-de  brfti: 
T>Wan  dü  di  brai  ferljard  hêst, 

Sü  fést »)  di  snaps ,  —  ours  ki  *)  I" 

Ntt  ftingt-er  önj  tu  êthen, 
Dat  smsget  lung  hï  gödj; 

Dugh  sjught-er  dan  d!  sópke, 
Sü  feit-er  *)  widder  mödj. 


Sü  feit-er  sunner  wörmkrüd  •) 
Di  bréti  dugh  bdi  ham  sét^); 

Dir  shugt  hüm,  dst  en  sópke 
Béli'n  manshe  wunner  dét. 

En  as  Klaus  nü  fertjard  hét 
Di  bréli,  sü  üljsh  en  stif, 

Dir  gütV  sómód  ^ !  di  söpke 
Önj-e  kruk  önjtstê  fkr  »)  önj't  lif. 


En   dét  sü  heimsh  en   Isket  ^^) : 
dE  müs  fttngt  hüm  ^^)  ma  spek ; 

Man  Uwe  Klaus,  dir  füng  ik, 
Dir  füng  ik  —  dé  f^rngék!" 


ff.  A.  Carêtenfên, 


EN  PRUNG"). 

(MOHRIKOEK.) 


Aliens  *•)  san  bèi  dé  min  tóghte^*), 
Alwir  'k  gung  en  alwir  'k  stönj; 
Dü  hést  mé  min  hart  lónnümmen^*),  — 
Fómmen^®),fómmen,dü  kamstönj'")! 


Ik  ferklsget  dé  tu  mammen  ^®),  — 
Mam  sé  uk:  Ak  shal  har  fünj^^)! 
Hét  jü  dé  din  hart  fónnümmen, 
Shals'  har  ein»»)  de  widder  dünj")!" 


J^,  latj  ")  fómmen,  sü  shal  't  wéthe: 
Dü  hést  min  hart,  ik  fou*')  din,  • 

Ulier ,  ulier  amtuprungen  **) ! 
Luk-er  ma!  kam  jörtl  slou  in! 


M,  A,  Carstênaen, 

DAT    FRASCH    FOMEN. 

T 

J 

Jö  stont  for  et  spejel, 

Jö  mag't  her  sö  fiin; 
Jö  tankt  bei  her  selew: 

iSchöl  ick  ham  wejl  bal  siin? 

En  lést,  as  er  ging, 
Der  hét  er  e  höinj 

Sö  hartlik  me  kröget  — 
Sö  göidj  hét'  me  deinj! 

lek  ban  ham  sö  göidj, 

He  wiit  et  nog  &i. 
Wann  k&mt  üs  jö  tidd , 

Weer  ick 't  sédde  25)  mtkil 

Nö  renge  de  kloke, 

To  how27)  gunge  s'al;  — 
Der  kèmt  er  forauer 

En  necket  sö  stalll 

He  as  me  ok  göidj; 

Ick  haw  et  nóg  s&inj  26), 
He  schugt  me  sö  oflem, 

Sö  fründlik  me  öinj. 

Ick  ban  ham  sö  göidj, 
He  wiit  et  nog  &L 

Wann  kkmi  üs  jö  tidd, 
Weer  ick  't  sédde  mfti? 

(1)  Shftngt^rn,  schenkt  hy  in  een.  —  (2)S6pke,  borreltje.  —  (3)Fé8t,  krögtgö-  — 
(4)  Onrs&i,  anders  niet  —  (5)  Feit-er,  kqjgt  hg.  —  (6)  Sunner  wormkrad,  zonder 
wonnkraid,  zonder  dwangmiddelen.  —  (7)  Bfti  ham  sét,  naar  binnen.  —  (S)Sdm6d,  «oo 
waar,  waarachtig.  —  (9)  Onjtstê  fkr,  in  stede  van.  —  (10)  £n  dét  enz.,  en  kQkt  (doet)  zoo 
oolljk  en  lacht.  — ■  (11)  Hüm,  men.  —  (12)  Prung,  miling.  —  (IS)  Altens,  altgd.  — 
(14)  Töghte,  gedachten.  —  (15)  Fönnümmen,  ontnomen. —  (16) Fómmen,  meisje.— 
(l7)Onj,in.-ri8)Mammen,moeder.-(19)Fünj,  vinden. -(20)  Ein,  eigen. -(SODünj, 
(doen)  geven.  —  (22)  Latj,  klein.  —  (28)  Fou,  kryg.  —  (24)  Amtnprnngen,  om  te 
milen.  —  (25)  Sêdde,  zeggen.  —  (26)  S&inj,  gezien.  —  (27)  How,  (hof)  kerk. 
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II. 


lek  seitj  sö  ^Wine 
Der  kimim  er  berin 

Ma  heire  glatt  kamet 
En  kluse  *)  sö  fiin. 

He  wei  Ij  me  wat  f  rage, 
ick  wu&zt  ok  nóg,  wat; 

En  wat  er  me  frag'  weilj, 
Hal  ^)  BH  ick  Jiam  dat 


Ick  was  de  9Ö  gdidj 
En  ick  hei  de  sö  hal, 

En    nd  bast  min  4lles, 
Min  èll'Sj  ai'w'  en  wrèl. 

Nö  bast  dö  min  eien, 
Nö  jeiw  *k  de  ai  han 

Foj'  ale  göiljne  steire. 
Wat  oinj  hammei  san. 


IIL 


Ick  seitj  bei  min  arbe , 
Nö  sat  ick  bei  ham; 

M4  bise  min  eierme 
Sling  ick  ham  am. 

We  hawe  üs  seid  nö, 
Hö  göidj  we  üs  san; 

Dat  kon  'k  gorai  sédde , 
Hö  luklik  ick  bani 


For  k\  't  göilj  en  sêlwer , 
Wat  'r  as  arw'e  jard , 

Weilj  'k  ai  de  forlise , 
Fol'  mör  bast  me  wjardl 

Ho  riek  ban  'k  en  luklik!  - 
Dat  kon  niemen  siin, 

Dö,  liwe  Gród  öinj  hammei, 
Dö  schugst  et  alliint 


IV. 


Ick  tank   am   de  al   wer  ick  stöinj  en  gung, 

Ick  tank  an  de  de  hile  dei  sö  hing; 

En    kamt  'e  n^gt  en  èlFs  as  sUll  am  me, 

Tank  ick  am  del 
En  dïip  öinj  néLgt,  wann  sleip  kamt  auer  hum. 
Tank  ick  am  de  öinj  arken  ')  sweitjen  drum. 
En  kamt  de  dei  dann  en  stont  ap  ma  me, 

Tank  ick  am  de! 
Sö  gungt  et  dei  am  dei  en  n^gt  am  nSgt, 
Din  blil  stont  for  me  as  en  branen  jSgt; 
lek  sii't  j5  n^gt  en  weer  ick  stoinj  en  gung, 

De  dei  sö  lungt 


No  hEw'  em  me  smükket 
En  fiin  magt  alganz, 

Nö  seet  me  arw't  hod  nog 
De  Unike  kranzl 

Wal  schene  Öint  heier 
De  krÖlle  sö  Bchön.  -- 

Di  kranz  as  me  mör  wjard 
As  demanl  en  krön! 


Nö  leit  er  arwH  hod  me  — 
He  betjösit  ^)  min  luck , 

Ën^sö,  as  arw't  hod  her, 
Öint  hart  dreg  ick 't  suck. 

Hum  kamt  der?  —  Man  bredgom ! 

Dat  draw  't  'r  ai  hiin ; 
Öinj  'e  kranz  fuller  freude 

Sö  flii  'k  ham  ent'ijn  •'^)  . .  • 


(1)  Klu»e,  kl««düreii.  —  (2)  Hal,  gaarne. 
betuigt,  —  (5}  EntVijn,  te  gemoet. 


—  (s;  Arken,  eiken.  —  (4)  Betjösit, 
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Nö  gunge  io'e  schörk  ')  we, 
Jö  klok  gungt  fon  fiirn; 

FoF  fölk  fölligt  ma  üs, 
Ok  schil  *8  üs  lo  iirn. 


lek  gung  sö  öinj  togie 
En  sii  for  me  han. 

Man  luklikste  dei  as 't, 
£n  sali  man  sani 

/:  A,  FedtUrstn, 


DE   BRIDFIARH006HER')  UP  SÖLTH'), 

OF 

DIT  MIRAAKEL  FAN  EIDEM*). 
En  ualthing  tial^),  ön  nim  hraagt  fan  Kristjan  Jappen  (C.  P.  Hansen). 

(Het  eiland  Sjlt.) 


EN    UURD   FUAROF. 


Meenst,  dat  ik  ek  dört^) 
Dit,  wat  ik  haa  jert*), 
Fuar  üthlhern^)  nü  skriif®), 
Om  dat 's  mi  ek  liif»)? 
Of'meenst,  dat'k  ek  kjen? 
Anstunds  wel'k  bigenn! 


Da  feist  ^^)  dü  tö  weeten , 
Dat'k  nönt  haa  auriiten  '^). 
Man  skriif'k  al  te  fuul, 
Da  tftftnk:  wat  en  gruul! 
Sin  hingster  slit  wein^^); 
De  rest  es  nagh  lein  *•). 


I.      TAAM   EARIK   EN    SIN   DAAGHTER. 


Ön  Eidem  üp  Sönlhdik  i*) 
Diar  uunet  Taam  Earik, 
Hed  hüs  diar  en  lönth  ^*) 
Ek  fiir  fan  de  strönth. 
Sin  jilth  hed  hi  roowet, 
Bi  strönth  hed  hi  kloowet 
En  skepman  ^^  de  baud , 
On  sönth  hürïl  beklaud^^); 
Wilth  earelk  dagh  skiin 
En  biltj  höm  wat  iin: 
Hi  wiar  jaa  sa  riik, 
Hi  bed  ek  sin  lik. 


Dagh  wiar  hi  ek  leththen  ^') 
En  aaft  **)  üntöfreethen : 
^Me  unroght  dit  lek^). 
Dit  jent  bigt  21)  me  skrekT 
Sa  seid  sin  geweeten 
Diar  aaft  höm  jens  betten  22); 
Sa  waath28^  er  uk  seid 
Fan  danen ,  diar  skreid  24) ,  — 
Hi  bed  en  litj  faamen, 
Höör  noom  wiar  Uas  Taamen, 
Jü  wiar  wel  sa  deilk25), 
Man  arkjen26)  sin  reilk27). 


*)  VergelJUk  deel  II  Tan  dit  werk ,  pag.  Al ,  waar  deze  lelfde  saice  in  het  Ooetfrieech  voorkomt 
(1)  Schörk,  kerk.  —  (2)  Bridfiarhoogher,  broidshooKten.  —  (3)  Sölth,  Sylt.— 
(4)  Ualthing  tial,  oude  vertelling.  —  (5)  Ek  dort,  nietdurf. —  (6)Jert,  gebood.  ~ 
(7)  Uetbtbern,  anderen;  Eng.  o<Aer«.  —  (S)  Skriif,  schryyen.  —  (9)  Liif,.gelooyen. — 
(10)  Feist,  krQgt  —  (11)  Auriiten,  vergeten.  —  (12)  Slit  wein,  gaan  met  den 
wagen  door.  —  (ld)  Lein,  lengen.  —  (14)  Söntbdik,  Zanddyk.  —  (15)Lönth,  land. — 
(16)  Skepman,  schipper.  ~  (17)  Beklaud,  beklanwd,  bedolven.  —  (18)  Leththen, 
gelukkig. —  (19)  Aaft,  dikwyis;  Hd.  o/ï.  — (20)Lek,  geluk.  — (21)  Jen thigt,  eindigt — 
(29)  Betten,  gebeten  (had).  —  (23)  Waath,  werd.  —  (24)Skreid,  op  anderen  veel  hadden 
te  zeggen.  —  (25)  Deilk,  schoon.  —  (26)  Arkjen,  elkeen.  —  (27)  Beilk,  liefje. 
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En  miarnem  *)  da  slöps  2) , 
En  injem  ')  da  iöps , 
En  deiem  da  spuans, 
Bi  naght  wiar  s*  tö  daanz 
Me  draanger*)  sa  wilj*), 
Sa  glaad  üs  en  jilth. 
De  feather  hi  seid: 
DBliif  dfi  man  tö  steid*), 


Dü  stjüürst  naa  Nuuihwft&st  hen 
Tö  Pitje  JEan  Skotlönth. 
Braaf  friiers  ja  kjen 
Di  jir  uk  nogh  fmj. 
De  hexen  en  trööler ') 
Uep  hiith  haa  jaar  höölei* 
Kumst  dü  jam  wat  nei, 
Da  uust  8)  du  ballh  fei »)." 


II.      DE    FÜGHELSPRAAK. 


Uas  swaaret  höm: 

]dUp  hiith  haa  *k  rüm; 

Ithüüs  es  *t  naar  *^) 
Diar  fing  **)  de  draloiger  mi  ön  snaar ; 
Uk  mei  i't  weet:   hat  es  de  saak, 
Uep  hiith  liir  ik  de  fughelspraak  — 
Ik  kjen  al  üs  en  lörke  sjung, 
En  üs  de  störk  up  jen  biin  gung; 
Ik  weet  al  wat  de  kliire^^)  seid, 
Wan  jü  höör  eier  heeth  jest  leid : 

ïKliire,  kliire  kiötjl 
Ik  warp  min  eier  üp  rüghe  tötj  ^^ ; 


Diar  kumt  en  arm  en  geits"  fuarbi, 
Diar  kumt  en  rik  en  nemt  jam  me." 
En  barigenth^*),  diarrSSpt:  »Guddei!'* 
De  swaare*^)  ik :  i»Dank  fuar  din  ei !" 
Ik  kjen  al  me  de  spreenen^*)  snakke , 
Ik  weet  al  wat  de  kreeken")  ki-ake. 
De  swaalken  weske")  üp  jaar  wiis 
Mi  alle  daagen  lütter  niis. 
On  't  weeter  sen  ik  uk  ek  dum 
Ik  kjen  al  me  de  swaanen  swum; 
En  fan  de  gurt"*)  wit  MöeA 
Lür  'k  neistens  uk  dit  flöen.'* 


III.      DE    FRIIER    FAN  NUUTHEN  *•). 


Taam  Earik  seid: 
^Min  daaghterl  min  daaghteri  ik  wel 

(di  wat  sii; 
Dü  skudt  di  fuul  lewwer  anst^ndig 

(befrii. 
Dü  liirst  man  dit  heicin, 
Dit  weskin  en  tweskin*^), 
Bringst  lidden  aural 
En  di  sallef  tö  fal." 

Uas  Taamen  swaaret: 
»Sa  slim  es  H  jit  ek. 
Leest  kam  er  en  gek, 


En  mantje  fan  Nuuthen 
Sa  poltig  **)  üs  juuden , 
Me  ausen*')  fuar  plogh, 
Me  gris**)  ön  sin  skogh**). 
Hi  skauet  üüs  haagen**),  hi  skauet  üüs 

(skiin*^. 

Da   braaght   hi  döör  booster*')  sin 

(waref**)  mi  iin: 

»Min  kjare  •®)  litj  faamen ,  wan  dü  wel 

(mi  haa, 
Saa  skel  dü,  for  skam!  mine  griskin 

(al  faa." 


(1)  En  miarnem,  des  morgens.  —  (2)  Slöps,  sliep  ze.  —  (8)  £n  injem,  des 
avonds.  —  (4)  Drfi&nger,  knapen.  —  (6)  Wilj,  wUd.  —  (6)  Steid,  stede,  plaatse.  — 
(7)  Trööler,  toovenaars.  —  (8)  Unst,  wordt.  —  (9)  Fei,  veeg.  —  (10)  Naar,  eng, 
bekrompen.  —  (ll)Fing,  kragen.  —  (12)  Kliire,  tureluur.  —  (18)  Tötj,  grassode.  — 
ru)  Barisenth,  brandend.  —  (l5)Swaare,  antwoord.  —  (16)Spreenen,  spreeuwen. — 
(1 7)  K reeken,  kraaien.  -  (18)  Wesk e, fluisteren  toe.  —  ;i9) Gurt, groote.  —  (20)  N uu th en. 
Noorden.  —  (21)  Tweskin,  scheiden,  oneenigheid  verwekken.  —  (22)  Poltig,  vuil, 
haveloos.  —  (28)  Au  sen,  ossen.  —  (24)  Gris,  biggen.  —  (25)  Skogh,  schoenen.  — 
(26)  Haagen,  mestvaalt.  —  (27)  Skiin,  schuur;  Hd.  scheune.  —  (28)  Booster, 
achterdeur,  deur  van  den  veestal.  —  (29)  Ware  f,  aanaoek.  —  (80)  Kjare,  lieve. 
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Skuld  'k  sa  jen  nem? 
Ik  swaaret  höm: 
i>Kjenst  dit  forstuun'? 
Grip  eeder  ^)  de  muun  2), 
En  bring  mi  de 
Da  felst  dü  mi." 
Me  skanth  en  blö  sken 
Fuar  hi  wethther  hen 
Sa  mal  üs  en  stiir 


Bï  naght  nü  aurstjüür*). 
Dagh  maaket*k  tö  spaas 
Höm  bang  üs  en  haas, 
Forfölgt  höm  üp  stölken*) 
Me  muurdelik  belken. 
Fan  ungst  waath  hi  blinj, 
Küth  wei  ek  muar  tinj, 
Stort  dial  aur  de  klef^) 
Sa  kam  hi  om  't  lif." 


IV.      DE   HEXENDAANZ 

De  Wolpernaght  ^)  de  es  sa  gra ; 
De  iüghler  en  de  hexen  flö, 
Me  hexen  en  wilj  gös  '') 
Floog  Uasken  uk  fan  hüs 
To  dllanz  üp  Aimböögsbang , 
Diar  huppet  kreek  en  sparig  *). 
Diar  kam  s'  töhop  fan  alle  sidden 
De  trööler  up  jaar  Böösmer  ridden. 
Ja  slüt  en  brokket  ^)  kraanz 
En  hdlth  en  lustig  daanz.       (stram 
Ön  medden  stönth  üp  aghter  biin  sa 
De  d  ui  wel  sallef  üs  en  huurent  ram. 
Hi  lukket  wel  sa  bliith 
En  dor  ark  *^  sin  beskiith. 
Ja  slekket  höm  om  stort, 
Sa  üs  't  sin  jüngers  jert. 
Hi  seid:  i>Fan  juu  es  nemmen 
Ues  Uasken  sa  welkjemmen; 
Jü  es  de  jungst  en  deilkst  fuar  mi , 
Ik  wiale*^)diar  fuar  höörtöbridl" — 
Man  nü  bigent  de  ualthen 
Tö  skempin  en  tö  skrualin^^): 
>Diar  fing  wü  jen  üp  snüt, 
Nü  es  de  daanz  nogh  üt.'* 


ÜP  ALMBÖÖGSBARIG. 

Uk  Uasken  waath  forfiirt, 
Jü  hed  wat  gröghelks  *•)  jert. 
Jü  waath  sa  litj  alk  üs  en  müs, 
Jü  buad  de  duiwel:    »Let  mi  thüs!" 
Hi  swaaret  Uas: 
]»Dü  kumst  ek  luas, 
Dü  hest  nü  min 
En  ik  sen  din. 
Dü  weliigst  iin 
Dat  jer  **)  to  stiin 
Forwandelst  jir 
Ues  tö  en  üththerns  ^^)  brid. 
Wan  dit  mi  lööwest 
Nin  falskheid  we^est, 
Da  let  'k  di  desmaal  gung, 
Dü  best  mi  jit  wat  jung. 
Ik  wel  mi  da  tö  fiirens  iif  ^•) 
En  soowen  jaar  fan  hüs  af  bliif ; 
Da  kum  'k  töbeck  en  haale  di, 
Da  uust  min  wüf  en  blefst  bi  mi/' 
Dit  arem  Uas!  naa  sin  begiar 
Muast  jü  alstunds  de  satan  swiar. 
Jü  wiar  üs  guus*^  f  en  hüsoflöppen 
En  kam  üs  müs  töbeck  nü  kreppen. 


V.   UAS  TAAMEN  HÖÖR  KEMMER  **). 


Uas  bleef  nu  aan  ^^ 
Me  breeken  sen. 
Jü  skrualet  fuul 
Aur  sok  en  gruul; 


Sok  her  s'  ek  taagt 

Jü  wiar  forsaagt. 
De  lidden  fraaget: 
»  Wat  munth  höör  plaaget  20)9" 
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^■TV 


En  braagl  s*  bi  skorstiin 

En  pöös  *)  me  flenistiin. 

Hat  holp  höör  nöni, 

Ju  bleef  dagh  skaant.         (seid; 
ï5.1n  heelh  en  ajiighl*)!"-  höör  faal  her 
1  Wan  't  nü  man  jest  iö  harefst  geith , 
Da  kuml  er  nogh  en  beeter  tiid, 
Da  klim*  er  uk  niuar  leewenl  jir." 
Up:  liarefsl  kam,   de  wunter  ging, 
Man  Uaaken  bleef  alUkwel  ring  •). 
De  frliers  lJ5p 


Wan  Uasken  slop, 
En  stönihs'  bi  düür, 
Hed  Uas  de  tüür*). 
Tö  leest,  da  kam  de  Wolpernaght 
Jit  Jens ;  —  man  nü  külh  Uasken  saagl : 
Jü  dramt :  de  duiwel  hi  wiar  duad , 
Jü  wiar  nü  frii  fan  al  höör  Nuad. 
Jü  waath  sabliith,dats'hoogap  9proong 
En  üs  de  lörke  triller  soong. 
Jü  biljt  et  höör  nü  sallef  iin: 
Jü  wiar  nü  sünth,  jü  wiar  nü  riin. 


VI. 


DE  FRIIER   FAN   KEIDEM. 


De  Sölthring*)  Seelid  stönth  alweihther 
On   buurd   üp   see  en  soong  bi  't  röthther: 
vWü  siil,  wü  siil  tö  Kaagelönth  0) , 
En  bring  en  skep  fol  roghel  hen. 
Wan  de  roghe  ripet, 
Wan  de  berri ')  pipet, 
Da  haale  wü  ruad  Aapier, 
De  faamnen  uk  waagstaapler  ^). 
En  wan  wü  lekkelk  kum  aurstjüür'), 
Da  stuun  wü  stünthen  lung  bi  düür, 
En  da  bigenn  fan  niien 
Wü  draanger  om  tö  friien."  — 
8a  kam  er  nü  tö  harefsttid 
En  skep  töbeck  bi  suththersid, 
Me  trii  jung  friiers  dn  de  floot. 
Hokken  wiar  de  forderst? 
Dit  wiar  Buh  fan  Keidem, 
Hur  *®)  sa&t  hi  sin  spöören  ? 
Fuar  Taam  Eank's  düür. 
Hokken  kam  tö  düür? 
Uasken  Taamen  sallef, 
Me    kiük   en   bekker   ön  de  jen   hunth , 
Me  gulde  ringer  aur  de  üthther  hunth. 
Jü  noöthigt  hom  en  sin  hingst  iin, 
De  hingst  dör  s'**)  haawer  en  Buh  dör  s*  wiin. 
Jü  toog  höm  iin  tö  kest 
En  wilth  höm  nimmer  muar  mest.  — 
Uk  Taam  seid:  ]!>JaaI 
Dü  meist  höör  faal»); 


(1>  Pnö»,  Tjkk,  —  (2)  Sjught,  siekto.  —  (3)  King,  treurig.  —  (4)  Hed  Uas  en»., 
irini;  Fae  ceiMs  rilling  over  het  Ijjf.  —  (5)  Sölthring,  Sylter.  —  (6)  Kaagelönth,  vaste 
u0l,  Ëig.  koogland.  -—  (7)  Berri,  gerst.  —  (8)  Waagstaapler,  wi^^estanders.  — 
(S)  Auf  itjliür,  Wrng.  —  (LO)Har,  waar.  -  (U)  Dör  b\  geefi  eQ.  —  (12)  Faa,  krggeD. 
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Man  earelk  skel  ai  bröllep  hualth, 
Dat  nemmen  spüttetönjunk  kuaP)." 
Dit  wiar  uk  Buh  en  Uasken  roght, 
Ues  jat  2)  jara  diar  aur  hed  betaagt. 
Jat  waathiam  jens,  üp  ualthing  wiis, 
De  bröllep  skuith  on  Keidem  wiis.  — 
De  bridman  blüth 
Aur  sin  beskiith 
Reed  leet  jest  Ihüs 
To  sin  ein  hüs. 
De  hingst  de  sproong, 
De  ruiter  soong: 
t>Rid,  rid  me  kuast ')  bi  sid! 
Miaren*)  kumt  de  brid 
Me  hoor  gulde  ringer 
Aur  höör  jerm  en  (inger; 
Me  höör  siist  ^)  en  rokker , 
En  hodr  kraaget  smokker  ^) , 
Sölwer  eier  üp  hoor  huif, 


Sküüret  knoppen  üp  de  sliif^), 
Meesing  bialt  ^)  runt  om  de  liif, 
Guldei  kaartel  ')  üs.  jung  wüf. 
Miaren  skel  ik  bröllep  ha. 
En  min  ein  litj  Uasken  faa! 
Toonk,  toonk!  fuar  des  gud  dei! 
Al  de  brid  en  bridmaaner  of  wei 
Otter  *•)  Buh  en  Uasken  alliining!" 
i^Alliining!  alliining!"     (fuar, 

Rööp  weththerskal").  —  Hat  kam  höm 

Diar  wesket  hokken  höm  ön  't  uar, 
»Dü  best  amsonst  dagh  rüdden^^^, 
Din  brid  jü  es  forsw^ren !" 

Hi  lukket  om  —  diar  floog  enkreek; 

Man  taagt :  naan  sa  let  'k  mi  ek  skrek ! 
Hat  es  forgönst  *•) , 
Man  niin  ^*)  gespenst  ^ 
Diar  jir  öp  warelth  spooket, 
En  lekkelk  lidden  raaket. 


Vn.   DE  MIAREN  FUAR  DE  BRÖLLEP. 


Help  Gott!  V^at  wiar  er  fuul  tö  dön, 
Ier  alles  üp  sin  roght  sieid  stönih, 
Ues  't  üp  en  bröllep  moode  wiar; 
Dat  's  fan  juar  lagh  ^^)  uk  hed  wat  ear ! 
Jung,  Ing  en  Sei 
Stönth  ap  fuar  dei, 
En  bruud  jaar  biir, 
En  slaghtet  jaar  stiir. 
De  piiseM*)  waath  faaget, 
De  bridbaid  waath  maaket, 

De  skilken")  waath  fait"), 
De  staaler  *^)  roght  stelt, 
De  matbuurder  20)  leid 
Al  üp  de  roght  steid. 


Jaar  moother,  sa  wialig^i) 
Jü  maaket  üp  ealig 
En  jölth22)  üs  en  biiken 
Om  weUing28)  lö  sliikin24), 
Om  bruader  tö  baaken 
En  trattein  weelkaaken, 
Om  skinken  tö  rookin. 
De  briikrogh25)  lö  köökin. 
Jaar  meid  26)  wiat  ön  ki  ukken 
De  hed  ek  sin's  glikken. 
De  keiler  waath  lethihigt, 
De  frinjer  waath  nööthigl. 
Sa  wiar  bi  Buh  Tetten 
Dit  hüs  nü  üp  stötten. 


(1)  Spüttet  ens.,  spnwe  in  uw  beider  kool.  —  (2)  Jat,  sg  beiden.  —  (S)Kiiast,  kwast. — 
(4)  Miaren,  morgen.  —  (5)  Siist,  schoudermanteL  ~  (6)Kraagi  smokkcr,  overhemd 
met  kraag.  —  (7)  Sliif,  mouw.  —  (S)  Meesing  bialt,  koperen  gordel.  —  (9) Kaartel, 
borstlap.  —  (10)  Otter,  buiten,  behalve.  — (11)  Weththerskall,  echo.  —  (12)R&dden, 
gereden.  —  (13)  Forgönst,  wanganst.  —  (U)  Man  niin,  maar  geen.  —  (15)  Lagh, 
gelag.  —  (16)  Piisel,  kamer.  —  (17)  Skilken,  nappen.  —  (IS)  Fait,  gevuld.  — 
(19)  Staaler,  tafels.  —  (20)  Matbuurder,  etensborden.  —  (21)  Wialig,  druk.  — 
(22)  Jölth,  haardvuur.  —  (2S)  Wetting,  schelvisch.  —  (24)  Stiikin,  biaden.  -^ 
(25)  Briikrogh,  brQpot.  —  (26)  Meid,  meede. 
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VUI.      DE  BRIDFIAR. 


De  dei  de  kam,  de  bröllepsdei, 
En   fuanth  de  bridman  leei  üp  wei, 
Hen  om  de  brid  to  haalin, 
Hóör  lefheid^)  tö  belaalin.  — 
De  togh  ging  luas 
Me  püntjet*)  üas 
Pan  Taam  sin  hüs  on  Eidem 
Tö  Buh  sin  hüs  dn  Keidem. 

Fuarof  ging  Taam  ^ 
Da  brid  en  bridman  kam. 
Dil  wiar  de  hiUe  ked  ^), 
Diar  wilth  nün  minsk  inuar  me. 
Diar  weid  nün  flagh 
To  Uae  höör  iagli. 
Diar  taal  uk  ek  en  skot, 
Ek  jens  en  blöös  ofbat*). 
Man  hüniher  hiiülel  m  tö  *n  lik. 
En  katter  fleesel  üp  tle  dik ; 
De  kreeken  krakel  dial  ^)  fan  hüs, 
En  aur  de  wei  löp  haas  en  müs. 
De  brid  bigennt  tö  bleeken 
Aur  al  de  unieks  teeken. 
Uep  hualef  wei 
Kamt  gurt  geskrei: 
ïïUul  wat  es  diiV'  — 
Bigennt  de  brid  — 
vDit  diar  ualth   wüf 
Wel  üüs  tö  litl 


Jü  kumt  fan  duiwels  weegen 
Tö  ünlek  üns  önteegen  •)."  — 
De  bridman  trööstet  Uas: 
]»lk  let  di  nimmer  luas! 
Jü  heeth  nün  maght  aur  üüs, 
Wü   sen   nü    balth   itthüüs." 

Taam  heeft  de  swööpj 

De  wüf  jü  rööp: 
i»Uu  Eidemböörl  Uu  Keidemböör! 
Juu  brid,  ju  es  en  hex!** 
De  fuarman  ^)  swaaret  höör : 

^Ueüs  brid  en  hex? 

Da  wilth  ik  wenske, 
Dat  wü  jir  dialsoonk  aitemaal 
En  wethther  apkam  üs  gra  stiin  1" 

Knap  ®)  wiar  dit  seid , 

Da  soonk  s'  üp  steid 

Diip  ön  de  ööit  *) , 

Dat  nemmen  s'  spöört. 

Ek  lung,  da  wiar 

Ja  wethther  diar; 

Man  üs  grft  stiin 

Kam  s'  nü  tö  sjüün.  — 
De  Sölthring  waath  sa  rööri, 
Dat  s'  fan  dit  sallef  öört 
Tau  ^®)  bridfiarhoogher  maaket , 
Uk  geil-  en  falskheid  eedert**)  wraakcl . 


EVAN6EELJE    MATTHAI. 

CAP.  y  *). 

i.  Man  diar  hi  det  skóöl  lidj  siigh,  ging  hi  ap  üübh  an  berragh  an  siad 

ham  deel,  an  sin  jüngarn  tread  hen  tu  ham. 

2.  An  hi  ded  san  mÜ5  ap,  Hard  jo  an  s^d: 

3>  S^la^h  san  dönnan,  diar  geissalk  èram  san:  at  hemmalrik  as  herrens. 

4.  S^lagh  san  donnan,  diar  surgi:  jo  skel  treast  wurd. 

5.  S^lagh  san  a  pila^suan:  jo  skel  a  eardark  hd. 

•)  Ui  tl  Chr.  Joharuên,  Dit  Nordfriesische  Sprache  nach  der  Föhringer  nnd  Amntmer 
Mandart.    Kiel,   186S. 

(1)  Lefhcid,  Liefde.,  ^  (S)  Püntjet,  opgepronkt.  —  (8;  Ked,  ^etelscbap,  eig.  kadde.  — 
(4)  Blöö^  ufbfti,  blaas  kUpfe.  —  (5;  Krak  et  dial,  krasten  neder.  —  (6)  Oen  teegen, 
iegQmc)et,  ^  ^7)  Fuarman,  Toormao.  —  (8)  Knap,  pas.  —  (9^  Oeört,  aarde.  — 
(10)  Tftu,  iwee.  —   J  I)  Eedert,  naderhand,  sedert. 
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6.  S&lagh  san  dönnan,  diar  hongri  an  tharsti  eflar  a  girechtaghèid :  jo 
skel  sat  wurd. 

7.  Séilagh  san  a  barmhartagan:  jo  skei  barmhartaghéiid  finj. 

8.  S^lagh  san  dönnan,  diar  an  rian  hart  h&:  jo  skel  God  se. 

9.  S^lagh  san  a  freeshalkan:  jo  skel  Gods  bearenkin  het. 

10.   S^lagh    san  dönnan,   diar  am  a   girechtagh^id   vörfuUacht  wurd:   at 
hemmalrik  as  herrens. 

11.  Sèiagh  san  jam,  wan  a  minskan  jam  am  man  wal  spaati  an  vörfulgi 
an  snéiki  allarhant  iaraghs  jin  jam ,  wan  jo  det  leegh ; 

12.  Wee*sm  bliish  an  wel  tu  mud,  hat  skal  jam  uun  hemmal  wel 
biluanat  wurd.  Allikso  h&'s  a  propheten  vörfullacht,  diar  vöör  jam 
weeshen  hk. 

13.  Jam  san  a  eardark  her  slilt;  wan  at  salt  nü  sin  kreafl  vörleast,  huarme 
skal'm  do  sèlti?  Hat  as  do  nian  nat  muar,  üsh  dat 'm't  ütjsköddat ;  dat  at 
lidj  'r  üübh  treat. 

14.  Jam  san  a  wearlt  her  lèoht.  An' stead,  diar  üübh  an  berragh 
steant,  kaan  egh  vörborgan  bliiw. 

15.  Ham  teant  uk  egh  an  lècht  uun  an  ski  at  onnar  an  ammar,  man 
üübh  an  lèchtstonnar ,  do  skintj  at  föör  ai  dönnan,  diar  uun  det  hüs  san. 

16.  Alikso  leat  jam  jammans  lècht  skiin  födr  a  minskan,  dat*s  jammans 
guud  werkan  se  an  jammans  Veedar  uun  hemmal  priisi. 

17.  Jam  skel  egh  men,  dat  ik  kimman  san,  at  gisets  of  a  propheten 
aptuliashin.    Ik  san  egh  kimman  aptuliashin,  man  tu  vollangh  tu  bringhan. 

18.  Diaram  sèi  ik  jam ,  was  an  waraflagh ,  bet  dat  hemmal  an  eardark 
vörgongt ,  skai  neddar  a  manst  buksteaf  noch  an  töttalk  wkn  't  gisets  tu  nant 
kem,  bet  dat  at  alias  skest. 

19.  Hokkar  nü  ian  vèn  das  letjst  gibotan  apliashat  an  liart  a  minskan 
so:  hi  skal  a  letjst  het  uun 't  hemmalrik;  man  diar 't  dea  an  liart:  di  skal 
grat  het  uun  't  hemmalrik. 

20.  Diaram  sèi  ik  jam :  Jammans  girechtaghèid  weesh  beedar  üsh  a 
skraflgiliarden  an  a  pharisears  her,  öödars  kön  jam  egh  iinkem  uun  't 
hemmalrik. 

21.  Jam  hè  hiard,  dat'r  tu  a  ualan  sèd  as:  Dü  skeal  eghduadslèu;  man 
diar  duadslèit,  skal  vöört  giricht. 

22.  Man  ik  sèi  jam:  Hokkar  san  bruddar  hèdat,  vórthiinat  vöör't  giricht 
tu  kemmen.  Man  diar  tu  san  bruddar  sèit:  Racha!  di  skal  vöör 't  huuchst 
$;iricht     Man  diar  sèit:  dü  nar!  hi  vórthiinat  at  ial  uun  a  heal. 

23.  Diaram,  wan  dü  din  gèw  üüb  't  èltar  aaferst  an  komst  diar  aram  tu 
theenkan,  dat  dan  bruddar  wat  jin  di  hea: 

24.  Do  leat  diar  üübhsteed  din  gèw  vöör't  èltar  an  gung  iarst  hen  an 
vörsööni  di  me  dan  bruddar,  an  do  kem  an  aafri  din  gaw. 

25.  Wees  wallagh  dan  kidgar  bal  tutujiwwan,  am  dat  dü  noch  me  ham 
onnarwèi  beest,  dat  a  klègar  di  egh  èuaraantwurdat  tu  a  rachtar,  an  a 
rachtar  auaraantwuidat  di  a  thiinar,  dat  dü  uunt  suart  hüs  braacht  waarst. 

26.  Ik  sèi  di:  wiar  an  waraftagh,  dü  wel 'r  egh  ütjufkem,  iardüaleetst 
pannangh  bitèlast. 

27.  Jam  hè  hiard,  dat'r  tu  a  ualen  sèd  as:  dü  skeal  egh  huui*i. 
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W  Man  ik  s^i  jam:  Hokkar  an  wfifhaad  uunlukkat,  her  to  bigiaren, 
hi  he  al  hnurarei  bidrewwan  uun  8in  hart. 

29.  Man  in^^^at  din  rocht  uugh  di  iaragh,  do  riiw^f  ütj  an  smitj  at  v&n 
üi.  Bat  as  beeüar  föör  di,  dat  ian  of  öddar  las  vördarft,  an  egh  dan  hial 
tiehaiu  jin  uun  Keal  smedden  waart. 

30.  Mfi^iil  din  EX>cht  hun  di  iaragh,  do  hèu's  uf  an  smitj's  v&n  di.  Hat 
as  beedar  loör  di ,  dat  ian  of  öödar  las  vördarft,  an  egh  dan  hial  licham 
iln  uun  heal  sm tuiden  waart. 

31.  Diar  *s  uk  sèd:  Hokkar  ham  skeast  van  siin  wüf,  skal  her  an 
ufskiÉiabbriuf  Ju. 

3^2.  Mnu  ik  s^'i  Jam:  Hokkar  ham  skeast  vèn  sin  wüf,  (hat  m^i  do  weesh 
:nrr  huurarei),  lii  mègat,  dat  jü  a  ehe  breacht;  an  diar  an  skeast  freit, 
hi  breacht  a  ehe. 

33.  Jam  tiA  farJar  hiard,  datV  tu  a  ualen  sèd  as:  Du  skeal  nean  falskan 
um  sweer-  an  skeal  God  dan  ias  hual. 

34.  Man  ik  sai  jam ,  dat  jam  liiaiantèi  egh  sweer  skel ,  neddar  bi  a  hemmal , 
am  dat  br  God  san  stuul  as, 

35.  Noch  bi  aeardark,  am  dal  jü  an  skeemalk  fööV  God  sinfetas;  noch 
bi  Jerusalem,  am  dal  det  an  g*atten  könnangh  sin  stead  as. 

36.  Dü  skeal  uk  egh  sweer  bi  din  haad,  am  dat  dü  egh  ianacbst  Hiar 
weddav  suart  of  witj  mègi  könst. 

37.  Jammans  iieed  an  aantwurd  weesh:  ja,  wal  ja,  n&n,  wat  nkn  as; 
waTr  ïiu'r  ag,  det  as  vftn  *t  iaragh. 

*t8.    Jam  hk  btard,  dat'r  sèd  as:  Uugh  föör  uug,  lus  föör  tus. 
3U,    Man  ik  sïiï  jam,  dat  jam  at  iaragh  .^uV  jam  gung  leat  skel ,  dal  wanV 
di  hokkar  an  dau  dea  üübh  din  rocht  schuuk,  do  hual  uk  tu  me  a  lacht. 

40.  An  wan'i-  hokkar  me  di  rochtagi  an  dan  rok  nem  wal,  do  leat  ham 
uk  a  man  tal  bïhual. 

41.  An  wau'r  di  hokkar  nuadacht  ian  miil  [me  ham  tu  gungan] ,  dogung 
dü  lèu  lïie  ham. 

42.  l>u  di  wal,  diar  di  bal,  an  wen  di  egh  v^n  di,  diar  bi  di  lian  wal. 
43«    Jam    h;\    hiard,   dat'r   s&d   as:    Dü  skeal   dan   n&ist    lef  hk  an  dan 

fiint  hc\di. 

44,  Man  ik  sèi  jam:  Hd*m  jammans  liintan  lef,  seegni'm  dönnan,  diar 
jam  vörflek,  du'm  wel,  diar  jam  héidi ,  beedgi*m  föör  dönnan ,  diar  jam  iaragh 
du  an  jam  vörfuigi , 

45.  Dat  jam  jammans  Feedar  uun  hemmal  sin  bearenkin  san,  diar  sin 
^an  aji^ung  l^al  au'r  a  iargan  an  au*r  a  guudan  an  leal  riin  èu*r  a  girechten 
an  au'r  a  üngirechten. 

4fi.  Wan  jaui  dönnan  lef  hS,  diar  jam  lef  ha,  wat  skul  jam  diar  föör 
luan  tdör  fti  ?    Du  a  tolnars  egh  liiwarlikso? 

47.  An  wan  jam  man  bliish  san  tu  ja^nmans  breddarn,  wat  du  jam  do 
fTKlr  bisanuarliks?     Du  a  tolnars  egb  liiwarlikso? 

Aë.  Diaraui  skel  jam  volankemnian  weesh,  liküsb  jammans  Feedar  uun 
bemiuai  vülankpuiman  as. 
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DE   WU 
De  wunler  het  en  fresen  ^)  nós, 

He  draid  üt  ture  •)  heile  •) ; 
He  forft  de  ure  wen  ét  spas*), 

He  fréget  eg»):  k6st  tèle? 

He-s  stiff  allhil  fon  haud  «)  lo  fètl , 
Sin  bukksUnge  ^ ,  de  stönne ; 

Dag»)  maget-r  üss  de  kül»)  sö  swèll  *») 
Trinnam  ")  ön  al  üs  lönde. 

He  kamt  Ion  bawne  del  to  üss 
Me  pikkstok,  skorre,  slèthe  *•); 

Dag  tiught-er*')  ok  fon  hüss  to  hüss 
Me  frost  an  wark  ^*)  tor  l^the  **). 

Ark  wenning  ^^  jagel  he  ön  top , 
Behangd  et  hüss  me  jöggle  *') ; 

Smukk  maget  he  de  bumetop; 
Dag  stal  er  del  de  foggle  **). 

He  leid  aw  *•)  ale  strum  *®)  en  bni  •O, 
Aw  ale  fene22)  böne^s); 


HE    L 

De  gleme**)  stond  önl  westen 
Jint*')  auer**)  Fresklönd  hen; 

De  hewe-t  dag  am  besten, 
Der  jinner  inne*^)  sen. 

Ja,  menning  loge***),  menning 
Lökk  *0  ik  er  westertor  **) ; 

De  gleme  skint  dort  wenning, 
Ik  he  nin  herlrümm  *')  mor. 

Her  hir  ik  eg  dat  brüssin  '^) 
Fon  ebe*^)  an  fon  flödd; 


NTER. 

For  ham-s  2*)  de  neiste^s)  wei  likklo! 
He  set  san  f5tt  me  dröne^ö). 

He  tiught  san  witte  rukk  der  ön, 

Besmatt  üss  ale  wege; 
He  lapt  27)  aw  döne^»)  dör  üs  lönd, 

Wèll  ön  de  kAartsIe  dege2»). 

Dü  kammst  am  mernam'**)  üt  et  bed, 
An  haghest'*)  ön  din  wenning; 

Dü  kikest  üt;  wat  siughst?  Ik  wed! 
He  lakei:  barning 82)?  tering")? 

De  wunler  es  en  stringen  mon, 
He  let  ham  nente**)  tinge'*). 

Hum*«)hal")anbi-athel*8)ashumkon, 
An  köne  ham  eg  twinge  **). 

En  jonge*®)  kamt  am  Peddersdei * *) , 

An  smatt  *2)  en  slin  önl  wather. 

En  warmen  slin,  —  we  lue  hei*')!  — 

He  wrast**)  de  fi'osl  to  wat  her. 

iW.  Nisten. 

N  6  D  ••). 

Ik  hir  din  hef**)  eg  süssin*'), 
Sin  barning  **)  an  sin  mödd  **). 

Man  smukke  muddersprekke 
Hir  ik  man  ünferwans  *®) , 

Ik  mött  man  bai  an  sekke  **) 
Hóg  krölle  •*)  ton  likkrans. 

Dat  klengert   for  min   ure 
Jüst  as  en  swunesong; 

(k  gal ")  min  salte  ture  ^) 
Al  menning  jerre  lung. 


M,  Niêsrn, 


(l)  Fresen,  bevroïen.  — (2)  Ture,  tranen. —  (3)  Heile,  bagel.  —  (4'^ht  spas,  uit  scherts.  — 
(3)  £g,  niet.  —  (6^  Haud,  hoofd. —  (7)  BukksUnge,  broek.  —  (8)  Dag, doch.  —  (9)  Kül, 
kool.  — (lO)Swètt,  xoet  — (11)  Trinnam,  rondom.  —  (12)  Pikk  stok,  skorre,  si  &  the, 
Qshaak,  schaatsen, sleden.  -  (IS)  T  i  u  g  b  t^  r,  trekt  hy.— ( 14)  W  a  r  k,  pyn.- (l  5)  L  ft  t  h  e,  leden.- 
(IG)  Ark  wenning,  ieder  venster.  —  (17)  Jöggle,  ijstappen.  —  (18)  Dag  stat  enz.,  doch 
hy  stoot  de  vogels  neder.  —  (19)  Aw,  over.  —  (20)  Stru  m,  stroomen.  —  (21)  Bru,  brug.  — 
(22)  F  ene,  weiden.  —  (23)  B  ö  n  e,  vloeren.  —  (24;  For  ham-s,  voorhemis.  — (25)Nei8te, 
naaste.  -  (26)Dröne,(dreunen)kracht.  — (27)Lapt,loopt.  — (28)Döne,duinen.~(29)Dege, 
dagen.  —  (d0)Mernam,  morgen.  —  (Sl)Haghest,  ademst.  —  (32)  Barning?  heb  je  brand- 
stof? —  (33)  Tering?  hebje  voorraad  om  van  te  teren ? -—^34) Ken  te,  niets.  —  (35)  Ti  nge, 
afdingen.  —  (36)  Hum,  men.  —  (37)  Hat,  beet  (maken).  —  (38)  Br  at  het,  braadt  — 


(39) Twinge,  dwingen.  —  (40)  Jonge,  nl.de lente. —  (41)  Peddersdei,  Su  PieterKlag (22 
Febr.).  —  (42)  Smatt,  smyt.  —  (48)  We  fue  hei,  wy  krygen  vreugde.  —  (44)  Wrast. 
wryft.  —  (45)  He  langd,  (hy  heeft)  heimwee.  —  (46)  Gleme,  ion.  —  (47)  J int,  ginds.  — 


(48)Auer,  over.  —  (49)Inne,  tehuis. —  (50)  T  o  ge,  maal. —  (51)  Lökk,  kyk.  —  (52)  W  es- 
terfor,  naar  *t  westen.  —  (53)  Hertrftmm,  geduld. —  (54)  Brflssin,  bruisen.  —  (55)  £b e, 
ebbe.  —  (56)  Hef,  see.  —  (57)8ü8sin,  sulxen.  —  (58)  Barning,  branding.  —  (59) Mödd, 
(moed)  kracht.  —  (60)  Uenferwans,  toevallig.  —  (M)  Sekke,  toeken.  —  (62)  H6g 
krol  Ie,  eenige  bloeroen.  —  (63)  Gal,  schrei.  -^  (64)  Tnre,  tranen. 
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JU  TRAU  SOSTER  HERN  SONG')*). 

Ferjeth  me  eg,  man  hertens  liwe  brouther, 

Wann  dü  der  sillest  am  a  wral*); 
Wann  dü  der  slonst  an  siungest*)  bai  din  routher*). 
Ferjeth  me  eg. 

Ferjeth  me  eg,  iwann  stère  fründlik  skene, 
Wann  dü  der  lukkelk  best  awd  hrf*). 
Ai  kamm  dag  wi;  óars  gal  ik  ale  ene  ^). 
Ferjeth  me  eg. 

Ferjeth  me  eg.    Dü  wist,  ik  ben  alline; 

Ues  alerne')  sen  bithe  düd. 
Hal  v/M  ik  de  as  söster  inne  tme  ^). 
Ferjeth  me  eg. 

Feijeth  me  eg.    Dat  well  ik  de  nag  lowe  ^) : 

:»Min  liagd,  dat  barnt  jü  hiel  nagd." 
Mei  ik  her  aw  diil  witherkaman  howe*®)? 
Ferjeth  me  eg. 

Ferjeth  me  eg.    Min  liagd,  dat  mei  de  sede  *'): 

»Din  söster  Elk,  jü  lèwet ")  nag; 
Hjfi  lait  an  drimd  Ion  de  der  aw  a  bede  ^•). 
Feijeth  me  eg." 

Ferjeth  me  eg,  wann  sirme  **)  flage  tie^*), 

An  spoitet  *•)  skümm  ap  auert  skapp  *') ; 
Sö  wall-k-er  hal  ")  for  de  min  knèble  *»)  bie  "). 
Ferjeth  me  eg. 

Ferjeth  me  eg.    A  kamm  am  Grodens  walle, 

A  kamm  smukk  wither  ewer  a  hüs; 
Der  ewer  möist  din  routher  alltidd  stalle**). 
Feijeth  me  eg. 

M,  Nisêen. 


*)  De  inhoud  van  dit  gedicht  is  de  sap;e  van  „het  licht  der  trouwe  söster  op  Langeness**,  die 
hy  het  vertrek  van  haren  broeder  (een*  seeman)  beloofd  had,  steeds  op  hem  te  wachten  en 
soolang  een  licht  aan  het  venster  te  laten  branden ,  opdat  h^  bij  zQne  terugkomst  reeds  van- verre 
kon  sien,  dat  sij  steeds  aan  hem  dacht,  steeds  op  hem  wachtte.  Haar  trouw  werd  niet 
beloond.  Toen  het  licht  eindel^k  verdwenen  was  en  de  buren  nieuwsgierig  toeliepen,  om 
den  broeder  (e  verwelkomen,  vonden  zij  de  suster  dood  voor  het  venster,  met  het  gelaat 
naar  see  gekeerd. 

(1)  Song,  lied.  —  (2)  Wral,  wereld.  —  f3)  Siungest,  singt.  —  (4)  Routher,  roer. — 
(5)  Hef,  «ee.  —  (6)  Ai  kamm  enz.,  o  kom  toch  weer,  anders  ween  ik  alle  avonden.  — ^ 
(7)  Alerne,  ouders.  ?•  (8;  Hal  wall  enz.,  gaarne  wil  ik  u  als  suster  te  huis  dienen.  — 
(9)  Lowe,  beloven.  —  (10)  Howe,  hopen.  ~  (11)  Sede,  seggen. —  (12)  L&wet,  leeft.  — 
(18)  Bede,  bed.  —  (14)  Sirme,  sware.  —  (15)  Tie,  trekken.  —  (16)  Spoitet, 
spatten.  —  (17)  Skapp,  schip.  —  (18)  Hal,  gaarne,  r—  (19)  Knèble,  knieën.  - 
(20)  Bie,  buigt.  -    (21)  Stalle,  stellcu. 
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the  Iiibrary  on  or  "bef ore  the  last  data 
Htamped  below. 

A  fine  of  flve  centa  a  day  is  mcurred 
by  retaining  it  beyond  thö  speciAed 
time. 

Fleasa  return  promptly. 
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